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V0RBERIC11T.

Im Vorlwrichte zum ersten Bande des Freibcrger Urkundeubuchs sprach ich die Absicht

au«, in einem zweiten Bande das Werk zu Ende zu führen. Wenn ich mich statt dessen ent-

schlossen habe, diesen zweiten Band ausschließlich der Geschichte des Bergbaus und der Münze zu

Freiberg zu widmen und einem dritten die noch fehlenden wichtigen Quellen zur Geschichte der

Stadtverfassung und des Stadtrechts vorzubehalten, so bedarf dieß einer Erklärung.

Die Geschichte des deutschen Bergbaus und Bergrechte gehört zu denjenigen Gebieten, auf

denen die Si>ecialforschung noch ein weites Feld der Thätigkeit findet; allerdings ein Feld, dessen

Bearbeitung mit großen Schwierigkeiten verbunden ist, weil sie sowohl naturwissenschaftliche und

technische als auch rechts- und wirthschaftsgeschichtliche Kenntnisse voraussetzt, die sich nur aus-

nahmsweise in genügendem Maße vereinigt finden werden. Auch für die sachsische Bergwerks-

geschichte ist, obwohl gerade in unseren Gegenden seit dem 12. Jahrhundert bis auf den heutigen

Tag eine besonders rege bergmännische Thätigkeit entfaltet worden ist und obwohl namentlich das

meißnisch-sachsische Bergrecht anerkannter Maßen einen überaus wichtigen und bis in unser Jahr-

hundert erkennbarcu Einfluß auf die Entwicklung des gesammton, vorzüglich aber des nord- und

mitteldeutschen Bergrechts gewouuen hat 1
), doch bis jetzt sehr wenig, ja seit einem Jahrhundert,

seit den Arbeiten von Beyer*), Klotzsch 3
} und Thomas von Wagner*), fast gar nichts geschehen *),

während die Nachbarländer Böhmen *) und Schlesien r
) inzwischen ausführliche und wissenschaftlich

brauchbare Darstellungen ihrer Bergbaugeschichte erhalten haben. Es ist dieß um so auffallender,

als man doch meinen sollte, daß es in einem Lande, in welchem seit länger als einem Jahrhundert

die bedeutendste Bergakademie Deutschlands sich befindet, an wissenschaftlich befähigten Männern

zur Lösung dieser Aufgabe nicht habe fehlen können.

') Vergl. Achenbach Das gemeine deutsche Bergrecht 1 (Bonn 1871). 44 ff. Hcrnnann und Ermlsch. Dm
Freiberger Bergrecht, im Neuen Archiv f. Sachs. Gesch. 3,134 ff., vergl. 133.

') [Ad. Boyer] Otia nietalltca oder Bergmann. Neben«tundei]. 3 Theile. Scbnecbcrg 1748 ff.

') Seine Arbeiten habe ich zusammengestellt in Cod. dipl. Sax. reg. II. 12. XV Aniu. 24.

*) Vergl. namentlich seinen inhaltreichen Vorbericht zu der von ihm heraiugegehenen anonymen Schrift

(von 0. F. C. Manier): Vvhet die CbursachMscho Bergwerksverfassung. Kin Beytrag wir Statistik von Sachsen.

Leipzig 1787. Wagners Hauptwerk: Corpus juris metalliri recentissiroi et antiqiuoris (Leipzig 17»1> schließt das

sächsisch-thüringische Bergrecht ans.

') Die letzte umfassendere Arbeit Kd. Benseiers Geschichte Freiberg» und seines Bergbaues. 2 Abtheilungen

(Freiberg 18411 fgg ), erschöpft den Gegenstand bei allem Fleiftc keineswegs

•) Graf Kaspar Stemberg Umrisse einer Geschiebte dur böhmischen Bergwerke. 2 Bde in 3 Abt hei).

Prag 1836 ff.

') Aemil Steinheck Gewhichte des sehleaischen Bergbaues. 2 Bde. Breslau 1867.

ood. otrt. MX. II u. b
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Was bis jetzt hauptsächlich eine eingehendere Bearbeitung dieses Gebietes erschwert hat,

ist die Beschaffenheit der urkundlichen Grundlagen. Dieselben sind ziemlich zerstreut ; in der Haupt-

sache befinden sie sich an drei Orten: im Archive der Stadt Freiltcrg, im Hauptstaatsarchive zu

Dresden und im Gemeinschaft!. Archive der Krnestinischen Iinien des Hauses Hachsen zu Weimar.

Nur ein kleiner Theil ist bisher veröffentlicht worden und zwar meist an entlegenen Stellen und nicht

immer so correet, daß man die Drucke ohne Weiteres Itenutzen kann. So gilt letzteres namentlich

auch von der wichtigsten Bergrechtsquclle, welche Meißen im Mittelalter hervorgebracht bat, von

dem Freilager Bergrecht.

Unter diesen Umständen erschien es mir als eine zwar weder leichte noch dankbare, aber

unabweislicbe Pflicht, mit der Herausgab des Urkundenbuchs der Stadt Freiberg, deren Geschichte

in unlösbarem Zusammenhange mit der des älteren sächsischen Bergbaus steht, eine möglichst voll-

ständige Urkundensammlung zur Geschichte des letzteren und des hier erwachsenen Bergrechts zu

verbinden, soweit dieß möglich war, ohne die Grenzen eines ortsgeschichtlichen Urkundenbuches

allzusehr zu überschreiten. Durch den allgemeinen Plan des Codex diplomaticus war das Jahr 1485

als Endpunkt dieser Sammlung gegeben; der Gleichmäßigkeit wegen habe ich es beibehalten, obwohl

es elxmso wenig wie für die Geschichte der städtischen Kntwicklung so fiir die des Bergbaus und

Bergrechts einen Abschnitt bezeichnet. Nur in einer Hinsicht bin ich aus noch zu erörternden

Gründen sowohl uIkt die localeu als Ober die zeitlichen Grenzen des Urkundenbuchs hinausgegangen

(Anhang U). Im Ucbrigcn mußte ich, wenn die Urkundcnsmiimlung den beabsichtigten Zweck er-

füllen sollte, den Begriff der Urkunde im weitesten Sinne fassen : außer den wenigen chronikalischen

Erwähnungen des Freiberger Bergbaus im Mittelalter, die ich im Vorbericht zum ersten Bande des

Urkundenbuchs zusammengestellt halte, wurden ausnahmslos alle zeitgenössischen Aufzeichnungen

berücksichtigt, welche jenen Bergltau und, was damit zusammenhängt, die Münze zu Freiberg sowie

dais hier sich ausbildende Bergrecht betreffen. Durch ihre Aussonderung aus der Masse der eigentlich

städtischen Documcutc hoffe ich ihre Benutzung erleichtert zu haben'1

).

Ich habe den Stoff in der Weise gegliedert , daß ich den eigentlichen Urkunden und ihnen

mehr oder weniger verwandten Aufzeichnungen, welche sich chronologisch geordnet in ununter-

brochener Nummerfolge an die Stadt- und Klosterurkunden anschließen, als besondere Theile erstens

diejenigen längeren Itcchtsaufzeichniuigen, welche das Freiberger Bergrecht des Mittelalters ent-

halten, zweitens eine Sammlung der ältesten vom Freiberger Bathe ausgegangenen Bergschöffen-

sprtiche folgen lasse. Als Anhänge schließen sich daran: die Rechnungen der Freilager Münzmeister,

Zehntner und sonstigen landesherrlichen Berg- und Münzbeamten, soweit dieselben erhalten sind,

und eine Sammlung der ältesten Schueebergcr und Annabcrgcr Bergordnungen.

Das gesammte Material ist ein überaus sprödes, und sehr gering dürfte die Zahl der Fach-

leute sein, die sich mit Leichtigkeit in demselben zurechtfinden werden. Eine commentierende

Bearbeitung hatte unter diesen Umständen dem Herausgeber näher gelegen als bei andern Bänden

der II. Abtheilung des Cod. dipl., und vielleicht wird die Kritik ihm einen Vorwurf daraus machen,

daß er durch eine solche die Benutzung des Urkundenbuchs nicht mehr erleichtert halte. Wenn ich

trotzdem davou absehen zu müssen glaubte, so leiteten mich dabei folgende Erwägungen. In formeller

Beziehung wäre es kaum möglich gewesen, die wünschenswerthen Erläuterungen als sachliche An-

merkungen den einzelnen Urkunden beizugeben ; sie würden, da sie doch nicht allein, ja nicht einmal

») DiM'h konnten einige bergwerksgesrhichtliche Urkunden wegen der Bedeutung, die sie zugleich für die

Stadtgwchichte habun . nictil wohl im «raten Bande ul>ergangen werden . «o namentlich die Vergleiche zwischen dem

Kloster Altzelle und dur Stadt über den An theil an neugefundenen Bergwerken toii 1241 Aug. K (Cod. dipl. Sax.

reg. II. 12. 10). zwischen den Städten Freiberg und Dippoldiswalde wegen des Bierschanks u.s.w. auf den Bergwerken

von 1266 Sept. 1 (ebd. Ii») und die Schenkung an das Nonnenkloster und das Hospital zu Freiberg von 1286 Marz 10

(ebd. 29). Auf sie wurde an geeigneter Stelle in deu Anmerkungen verwiesen.
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vorzugsweise auf de« bergmännisch gebildeten Benutzer berechnet seiu dürften, allzu viel Raum in

Anspruch nehmen, zumal die bisherige Forschung sich so wenig um die hier in Betracht kommenden

Gegenstände gekümmert hat , daß man überall auf ungelöste Fragen stößt und fast nirgends festen

Boden unter den Füßen fühlt; mit Verweisungen auf die frühere Literatur wäre also sehr wenig

gethan gewesen. Unter diesen Umständen ließ nur eine zusammenhängende Darstellung der Ge-

schichte des Bergbaus und Bergrechts in Verbindiuig mit einer systematischen Bearbeitung des ge-

sammten Rechtsstoffes einigermaßen befriedigende Resultate erwarten und diese auch nur dann,

wenn sie durch möglichst weitgehende Heranziehung des Quellenmaterials zur Geschichte des außer-

sächsischen Bergbaus die zahlreichen Lücken auszufüllen suchte, welche die uus vorhegenden Urkunden

offen lassen. Ich mußte mich bald überzeugen, daß eine so umfangreiche Arbeit das Erscheinen des

vorliegenden Bandes um Jahre hätte verzögern müssen ; aber auch abgesehen davon empfand ich um
so deutlicher, je näher ich mit den Quellen vertraut wurde, daß ohne sehr eingehende bergtcchnischc

Kenntnisse, die sich der noch dazu nicht in einer Bergstadt lebende und also der beständigen Fühlung

mit Fachleuten entehrende Laie nur schwer erwerben kann, die Darstellung wohl stets eiuen

dilettantischen Charakter Inhalten werde.

Aus diesen Gründen habe ich die lange gehegte Absicht^ die Ergebnisse mehrjähriger Vor-

arbeiten zu dem vorliegenden Bande gleichzeitig mit den Urkunden zu veröffentlichen, aufgegeben.

Die Vorbemerkungen ^sprechen luögbchst eingehend die für die verschiedenen Gruppen des Bandes

benutzten handschriftlichen Quellen, beschränken sich aber im Uebrigcn auf wenige Andeutungen, die

den Benutzer orientieren und zu weiteren Forschungen anregen, aber keineswegs als irgendwie ab-

schließende Resultate, gelten sollen. Einzelne Erklärungen werden in dem Sach- und Wortregister

ihren Raum finden, das ich meinem anfänglichen Plane gemäß dem bald folgenden dritten und letzteu

Bande des Freiberjjer Urknndenhuehs beizugeben gedenke»).

Die Urkundeu No. 8G4 bis 1129.

Die Anzahl der Urkunden, die uns über den mittelalterlichen Bergbau Freitergs Kunde

geben, steht in umgekehrtem Verhältnisse zu der Bedeutung, die derselbe in den verschiedenen Zeit-

abschnitten hatte.

Für seine Glanzzeit darf man wohl das Jahrhundert von der Fntdeckung der Freiberger

Erzgange, die wir etwa in die Jahre 11(52 bis 1 170 zu setzen haben 10
), bis zum Tode Heinrichs des

Erlauchten (1288) ansehen. In jener Zeit gewann der arbeitende Bergmann dem jungfräulichen

Hoden seine Schätze fast mühelos ab; was er suchte, fand er am Tage oder dicht unter Tage in

reicher Fülle und in einer Reinheit, die der berühmte Naturforscher des 1 3. Jahrhunderts, der Kölner

Dominikaner Albertus Magnus, tesonders hervorheben zu müssen glaubte 11
); er brauchte weder

tiefe Schächte abzuteufen noch durch mühevolle Stollenanlagen den Grul)emvässerii Abzug zu ver-

schaffeiiM ). Aber nur wenige chronikalische Nachrichten geben von den reichen Schätzen Kunde,

welche den Markgrafen aus den neu entdeckten Gruben zuströmten 1

3

) ; die urkundlichen Quellen fließen

") Einstweilen verweis ich aiiflleirir. Veith Deutsches Bergwörterbuch. 2 Abthcil. (Breslau 1870 f.), diu

übrigen« trotz seiner großen Vorzüge doch an vielen Stellen den Benutzer des rrkundenbnch* im Stich lassen wird.

") Vcrgl. Cod. dipl. Sax. reg. 11. 12, XVI f.

") Invenitvr autem f<irgentum/ in Irrra itf venu >pu\cdnm et piiriu* <puim lUiipiiui ituienttun in lajitde: incenibtr

mim in loco ITieutoniae qui tiieitur Viirielieij ipml utinat liher numt aJujuaruln mtrf/e ricut putlea ttnarrs, et rst jmritximirm

et Optimum genug argenti
,
partim haben* tie faece oalde, ac ti per iivUutriam naturne nt depuralum. Alberti Magiii Opp.

Tom. 2 (Lugduni 1Ü51). De miueralibus Lib. III Tract. III Cap. X (p. 252).

") Vergl. dazu Neues Archiv f. Sachs. Gösch. 3.128.

") Vergl. neben der im Cod. dipl. 11. 12, XVIII angeführten noch die bekannte Stelle dos Chron. Veleru-

Cellcn«* Uber Heinrich den Krlauchten (ed. Opel 86): Dkitur et scrihilur, ipuxl fmlina urt/enti in Friherij temporibu* mit

adeo fertilu et bona fuit, ipuxi tvrrei repieeeril iirgento, imm>. si eWi«**-*, Hwatum Bt'hcmiiK cumpararr pnttwaej,

b'
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überaus spärlich: denn wie das Bcrggewohuheitsrecht des 13. Jahrhunderts in der Hauptsache auf

mündlicher Ueberlieferung beruhte, so war auch das gesanimte Verfahren in Bergsachen damals ein

durchaus mündliches, und nur selten bot sich ein Anlaß zu Bchriftlicheu Ausfertigungen.

Kine zweite Periode in der Umschichte des Freibergischeu Bergbaus können wir etwa vom
Ende des 13.Jahrh. bis zu den Hussitenkriegen rochneu; ein Zeitabschnitt, der insofern eine sehr

hohe Bedeutung gewonnen hat, als es während desselben zu einer Codification jener Gewohnheits-

rechte und zu einer Ergänzung derselben durch die Rcceptiou fremder Rechte kam, der aber doch

bereits dem ersten Jahrhundert des Berglaus gegenüber deutliche Spuren des beginnenden Verfalls

zeigt. In den Anfang dieses Zeitabschnitts fiel bekanntlich die Eroberung der Stadt durch König

Adolf, der eine zehnjährige Fremdherrschaft folgte 1 '). Es ist jedoch kaum anzunehmen, daß diese

Ereignisse auf den Bergbau einen dauernd nachteiligen Einfluß geäußert haben; denn auch den

neuen Herrschern mußte daran liegen, die reiche Quelle des Wohlstandes, die ihnen ihre Eroberung

besonders werthvoll machte, nicht versiegen zu lassen. Wir müssen vielmehr tiefer liegenden Uebel-

standen die Schuld an dem langsamen, aber stetigen Rückgänge des Bergbaus beimessen. Die

obersten Erzmittel waren nach und nach erschöpft worden; der Abbau der tiefer liegenden aber

verlangte bei der unentwickelten Technik jener Zeit große Anstrengungen , die dadurch vermehrt

wurden, daß mau bei den früheren bergmännischen Arbeiten ohne jede Rücksicht auf die Zukunft

vorgegangen war und die Grubenbauten hatte verfallen lassen, sobald sich Schwierigkeiten einstellten;

mau hatte, um einen modernen Ausdruck zu gebrauchen, Raubbau getrieben. Die Landesherren,

welche trotz der Theilungcn des 14. und 15. Jahrhunderts im gemeinschaftlichen Besitze der Berg-

werke blieben 1
*), sahen sich nunmehr mit der Schmälerung ilirer Bezüge aus denselben, die einen

großen Theil ihrer gesammten Einnahmen ausmachten, bedroht und begannen auf Maßregeln zu

denken, durch die man dem weiteren Verfall der Bergwerke Einhalt thun könnte. Die erste bekannte

landesherrliche Verordnung in Bergwerksaligelegenheiten, die in Meißen erlassen wurde, ist die des

Markgrafen Friedrich des Ernsthaften von 1328 Mai 18 (No. 873). Vor allem kam es darauf an,

diejenigen Anlagen zu unterstützen, welche den mit der Notwendigkeit tieferer GrulMmtuiuten mehr

und mehr hervortretenden Gefahren der Grubenwässer entgegenzuwirken bestimmt waren. Wir

scheu, daß die Markgrafen zur Aulegung von Wasserkünsten auswärtige Meister ins Land zogen und

mit Vorrechten ausstatteten (No. »33. 934); indess während des ganzen Mittelalters scheint man
sich von derartigen maschinellen Hilfsmitteln mehr versprochen zu haben, als sie dann zu leisten im

Stande waren. Wichtiger war die Anlegung von Stollen, die in der ältesten Zeit des Freibergischeu

Bergbaus wenig oder gar nicht bekannt gewesen zu sein scheinen; es bildete sich jetzt ein eigenes

Stollenrecht aus, das in der Hauptsache aus Iglau übernommen wurde 18
), aber doch auch eigen-

tümliche Züge hatte. Zu den letzteren gehört das sogenannte Stollenneuntel (Bergrecht B § 10):

diejenigen Gruben, deneu ein Stolle Wasser entzog und frische Luft zuführte, hatten deu neunten

Theil der Ausbeute an die Gewerken des Stollen abzugeben. Je weniger Erträgnisse der Bergbau

abwarf, um so druckender mußte diese Abgabe werden. Es war daher eine sehr wirksame und folgen-

reiche Unterstützung des Bergbaus, als die Landesherren in den Jahren 1384 und 1402 mehrere

der ältesten und bedeutendsten Stollen von den Gewerken der letzteren frei kauften, d. h. die Ab-

gaben, welche die benachbarten Gruben zu entrichten hatten, ablösten und den Weiterbau der Stollen

auf eigene Rechnung übernahmen ( vergl. No. 941. 942. 9t>4. 965).

Noch eine Reihe von landesherrlichen Urkunden über verschiedene Bergwerksangelegen-

heiten liegen uns aus dieser zweiten Periode der Geschichte des Freibcrgcr Bergbaus vor; die meisten

von ihnen betreffen Ik-stallungcn von Bergwerksbeamten und Verleihungen von Schmclzhütten. Blieb

") Vcrel Cod. dipl. Sax. reg. II. 12. XXII 1 ff.

") Vcrgl. über dio politischen Verhältnisse Cod. dipl. Sax reg. II. 12, XXVI fgg.

'•) Vergl. Neu«» Archiv für Sichs. ticsch. 3,129.
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auch filr die Zukunft und bis zum Ende des Mittelalters für alle mit dem Bergbau zusammenhangende

Rechtsgeschäfte das mündliche Verfahren entschieden das vorwiegende"), so kam es doch in einzelnen

Fällen auch zur schriftlichen Fixierung von gewissen Abmachungen; dieselbe erfolgte, entsprechend

deu Bestimmungen der Urkunde Heinrichs des Erlauchten von 1255 Juli 6 ls
), in der Regel vor dem

Freiberger Rathe, und wir finden die betreffenden Verlautbarungen daher in den von diesem geführten

Büchern (vergl. No. 912. 943. 944. 971. 973; auch No. 978. 979. 982. 984). Eine besondere

Gruppe von Urkunden, auf die nur hingewiesen werden mag, betrifft die Entstehung der Häuerknapp-

schaft (vergl. No. 961. 968. 969. 980. 981).

Die Mehrzahl der Urkunden jedoch, die wir aus dieser Zeit beigebracht haben, beziehen

sich nicht sowohl auf die Bergwerke, als auf die Münze zu Freiberg; es sind namentlich Bestallungs-

briefe für die Münzmeister, Vertrage nrit ihnen über die Ausmünzung und über die den Landes-

herren zukommenden Gewinnanteile, einige Abrechnungen mit denselben — die meisten finden sich

in Anhang I. vereinigt —
,
Pfandvcrschreibuugen und Anweisungen auf die Münze, vou denen ich

übrigens nur eine kleine Anzahl aufgenommen habe, und dcrgl. mehr. Da die Münze, wie ich weiter

unten eingehender erörtern werde, mit dem Bergbau im innigsten Zusammenhange steht und bisher

nur wenige Urkunden über ihre ältere Geschichte bekannt geworden sind, so konnten diese üoeu-

mente hier nicht übergangen werden, obwohl sie theilweise ihrem Inhalt nach vielleicht mehr in die

erste Abtheilung des Codex diplomaticus gehören, da sie die allgemeine Finanzgeschichte des Landes

betreffen. Der locale Charakter unsere Urkundenbuchs war indess auch hier zu wahren; nur soweit

sie die Freiberger Münze betrafen, konnten die fraglichen Stücke Aufnahme finden, und ich habe

daher, um dieß schon jetzt zu bemerken, aus den sehr umfangreichen Akten, die sich in den Archiven

zu Weimar und Dresden über die Münzverhältnissc seit der Münzeinigung von 1444 (vergl. No. 993

Anm.) finden, nur weniges mitgetheilt, weil das meiste eines speciellen Bezuges auf Freiberg entbehrte.

Wenn trotz dieser localcn Gesichtspunkte eine Anzahl Urkunden Aufnahme gefunden haben,

welche den Bergbau in entfernter liegenden Gegenden betreffen (vergl. No. 872. 874. 875. 877. 930.

967. 972), so geschah dieß mit Rücksicht darauf, daß auch das in Freiberg erwachsene Bergrecht,

dessen Entstehung in eine Zeit fallt, in welcher man noch nicht die Existenz von Erzlagerstätten in

anderen Theilen der Mark Meißen vermuthen konnte, von Anfang an für die gesummten Bergwerke

des Landes Geltung hatte. Zum Verständniss dieses Bergrechts und seiner geschichtlichen Ent-

wicklung war es daher nothwendig, auch diejenigen Bergwerksurkunden nicht ganz außer Acht zu

lassen, welche sich auf außerhalb der nächsten Umgebung von Freiberg lielegene Bergwerke bezogen;

da ihre Zahl, soweit sie dem 13. und 14. Jahrhundert angehören, nicht sehr groß ist, so hielt ich es

für zweckmäßig, die wichtigeren von ihnen theils dem vollen Wortlaute nach, theils in Auszügen mit-

zutheilen. Eine Vollständigkeit konnte hier natürlich weder erreicht noch erstrebt werden; spätere

Bände des Urkundenbuchs werden zweifellos noch manchen Nachtrag bringen.

Die Hussitenkriege, welche die gesammte Industrie der sächaichen Lande schwer geschädigt

halten, übten zweifellos auch auf den Berglwiu einen verderblichen Einfluß aus, obwohl die Quellen

unmittelbare Beweise dafür nicht enthalten. Auch die folgenden Jahrzehnte waren einer friedlichen

Thätigkeit nicht günstig. Aber sicher ist es weniger diesen äußeren als den schon berührten inneren

Gründen zuzuschreiben, wenn das 15. Jahrhundert uns den Berglwu Freiborgs im Zustande eines

immer weiter fortschreitenden Verfalles zeigt; dieser Verfall dauerte bis tief in das 16. Jahrhundert

hinein, während durch das Aufkommen des Schneeberger Bergbaus seit etwa 1470 eine neue, zweite

Glanzperiode der sächsischen Bergwerksgeschichte eingeleitet wurde.

") Vergl. Bergrecht B $ 42. Die Einführung der BergbcIchnungBbucher für das Freiberger Revier erfolgte

erst 1525; vergl. Froiberg» Berg- und Hüttenwesen. Herausgegeben durch deu bergmännischen Verein tu Froiberg

(Freiberg 18B3) Ä3
,m

) Cod. dipl. Sax. reg. n. 12,15: V.Jumu* preterea, tri, « quid in Vräterr. »et in montibut judicandum fuerit rW

tractandum, quod hoc fiat coram adoKOto tt Uli, viginti quatuor 4 bur9enx£bta nattn* de Vriberc.
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Gerade dieser Zeit des Verfalls gehört weitaus der größte 1 heil der veröffentlichte!! Docu-

incntc an. Etwa mit dem Jahre 1442 beginnt eine lange Reihe von Erörterungen Uber die Ursachen

des steten Rückgangs des Bergbans sowie über die Mittel, diesem Rückgänge Einhalt zu thun; diese

rntersuchungen, die zwar ein rühmliches Zeugnis» von der Fürsorge der Landesherren für den Berg-

bau ablegen, aber kaum ihren nächsten Zweck erfüllt haben, sind für uns deshalb von Wichtigkeit,

weil die zahlreichen Protokolle, Gutachten, Instructionen, landesherrlichen Begnadigungen u. s. w., zu

welchen sie den Anlali gegeben halten, unsere Kenntuiss des mittelalterlichen Bergbaus wesentlich

fördern. Die Bearlieitung dieser Schriftstücke war zum Theil nicht ganz einfach. Es entspricht

ihrem Charakter, daß sie häufige inhaltliche Wiederholungen zeigen, die Kürzungen als unerläßlich

erscheinen ließen; doch glaubte ich bei diesen Kürzungen sehr vorsichtig sein zu müssen. Auf einem

bisher so wenig bearbeiteten Gebiete wie dem vorliegenden ist eine Unterscheidung des Wesentlichen

von dem Unwesentlichen oft überaus schwer; namentlich dann, wenn das Material selbst schon so

viele Lücken zeigt, wie «las unsere. Was mich ferner bestimmte, lieber zu viel als zu wenig zu geben,

war die Rücksicht auf die leider sehr zahlreichen undatierten Stücke, deren Zeitbestimmung theilweise

mit großen Schwierigkeiten verbunden, theilweise überhaupt nicht mit genügender Zuverlässigkeit

möglich war 1 *).

Abgesehen von den zahlreichen, in den Anmerkungen erwähnten Urkunden sind es 2G6

Nummern, die ich mittheile: bis auf 44 waren sie bisher ungedruckt. Ihrer IVovenienz nach ver-

theilen sie sich folgendermaßen auf die verschiedenen von mir benutzten Archive:

A. Das Rathsarchiv zu Freiberg*').

1. Nach den Originalurkunden desselben wurden mitgetheilt: No. 873. 876. 912. 988. 990.

1055. 1008. 1088. 1092. 1093. 1090. 1097. 1099. 1101.

2. Von den Akten kam außer dem gegenwärtig dem 1 'rkundenarchiv einverleibten „Fasciculus

landesherrlicher Befehle 1409— 1504". dem No. 1087 entnommen ist, nur ein unter ? No. 1 ver-

zeichnetes Convolut in Frage, das eine Reihe an den Rath als Bergschöppenstulü gerichtete Schrift-

stücke enthalt und aus dem No. 1 1 13 stammt; andere in demselben vorhandene Schriftstücke werden

in den Anmerkungen erwähnt.

3. Aus den beiden ältesten Stadtbüchern, deren nähere Beschreibung der nächste Band

bringen soll, sind die No. 943. 944. 971. 973. 980. ferner:

4. ans der Bergrechtshandschrift (s. u. S. XVIII fg.) die Nummern 942. 901. 978. 979.

982—984 und 992. sowie die beiden derselben vorgehefteteu Originalbricfe 1094 und 1095. endlich:

5. aus dem ältesten Bergurtelbnch (s. u. S. XXXVI fgg.) die Nummern 1U81— 1083. 1112.

*11 15* 1
). *1110 und aus einem jüngeren Bergurtelbuch (15f>0— 1654) das demselben vorgeheftete

Originalschreibeu No. 1100 mitgetheilt.

B. Das Hauptstaatsarchiv zu Dresden.

1. Nach Originalurkunden ( Abth. I) desselben wurden gegeben: No. 865. 867— 871. 874.

875. 903. 930. 945. 949. 951. 956. 958. 961. *962. 968. 969- 972. *975. 980. 981. 1037").

2. Das Wittenberger Archiv i Abtheil. II) besitzt eine recht bedeutende Sammlung von

„Bergwerkssachcu". Ich entnahm derselben folgende Stücke: »993. *994. 998- 1002. 1004.

•1005. 1007. *1019. 1024. 1028. 1030-1033. 1044. *1046. 1059. 1066. 1067. 1069-1071.

') Sollten dem Herausgober dabei einige Versehen untergelaufen Rein, so bittet er. dieB nicht xn streng

beurthciluQ zu Wullen. Ein solche« Vergeben bemerkte ich noch wahrend de« Druckes; No. 1032 und No. 1033

gehören nicht in das Jahr 1457, sondern in den Octobor 1459: vergl. die Berichtigungen und Zusatte-

") Vergl. Ober dasselbe Cod. dipl. II. 12. X£
") * bedeutet, daß mehrere Quellen für die Bearbeitung der Urkunde benutzt sind.

") Fünf von dienen I rkk. %X. 1K>9. WO. »81 ) stammen au.» dem Archiv der llouerknappschaft zu

Freiherg und wurden nebst den Originalen der l'rkk. No. 336. 440 nnd Htfl des ersten Bande* unsere» Urkunden-

buche« 18*2 vom K. Bergamt zu Frviberg an du Hauptstaatoarcbiv abgegeben. Vergl. Cod. dipL U. 12, XII.
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1089-1091. 1102. 1104-1108. 1110. 1111. 1117. 1126. 1127. (Dazu Anhang I R 121. 122.)

Aus anderen Gruppen des Wittenberger Archivs stammen No. 1003. 1022. 1038. "1056. 1062.

1072. 1073.

3. Die benutzten Copiale des Hauptstaatsarchivs sind: Cop. 2 (No. 939. 947. 959), Cup. 2a

(*876. 877. 878. *880. 881. *908), Cop. 26 (882-902. 904-907. 909—911. 914. *91ö. *916.

917—919. *922. 923. 924. 927. 928. *93l. 938), Cop. 27 (*879. *880. *908. 913), Cop. 28 (*967),

Cop. 29 (*879. 963), Cop. 30 (»915. »916. 920. 921. *922. 925. 926. 929. *931. 932. 950. 952.

960), Cop. 31 (933. 934. 936. 937. 940. 941. 946. 957. 966), Cop. 32 (*907. 970), Cop. 33 1*975.

976. 977), Cop. 40 (989), Cop. 42 (995-997), Cop. 43 (1006), Cop. 50 (1035. 1040), Cop. 58

(1048), Cop. 59 (1085. 1086), Cop. 1317 (*1026. *1027). Ueber Cop. 5 vergl. unten S. XUVfgg.
4. Dem Gerichtsbuchc des Freiberger RatheB 1464-1480 (vergl. Bd. III des Urkundenbuch»)

ist No. 1080 entnommen.

5. Aus verschiedenen Akte» des Hauptstaatsarchivs stammen die Nummern *922. 954.

»1005. *1018. »1026. *1027 (dazu Anhang I R. 89). 1029. 1047. 1098. 1124. Ver«l. auch

unten S. XLVII fgg.

C. Als sehr wichtig erwies Bich das Gemeinschaftliche Sachsen - Erneslinische

Archiv zu Weimar; denn da die Freiberger Bergwerke bis zum Jahre 1477 bei allen Laudes-

tlieiluügen unter den Mitgliedern de» Hauses Wettin in gemeinschaftlichem Besitze geblieben sind, so

hat man bei der im Jahre 1802 erfolgten Theilung des vormaligen Witteuberger«Archivs auch eine

Theilung der den Bergbau betreffenden Archivalien vorgenommen, die nicht überall von genauer

Prüfung des Materials Zeugnis» ablegt"'*). Die meisten von uns mitzuteilenden Stücke enthielten die

Registranden U (No. 948. *975. 985. 987. 991. *993. *994. *100ö. 1016. 1019. 1023. (1034. *1036.]

1039. 1041. 1043. * 1046. 1050—1052. 1061. 1065) und T (No. 1008—1015. 1017. *1018. 1020.

1021. *1036. 1045. 1053. 1054. *1056. 1057. 1058. 1060. 1063. 1064. 1074—1079. 1084. 1103.

1109. 1114. »1115. *1116. 1118-1123. 1125. 1128. 1129); anderen Registrauden sind entnommen

No. 953. *962. 1042. 1049. Ueber die „Münzbücher' vergl. unten S. L fgg.

D. Geheimes Haupt- und Staatsarchiv zu Weimar: No. 955.

E. Fürstl. Rcußisches Hausarchiv zu Schleiz: No. 872.

F. Staatsarchiv zu Königsberg: No. 864.

G. Staatsarchiv zu Magdeburg: No. 935.

H. Staatsarchiv zu Breslau: No. 866.

I. Bibliothek der K. Bergakademie zu Freiberg. Nach Mscpt. 242 (vergl. unteu

S. XX fgg.) No. 965. 974.

Das Freiberger Bergrecht.

Die ergiebigsten Quellen für unsere Kenntnis» des sächsischen Bergrechts im Mittelalter sind

zwei umfangreichere Rechtsaufzeichnungen, die während des 14. Jahrhunderts in Freiberg entstaudeu

sind und eine weit über die Grenzen der Orts- uud Laudesgeschichte hinausgehende Bedeutung in

Anspruch nehmen dürfen. Ueber ihr gegenseitiges Vcrhaltuiss habe ich bereits vor einigen Jahren

gemeinschaftlich mit einem bergmännischen Fachmann eine Untersuchung veröffentlicht"), auf die

ich verweisen zu können glaube, da die weiteren Forschungen ihre von den bisherigen Annahmen

wesentlich abweichenden Ergebnisse lediglich bestätigt ha)>cn. Nach unseren dort gegebenen Aus-

führungen ist die kürzere jener beiden Aufzeichnungen (Bergrecht A), welche Klotzsch als „des alten

Freibergischen Bergrechts anderen Abschnitt" mitgetheilt hat und die seitdem meist als die jüngere

") Vergl. Olier diese Theilung v. Weher im Archiv für die Ochs. Gesch. 2.6.

**) W. HcrrrmiMin und H. EnnUcn, Da» Freiberger Bergrecht, im Neuen Archiv für SAchsiscbe Ge-

schichte 3,118—151.
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gegolten hat, ein ün Anschlüsse an die Redaktion des Frcibergcr Stadtrechts ungefähr während des

ersten Jahrzehnts des U.Jahrhunderts* 5
) gemachterVersuch einer Codification desjenigen Bergrechts,

welches sich während des 12. und 13. Jahrhunderts in Freiberg ausgebildet und für alle Bergwerke

in der Mark Meißen Gütigkeit erlangt hatte. Dieser Versuch mislang jedoch, da jene ältesten Ge-

wohnheitsrechte zur Zeit ihrer Redaction theilweise bereits außer Gebrauch gekommen waren, andrer-

seits aber für viele Rechtsverhältnisse, welche die weitere Entwicklung des Bergbaus geschaffen hatte,

namentlich für das Stolleurecht, Bestimmungen fehlten; das Bergrecht A ist ein Entwurf geblieben,

der für uns jedoch nicht bloß als Quelle für die spätere Aufzeichnung, sondern hauptsächlich auch

deshalb hohe Wichtigkeit besitzt, weil er allein die Kenntniss der ältesten Verfassung des meißnischen

Bergbaus uns vermittelt.

Noch vor seiner Codificierung hatte das Freiberger Bergrecht, das wahrscheinlich nieder-

sächsischen Ursprungs ist, Einfluß nach außen hin gewonnen. In der Culnier Handfeste vom 28. Dez.

1233 sicherte der Deutsche Orden für den Fall der Auffindung von Silberminen im Culmer I^andc den

Findern dasjus Freiberyense zu (No. 864). Im Jahre 1258 gewährte Herzog Bolesluw U. von Schlesien

dem Kloster Leubus Gerechtsame, die den Freiberger Rechten entsprachen (No. 8(»Ö). Vor allem

aber war es von Wichtigkeit, daß die letzteren ihren Weg nach Mähren fanden und hier die Grund-

lage des Iglaucr Bergrechts wurden, das seit seiner zuerst um die Mitte des 13. Jahrhunderts erfolgten

Codification eine weit über die Grenzen seiner Heimath hinausreichende Verbreitung erlangt hat

Wie viele* andere Bergorte, so erbat sich auch der Freiberger Rath nicht lange nach der

Entstehung des Bergrechts A, jedenfalls vor Erlaß der Bergordnung des Markgrafen Friedrich von

1328 (No. 873), zur Ergänzung der Lücken des bestehenden Gewohnheitsrechts eine Rechtsweisung

aus Iglau. Er erhielt von hier eine gegen Ende des 13. Jahrhunderts entstandene deutsche Be-

arbeitung des Iglaucr Bergrechts, die auch sonst vielfach zu Rechtsmittheilungen benutzt worden ist

und sich daher in ziemlich zahlreichen Handschriften erhalten hat* 8
). Keineswegs sollte dieses

Iglauer Recht an die Stelle des alten Freiberger Rechts treten ; es sollte nur als subsidiäres Recht

neben demselben gelten.

Nunmehr wurde um die Mitte des 14. Jahrhunderts* 1
) ein neuer Versuch gemacht, das in

der Mark Meißen geltende Bergrecht in eine den praktischen Bedürfnissen entsprechende Form zu

bringen, und dieser Versuch gelang l>esser als der erste. Der Redactor unterwarf die beiden Rechts-

quellen, die für ihn in Betracht kamen, das alte einheimische Gewohnheitsrecht, wie es ihm in Berg-

recht A vorlag, und die Iglauer Rechtsweisuug, einer combinierenden Bearbeitung. Dieselbe nahm

unter Auslassung alles Veralteten und derjenigen Iglauer Satzungen, die nur lokale Bedeutung hatten

oder aus anderen Gründen sich zur Uebertragung nach Freiberg nicht eigneten, mir das auf, was

wirklich gelten sollte, und zwar theils wörtlich, theils so umgestaltet, daß es den veränderten Ver-

'*) Die Angabe des Fabririus in Deinen Annal. Friberg., das Stadt- and Bergrecht sei im Jahre 1294 codi-

ficiert worden, wurde durch «no Urk. von 1294 Mai 27 (Cod. dipl. II. 12.39) veranlaßt, die allerdings mit der Ent-

stehung der Aufzeichnungen in nahem Zusammenhange steht; schon Möller Tbcatr. Freib. Chron. 1,169. 2,33

verwerthetc diese Angabc nur vorsichtig Daß das Stadtrecht sicher erst in der Zeit der Fremdherrschaft (1296 bis

1307) entstanden, wird iu> nächsten Bande zu erörtern sein; das Bergrecht aber wurde jedeufall« erst nach dem Stadt-

recht niedergeschrieben, wie man schon ans den offenbar zu Ergänzungen des letzteren bestimmten §§ 2—8 schließen

kann; vergl. Neues Archiv f. »ich». Gesch. a. a. O. 142 ff.

**) Ich wende für diese Rechteweisung nach Freiberg die Abkürzung Igl. an.

") Das Bergrecht B wurde wahrscheinlich nach No. 870 (1346 Mai 1) verfaßt, weil hiernach noch znm

Erbebereiten die persönliche Genehmigung des Markgrafen nothwendig gewesen zn sein scheint wie nach A § 19, aber

nicht nach B § 4. Dagegen scheint der Vertrag zwischen den Herren von Waldenburg und den Markgrafen von 1377

(No. 930) schon auf B Bezug zu nehmen (vergl. insbesondere: vierdtkatp lehen uf da% hangende um// vierdrhalp Uhrn uf

daz Uginde, dazu B § 9, wahrend A § 1, 11 von rierdekalp lackitr spricht): da« Neuntel, das im J. 1379 den Verfertige™

einer Wasserkunst von allen Gruben, die sie mit derselben trocken legen würden, zngeaagt wird (No. 933), entspricht

dem zuerst in B ($ 10) erscheinenden StoUenneuntel.

Digitized by Google



xvu

hältnissen entsprach: wie für die«« I 'mgc*taltungen , so war auch filr die /ahlreichen Ergänzungen

zweifellos vor allem da» im Volke lebende (Gewohnheitsrecht, maßgebend. So ist das Freibergcr

Bergrecht B keineswegs eine sklavische Uonipilntion, sondern eine ebenso werthvolle Quelle für die

Kenntnis* des Freiberger Bergrechts im 1-1. und lfj. Jahrhundert, wie A für »las 12. und 13. Vom
praktische!! Staudpunkte, aus liat B sogar eine weit höhere Bedeutung als A. Denn während dieses

wohl niemals eine ofhcielle Geltung luit beanspruchen können, blieb B trotz einzelner Irrthünier**}

und Wiederholungen 1 "), die mit untergelaufen waren, die (irundlage dt« säclisisch-mcißiüscben Berg-

rechts bis tief in die Neuzeit hinein; vollkommen richtig bezeichnet die Uel>erscbrift seinen Inhalt

als gcineyiu: bci'ifrrcht in <lcxifni Jurxfipiituui.

Die älteste uns bekannte Handschrift des Freiberger Bergrechts, die ich unten naher be-

sprechen werde, stellt B voran und läßt ihm seine Quellen, A und dio Iglaucr Rechtsweisung, folgen

;

eine Anordnung, welche in mehreren Abschriften und Drucken beibehalten wonlen ist. Unter den

„alten Bergbüchern", die einige Male erwähnt werden, sind entweder (wie wohl in No. lOfiä) iliese

drei Stücke oder nur die lteiden letzteren "•) zu verstehen; alle drei dürften wohl auch die Landes-

herren erhalten liaU'ii, als sie sich 1478 vom Freiberger Rothe eine Abschrift ihres „Bergbuchs"

«»der „BergrechUsbuihs" zur Mittheilung au einen Freund erbaten (No. 1094. 1095) 51
1. Wo aber

vom Bergrecht ohne weiteren Zusatz in unseren Crkundeu seit der Mitte des 14. Jahrhunderts dio

Rede ist, liat mau wohl überall au Bergrecht B a *) zu denken; namentlich bildete dasselbe nebeu den

ungeschriebenen Rechtsgcwobiiheiteu die Basis für die Rechtsprechung des Freiberger Rothes in

Bergsacheir"). Sehr selten sind die Falle, in denen neben dem Freilager auf das Iglaucr Recht

Bezug genommen wurde; als es der Rath einmal in der Iiiiiterung eines seiner Urtel thut, giebt dieß

den Anlaß zu einer Appellation gegen seinen Ausspruch-'" ).

Die Freiberger Bergrechte A und B, die wichtigsten sächsischen Bergrechtsdenkmäler des

Mittelalters, liegen bis jetzt nur in überaus incorrecten Drucken vor; eine Neulicorbcitung derselben

erschien daher dem Herausgeber des vorliegenden Bandes als eine unerläßliche Pflicht. Allein die

Lösung dieser Aufgabe war mit nicht geringen Schwierigkeiten verbunden: denn auch die hand-

schriftliche Ucberlieferung der Bergrechte läßt viel zu wünschen übrig, und nur durch eine Reihe

mühevoller kritischer Untersuchungen konnte ein einigermaßen zuverlässiger Text hergestellt werden.

Erschwert wurde dies** Reeoustruction des Textes unter Anderem dadurch, daß auch die

Iglauer Rechtaweisung nach Freiberg uicht im Original, sondern nur in ebenfalls fehler- und lücken-

haften Abschriften erhalten ist Da die von Touiaschek 1 '') in Aussicht gestellte neue Bearbeitung

des Iglauer Bergrechts, die meine Aufgabe wahrscheinlich sehr vereinfacht haben würde, noch immer

nicht erschienen ist, so blieb mir nichts übrig, als auch diese Aufzeichnung, die einen so bedeutenden

Einfluß auf das Freiberger Hecht ausgeübt hat und in deu Handschriften eug mit ihm verbunden er-

scheint, einer kritischen Prüfung zu unterwerfen um! einen möglichst correcten Abdruck derselben

**) Vergl. /. B. B § IT (Note w). wo der Satz ttp rr *« Imwit tiiz rrcht int offenbar durch ein Versehe«

aus A § V2 (270 25) übernommen ist; wie er jetzt dasteht, giebt er keinen rechten Sinn. Verj?). ferner B § IS

Note q und v. l>ic nJuünujf -Ur turezen hat B § 18 aus Igl. § Vi; t* int mir zweifelhaft, oh es in Meißen diese Münze

jemals gegeben hat. Vergl. auch die Glosse in Note ww.

") So finden sich diu Grundsätze «her die Bcrgmessung in B § 17 und 1« dopjielt, dort narh A $ 11 . hier

nach Igl. $ 13. Auch B § 19 und 20 wäruii besser in einen § zu verschmelzen gewesen.

*•) Veiyi No. Uli : <Uu Freibayitch- bnywh, >Utx . . . awjl </.ti «Mm bm/iuhan yt^jnm . . . ist.

") Sieber nicht hlos da» Bergrecht A, wie v. Wagner Udler die Chursachsische Bergwcrksvcrfassuiig

LXII verrauthet

") Vcrgl.No. KMt(Noteh). HX>5 (Noten). 1030 (Note g). 1 KX». 110*. lllOu.0.

") Vorgl. unten S. XL
") Vergl. No. 1111 (Hot*. 1110).

**) Tomasehek deutsches tteeht in Oesterreich (Wien 18;»9) V. DersuJbe Der Oberliof Iglaii (Inns-

bruck IK68) V.
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zu geben. Dabei kam es mir sellistverständlich nicht darauf an, den schlechthin ältesten und bestell

Text dieser weit verbreiteten Rechtsweisung festzustellen, sondern meine Aufgabe war, diejenige Form

zu ermitteln, in welcher da» Iraner llecht nach Freiberg gelaugt sei. Wie ich dabei verfahren bin,

werde ich weiter unten darstellen.

Als die Quelle des deutschen iglaucr Bergrechts hat man doch wohl die beiden lateinischen

Stadt- und Bergrechtsurkuuden anzusehen, von denen die ältere") nach Tomaschek's Forschungen 1")

wahrscheinlich in das Jahr 1211» zu setzen ist, wahrend die jüngere wohl wie das deutsche Bergrecht

dem Filde des 13. Jahrhunderts angehört 39
); die Hinzufugung der Parallelstellen zu den )»etrcti°eudeii

Abschnitten der Rechtsweisung wird den Benutzern der letzteren erwünscht sein.

Den beiden Freiberger und der Iglauer Rechtsaufzeichnung habe ich als IV. Abschnitt eine

bisher unbekannte Freiberger BerggerichLsordnimg angeschlossen. Dieselbe gehört in die zweite

Hälfte des ID. Jahrhunderts und fallt wahrscheinlich nicht vor das Jahr 14ti(i, in welchem, so viel

mir bekannt, die erste Anstellung eines Unterbergmeisters durch den kurz vorher mit der Oberauf-

sicht über die (»rabcii außerhalb der l^ege Freiiierg lietrauten Oberbergmeister Hans Kluge er-

folgte 3
*). Es ist daher wohl kaum anzunehmen, daß diese Ordnung identisch ist mit den von

Th. v. Wagner40
) erwähnten, angeblich von einem Bergwerksbeamten verfassten „Freybcrgischcn

Berggebräuchen" von 1458; ich halie diesen Aufsatz ebensowenig ausfindig inachen können als das

aus den „alten Bergbüchern" zusammengesetzte „neue Bergbuch'', das Kurfürst Ernst und Herzog

Albrecht im Jahre 14ri9 für die Bergwerke außerhalb der Pflege Freiberg einführten (No. 1055).

Die Handschriften.

1. Die Bergrechtshandschrift des Rathsarchivs zu Frei berg* 1

) (auf Pergament;

fol.: 39 X 30 cm.). Der Einband in Holzdeckeln, die mit rothem Iaider überzogen sind, mit Metall-

buckeln und (fehlenden) Schließen, gehört anscheinend noch dem Mittelalter an. Eine Hand des

IS. Jahrhunderts hat den Rückentitel: Iytauisch und Fi?yberyi*eh ISery-lieeM und auf einem nach-

traglich vorgehefteten Papicrblatte die Aufschrift: Die alten Iglatt lachen und Freybertfi*chen .Jiery-

Utvhte angebracht Ebenfalls vorgeheftet sind zwei landesherrliche Originalschreibeu von 1478

Mai 5 und 7, welche die Ueberseudung einer Abschrift des „Bergbuchs" nach Dresden betreffen

(i\o. 1094. 1095).

Die Handschrift besteht aus 54 in zwei Columneu liniiertcn Pergamentblättern (2 Lagen zu

je ti und 3 zu je 5 Doppelhulttern). Die 3. und 4. Lage sind ganz, die 5. größtenteils unbeschrieben.

Folgende Stücke bilden den von sechs verschiedenen Schreibern herrührenden Inhalt der Handschrift

:

a) (fol. 1 — 3) Abschrift des Stolleurecesses von 1384 (No. 942), von einer Hand aus dem

Ende des 14. oder Anfang des 15. Jahrhunderts.

b) (fol. 3—4) Abschrift des Stolleurecesses von 1402 (No. 904), von einer Haud aus dem

Anfange lies 16. Jahrhunderts.

c) (fol. 5) Alphabetisches Register über das Freiberger Bergrecht B und das Iglauer Berg-

recht, von «1er Hand des Freiberger Stadtschreibers Thomas Reite (1407 148G) 4
*).

"> Ich eitlere diewilbc als Lat. 1BK A.

") Tuinaschek Doubichu» Rocht iii Oesterreich 36.

**) Toraaschek a.a.O. 65 ff. soUt sie in das Knde des 13. oder den Anfang des 11. Jahrhunderts; wäre das

letztere richtig, »o könnte sie nicht die Quelle des deutschen Iglauer Rechts »ein, deren älteste bekannte Anf-

zeichming iwcifcllo* noch dem 13. Jahrb. angehört. Kinc nähere I ntcrMii Imng des Vcrhliltniw* und Alter» beider

«rVerKl. No. 1048 Amn.
8*

Hoher diu Churs&chsisrho BergwurkKVorfaasung LXIV.

") ITcbur diese Hdschr. vergl. (Klotzsch) l'rspr. der llergworke in Sachsen 68 ff. Oers, in Schotts Samm-

lungen üii den deutschen Land- und Stadtrechten 3.24. (v. Wagner) Heber die f'hursäcbs. HergwerksYerfassung LVHI.

Benseler Geschichte FreiliergH 268.

'*) Vor«l ÜlM-r ihn Möller Theatr. Kreiberg. ebrr.» l.H«.)l».
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d) (fol. 6-13) Freiberger Bergrecht B, vou einer Hand aus dem Ende des 14. oder

Anfiinge de» 15. Jahrhunderts**).

e) (fol. 14— 17) Das Iglauer Bergrecht und (fol. 18— 22) da» Freiberger Berg-

recht A, beide von einer Hand (aus der Mitte?) des 14. Jahrhunderts 4*), derselben, welche in der

ältesten Stadtrechtshandschrift des Rathsarchivs (fol. 161 ff.) einen aller Wahrscheinlichkeit nuch

noch der ersten Hidfte des 14. Jahrhunderts angehörenden Zolltarif eingetragen hat* 5
!.

f ) (fol. 52. 54 b
) Niederschriften Uber Verhandlungen des Rathes in Bcrgwerksangelegen-

heiten aus den Jahren 1425—1443 (So. 978. i*79. 982— 084. 992) sowie (fol. 53 b
) eine Alischrift

des Vergleichs der Herren von Waldenburg mit den Markgrafen von 1407 Oct. 16 (So. 972), von

der Hand des Freilwrger Stadtschreibers Paul Linduer.

Unwesentlich sind die Inhaltsangaben, die eine Hand des 16. Jahrhunderts an verschiedenen

Stellen der Bergrechte A und B an den Rand geschrieben hat. Andere Stellen sind durch Striche

am Rande, Unterstreichen, an den Rand gezeichnete Hände u. ä. hervorgeholten; so die eigentüm-

liche Bestimmung in B § 4: Brenr/en denn? dy lute u. s. w. (286 24), die Stelle filier das Stollen-

iieuntel in B $ 10, ferner B § 13, die vom Iglauer Recht abweichende Bestimmung ülrnr die Maß-

würdigkeit in B § 18 (292 7), die Stell« über das Krbebereiten in A § 19.

Die Ueberschrifteu der einzelnen Abschnitte des Iglauer und der beiden Freiberger Rechte,

die ebenso wie in allen anderen Handschriften außer der unter 4 genannten nicht numeriert sind,

sind mit rother Tinte geschrieben. Bei Bergrecht A sieht man, daß eine Hand des 14. Jahrhunderts

diese Ueberschrifteu in kleinen Zügen dem Miuiator am Rande vorgeschrieben hat.

Was das gegenseitige Verhältnis der Hände anlangt (wobei ich von den unter b und f an-

geführten Sachträgen absehe), so liat schon v. Wagner darauf aufmerksam gemacht, daß Igl. und A
von einer älteren Hand als B herzurühren scheinen. Da die erste Blattlage (fol. 1— 12) mit den

anderen, wie der Augenschein lehrt, in loserer Verbindung steht, so ist es höchst wahrscheinlich, daß

diese I^age erst nachträglich lün/ugefügt worden ist, die Handschrift ursprünglich aber nach einem

leeren Vorsatzblatt* (fol. 13) mit fol. 14 begonnen hat. Diese Ansicht wird dadurch unterstützt,

daß dio das Iglauer Recht enthaltenden Blätter 14 — 17 von alter Hand mit I— IV und ferner die

ersten fünf Blätter der Lage fol. 13—17 (also auch das den Schluß des Bergrechts B enthaltende

Blatt 13) ebenfalls vou einer wohl noch dem 1 4. Jahrhundert angehörigeii Hand am unteren Rande

mit den arabischen Ziffern 1—5 bezeichnet sind. Wenn also Klotzsch mit Rücksicht auf den Stollen-

receß (fol. 1 — 3) das Jahr 1384 als den Zeitpunkt bezeichnet, vor welchem die Hdschr. nicht ent-

standen sein kann, so ist dieß nicht zutreffend; ja es würde dieß selbst dann nicht sein, wenn unsere

Annahme, daß die erste Lage der Handschrift nachträglich zugefügt worden sei, unrichtig wäre: mau

würde dann mit Rücksicht auf den Receß von 1 102 (fol. 3— 4 i dieses Jahr als das denkbar früheste

der Handschrift bezeichne« müssen. Filier Hand des 15. Jahrhunderts wird aber wohl Niemand die

Bll. 14—22 zuschreiten wollen. Wohl aber könnten auch fol. ti— 13 noch in das 14. Jahrhundert

zu setzen sein, und der Umstand, daß die Rcccsse von 1384 und 1402 vorangehen, würde nicht ge-

nügen, diese Annahme zu widerlegen; denn auch fol. 6— 13 zeigen von alter Hand eine Klattzählung

(I—VIII), welche wenigstens die Vermuthung gestattet, daß die ersten 5 Blätter der zur Nach-

tragt!ng von R eingehefteten Lage, etwa damit B sich ohne Lücke an die beiden älteren Rechte an-

schließe ataichtlich leer gelassen und erst spater zur Kintragtmg von Abschriften der Recesse benutzt

wurden. Ks blieb dann immer mich ein Blatt (fol. 5) frei, auf welches erst in der 2. Hälfte des

15. Jahrhunderts ein Register zu den Bergrechten geschrieben wurde;.

Wir bezeichnen die Handschrift mit V.

") Vcrifl. diu Schriftprobe II auf der diesem Bande beigefügten Tafel.

*») Vcrifl. Schriftprobe I auf durhcllnn Tafel

") Srhott Samml. zu den Deutschen Land- und Stadtrocbtun Nabuitw darüber wird der ntebtte

Band des Urkunden butlis bringen.
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2. Die jüngere Stadtrechtshandschrift des Rathsarchivs zu Freiberg, die im

nächsten Hände des Urkundeiibiichs eingehender zu behandeln sein wird, eiitliält auf fol. 1 75 eine

Abschrift des Bergrechts A 4
"l, die, wie wohl die ganze Handschrift, ans dem Jahre 1433 stammt 47

).

Die Ueberschriften und Anfangsbuchstaben der §!; sind roth. Ich bezeichne die Handschrift mit C.

3. Die Handschrift. 1508 der Universitätsbibliothek zu Leipzig (auf Papier, fol.,

10 zweispaltig beschriebene Bll.) gehört der Mitte oder 2. Hälfte des 15. Jahrhunderts au und ent-

hält (fol. 1 — 5") das Bergrecht B, dann (fol. 5
1-—

7

k
) unter der Aufschrift: Dan antler bwh das

Iglauer Bergrecht, endlich (fol. 7" K»
h

) als Da* dritte Irurh rlas Bergrecht A. Die Ueberschriften

uud Anfangsbuclistalten der einzelnen Abschnitte sind mit rother Tinte geschrieben. Da diese Hand-

schrift, welche ich mit L bezeichne, mir erst nach Abschluß des Druckes bekannt geworden ist, st»

war es mir nicht möglich, ihre Lesarten, die übrigens zu keiner Acndcrimg fies Textes Anlaß geben,

nachzutragen 111
).

4. Hin nachträglich in das älteste Bergurtelbiich des Ruthes zu Freiberg — vergl. über

dasselbe unten S. XXXVI feg. eingeheftetes Fascikel * :
'), bestehend aus einer Lage von Iii BU. Pap-

enthält eine von der Hand des Freiliergcr Stadtschreibers Johann Brückmann (1480— 1500) r,0
j her-

rührende Abschrift des Bergrechts B, des Iglauer Bergrechts und des Bergrechts A. Als Vorlage

diente lediglich die unter 1 angeführte ältere Bergrechtshandschrift des Rathes; doch entging es

dem rechtskundigen Abschreiber nicht, daß diese Vorlage manche Verderbnisse hatte, und er emeu-

dierte daher einzelne Stellen des Textes meist auf (irund einer Vergleichung der einzelnen Rechte

unter einander, hie und da auch wohl nach eigener Conjectur. Die Hdschr. ist die einzige, welche eine

Zählung der Paragraphen zeigt; für B und Igl. entspricht diese durchaus der nach Klotzsche Vor-

gange von uns gewählten, während A 25 statt 23 enthält, weil § 1 und § 21 in je 2 zerlegt sind.

Die Initialen der einzelnen Aleschnilte sollten, wie aus dem frei gelasseneu Räume und den kleinen

vorgcschriel>eiien Buchstaben zu entnehmen ist. farbig ausgemalt werden. Den Schluß des Fascikel»

bilden alphabetische Register zu den drei Abschnitten unter den Aufschriften (Ii RegiMnim idm- die

yemeyne berywergk, (U) lylu, (IU) Murvyrtißht. Für die Herstellung des Textes hat die von uns

mit 1) bezeichnete Hdschr. keinen Werth; von einer Angabe der Varianten konnte daher abgesehen

werden. D;igegeu haben wir die Rand- und Iuterlinearl>emerkungeu, «lic der Abschreiber dem Texte

vom B hinzugefügt bat und die als der einzige noch im Mittelalter von einem Sachverständigen unter-

nommene Versuch einer Uomuientierung des Bergrechts zum Theil wenigstens Beachtung verdienen,

unter fil. (Glosse Johann Brückmanns) mitgetheilt.

5. Wichtiger ist die Handschrift Xo. 242 der Bibliothek der Kgl. Bergakademie

zu Freiberg (auf Papier; 1": 16X20 cm.). Diese Handschrift., welche der Geheime Fiuanzrath

Thomas v. Wagner im Jahre 1787 auf einer Auctiou in Dresden erstanden :,M und beschrieben hat

trägt auf dein Kinbande. der ans mit schwarzem gepresstem Leder ülHTzogeueu und mit Schließen

versehenen Holzdeckeln besteht, die Aufschrift : tü-M Die alten Ilerykrethl vimmmen gebunden und

das kursachsische Wappen mit der bekannten Umschrift: V. D. M. I. K, sowie der Jahreszahl 1530;

«) Vergl. Klotwrh Dos SchroUmt 65 und bei Schott a.a.O. 3.30. J. Ii. (irundig De statutis Kri bergen sibus

(1>K». Li|>i 17C>(j)7. (Wagner) feber die C'hiirsschs. HergwerksverfasHiing LXI f. Durchan» miwahi>rheinlirh ist

die Annahme de» letztere«, daß ok diese Hdsfhr gewesen sei, welche der l'reiberger Itath im Jahre 147« den Landes-

herren auf ihn- Hitte um eine Abschrift des Uergbuebs gesandt habe: » i> S. XVII N. 31.

«') Vergl. A § 23 Noteh.

">) Dagegen konnte ich sie noch Mir die demnächst erscheinende SeparaUiiHgalie der bergrechte benutzen,

auf ib> irh dalier verweise.

") Knrahnt. von (Wagner) a. a. 0. LXII f.

>*> Vergl. Uber ihn Möller a. a. <>. 1.3!W.

'-') Nach einem Vermerk auf der lnuen»eite den vorderen Kinbandderkels.

M
) In: Köhler und Hoffiu.inn Ik-rgrnanmwhes Journal. Jahrg. II (17Si(). 2,f>Ü!>fj;g
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sie gehörte also wohl ursprünglich der Bibliothek des Kurfürsten Johann Friedrich an. Sie enthält

177 beschriebene und zahlreiche leere Blätter und besteht, wie schon die Aufschrift besagt, aus ver-

schiedenen lediglich durch deu Einband vereinigten Theilen. Es sind dieß folgende

:

Theil I (fol. 1—54), von einer und derselben zierlichen Hand aus den letzten Jahren des

15. oder dem Anfang des 16. Jahrhunderts, enthalt

a) (fol. 1—17) das Freiberger Bergrecht B (von mir bezeichnet mit Wb.);

b) (fol. 17—24) das Iglauer Bergrecht (Wb.);

c) (fol. 25—35) Abschriften von Urkunden der Freibcrger Bergamtleute über den Freikauf

des Stollen zum Storenberge von 1402 (vergl. No. 964 Aniu.), des Herzogs Wilhelm für Heinrich den

Jüngeren von Blauen über Bergwerke auf seinem Gebiete o. Ü. (vergl. No. 967 Aiim.), der Freiberger

Bergaintleutc über eine Willkür der Gowerkeu von dem Bruche (No. 1)74 ) und üIxt eine Freiung für

die Gewerken von dem Gersteiiberge (No. «65 ), des Stollcnreccsses von 1384 iNo. 942) und eint»

Vermerks über die Beleihung der Welhelden ( No. 944);

d) (fol. 3(5 38) eine Abschrift der Urkunde der Herren von Waldenburg von 1407 Ott. IC»

(No. 972);

e) (fol. 38 \ 391 einen Auszug ans der Theiliingsurkunde von 1382 Nov. 13 (Cod. dipl.Sax.

reg. U. 12,98 );

f) (fol. 40— 43) den von mir S. 299 fgg. als Freiberger Berggeriehtsordnuug ab-

gedruckten Aufsatz (bezeichnet mit B): und endlich

g) (fol. 43 fc— 54) das Freiberger Bergrecht A (bezeichnet mit W). Der Theil schließt

mit deu Worteu: %» end de« bergbnch».

Theil II (fol. 55— 92t. Auf dem Vorsatzblatt, dessen unsauberer Zustand davon zeugt,

daß dieser 1482 vollendete Theil ursprünglich ein gesondertes Fascikcl bildete, findet sich der roth

geschriebene Vermerk : Jenn Ntiutrene fac me Heribert revie. Item domhtiea jirinut in ttdreniu tittmini

reaiujrlinm; ferner außer einigen Federprobeu die undeutlich geschriebene und unverständliche Notiz:

Seydel tu Ptetjtenfti on lud naß' der Jixjel u/ter der Jw/t f am tjrnprent/e Beehofßin ffi die Jot/el der Unter-

neyffener ff) all idter der Prei/tenjmeh und frif tturh durin''*). Auf der Rückseite stehen Reccpte '•').

Das Fascikel ist von zwei verschiedeneu, dem Eude des 15. Jahrhunderts ungehörigen Händen giv

schrieben. Von der einen Hand rührt her:

a) (fol. 56 64) das Freiberger Bergrecht B (Wa); von der zweiten:

b) (fol. 64' -78) Altschriften derselben Urkunden wie fol. 25—35; dahinter der Vermerk:

Hie Herum ent fini*.

c) (fol. 78" -81) wie fol. 36 38.

d) (fol. 82-83» wie fol. 38\ 39.

e) (fol. 83'. 92) Igluuer Bergrei ht (Wa). Am Schlüsse bezeichnet folgeuder Vermerk

das Alter der Hundschrift: Et- nie e«t ßnix anno dmiiini K\ hXXX tsecundo (1482).

Theil III (fol. 93 - 131 i, von einer Hand aus der zweiten Hälfte des 15. Jahr-

hunderts, enthält

a i ( fol. 93— 111) eine deutsche Uebersetzuug des jüngeren Iglauer Stadtrechts < Urkunde B
nach iler Bezeichnung von Tonutschek) 5 ''! mit der Aufschrift: In dem namen t/attr* innen. Hie Mint

*») lirnitraibninn. Ober- und Nii>dnr - Jngnl , Pechnfen. Kreitenbach sind Ortsehafttm in der (irgend von

Johaimgeorgpiistarft.

M
) (llaß'jiüenn. /Seh/um uml näjHirr n/f l >nwk iijfirfw I Int. — Hr/i. Stetmmrtz i» ein faß ijethnn in rin tiu-hlin

gebautIm, «rmi der irr»'» ntue iW. Darunter ist dasselbe von jmigcrer Hand witticrbolt.

**) Vergl. Tomascbek Dcutitolies Rocht in Oesterreich ( Wien 1859) 3t ("kr.; <lie Varianten zuni alteren Stadt-

recht ( A) ebenda 303 fy«. Auch Tom&srhek, der die HandM-brift nicht kannte, führt a. u. O. 31 eiue doutsebe l'e-ber-

setaunt' des lat. Stadtredil» U. aUerdings mit anderer Auf-schrift, aus einer Heidelberger Hdsdir. an.
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«ich an die recht von der Ygla, als nie der konig von Behau in meinem lande rervestent und be«tetigH

htd den bürgern von der Ygln und allen pergleuten, wo nie »ind;

b) (fol. 111 — 119) eine von der Rechtsweisung nach Freiberg abweichende, jüngere Re-

daction des deutschen Iglauer Bergrechts**), die ich zur Textrevisiou der erstercu benutzt und mit

ll> bezeichnet habe;

c) (fol. 1 19*— 122) eine undatierte ßergordnuiig des Königs Jühanu von Böhmen für Kutten-

berg''' l. Unter der Aufschrift Da« wrf des konigf«) recht uf bergkwercken schlieft sieh an diese Urkunde

folgender Passus au: Der konig und inti itzlieh furxt halten da« recht uff bergwercke in ym« lanntle,

da« ye zu irer urbar gehört: di müntee, da« geru-htr, prennegadem , vleyaehpencke und crom, di trage

und «ehrotampt, da« di niderlage heuet. Aber alle bade«tuben, di «indt de«, uff de« erbe« und aeker

da« hergwerck funden wirf. After di brotpenck di «int der zu rechte, di sie von erde dahin pawen**).

d l (fol. 122"— 124) Abschriften eines undatierten Bekenntnisses der Schöffen und Bürger

auf dem Kuttenberge, nach welchem sie dem Bergmeister des Burggrafen Friedrich V. von Nürnberg,

Hans von Watzmansdorff, ire recht und vrcylieil, di wir be«chriben haben und versigeli von der Ygla,

mitgetheilt haben''9 ), und einer Urkunde des Burggrafen Friedrich V. von Nürolierg von 1363 Febr. 1,

durch welche Hans von Waßmannsdorf mit dem Bergineisteramte zu Kronach in Franken beliehen

und zugleich den Bürgern und Bergleuten daselbst die Iglauischen Hechte mit aller der vreyunge —

,

alß di ermmenn leuie von der Ygla und »n den VuUen in Behcmerlant von rechte oder von alter ge-

tconheit oder ron be«undern gnaden — konig \Venze«lui und konig Jolutn«cn von Rehem oder von ern

rorfarn — herbrac/U Itaben, alß «V in dutem brieff und haniveMen vergehriben sind!, liebst dem Kechts-

zuge uach Iglau oder Kuttenberg bestätigt wird ,,u
). Verniuthlich waren es die drei unter a— c auf-

geführten Stücke, also außer dem deutischen Bergrecht auch eine Uebersetzung de» Stadtrechts, die

von den Kuttenliergern dem Burggrafen mitgetheilt worden sind.

e) (fol. 124'— 127) Bergwerksordnung des Erzherzogs Sigismund für Schwatz und andere

tirolische Bergwerke vou 1408 Juli 22* 1
). Ferner

f ) (fol. 128—131) Bergordmmg des Bergrichters l^eonhart Kckelzain für das Bergwerk zu

Schludining in Steiennark von 1308 Juli In»'*).

Theil rv
T

der Handschrift (fol. 132— 155) enthalt von einer dem Anfange des 10. Jahr-

hunderts angehörenden Hand die Schneeberger Beiordnungen vou 1497 Apr. 7 und von 1500

Marz 25"). Endlich

Theil V (fol. 150 177), von denselben. Hand wie Thcil I, ist eine Abschrift der Bei-
ordnung des Herzogs Georg für die „Neustadt am Schreckenberge"" i.

0. Die Handschrift Zkl der Gräflich Stolbergischen Bibliothek zu Wernige-
rode (auf Papier; 4 •)•*) enthalt 44 beschriebene Blätter, die erat in neuerer Zeit und zwar theilweise

") Gedruckt in Köhler und Hoffroann Bergmann. Journal ». a. O. 540 fgg.

") Gedruckt ln>i Tlmmaa Wagner Corpus juris luctallici Sp. 1 und bei F. A. Schmidt Chronolog.-itystemat.

Sainiuluiur der Herggeset/e den Königreich» Böhmen, de« Markgrafthum» Mahren und de» Iierzugthuni» Schlesien

I, 1,11'.»; im letzterer Stelle mit der Jahreszahl 132«. wahrend Wagner (Bcrgni. Journal a. a. 0. 532) sie z»i*chwi
131 0 und 131Ö setzt.

*») Vergl. dazu ltargrecht A § <», B § 36.

su
) Gedr. im Bergmann. Journal a. a. (). 652.

Gedr. ebenda 552 ff.; vergl. dazu 582 ff.

") Gedruckt bei Wagner Corpun juris mctallid 133 ff.

«") Gedr. fari I^ri Sammlung des baiorisrhen Bergrecht« (München 17H4) 4. IHo Abechrifthat fakchlich

die Jahreszahl 140«. iceigt aber an anderen Stellen einen besseren Text, als ihn Lori bietet.

"«) Vergl. Anhang II No. VI (Note) und VIII.

••) Vergl. Anhang II No. VII.

«) Füntcmuin Die Uran. Stolberg. Bibliothek *u Wernigerode (Nwdhauaen 1866) 152.
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nicht in der richtigen Reihenfolge eingebunden wurden sind. Sie besteht aus zwei ursprünglich

getrennten Theilen.

Theil I (fol. 1—18), von einer Haud aus dem Anfange des 10. Jahrhundert», enthalt die

Bergordnung des Herzogs Georg für den Schneel>erg von 1500 Marz 25 '*).

Theil 11 (fol. 19—43), von einer Hand aus dem Ende des 15. Jahrhunderts, enthält

a) (fol. 19. 20. 36—43. 21. 22. 30-32) das Freibcrger Bergrecht B, an dessen Schlüsse

sich der folgende Satz findet: Hie endeth sieh da* ernte buch, al* mun gebraucht im Jumtenthum der

furMenn unnd hertzagenn eon Saehßenn (Wc);

b) (fol. 24—29. 33) das Iglauer Bergrecht, mit den Schlußworten: Aber hath ein buch

ende de* bergreehtenn (Vit) ; endlich

c) (fol. 34. 35. 23) den alsBerggerichtsordnung unter No. IV mitgeteilten Aufsatz; er schließt

:

Hie endefh »ich ein bwh bergerichie belangendt < bezeichnet mit A). Auf fol. 23 b
schließen sich noch

folgende Notizen an: Nota. Acht unde tzwentig /achtern in die (enge winde *iben Inehiern in die

(fuire da« hei#t unde i«t ein lehen noch bergrechtr. Item drei lehenn ry» Juntgrubcnn. Item X/IJI /ach-

tern i/>t unde heüt ein mhr. Item siben teehr yn die lenge unde sibenn wehr trff hangenden unde

ligende* int ein erbxtolle.

7. Die Handschrift A 213 der Herzoglichen Bibliothek zu Gotha««) (auf Papier;

fol.), gebunden in weißes Pergament. Der Titel auf dem hinteren Kinbanddeckel lautet: Bergkreeht

und berghrergk betreffende uff dem Schneefarg und anndem enden; auf dem Vorsatzblatt: Berek-

werek*r<n-Hehribungen. Die Hdschr. hat. (einschließlich der unbeschriebenen) 155 Blätter und besteht

ebenfalls aus mehreren, nachträglich zusammengetreten Fasäkeln von verschiedenen Händen, die

sitmmtlich (mit einziger Ausnahme des unter f angeführten) der ersten Hälfte des 10. Jahrhunderts

angehöret! ; sie enthalten

:

a) (fol. 1—81) Abschriften von 71 Verschreibungen für thüringische und sächsische Berg-

werke aus den Jahren 1481— 1503, mit Nachträgen von 1512 -1559. Darunter befinden sich der

Freiheitsbrief für den Schneelterg von 1481 Dez. 9 (Sonntag nach Ooncept. Mariae) 6 ') in zwei Ab-

schrifteu (fol. 13". 17 b
) nebst den Urkunden über die Verlängerung der Begnadigung mit den Gerichts-

einkunftcu von 1488 Nov. 28, 1493 Mai 14"), 15O0 März 25 und 1503 Juni 23 81* (fol. 18*. 19. 21 ),

die Sdiueeberger Bergordnungen von 1487 Jan. 19 (foL 1), 1492 Jan. 9 (fol. 11), 14<J7 Apr. 15

(fol. 32) und 1500 März 25 (fol. 56)'»), Begnadigungen wegen der Silberpreise u. dcrgl. für den

Schneeberg von 1488 Mai 12 (fol. 8) und 1493 Mai 15 (fol. 20) wie auch für Freiberg von 1493

Mai 15 (fol. 22) u.a.

b) (fol. 82— 108) l.'uter der Aufschrift: Bergrecht und bergwrdenung über berghrergk inn

duen auch andern furdenthumem folgen das Freiberger Bergrecht B, das Iglauer Bergrecht

und das Freiberger Bergrecht A (bezeichnet mit Gt. Auf den letzten Blättern des Fasdkels sind

nachträglich niedergeschrieben Bergwerksverschrcibuiigen des Kurf. Johanu Friedrich für Thomas

Schutze ül>er chis Goldwäschen uff dem Heiger zu Pretinn von 1542 und für Nickel von Minckwitz

über ein Kupferbergwerk, genannt der Arnsberg, in Thüringen von 1539.

«) Anhang II No. VIII.

") Vergl. Oyprianus Catalog. Bibliotb. Gothan. 80 No. 212. (v. Wagner) reber die Chnrsacbs. Berg-

werkiverfassung LXI. Dio auf «Aclmiiicho Bergwerke bezüglichen Schriftstücke sind zum große» Theile abgedruckt

bei Kr. A. Scbmid Diplomat Beitrage zur Sachs. Gesch. Heft 1 (Druiden und Leipzig 1839).

4T
) Oedr.: Meitzer Schneeberg. Stadt- and Berg-Chronica (Sohneolierg 1716) 2M; Fr. A. Schinid Diplom.

Beitrage zur sich», ttoteh. 1 (1839), 54.

••) Angeführt von Meitzer a. a, O. 275.

») Gedr. bei Fr. A. Schmid a. a. O. 112.

'•) Anh. II Nu. V. VI (iieb«t Anni.). VIII.
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c) (fol. 1 12— 111») Register zu der sub n aufgeführten Sammlung, in welchem jedoch einige

nachgetragene Abschriften aus den Jahren 1553. 1557. 1551». 1492 u. 1512 (fol. 69'— 76. 79t fehlen.

Beigefügt sind eine Bcrgwerksverschreibung dt« Herzogs Johann für Moritz Rotner über ein Berg-

werk zu Hohndorf hei Zwickau von 1525 (fol. 117) und das Fragment (';) eines Registers üher in

diesem Baud nicht vorhandene Schriftstücke.

d) (fol. 120—123) Abschrift der Gegenurkunde der Gebrüder Heinrich und Heinrich Reußen

von Plauen zu dem am 27. Oct. 14» »4 beurkundeten Vertrage der Markgrafen Balthasar, Wilhelm L
Friedrich und Wilhelm II. ( No. 967 >, d. d. Greiz 1405 Juli 14 (am mythn dinstag nach mnd
Marggriien).

e) (fol. 124 -185). Hin Fascikel mit der auf der Rückseite hetiiidlichen Aufschrift: Copien

elzlicher Iterckltefreihnnyrn und Mißiren, so darinnen ergangenn (fol. 185't und einem besonderen

Register (fol. 134), sieben Verschreibuugen in Bergsachen aus den Jahren 1523—1526 enthaltend.

f i (fol. 136—149) Ein noch dein 15. Jahrhundert angehöriges, nur auf thüringische Berg-

werke sich beziehendes Yurlzeichnn«, wie etziiehe berykweryk rurliehnt *indt run anno Ijf'Obi* I$7S.

g) (fol. 150—155) Einzelne Papiere: Abschriften einer Vcrschreibung für Bergwerke nff

ihr »SVcmc nffm Gffxfierye von 1503, der unechten Urkunde Kaiser Friedrichs II. über die Krtheilung

des Bergregals an die Vögte von Plauen von 1232 Mai 10 71
), sowie einige unwesentliche Origiual-

schriftstücke in Bergsachen aus dem Jahre 1511. -

Aulier den besprochenen Handschriften hat es ohne Zweifel noch manche andere gegeben.

Schon die te.vikritische Untersuchung (s. u.) gestattet Rückschlüsse auf mehrere verloren gegangene

Abschriften. Aber nach an direkten Nachrichten über solche fehlt es nicht. Das Bcrgrecbtsbuch.

das im Jahre 1433 der Rath der Stadt Dresden abschreiben lieb, hat wohl kaum etwas anderes als

entweder die Freiberger Rechte nebst der Iglaner Rechtsweisung oder nur das Bergrecht B ent-

halten ,ä
)- Gb «las „neue Bergbuch", welches im Jahre 14*i!t für die Bergwerke außerhalb der Pflege

Freiberg „aus den alten Bergbüchern zusammengesetzt" wurde (No. 1055), eine Abschrift der frag-

liclien Rechte oder eine Neubearbeitung derselben war, muß dahingestellt bleiln-n
7:i

). Daß der Rath

im Jahre 1478 eine Abschrift des ..Bergbuchs" an die Landesherren sandte, habe ich schon oben

S. XVII erwähnt; eine solche erbat sich auch Herzog Georg im Jahre 1501 74
1. Keine dieser Ab-

schriften laßt sich mit einiger Sicherheit mit einer der von uns benutzten identiticiereii.

So scheint das Freiberger Bergrecht im 15. und 16. Jahrhundert auch handschriftlich

ziemlich weit verbreitet gewesen zu sein, und es ist sehr wahrscheinlich, daß in Bibliotheken und

Archiven noch manche Abschrift dessellwii verborgen ist.

Die Ausgaben.

1. Die erste Ausgabe der beiden Freiberger Rechte und der Iglaucr Rechtsweisung befindet

sich in einem ziemlich seltenen Schriftchen in Quart (44 Blatter, letzte Seite leer; Signaturen A— 1„

ohne Seitenzahlen) 7 *), welches den Titel führt: Ihr Vmprnng gemejinner
|

Jiereb-rchl, wie die lange

zeit ei>n den allen er Indien wurde, duro'iß die Küniyhliehen ru Friedlichen bergt* ord nungen eber

alle llergrechl geßrumen , welcher sich egn jehlicher in znjelliyeii ISeeekhiindliingen, vor dem tibrittcn
\

'•) Zuletzt gedruckt bin North. Schmidt I rkiindeiibiRh der Vogte von Weida. Oer» uml l'lsuen I ( 1 Sfi;>),

") Dresdener Kiunnipreirorhiinng von 14!W: tum Michi/ et<» R-ibemtw Hern nlHen wA/cr / fi,/r. ,mr ./«.< bmlt

tt*:* /i.-ryrfvA/.f. Htis brr tjrxshrrtim tutt.

l'eber da* nach Schneeberg um 14~u' geschickte Bcrgbuch oder Bergrecht s. u. S. LXII.
M

) Hegest eirin« Schreibens »n den Kreihergcr Rath von 1.
r
rt)l Juli 10 (Sonnabend nach Kiliani): dir ml

tnlie irs bffchrirbm bcrglreckt* cyn« cvpir fiirtlrrM zuiiiM-iirlain, iltvuu- m. </. h. Hrr zu <jrl>r,im h,n beilwtfrml. llaiipt-

staatwehiv Dresden LvV RH! fol. 37S.

"> Vend aber dasselbe (Uevur) Otia Metallica 1,'Jfgg. (Klotzsch) l rspmng des Berg». 6'.». (v. Wagner)

IVhnr die llmrsuch». Bortf»erk*verfns*img Lfeg. v. Dechen in der Zeitschrift für Bergrecht XXVI ilKSi»). >(;:| fRtt .

Ich benutzte «las Kxeni]>lsr der Kgl. Bibliothek 7» Dru-sthni (Ili*t Savon. M. !.>!>
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Berekmeister vnd anderen Rerekrichtern , zu recfd
|
\col gebraucht mag, Auch ein anzeygung der

\

elüß md geng dr* Metidlisehen ort:, teie
\
die in berg vmul thal utreichent, vnd

|

jhr geschick haben,

Mit art liehen Figuren verzeichnet.
|
Sampt cifner anzei/gung vil höflicher vnd ßindiger

|
Berckwerck

der loblichen CVon zu Heham. Ort und Jiihr fehle«. Kin Titelbild, welches Bl. F iv wiederholt ist,

stellt arbeitende Bergleute dar. Auf der Rückseite des Titelblattes steht eine Dedicatiousschrift

de» Herausgebers und Verleger» Johan Ilaselbetget von Rächenuw bvchfierer au deu kaiserlichen

Katli Johann Lucas, welcher für ihn bei weilanl Key. Maximilian* zeiten hoeldoblicher geddehtnus <d*

deren pjenigmryrter raht undc dienet prieilee/ia über etliche hierher zu trucken erlangt habe. Der

Buchführer Johann Hasdberger vou Heichetutu (bei Constanz) kommt in den Jaliren 151 ü - 1537

vor '*); Johann Lucas erscheint 1509 als kaiserlicher Feldproviant meister im venetianischen Kriege

und als Kommissar in Trient, nahm 1522 am Wormser lleichstage als kaiserlicher Kommissar TheiL

gerieth auf der Rückkehr in die Gefangenschaft des Thomas von Absberg und war 152.*J wietler frei :T
);

weitere Nachrichten Über ihn sind mir nicht bekiiuut. Das Buch dürfte also nicht lauge uacli dem

Tode Maximiliaus (1519 Jan. 12) erschienen sein 7
").

Dasselbe enthalt (fol. A u—C Ii") das Frciber»er Bergrecht B, (fol. C m—D m*) das Iglauer

Bergrecht, an dessen Schlüsse es heißt: Hie endet «ich das Ernte hüeh, (fol. 1) iv— F u) rlas Berg-

recht A; hierauf (fol. F n—Fm) den Vertrag der Herren von Waldenburg mit den Markgrafen von

1407 OcLti (No. 972). Daun folgt (fol. Fm"— Liv) unter dem Titel Von erkantnus der Berck-

werck u. s. w. ein durch Holzschnitte erläuterter Abdruck des zuerst 1505 in Augsburg erschienenen

„Bergbüchleins", auf das neuerdings v. Dechen wieder aufmerksam gemacht hat ;:
'). An diese Ab-

handlung schließen sich ein „Verzeichnis der der Krone Böhmen unterworfenen Bergwerke", in

welchem auch auf die durch die Hussiten dem lühmischeu Bergbau zugefügten Schädigungen hin-

gewiesen wird, und zwei kurze Abschnitte über die Amtleute, die ein Bergwerk IuiImmi müsse, uud

den vou diesen zu leistenden Eid an. Das Buch endet mit den Worten: Durch Johan Haselberyer auß

der Jteicfienaw in druck verordnet.

Obwohl diese erste Ausgalm durch zahllose Lese- und Druckfehler oft bis zur l'uverstäud-

lichkeit entstellt ist, hat sie doch für die Textkritik der Bergrechte einige Bedeutung, weil sie un-

mittelbar aus keiner der vorhandenen Handschriften abzuleiten ist *•»>. Ich citiere sie mit Edp

(= Editio prineeps).

2. I/ediglich einen Abdruck dieser ersten Ausgalw entliält das Werk: Vrsprung vnd Ord-

nungen der Bergwerge iun Königreich Böheim Churfürstenthuui Sachsen Krtzhertzogthum Osterreich

Fürstcnthumb Braunschweig vnd Lüneburgk (iraflschafft Hohenstein, Deren einsteils biß anliero noch

nie in Druck ausgangen Alles mit vleis zusammen getragen. . . Leiptzigk inn Vorleguug Henning

Grossen des Jüugern 10 1Ü fol. (S. 1— 71)»').

™) A. Kirchhof! Beiträge zur Geschichte des deutschen Buchhandels 1 (Leipzig; 133f. Reichenau

ist nicht diu böhmische Stadt dieses Namens, wie v. Dechen a. a. (). 2t>4 meint.

•') Vcrgl. Scb.mherr. Der Krieg Maximilians gegen Venedig 1Ü09, im Organ de» niUitarwiswMiscbaftlicben

Vereins 13 (Wien 1876). M. 1 10. Baader. Verhandlungen ilhor Thomas v. Ahsherg. in den PubüV&tionen de» Literar.

Vereins zu Stuttgart 1 14,'i ff. 27. Hanke Werke 2.71. Ich verdanke <liese NachWeisungen der Gefälligkeit des Herrn

Prof. Dr. I Iniiuin in Greifswald.

'") Wagner a. a. O. LI setzt o» fälschlich zwischen lö7(> und 1590. Audi die Annahme v. Deehen's, der

das Jahr 1532 für das Drm-kjahr halt, ist unbegründet. Denn die 1532 gedruckte Joachimsthaler Ordnung, welche

sich in dem v. Dechen vorliegenden Exemplare an den ..Vrspiung- anschließt und den Anlaß in dieser Venuuthimg

gegeben bat, ist nur zufällig mit diesem vereinigt worden; im Dresdener Exemplare sind statt derselben mehrere

andere Schriften (die Bergordming des Herzogs Georg >on InoO in der Ausgabe von 1619 [s. u. S. LXVI fg.), die Müiiz-

ordnung des Herzogs Georg vou 1531 u. a.) angebunden.

») v. Dechen, Da» älteste deutsc he Bergwerksbuch, in der Zeitschrift für Bergrecht XXVI (18»f>), 219 fgg.

Schon Klotzscb a. a. O. hat bemerkt, daß Edp. ohne Benutzung des Kreiberger Original* entstanden ist;

wenn er freilieh vermuthut. daß eine Abschrift von K zu Grunde liegt, so ist da» Verhältnis nicht so einfach.

»') Vergl. v. Derben a. a. (J. 2W tl.

top otru »ax Ii. IS d

Digitized by Google



XXVI

3. Hiernach ist der „Vrsprung*' noch einmal abgedruckt worden in: Corpus juris et Systema

rerum Metallicarum o<ler Neu -verfaßtes Berg-Buch .... Franckfurt ani Mayn iu Verlegung Johann

David Zimmers MUCLXXXXVHL fol.").

4. Die neuerdings fast ausschließlich l>enutzte Ausgabe Ist die, welche J. F. Klotzsch in

seinem anonym erschienenen Werkchen: „Ursprung der Bergwerke in Sachsen" (Chemnitz. 1764)

S. 204-278 gegeben hat. Dieselbe beruht auf der oben S. XVIII f. besprocheneu Freilierger Bergrecbts-

handsebrift; nur hat Klotzsch das Igluuer Recht vorangestellt und läßt danu die Bergrechte B und A
(als „des alten Freyliergischcn Bergrechtes erster und anderer Abschnitt") folgen, [.eider ist auch

diese Ausgabe durch zahlreiche Ivesefehler und Lücken verunstaltet; es ist schwer verstandlich, daß

diese Mängel noch von keinem der bisherigen Benutzer gerügt worden sind. Klotzsch numeriert die

einzelnen Paragraphen der drei Aufzeichnungen in derselben Weise, wie die Freiberger Handschrift dieß

durch die rotheu Kapitelüberschriften andeutet ; ich habe diese Numerierung — al>gesehcn von den

hinzugefügten 27—2« des Iglauer Rechts — durchaus beibehalten und nm Rande die Seitenzahlen

der Ausgabe von Klotzsch beigefügt, um das Aufsuchen von Citateu zu erleichtern. Kinige wenige

sinnstörende Druckfehler * a
) sind unter Kl. den Varianten l>eigefügt worden.

Zar Textkritik.

Vergleichen wir die eben aufgezahlten Handschriften, denen wir für die folgenden Unter-

suchungen die einen selbständigen Text repräsentierende Editio prineeps anschließen müssen , mit

einander, so ergiebt sich sehr bald, «laß — mit Ausnahme vou D, welches ich schon oben als werthlos

für die Textkritik [«zeichnet habe — l*i keiner derselben die unmittelbare Ableitung aus einer «1er

anderen anzunehmen ist. Oleichw«»hl kehren eine Anzahl Fehler in allen wieder, so daß auch die

Vorlage, aus welcher in letzter Linie alle diese Abschriften gefiosseu sind, bereits eine vielfach ver-

derbte gewesen sein muß.

Fiu Mittel, wenigstens einen Theil «Ueser Textverderbnisse zu erkennen und zu beseitigen,

bietet uns die Analyse des Bergrechts B. Ich erwähnte bereits, daß dassell>e einen großen Theil des

Bergrecht« A wie der Iglauer Kechtsweisung ganz «xler fast wörtlich in sich aufgenommen hat, wie

dieß die Ausgabe durch die Verwendung verschiedener Schrifts«>rten zu veranschaulichen sucht 8
*).

Dabei benutzte der Redactor von B sowohl für A als für Igl. einen zweifellos viel correkteren Text,

als die uns vorliegenden. So lassen sich in vielen Fällen die Lesarten «1er Quellen A und Igl. nach

den I^esnrten der Ableitung B richtig stellen" 4
), während andrerseits auch umgekehrt wiederholt die

liesarten von B nach den Quellen A un«l Igl. emendiert werden konnten *").

Dabei war es von Wichtigkeit , daß sich für die Reconstruction der Iglauer Rechtsweisung

nach Freiberg noch andere Quellen als die von uns aufgezählten Handschriften verwenden ließen.

Denn diese RechtsWeisung wurde, mehr oder weniger redactiouell verändert, nach verschiedeneu

Gegenden von Iglau aus mitgethcilt und findet sich daher in zahlreichen Handschriften 4' 7
). Die

älteste und wichtigste uns bekannte Ausfertigung enthält eine undatierte, mit dem Siegel des Iglauer

Käthes versehene Originalurkunde (Perg.) im Iglauer Stadtarchive, die der Schrift nach noch dem

Ende des 13. Jahrhunderts angehören dürfte 88
). Diese Niederschrift, welche wahrscheiiüich einem

**) Vergl. v. Dechen a. a. 0.

") z. B. A § 12 b. Igl. § «m. B § 17 xx; $ 27 k.

M
) Vergl. auch die Analyse von Ii im Neuen Archiv f. Sachs. Gesch. 8.120 f.

**) Vergl. z. B. A $ 1 f : $ 9d; namentlich die Ergänzungen der Löcken in A § 11 d; § 12g. Igl. § 8d;

$ 13 g, v; §28; §29.

"«) z. B. B § 18 zz; §21e; §23r.
•') Vergl. Tomaschuk Der Oberhof Iglau 4 ff. Neues Archiv 3,148 fg

"*) Dank der (leftlligkeit des Iglauer Ucmeindcratkc* konnte ich das Original der Urkunde benutzen und

danach einige Verschen des im Uaiizen rorrekten Abdrucks in Fr. A. Hchmid'a ArchiT für Bergwerksgeschichte 2

(1829). 191 fgg. verbessern.
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Kloster zugedacht war"), stimmt mit der uach Freiberg gesandten Rechtsweisung in der Hauptsache

völlig atxirein uud beweist, wie mangelhaft die uns überlieferten Abschriften der letzteren sind; allen

diesen fehlen, um nur das augenfälligste Beispiel hervorzuheben, die Schlußabschnittc des Originals' 0
).

So ist jene Iglauer Urkunde, die ich mit Ia bezeichnet habe, ein sehr brauchbares Hilfsmittel zur Er-

mittelung der ursprünglichen Form unserer Rechtsweisung.

Von den anderen Ausfertigungen der Iglauer Rechtsweisung habe ich nur die oben S. XXU
tareits erwähnte benutzt, welche um 1363 von Kuttenberg aus dem Burggrafen Friedrich V. von

Nürnberg übersaudt worden ist (Ib). Sic repräsentiert eine jüngere Form als die nach Freiberg ge-

sandte Urkunde, zeigt manche Aenderungen und namentlich gegen den Schluß bedeutende Zusätze,

Iwstatigt aber doch meist die Lesarten von Ia. Ich habe aus ihr nur eine kleine Auswahl vou

Varianten, die für den vorliegenden Zweck in Betracht kamen, gegeben* 1
).

Durch die Vergleichung der Quellen A und Igl. mit der Abieitimg B gewinnen wir eine zu-

verlässige Grundlage für die Beurthcilung der einzelnen Handschriften.

Authentische , d. h. vom Rcdactor selbst herrührende oder unter seinem unmittelbaren F.in-

flussc entstandene, also prasuroptiv fehlerfreie Aufzeichnungen von A und H sind ebenso wenig auf

uns gekommen als das Original der von Iglau nach Freiberg gesandten Rechtsbelehrung. Man darf

vermuthen, daß der große Stadtbrand des Jahres 1375*'), den) wahrscheinlich die Originalnieder-

schrift des Stadtrechts uud die alteren Stadt- und Gerichtsbacher zum Opfer fielen, auch diese

Manuskripte zerstört hat, weil sie wie jene nicht im Archiv, sondern in den Geschäftsräumen des

damals abgebrannten Dinghauses sich befanden.

Aber auch für eine unmittelbar aus den < >riginalhandschriftcn geflossene Abschrift wird mau

keine der uns vorliegenden Handschriften halten dürfen. Denn in allen diesen begegnen uns einige

Auslassungen und Fehler **), die auf eine gemeinschaftliche Mutterhandschrift mit bereits nicht gauz

corrcktem Text hinweisen. Auch diese Mutterhandschrift besitzen wir nicht mehr.

So ist auch die älteste der uns erhaltenen Handschriften, der Codex P, welche in ihrem

Grundstocke (fol. 14— 22) noch der Zeit vor dem Stadtbrande anzugehören scheiut und vielleicht

wie die älteste Stadtrechtsliandschrift demselben durch ihre Aufbewahrung in den Archivräumen

entgangen ist, lediglich die Abschrift einer bereits durch Fehler entstellten Vorlage»4
). Auch ab-

gesehen von jenen allen Handschriften gemeinsamen Verderbnissen bezeugen ziemlich zahlreiche

kleinere und größere Schreibfehler und Irrthümcr, daß der Copist nicht besonders sorgfältig ge^irl>eitet

hat. Gleichwohl konnte es nicht zweifelhaft sein, «hiß P die Grundlage der Ausgal»e zu bilden habe;

nur bedurfte es einer genauen Revision des Textes. Wo die richtigen I,esarten sich durch Ver-

gleichung der Handschriften ermitteln ließen, da habe ich diesell>en in den Text, die Lesarten von F
— und zwar sämmtliche, auch die bei den anderen Handschriften unbeachtet gebliebenen Schreib-

fehler — in die Noten gesetzt; nur dann wurden die Emendationen und Ergänzungen durch * oder

eckige Klammern als solche bezeichnet, wenn sie sich lediglich auf Conjuctur oder auf Vergleichung

vou Quelle und Ableitung stützten.

Die an Alter zunächst stehende Handschrift C, welche nur «las Bergrecht A enthalt , stimmt

im Allgemeinen mit F überein; namentlich bemerkbar ist «ließ hinsichtlich dor Ueberschriften, die

*) Vergl. Igl. § 13 Note «w: abulehm statt burgerlehm.

—) Vergl. Igl. § 28, § 29, auch § 27.

") Wo Ia und Ii übcrcinKtimmuii, sind die Varianten unter I angefahrt

•») Vergl. Cod. dipl. Sax. reg. II. 12.M.

••) Vergl. neben den oben S. XXVI Note 85, WJ angeführten Stellen: A § 1 a; §12d,k; §l»h. B§15»;
§ 17 hb; § 21 c ii. s.w. In den beiden zuletzt angeführten Fallen sind die verschiedenen Lesarten der Handschriften

offenbar alle auf da* Bestreben zurückzuführen, die Vorlage zu butscru.

•«) Vermuthlich Randbemerkungen in die»er Vorlage waren die Wortehen MVA.' Merkt mrf.'. die sieb in

den Text »on F (B $ 40 c, 41 d) eingeschlichen haben.



xxvin

in den Untieren Handschriften LWG und der Edp. fast durchweg gekürzt und fehlerhaft erscheinen 95
).

während C sich an F hält. Sogar die Bezeichnung des tj 12 als mpUulum «www/um, des tj Ii) als mpi-

tulum vi., vielleicht Spuren älterer Aufzeichnungen, welche dem Rcdnctor von A vorgelegen haben**),

hat C mit F gemeinsam 97
). Auch zeigt C hier und du Lücken uml Irrtlittmer, die außerdem nur in

F vorkommen ""l. Daß gleichwohl C keine Ableitung von F ist , beweise» Fälle, in denen sein Text

besser ist als der von F und allen anderen Handschriften'' 11

), während dagegen auch Verderbnisse 1 °°)

und Lücken 101
) vorkommen, die sich entweder nur hier oder auch in den jüngereu Hand-

schriften ,0 ») finden.

Die drittälteste Handschrift L, deren Lesarten, wie bemerkt, in unsere Ausgab» nicht auf-

genommen werden konnten, ist ebenfalls keine Ableitung von F (bez. C), ebensowenig aber die Vor-

lage einer der jüngeren Harnisch riften: letzteres folgt daraus, daß manche Lücken 10 *'), Zusätze 104
),

Irrthflmer lor
'j und soustige Eigcntliümlichkeiten l0,r

i in keiuer derselben wiederkehren. Ihrem Text

nach zeigt sie weitaus die größte Verwandtschaft mit 0: doch fehlt es auch nicht an Abweichungen,

die wohl zum großen Theil auf Nachlässigkeiten des Schreil>ers von 0 oder seiner Vorlage zurück-

zuführen sind.

Die übrigen für die Ausgabe benutzten Manuscripte nchst der Edp., welche sämmtlich aus

dem Knde des 15. oder dem Anfange des HI. Jahrhunderts stammen, sind ebeufalls. trotz der aus

der gemeinsamen Vorlage zu erklärenden gemeinsamen Fehler, weder von F noch von 0 abzuleiten;

denn einzelne Lesarten dieser älteren Handschriften lassen sich aus jenen verbessern 7 K während

allerdings in viel häutigeren Fällen die jüngeren Ahschreilier, die offenbar den Inhalt der alten Rechte

theilweise wenigstens nicht mehr verstanden, den Text arg verunstaltet haben. Die Varianten bieten

auf jeder Seite Beispiele dafür, obwohl ich die meisten Textverderbnisse, die zweifellos auf Miss-

verständnissc oder Nachlässigkeiten der Copisten zurückzuführen waren, nicht angemerkt habe.

Unter diesen jüngeren Texten stehen G und Edp. dem Codex F am nächsten, was sich schon

äußerlich darin zeigt, daß sie (wie auch L) die drei Hechte in derselben Reihenfolge wie F (nämlich: B -

lgl. — A") enthalten. Vielfach stimmen die Lesarten von F, G und Fdp. gegen die Gruppe YY überein;

besonders autfällig ist dieß bei lgl., weniger bei A und B. Daneben freilich weichen 0 und Fdp.

auch oft von einander wie von F ab und nähern sich bald dieser, bald jener der anderen Handschriften.

So stimmen z. B. in den Ueberschriften der Paragraphen ("J und Edp. oft mit W gegen F überein 108
).

Wenn G und Edp. zuweilen bessere Lesarten als F haben, so müssen wir dieß wohl in der Regel auf die

Vorlage zurückführen; doch zeigt sich hie uml da auch das Streben, die unverständliche I^esart der

•») Vctr!. die tVbrrsch riften von A § 3-6. 8—12. 14. 18. 21. 22.

*") Vnrgl. Neues Arohiv 3,143.

*') Aber die entsprechenden Worte <vl primum mpiluhm Ihm A § 1 1 laßt C auf.

"") x.B A § 14 f; § 17 b.

") So hat in der I elierachrift von A nur C das richtige tmter*. Vergl. femer A § 1 g: §9c; $ !:•»; § 21 p,q.

'••)
r.. B. A § 1 b. c: § 10 b. c. d: § 12 o.

,u
') ?.. B. A § 11 |>; § 16«; { 22 d.

,M
) *. B. A $ 1 1 r, k.

•°») So fehlen z. B. die Worte (267 22) u,*tr ,*W.IAalb hrhter yn *yn V* : (268 18) male bettrtitf;

(2702 3)
;
/M mui refhl bis ynrrrkcn; (270 S6 27) drm mari/rrfrn rt/n Irhrn, darnach wwr rrou«vn Her mnrgrrfynnm

rtfu Irhen; (2S2 U 15) m ml rraft habhi. .\Rkjh, *y h nicht <jtwhriilai ; (2968) eyn erbr <vlir lehnt.

"") ac B. (294 16 Ihm mute vor r/ur/rri ; (299 I ) nun/ tvlrr vor I an
""•) 7.. Ii. (27SK) hrfrytn statt hntrhrihen: (278 21 ) uiiwrWVn «t&tt cvilir. >ch*n ; (281 .">) hntchikorte statt

hüttH Atfr; (282 7) zetretfrit statt rlrifen; (294 26) iv»n XXII Iril statt ihm eyme zveyutMrtiiiytjtei/i.

"*) So steht nur hier lgl. § 12 hinter § 13.

z. B. A JHf; $ 17 b. Igl. §3m.
*"•) Aber lwi A § 23. wo WKdp. eine irrthntnlirtm IVbersehrift haben, hat ii (ebenito L) da« Richtigere.

Die Uuberfccbrift von A § 18 giebt OEd|». (auch I.: »«„ vonlrngniiß) richtiger als W: heide weichen von F ab.
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Vorlage zu bessern, was \m G und Edp. manchmnl zu verschiedenen Resultaten führte 109
). Dabei

geht der Bearbeiter von Kdp. weiter als G: er will oft nicht bloß emcndiercu, sondern auch moderni-

sieren, setzt daher filr veraltete Ausdrücke andere

'

,0
), ändert auch wohl die Coustruction. Auf dieses

Bestreben ist es auch zurückzuführen, wenn Kdp. fast überall filr den „obersten Bergmeister 44
des

Bergrechts B den „Bergmeister4' einsetzt 111
), einmal auch filr den „Bergrichter" 11 *); sonst setzt sie

filr die ..Bergrichter" auch „Amtleute 4411 *) oder laßt sie aus, wenn sie neben dem Bergmeister er-

scheinen 114
). Oft ist Edp. bei diesen Aewlerungcu sehr unglücklich; so wird der „Leiher 44 oder

„oberste I^iher44
in einen „Lehuherrn" verwandelt" 1

) oder ganz ausgelassen; auch aus Uhmhouwer

wird lehmher 116
) und aus Itfommechl lehairecM 117

). Ein verfehlter Erklärungsversuch von zol, wie

Edp. einige Male 1 '*) für 2«W liest, ist am Rande von § 1*5 gemacht 11

9

). Ueberhaupt ist der Heraus-

geber durchaus willkürlich und uachlässig mit seiner Vorlage umgegangen; auf jeder Seite finden

sich Verderbnisse aller Art, oft fehlen sogar ganze Satze

Noch bemerken wir über diese Vorlage von Edp., daß sie nach der Notiz am Schlüsse

von Igl.: Ilie endet *ich da* Errtr hüorh B und Igl. zu einem ersten Buch vereinigt zu haben scheint,

dem A als zweites folgte, was sowohl mit «1er Eintheilung in F, wo B von einer, Igl. uud A vou einer

anderen Hand herrühren, als auch mit anderen Handschriften '» ,
), die B als das erste Buch be-

zeichnen, nicht ülwreinstimmt.

Eine gewisse Verwandtschaft unter einander zeigen die unter W zusammengefaßten, in den

oben unter f> uud <> iMwprochencu Manuscripten enthaltenen Alwchrifteu. Es sind dieß eine Ab-

schrift vou A | W) und je drei Abschriften von Igl. und B (Wa, Wb, Wc). reber ersterc bemerken

wir nur, daß sie oft mit G und Edp. gegen E zusammengeht 1"): sie ist näher mit der Edp. als mit

G verwandt 1 "), doch finden sich auch Fälle, in rlencn W mit G (auch mit F und G) gegeu Edp.

übereinstimmt 1 S4
). Di«! Abschriften Wa, Wb, Wc des Iglauer Bergrechts fassen, um ein liesomlers

Iwzeichncndes Merkmal der Zusammengehörigkeit voranzustellen, sämmtlich die 19—26 zu einem

Abschnitte zusammen, indem sie die einzelnen I Jelx-rschriften auslassen; sie stellen ferner sämmtlich

§ 22 hinter § 23. Außerdem zeigen sie so viel Übereinstimmungen gegenüber den Lesarten von

FGEdp., «laß wir in «lieser Hinsicht lediglich auf «lie Varianten zu verweisen brauchen. Weniger

augenfällig ist die Verwandtschaft bei «len Abschriften Wa, Wb und Wc des Bergrechts B. Neben

den Stelleu, die sich filr diese Verwandtschaft anführen lassen, zeigen andere, «hiß jede der «Irei

Handschriften auch zuweilen ihren eigenen Weg geht. So steht einige Male Wa auf Seite der Edp.

gegen WbcFG 1,!>
); Wa und Wb zeigen einen auch in der Edp. uml weiter nirgends sich findenden

"•) z. H. B $ 17 hh; § 21 c; § 23r.

"•) z. B. B § 15 1.

"') B § 2c; § 13 b; $ 15 c n. ü. Ausnahmen: B § 1 ; § 12.

'") BSlh.
"') B § 1 g.

"*) B § 23 h.

»») B§2d; §3c.
") B § 28 h, k.

"') A § !».

"») B $ lüz (W oder dt,ß); § 16 g.

'") Znf: <i<u |W zinß oder ein rteicr ndrr Hit. die man den MoM gibt, da* er tle*t Ältlicher gehrnd.

t. B. A § 15 d. B§ 12 d: § 27 t
»«) Vei-gl. B § 43g: die Einlheiliiiig in L 8. o. S. XX.
'*») 7. B. A $ 3 b: §12k: §13b: §14h: §16b; §19f; § 21 n: § 23 b.

t. B. A § 1 a: § 11 b, e. h, I. m; § 12 b, c, e. i, n: § 17«: $ 10p.

'**) Vwgl. besonders die charakteristische Locke A § 15c; dazu A § 11 n; § 15a; § 19h.

"*) z. BB§ I2e,i; §14».
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Fetaler'"); Wc hat «>ft Ixjsarten, die von Wa und Wb abweichen" 1
), wobei zuweilen das Bestreben

zu eniendiereu, zu erläutern, zu ergänzen sich zeigt 1 "), stimmt al*jr manchmal auch mit Wa gegen

Wb nlterein 1 a
»), während sonst auch Wb und Wc gegen Wa zusammenstimmen IS0

); so haben nament-

lich Wb und Wc den in WaFGEdp. ausgefallenen t> 27 von Igl. erhalten. Auch der Umstand, «laß

jede der drei Handschriften Lücken hat, die sich in den anderen nicht finden'» 1

), beweist, daß die

Verwandtschaft innerhalb der Gruppe W nicht als eine allzu enge angesehen werden darf.

Unsere Charakteristik der Handschriften dürfte so viel ergeben, daß nicht bloß ihre ge-

meinsamen (irundlagen, sondern auch eine Anzahl Mittelglieder fehlen. Der Versuch, eine eigent-

liche Genealogie der Handschriften aufzustellen, würde nur dann Aussicht auf Erfolg haben, wenn

ein glücklicher Zufall diese Lücken ausfüllte.

Was die Iteiden Handschriften aulangt, nach denen wir die unter IV. den Bergrechten an-

geschlossene Berggerichtsorduung herausgegeben haben, so gehören sie beide dem Ende des 15. Jahr-

hunderts an und siud ebenfalls nicht unmittelbar von einander abhängig. W bietet im Ganzen einen

entschieden correkteren Text als F 13 *) und wurde daher djur Ausgabe zu Grunde gelegt; an einzelnen

Stellen wurde es nach F etneudiert 1 * 3
).

Von einer Commentierung der Bergrechte mußte ich aus den oben (S. X fg.) angegebenen

Gründen absehen. Die Noten enthalten daher außer den Varianten und denjenigen Bemerkungen,

die zur Erläuterung des Qucllenverhältnisscs nöthig waren, nur einige Verweise auf Freiberger und

andere Urkunden verwandten Inhalts und auf Besprechungen einzelner Stellen in der neueren

Literatur 13
*). Ich habe dabei gegeben, was mir im Laufe der Arbeit bekannt wurde, ohne auf Voll-

ständigkeit Anspruch machen zu können. Vielleicht wird man eine Beifügung der Parallelstellen

anderer deutscher Bergrechte vermissen; allein da die meisten derselben bisher nur in sehr un-

befriedigenden Ausgaben vorliegen, so hätte ihre Heranziehung mich weit über die Grenzen , die ich

mir gesetzt habe, hinausgeführt und wäre außerdem ohne erläuternden Text kaum von erheblichem

Nutzen gewesen.

Das älteste Ber gurtelbuch des Freiberger Rathes.

Bei den eigeuthümlirhen Schwierigkeiten, welche eine Erklärung des Freilierger Bergrechts

zu Uberwinden hat, möchte man besonders lebhaft wünschen, ülter die Anwendung der in demselben

enthaltenen Grundsätze in der berggerichtlichen Praxis des Mittelalters durch möglichst zahlreiche

urkundliche Belege unterrichtet zu sein. Allein mau pflegte zu jener Zeit in Bergwerksaugclegen-

beiten nur wenig zu schreiben. Wohl mag manches verloren gegangen sein, wie uns denn z. B. von

r. B. Igl. § 3 c.

"') z. B. Igl. § 3 k. B§23q; §30»; §33d; §40m.
'") z. B. Igl. §lc; $&g; j 7 c. B§6i; § 15r; § 17 e: besonder» $ 36 b. d, e. Unglückliche Aenderungen

B § 16 in. p : $ 40 g.

"•l z. B Igl. § 1 e: §2d; J3b; §4c,h; §13 gg.

•») z. B. Igl. f 131. B f 8 d; § 10 a; $ 17 pp, tt; § 20 c; § 21 e; § 23 r; § 30 g (Lücke). Ein erläuternder

Zusatz in Wbe: B§ 12 c.

'•') Vergl. für Wa: B§3i; §5c; §6c; §27e; 532,1. Für Wb: j4ii(wieG). Für Wc: B j 16 t;

§26b; §27a,b.c,f.

'*•) Vcrgl. z. B. die fehlerhaften Lesarten bez. Lücken von F in $ 3 d, c; § 4% b, k, 1. m, 0; § 6 c, g, i. k,

I. m, p. 8; $ 6 c; $ 8 r, d. Der Zusatz § 1 a wnrdc vcranlaBt durch die falsc.be Lesart $ 1 b.

'") Vergl. z. B. $ 1 r: |2d; §5b,x.
"*) Wo diese Anmerkungen für A nnd B gleicbmaftig in Betracht kamun, finden nie »ich nur bei der

Quelle A; die Citate aus dem Freiberger BergurtcJburkc sind dagegen sammtlich zu den betreffenden §§ von B ge-

setzt, da die Krtol offenhar nur das letztere berücksichtigen. Auf Erläuterungen zu Igl. habe ich nicht verwiesen;

wo dieselben »ich zugleich auf B bezogen, sind sie hier zu suchen.
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jenen „Tafeln oder Büchern" des Bergmeisters, denen übrigens das Bergrecht (B § 42) die gericht-

liche Beweiskraft abspricht 1 "), ebensowenig eine Spur erhalten ist als von den „Bergbücheru" für

die außerhalb der Pflege Freibergs belegenen Bergwerke, deren Anlegung 14ütj angeordnet wurde

(Anhang II No. I); aber in der Hauptsache haben wir das Fehlen von Aufzeichnungen über die Vor-

gange bei den in Bergsachen competenten Gerichten darauf zurückzuführen, daß das Verfahren ein

durchaus mündliches war. Zweifellos haben während des Mittelalters zahlreiche Processc statt-

gefunden , die sich auf Bergwerke in der Umgegend Freibergs bezogen ; allein nur über sehr wenige

von ihnen sind wir einigermaßen aktenmäßig unterrichtet (so über den Streit zwischen den Gewerken

des Heinzenberges und denen des Breitensteiiis No. 1080— 1083, namentlich aber über den lang-

wierigen Proceß zwischen den Gewerken von der Lehenschaft und den Gewerken des Krinas am
Schönberge No. 1103 Agg.).

Krst in den letzten Jahrzehnten des 15. Jahrhunderts wurde, wie überhaupt in der gericht-

lichen Praxis, so auch in Bergrechtssachen , das schriftliche Verfuhren gebräuchlicher. Das Auf-

kommen des Schneeberger Bergbaus veranlaßt« ein lebhaftes industrielles und mercantiles Treil>en,

das seilwtverständlich auch viele Rechtsstreitigkeiten zur Folge hatte. In solchen wandte man sich

immer häufiger an die liewährte Rechtskenntiriss des Freiherger Käthes; ihm übersandte man die

Akten zum Versprach. Die Kechtsgutachten, welche dieser auf solche Anfragen hin in schriftlicher

Ausfertigung abgab, führen uns die freibergisch - meißnischen Bergrechte in ihrer praktischen An-

wendung, wie sie gegen Eude des Mittelalters stattfand, vor Augen. Als wichtige Hilfsmittel zur

Kenntnis« jeuer Rechte und als die ältesten Belege für diejenige Thätigkeit des Fretberger Rathes,

welche bis in unser Jahrhundert hinein die Erinnerung an das seit Gründung der Stadt bestehende

eigenthümlicho Verhältnis« zwischen ihr und dem Bergbau erhalten hat , verdienen sie mithin wohl

die Aufnahme in den vorliegenden Band, obgleich sie mit wenigen Ausnahmen Bergwerke betreffen,

die nicht zur nächsten Umgebung Freil>ergs gehörten.

Die Befugniss des Rathes zu Freiberg, in Bergrechtsfrageu Rechtsbelehruugcn zu ertheileu,

die bekanntlich bis in die Neuzeit bestanden hat, wurzelt in den frühesten Verfasauugsverhält-

uissen der Stadt 136
). Freiberg war entstanden als eine Bergmaunskolonie; in der ältestcu Zeit

waren fast alle Einwohner Bergleute und zwar die einzigen, die in der Mark Meißen Bergbau trieben.

Die Begriffe Bürger (fean/ense*, ewes) und Bergleute (montam) deckten sich also nahezu, und die «1er

Stadt bei ihrer Begründung crtheilten Rechte — jm quod comsiilibug Vribergeiusis op'uU in prima

constntetione mit cotuxzsnm fuit — bezogen sich nicht allein auf das Stadtrecht und die Stadt-

verwaltung im engeren Sinne, sondern, wie (ließ urkundlich feststeht 1 * 7
), auch auf bergrechtliche

Verhältnisse. Als später der Bergbau sich über weitere Gebiete erstreckte, blieb der Zusammen-

hang zwischen den Bergwerken und der Stadt bestehen; (bis Gebirge (»u>n/«s, vumlana) galt in vieler

Hinsicht als zum Stadtgebiete gehörig l38
). Dicß äußerte sich z. B. dariu, daß diejenigen, die auf

dem Gebirge ansässig waren, wie auch die Waldworchteu (Hüttenbesitzer) ihre Güter mit den

Bürgern in die Stadt verschossen mußten 13*), al»cr auch manche Vorrechte der Bürger hatten: so

iu
) Dagegen haben wir wohl dasjenige . da: da i/tm-hrgben wgrt y» den vifer benien yn gehetfeten dyngtn wy<

trv<.«"n drr, rfy dnz dyiv/ ketfyn tt/cim (B § 42), in den Stadt- und Stadtgcrichtsbuchcrn zu suchen, aus denen wir in

der That einige Verlautbarungen in Bwgwcrksangclcgenheitcn mittkcUc» konnten (oben S. XIV, XV).

'**) l'eber die Geschichte des BerKschöffemNtuhls handelt besonders ausführlich Klotzscn, Probe einer

Geschieht« des Bergschöppeustuhls zu Freyberg, in den Samml. venn. Nachr. zur Sachs. Gesch. 3,129 ff. Vergl. ferner

Bioner, DcUbata quaodain de jurisdictiono judieüs et scabinatibus metallici«, in seinen Opuscula academica 1,375 (gg.

Daneben Möller Theatr. chron. Freib. 1.1(59 f. 439 f. (Mahler) Heber die Cbursachs. Bergwerks verf. 17 ff. u. a.

'*') Vorgl. diu Urkunde von 1241 Aug. 8, Cod. dipl. II. 12,10.

"*) Freiberger Stadtrerht 1 g 1: daz ijrtiirye, dttz in dt utat so Vriberv gnkora. Vcrgl. ebenda XVIII g 1.

XI, §3. XLVIII S 1 (bei Schott 3,l.
r
i6. 204. 26». 279).

'••) Stadtrecht IV g 4. •» (Schott 3.170).
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genossen sie wie diese Zollbefreiungen 14 °), durften Waffen im Gelriete des Landgerichts tragen 141
)

u. s. w. Während sonst im Umkreise von einer Meile die Ausübung der Brau- und Schankgerechtig-

keit, der Betrieb von Handwerken und dergl. im Interesse der Stadt verboten oder nur unter Ein-

schränkungen gestattet war, beanspruchte der Freiberger Hath <lieses Hannmcilcnrccht für alle

fündigen Bergwerke; ein Ausspruch Markgraf Heinrichs des Erlauchten von 12t3G Sept. 1 bestätigte

ausdrücklich die gelegentlich eines Streites mit Dippoldiswalde von gekoruen Schiedsrichtern ge-

troffene Entscheidung, qrtnd in omnibu« vumtibu*, in iptibua rxMit lucrum, nutia mar/i« ted Fri-

beryeiuii« Uiutumvuido erreri*ia (lebet rrndi et uniivrM d *inyula, yu« in montibit* lucmlirix sunt

nrcetuuiria, mint in Vribtrr et tto?i alibi amüpirndti 1 *'). Vor allem aber erstreckte sich die Wirksamkeit

des in Freilterg geltenden Privat- und Strafrechts, abgesehen vou einzelnen hier nicht zu behandelnden

Modincationen, in der Hauptsache auch auf »las Gebirge. So galten hier wie dort die Bestimmungen

des Stadlrechts üIkt das Erbrecht der Witwe 143
); so war das eigenthümliche , dem Gebiete des

Strafrechts angehörende Verfahren des Verzählen», auf welches wir gelegentlich der Veröffentlichung

des Verzählbuchs im nächsten Baude ausführlicher zurückkommen werden, in der Stadt wie auf den

Gebirgen üblich ,44
) u. s. w. Ausdrücklich wird von dem Städtlein Siebenlchu bezeugt, daß es Frei-

berger Stadtrecht gebrauche (Xo. 998); ein beachtenswerter Rechtsspruch des Freiberger Käthes

aus dem Ende des IT». Jahrhunderts > *'-') beweist, daß auch in Dip])oldiswaldc wenigstens in erbrecht-

licher Beziehung die Freiberger Satzungen maßgebend waren.

Die städtische Verwaltung la« seit der Begründung der Stadt hauptsächlich in den Händen

des in älterer Zeit aus der auffallend großen Zahl von 24, später aus 12 Personen zusammengesetzten

Ratbes. Ueber demselben stand hier wie anderwärts ein landesherrlicher Vogt, dessen unmittelbare

Mitwirkung im Laufe des 13. Jahrhunderts immer mehr zurücktritt, Iiis wir gegen Ende desselben

deu Rath in fast selbständiger Stellung scheu. Eine natürliche Folge des engen Zusammenhangs

zwischen Stadt und Bergwerken war. daß das Verwaltungsgebiet des Rathes sich auch auf die letzteren

erstreckte; der Rath war für die Bergwerke ebenso wie für die Stadt die oberste Verwaltuugsl>ehörde

und hatte namentlich das Recht, die zur Ordnung der inneren Verhältnisse imthwendigen Bestim-

mungen zu erlassen"").

Ks ist unter diesen Umständen nicht auffällig, wenn dem Rathe unter Vorsitz des Vogtes,

zweifellos ebenfalls seit den ältesten Zeiten, (üe Wahrnehmung der landesherrlichen Gerichtsbarkeit so-

wohl in der Stadt selbst als auch auf den Bergwerken — wo ohne Rücksicht auf etwaige Rechte von

Grundherren nur der Regalherr die Gerichte liesaß '") — übertragen war; das Gebirge gehörte in das

Stadtgericht 144
). Urkundlichen Ausdruck hat dieß zuerst gefunden in der oft angeführten Privilegieu-

bestätigung Heinrichs des Erlauchten von 12äi> Juli 6 in ihrer weiteren «späteren) Fassung. Darin

heißt es: Volwmiu pretertti, ui, ni quitl in Vriberc ret in montibux jud'u-uiidum jtterit r<7 tnu-tandum,

quod hoefiat coram advocaio et ilti» eiijinti tfuatuor ei burgciwibwt nmtriM dr l W//ive et pntptrr /injiig-

Stadtrerht XI, § 3. t. ZusAt* 1 (Zollrolle des 1 4 Jubrh.i S 31 32 (Sdiolt 3.2<5!> f. 301J.
'««) Stadtrwhl XXXIX $ 6 (Schott 3.2CJ).

Cod. dipl. S*x. n*. II 12.19.

*") VctrI. Stadtrurht I S 1

'*) Stadtmht XVIII S 1 (St-hott 3.2041. Vergl. ItorgnH-l.t A g 3. .

,4A
) Kt>reiirt4-It>u<-Ii fol. 7'.*.

Stxltrerht XI.VIII JS 1 iSd.ott 3.27!li: .... über alles Jus Ja il m Ja« mlbi/.U awle ,r»n mar, ,n*h

ufjem grliirrje, Jas her iu Ji Mai //.kort. *. W«7i Ji (mri/ei <li saelf ifesienmrn ju ,ii houlr uwli >Iie ipasiit* if icaU uiule

tjrrii hls. ich meine Ji tmiyrr Ji streifyatearttni in Vriber,/, Jas nie ttdlen unJe mugen feiten unJe keiset, utile yMtltn alle:.

Jas ti wissen unJe Jas *i JUnkel ,jnl unJe nnlze »in tUr ttat unJe Jen lulen armen unJe rieben ane viJertnie. Vergl, aiirli

die l'rkk. von l*J.>r> Juli G und \2'M Mai 27 in Cod. dipl. II. 12,U> u. 38.

' 4t
) Vcrgl. BcrKrotht A g i». H § 3»i,

'«) Stadtrccht XXXII g 7 (Sdwtt 3.2S.S): ./,« yr^Vyr. Ja: he, in Ms .jntche hörn
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modi euuaaa nemiiwtn ipaorum truhere volumut ad noairam curiam quot/uo modo 1 * 9
). Trotz des

„prcterea" möchten wir diesen Satz lediglich als Bestätigung eines längst vorhandenen Rechtes an-

sehen : eine neue Reguadigung ist vielleicht nur das Privilegium de nun evocando, welches der Schluß

der Stelle enthält

In welcher Weise diese Gerichtsbarkeit ausgeübt wurde, lernen wir aus dem Stadtrecht

kennen. Der landesherrliche Vogt hatte zwar noch in der Zeit der Kedactiou desselben volle Ge-

richtsgewalt l5°), allein er saß damals und wohl von jeher nur ausnahmsweise selbst Gericht- Der

ordentliche Richter war vielmehr der Aftervogt oder Uutervogt, den der Rath anzustellen hatte 111
);

es ist der spatere Stadtrichter. Schon in einer Urkuude von 1223 kommt dieser aulxideocaiua vor;

er stand schon damals in einem Verhalt niss der Unterordnung zum Rathc, denn er erscheint in der

Zeugenreihe hinter drei burgenae* (RnthsmiigUedernl 1 •'•*). Ueber seine Thätigkeit beim Gericht sagt

das Stadtrecht: „Wenne he gericliie xitstt, he aal nichein urteil teilen, fte ne atd auch keinez atrajen

zu rechte; he std urteil vregen" ,ss
).

Diese Urtclsfrage richtete der Untervogt an irgend einen der b« Dinge anwesenden Gcricht-s-

angehörigen ,M
). Wenn er sie auch in der Regel an einen solchen gerichtet haben mag, den er

als rechtskundig kannte, so war er doch keineswegs iu seiner Wahl auf einen engeren Kreis von

Personen beschränkt; ein jährlich wechselndes Schöffencollegium ist erst seit dem Anfange de«

15. Jahrhunderts in Freiberg nachweisbar. Der Gefragte konnte zu den geschwornen Rathinaimeu

gehören 1S&
); aber nothwendig war dieli durchaus nicht, war doch nicht einmal die Anwesenheit der

Rathsmitglieder im Dinge erforderlich li0
).

Stand der Gefragte außerhalb der vier Hätike, so brauchte er nicht das Urtel zu finden 1 ")

befand er sich dagegen innerhalb derselben, so verfiel er der Hude von GO Schillingen, wenn er ohne

Antwort auf die Fragt: sich entfernte 1 *"). Er mußte entweder dns Urtel finden, wozu ihm eine Be-

sprechung mit den anderen Dingpflichten gestattet war, oder, wenn diese erfolglos blieb, schwüren,

daß er es nicht finden könne; eine Frist hatte er nur auf Grund besonderer Vergünstigung oder

dann, wenn einige im Dinge anwesende Geschworae ihn ausdrücklich aufforderten, daz he aich rriatr

under di burger mit dem urteile i!, 'J
). In diesem F;dle fand der Rath «las Urtel in seiner Morgeu-

sprache, d. h. wenn er vollzählig versammelt war' 00
). Aber auch wenn diese Frist nicht gewährt

worden, befreite den Gefragten jener Eid noch nicht von der Verpflichtung das Urtel zu theilen: er

sollte dann vielmehr das Urtel holen under dm burgern ttl
). Dabei brauchte er sich nicht an die

Gesammtheit des Ruthes zu wenden; es genügte, wenu er einige von den Rathsmitgliedern

fragte«").

'«) Cod.dipl. H.12,1».

Stadtrecbt XXXIV « 1 (Schott 3,2ti4): Der Mrtle i»it hat yerkhte nber liy mute über gut mute an

(t/im xtlV.krti K*.

"'I SUultrwLt XXXII. 1 (Schott 3^5«); fit» untlcrtuuis pru kte htit uieheh* exafl uieU, et Ar tedrti.jrt H-rr.le

am lirn burfereti.

"•) Cod. dipl. II. 12,2.

Stadtrecbt XXXII S 2 (Schott 3.25H).

,M
) Vwjfl- für dos Folgunde namentlich Flanc.k Das deutscIiR (ierichtüYurfahren im Mitli'Udtcr 1,24* ff.

>*<•) VithI. t. B. Stadtrecbt XXXI 8 2« (Schott 8 22): Irl »wA ,las ei» tjr*u>»m man ein unrecht wte,i teilet.

im) Vergl Stailtrecht XXXI 8 30 (Schott S 2ä): Itt aber iluz «/»' Imrgrr l-emwertik «Vrf ;c.

'») Süultrecht XXXI § 2!» (Schott § 23)

'*») Kbd. S 33 (Schott S 28).

'") Kbd. § HO (Schott § 24-26).

Ebd. S 2« (Schott § 20).

"") Ebd. § 31 (Schott g 2«).

'«) KW. 8 3j (Schott 8 30).

con. DIKL. »»I. II Ii u
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Das getheilte Urtel konnte jeder, der bereit war, ein besseres zu finden, strafen ,H ); doch

mußte dielt sofort geschehen, nachdem es gcthcilt war 1 * 4
). Ucber gestrafte Urtel hatte wiederum

der Rath zu entscheiden: wm nimant ml zu recJite citrin? utrqfunge ini&cheUlen, wo « genchit, dm di

zwtlf gmeornen zu rechte. War das gestrafte Urtel erst vorher bei den Bürgern geholt worden, so

blieb die Entscheidung über die Strafung dem Rathe des nächsten Jahres überlassen 164
).

So gab zur Zeit des Stadtrechts und gewiß schon seit den Anfängen der Stadt in allen

zweifelhaften Rechtsfallen, die vor dem Stadtgericht zu verhandeln wareu, die Recht^überzeugung des

Käthes schließlich den Aussclilag. Während des ganzen Mittelalters scheint es in Freilierg nicht

üblich gewesen zu sein, sich an eine andere Stadt, etwa nach Leipzig, um Rcchtsbclehruitg zu

wenden 1 ").

Die ßefugniss des Rathen zur Theilung von Bergurteln würde unmittelbar aus dem Vorher-

gehenden folgen, wenn auch bergrechtliche Streitigkeiten vor das Stadtgericht gehört hätten. Aber

in solchen hatte nicht der Stadtvogt, sondern der landesherrliche Bergmeister oder der von ihm be-

auftragte Bergrichtcr zu richten.

Die richterliche Competenz des Bergmeisters"17
), über dessen übrige Rechte und Pflichten

hier nicht zu handeln ist, war nach dem Stadtrecht beschränkt auf alle Frevel, welche sich bei

einem im Betriebe befindlichen Bergwerke in der Grube, an der Hängebank oder in den Kauen

ereigneten 1 **), und auf alle im engeren Sinne bergrechtlicheu Angelegenheiten, also insbesondere

Processc wegen Bergwerken und Theilen von solchen. In solchen Sachen mußten auch diejenigen,

die ihren ordentlichen Gerichtsstand vor dem Stadtrichter hatten, vor dem Bergmeister antworten,

während sie in anderen, z. B. Schuldsachen, verlangen konnten, daß die Klage vor dem Sladtrichtcr

angebracht werde 1 * 9
).

Der Bergmeister sollte in der Stadt Freilierg ansässig sein und mit den Bürgern schössen

und wachen. Sein Gericht saß er innerhalb des Weichbildes der Stadt^ wo er wollte 1 * 0
).

Für entferntere Bergwerke beauftragte er mit der W;ihrnchmuug der ihm übertragenen Ge-

richtsbarkeit einen Bergrichter" 1

), dem er auch unter Umständen die Vertretung in seinen sonstigen

Obliegenheiten übertragen konnte 171
); es ist also vollkommen erklärlich, wenn es in Freilierg selljst

keinen Bergrichter gab, wohl al>er z. B. in Siebeulehn l No. #76).

Das Verfahren in den Gerichten des Bergmeisters und der Bergrichter entsprach zweifellos

durchaus dem sonst üblichen Verfahren; der Bergmeister oder Bergrichter bedurfte also ebenso wie

der Stadtvogt sachkundiger llrtheiler. In den Gerichten der Bergrichter waren dieß die ebenfalls

vom Bergmeister ernannten 1 7S
) Geschwornen, also eiue bestimmte, wahrscheinlich jährlich wechselnde

Auzahl von Bergleuten, die sich bei den Berggerichten einfinden und dort auf die Urtelsfragen des

KW. §36 (Schott §31).

Kiwi. § 37 (Schott 8 32).

'**) Kbd. § 35 (Schott § 30).

'**) Kiii l/'rkundenvericlcbni&ii di« 16. Jahrhnuderts führt zwar einen rechtspnuh der con IJpezk über einen

KrbrechUfall an >Cod. dipl. II. 12. 140 19), dar »ich gegenwärtig im Rathsarehiv nicht mehr auffinden laßt; ob der-

selbe aber von Freiberg aus eingeholt worden ist, bleibt fraglich

"') Vergl, Stadtrerbt XXXVII g 1 (Sehott 3,265): Ihr bnrmei*«- hol ,mch geeichte umle gewall «JW A),

unde über gut uf allem t/ebirge in des hmü/it laude, daz in dt mtmee gehört, unde teeme he n huen teil.

>-) Vergl. Stadtrecht XXXVII § 2, 3 (Schott 3,206).

'•») Kbend. g b (a. a. O ).

'**) Kbd. § 1 (a. a. O.).

l") Vergl. Freiberger Bergrecht A § 6: alle bergriehtere, der bergmeister irrst uiuie besteligit.

,:f
) Vergl. No. 873: /Mk ry<ktet den mag hr >meh, al> iz yroze notisf, beveln alle riue gevtdl uf eUiieJtin l>rrgm.

"•) Vergl. No. 873: Wir iroÄ» „ach ,laz, das der beremntter mit rate muir Ofulirt, «*-,*/«fffl und der grvrrclin

rgehler und geneom . . . teirze.
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Richters Auskunft über bergrechtliche Verhältnisse crthcilen mußten. Wer im Gerichte des Berg-

meister» selbst die Urtcl gefunden, wird im Stadtrechte und im Bergrechte A nirgends ausdrücklich

gesagt; man wird daher vielleicht annehmen dürfen, daß, ebenso wie beim Gerichte des Stadtvogts,

in älterer Zeit ein bestimmtes Ollegium von Urtheilern nicht vorhanden gewesen, sondern daß der

Bergmeister irgend einen der im Gericht Anwesenden um sein Urtcl befragt habe. Das Berg-

recht B uennt bereits „Schöffen", die mit dem Bergmeister gemeinsam dos Berggericht abhielten 114 ).

Darüber, wie es gehalten wurde, wenn der Gefragte das Urtcl nicht finden konnte oder wenn

das gefundene Urtel gestraft wurde, gel«n die vorhandenen Aufzeichnungen keinen Aufschluß. Allein

die obrigkeitliche Stellung, die der Frciberger Rath nicht allein der Stadt, sondern auch den Berg-

werken gegenüber einnahm, macht es sehr wahrscheinlich, daß in den Gerichten des Bergmeisters

und der Bergrichter ganz ahnlich wie in dem des Stadtvogts verfahren wurde: daß also auch

die in jenen zu findenden Urtcl an den Rath gefristet oder vom Rathe geholt wurden und daß

der Rath über Strafungen zu entscheiden hatte. Wenn es an uubczwcifelbaren urkundlichen Be-

weisen für diese Thätigkcit des Rathes fehlt, so ist dieß nicht auffällig; denn auch von den zweifellos

zahlreichen Rathsurtelu in Fällen, die vor dem Stadtgericht verhandelt worden sind, ist uns meines

Wissens keines erhalten. Vielleicht gehören die Erkenntnisse hierher, welche der Rath gemeinsam

mit den Bcigamtlcuten um 1425 in den Streitigkeiten zwischen den Gewerkschaften des Jorge

Heydenreich und des Haus Waguer (No. 5179) und der Rath allein 1429 zwischen den alten Gcwerken

und den Ixihngcwerkcn zum Gersteuberge fällte (No. 982); allein es ist auch möglich, daß der Rath

in beideu Fallen wie in manchen anderen (z. B. No. 978. 984. 1105) lediglich als gekorner Schieds-

richter angesehen werden muß. Daß er bei Streitigkeiten zwischen dein Bergmeistcr und deu Par-

teien Urtel abgab, beweisen No. 1081—1083.

So ist es in hohem Grade wahrscheinlich, daß schon seit den ältesten Zeiten der Stadt der

Freibcrger Rath wie in anderen so auch in bergrechtlichen Angelegenheiten Urtcl getheilt hat. Ks

folgt daraus aber noch nicht, daß er von jeher als „Bcrgschöffcustuhl" — eine Bezeichnung, die,

nebenbei bemerkt, meines Wissens vor dem Anfang des 17. Jahrhunderts nicht nachweislmr ist "*> —
anzusehen ist, wenn man unter Schöffenstühlen solche Gerichte versteht, die auch über außerhalb ihres

eigentlichen Jurisdictiousbezirkes vorgefallene Sachen auf Verlangen Rechtsgutachten aligaben. Nun

galten aber nach den frühesten stadt- und bergrechtlichen Bestimmungen alle Bergwerke als zum Stadt-

gebiete gehörig; die Rechtsprechung des Rathes in Bergsachen war also lediglich ein Ausfluß seiner

obrigkeitlichen Stellung den Bergwerken gegenüber 17
"), die sich z. B. auch darin äußerte, daß die

feierliche Begrenzung von bergmännischen Erben, das sogenannte Erlmbereiten, im ganzen I<ande

nur unter Mitwirkung des Ruthes stattfinden konnte 177
). Als der Bergbau sich immer weiter aus-

dehnte, mußten sich die enge« Beziehungen zwischen der Stadt und den Bergwerken mehr und mehr

lockern; je entfernter die Bergwerke von der Stadt waren, um so weniger bemerkbar war die Zu-

gehörigkeit zum Stadtgericht. Aber schon der Umstand, daß Iiis über die Mitte des 15. Jahrhunderts

hinaus alle Bergwerke der Jurisdiction des einzigen, in Freiberg ansässigen Bergmeistcrs unterworfen

waren, der seinerseits wieder in einem gewissen Verhältnisse der Unterordnung zum Rathe stand, hat

zweifellos dem Rathe Einfluß auf die Berggerichtsbarkeit gewährt.

Die Austeilung eines zweiten Bcrgmeistcxs für die Bergwerke außerhalb der IMlcge Frei-

berg im Jahre 146« (No. 1048, vergl. unten S. LXI) schuf ein neues Bergrevier, welches zur Stadt

Freiherg in keinem Verhältnisse der Unterordnung stand. Gleichwohl benutzten die Landesherren

auch für dies neue Gebiet die einmal anerkannte Bergrechtskunde des Frciberger Rathes. Namentlich

"«) Bergwbt B § 37. 41.

"*) Ich finde sie zucrat in einer Verordnung Kurf. Christian« II. von 1009 Apr. 9. Cod. Aiuruat. '2,239.

"*) Vergl. Tittmann Heinrich der Erlauchte 1,209.

'") Vergl. Bergrecht A § 19 B g 4
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war dieß der Fall, seit wenige Jahre spater die reichen Silbergml>cri auf und l>ei dein Schnccbcrgc

fündig wurden und bald eine weit über die Grenzen Sachsens hinausreichende Bedeutung gewanneu.

aber auch /.u zahlreichen theilweise verwickelten Processen Anlaß galten. So erfahren wir /.. 13., daß

die I.aiidcsherren 1471 dein Rathe zu Freiberg befahlen, zwei bergrechtskundige Ruthsmitglieder zur

'nieilnahine an einem Rechtslage, auf welchem Irrungen zwischen den Gewerken auf dem Schueeberge

beigelegt werden sollten, nach Zwickau zu entsenden (So. 1068 1072); sie sollten dort ..einem jeden

mittheilen, was ihm das Recht geben wird". Aehnliehe Befehle sind aus späterer Zeit vorhanden 1
'

!h
).

Vielleicht ist die Wicht des Ruthes, auch in Schneeherger Angelegenheiten Rechtsbelehningen zu

ertheilen, auf einen besonderen Krlaß der Uindcsherren zurückzuführen 1

7

-'); erhalten hat sich ein

solcher allerdings, so viel mir bekannt ist, nicht.

Jedenfalls darf mau wohl erst von diesem Zeitpunkte an von einer Thätigkeit des Freilager

Ruthe* als Bcrgscböffenstuhl sprechen. In einem Schreiben von 1476 werden die von Freiberg als

diejenigen bezeichnet, ftry dm man *ü-Ji in uwer gnaden furztenthum obirst* und rntlirlm bcrehfcricht*

pfleg* :u erholen 1
"
9 *). In demselben Jahre beginnt die lange Reihe der Bcrgurtelbücher des Ruthes,

welche bis in unser Jahrhundert hinein von dieser Wirksamkeit desselben Zeugniss ablegen. Nur

mit dem ältesten dieser Urtclhücher haben wir es hier zu thun.

Das ..Berg-l'rthcl-Buch vom Jahre 117b an" wie eine wohl erst aus dem vorigen

Jahrhundert herrührende RUckenaufschrift dasselbe betitelt, befindet sich im Ruthsarchive der Stadt

Freiberg und besteht, abgesehen von zahlreichen loscu und eingeklebten Zetteln, aus 378 Blättern

Papier (folio). Der gegenwärtige Einband (blauer Pappband) stammt aus neuerer Zeit, vielleicht

aus dem vorigen Jahrhundert ; doch ist die Vereinigung der einzelnen Thcile der Handschrift zu

einem Ganzen schon früher erfolgt, wie die wohl noch dem 16. Jahrhundert angehörende durch-

gehende Foliierung der ersten 150 Blätter des Baudes beweist. Diese Folücrung ist an die Stellt;

einer älteren Blattzählung getreten, die nach fol. 150 wieder allein sichtbar ist.

Die einzelnen Theile, aus denen sich der Band zusammensetzt, sind folgende:

I. (fol. 1—48) Coucepte von Bergurteln des Freiberger Ruthes aus den Jahren 1476 14*5,

fast sämintlich von der Hand des Thomas Rcße, der von 1468 bis 14SG StadtschreiWr in Freiherg

war. Nicht Conccpte, sondern Abschriften sind nur die l'rtel 1. 1 1 43 und 127; von No. IIb' findet

sich auch das Coneopt auf einem losen Blatte (fol. 42*).

Außer den Urtelu sind auch einige dem Rathe zum Versprach eingesandte Proceßschriftcn

(fol. 2 -5. 7 10. 12—14) mit eingeheftet.

Abgesehen von diesen Schriftstücken und unwesentlichen Rundnotizen des 1 6. Jabrlumderts

ist nur ein Theil von l'rtel 116 und das nachträglich zugefügte l'rtel 127 von anderer als Keßes

Hand Von letzterer rühren auch mehrere theils lose theils eingeklebte Zettd her, die elHufalls

Concepte von Bergurteln enthalten ;
einige davon finden sich nwh einmal in vollständigerer Form im

Bcrgurtelbuche (vergl. Urtel 37. 1 1(5. 1 22 : der Schluß von Urtel 1 25 - - fol. 41H, während andere dort

nicht Aufnahme gefunden haben, vielleicht weil sie vor Anlage des Buches entstanden sind ( l rtel 1 28.

129. 131. 132: auch 130 und 133 haben wohl ursprünglich auf solchen Zetteln gestandet!, die jedoch

abhanden gekommen sind). Hinter fol. 43 scheint ein Blatt, auf dem die Urtel 1 10 1 15 stunden,

ausgefallen zu sein.

"*> Vorirl Bcnsetcr Gcadmhte I mbergs 362.

"") Vcrpl. l'rtel nnrMem wir *utrl<ir m«Ac <lnreJt snistrit bi frhl unser rpuxUym hsrrrn Matten

"'*) Ur. Pap. Huuptstaatsanhiv Oivsilen. WA. IfaTjrwcrktsucheii. Kap*, vi H fol. !>«.

'"") Karr, m-wahnt von Klotzsrh in <ter Sammlung vmtd. Narhr. 7,314.
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Deu Concepten fehlt in der Regel der Eingang und fast immer der Schluß. Ein Datum
zeigen nur die Urtel 5. (5. 76. 108. 115. 116. 118. 126. 127; doch boten hier und da erhaltene

Originnlurtel (1. 8. 71) oder Abschriften von solchen (20. 75. Öl. 97) die Möglichkeit einer Er-

gänzung, uud in anderen Fällen ließ sich die Zeit aus den über den betreffenden Rcchtsfall noch

vorhandenen Akten oder aus anderen Umständen wenigstens annähernd bestimmen (vergl. Urtel 7.

61. 62. 02. 00. 105). Der früheste zu datierende Spruch (Urtel 1) ist danach von 1476 Nov. 5, der

spateste (Urtel 126) von 1485 Sept. 2.

Daß die chronologische Reihenfolge der Sprüche — abgesehen von Urtel 128 bis 133 — im

Allgemeinen derjenigen entspricht, in welcher sie eingetragen sind, bedarf keines Beweises. Urtel

127 von 1483 Mai 5, das zeitlich vor 115. 116. 118. 126 gehört, ist ein Nachtrag von anderer Hand.

Auffallender ist, daß das Original von Urtel 8 das Datum 1477 Mai 9 zeigt, während Urtel 20 von

1477 Apr. 2 ist. Die Vermuthung, daß das erheblich vom Original abweichende, undatierte Concept

von Urtel 8 ein längere Zeit vor der Ausfertigung niedergeschriebener Entwurf sei, wird dadurch

hinfällig, daß sowohl «las Concept als das Original sich auf einen Befehl der Landesherren von 1477

Apr. 20 (Xo. 1000) beziehen. Vielleicht ist das Räthsel so zu lösen, daß Blatt 17, nuf dem «las

Concept steht, au falscher Stelle dem Bande eingefügt worden ist.

Abgesehen von den erwähnten Kürzungen enthalten «lie Concepte den vollen Wortlaut so-

wolü der den Eingang bildenden Darstellung des bisherigen Verlaufe der Angelegenheit als der Urtel

selbst. Sie zeigen sämmtlich mehr oder weniger Correkturen v«m derselben Hand; hie und da ist

das ursprüngliche Urtel ganz ausgestrichen und an seine Stelle ein abweichendes gesetzt worden, waus

darauf deutet, daß erst nach Entwertung des Urtels durch den Stadtschreiber der Rath dasselbe zu

billigen oder zu verwerfen hatte (vergl. Urtel 4. 17. 22. 30. 35. 63. 80; auch Urtel 40 und 122).

Vergleichen wir die erhaltenen Originale mit den Concepten, so zeigen auch sie manche imwesent-

liche Aeudcrungen ; eines aber (Urtel 8) weicht, wie schon erwähnt, vollständig vom Concepte ab,

ohne daß in letzterem, vielleicht infolge einer Nachlässigkeit des Stadtschreibers, die Aenderung an-

gedeutet wäre. Hier un«l da finden sich unvollendete Einträge, hinter denen manchmal Raum zur

nachträglichen Ergänzung gelassen worden ist (vergl. Anmerkungen zu Urtel 72. 73).

II. (fol. 48"— 83) Dieser Theil, «ler bis fol. 76 am unteren Rande eine besondere Foliierung

von alter Hand zeigt , übrigens mit 1 zusammen ein Fascikel gebildet hat , enthält Bergurtel von der

Hand des Stadtschrcil>ers Johannes Brückuianu aus der Zeit von 1486 bis etwa 1497 i. Der

Augenschein lehrt, daß es nicht Concepte, sondern Abschriften sind; die Concepte wurden vermuthlich

auf lose Blätter geschrieben, ihre Uebertragung in das (Melbach erfolgte erst nach «ler Genehmigung

«lurch den Rath. Einmal allerdings (fol. 00) ist auch hier ein ganzes Urtel «lurchstricben und durch

ein anderes ersetzt worden. Die meisten Urtel haben Ueherschriften; «lie weitläuftigen Eingänge

sind oft g«'kfirzt oder ausgelassen.

Von «ler Hand ilesselben bergrccbtskuiidigcn Stadtschreibers rühren auch mehrere lose oder

willkürlich eingeklebte Zettel her (fol. 17'. 32'. 33*. 49°. 102'. 114'. 117'. 135«), welche nicht Con-

cepte, sondern liergrechtHche Glossen u. a. enthalten und theilweise nicht uninteressant sind. Gleich-

falls von Brin kmanns Hand sind «lie hinter fol. 45 eingehefteten Noti/en Uber einen Proceß aus dem
Jahre 1403 sowie das ebenfalls nachträglich eingeheftete, drei Rechtesprüche enthaltende Blatt 52.

Dagegen sin«I von anderer Hand fol. 74 c—74' (Akten über cineu Rechtshandel zwischen Lor. Wolffer

und Beruh. Kenner, wohl aus dem Anfang des 16. Jahrhuuderts) und fol. 74' (Concept eines Schreibens

des Ruthes an Herzog Georg von 1497).

HI. Eingeschaltet in den eben besprochenen Theil (hinter fol. 74') ist eine gleichfalls von

Brttckmanns Hand geschriebene Abschrift der beiden Freiberger uud des Iglaucr Bergrechts ( vergl.

oben S. XX ).

•••) Es i486 (fol. 49. 50), 1487 (fol. 51 -), 1189 (fol. 61) vor.
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IV. (fol. 84—144) Dieser Theil, der eine Iwsondere alt« Foliierung zeigt un<l ursi»rüuglich

ei« Fnscikcl für sich bildete, übrigens teim Einbinden in Unordnung gcrathcn ist — fol. 84 bis 95 ge-

hören hinter fol. 97 bis 144 (fol. 96 fehlt ) —, enthalt eine ebenfalls von Briickmanns Hand geschriebene

und für den praktischen Gebrauch bei der Bergrechtspflege, etwa zur Ergänzung von III, ltestimmte

Bergurtelsammlung. Die abschriftlich aufgenommenen Urtel sind stark gekürzt; namentlich fehlen

meist die Eingänge. Dagegen sind sie mit Ueberschriften und Randglossen verschen ; auch von einem

Register sind Fragmente vorhanden""). Deu Inluilt der Sammlung bilden mit wenigen Ausnahmen

(es fehlen Urtel 95. 124, ein Theil von 68 sowie die Sprüche auf fol. 68k— 69) die sämmtlichen in I

und II enthaltenen Urtel; auch Urtel 110—115. die wir nach deu hier gegebeneu Alrachriften roit-

theilen, haben wohl ursprünglich auf Zetteln gestanden, die der Sammlung I bcilagen. Aus anderen

Quellen stammen die Einträge auf fol. 133*— 141 : es sind zum Theil der alten Bcrgrechtshandschrift

des Kathsardiivs (oben S. XVIII fg.) entuommeue Theidiguugen und Sprüche (fol. 135'— 137) 1 "),

zum Theil Schriftstücke, die sich auf den Proceß zwischen den Gewerkschaften vom Erbe und von der

I^hnschaft zum Schönberge beziehen (fol. 137"— 141)lM); dazwischen finden sich drei ebenfalls auf

Freiberger Gruben bezügliche und sonst nicht erlialtene Sprüche, wahrscheinlich aus dem Jahre 1475

(No. 1081 - 1083). Uel>er die füuf Sprüche auf fol. 133'— 135" (Urtel 129—133) vergl. oben S. XXXVI.

Der Zeit nach 1485 'dürften die ebenfalls weder aus I noch aus H stammenden Urtel auf fol. 142"

(unten), 87, 87 k
, 90 bis 91 angehören.

Nachtraglich wurden in IV als fol. 132'— 132' und 140'— 140' Abschriften aus dem Buche

des Freiberger Bcrgiueisters über Verleihungen bey Saydißdorff zeum heilliyen crewtze (Sadisdorf

bei Dippoldiswalde) von 1478 und als fol. 144°— 144* einige durchstricheue Bergurtel aus dem

16. Jahrhundert eingeheftet.

V. (fol. 145 bis zum Schlüsse) Ein vom Stadtschreiber Mag. Georg Hochsteter 1497 be-

gonnenes und von verschiedenen bis 1535 fortgesetztes Freiberger Bergurtclbuch, auf dessen Inhalt

wir hier nicht einzugehen brauchen.

Da unser Urkundcnbuch nur die Zeit vor dem Jahre 1486 berücksichtigt, so haben wir

uns hier lediglich mit dem unter I (bez. IV) besprocheneu Theile der Handschrift uäher zu

beschäftigen.

Die in demselben enthaltenen Urtel behandeln, soweit die localen Beziehungen überhaupt

nachweislwr sind, sammtlich Fälle, welche mit dem Bergbaubetriebe in der Schnocberger Gegend in

Zusammenhang standen; ausschließlich dem Schuecberger Berggerichte gegenüber erscheint der

Rath als Ilergsehöffenstuhl 185
). Nicht ein einziger Sprach betrifft einen in der Freiberger Gegend

spielenden Fall '**): es deutet dieß daraufhin, daß man sich des Unterschiedes zwischen der berg-

gerichtlichen Thatigkeit des Rathes gegenüber den unter Freiberger Stadtrecht liegenden und gegen-

über den entfernteren Gruben vollkommen bewußt war. Auch darf man kein Verkennen dieses

Unterschiedes darin sehen, daß der Stadtschreiber Brückmann in sein« Sammlung (olien unter IV)

mehrere Freiberger Sachen aufgenommen hat; es geschah dieß lediglich mit Rücksicht auf den

'") fol. 83. Da» Fragment eines «pater angelegten Registers fol. 151

>") No. 979. 97*. 982 -984. 99* Kin lose beiliegende» Blatt enthalt eine fragmentarische Abschrift de*

StollenrwMJBse« von 1384 (No. 942).

Na 1109. 1110. 1112. 1115. 1116.
IM

) Wenn dagegen Wagner (Chursuch». Bergwerksvcrfassung XXVII) von Bergurtcln spricht, die der Rath

ai Schneeberg „zu der Zeit gesprochen habe, als die Versendungen der Akten in andere Schöppcnstühlc und Facul-

taten noch nicht so allgemein eingeführt war", so liegt wohl ein Missvcrotindniss zu Grunde.

"•) Es fehlen z. B. die Urtel No. 1109 and 1110.

Digitized



XXXIX

praktischen Zweck der Sammlung, für den sie als Präcedenzfälle iu Betracht kommen konnten. Aus

anderen Gegenden, namentlich aber aus dem Auslande, scheinen in der von uns zu berücksichtigenden

Zeit Anfragen an den Rath überhaupt nicht gekommen zu sein 1 " 7
).

Materiell Ijeschränkt sich die Competenz des Freiberger Käthes streng auf liergrechtliche

Angelegenheiten. In Sachen, die das gemeine Recht (gemeyne recht Urtel 1; gemeyne Umdlouffüge

recht Urtel 8. 11 ; landrecht und keiserreeht Urtel 71 Note f ) anlangen, weigert er sich zu sprechen

;

nur auf den besonderen Wunsch der Landesherren macht er wohl eine Ausnahme (Urtel 71). Um-

gekehrt erklärt der Rath einmal ein Urtel des Leipziger Schöifenstukls für unverbindlich, welches

Richter und Schöffen zu Schneeberg in einer vor dem Berggericht anhängig gemachten Sache ül)er

die Giltigkeit eines geführten Beweises ohne Vorwissen des Klägers eingeholt liatten , weil die Sache

uff* bergreckt gemczt und gegründet sei und daher nicht nach Landrecht darüber gesprochen werden

könne ( Urtel 70).

Nur auf ein schriftlich vorgebrachtes Gesuch, das untersiegelt sein mußte (vergL Urtel ö),

theilte der Rath ein Urtel. Wer die Fragesteller waren, läßt sich nicht immer ermitteln, da den

Concepten meist Eingang und Adresse fehlt. In weitaus den meisten Fällen stellte das Berggericht

zu Schneeberg die Urtelsfrage 18*); zuweilen richtet sich die Antwort auch an den landesherrlichen

Hauptmann daselbst und das Berggericht ,Ä
*). Selten erscheinen die Landesherren als Frage-

steller (Urtel 1. 6. 7. 8. 71. 116) 1 *0
); es handelt sich dann wohl meist um Appellationen gegen Urtel

des Schnceberger Berggerichts (vorgl. z. B. Urtel l). Vielfach gingen die Anfragen von den Parteien

selbst aus 1 * 1
). Manchmal (z. B. Urtel 83), aber nicht immer (vergl. Urtel 85), war dann eiue Ver-

handlung im Berggericht vorhergegangen; so wandte man sich namentlich gofort nach Froibcrg, wenn

es sich um eine Klage gegen den Scbneebergcr Bergrichter handelte (Urtel 5). Die Antworten auf

solche Anfragen der Parteien sind meist an die Fragesteller selbst (Urtel 42. 43. 48. 49. 83. 85. 94.

101. 110. 117), zuweilen aber anscheinend an das Borggericht adressiert (z. B. Urtel 44. 102), das

in diesen Fällen auch wohl die Anfrage an den Rath übermittelt hatte. Wo die Antworten an Per-

sonen, die nicht in eigener Sache den Rath befragten, namentlich an Hochgestellte, gerichtet sind

(z. B. Urtel 62. 87. 115. 118, auch wohl 120), da sind diese wohl meist als gekorene oder vom

Landesherrn bestellte Schiedsrichter anzusehen.

Gleichzeitig mit der Bitte um ein Urtel wurden die „Rechtssätze" beider Parteien, die.Klag-

schrift („Schuld") und die „Antwort" des Beklagten (vergl. z. B. Urtel 2. 7), eventuell auch noch die

Gegenrede des Klägers auf letztere (z. B. Urtel 75), bei Läuterungen „beider Part Behelf und Ein-

rede" (z. B. Urtel 3), bei Anfragen wegen der Giltigkeit eines geführten Beweises die Einreden gegen

dieselbe (z. B. Urtel 8. 60. 61), endlich die etwaigen Beweisurkunden und sonstigen in Betracht

kommenden Aktenstücke übersandt In der Regel blieben diese Schriftstücke beim Rathe zurück 1 »*);

'*') I>as erste, anscheinend in auswärtigen Angelegenheiten (übrigens auf Befehl der Landesherren) ge-

seilte l'rtel (fol. M) stammt ans dem Ende der 80« Jahre and betrifft die Anrechte der Erbherren an Bleierzen und

de« Landesfarben an Silbergruben. Wenn der „Graf von hupergk '• und der „Landeafurst von Geldern" dabei als

Parteien erscheinen, so ist offenbar, «laß tingierte Namen vorliegen; also vielleicht besieht »ich doch auch diese» l'rtel

auf sächsische Angelegenheiten.

Die Anrede int dann: Erßamen weißen betunleni gar guten frumU (Urtel 2), Erßamen weißen guten

fhatde (Urtel 113) u.a.

»•) So sind wohl die Einginge von Urtel 11. 18 zu erklären.

'**) Einige Schreiben derselben lind als No. 1088. 1099 aufgenommen, andere in den Noten zu Urtel ß. 71

erwähnt worden. Schreiben des Herzogs Georg bez. seiner Statthalter an den Rath bei Uebersenduug von Akten

zum Versprach (1511 fgg.) s. Samml. vertu. Nachr. 3,217 fgg.

'*') Originale solcher Anfragen sind in den Noten zu Urtel 42 und 62 erwähnt

'") Einige halten sich im üergurtelbuche (vergL Urtel 2. 3. 5) und in einem Aktenstücke des Raths-

archivs f No 1 (vergl. l'rtel 8. 92. 119. 123. 125) erhalten.
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zuweilen wurdeu sie vom Berggerichte zu Schueeberg (vergl. No. 1 100) und meistens von den Landes-

herren 1 * 3
) zurück verlangt.

Auf Grund dieser Vorlagen entwarf der Stadtschreiber das Urtel, zunächst auf losen Blättern,

von denen sich einige erhalten haben (oben S. XXXVlfg.); Ende 1476 wurde ein iMsouderes Concept-

bueh angelegt Die Entwürfe wurden hierauf wohl dem Rathe vorgelegt, der dann die mehr (Hier

minder erheblichen Abänderungen anbefahl, welche die Conccpte zeigen (oben S. XXXVII).

Die wenigen Originalurtel, die sich erhalten haben ( No. 1. 8. 71; vergl. 20. 75), unter-

scheiden sich iu ihrer äußeren Form in nichts von gewöhnlichen Rathsschrciben. Sie sind von der

Iland dos Stadtschreibers auf Papier geschrieben und mit dem gewöhnlichen Siegel des Käthes

verschlossen.

Nach dem ziemlich stereotypen Eingänge folgen in der Regel, wie bei den Urteln anderer

SchütTenstühle, Auszüge aus den vorgelegten Proceßschriften oder aus den Schreiben der Frage-

steller, welche die Rechtsfrage, um die es sich handelt, klar stellen. Dann leiten die Worte: himji

(oder eloriif) Mjireehen irir nach btrt/rceht rw recht das eigentliche l'rtel ein, das stets mit der in

den Concepten oft ausgelassenen Formel: Von berffreeht« wegen schließt. Wie andere Rathsschrcilien,

so tragen auch die Urtel die Unterschrift: „Burgermeister und Rathmonnen zu Freiberg".

Mit wenigen Ausnahmen (z. B. Urtel 63) sind die Urtel entweder Beweisurtel. d. h. sie ent-

scheiden, welche Partei den Beweis zu führen hat und wie derselbe zu führen ist, oder Urtel über die

Giftigkeit des geführten Beweises. Die Entscheidungsgründe entnimmt der Rath dem Berggewohn-

heitsrecht, sowohl dem geschriebenen (und zwar dem Bergrecht B) als dem ungeschriebenen, der

„bergläuftigen Uebung" oder wie dasselbe sonst bezeichnet wird. Daneben wird zuweilen auf die

„Reformation" oder „Ordination" der I-andcshcrrcn Bezug genommen (Urtel 13. 15. 20. 7li. Uli.

121. 123). Unter den in Anhang II mitgethcilten Bergordnungen, an die man zunächst denken

möchte, könnten der Zeit nach nur die von 1477 Mai 12 und 1479 Nov. 17 in Frage kommen; allein

abgesehen davon, daß Urtel 20 l>estimmt und Urtel 13. 15 wahrscheinlich noch vor den Erlaß der

erstgenannten Ordnung fallen, suchen wir in beideu Ordnungen auch vergeblich nach Stellen, welche

inhaltlich den Bezugnahmen entsprechen. Es bleibt also nur die Annahme übrig, daß jene „Ordina-

tion" uns nicht üljerliefert ist; vielleicht war sie in dem oben S. XXIV erwähnten „Bergbuche" von

14G9 enthalten. Der „Erbscbied", der einige Male (Urtel 1. 110. 114) angeführt wird, ist die in

Anhang II mitgetheiltc Urkunde von 1471 Nov. 5.

Das getheihe Urtel wurde dem Fragesteller üln-rsandt. War es vom Berggericht erhelen,

so mußte es nach erfolgter Vorhulung der Parteien in ihrer Gegenwart geöffnet und verlesen werden.

Es fragte sich dann, ob die Parteien sich dem Urtel unterwarfen, ob sie dasselbe „lohten", oder ob

sie es „straften" und sich an weiteres Recht oder an die höchste bistanz, die I-andesherren, beriefen.

Im erstereu Falle mußte der durch das Urtel etwa auferlegte Zeugenbeweis vollführt werden

(vergl. z. B. Urtel 59). That dieß die dazu verpflichtete Partei nicht an dem festgesetzten Tage, au

welchem sie sich zur Beweisführung erboten hatte, so war sie „der Erweisung fallig" (Urtel 52).

Wurde der geführte Beweis als unzureichend verworfen, so konnte der Unterlegene keinen Einspruch

dagegen erheben, wenn er den Spruch „geduldet und zu rechter Zeil dawider nicht gedacht und ge-

redet hatte" (Urtel 88, vergl. 93).

Waren eine der Parteien oder beide über den Inhalt des Spruchs im Unklaren, bestand

namentlich noch ein Zweifel über die Art der Beweisführung, so konnten sie sich eine Läuter ung,

d. h. eine Erklärung des Spruches erbitteu 11"). Die Bitte um Uuterung enthielt also nicht eigentlich

'»•) Vergl. No. 10»0 (Urtel 8). Darum enthalt auch da» Hauptstaatsarrhiv zu Dresden die Akten einiger

Processe (vergl. Urtel 1. Ii. 7. H. 71).

,M
) Eine der t>bcn erwähnten bergrechtlicbon Niederschriften de» Staduclireibers Brückoiann (f.d. I.i5<)

spricht »ich Uber die Läuterung folgendermaßen aus: So dmine die bewerten rechte teH-terum),' zuHeOm wuie ;u./W«7.
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die Bitte um eine Aenderung des Urtcls, Als eine Partei gelegentlich einer solchen Bitte bemerkt

hatte, der Rath habe die Zeugenaussagen nicht genügend tietrachtet, erhob derselbe dagegen leb-

haften Einspruch: hätte jener sich »ine« rechten go gewiß und vorMendig erkant, er kette unitern

spruch mit rechte wol mögen «trafen, an fordet recht *ich berufen und uns tidohs unbeständigen nach-

greiffen* entiadm u. s. w. (Urtel 78).

Als Honorar erhielt der Freilager Rath nach Hingang des Spruches ein jedenfalls von der

Partei, welche die Frage gebellt hatte, zu zahlendes ortelgelt (vergL Urtel 18 1, über dessen Höhe die

von uns mitgetheilten Sprüche nichts enthalten.

Wie der Rath sich verhielt, wenn er selbst in Zweifel über das zu theilende Urtel war, gebt

aus den von uns mitgetheilten Sprüchen nicht hervor. In dem Rechtsstreit der Gewerkeu vom Ert>e

und der Gewerken von der Lehnschaft auf dem Schneeberge bei Freiberg, in welchem der Rath als

Schiedsrichter entscheiden sollte, wandte er sich um Rechtsbelehrung an Richter und Schoppen des

böhmischen Bergstädtcheus Graupen unter Bezeichnung der Parteien mit fingierten Namen; die ihm

von hier Ubersaudteu Sprüche wiederholte er wörtlich in seiuem Urtel '* 4
). Dagegen ist nicht nach-

weisbar, daß er sich jemals nach Iglau, woher er ja im 14. Jahrhundert eine umfangreiche Rechts-

mittheilung erhalten hatte, um Urtel gewandt habe, wie vielfach behauptet worden ist , * B
).
—

Die eingehendere Untersuchung unserer ßergurtel nach Form und Inhalt, die Würdigung

ihrer Bedeutung für die Kenutniss des älteren Bergrechts und für die Geschichte des Bergprocesses,

namentlich des Beweisverfahren», niiili ich anderen überlassen. Dicß hauptsächlich ist der Grund,

warum ich von einer kürzenden Redactiou des Bergurtclbuches abgesehen habe. Eine solche hätte

etwa in der Weise erfolgen können, daß einzelne Sprüche, die ähnliche Fälle in gleichem Sinne wie

früher entschieden, ausgelassen worden wären; allein eine genauere Betrachtung dieser Fälle zeigt

uns stets mehr oder minder bemerkbare Unterschiede, die doch vielleicht bei der wissenschaftlichen

Verwcrthung des Materials ins Gewicht fallen können. Auch Brückmann hat in seiner Urtelsammluug

nur selten einen Spruch ausgelassen; offenbar erschienen ihm auch die ähnlich lautenden als Präce-

denzfalle verwendbar. Dagegcu hat Brückmann meist die Kingäuge der Urtel, welche die Darstellung

des Falles nach den eingeschickten Akten enthalten, ausgelassen oder bedeutend gekürzt. Auch

hierzu habe ich mich nicht entschließen können. Würden viele der Urtel auch ohne den Eingang

verständlich sein, so ist dieß bei anderen doch nicht der Fall; ül>erbaupt aber mochte ich die indivi-

duelle Färbung nicht vermissen, welche gerade der Eingang den Urteln giebt und welche eine

richtige rechtsgeschichtliche Bcurthoilung der Fälle wesentlich erleichtern dürfte.

Ich gebe also das Bergurtclbuch in der Hauptsache so wieder, wie es in der Originalhand-

schrift (A) vorliegt ; von den zahlreichen Correkturen der Concepte hal)e ich jedoch nur diejenigen

angemerkt, die irgendwie ein sachliches Interesse boten. Brückmanns Abschriften (B), deren Blatt-

zahleu ich beigefügt habe, waren nur selten zur Emendation von Schreibfehlern und dergl.

heranzuziehen.

eynem igUchem parte uff die reehtspruche. zu thune, tto die rerhtspruche an sich selbst nicht dar umle lauster unde «erntend;,/

ußgesprochen werden, uiuut keune Ltcterunge unde vorklcrvngc suitiUen, domit die schulde unde anciage des clegers nach ge-

thaner gettehr verbessert umle nhuet werden, suwlern das klerlich verbieten im lararecht Ii. I w. J.XIII unde Hb. 111 ort. Xlttt.

da die recht elerlichen bringen , das der eteger narh gethaner gewer syue schulde ader (Utclage in legttem wege eorbessei n oder

erbten mag, er mag den Spruch nicht fordern zu lewtern Wide zu vorderen, nnrhdrtn der rechltpruch an sich selbst nicht

tunciel untie fgnster, sunder gantz clor unde tuter gesprochen ist, nemlieh das ich gn solcher sgner fynsteren unde tunckrln

schuil untie andage keyne antwort pfliehtig sie unde derhaiben oueh keynett tridertrit tgden tut, nach ordenunge der bewertet,

rechte im lantrechle Ii. I ar. LXX in glo. unde Ii. U ar. IUI in gtossa.

'**) Yergl. Nu. 1109. 1110 und die Anmerkungen dazu.

'**) Zuerst Mon. Piro, bei Mimcke S.liiört. Vergl. Totnaschek l)«r Oberhof Iglau 28. Ein tmie* locomm

tpii ad lytacietites eel praeoeure isrl infiirmatiitnis causa mittere stditi sunt an» dem 15. oder 1*5. Jahrhundert (bei Graf

Sternberg, Umrisse der <ie»chichte de» IrfihmUchen Benrbau» 2.701.) nennt FraUmrir nicht.

mit. »tri., »a» Ii 13. f
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In den wenigen Fällen, in denen Originale vorlagen (Urtel 1. 8. 71), wurden die Urtel nach

«Uesen, nicht nach den Concepten luitgcthcilt; waren Abschriften von Originalen vorhanden (Urtel 20.

75. 91. 97), so wurde da» Concept nadi diesen wenigstens ergänzt

An den Schluß habe ich diejenigen Sprüche gesetzt, welche sich nicht in A, sondern theils

in loseu Concepten theils nur in B findeu, obwohl dieselben, wie ich obeu bemerkte, vielleicht für die

ältesten der Sammlung anzusehen sind (128— 133).

Auf große Schwierigkeiten stieß ich bei der Bearbeitung von kurzen Regesten, die ich, wie

bei den Urkunden, als Ueberschriften vorauszuschicken beabsichtigte; denn eine kürzende Behand-

lung drohte hei dem ohnehin meist sehr knappen Texte die Eigentümlichkeiten der einzelnen Fälle

ganz zu verwischen. Ks schien mir schließlich rathsanier, statt ganz allgemeiner Inhaltsangaben die-

jenigen Ueberschriften zu verwenden, die ein so sachkundiger Zeitgenosse wie Brückmann für seine

praktischen Zwecken gewidmete Sammlung (B) gewählt hatte, wenngleich dieselben ebenfalls sehr

dürftig sind und hie und da sogar das nicht treffen, was wir für den Hauptinhalt des Spruches halten

möchten. Hatten die verschiedenen Theile eines Spruches verschiedene Inhaltsangaben, so wurden

letztere sämmtlich, durch Gedankenstriche getrennt, als Ueberschrift verwandt. Ausgelassen habe

ich Ueberschriften wie cJage und tmpnusk (Urtel 16), rechhetze (Urtel 115) u. dergl. m., ebenso die

Randtemerkungcn, welche nur einzelne Worte des Spruches als Stichwortc wicdcrholeu. Wo B

keine Ueberschrift hat (Urtel 40. 57. 63. 84), fehlt sie auch bei uns.

Waren die Akten des betreffenden Falles vorhanden, so habe ich in den Noten auf sie hin-

gewiesen, jedoch in der Kegel ohne näher auf ihren Inhalt einzugehen, da derselbe Schneebergische,

nicht Freibergische Verhältnisse l>etrifft Im Uebrigen wurdeu die sachlichen Anmerkungen auf

Verweise auf das Bergrecht und dergl. beschränkt

Wie die älteren Bergschiiffensprüche überhaupt eine für die rechtsgeschichtliche Forschung

bisher noch nicht erschlossene Quelle sind — auch die in weit frühere Zeiten zurückreichenden Berg-

urtel des Iglnuer SchöpjMjnstuhls harren noch immer der längst »» 7
) in Aussicht gestellten Veröffent-

lichung — , so sind insbesondere die voii uns publicierten Freiln-rger Urtel bis jetzt völlig unbeachtet

geblieben. Wohl enthalten die für die Zwecke der BergrechUpflege bestimmten Sammlungen von

Span 1 **) und Herttwig 1 »*) einige Freiberger Bergurtel des 16. Jahrhundert« neben solchen des 17.,

welche die große Melurzald bilden; indess ältere Urtel sind weder dort noch überhaupt bisher mit-

getheüt worden.

Der erste Anhang des vorliegenden Bandes bringt eine ganz eigenartige Sammlung von

Quellen, wie sie meines Wissens bis jetzt für andere Bergwerke noch nicht existiert.

Unter den fiskalischen Rechten, welche die Laudesherren als Inhaber des Bergregals be-

saßen, waren die wichtigsten das Si I herm onopol — um einen kurzen, wenn auch nicht ganz zu-

treffenden Ausdruck zu gebrauchen — und der Zehnte.

Wohl seit den frühesten Zeiten des Freiberger Bergbaus war das durch denselben gewonneue

Silber kein Gegenstand des freien Handelsverkehrs, sondern die Verleihung der Bergbauberechtigung

erfolgte nur unter der Voraussetzung/ daß die Ausbeute lediglich au die Landesherren veräußert

werden durfte, die als Inhaber des Münzregals allein berechtigt waren, das Silber in umlaufsfähigen

Zustand zu versetzen. Das Bergrecht faßt die betreffenden Bestimmungen, Uber welche das Frei-

berger Stadtrecht (Cap. VI, vcrgl. Cap. XXXVm ) eingehende, hier nicht näher zu besprechende Angaben

'•') Verjjl. Tomaachck bor Oberbor Iglau 49.

1M
) Sub. Span Sechshundert Bergurtel, Schied und Weisungen bin Torgefallenen Bei'gwerks-hifferensten.

Zwickau 1636. 2. Au»*. Wolfenbuttel 1(573.

••») Christ. Herttwig Nene« und vollkommene» Bcrgbtu-h. Orewlen und 1710. 2. Aufl. 1734.

Anhang I.

Die Rechnungen der Freiberger Münzmeister u. s. w.
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macht, iu den Satz zusammen: Dan mlber gehört ;pi ihj muwse. czn Friberg (A t) 9, B § 36). Demi

die landesherrliche Münze zu Freiberg, deren Entstehung eine notwendige Folge des aufkommenden

Bergbaus war und wohl in die ernten Zeiten desselben fällt, wenn sie auch erst 1244 erwähnt wird ,0
°),

war diejenige Stelle, wo die gesammten Ertragnisse des meißnisch-sächsischen Bergbaus, soweit sie

Uberhaupt in den Verkehr gelangten, zusammenströmten; der Münzmeister hatte sie zu verein-

nahmen und den Berg- und Hüttenleuten, die sie einbrachten, nach bestimmten Sätzen Zahlung zu

leisten. Er hatte ferner die Vermünzung des Silbers nach Mattgalx; der jeweiligtro Bestimmungen

über Sclu-ot und Korn zu besorgen. Während er anfänglich von jeder an ihn abgelieferten Mark

den Landesherren einen feststehenden Gewinnantheil zu zahlen hatte, war er siNiter zu genauerer

Rechnungsablegung über seine Einnahmen und Ausgaben und zur reberweisung des gesammten sich

ergebenden Ueberschuases gehalten.

Auch der Ursprung des Zehnten, dessen Vereinnahmung und Verrechnung dem Zehntner

oblag, ist wohl in den frühesten Zeiten de» Bergbaus zu .suchen» 01
); erheblicher aber wurden seine

Erträgnisse vermuthlich erst, als er mehr und mehr au die Stelle der ursprünglichen Mitbaiirechte

der Landesherren getreten war**'}. In der Zeit unserer Rechnungen war «ließ wohl längst der Fall.

Andere Einnahmen traten hinzu, unter denen wir hier nur den ebenfalls vom Zehntner zu

erhebenden Hüttenzins nennen wollen.

Die Rechnungen der Münzmeister und Zehntner sind es also vor allem, in welchen wir über

die fiscnlische Bedeutung de» sächsischen Bergbaus im Mittelalter authentisebo Auskunft zu suchen

haben, und unsere Sammlung würde eine empfindliche Lücke zeigen, wenn diese Quellen fehlten, die,

wenn auch nicht in ununterbrochener Reihenfolge, seit der Mitte des 14. Jahrhunderts uns erhalten

sind. Wir lernen aus ihnen nicht bloß die Einkünfte kenneu, welche durch den Bergbau und die

Vermünzung der edlen Metalle in die landesherrlichen Kassen flössen, sondern auch über manches

andere geben sie Auskunft: so über die Höhe der Ausbeute, über die Silberpreise und Sill>crwerthe.

über die Bcthciligung der Landesherren selbst am Bergbau und Hüttenbetrieb, ül>er manche Einzel-

heiten in der Verwaltungsgeschiehte des Bergbaus und der Münze: beachtenswerthe Fingerzeige

enthalten sie namentlich auch über die Geschichte des Münzfußes. Aus den wiederholt angedeuteten

Gründen habe ich es mir wenigstens für jetzt versagt, diese mannichfachen Resultate selbst zu ziehen;

hoffentlich findet sich unter den Vertretern der neuerdings so eifrig betriebenen Wirtschaftsgeschichte

die berufene Kraft, welch«; unsere theilweise nicht leicht zu interpretierenden Rechnungen erschöpfend

bearbeitet. Ihre ganze Bedeutung für den Staatshaushalt des 14. und 15. Jahrhundert» wird sich

freilich erst danu übersehen lassen, wenn noch nndttre Rechnungswerke dieser Zeit, die in reicher

Fülle vorhanden sind, veröffentlicht sein werden.

Ueber die formelle Seite unserer Rechnungen ist kürzlich von sachkundiger State eingehend

gehaudelt worden*"*). I'nter Verweisung auf diesen Aufsatz bemerke ich hier nur, daß die uns vor-

liegenden Aufzeichnungen nicht als schriftlich abgelegte Rechnungswerke. sondern als protokollarische.

Niederschriften über die mündliche Rechnungslegung der betreffenden Beamten anzusehen sind.

Darin mag mich der Grund zu der calculatorischen Unsicherheit der Rechnungen, zu den zahlreichen

wirklichen und anscheinenden (weil durch Auslassung von Posten und arotere Versehen des Schreibers

veranlaßten) Rechenfehlern, die uns namentlich in den älteren Rechnungen begegneu, zu suchen sein:

••) Cnd. dipl. Sax. reg. II. 1.11:'.; vergl. Klotzsch Vernich einer Cbuniächs. Munzgeschichtc 1.15.

,4
') Denn obwohl «las Bergrecht A (S !>) auffallender Weise unter den Rechten de* Landesherrn am Berg-

bau den Zehnten nicht nennt, wahrend ihn B I § 36) hinzufügt, kennt es doch schon die Stellung de« Zehntner* (A § 1 1

1

*"*) Vergl. dazu Herrmann und Enniach iin N. Archiv f. Siu-hs. Gesch. 3,125 fgg.

Löhe Die oberste Finanzamtrolle des Königreich» Sachsen in ihrer organischen Entwicklung von dun

ältesten ZciUsn bis auf die Gegenwart: in Schanz Finanmrchiv II (1885), 2,1—127. Einige der Mütumeister-

roehnungen sind (nach meinem Manuscript) als Beilagen zu diesem während de» Druckes de« vorliegenden Bande»

«•schienen«» AutsaUe abgedruckt worden.

f
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die mündliche Rechnungslegung, nicht die darüber gemachte Aufzeichnung unterlag der Prüfung der-

jenigen, die als Zeugen zugegen waren. Selbstverständlich mußten diese Fehler, mit Ausnahme

solcher, die sich evident aln Schreibfehler nachweisen ließen, im Texte stehen bleiben ; doch habe ich

wenigstens bei den erheblicheren in den Noten die richtige Zahl angemerkt oder durch (!) auf den

Irrthum hingewiesen ,04 )'.

Auch sonst ist an den Rechnungen, abgesehen von redactioiielleii Vereinfachungen, die in

größerem Maßstabe als sonst angewandt werden konnten (vergl. die Bemerkungen auf S. 374), nur

wenig geändert worden; namentlich von Auslassungen uud Kürzungen, die ihre wissenschaftliche

Verwerthung sehr erschwert hal)cn wurden, habe ich fast ganz abgesehen. Die Umarlieitung der

Rechnungen in Tabellenform , die allerdings die Uebersichtlichkeit bedeutend erleichtert, ließ sich

nur für die letzten 24 Jahre vornehmen, weil erst von 1461 an die Rechnungslegung an ein be-

stimmtes Schema sich bindet

Die Register und sonstigen Rechnungsbelege (partt*, partm dietribulomm u. &., vergl. z. B.

R. 11. 25. 31, No. 954) sind meist nicht mehr vorbanden 105
): wo sie sich erhalten haben, wurden

sie in den Anmerkungen zu den betreffenden Rechnungen erwähnt (vergl. z. B. R. 68. 69).

Einige weitere Bemerkungen verbinde ich mit der Beschreibung der handschriftlichen

Quellen.

I. Cop. 5 des Hauptstaatsarchivs zu Dresden, ein Quartband von 157 Bll. Perg.

(abgesehen von wenigen Bll. Pap.) mit der nur auf die erste Lage (fol. 1— 7) bezüglichen Aufschrift

Saec. XVI: Verzeichnis drr [trelalrn graren herren und Mete gein Moringen und Meisten, auch

zein* und <pdl darzu gehörende. Von den verschiedenen IVestandtheilen des Bandes, der an anderer

Stelle genauer zu beschreib sein wird, kommen hier nur die imf fol. 8—43 stehenden, den Landes-

herren abgelegten Rechnungen aus den Jahren 1353—1369 in Betracht Unter ihnen befinden sich

ilie ältesten mir bekannten Rechnungen über die Münze und den Zehnten (R. 1—24).

Die damaligen Ijuidesherren waren die Markgrafen Friedrich, Balthasar und Wilhelm; doch

erscheint bis 1364 (R. 18) Markgraf Friedrich, der die Vormundschaft über seine Brüder fühlte, als

der einzige, mit welchem abgerechnet wurde.

An der Spitze der Verwaltung aller mit den Bergwerken zusammenhängenden Einkünfte

standen die Muuzuieister Nicolaus Monhaupt ( 1353— 13<>0), Henselin Schickel ( 1360—62), Johannes

Münzmcistcr (1362--64), Augustinus von Florenz (1364— 68), Nicolaus und Johannes Hartusch

(1368-69).

Diese hatten vor allem den Silberkauf, d. h. die Vereinnahmung des gesaiamten im Lande ge-

wonnenen Silbers, welches, wie wir schon erwähnten, nur in die landesherrliche Münze geliefert werden

durfte, ferner den Wechsel, d. h. den Umtausch fremder oder alter Geldsorten in currente Münze,

und die Ausprägung des so an sie gelaugten Silbers nach einem bestimmten Münzfuße zu besorgen.

Von jodor Mark Silber, welche in die Münze kam, hatten sie den l^indesherren eine ge-

wisse Summe als lucrum zu zahlen. Diese Summe, welche — wenn wir vom Zehuten absehen —
der einzige den Landesherren aus dem Silbermunopol zufließende Gewinn war, betrug in den Jahren

1353— 1360 (Tt 1 — 10) 6 Groschen von der Mark; nur in einigen Wochen, während welcher die

Ausbeute eine besonders reiche war, so daß der Zehute mehr als 10 Talente ergab, wurden 8 Groschen

gezahlt |R. 9. 10). Zu einer Abgabe in «lieser Höhe mußte sich der Müuzmeister Henseliu Schickel

sofort bei Uebernahnic des Amtes verstehen (No. 883, R. 1 1 - 14); auch in den ersten Monaten der

Verwaltung seines Nachfolgers Johannes Monetarius blieb es Iwi derselben, doch mußte schon dieser

einige Wochen lang einen höheren Satz zahlen (R. 15) und sich später zu einer Abgabe von 12 Gr.

aM
) Herrn Ü)icrrwliimti(?>.ins|t«;tor Rmlloff bin ich für seine aufopfernde Untcrstntxung bei der calcula-

torifcchen Prüfung der Roihuungen, einer unglaublich mühneligun Arbeit, zu lebhaftem Danke verpflichtet

"*) VürgLLöboa.a.O.Gf.
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verpflichten (Xo. 893, R. 16). Je »ach den wechselnden Ausbeuteverhältnisscn ging das hierum

dann auf 11 und 10 Groschen zurück (R. 17, vergl. No. 894. 896), erhob sich wieder auf 12 und im

Jahre 1364 sogar auf lf> Groschen (No. 898); kurz darauf betrag es 14 Groschen (Xo. 901).und

hielt sich auf dieser Höhe bis 1369 (No. 915, vergl. R 19-22).

Für die Rechnungen genügte es, wenn die Summen des vereinnahmten Silbers und die

daraus berechneten Summeu des lucrum angegeben wurden. Es fehlen daher diesen ältesten Rech-

nungen manche Angaben, die wir in den späteren linden: so der Nachweis des Preises, welchen die

Münzmeister den Gewcrken für das Silber bezahlten, ferner Angaben über den Münzfuß, nach welchem

das Silber verarbeitet wurde u. s. w. Willkommene Ergänzungen gewähren in diesen Hinsichten die

landesherrlichen Urkunden, welche den Münzmeistern bei Uebertragung der Münze ausgestellt wurden,

die sogenannten Munzbriefe (vergl. No. 883. 898. 909. 911. 914).

Neben diesen aus dem Silbermonopol der Landesherren fließenden Einnahmen kam haupt-

sächlich der Zehnte in Betracht. Die Erhebung desselben wurde wohl während der hierin Be-

tracht kommenden Jahre stets von besonderen Beamten besorgt Anfangs stand der Zehntuer

selbständig neben dem Münznieister, legte seine Rechnung unmittelbar den Landesherren ah (R 3)

und übergab dem Müuzmeister nur so viel von den Beträgen des Zehnten, als er angewiesen wurde

(R 3. 4. S. 375 Z. 5. 17). Um 1354 wurde die Verrechnung des Zehnten dem Münzmeister über-

tragen***); bis 1361 sind die Zehntrechnungen daher der Münzmeisterrechuung inseriert (R 4—11).

Eine selbständigere Stellung scheint dann wieder der mit der Erhebung des Zehnten beauftragte

Johannes Bobirtxcher eingenommen zu hal>en (R 12. 13. 23); die Rechnung des Zehntners bildete

fortan einen Anhang zur Münzmeisterrecbnung (R 16—21. 23), obwohl nach den Münzbriefen von

1364 (Xo. 898) und 136« (No. 909) wie nach dem von 1360 (No. 883) den Münzmeistern neben der

Münze auch die Urbar übertragen war.

Der Zehnte wurde ursprünglich ausschließlich und noch während der Jahre 1353 1369

größtenteils in natura entrichtet; dabei ist zu bemerken, daß, während die Summe der Sillieraus-

beute in Mark, \Mh und Quentchen ausgedrückt wird, der Zehnte in Talenten, Solidi und Deuarien

berechnet wird, was durchaus dem Brauche entspricht, die Zinsen von Kapitalien, die iu Marken

(Gewichtspfundeu) angegeben sind, in Talenten (Zählpfundeu) auszudrücken*01 ). Bei der Reduction

in Münze wird das Talent dabei durchweg mit 1 ß 4 Gr. angesetzt. Neben diesen in Talenten ge-

nannten Zehntsuminen finden wir andere, die in Schocken, Groschen und Hellern berechnet werden,

doch wohl weil von einem gewissen Theil der Ausbeute der Zehnte in Geld entrichtet wurde; welcher

Theil dieß war, ergieht sich allerdings weder aus den Rechnungen noch aus unseren sonstigen Quellen.

Dieser Theil war anfangs ein verschwindend geringer (vergl. R 3. 6. 7); in der Folge nahm er zwar

zu, blieb aber doch in unserem ganzen Zeitraum verhältnissmäßig unbedeutend (vergl. R. 8 bis

Noch mag bemerkt werden, daß in den Jahren 1355— 1357 (R 6. 7) der Zehute vom

Ulrichsberge, einem im Gebiete der Herren von Uolditz gelegenen Bergwerke, von der Gcsammt-

summc in Abzug gebracht wird. Da sich dieß aus dem Vertrage, den die Markgrafen 1352 mit den

Herren von Colditz wegen des nrichsl»erges abschlössen (No. 877), nicht erklären laßt, so ist wohl

anzunehmen, daß die Markgrafen in einem späteren, uns nicht erhaltenen Vertrage auf diesen Zehnten,

vielleicht nur zeitweise, verzichtet haben.

Außer dem hierum und dem Zehnten begegnen uns in den Münzmeisterrcchnuugcn nur

wenige andere Einnahmeposten, die meist Ueberweisungen aus anderen Kassen darstellen *>*). Ganz

***) Nicol. Monhanpt heißt daher 15W5 wbunv Cod. dipl II. 6.20. Vergl. auth No. 883.

*") Vergl. Andorf in Cod. dipl. Sax. reg. II. 1, XXVIII.

"*) Vergl. die Einnahmen ilt precaria (aus Freiberg, Dresden je.) in R. 2, 7. 9, auch wohl R 5. 8; dt

12. 20. 21).

blecke (R. 9).
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vereinzelt ist die Einnahme, die als jronteyl bezeichnet wird (R.4) und wohl für eine mit den

alten Mitbaurechten der Landesherren zusammenhängende und spater verschwundene Abgabe zu

halten ist»08).

Was die Ausgaben der Münzmeistcr betrifft, so hatten dieselben die Unkosten des Münz-

betriebes wohl aus eigenen Mitteln zu bestreiten; wenigstens kommen nur ausnahmsweise Posten

vor, die man hierher rechnen könnte*'"). Nicht ganz klar siud die kleinen Summen pro compu-

talibu» (R. 2. 9), eomputantibu» (R. 10) oder eomptäofionaUbus (R. 20); sie hängen jedenfalls mit

der Rechnungslegung zusammen. Wiederholt erscheinen Ausgaben pro edifieiis (R. 1. 2. 7. 9); es

sind wohl meist Ausgaben für Bauten am Schlosse in Freiberg (R. 4), doch hatte der Munzineister auch

gelegentlich für Bauten in Dresden Geld zu geben (R. 8).

Die Gehälter der Berglieamten wurden regelmäßig aus dem Zehnten bestritten ( R. 3 9.

11— 13. 16; vergl. No. 885), ebenso etwa nöthige sonstige Zuschüsse zum Bergbau (didributa ad

montana, pro nJmdio montaiwrum R. 11— 13).

Den Haupttheil der Ausgaben aber bildeten Zahlungen für die verschiedensten Zwecke, die

auf Anweisung ( Assiguation ) der Laudesherren geleistet wurden» 11
). Die Beispiele, welche die

Rechnungen und Urkunden (vergl. z. B. Cod. dipl. n. 12,75fgg.) für solche Assimilationen auf die

Münze und auf den Zehnten bieten, sind überaus zahlreich; eine eingehendere Behandlung diesas

Gegenstandes gehört jedoch mehr in eine allgemeine Geschichte des sächsischen Finanzwesens als an

diese Stelle. Auch die Verpfandungen der gesammten landesherrlichen Einnahmen aus der Münze

und dem Zehnten oder eines Theiles derselben berühre ich nur kurz. So erhielt 1358 Burggraf

Friedrich von Nürnberg die Hälfte von Münze und Urbar als Pfand für das Ehcgeld von 2000 Mark

löthigen Silbers, welches die Markgrafen für ihre mit demselben vermählte Schwester Elisabeth zu

zahlen hatten (No. 882); das Pfandvcrhältuiss dauerte bis 1362 (R. 9. 10. 13). Dann kam dieselbe

Hälfte; pfandweise an Gebhard von Querfurt (No. 891). Die halbe Münze befand sich 1363—1365

im Pfandbesitze des Hofrichters Hartmauu von Wehleu (R. 16— 18. 20); 1365 Sept. 27 wurde ihm

das Zehntamt bis zur Deckung einer Schuld von 308 Schock 46 Groschen ül«rwieseu (No. 905).

Namentlich sorgten die Müuzmeister selbst dafür, daß ihnen die Einnahmen aus der Münze für die

zahlreichen Vorschüsse, die sie den Landesherren leisteten, Sicherheit gewährten. Ob schon Nicol.

Monhaupt einen 'Ilieil der Einkünfte aus der Münze als Pfand besaß, wissen wir nicht ; als er starb,

wurde seine Wittwe mit dem Betrage von 877 Schock , den ihm die I Landesherren schuldeteu, an die

halbe Münze gewiesen (No. 884). Wohl nach Befriedigung der Erben erhielt sein Nachfolger Henselin

Schickel 1361 eine Anweisung auf die halbe Münze und den halben Zehnten (No. 889), ebenso 1363

die Brüder Hans, Peter und Paul Münzmeister (No. 893, vergl. 894. 900) und 1364 Augustin und

Nicolaus von Florenz (No. 899, vergl. 902. 907). Nicolaus Hartusch, dem die Landesherren, als er

die Münze übernahm, bereits Uber 3000 Schock schuldeten, wurde mit seinen Fordeningen an die

ganze Münze gewiesen (No. 910. 914).

Aus allem ergiebt sich, daß die Münzmeister in jener Zeit nicht sowohl Beamte als Ban-

quiers der Landesherren und Münzpächter waren. Als einen Versuch, ihre Stellung zu ändern und

die. Verwaltung der Münze zu einer mehr staatlichen zu machen, dürfen wir es vielleicht ansehen,

wenn der Markgraf dem Johann, Paul und Peter Münzmeister 1362 Nov. 15 ein bestimmtes Wochen-

geld zur Bestreitung der Unkosten aussetzt (No. 892); denn man muß doch wohl annehmen, daß

dieselben nunmehr die Münze auf Rechnung der Landesherren verwalten sollten. Die Rechnungen

•«) Vergl. Frcäberger Bergrecht A § 11. 19.

*'•) Rl: ilistr. >ie rnonrta. R. 2: twttvrio rnoruie ( vielleicht wich R. 8 : * lipttiri, R 1 1 : sullarium »ffteiatomm).

R 15: quoil tleperiebat in fusione argenti.

"') Wo die hierher gehangen Posten einateln aufgezählt werden, habe ich nie, aoweit »ie mit Bergwcrks-

und Munxverhaltniftsen weiter nicht« zu thun haben, vielfach auxgelauen und nur ihre Summe aufgenommen (R. 4—8)

:

in den »uäteren Rechnungen erscheinen meist nur die Summen (R. 10-12. 15—23; vergl. unten S. XL1X).
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zeigen jedoch gerade für die Zeit von 1362 Nov. 12 bis 1363 Mai 14 eine Lücke und werden dann

in ähnlicher Weise wie vorher fortgeführt; von Dauer war dieser Versuch also keinesfalls.

2. Hauptstaatsarchiv Dresden Loc. 4333: Rechnung und Verzeichnung der zins

und gult inn dm ampien Meinten und einßteil» zu Düringen anno domini XIJ/'XCl', XCV1 je und

aUo /olgende naoh eynander b\ß in da» X1III' und »ecliste jar (Aufschrift Saec XVI): ein Folioband

von 160 B1L Perg, denen dann noch 8U Blatt Papier angeheftet worden sind; zahlreiche lose oder

eingeheftete Beilagen sind nicht mitgerechnet. Der Haupttlieil (fol. 1—160) enthält Rechnungen der

Amtleute des Markgrafen Wilhelm aus den Jahren 1389— 1407. Unter ihnen befinden sich auch

Rechnungen Uber den Antheil desselben an der Münze, dem Zehnten, den Hütten und dem Berg-

schreiberamt und diese allein, die theilweise ziemlich undeutlich geschrieben sind, haben wir hier zu

berücksichtigen (R. 25—45). Aus dem Anhange theilen wir noch Rechnungen aus den Jahren 1409

bis 1412 mit (R. 47. 48).

Im Jahre 1369 waren Münze und Urlwr dem Nickel und Hanman Gruner und Wynand und

Henschil Zcjgeler (No. 916, vergl. 919. 921—923), im Jahre 1377 dem Kranz von Meideburg, Nickel

Schelme, Hannemann von Wolkensteyn und Nickel von Meideburg (Nu. 931. 936), im Jahre 1380 dem

Hanmann Gruner, Balthasar von Maltitz und Ulrich von Grunrode übertragen worden (No. 938). Die

Qerterung von 1379 Juli 3 (Cod. dipL IL 12,96) beließ sämmtliche Bergwerke und die dazu ge-

hörigen Münzen im gemeinschaftlichen Besitz der drei Ijandesherren ; und so blieb es auch, als es

nach dem Tode des Markgrafen Friedrich (1381 Mai 26) zu einer eigentlichen Landestheilung kam

(1382 Nov. 13, Cod. dipL H. 12,98). Allein die Bestimmung beider Vertrage, daß alle Amtleute

auf den Bergwerken von den Markgrafen gemeinschaftlich ein- und abgesetzt werden sollten, kann

nicht mit auf den Münzmeistor bezogen werdeu. Zwar erfolgte die Ueberweisung der Münze an

Hanman Gruner und Genossen (1380) noch gemeinsam durch die drei Brüder; bald darauf aber

wurde für jeden der drei Anthcilc an der Münze ein besonderer Münzmeister angestellt So er-

scheint 1383— 1385 als Münzmeister dor Söhne Friedrichs des Strengen Henschel Zcigelor (No. 940.

946), 1381 — 1401 als Münzmeister des Landgrafen Balthasar Nicke] von Meideburg (No. 947.

949. 951), dessen Nachfolger 1402 Franz Große war (No. 963). Als Münzmeister des Markgrafen

Wilhelm wird 1384 und 1387 (No. 948) Hanman Gruner genannt; nach ihm verwalten Wilhelms

Antheil Job. Ziegler, der frühere Münzmeister seiner Neffen (1390—1391, R. 25. 26), dessen Söhne

(1391—1392, R. 27), Benil Benholz, zeitweise gemeinschaftlich mit Sauder (1392—1393, R 29. 30,

vergl. No. 954), endlich der bisherige Bergschreiber Petrus von Borna (1393—1405, R. 31. 33—35.

38—41. 43—45). Von diesen Münzmeistern des Markgrafen Wilhelm rühren die in dem uns vor-

liegenden Aktenstücke überlieferten Rechnungen aus den Jahren 1390— 1405 her, während die

sämmtlichen Rechnungen aus der Zeit von 1369— 1390, sowie die Rechnungen über die anderen

beiden Antheile an der Münze bisher nicht aufgefunden werden konnten.

Die Hinnahmen, die in den Münzmeisterrechnungen erscheinen, hängen zum größten Theile

mit dem Silber zusammen, das in die Münze gelangte. In der Verrechnung desselben ist insofern

ein großer Unterschied gegen früher bemerkbar, als die Münzraeister nicht mehr ein vertragsmäßig

feststehendes lucrum von jeder Mark gaben 11

3

), sondern den vollen in Münze ausgedrückten Werth

der Mark nach Abzug des Kaufpreises und der Münzkosten, sofern diese nicht unter den Ausgaben

besonders verrechnet wurden, in Einnahme stellten; die Münzmeister waren also nicht mehr Münz-

pächter, sondern verwalteten die Münze für Rechnung der Landesherren. Bezeichnend für die

"*) Vergl. No. 942 (52 »), wo unter den Zeugen de« Stollenrecessea von 1384 die drei Müiwmeister

lUnnuit Zcigeler. Hanman Gruner und Nickel Meideburg erscheinen.

'") Dasselbe hatte nach den MQnzbriefen Ton 1377 and 13»0 (No. 931. »38) die Uöbe von 18 Groschen,

wahrend web Nickel von Meideburg 1386 zu einer Abgabe von 40 Groschen von der Mark verpflichten mußte (No. 947).
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fortdauernde Verschlechterung der Münzeu ist das stete Steigen des Werthes der Mark; derselbe

betrug, während 1353-1369 nur 70— 72 Groschen aus der feinen Mark ausgebracht wurden, in

den Jahren 1390- 1394 Kreits 2V, Schock und stieg dann unter Schwankungen bis auf 5 Schock

Groschen 11401— 1405, R 44. 45).

Trotzdem büeb der Preis, den die Gewerken vom Münzmeister für das in die Münze

gebrachte Silber erhielten, bis gegen Ende des 14. Jahrhunderts dersellie, der schon im Jahre

1360 (No. 883) gezahlt worden war: nämlich 1 Schock 4 Groschen für die feine Mark iNo. 898.

909. 914. 916. 927. 931. 938. 947; vergl. R [25-27]. 30. 31. 33-35. 38); erst um 1398 trat eine

Erhöhung auf 1 ß 8 Groschen ein ( R. 40) und dann stieg der Preis allmählich ( vergl. R. 41. 43. 44)

bis auf 1 IS 28 Groschen (R 45).

Von diesem durch die Gewerken erbeuteten (und auf ihre Kosten verhütteten) Silber, dem

argentum empfnm, wird seit 1393 (R. 31) unterschieden da» Silber aus deu auf landesherrliche

Itechuung betriebenen Gruben oder von Bergt heilen, welche die Laudesherren iu gewerkschaftlichen

Gnibeu besaßen* 14
)
[argrntum de proprii* argrntifodinU) (Inmini R. 31, de vmnlani* domini R. 33,

proprium urgentem domini R. 34 cf. 39; seit 1396 auch als argrntum de com domini u. ä. l>ezeichnet,

R 35. 38 u. «.). Die Betrieb- und Hüttenkosten (s. u.) vertraten !>ei diesem Silier die Stelle des

Kaufpreises.

Thcilweise recht ansehnlich sind die Beträge an Silber aus dem Gekrätze, d. h. aus den bei

der Verarbeitung des Silbers sich ergebenden Rückständen, welche unter den Einnahmen de« Münz-

meisters erscheinen iR. 27. 29. 30. 38 -41. brmdekreezeze R 44). Im Zusammenhang damit nennen

wir die Quantitäten Silber de olli* et geatuppe colleeti* in commodU (R 40), de griere rl offw (R 43),

dt gerehrrr et miutein i lt. 44).

Ferner überwiesen die Landesherren den Münzmeistern größere oder geringere Vorräthe

an Rohsilber, die ihnen an Zahlungsstatt zugingen ( vergl. z. B. argeidum de »olucione castri Wasmn-

herg R 31, de cenm Erfurdenm R. 40. 42) oder in ihrer Schatzkammer lagen (de c-ieta domini

R 39 — 41 ), und au fremdem Gelde (de sexag. Boemicalibm per dominum missi« R. 39, vergl.

R. 34 ; de oblacione jubilei R. 33 ) zur Vermünzuug : anderes Pagamcnt kam aus dem Wechsel , der

übrigens in deu Rechnungen dieser Jahre nicht sehr hervortritt < R. 25. 26).

Ein Ankauf von fremdem, d. h. in auswärtigen Bergwerken gewonnenem Silier, welches mit

dem vollen Marktpreis bezahlt werden mußte und daher einen viel geringeren Nutzen bei der Aus-

münzung brachte* 15
), scheint nur in Ausnahmefällen stattgefunden zu haben. Für solch fremdes

Silber haben wir wohl die vou Sander 1390—92 in die Münze gelieferten Beträge anzusehen (R. 25

bis 27), die mit 32— 34 Groschen pro Mark berechnet werden, während das andere Silber 1 ß

22 Groschen Gewinn ergab. Außerdem wird das aiienum argrntum nur in R. 44 (vergl. 45) angeführt.

Diese Einnahmen an Silber und Pagamcnt erscheinen in den Rechnungen meist in Münze

umgerechnet, und zwar fand diese Umrechnung wohl regelmäßig erst nach der Ausmünzuug statt;

daher fehlt sie in R 35, weil die Ausmünzung nicht erfolgt war: hoc argrntum jätet integrum in

jrromia argtido.

Andere Einnahmen des Münzmeisters waren die aus dem Verkaufe von Blei und Kupfer

(R. 38. 39. 41. 43—45); ferner de preoaria ciritatum (R. 25», de nora moneia data eirihu* et eiri-

tatibu» (R. 31, vergl. 41 ), de. rocu« prerio (R 35. 38. 40. 41. 43. 44. 45), de eiapphengeldr (R 40),

de peni* (R. 40) u. dergl. in.

Unter den Einnahmen wurden ferner meist die Bestände an Naturalien, haaren» Golde und

Forderungen mit eingestellt, welche die in der Kegel den Beschluß der Rechnung bildende Bestands-

aufnahme ergel>en hatte (vergl. z. B. R 27. 29. 30. 31. 33. 35; dazu No. 954).

*") Kin Verwüchniüs ilie.wr LSergtltcile in K. 33-

*") Weshalb nach den fdteren Monxbriefcii die MttiiMneUter vom hjuiftilber kein hierum (No. K«3. 89S.

909. 914 916. 927 931) oder nur ein gering» (No. 947) xu MÜüen hatten.
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Was die Ausgaben des Münzmeisters anlangt, so sind zuerst, die Betriebskosten der

Münze zu erwähnen. Dieselben fehlen in den R 25— 27. weil sie hier vom Werthe des ver-

niünzteu Sill>ers in Abzug gebracht werden (vergl. Ii 25 Note a); sie erseheinen zuerst R. 29 (pro

necetsarii« ad wonefam rUIcUrrLcurboniltu*, »epo, mmona, precio mondarii, eudentibw x.) und danu

ziemlich regelmäßig. Im Zusammenhange damit mag das einmiü angeführte barndon (R 45), d. h.

Ilonorar fllr das Feinbrennen des Silbers, genannt «erden.

Aug demselben Grunde wie die Betriebskosten erscheinen auch die für den Ankauf des Silliers

verwandten Summen erst seit II. 29 (pro w r/eido mpto) unter den Ausgaben, um dann ein stehender

Posteu zu werden.

Der Münzmeistcr bestritt ferner die Kosten, welche der in dieser Zeit aufkommende

landesherrliche Bergbau verursachte (:eubu« toul karte, vergl. K. 20. 27. 30 u. ö.; karte zni der htm

Irhm R 40—45), und die Zusc hüsse, die den Gewerken gewährt wurden, wenn es nothwendig schien

(tiure, Steuer, vergl. R 26. 29. 30 u. ü.,t; namentlich gewisse kleine Bergwerke (kleyne berpurrf/

R31.33, pnrm montana. R 41. 43. 44. 45) erfreuten sich der Unterstützung der I Landesherren.

Wahrscheinlich müssen wir auch die Beitrage ad edifieia cirituli* (R 29. 30. 33. 34) als eine der

Stadt zu ihren bergmännischen Anlagen gewährte Beisteuer ansehen, da dieser Posteu später immer

l>ei den Ausgaben für die Zwecke d»;s Berghaus erscheint (vergl. K. 40. 41. 43. 44).

Die bauliche Unterhaltung des Schlosses (R 25. 27. 29—31. 33. 34) sowie die Ausgaben

für die landesherrliche Dienerschaft , für Küc he, Keller u. s. w. (xumptti* in wrtro, vergl. R. 31. 33.

34. 38—40. 43. 44) waren ebenfalls Sache des Münzmeisters.

Endlich leistete derselbe häutig gröliere oder geringere Zahlungen an die Ijindesherren

oder auf ihre Anweisung an andere. Diese Zahlungen werden in den Rechnungen nicht einzeln,

sondern summarisch unter Hinweis auf die jxirle*, die speciellen Ausgalmrugister, aufgeführt, z. B.

R 25: dirtr. presrntalorum damino, jndei* rt hinc indt, ut paM in pnriiltu*.

Die Verhüttung des von den Gewerken erbeuteten Erzes hatte bis gegen Ende des

14. Jahrhunderts ausschließlich in Hütten stattgefunden, die sich in Privatbesitz befanden. Die

„Mahlwerken" --so bieben die Besitzer dieser Hüttenwerke — pflegten den Gewerken ihr Erz

abzukaufen; sie waren es wohl fast immer, nicht die Gewerken selbst, welche das daraus ge-

wonnene Silber an den Münzmeister veräußerten. Der Aufschwung, den der auf Rechnung der

Markgrafen betriebene Bergbau etwa im letzten Viertel dt» 14. Jahrhunderts nahm, veranlagte

die Entstehung landesherrlicher Hütteuwerke; bereits 1386 ist von Erzkäufern diw Landgrafen

Balthasar die Rede (No. 947); es läßt dieß zweifellos auf einen landesherrlichen Hüttenbetrieb

schließen, da ein Ankauf von Erz durch die Laudesherren jedenfalls nur dann erfolgte, wenn diese

die zur Verhüttung nöthigen Anstalten Inssaßen, Nach unseren Hechnungen fand in den Jahren

1390 fgg. oin lebhafter landesherrlicher Hüttenbetrieb statt* 18
). Auch die Hütten Stenden unter

der Verwaltung des Münzmeisters. Die für dieselben zu verausgabenden Gelder (edifieia enmrnm

R 25, hutlrmrerrj, hdfentaufe, ad ctuam domini ;c. R. 29. 30. 31. 33— 35 u. ö.) erscheinen anfangs

unter den anderen Ausgaben des Münzmeisters. In den Jahren 1396— 135)8 werden zwar Special-

rechnungen über die Hütte abgelegt (R. 37— 39), aber wohl auch durch den Münzmeister, da von

eiueiu besonderen Hütteuverwalter nicht die Rede ist; die Ausgaben wiederholen sich unter den

anderen Ausgaben des Münzmeisters (R 35. 38. 39). Spater sind die Specialreehnungen Ober die

Hütte wieder vollkommen den Münzmeisterrechnungen inseriert. Don ol>cn bezeichneten Ausgaben,

die gewöhnlich nur summarisch aufgeführt werden (pro mhera, earbonibu«, precia et alü* ikt.w/7*

R 40. 41. 43), stehen als Einnahmen die Quantitäten Silber. Kupfer und Blei gegenüber, die in den

Hütten gewonnen wurden.

"*) B*lu ist von einer «w« <hmmi r«. B. R. 39). bald von mehreren («. B. R. 41. 4») die Rede: oft prostattet

dio Ahknrame nicht 7.11 entscheiden, oh der Singular oiler t'lural gnbrancht ist.

i-on. i.in.. sajc 11. 1,1.



Die Verwaltung des Zehnten hatten die Zehntner Nickel Hclschin ( 1390—1399) uud Franz

Gerhard (1399— 1405). Sie waren von den Landesherren gemeinschaftlich angestellt 11

7

j, legten

aber dem Markgrafen Wilhelm für seinen Antheil besondere Rechnung ab und zwar meist zu gleicher

Zeit und Uber gleiche Zeiträumt! wie der Münzmeister, zu dem sie übrigen» in keinem untergeordneten

Verlüiltnisse gestanden zu haben scheinen.

Wie früher, so wurde auch jetzt noch der Zehnte zum größeren Thcilc in Silber entrichtet

und nach Talenten, Solidi und Denaricn berechnet; doch wachsen die in Münze ausgedrückten Be-

träge und in einigen Rechnungen überwiegen sie sogar (IL 42—44).

Neben dem Zehnten vereinnahmte der Zehntner die Hüttenzinsen (mwu* casarum, huttin-

esin*, waüczim), d. h. die Abgaben, welche von den im I*rivatl)csitz betiudliehen Hüttenwerken au die

Laudesherren als Regalinhabcr zu zahlen waren*» H
) (R. 25. 28. 32. 36. 39. 40. 43 -45), die Huden*

Zinsen, doch wohl Abgaben von Marktbuden 11
*) (R. 25. 28. 32), und in den Jahren 1390—1392 noch

verschiedene mit dem eigenen Bergbaubetriebe der Landesherren zusammenhängende Betrage, wie

solche für Theilerklein , d. h. die bei der Erzvertheilung an die tiewerken verbleibenden Erzrück-

stände*-0
) (IL 25. 26. 28), Oberlauf, d.h. leberschuß von den auf eigene Kosten betriebenen Gruben

(R. 25. 26. 28), Lehnschäfte und Eigenschaft, d. h. Gewinnantheile an verliehenen Hergtheilen

(R. 25. 28) u. dcrgl. m.

Die Ausgaben des Zehntners sind manchmal ganz ausgelassen (R. 42: di&rilnda non mint

compuiafa), oft nur summarisch angegeben (z. B. R. 25. 36. 38). Die wichtigsten Posten sind, wie

früher, die Beamtenlöhne, zu denen man auch die Beträge für Bewachung der Hütten u. dergl.

rechnen mag (z. B. R. 26. 28. 32. 36. 39. 40. 43). Nur vereinzelt erscheint die meist von den

Müuzmeistern bezahlte Zubuße zu den landesherrlichen Graben (z. B. R. 26. 28). Endlich leistete

der Zehntner auf Anweisung der ljuideshcrren Zahlungen für verschiedene Zwecke (hineinde exjwam
dominl R. 26. 28. 32).

Die ans den Jahren 1398— 1405 uns vorliegenden und ebenfalls den Münzineisterrechnungen

sich anschließenden Rechnung«) des Bergschreibers Franz Wilde (R. 40. 41. 43—45) haben mit

den Bergwerken und der Münze wenig zu thun. Unter den Kinnahmen nennen sie Beträge dr pr<-

wiria (IL 40. 43. 44), d? cnmibm (R. 43), </< ctmduvtu Krjordenm < R. 44, vergl. No. 9-15), dt- man-

tani* (?) (R. 43. 44 ); die Ausgaben sind ineist uur summarisch angeführt (IL 40. 41. 43; in negoeü*

domini 40), sonst sind es Beträge für Bauten (IL 44. 45), Hafer, Bier u. dergl. m.

3. Die von mir als Münzbuch I bezeichnete Handschrift des Gemeinschaftl. Sachscn-
Eruestini sehen Archivs zu Weimar (Reg. U pag. 15. III. IÄL AA No. HI), ein Quartheft von

17 Bll. l'erg. in weißem Pcrgamentumschlag, ist auf der Rückseite des Umschlags von einer wold nwh
dem XV. Jahrhundert angehörigen Hand als das munezebuch (und entsprechend surf der Vorderseite

von einer Hand des XVI. Jahrhunderts als munezbuch) bezeichnet. Sie beginnt (fol. 1 ) mit einer gleich-

zeitigen Abschrift der als No. 975 mitgetheilten Ordnung der lAnd- uud Markgrafen Friedrich,

Wilhelm und Friedrich über die Ausprägung der Groschenmünze und den fremden Wechsel von 1412

Apr. 11 (darunter der wohl aus der 2. Hälfte des XV. Jahrhunderts stammende Vermerk : In dienern

gemiimche beheldet die gemufebjte marck IX tut <r guentin und eyn viresende teyl ryiu» quentiiui}. Außer-

dem findet sich noch auf fol. l(»
b
die Abschrift einer Urkunde des Markgrafen Wilhelm II. über die

üeberlassung der Münze zu Jena an Conrad Swellengrobel d. d. Arnshaugk 1420 Sept. 28 (nabato

Vc-kI. No. 'H-2 (S. 52), wo neben den drei Mün*mci»tern nur ein Zcbnlner. ein Berirwhrrfu« und ein

fiergmeistur als Zeugen erscheinen.

"*) Vergl. Bcrgrwht IS § 43.

•'*) in foro annwtti rh' centni auarum ipü relrjariter tlicitur b>tilrnzi-ii\* Cod. flipl. Sax. ruf». II. 12.77 10.

**•) Sie hatten daaaellM! wohl als „alte Oewerknn'- den von ihnen beliehen«! ..I^hngevrerken" RCRenaber.

Verffl.Nn. 071 (70 K).
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aide MieJuteti*\. Den übrigen Inhalt des Heftes bilden Rechnungen der Münzmeister, Zehntner und

Bergschreiber aus den Jahren 1409—1438 (R. 4*5. 49—67). Ausgelassen halie ich die unwesent-

liehe Rechnung des Goldschmiedes Johannes von 1413 Sept. ü (vergl. R. 50 Note f ) und die ihrem

Iiüialt nach uicht hierher gehörende Rechnung des Vogtes Gcorgius Rost 1412—1415 (vergl.

R. 51 Note e).

Di»; Niederschriften sind jedenfalls nicht als die hei der Kechnungsabhömug aufgenominenen

Originalprotokollc, sondern als Abschriften von denselben anzusehen: ein Versehen bei R. 59 (vergl.

Note u) ist wohl hieraus, nicht etwa ans dem Ausfall eines Wattes zu erklären.

Die Hände, welche diese Abschriften angefertigt haben, wechseln mehrfach. Wir könne»

sielx'ti SehreÜHT unterscheiden; von Hnnd I riüirt her R. 46. 49. 50. 54. 55 (Rl. 2— 6. 9)" 1
), von

Hand II R. 51—53 (Bl. 7-9», von Hand IU IL 56—58 (Bl. 10). von Hand IV IL 59—61 (Bl. 11.

12). von Hand V R. 62 (Bl. 12"). von Hand VI R. 63-65 (Bl. 13-15"), von Hand VU R. 66-67
(Bl. 15*- 17).

Die nach dem Tode des Markgrafen Wilhelm in den Jahren 14o7 uud 1410 vorgenommenen

Ijindestheüungcn zwischen den Brüdern Friedrich (dem Streitbaren) und Wilhelm (II.) einer- und

dem Sohne des 1406 verstorbenen Balthasar, dem I^andgrafen Friedrich, andererseits (Cod. dipl.

Sax. reg. U. 12, 1 10. 113) ließen die Münze und die Bergwerke in gemeinschaftlichem Besitz. Auch

dieOerternngen zwischen den Brüdern Friedrich und Wilhelm (IL) 1411 und zwischen Kurfürst

Friedrich II. und den Herzögen Sigismund und Wilhelm (III.) 1436 ( vergl. Cod. dipl. U. 12,114. 152)

änderten daran nichts.

Leber den Antheil des I.andgrafcn Friedrich an der Münze haben sich Aufzeichnungen nicht

erhalten. Die uns vorliegenden Rechnungen betreffen anfangs den gemeinsamen Antheil der Mark-

grafen Friedrich und Wilhelm (1409— 1412. R. 46, dazu die nach der unter 2 beschriebenen Quelle

gedruckten R. 47 und 4**"'), dann den Antheil Wilhelms H. allein (1412-1421, R. 49—58), endlich

den der Brüder Friedrich. Sigmund uud Wilhelm (HL) (1428— 1438, IL 59 67).

Wie vorher, so hatte auch in dieser Zeit anfangs jede der beiden Herrschaften einen besonderen

Münzmeister: Landgraf Friedrich wahrscheinlich den seines Vaters, Franz Große** 3
), die Brüder

Friedrich und Wilhelm, die sich in der Ocrtcrung von 1411 Aug. 31 verpflichteten, den Münzmeister

sowie die anderen Amtleute gemeinsam zu ernennen (Cod. dipl. II. 12,114 ), zunächst deu ihres ver-

storbenen Oheims Wilhelm. Petrus von Borna (R. 46), dem dann um 1411 Hans Hesse folgte (R. 48).

Im Jahre 1412 übertrugen sämmtliche tandesherren gemeinschaftlich den „fremden Wechsel" dem

Bergschrcibcr Franz Wilde (No. 975); der Wortlaut der Urkunde ergiebt, daß es damals noch zwei

Münznieister in Freiberg gab. Nachdem Franz Wilde nach dein Abgange des Hesse auch die Münze

(oder vielleicht nur den Antheil der Markgrafen Friedrich und Wilhelm) einige Monate lang verwaltet

hatte (R. 49), wurde im Januar 1413 Franz Große vermuthlich als erster gemeinschaftlicher Müuz-

meister aller I^ndesberren augestellt. Seine uns vorliegenden Rechnungen reichen bis 1417 Febr. 28

(R. 50. 5 1 . 54 » ; damals oder später legte er sein Amt nieder, worauf ihm 1419 Landgraf Friedrich seinen

Antheil am „Prägeatnte" überwies ***). Im Jahre 1420 wurde ihm nochmals das gemeinsame Muuz-

meisteramt übertragen (Xo. 977); doch verwaltete er es nur kurze Zeit, vielleicht weil er bald starb.

Die Rechnungen zeigen von 1417—1421 eine Lücke. Auch von seinem Nachfolger Johannes Meide-

bnrg, der noch 1425 als Zeuge erscheint - 4 5
), haben wir uur eine Rcchnuug aus dem Jahre 1421

Eine Lacke von 2'/, Seiten hinter R. 4ti (Bl.3-4) war vielleicht znr Aufnahm« der R 47 u. 48. diu

ich nach der unter 2 besprochenen Quelle gebe, bestimmt.
a") Den Schluß von R. 4« bildet eine HerechnunK ütier die für Markgraf Friedric h allein «emailiten Kih-

nahmen und Aufgaben.

•") Vfir)?l. No. <>7C.

»") No. Olli. Die Anmerkung am diener Nummer ist nach den hier gemachten Angaben zu ander».

»») l rkundo von 1425 März 23. Hauj.t.staatsarchiv Dresden ür. oüftö.
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(II. 56); aus den Jahren 1421 — 1428 fehlen alle Mfinzmeisterrechmmgcn. was vielleicht mit dem

Ableben Wilhelms II. (1425) und Friedrichs des Streitbaren (1428), vielleicht auch mit den Hussiten-

kriegen und den geringen Ertragnissen des Bergbaus zusammenhangt. Die letzteren bewirktet!, daß

nach dem Tode des Johannes Meideburg Xienfftud die einst so gesuchte Stellung eines Münzntcisters

übernehmen wollte* 116
). Endlich ließ sich Liborius Senfllclicu dazu bereit finden, dessen mit dem

1 2. St'jitbr. 1428 beginnende Hechnungen uns in ununterbrochener Folge bis zum 6. Mai 1441 vorliegen

und gvößtentheils (bis zu der am 15. Juni 143K stattgehabten Schlußabrechnung, vergl. Xo. 989) in

dem vorliegenden Münzbuch enthalten sind (lt. 59. «51—63. 65. 67).

Die Itechnuiigen über die Münze unterscheiden auch in dieser Zeit das von den Waldwerken

und das aus den landesherrlichen Hütteu eingelieferte Silber.

Ersteres (air/mtnm monohtm IL 50, de montan»* R. 59. dr monfibim R. 61. vmnratilbcr R. 62.

65. 67, bcrgmlbrr R. 63) wurde vom Münzmeistcr den Waldwerken (vergl. R. 46. 48. -Ii») in den

Jahren 14011—1431 mit 1 ß 4 Gr. TR. 46. 48 — 51. 54. 56. 59. 61. 62j" T
). 1431— 1438 mit 1 ß

12 Gr. (R. 62. 63. 65. 67) für die Mark bezahlt: ein Preisrückgang gegen die vorhergegangenen

Jahre, der durch hier nicht näher zu behandelnde Veränderungen des Münzfußes (vergl. Xo. 962.

975) veranlaßt wurde; dieselben bewirkten, daß aus der Mark, aus der in den ersten Jahren des

15. Jahrhunderts bis zu 5 Schock Groschen geprägt worden waren, in den Jahren 1409 1438 nur

2 ß 13 Gr. bis 2 ß 37 Gr. ausgebracht wurden. Die den Waldwerken für das eingelieferte Silber

ausgezahlten Summen werden entweder vom Münzmeister unter den Ausgaben verrechnet (dm waft-

»rorchtm, vergl. R. 46. 48. 49) oder von dem in Münze ausgedrückten Werthe des Silbers in Abzug

gebracht, so daß also z. B. iu R. 50 das Münzsilln-r nur mit 1 ß 13'/
2 Gr., dagegen d;is aus den

landesherrlichen Hütten kommende Silber mit 2 ß 1 7 V. < >r. in Ansatz gebracht, ist ( vergl. R. 50

Note a); ebenso erklärt sich der angesetzte Sillierwerth in den folgenden Rechnungen, wo überall

unter den Ausgaben keine den Waldwerken ausgezahlte Summe sich findet.

Die Quantitäten SüIhts, die aus den landesherrlichen Hütten in die Münze geliefert (nrgm-

tum de easis, de proprii« casia dominorum, uß der herrm hnitm, der herren xilbcr iiß den luttteii)

und die anfangs mit dein vollen Silberwerthe (R. 50. 51), seit 1415 (It. 54) aber nur mit dem Be-

trage von 1 ß 4 Gr. bis 1 ß 12 Gr., welche die Waldwerken für die Mark als Kaufpreis erhielten"*),

verrechnet wurden, waren in der Regel erheblich geringer als die von den Waldwerkeu gekauften

Reträge. Ihnen entsprach«! die einen stehenden Ausgalieposten bildenden Hütteukosteu (pro

pmsis canamm, ad catKi* oder wimi/t», nß'ttit kudten, h»ittenko*t). Aus dem eigenen Bergbau der

Landesherren kam damals wohl nur ein kleiner Titeil des hier verhütteten Silbers; mehr kaufte der

landesherrliche Erzkäufer von den Gewerken. Das auf den Erzkauf (pro mynera cm/»t« Ii. 50.

56. 61, rwcfrt R. 62, rretkonfK. 67) verwandte Geld wird nur ausnahmsweise besonders angeführt,

weil es meist in den Hüttenkosten enthalten ist,

Zu diesen Einnahmen an Silber kamen noch solche aus dem Gekrätze (R. 73. 75, brenne-

kreeze R. 46. 49. 56. 61. 62. 65. 68). welches, wie wir in dieser Zeit zuerst erfahren, zur Hälfte den

ljmdcsherren und zur Hälfte dem Münzmeister zustand (lt. 65), aus Kupferklößen 1
' (de hoppfrr-

klomen, R. 46. 47. 50. 51. 54), d.h. doch wohl Silber, das als Nebenprodukt aus Kupfererzen gewonnen

wurde, und von Testen (R. 45. 49).

"") Vnrsl. die- nicht vinl spfitcrP Notiz IUnptstiwUttrrhiv Oresdin WA. Iierjrwprkt>Mii-licn Kap*. IV HI.

Dari/rm siivlt <rir Itrrirht, t * «•('vni«f//i h, ilitt r/w /«•• /(cerri .- ult ipriw/r n-arrun /m> <lnu mwusmrister iffnanl Sfaptetiurtf

vlufim, 'Iii' «V-A t.i/minil nttrh stfmf We rltr mimtz uwlenriwlnt irtt/tr und twtiui wix><- Ifatisin Srntj)rM>m ttare;» A/n n'hiu

Wut '•(TlHft^'fi, r]it* »T tltr inunrz 'ifjnttm.

KIpcüm) das Sill>or aus den Bergwerke» im Olik-to der Herren von Wolkensteiii imeh dem Vertrage

von '1107 Ort, 1(5. wind. No. !»72.

"""*) Vwgl. H •>-
r
i: (ttH/vtlutjin ilie man/t mi/nni ha u ah rynrn <iwl- ri, irult'mr, ),l- n.
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Bedeutende Mengen von Bagament liefert« der Wechsel in die Münze, der während dieser

Zeit in den Rechnungen mehr hervortritt als früher. Her Münzmeister hatte sowohl selbst einen

Wechsel, als auch Bossen bei ihm alle die 1 Jetrüge an geprägtem und ungoprägtcm Silber zusammen,

welche die Wt*:bsler zu l^eipzin, Jenn, Altcnburg, Koburg, sowie der Rergschrcil)cr in Freiberg, der

ebenfalls einen Wechsel hatte (vergl. So. 975), gegen neue Münze umtauschten (vergl. H. 48. 49): er

berechnete daraus das Imrum crmbii. d. h. die Differenz zwischen dein SihVrwcrtho und dem Kauf-

preis«, und stellu- dieli in die Rechnung ein. Auch aus der landesherrlichen Kasse [dr n4n domini)

wurden zuweilen alte oder Böhmische (Jroselicn an den Münzmeister abgeliefert (z. B. K. 451 i. Selten

kommen unter den Hinnahmen Bnarvorschüsse zur Bestroitung der Verlage beim Wechsel vor (z. B.

II 46), da in der Kegel die Münzmeister diese Vorschüsse wohl ans eigenen Mitteln leisteten.

Fremdes gekauftes SÜImt, d. h. Silber aus Bergwerken, die nicht dem landesherrlichen

Münzzwange unterworfen waren, erscheint erst wieder seit dem Amtsantritt des Liborius SenftlelH'ii

(R. 61— 63): es winl daliei unterscliieden zwischen muiu-z*iU>rr rtm fromdoi hrri/mrrkeu (jromrtc*

Urytnlber) und den ganc: fnmilr r/ehiußh- mH/mt ( fromih xifblr nn t/extrn), welch letzteres einen er-

erheblich höheren Kaufpreis hatte, als jenes, daher einen geringeren Gewinn abwarf iU. 62. 63).

Unter den sonstigem Hinnahmen des MrmzmHstcrs mögen hervorgehoben weiden die Krträg-

nisse aus dem Verkaufe des in den landesherrlichen Hutten gewonnenen Kupfers (K. 46. 45». 62. 63.

65. 67 ) und Bleies (B. 67): aus der Ausprägung von Hellern, woliei von jeder Mark 1 ß 10 Gr. mehr

als k'i der Groschenprägung zu ben'clmen war CIL 54, vergl. R. 51. 56. 59. 61 — 63. 65. 67); aus

dem Verkauf von Weinstein und verschiedenen mit dem Bergbau in näherem oder fernerem Zu-

sammenhange stehenden (legenständen (<!> irixlmh-zr, dr nirbunihmt, <lr finio, dr rittifm*, tivtiqui* foffi-

Im* midiHn, dr mllx mitiijtti* R. 51. 54) Ii. dergl. m. Nur einmal (B. 46) wird ein Beirag nV ohirfoitftr

ft en-zr/rltle de inonlihii» eingestellt ; später hatte diesen Posten der Bergschreiber zu verrechnen.

Unter den Ausgaben treten nelnm den bereits erwähnten für die Bezahlung der Waldwerken

und für Hüttenkost namentlich die Ausgaben für den Bergbau hervor, wobei wir meist nicht zu unter-

scheiden vermögen, welche Summen auf den für eigene Rechnung der Landesherren Itctriebenen Berg-

bau entfallen und welche den Gcwerken anderer Bergwerke als ..Steuer" gegeben wurden. Nur in

R. 46 wird scharf unterschieden zwischen den cr/x-iwo od mmtftnin und der (damals wöchentlich 7 ß

betragenden) xfiiyrr od uumtnmt. Wir geben wohl nicht fehl, wenn wir annehmen, daß in dieser

Zeit der eigene Bergbau der Landesherren immer mehr vor der Unterstützung anderer Bergwerke,

tlic bei den niedrigen von den (iewerken zu beanspruchenden Silberprcisen den Landesherren höheren

Gewinn versprachen als eigene Unternehmungen, in den Hintergrund trat. Nur selten sind die Kosten

des Münzbetriehes eingestellt worden (R. 46. 4H). Kndlich finden sich noch zahlreiche für ver-

schiedene Zwecke auf Anweisung der Landesherren gemachte Ausgaben, Ueberweismigen von Geld

oder ungemünztein Silber an diese u. dergl. m.

l>ie Rechnungen der Zehntner (Wolfgang 1409 1411 It. 47, Hermann Brist ich 1111 bis

1417 R. 47. 53. 55, Nicol. Fiiderich 1421 -1429 R. 5«. 60, Hans Hal>erheig 1431 - 1436 R. 64. 66)

führen, wie die früheren, unter den Hinnahmen den theils in Talenten theils in Münze; (seit 1431 —
R. 64 nur noch in der letzteren Weise) ausgedrückten Zehnten und die Huttenzinsen, unter den

Ausgaben die I /filme der Beamten" 1
'), über deren Höhe R. t>4 Auskunft giebt, und verschiedene an

die landesherrliche Kammer (R. 53. 55) oder auf landesherrliche Anweisung (od litterm domini

R. 55. 60) gemachte Zahlungen auf.

Kaillich liegen uns noch vier Rechnungen des Bergschreibers Franz Wilde aus der Zeit

von 141 1—1424 (R. 45>. 52. 55. 57) vor, von denen wir die eine, welche Wilde als stellvertretender

Münzmeister abgelegt hat ( It. 45», bereits oben erwähnten. Fr verrechnet in dcuseHtcn außer ziemlich

Mit Annahme ik* vom HeritmoiHtor ww ihr Stcm-r zu bezahlenden ätuiper» iiml obersten Hatten-

reifer* H. «4.
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erheblichen ihm überwiesenen Raarsummen namentlich die — nur in K. 46 vom Münzmeister verein-

nahmten — Beträge vom ., Oberlauf", d. b. die tk'berschüsse, welche der landesherrliche Berg-

baubetrieb ergab, und damit zugleich Beträge von der ..Eigenschaft", d. h. Gcwinuantbeile der

ILandesherren an gewerkschaftlichen Gruiten, mid dem „Neuntheil", wahrscheinlich Abgaben an

Stollenanlagen, welche die I.andesherren unterhielten; ferner Einnahmen aus dem Verkauf von Kupfer

und Ulei aus den landesherrlichen Hütten u. a. Die Einnahmen wurden theils an die landesherrliche

Kammer abgeführt, theils zu verschiedenen kleineren und größeren Zahlungen auf Anweisung verwandt.

4. Mit Münzbiich II bezeichne ich einen 521 Bll. Pap. starken Folioband des Gemeinsch.

Ernest. Archivs zu Weimar (Reg. U pag. 15. III Litt. AA) in weißem Perganientumschlag, auf dessen

Rückseite eine gleichzeitige Hand die Aufschrift Dan akk monezebuch angebracht hat Dieser Band

enthält eine große Anzahl von Schriftstücken in Münzaugelegenheiten aus den Jahren 1438—1469*"),
die in der Kanzlei des Kurfürsten Friedrich U. bez. seiner Höhne Ernst und Albrccht eingelaufen und

dort, nachdem sie theilweise wenigstens längere Zeit ala besondere Fascikel aufbewahrt worden, zu

einem Bande vereinigt worden sind, wobei vielfach auf die chronologische Reihenfolge nicht die ge-

nügende Rücksicht genommen wurde. Diese Schriftstücke, die von verschiedenen Händen herrühren,

tragen großem heils den Charakter von Originalniederschriften; manche von ihnen sind noch in

anderen Ausfertigungen erhalten 431
), da sowohl von den Rechnungen als auch von anderen dio Münze

betreuenden Niederschriften in der Regel doppelte Exemplare, da» eine für Kurfürst Frieilrich liez.

seine Söhne, das andere für Herzog Wilhelm, gefertigt wurdeu.

Ein vollständiges Verzeichnis» der einzelnen Stücke des umfangreichen Bandes, der l>ei der

Bearbeitung der I. Abtheibmg des Cod. dipl. für die Münzgeschichte des 15. Jahrhunderts noch ein-

gehend zu benutzen sem wird, würde hier zu viel Raum beausprucheu. Ich beschränke mich daher

auf eine allgemeine Cliarakterisük des Inhalts.

DersellH! besteht zunächst aus einer großen Anzahl von Rechnungen, die, so weit, sie

Freilierg betreffen, unten näher zu ltehandcln sein werden (R. GH—Hü. 90—115). Außerdem finden

wir Rechnungen über die Münzen zu Zwickau (1441 49: fol. 32—36. 43. 56. 60. 70. 74 49«),

Sangerhausen (1442 43: fol. 36'. 56"). Jena (1445: fol. 66 v
), Saalfeld (1445: fol. GH*), Leipzig

(1451 1467: fol. 121. 127". 130-135. 160—179. 287—294. 306*. 308. 51 1). Wittenberg (1466

bis 1467: fol. 304". 309. 311 " i, Gotha (1466—67: fol. 307") und Weimar (1466: fol. 511), sowie

über die Wechsel zu Jena (1444 45: fol. 52), Weißenfels (1445: fol. 65 ), Leipzig (1445—66:

fol. 63. 69. 73. 76. 126), Oschatz (1443- 1447: fol. 84". III), Großenhain, Dresden, Meißen,

Eilenburg und Torgau (1443—45: fol. 83—84); daneben auch die Rechnungen einiger anderer ISo-

amter wie des Küchenmeisters und späteren Kanzlers Johannes Statschriber. des Kämmerers Johannes

Steinbach (1459—1464: fol. 280—286).

Andere Stücke des Bandes sind Aufzeichnungen über Verhandlungen in Münz-
augcle gen hei ten, wie .solche sich vielfach an die Rechnungsabhörmig anschlössen und später bei

Gelegenheit der Münzprobntionstagc, über welche seit 1460 Protokolle vorliegen, stattfanden, ferner

Eingaben, Gutachten und mancherlei sonstige Schriftstücke, zu deueu (Uese Verhandlungen den An-

laß gaben. Außerordentlich viel wurde zu jeuer Zeit in Münzangelegenheiten geschrielien. wie dieß

auch die von Falke*-") veröffentlichten Auszüge aus den einschlagenden Akten des Hauplstaat-sarchivs,

die durch unser Münzbuch willkommene Ergänzungen erfahren, beweisen; allein zumeist betreffen

Vor diese Jahre fallen mir Abschrift«! der als No. '.»75, 9K5 und 1*87 mitjtelheiltcn Urkunden von

141-2. 14.11 und 14 32, sowie des olum S. I. erwähnen Mmizbriefw für Swtdlenprubel von 1420 (ful. 45fi—45*1).
!") So timlen si. Ii die muh anderen Niederschriften gedruckten No. Wi-J. WM. WAS. um. 104:!. 1049.

1051. 1052 fciuii!iitli«b auch im Miuizbnch II; die Uollaliun ei«ab keine wesentlichen Unterschiede, nur daß in

No. 1039 der ni-oe Ilüttenkäiifer richtiger Jorge I'uschel genannt wird.

"*) Mittheilnngen de» k. oiidi». Alterthuumerrins 16,77%- 17.78%. l$,93fgg.
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die in Frage kommenden Schriftstücke das Münzwesen der Wettincr allgemein, enthehren des

sjieciellen Bezugs auf Freiberg und eignen sich dalier bis auf wenige Ausnahmen nicht zur Aufnahme

in die vorliegende Sammlung (vergl. olieu S. XIII). Li chronologischer Reihenfolge heheu wir folgende

Aktenstücke hervor: Abschrift eines Mmi/.vertrages zwischen Kurfftrst Friedrieh H. und Herzog

Wilhelm einerseits und Ijindgraf Ludwig von Hessen andrerseits von 1447 Kehr. 12 (fol. 458"),

Original der Münzordnung Kurfürst Friedrichs II. und Herzog Wilhelms von 14"**» Sept. 21 " 3
) und

darauf bezügliche Schriftstücke (fol. 425 fgg.), Verhandlungen in Münzangelegenheiten vom Oktober

1459 (fol. 197 fgg. No. 1032. vergl. K. !>2 Anm.), aus den Jahren 14(50 (fol. 23ofgg. — Xo. 1030,

fol. 235*— 237. 347 -301. 302- 303 =~ Xo. 1038"« ), 1401 (fol. 240-242. 242* = Xo. 10.39.

270 — Xo. Ki43 »«>. 3154— 372. 385— 421. 400— 400; vergl. die Anm. zu Xo. 1041 und 1043),

14452 (fol. 407 — 41»5. 504 -507), 1403 (fol. 253. 254), 1-100 (fol. 513— 518. 51** — 521 -

Xo. 1049), 1408 (fol. 324 — Xo. 1051; fol. 320—332), 1409 (fol. 341*. 342 — Xo. 1052). Ver-

schiedene Schriftstücke sind undatiert, so zwei veniiiithlich um das Jahr 1405 entstandene längere

Abhandlungen, von denen die eine (fol. 1 19) die Vorzüge der damals eingeführten Münzrcforma-

tion hervorzuheben bestimmt ist, die andere (fol. 19— 20) das Steigen des Gulden wert lies und die

bedenklichen Folgen desselben l>ehandelt.

Wenden wir uns nun zu den von uns mitgetheilten Rechnungen. Die ersten (R. 08— 70),

alygelegt theils vom Münzmeister, theils wahrscheinlich in dessen Auftrag vom Rergschreiher, stammen

noch aus der Zeit des Münzmeisters Liborius Senftieben, der. nachdem er sich durch seine Amts-

führung bedeutend bereichert hatte"«), 1442 oder 1443 starb. Im Jahre 1142 folgte ihm als

Münzmeister Hans Horner (vergl. R. 09. 71), in dessen bisherige Stellung als Rergschreiher Hans

Wighart eintrat (R. 72). In die Zeit der Amtsführung Römers (IL 73—70. 78. 80. 82. 84") fällt der

Bruderkrieg, während dessen zeitweilig Kurfürst Friedrich allein die Rergwerke nutzte (vergl. Cod.

dipl. Sax. reg. II. 12. XXVII fgg.; dazu R. 82 und Xo. 1008). Die Frage, ob es nicht rathsanier sei,

daß jeder der Landesherren einen l>esonderen Münznieister anstelle, tauchte wieder auf; der Burg-

friede von 1448 Xov. 11 (Cod. dipl. Sax. reg. II. 12,186) ließ sie offen, doch beschloß man 1449 auf

die dringende Bitte der Amtleute, des Rathes, der Gemeine und der Bergleute, auch fortan nur einen

Münzmeister zu lial>en ( vergl. Xo. 1018). und Borner blieb in dieser Stellung, für deren Wciterführung

er allerdings gewiss«' Bedingungen stellte (Xo. 1019), bis zum Jahre 1451 (Xo. 1022). Ihm folgte

der bisherige Wechsler (vergl. R. 87. 88) Xickel Mouhaupt, wahrend Borner zunächst mit der

Vogtei betraut wurde, die aber nach kurzer Zeit el>enfalls an Xickel Mouhaupt überging* 57
). Auch

den Wechsel behielt dieser noch kurze Zeit; aber bereits der ihm am 17. Juli 1451 ausgestellte

Münzbrief räumt ihm das Recht ein, seinen Rruder Hans Monlmupt oder einen anderen zu seiner

Unterstützung im Wechsel zu verwenden (Xo. 1023). Seit dem Octnber 1451 erscheint Hans Mou-

haupt als Wechsler und blieb es bis 1460 CR. 90. 94; vergl. Xo. 1025); kommt er daneben auch

wohl mit dem Titel eines Münzmeisters vor"*), so beruht dieß entweder auf Verwechselung oder

darauf, daß man auch den Gehilfen des Münzmeisters als Münzmeister bezeichnete. Denn die

m
) Vergl. Falke a. a. 0. 16.91.

***) Darunter ist bemerkt: tUr ,J>(j<M-),ril>e>i b'if ist luVJrf fotznye» uwie <ln,i mimezmeistri ni.hl ,j»jrhett un-U

iM baden fwstm 17«
fi srl,M;l . Vergl. Anm. am No. 1038.

»») Di.' beiden leUten Absätze fehlen. verK l. Note a.

*•) Vergl. die Bemerkung in No. 1003 (108 tö). Das dort erwähnte Schloß ist. Scharfen stein, welches

Liborius 1439 Mai 10 von den Brüdern Heinrich nnd Anark von Waldenburg kaufte TOr. 65J5 des Hauptstaatsari hivs

Dresden, dazu Falko Mittliuilnnj^n de« k. *. Altcrthumsvcroins 15,3 f. ).

*»') Vergl. No. 1022 (139 9). Die RecbnunRrn Nickel Monhanpts «her die Vojrtoi beginnen schon

1452, R. 91.

1453 Nov., cf. Anm. zu No. 10'*». Dadurch ist er wohl bei v. Langem! Her/o» Alhiwht 57-» in die

MunrmeisterliRte gelangt
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Oberleitung der Münze behielt Xicolaiis Monhoupt bis Ende 145<i (H. 9l\ während er die Yogtci —
vermutlich mit Unterbrechungen "*) — bis zu seinem 1477 "der 1478 erfolgten Tode" 0

)

verwaltete.

Als Münzmeister folgte ihm 145»'» sein Vorgänger Haus Horner, der inzwischen einige

Zeit Münzmeistcr in Leipzig gewesen war* 41
), bis 1454 der Mainzer Hans Stocka« die dortige

Münze übenioinmen hatte *'*), und dessen Sohn Faul Horner 14
'), der übrigens schon 1448 neben

jenem als Münzinctster genannt wird 244
). Heide legen gemeinschaftlich Rechnung ab über die Jahre

145*3— 145!» (I!. tri). Dann hatte Paul Horner 145!» — 14f>0 allein die Verwaltung der Münze

(II. !K!i. Die lebhaften Hedenken, zu denen seine Amtsführung Anlaß gab. bewirkten, dali ihm am
12. Ami. 14i!<) die Münze (mit welcher der Wechsel nunmehr wieder vereint erscheint) nur unter l>e-

deutenden Einschränkungen belassen wurde, indem dem Zehntner Stephan Glasberg fast alle finan-

ziellen Obliegenheiten des Münzmeisters filtertrngeu wurden iNo. KKW. vergL II !»5). Nach weiteren

Verhandlungen ivcrgl. X«. 1.03* ) wurde er im Mai 1401 abgesetzt und die Stelle eines Münzmeisters

dem Stephan Glasberg ültertragen i.Xo. 1o41), der sie bis 14» 15 bekleidete (K. !»ti — K»5) -*'•>).

nun folgten 14(15— 147(1 Heinz Martersteck und Hans Arnold (K. Mi— IIS,.

Auch in der Zeit von 1438— l ti't!» wird das von den Widdwerken gekaufte Silber imunez-

xiUnr R (is. C.y, yemeyne xUIh i- R 72 -74 u.a.) von dem aus den landesherruchen Hütten ein-

gelieferten Silber unterschieden.

Daneben aber macht sich noch ein anderer Unterschied bemerkbar, nämlich der zwischen

dem freien und dem Steuersilber. Derselbe beruhte darauf, dali die Ijindeslierren eine gewisse

Anzahl von Gruben mit regelmäßigen Zuschüssen (Steuer) unterstützten, diejenigen alter, bei denen

dieli nicht geschah, mit einem höheren Silberpreise begnadigten; letztere hießen nach dieser Jlcfreinng"

die freien Gruben. Ein kleiner Posten „freies Silber" erscheint zuerst in der Rechnung für ] 442/43

(K. 72); derselbe wurde mit 2 Ii 10 Gr. für die Mark bezahlt, während die Waldwerken für das ge-

meine Silber noch den alten Preis von 1 ß 12 Gr. erhielten. Aus einer zufällig erhaltenen Sjtecial-

rechuung (Xote n zu II. 72) ersehen wir, daß es sich um Silber aus Dippoldiswalde, Wolkensteiiu

Penig und vom Wichtilberge ( V), also aus entfernteren Gruiten, handelte: eine Urkunde, aufweiche

sich dieses Vorrecht zurückführen ließe, ist nicht bekannt. Zwei Privilegien des Kurfürsten Friedrich

und des Herzogs Wilhelm von 1444 Marz 18 (Xo. «95 und «9f>, vcrgl. auch die vorhergehenden

Verhandlungen Xo. 994) ltefreiten sodann alle Hergwerke außerhalb der Meile um Freiberg auf

8 Jahre, sowie diejenigen Hergwerke und alten Halden innerhalb der Meile, zu denen die Laudes-

herren keine Steuer gaben, auf 3 Jahre dahin, daß die Gewvrkvn der ersteren 2 ß 10 Gr., die der

letzteren 2 ß für die löthige Mark Silbers erhalten sollten, unter der Voraussetzung, daß die Ver-

hüttung der Erze in einer besonderen ihnen von den Amtleuten anzuweisenden landesherrlichen

Hütte, der sogeuannten „freien Hütte", stattfinde. Dementsprechend unterscheiden die Rechwuigeu

74 76. 78. 8<>. 82 zwischen dem jrynn mllx-r yuwtrrmUtj und ußimid!'/ der wylm und dem </<•-

mt-yiim «Uber ufi der *<<«« <R 75) oder *tru<r«ilhcr (R 78), für welches letztere übrigens seit 1444

auch ein höherer Preis (1 ß 24 Gr.) Itczahlt wurde.

Yerid Anw. zu Xo. UM:». »

"") Hie letzte Krw»hnun« wohl von 1477 (»ct. 28 (( <xl. .iipl. Sax. rep. II. 12,21«» Aitni. zu Xo. 4.'J<i): als

verstorben winl M. erwähnt 147H Xov. 20 (ehtl. 'Mi).

"') Als solcher erscheint er z. II. 14.V3 Sept. 3, IUiipt->fant*airhiv Dremleu Cop. 41 t'ol. 74''.

Vcritl. v. IjwKnnn Herzo« Albnvht 572. Iii« Kuimungcu Stoduut» im Mumbucb II beginn«« mit

14.YI (fol. 127').

*") Einen Jlanzhrief für Paul Horner von 1400 auf 4 Jahre, den v. Laugc-mi a. a. O. gekannt zu haUui

scheint, habe irli nicLt aufzufinden vermocht.

'-") So in einer l'rkuiiü« von 1448 Dez. 13. Ilauptstaatsareliiv Drctiileu Or. "Oh.
" r-

> Irrie ist. wenn v. Lanirenn a. a. O. Han* Rnrm>r 1402 Mimzrneister sein läßt.
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Bald überstieg die Ausbeute aus den freien Gruben erheblich die au» den Stcuergruben, so

daß trotz der höheren Silberpreise doch die Landesherren entschieden im Vortheil waren (vergl.

No. 1007. 1008. 101 8). Die bedenklichen Folgen, welche die Gewährung der Freiheit auf bestimmte

Zeit deswegeu nach sich ziehen mußte, weil die betreffenden Gewerken in dieser Zeit naturgemäß

möglichst viel Erz zu gewinnen trachteten und daher ohuc Rücksicht auf die Zukunft bauten, kann

ich hier nicht weiter verfolgen.

Daß die Gewerken der freien Gruben nicht beliebig ihr Erz verkaufen konnten, wie die Ge-

werken der Steuergruben, sondern es in eine bestimmte Hütte bringen und dort auf ihre Kosten

verarbeiten lassen mußten, wobei sie ihrer Ansicht nach übervorthcilt wurden, veranlaßt« vielfach

Klagen (vergl. No. 998. 1)1)9. 1001. 1011. 1013), die schließlich auch Erfolg hatten. Seit 1451 wird

in den Rechnungen das freie Silber unterschieden in solches, welches von den gemeinen Waldwcrken,

und in solches, welches von den landesherrlichen Waldwerken kommt (R. 91—93). Ebenso wurde seit

1460 (R. 95) das Stcuersilber aus der landesherrlichen Hütte von dem Stcucrsüber der gemeinen

Waldwcrken unterschieden. Dieser vierfache Unterschied dauerte bis zum Jahre 1481, mit welchem

das Steuersilber aus der landesherrlichen Hütte in den Rechnungen wieder verschwindet (R. 121).

Während der Jahre 1461—1406 (R. 97—108) erscheinen neben diesen Posten Silbers noch

solche, die als fryr xilber von der hohen friliAt oder auch hoe frie aUfxr bezeichnet werden. Die Er-

thcilung der hohen Freiheit oder Münzfreiheit, d. h. des Rechts, für das aus bestimmten Graben

gewonnene Silber während einer bestimmten Zeit denjenigen Preis zu erhalten , welchen ein fremder

Kaufmann für das gleiche Quantum erhalten würde, erfolgte auf ein Gutachten der landesherrlichen

Räthe (No. 1033) zuerst am 20. (HA. 1459 (No. 1035) und dann öfter (vergl. No. 1037. 1040. 1042.

1044 il ö.). Doch wurden schon früh hiergegen schwere Bedenken laut (vergl. z. R. No. 1043. 1044),

und es scheinen daher später trotz maniiichfacher Gesuche (z. B. No. 1050. 1052) Milche Befreiungen

nicht mehr ertheilt worden zu sein.

Kleinere Quantitäten Silters kamen aus dem Gekrätze (z. B. R. 68. 73. 75), von Testen

(z. B. R. 72. 80. 82. 91), aus dem Wechsel, aus gekauftem fremdem Silber u. dergL tu. Einen

ziemlich regelmäßigen Einnahmeposten bildeten die Einnahmen aus dem Verkauf von Kupfer und Blei

(IL 68. 69. 72. 74-76 u.s.w.).

Auf die in den Münzmeisterrechnungen sich findenden Umrechnungen des Silbers in Geld

und so manche andere mit den Münzverhältnisscu jener Zeit zusammenhängende Frage vermeide

ich es einzugehen. Die sachsische Münzgeschichte des 15. Jahrhunderts, für deren Behandlung

unscro Rechnungen wichtige Anhaltspunkte geben, ist trotz einzelner Vorarbeiten noch durchaus

verworren und wird sich nur durch die Heranziehung des umfangreichen archivalischen Materials,

das sich in Weimar und Dresden gerade über diesen Gegenstand findet und das in der I. Abtbeilung

des Cod. dipl. zu veröffentlichen sein wird, einigermaßen aufklären lassen.

Den Einnahmen des Münzmeisters entsprechen seine Ausgaben. Unter ihnen spielen die

wichtigste Rolle — neben solchen Zahlungen, die auf Anweisung der Landesherren für verschiedene

Zwecke geleistet wurden — die Beträge für den Ankauf des von den gemeinen Waldwerken einge-

lieferten Silliers (sofern dieselben nicht gleich bei der Werthberechnung des Silbers in Abz«ig ge-

bracht werden, wie in R. 68. 69. 71), die ..Bergkost" (R, 68. 69. 71. 72. 74), d. h. die Ausgaben fin-

den Betrieb des Bergbaus, also namentlich iwich die Steuer, die dann (seit R. 78) völlig an die Stelle

der Bergkost tritt , und die Hüttenkost, in weicher auch die Beträge für den Erzkauf, d. h. für das

von den landesherrlichen Hüttenverwaltern den Gewerken zu Verarbeitung in den Hütten der Fürsten

abgekaufte Erz, inbegriffen sind

Ueber den Betrieb der landesherrlichen Hüttenwerke liegen uns aus den Jahren 1447 bis

1461 specielle Rechnungen vor (R. 83. 89. 92. 93. 95)*"). Die mannichfachen Klagen, zu welchen,

'") Oavon ist R. 89 nicht dem Münzbuch II, sondern einer anderen Aufzeichnung entnommen.

cno. nipi.. »*x. ii. 13. h



I.VIII

wie oben erwähnt wurde, die Verhüttung des freien Erzes in besonderen landesherrlichen Hütten den

Anlaß gab, «sowie der geringe Ertrag der letzteren hatten die Landesherren ltcstimuit, etwa Mitte 144*5

den eigenen Hüttenbetrieb ganz aufzugellen und ihre Hütten den Gebrüdern Jakob, Valentin und Hans

Krauel — wohl gegen eine Pachtsumme — zu überlassen. Allein dieß hatte ebenfalls Eehclständc

zur Folge (vcrgl. Xo. 1000. 1001'), und so wurde im Oktober otler Xovember 1447 nach ileni Ruthe

der Amtleute (Xo. 1000) eine neue Einrichtung dahin getroffen, daß dein Valentin Krauel, der zum

landesherrlichen Erzkäufer u 7
) und HQttenvorstehcr ernannt wurde, lnide Hütten auf halben Gewinn

und halben Verlust ültcrlnsscn wurden (vergl. R. 82. 83. 89). Auch dieß bewilhrte sich nicht; seit

dem 29. April 1449 war Valentin Krauel wieder lediglich landesherrlicher Beamter mit einem Woehen-

lohn von 24 Groschen und ohne Gewinnantheil (Xo. 1016). Als solcher verwaltete er die Hütten,

trotz mancher Klagen gegen seine Geschäftsführung, bis zu seinem Tode (Anfang 1461 ), worauf der

bisherige Hüttenschreiber Jorge Paschel sein Nachfolger wurde (Xo. lo.'it), vergl. R. 95). Von

diesem liegt uns eine Rechnung üIht die Zeit 1401 — 1406 vor (Xo. 104!*); sonst betreffen unsere

Rechnungen sämmtlich die Amtszeit Valentin Krauels und geben an, wie viel dersellM- für Er/kauf

und Hüttenkost verausgabt und wie viel Silber und Kupfer er in den Hütten hergestellt hat.

Als Zehntner legen Rechnung 1444 1447 Peter am Ende (R. 79), 1447 — 1449 Jakob

Krauel (R. 86). Sie «eben die Einnahmen aus dem Zehnten summarisch in Geld an; als Ausgaben

erscheinen, wie früher, Beamtenlöhne und auf Anweisung der Landesherren gezahlte Summen. Seit

1451 wird der Zehnte vom Münzmeister verrechnet (R. 91 — 1)3), Die Stellung eines Zehntners war

nur noch einmal kurze Zeit durch Stephan Glasl>crg besetzt (1460— 1461, vergl. R. 95), weil die

Amtsführung des Münzmeisters Paul Borner zu Bedenken Anlaß gab, und hörte auf. als Glasberg

selbst 1461 Münzmeister wurde. Seit 14(56 (R. 10t), vergl. Note c) berechnete der Bergschreiber

den Zehnten.

Wils sonst die Rechnungen der liergschreiber (Hans Homer 1441 1442, R. 09. 71,

Paul Lindner 1445— 1450, R. 77. «1. 85. 87) anlangt, so betreffen sie — wenn wir von den au

Stelle des Münzmeisters abgelegten Münzrechnungen aksehen (R. 69. 71) - in der Hauptsache nur

den ihnen Ul)ertragenen Wechsel und das Landgesehoß. Vorübergehend erscheinen einmal die Ein-

künfte von Siebeidelm (R. 87). Diese wie auch das Landgeschoß kommen dann auch in der Rechnung

vor, die Nickel Monhaupt in seiner Eigenscluift als Hauptmann Uber die Vogt ei ablegt (1452 bis

1459) und die nur deswegen hier Aufnahme gefunden hat, weil sie eng mit der Mimzuicisterrcchnung

verbunden erscheint (R. 91).

5. Auch Münzbuch HI «ehört dem Gemeinschaft!. Ernestinischeu Archiv zu Weimar
(Reg. U pag. 22 III Lit. B) an. Es ist ein in weißen Pergamciitumschlag gehefteter l'oliohand von

155 1111. Pap. und trägt auf dem vorderen Einlwnddeckcl die Aufschrift (Saec. XVI): Dax buel, der montz,-

rechnunyen ut xetpn'tur auch de* lHnnlztncyxterx und *ct/iier knechte eyd ; auf dem hintereu Einschlage

(von einer Hand Saec. XV): Dieß? zuxampneyefmndm reyixier xryn zechenden muntzr xlrycxchat: beey-

rechnuny und andren da* tteryteery belanyeitd.

Eeljer die Zeit der Anlegung dieses Aktenstücks giebt der folgende Vermerk auf der Innen-

seite des Einschlags Auskunft : Zeit merckriir am >w'/»/Wi«h noch Lueie anno !c. l.X iwno haben die

irluchten hoehyebornen Junten und kern , Ami Anw/ den heilyen Harnischen reich» criznarxefadyk

kurjumte und her Albrecht yehrudere he,izr>yen zeit Sacluucn tneine ynediyr lieben hern mir Mann
itnii Meryental da* lantrcntmcidcrampt und cfiiiitneranijtt rinpfitlcn. »So habe ich ditz reyixtrr der

vu'tnize rechnunyr gemacht unnd anychoften amui et die ul xupra.

Das Buch wurde also vom Landrentmeister Hans von Mergental bei seinem Amtsantritte

(1469 Dez. 20) begonnen und bis zum Jahre 1481 fortgesetzt. Wie Münzbuch Ii stammt es aus der

*") Von oinotn ftulch<m i«t irhon wiwlrr 1447 Nov. 29 die Rode: vorirf. No. lOOfi.
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Registratur des Kurfürsten Emst und des Herzogs Alhrocht, welche durch den Weimarer Vertrag von

1477 Oct. 2Ü (('«mI. dipl. II. 12,297) die alleinigen Besitzer Freikrgs und der Bergwerke wurden.

Auch Münzhuch III k*teht aus einzelnen Faseikeln, die erst nachträglich und zwar uicht

immer in der richtigen Reihenfolge zusammengeheftet wordeu sind. Einige davon fallen uoch vor

das Jahr 1469, so die Aufzeichnungen über die Münzreformation von 14(55 April 4 (fol. 13) ,4Ä
), über

die Anfang 1466 zu Kolik gefaßten Beschlüsse (fol. 27), vielleicht auch ein undatierter Befehl de»

Herzogs Wilhelm in Münzsachen und verschiedene sich daran auscldießcude Schriftstücke (fol. 29—36).

Die ebenfalls undatierte erste, mit alter Foliierung versehene Eage des Aktenstücks (fol. 1 —6), welche

eine Instruction für den Aufzieher, Eidesfonnulare für die Münzbeamten ic enthält, dürfte eher in

das Jahr 1469 oder 1470 gehören. Eine andere Anweisung für den Münzmeister von 1475 Dez. 9

(fol. 7. 8i findet sich auch in anderen Abschriften* 4 *).

Die Freikrger Rechnungen, welche der Band (von fol. 40 an) enthalt, umfassen die Jahre

1470—1481 und sind von den Münzmeistern Heinz Martersteck und Hans Arnold (gemeinsam bis Nov.

1470, dann nur von letzterem) sowie von dem Bergschreiber Caspar Freiberger abgelegt (R. 1 DJ bis

120). Es schließen sich un dieselben Protokolle ülier die gleichzeitig mit der Rechnungsahhörung

vorgenommenen Münzprobierungen und sonstige bei dieser Gelegenheit stattgehabte Verhandlungen

an: so findet sich fol. 55 eine Abschrift des in Xo. 1056 Aum. angeführten Schreibens der Zech-

meister von 1470 Juli 1 und fol. 57 das Conccpt von No. 1056 (B).

Außer den Freiberger Rechnungen enthält der Band noch solche des Münzmeisters Conrad

Funcke, dem die leipziger und die Zwickaucr Münze anvertraut waren, aus den Jahren 1469 bis

1477 (fol. 75-78).

Seit dem Amtsantritte des Münzmeisters Stephan Glasberg (1461) wurden die Münz-

rechnungen weit gleichmaßiger und ordentlicher abgelegt als vorher, und es war daher möglich, sie

in takllarische Form zu bringen: ich hak- es sogar für unkdenklich gehalten, mehrere der über

sehr kurze Zeiträume sich erstreckenden Rechnungen durch Zusaminenzähluug der gleichartigen

Posten in je eine zusammenzuziehen (R. 106—118), wodurch allerdings die kleinen Rechenfehler,

die in mitteklterlichen Rechnungen uns stets k-gegnen, sich entsprechend vergrößerten. Die Uebcr-

sichtlichkeit akr gewinnt wesentlich dadurch, und ich glaube deshalb von erläuternden Bemerkungen

über diese Rechnungen wie auch über die folgenden aus den Jahren 1481—1485 absehen zu können.

6. 7. Diese letzteren (Ii 121. 122) entnehme ich zwei im Hauptstaatsarchiv zu

Dresden (WA. Bergwerkssnchen Kaps. II No. 8 und 9) befindlichen Quartheften von 21 hez. 192 BU.

Pap., deren ausschließlichen Inhalt die fraglichen Rechnungen bilden. Vom 24. August 1481 bis zum

18. Februar 1485 wurden regelmäßige Vierteyuhrsrcchnungcn abgelegt; auch sie hak; ich durch

Additiou zusammengezogen. Im Ucbrigen geben die Anmerkungen und Noten genügende Auskunft.

Anhang n.

Die ältostcu Schneebergcr und Annaberger Beiordnungen.

Der letzte Abschnitt des vorliegenden Bandes ükrschreitet in doppelter, in lokaler wie in

zeitlicher Hinsicht die Grenzen, die dcmselkn eigentlich gesteckt sind Von den zehn Documenten,

welche seinen Inhalt bilden, würden dem Plane des Codex diplomaticus gemäß die vier ersten in

die III. Abtheilung desselben, die übrigen gar nicht aufzunehmen sein. Da ich es indess für eine

Hauptaufgabe dieses Bundes hielt, die urkundlichen Grundlagen der sächsischen Bergrechts- und

Bergverfassungsgesclüchte zu gekn, so empfahl es sich vom praktischen Standpunkte aus, die Ent-

wicklung des auf «lern Boden der alten Freiberger Gewohnheiten erwachsenen Rechts noch einen

"") Vergl. Falke in den Mittheil. <U» k. skehs. Altertbumsvercins 17,83.

"») Falke a. a. 0. lM,tf>.

h»
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Schritt weiter bis dahin zu verfolgen, wo sie mit der Annaberger Bergordnung von 1509 eiucn ge-

wissen Alischluß erreicht.

Die große Bedeutung, welche diese Ordnung in der RechLsgeschichte des deutschen Berg-

baus besitzt, ist längst allgemein anerkannt : theils durch direkte Uehertragung, theils durch die

Vermittlung der auf ihr beruhenden Joachimsthaler Ordnungen (namentlich der Bergordnung von

15-48) wurde die Annaberger Bergordnung von 1509 „die Mutter fast aller neueren Landcsberg-

ordnungen in Nord- und Mitteldeutschland"*60). So gelang es dem in Frcibcrg wurzelnden säch-

sischen Bergrecht, das, wie wir oben sahen, schon im l.'J. Jahrhundert über seine Greinten hinaus

Verbreitung gefunden hatte, noch einmal im IG. Jahrhundert einen nachhaltigen und weitreichenden

Einfluß zu gewinnen.

Weniger bekannt als diese Thatsache ist die Entstehungsgeschichte der Annabcrger Berg-

ordnung. Es giugeu ihr eine Anzahl landesherrlicher Bergordnungen voraus, die sich meist auf deu

Schneeberger und Ammbcrger Bergbau bezogen; als Entwicklungsphasen und Quellen jener Ordnung

von 1509 verdienen sie bei der Wichtigkeit der letzteren zweifellos mehr Beachtung, als ihnen bisher

zu Theil geworden ist.

Der erste, der auf sie aufmerksam gemacht hat, war meines Wissens Christiau Meitzer" 1

);

derselbe kannte sie wahrscheinlich aus Originalen oder Abschriften, die sich zu seiner Zeit noch in

dem 1719 verbrannten"*) Arcliiv des Schneeberger Bergnmts befanden. Auf seine Angaben sind

wohl fast alle späteren Erwähnungen der Ordnungen zurückzuführen "*); auch Achenbach*54
) scheint

ihren Wortlaut nicht gekannt zu haben. Ihm und anderen ist wohl entgangen, daß ein Theil der

fraglichen Documenta — allerdings unter einem Titel, unter dem man sie nicht leicht sucht — bereits

seit 1839 gedruckt vorliegt*"); da das betreffende Schrifteben jedoch ziemlich selten zu sein scheint,

auch die Behandlung der Texte, obwohl im Ganzen gewissenhaft, doch den heutigen Anforderungen

nicht entspricht, so glaubte ich mich durch diesen frühereu Druck - - der auch mir erst im Laufe der

Arbeit hekanut geworden ist — nicht von der beabsichtigten Xeuherausgabc der Urkunden abhalten

lassen zu sollen *» G
).

Wenn ich mit einem genau der sehr selten gewordenen Editio prineeps entsprechenden Ab-

druck der mehrerwähnten Annaberger Ordnung von 1509 schließe, ol)gleich deren Wortlaut aus

späteren Drucken ziemlich bekannt ist, so glaube ich damit manchen Wünschen entgegeuzukommeu. —

«*•) Achenbach Bergrecht 1,11. Vorgl. «ich Brassort Bergordnungen der l'renß. Lande (Kein lSf>8) 340.

Klosteruiann Lehrbuch de» pmiß. Bergrecht* (Berlin 1871) 21 fg. Desselben Allgeni. Borggesetz f. d. Preuß. Staaten.

3. Aufl. (Berlin 1874) 42.

SM
) Chr. Meitzer Stadt- und Bergehronica von Schneeberg (Schneeberg 17U3) lliafgg.

Vcrgl. (Köhler u. Hottmann) Bergmann. Journal VI. 1,157.

»>) (Boyer) Otia mctallic* 1.22 fg. (v. Wagner) Cbumacha. BergwerkKverfaasung XXI f. Köhler Anleitung

zu den Rechten und der VerfasHung bey dem Bergbaue im Königreich Sachsen (2. Aufl.) 42 (der die inzwischen auf-

gefundene Ordnung von 1477 hinzufügt).

***) Achenbach Bergrecht 1,44. Klostcrniaun Lehrbuch 21 und Allgcm. Berggesetz 42 erwähnt nur die

Schneeberger Ordnung von 1479 und die ..Sehonkonbergc-r" (lies: SchrcckenlK>rgcr) Ordnung von 149* (siel.

"») Fr. Aug. Schmid Diplomat. Beitrage zur Sachs. Gesch. Heft 1 (Drewlen u. Leipzig 1839).

***) Schmid theilt außer den vun mir aufgenommenen noch zahlreiche andere Ordnungen und Urkunden

mit, die theilweise sclion deswegen auszufallen hatten, weil sie nach l.
r
)<)9 «Hansen wurden. Von den älteren Stucken

verdienen Beachtung die Ordnungen für die Altenberger Zinnbergwerke von 14811, 1491 (1492) und l.'iU.') (Uber ihre

Grundlagen vergl. IL Frniisch, Da» Zinnerrecht von Khrenfriedenidorf, Gcyur uud Thum, im X. Arcli f. Siichs. Gesch.

7,!M fgg.); doch habe ich von ihrer Mitthcilung abgesehen, weil die Verhältnisse, auf welche sie sich bezieben, von

denen de» Silberbeigbaus nicht unerheblich abweichen und weil von einem Einfluß dersellieii auf die Annaberger

Ordnung von 1509 nicht wohl die Rede sein kann. Da« letztere ist auch der Fall bei den ebenfalls ausgelassenen kurzen

Ordnungen für die neuen Bergwerke zu Glashütte bei Dippoldiswalde von 1190 und bei Auurbach von 1603. Einu

größere Anzahl von t'rkunden zur Schneebergischen Rn-ghangeschichte, die Schmid größtentheils der oben S. XXIII fg.

besprochenen Gothaer Handschrift entnahm, sind theilweisc in der nachstehenden Darstellung verwerthet.
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Mit dem Freibergcr Bergrecht B, dessen Geltungsbereich die gesammten Lande der Wettiner

bildeten, war dem Bedürfnis» nach einer Coditication der alten Rechtsgcwohnlieiten »1er Bergleute

einstweilen entsprochen. Als „gemeines Bergrecht"" 1
) blieb sein Inhalt beständig die Grundlage des

sächsischen Bergrechts, wenngleich mehr und mehr Bestimmungen veralteten, ja unverständlich

wurden. Daneben aber entwickelte sich ein ungeschriebenes Gewohnheitsrecht fortwahrend weiter;

wir sahen bereits, wie der FYcibergcr Rath »>ei S4>iiii-n Bergurteln auch auf dieses Rücksicht nahm'*8
).

Endlich fehlte es nicht an landesherrlichen Verordnungen über manche einzelne Punkte, wie die von

uns mitgetheiltcn Urkunden beweisen. Allein zu einer zusammenfassenden Bearbeitung des in dieser

Weise umgestalteten und erweiterten Bergrechts war lange keine dringende Veraidassung vorhanden;

deuu in Freilierg, der Heimath des sächsischen Bergrechts, war der Bergbau bis ins 1(5. Jahrhundert

hinein in fortwährendem Rückgänge begriffen, und auch sonst im I«ande fand nirgends ein lebhafter

Betrieb statt, bis nach der Mitte des 15. Jahrhunderts wieder ein Aufschwung folgte. Derselbe

äußerte sich u. a. darin, daß um 1466 die Oberaufsicht über die außerhalb der Pflege Freiberg be-

legenen Bergwerke und namentlich die Verleihung daselbst einem besonderen Bergmeister übertragen

wurde* 5
*), während bis dahin der Frciberger Bergmeister diese. Befuguisse für das ganze Ijind

geliaht hatte. Dieser neu ernannte Bergmeister stellte dann wiederum da, wo es nöthig war, l'nter-

bergmeister an; auf sein VerhiUtniss zu diesen bezieht es sich, wenn er zuweilen als „oberster Berg-

meister" oder „Oberbcrgmeister" * ,iu
) I bezeichnet wird, während eine Unterordnung des Freiberger

Bergmeisters unter ihn nicht darin liegt. Der erste, der die Stelle bekleidete, Hans Kluge, nahm

seinen ständigen Wohnsitz ebenfalls in Freiberg **').

In engem Zusammenhange mit dieser Ernennung eines zweiten Bergmeistcrs steht eine

bisher uoch nicht veröffentlichte Ordnung des Kurfürsten Ernst und des Herzogs Albrecht für die

Bergwerke außerhalb der Pflege Freibergs von 146«) Apr. 14, die ich, obwohl sie unmittelbar sich

nicht auf den Schneeherger Bergbau bezieht, doch als Vorläuferin der Schneel>erger < >rdnungen mit-

getheilt hübe (No. I). Interessant ist sie namentlich deswegen, weil sie das „Bergbuch" einführte,

in das alle Verleihungen eingetragen werden sollten uud dem dieselbe Beweiskraft beigelegt wird,

wie anderen Gerichtsbüchero. Verschieden von diesem Bergbuch ist das aus den „alten Bergbüchern"

zusammengesetzte und im Jahre 1409 den Gewerken aller Bergwerke außerhalb der Pflege Freiberg

zur Nachachtung empfolileuc „neue Bergbuch", das ich schon oben (S. XXIV) erwähnte. Erhalten

ist uns weder das eine noch das andere.

Bereits im Jahre 1463*«) hatte Kurfürst Friedrich (Iis neue Bergwerk, das sich uff dem

Snfbtrge bic ZmcieJtow erowget hohe, dm danne hoffenlieh wert geteifnhaffl zeit werden, durch seinen

Bergmeister und Bergschreiber besichtigen lassen*45); die Münzbefreiungen, welche die Zwickauer

Bürger Merten Römer und Hans Federangel 1460 und 146(5 für ihre „Fundgrube" auf dem Schnee-

berge erhielten*"), beweisen, daß auch in der Folgezeit der Bau nicht liegen blieb. Allein lange

Jahre ließen die geringen Erträgnisse desselben nicht vermutheu, wie wichtig dieses Gebiet für den

*"> Vergl. * B. Anh. II No. MI § 10. 12. 70. 80. 82.

**•) Vergl. oben S. XL. Dazu t. B. Anh. II No. X § 5.

***) Vergl. No 104S. Der Amtsbezirk dos neuen Bcrgmoister*. im welchem anfangs die bei Zwickau.

Goier und Khrenfriedersilorf gelegenen Bergwerke nicht guhörtcri, urwoit<!rto »ich bald: in Zwickau wenigstens stellte

er schon Kndc 146S einen l nterborgmeiiitcr an. Ebenda Anm.

•*•) Vergl. No. 104» Anm. Möller Theaer. Freiberg. chron. 1.451 f.

Haus Kluge, BergmciHter „von Freiburg", Haupt*taat»archiv Dresden WA. Bergwerkssachen

Kaps. V Bl 125.

**») leber den alten Berghau auf dorn Fuwtoiberge oder Hobenforete in der Zwickaner (hegend vergl.

No. 872. 874: auch MelUnr a. a. O. M ff.

"*) Schreiben de* Kurf, an den Munzniebter oder Hauptmann zu Freiberg d. d. Dresden 1453 Sept. 1*>

(am Huttetpm-ke» H<xk Lampfrti)- HimptstaaUarchiv Dresden WA Borgwerkstaehcn Kaps. V Bl. 1 ; Tergl. Bl. 2.

«") Kbenda top. 58 fol. r»0.
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sächsischen Bergbau werden sollt*;. Erst um 1470 wurden plötzlich uln-nuis reiche Erzgänge ent-

deckt, die nunmehr iu kurzer Zeit neben der Fundgrube eine große Anzahl von Grultenanlagen ent-

stehen ließen. Die alsbald ausbrechenden Streitigkeiten zwischen den Gewerkcn der letzteren und

denen der Fundgrube, die im August 1471 sogar tumultuarische Auftritte veraulaßtcn*'1

*), führten

zu dem „Erbschiede11 vom 5. Novbr. 1471 (No. II), dessen grundlegende Bedeutung für die Rechts-

verhiiltnisse des Schncebergs. die wir unter anderem aus den Hergurteln des Freiberger Ruthes ***)

ersehen, mich bestimmt hat, auch seinen bisher noch nicht tekannten Wortlaut aufzunehmen, obwohl

er ja eigentlich in die Reihe der Bergordnungen nicht hinein gehört.

Dauernd vermochte dieser Erbschied jedoch die Streitigkeiten auf dem Schneeberge nicht

zu lieendigeu. Wir erfahren von verschiedenen Tagsatzungen, auf denen über dieselben verhandelt

wurde. Unter ihneu wollen wir mir den am 24. Septbr. 1476 zu Schneeberg stattgehabten „Handel"

erwähnen, dessen Protokoll manche interessante Augabeu über die Verfassung des Berggerichts uud

über die Prozeßordnung enthält "'|. Es heißt darin u. a.: Zcu solchin rechtlichin sehiden unnd ge-

r'tchieti twmMn isat unnßer ynediger herrt ein berckfrueh uff den berg achriben , da* allewege doruff

bliben , das meh der bergrichkr, der brrgmeister und die geswomen die le*U zeu entscheiden dnnuteh

leimen zeu riehten. Dieses Bergbuch, auf welches wohl eine Aeußcruug iu eiuem Schreiben dos Kur-

fürsten Ernst an Herzog Albm-ht vom 23. Mai 1479 zu beziehen ist*'
5
'') und das vielleicht emc Ab-

schrift des oben S. XXIV erwähnten Bergbuchs von 1469 war, ist nicht mehr vorhanden. Ebenso

fehlt, wie wir schon (S. XL) erwähnten, die vielleicht in jenem Bergbuch enthaltene älteste „Refor-

mation" oder „Ordination" der Lindeshcrrcn, auf die in den Bcrgurtcln des Freiberger Rathes hier

und da Bezug genommen wird. Einzelne fürstliche Befclüe iu Bergsachen konnten übrigen« sehr leicht

verloren gehen, weil dieselben durch öffentlichen Anschlag in Schneeberg, Zwickau und anderen

Orten, wo mau wußte, daß (iewerken vorhauden waren, bekannt gemacht wurdcu**»). Dieser Um-

stund trügt wohl neben dem Stadtbrande von 1719 die Schuld, daß mit einer einzigen Ausnahme

(No. V) die von uns mitgetheilten Ordnungen nur iu Abschriften und Concepten erhalten sind.

Die älteste unter ihnen ist die vom 12. Mai 1477 (Xo. III), die Meitzer nicht erwähnt
;

zuerst hat v. Wagner auf dieselbe aufmerksam gemacht* 7
"), der sie später auch veröffentlicht hat.

Für ihre Entstehungsgeschichte ist besonders interessant die undatierte Eingabe eines Ungenannten,

wahrscheinlich des damaligen Gegenschreibers, an Kurfürst Emst und Herzog Albrecht, in welcher

die Hauptpunkte der Ordnung, die Einthciluug des Schneebergs in vier Viertel, die Anstellung von

Viertelmcisteni, die Ueberwcisung mehrerer Gruben an die einzelnen Schichtmeister, die vierteljähr-

liche Einforderung der Zubuße durch die letzteren u. iu, vorgeschlagen werden* 11
); offenbar hat

dieses Schreiten als Vorlage bei Ausarl>eitung der Ordnung gedient.

Naher sind wir fllmr die Entstehung der als No. IV mitgetheilten Ordnung des Kurfürsten

Ernst und des Herzogs Albrecht vom 17. November 1479 unterrichtet, welche Meitzer als die erste

*w
) Vorgl. Ilauptstaatsarchiv Dresden WA. Bergwork*8«cicii Kaps. V Bl. 12B. 126.

Vergl. Trtel 1. 110. 114.

*'~) Ilauptstaatsarchiv Dresden WA. Bcnrwcrksaaehcn Kaps. V Hl. 2M»>.

Ktxmda Brandenb. Sachen Kaps II Bl. ItH (Ooncept Bwjrwerksitacbeji Kaps. V BL H): die Kcwerkou

haben gebeten, Bin /»« ge»<mKrher benjlmtfliger trrißr Uyheia urul hmuUI* jUeHurti zit Innen, nlit trir unn* titorh muisritt

*ilii<lt. >n zinwhr» <lnt l'unlifmbcnmt nnnH irnt m'ilrrifrrh'ifen zrtrkfn aurifangm teerr. ijnrii>i//irh lieirilli;/ri tmml ilnmf

ruuiwr hriyrerht. <U-s sich meiimiflich hallet still, n(f da* gMrg gftrhiikl hiilm.

**) Sn liat die unter III mitgetlieiltc Ordnung von 1177 in der .lenanr Hils. hr.. nach welcher sie Wagner

in (Köhler und Iloffmann) Bcrnniinn. Journal III. 2.Ü00 abdruckt, die Aufschrift: 'Miuaii» ilr numir Xici» /477'<«>

ifominiai crmuli futsi asrentimu-m 'lomini iti* IU. Mnii in l.ifnil /ifpsit. Verjrl. Büliscler (icüch. IVeilKT/fs 391.

Die Schneehergiscben Oorirhtagcbraucbe. die er (Churmrb«. BergwerksverfaHsung LX1V) anfuhrt, wind

doch wohl identisch mit die^r Ordnung.

*") Ilauptstaatsarchiv Dresdeji WA BergwwWehcii Kapü.V Bl. 78.
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Ordnung des Schnechcrgx bezeichnet 8"). Bereits am 9. Mai 1479 8 73
) hatte Kurfürst Ernst einen

Tag auf dem Schnccberge abgehalten, wobei die Gcwerkcn viele Klagen geführt hatten un*er ordenung

vtul den bau-, da* imehgeli unnd zul/uß, die xekichtmrirter und irr rechnung unnd auch die yaneorn

unnd dm gcrield Mrrffennd. Der Kurfürst theilt in einem Schreilten vom 2ii. Mai seinem Bruder

Albrecht mit, er habe, obwohl die Klagen größtenteils unbegründet seien, doch dieas unmergemMen

ordrnung mtcliyrhiwn unnd nach i>r Itriritligitng vwandert ; den betreffenden Ucee Ii schickte er ali-

schriftlich mit, doch habe ich denselben nicht auffinden können *''*). Am Iii. Juni und am 25. Juli

fanden weitere Bernthmtgen »Litt Am letzteren Tage wurde ein aas 15 Personen bestehender Aus-

schuß gebildet, welcher eine umfangreiche Denkschrift ausarbeitete; dieselbe wurde am l.Sept. 1471)

den Fürsten überreicht * 55
). Sie zerfallt in zwei Theile; der erste (Hl. 37—40) enthält Ausstellungen,

die sich an die dem Ausschuß vorgelegten Rechnungen der Schichtmeister anschließet! und die wir

hier übergehen können, der zweite aber (Iii. 40"— 48) Vorschläge zu einer neuen Ordnung für den

Schneeberg* 7 *). Dieser zweite Theil wurde die Grundlage der Ordnung vom 17. November 1479.

Zwar verhielten sieb die Landesherren zum Eingänge desselben, welcher Bemerkungen Alter die

Mängel der auf dem Schneeberg eingeführten Gerichtsverfassung enthält (Bl. 40*— 42"), ziemlich

kritisch ; die !-• 5 der Ordnung, zu denen diese Bemerkungen den Anlaß gegeben haben , sind in

der Fassung selbständig und entsprechen nur zum Theil den von den Verordneten geäußerten

Wünscheu. Von $ 6 an alter schließt sich die Ordnung durchweg an die Vorschläge der letzteren

an; ihre Hingabe wurde geradezu als Conccpt benutzt. Bei jedem Abschnitte wurde durch Beifügung

von plac.rt oder höh placti angedeutet, ob er in die Ordnung Aufnahme finden sollte oder nicht. Bei

den genehmigten Paragraphen sind dann die erforderlichen redactionellen Aenderungen in das Original

der Hingabe hineineorrigiert worden; die mit höh pltiret Itezeichnctcn Sätze fehlen in der Ordnung

entweder ganz oder haben, wie 4j 7, in umgearbeiteter Gestalt Aufnahme gefunden. Unter die Va-

rianten habe ich nur einige der I^esarten von C, wie ich das in der beschriebeneu Weise entstandene

Conojpt der Ordnung nenne, aufgenommen.

Beschäftigte sich schon diese Ordnung in ihrem Anfange mit dem Verhältniß zwischen der

Stadt Schneeberg und den Bergwerken, insofern Berggericht und Stadtgericht auf dem Schneeberge

ungetrennt waren, so wurde, für erslere von besonderer Wichtigkeit der „Freiheitsbrief" des Kur-

fürsten Ernst und des Herzogs Albrecht d.fL Dresden 1471 Dez. 9. Er trifft Bestimmungen über die

Wahl der 12 Schöpjten und des Bergrichters, die der Knappschaft und Gemeinde vorstehen sollten,

Itegnadigt die Gemeinde auf 10 Jahre* 71
) mit den Gerichtseinkünfteu unter Vorbehalt der Gerichts-

barkeit, über Hals und Hand, giebt allen Einwohnern das Recht zum Backen, Schlachten, Brauen,

Schenken und anderer Hantierung, sowie Zoll- und Geleitsfreiheit für alles, was zur Nothdurft des

Bergwerks um! der Einwohner eingeführt wird, verbietet die Errichtung aller nicht unumgänglich

für den Bergbau nothwendigen Gebäude auf den benachbarten Bergen, wenn dicselbefi fündig werden

sollten, und den Ausschank und Verkauf von Bier auf den Berggeltäuden. So ist er zwar auch für

die Bergwerke vou Wichtigkeit; ibi er jedoch schon wiederholt gedruckt ist 27
*), so mögen die vor-

stehenden Angaben ülter seinen Inhalt genügen.

'':,
) Meitzer a. a. O. 4:1, 1113 Auch Alltinus Berjrrhron. .11 erwähnt sie als „erste Gemeiiionlmiiip «Us

Scbncehergs".

*") Das Datum ergebt xieli an* dem in Note 275 angeführten Schriftstürke.

»'*) Verjjl. da* üben Note 2»;s nasführte Schreiben.

* 7*) Hauptstaatsarrhiv Dresden WA. BerKwerkssarben Kaps. V Bl, :W—4i<.

™) AuftnUchn tuaiichftlllii/ l,ntrh<rrruwj hatm\ .He grmdrnltta uf vtrbe**rrnmj »*/ m>),rvtUen tin.*-v

htrrm — Hi»f kirnnch brgriffrnr imirnun;/ wwtoVi'Artrf.

S|xttcre VerUtixcrunitcn dieser Begnadigung habe ich oben S. XX111 erwähnt.

•'•) VitrI. ohen S. XXFII X.)te«7. Das Original, da» vielleicht Meitzer noch vorwiesen hat. ist inzwischen

abhanden gckonimen.
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Bei der Landestheilung von 1485 wurde der Schneelierg im gemeinschaftlichen Besitze

beider Linien belassen; von den übrigen bereits im Betriebe befindlichen oder in Zukunft fündig

werdenden Bergwerken sollte die „fürstliche Nutzung" zwar auch gemeinsam sein, indesH jeder der

beiden Landesherren sollte diese Bergwerke, soweit sie in seinem Lmdestheile Iwlegen seien, zu

„verleihen, zu ordnen und zu setzen" Macht haben * '%
Es entsprach diesen Bestimmungen, wenn die folgenden Schneelicrger Ordnungen gemein-

schaftlich von den Fürsten beider Linien erlassen wurden. Die älteste unter ihnen ist die von Kur-

fürst Friedrich nebst seinem Bruder Johann und Herzog Albrecht ausgestellte sogenannte kleine

Bergordnung von 1487 Jan. 19. die einzige, von der wir ein Original ermitteln konnten (Xo. V).

Wichtiger als diese sind die ihr folgenden drei „großen" Schneeherger Bergonhuingen von

1492 Jan. 9, 1497 Apr. 7 und 1500 Marz 25.

Die erste derselben (Xo. VI) zeigt zwar hier und da eine Anlehnung an die früheren Ord-

nungen (Xo. HI. IV. V), aber eine wörtliche Benutzung von irgendwie größerem Umfange ist nicht

bemerkbar. Wahrscheinlich schloß sie sich enger an jene verloren gegangene .. Information
u
der

Landesherren an, der wir oben (S. LXU) gedachten; dieselbe wurde wohl durch jene aufgehoben,

während die kleineren Ordnungen vermuthlich in Kraft blieben, so weit ihre Bestimmungen nicht im

Widerspruch mit der neueu Ordnung standen.

Die Ordnung von 1497 Apr. 7, welche auf den Beschlüssen eines am 3. Apr. 1497 zu Schnee-

berg stattgehabten Tages beruht*»"), wiederholt mit einigen Abänderungen und Zusätzen den Wort-

laut der Ordnung von 1492; ich konnte mich daher darauf beschränken, diese Abweichungen in

Xoten zu No. VI anzugeben.

Diese zweite Ordnung bildet wiederum die Hauptquelle der dritten großen Schneeberger

Bergordnuug von 15(>0 März 25 (Xo. Vni), welche alier zaldreiche redaktionelle Verbesserungen um!

eine lange Reihe von Zusätzen zeigt (vergl. § 1 —3. 7. 8. 18. 22. 35—40). Letztere sinrl wohl theil-

weise auf die fruchtbare legislatorische Thätigkeit zurückzuführen, zu welcher der in den letzten

Jahren des 15. Jahrhunderts in Aufschwung kommende Bergbau am Schreckenberge deu Anlaß gab.

Hier waren, nachdem man in der Xähc bereits lange vorher Bergbau getrieben hatte ,IM
)»

um 1492 reichere Anbrüche gemacht worden*"*). Schon 1493 soll Herzog Georg eine Bergordnung

für die Bergwerke Schreckenberg, (Jever und Ehrenfrieilersdorf erlassen hallen 9"*); doch habe ich

näheres über dieselbe nicht ermitteln können. Im Jahre 1497 erhielt die Ansiedlung, die infolge

des dortigen Bergbaus entstanden war, die „Xeue Stadt auf dem Schreckenberge", Stadt- und Berg-

recht 9 " 4
); der Xame Sanct Anuaberg wurde ihr durch eine Urkunde Kaiser Maximilians I. von 1501

März 22 beigelegt »»*).

Vergl. ilic Theilnngsurkunde von 14«;) Aug. 2»! liei Glat'ey Kern der Gesch. den Hauses Sachsen 701;

Rousset Supplement au Corps univ. diplomat. 1. 2.407.

«••) Leber die Verhandlungen diesen Tage» vergl. die nach der Gothaer Handschrift (olien S. XX1I1 fg.)

Ihm Srbraid a. a. O 10t fgg. mit^cthciltcn Dociunente.

*") Sn am Pilbergo (dem jetzigen Poblbergc) angeblich schon 1442 (vergl. [Richter] Chronica von Auna-

l»erg 1.15], sicher um UM (llaiiptfttautaarchiv Dresden WA. Itergwerk»sachcn Kaptt. IV Bl. 1).

*"") Vergl- Jemens Ann»el>crgac Iiistori» 1,27 u. a. Mentärigt »erden diese Angaben dnrrh die achtjährige

Munzfreiheit, «eiche Kurf Friedrich. Herz. Johann und Her/. Georg 1 4!»2 Juli 31 den Gcwerkrn nm St hrcckenlierce

geben (vergl. die oben S. XX11I f. iM^proebene Gothaer lUKchr. fol. lf» b und 76) und dadurch, daß in den Rechnungen

des Zehntner» t.» (.Jever Hans Friedrich seit 14f2 Zehnten vom Schreckenlierge lierechiiet werden (Hauptfctaab*archiv

Dresden. I.oc. 4.j(V!. Rechnungen Uber den Silberzehenden zu Geyer ;c. 148"— l'io;>|.

Meitzer a. a. (). lll.
r
» f.: danach (Beyer) (Mit metall. 1.24. Schmids Archiv f. Bergwerk sgosch. 1.102.

Desselben Diplomat. Iteitr. 1,1 •>. Köhler Anleitung 42. Achenbach Bergrecht 1.44.

"') Or. Perg. von 14t)7 Oct. 28 im Rathsnrchiv m Annalterg: gedr. Horn Samml. zu einer hinter. Handbibl.

4,410: [Richter] Chronica von St. Alulaberg 1,22.

*") Or. Perg. ebenda; gedr. Horn a. a. 0. 415, [Richter] a. a. O. 1.31.
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Die erste Nachricht über die Abfassung einer ausführlichen Bergordnung für die Bergwerke

am Schreckeiiberge liegt uns aus dem Jahre 1499 vor* 8 «). In einem Aktenstücke des Hauptstaats-

arehivs, das für die Geschichte des Annaberger Bergrechts von großer Wichtigkeit ist'
8
'), findet sich

eine längere Aufzeichnung mit der Aufschrift: Ordmunge der bergwerck uff der A'nmirfd bey dem

Schreckenberge unnd doxelhxt umb gdegenn mit iren ducken und artickcln, wie es hynfurder allent-

halben ml gehalten wind gebraucht werden, wie hernodter derlich rorzeeichent volget de. (fol. 52 h
).

Dieselbe beginnt folgendermaßen: Am dimtag, mitwochen und donerdag nach Jacobi anno domini eh:

XCl'/M"» jar ss *) haben mein« genedigen herrn reihe nemlich her Heinrich vom Einxidel, her Heinrich

von Dordedel (lies: Storschedel) rittere, Sigmundt von Mailitz, Heinrich tv» Schonberg der junger

atnptleuie zum Schellenberg und der Newemdai am Schreckenberg sampt etlichen bergrorntendigen vom

Schneberg, Aldaiberg, Geyer und SchrceJcenberg in beyice«en etlicher den raths zu Freyberg dahyn

voronlenler auf wunderlich wn«r* g. hern bereih diene nachgenchrielmw duck begriffhtn. Dann folgen

einzelne Festsetzungen, die nieist wortgetreu in die von mir als No. VII niitgethciltc Ordnung (§ 1.

11. 64. 78. 10. 9. 82. 81. 79. 32. (58) übergegangen sind; unterbrochen werden dieselben durch ab-

schriftlich aufgenommene Gutachten über eine Krage des Stollenrechts (§ 79 Note a) und durch eine

interessante Mittheilung über die Freiberger Gerichtsordnung (§81 Note c).

Unter der Aufschrift: Wtu die Iwrn auf die ordenung gerailtschlagt haben auf eynen iglichen

artikel, wie die zeychen hirueben anzeigen, schließen sich eine Anzahl Aenderungen und Zusätze zu

einem uns nicht mehr vorliegenden Entwürfe an, welcher der Commission zur Berathuug unterbreitet

war (u. a. über die §§ 5. 15. 70. 2(3. 13. 60 und 45).

Darauf folgeu unter der Aufschrift: Wa» allenthalben die bergkhern, so itzt zu Freiberg ge-

nest, von hutten und »chmelzcn geralJtschlagt , die §§ 84. 89. 90. 98. 91 —97. 63. 101, ein Vermerk

über die Qualität des Goslarer Bleis (vergl. § 97 Note b) und einige unwesentliche Zusätze. Auf

fol. 49—52 stehen endlich Abschriften von ciuem Theüe des Protokolls.

Auf diesem von mir mit C bezeichneten Protokolle (oder auf dem nicht mehr vorhandenen

Entwürfe, der darin erwähnt wird) beruht ein in demselben Aktenstücke (fol. 1 — 12 und 37— 39)

befindlicher Entwurf einer Ordenung der berckwergk umb die Newtndnt- am Schreckennberge gelegen,

der die einzelnen Abschnitte noch nicht in der späteren Reihenfolge anführt und vielfach von anderer

Hand corrigiert ist (D). Eine weitere Entwicklungsphasc der Ordnung bezeichnet das ebenfalls

spater vielfach von anderer Haud corrigierte und mit Zusätzen versehene Concept ebenda fol. 53—61

(E); in diesem hat die Ordnung bereits eine einigermaßen geschlossene Form erlangt. In einer

solchen liegt sie uns dann in mehreren gleichzeitigen Abschriften vor, von denen ich die mit Aa be-

zeichnete cler Ausgabe zu Grunde gelegt habe; auch sie hat die Aufschrift: Ordenunge dir bergwergk

umb dye Xeicemdadl am Schreckettberge gelegen. Geringe Abweichungen zeigt die Abschrift Ab; nur

der Schluß hat eine wesentlich veränderte Fassung, die ebenso in der auch sonst meist mit Ab über-

einstimmenden Abschrift B wiederkehrt***).

Alle diese Abschriften fallen vor die Acndcrung des Namens „Neustadt" in „St. Annaberg"

(1501 Marz 22). Nur in B findet sich der letztere Name überall da, wo ursprünglich der ältere

Name stand, jedoch als Correctur; auch die zur Ueberschrift gesetzte Jahreszahl 1501 ist nachträglich

zugefügt worden. Heber die Entstchungszeit der Abschrift B läßt sich daraus nichts schließen. Wenn

•"*) Wa* Wagner (Köhler u. Hoffinann Bergmann. Journal Jahrg. II. 1,531) zur Angabu veranlaßt hat, dio

von mir unter VII mitgetheiltc Ordnung sei 14^7 Nov. H» (I)onn. nach Martini) urlasaen worden, ist mir unbekannt.

Kin bloßes Versehen ist es wohl, wenn Klostermann wiederholt von einer Schreckenberger Ordnung von 1498 spricht:

vergl. oben Note 254.

«") Loc. 4494. Annabcrgiscbo Berg-Ordnungen de A» 1499—1539.

•*") 1491) Juli 30 bis Aug. 1.

"») Die neuere Abschrift im Hauptstaatsarchiv Abtli. XIV Bd. 107 No. 18 entspricht durchaus B und ist

daher nicht weiter lierffcksirlitigt worden.

ojii i.iri.. »i», ii, Iii l
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aber eine von derselben Hand, wie das vorhergehende, geschriebene Abschrift der miler IX niit-

getheilten Bcrgordnnng von 1503 sieh in B unmittelbar anschließt, so folgern wir daraus, daß B erst

nach Erlaß dieser Ordnung und zwar, wie man aus zahlreichen Randbemerkungen und Correcturen

von anderer Hand — von denen ich nur das Erheblichere unter die Variauten aufgenommen habe —
schließen darf, als Unterlage für die weitere redaktionelle Behandlung der Ordnung, die .schließlich

zur Ordnuug von 1500 fahrte, geschrieben wurde.

Ein datiertes Exemplar der Schrcckcnherger Ordnung Xo. VII hat sich bisher nicht auf-

finden lassen; es ist überhaupt fraglich, ob sie als ein abgeschlossenes Gauze anzusehen und jemals

in urkundliche Form gebracht worden ist; vielleicht wurden die einzelnen Theilc zu verschiedenen

Zeiten publiciert "*). Nachdem, was ich oben bemerkte, kann sie nicht vor 1409 Aug. 1 ent-

standen sein; wenn im Eingänge Herzog Albrecht als noch leitend erwähnt wird, so muß sie vor

den Todestag desselben (1500 Sept. 12) fallen, was allerdings den späteren Ursprung einzelner Theile

nicht ausschließt.

Ueber ihren Inhalt bemerke ich nur, daß die Schneeberger Ordnung von 1407 mit Aus-

nahme der 1. 19. 21 fast vollständig in sie übergegangen ist ; soweit die Entlehuung eine ganz

oder nahezu wörtliche war, wurde (ließ durch Verwendung von Petit angedeutet.

Einige Paragraphen halten anscheinend Einfluß auf die dritte große. Schneeberger Beiordnung

von 1500 geübt (vergl. No. VIII § 1. 8. 10. 18. 22. .-1(5 ); es ist jedoch Itei der Unsicherheit der Zeit-

bestimmung von VII iiuch nicht unmöglich, daß das Verhält niss ein umgekehrtes ist, daß die Itctrcffenden

Zusätze gelegentlich fler Bearbeitung von VIII entstanden und erst hieraus in VU Ubergegangen sind.

Von Wichtigkeit sind die Schreckenberger Ordnung von 1400—1500 (Xo. VII) und die

sich an sie anschließende neue Bergordnung des Herzogs Georg fiir Annnhcrg von 1503 (Xo. IX)

hauptsächlich deswegen, weil sie das Mittelglied zwischen den Schneeberger Ordnungen und der

Annabergcr Ordnung von 1500 (Xo. X) bilden.

Die Vorrede zu dieser letzteren (Art. I) macht geltend, daß zwar ., mancherlei Ordnungen

zu Nutz und Nothdurft gemeinen Bergwerk«" für die Annaberger Bergwerke bereits gegeben, jedoch

„mit rechter Ordnung bisher nicht zusammengebracht worden"1 seien; auch habe sich befunden, daß

noch „mancherlei zu verordnen uothdürftig". Am 1. Jan. 1500 schickte der Herzog einen Entwurf

der neuen Ordnung an den Hauptmann zu Annaberg, welcher denselben durch Bergmeister, Zehntner,

Hüttenreiter u. a. prüfen hissen sollte 3 »'). Her Amtmann schlug verschiedene Zusätze vor, die auch

in die neue Ordnung aufgenommen wurden"1
). Am 23. Januar befahl ihm hierauf der Herzog,

auf Beobachtung der nunmehr vollendeten Ordnung zu halten*").

Diese selbst wurde am Montag nach S. Blasius (5. Febr.) 1500 publiriert (..beschlossen und

verkündigt") *"*) und wohl bald darauf durch den Druck veröffentlicht; meines Wissens ist es die

erste Bergordnung, die überhaupt im Druck erschienen ist. Ein Exemplar dieser Ausgabe" 5'), die

schon ein Jahrzehnt nach ihrem Erscheinen selten geworden war"«), besitzt das Hauptstaatsarchiv

""') VwrI. X Art I

Haii|itstaatsar<-Iiiv Dresden i »\> 110t.il. 1.'.

KlH-mU f.d. 55
»M

) Kbeuda f«»l.

***) In Annähere erfolgte, die l'tiMicatioii am 7. Kelintar, lauf einer handsrhriftliihen Ui'tiierkun^ auf dem

Kxoinplar des llatiptstaatsarvtiivs; Ih'rst ni'lrmiiu/r >'»( mit miliwrh >i<mh I hinillire ein/im* mm» rd<rmW V I ti<n/" n/ stiti'lt

Anmtiherij rntlirh tu<ßtfiiiujr>in »ml <lfri ivwvw iiri,ti-n il'Wrtlt*! ulirit t iihl.

**") Atiipfülirt M Leieh lteurn;. et iiieunab ty]ioirraph. Lijis HH : daiiarl> l'anzer Annale» Zusätze (lso-2)

N». O«»*. Verisl. feiner (KlutZM-l,) Samml. verin. Xarl.r. 7.31«. (v. Wiwimt) Churs.uhs. |W.if«erk«verfa*snnir XII.

Aurh Meitzer (a. a. O. III«. fJ15) kannte wohl «Ion Druck, wahrend (lleyer) Otia metall 25 und Köhler Anleitung »J

die Ordnung fllr angedruckt hielten.

**") Yergl. die Kinleilimc der (sednirkten) Itorgorilniing vnn 15SÖ: l 'tut oumt/ih nniyrzeitifr liayinnlnuiw,

uivl ilftn-lbu/rn rjrwplar fuM mrfultrtl, rr/*# 'Ins *» »• Jnr. rtirl, „flu, Iwh.iawm.
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zu Dresden 44!»4); ein anderes rindet sich in der Universitätsbibliothek zu Leipzig. Weitcrc

Kind mir nicht bekannt geworden 597
). Der Druck (fol.) zählt 21 Blätter (Signaturen A— D>. Hu

Titel fehlt; das erste Blatt ist leer gelassen, der Text beginnt ohne Ueberschrift Blatt A II: Der

erxt Artickrl. Wir Georg ;c. Drucker und Dnickort sind am Schlüsse angegeben: Getlnwli tzu

Ist/jttzk durch Melchwrcm Lotter.

Unserer Ausgabe war dieser älteste Druck zu Grunde zu legen: die Handschrift, die für

denselben benutzt worden, scheint nicht mehr vorhanden zu sein. Der Text wurde nach den für den

Codex allgemein angenommenen Kegeln redigiert; die alten Artikelttbersrhriften (Der erd artielri,

der ander arfieh!) wurden der l'ehersichtlichkeit wegen in Art. I, Art. 2 u. s. w. gekürzt.

Die Hauptquellen der Ordnung sind die früheren Aunabcrger Ordnungen Xo. VII und No. IX;

dali die von mir in der Ausgabt; von Xo. VII mit B bezeichnete Handschrift, welche diese beiden

Ordnungen enthält, bei der Bearbeitung des Textes von Xo. X benutzt worden ist. wie. ich schon oben

hervorhob, beweisen zahlreiche Correcturen i " s
) uud Vermerke-'" 1

»). Nur selten ist daneben eine Be-

nutzung der Sehneel»orger Bergordnung von 1500 (Xo. VTII) Itemerkbar (vergl. z. B. Xo. X § 8.

68. 155)'). Die Kcdactiou der Ordnung geschah mit großer Sorgfalt; die Vorlagen wurden größtenteils

so liingoarlH'itot, daß eine wörtliche rebereinstininiung nur selten stattfindet, weshalb ich von einer

Hervorhebung der entlehnten Stellen durch kleineren Druck abgesehen und nur in den Xoten auf die

Quellen verwiesen habe. Der reiche Inhalt ist in 103 Artikel gegliedert. An diese schließen sich

Kidesfonncln für die Beeidigung der Berg- und Hüttcnbeamtcn und endlich ein Register, das ich

ebenfalls mit abgedruckt habe.

Diese Ordnung, neben welcher das h'rcibcrger Bergrecht (|t). soweit dessen Bestimmungen

nicht durch andere ersetzt waren, seine Geltung behielt (vergl. X § 5. 6. 8(1, auch § 7 Note ä). gewann

lwdd einen über ihr ursprüngliches Gebiet hinaiisreichcuden Einfluß. Im Jahre 1511 übersandte sie

Herzog Georg dem Käthe zu Fiviberg und wies denselben an, sich in seinen Borgurtcln nach derselben

zu richten und nur in Fällen, die in dieser Ordnung nicht vorgesehen seien, sich ..gemeiner Bergrecht"

wie bisher zu gebrauchen-™"). Neue und durch zahlreiche Zusatzartikel vennehrte Ausgal>cii der

Ordnung erschienen 1520 und 15."»«; Auch die weiteren sächsischen Beiordnungen des

1«;. Jahrhunderts bis zu der Ordnung vom 12. Juni 1585», die dann bis in unsere Zeit maßgebend ge-

blieben ist, beruhen auf der Annaberger Ordnung von 150t) 1 "*). Auf den großen Wirkungskreis, den

sie sich außerhalb Sachsens erobert hat, habe ich ltcrcits oben (S. IA) hingewiesen.

Mehr als bei anderen Bänden des ('od. diol. Sax. reg. fühlte der Herausgelier bei der Be-

arbeitnng des vorliegenden das Bedürfnis* nach sachkundiger Unterstützung, und von mancher Seite

ist ihm denn auch solche bald in dieser bald in jener Weise zu Theil geworden. So bin ich. um nur

einige Namen zu nennen, den Herren Oberarchivar Archivrath Dr. Burkhardt in Weimar, Geheimen

•*') Das frulii-r im Hesit/e der v Ponirkaiisclieii Ilildiotliek zu Halle iH-lindlielio Exemplar - tincli Aus-

weis des alten «'at.ilnjs aneli «w tilul« ist »Mimiden <>el«>minrn.

»•") \ v l e\. 7.. H. VII $ 1 1 Not.« a. b mit X S *». VII g 1:! Note d mit X * :jß. VII £ :W Note a. e mit X g

VII S niit X S :W 11. s.w.

-'") 7. H. heißt es in Ii U \ VII £ .'11: //«.-» m li
:
ih-l ,-l,m I •«» ,i„f>n»i (vercl. X S K); li"i VII jj

.">7: ./,/»»

t

lim(»< (veitfl. X £ -): ''ei VII £ 74: l>U,r ,i,ti
:
/l,l ij-k-rl im ijnUut)r (vwrI. X £ :i2) n. detyl. in.

•mo)
Ui.f,.|,| i|,>s Ilerzoe* Ceopj vmi Snnnaheml narh frispini imil Oispiniani (Sept. -.Vi '?). sedr.

Samml. venu. Nai hr. 7.:!] 7.

*"') 4B Uli. (I IV. IhvjelO. l°- Titel: )i.riß.,r,hmnl; mit r1;ii-->,rt> fil t„ >r, „mli.H, /n, •t; h h,> ,lie nlthnn >•;„»>

l>1>r milßi-ff» nwl'- rzuM uijlc i\,-Mi,n ntnl ,r,l.;-,-i), fW j.r/o'/rv/m itl .ly/nilw. Die Kinfilhni]i<;svenirdiiiiii;; (Hl. L') vrm

1.VJ0 Jan. '! (Ik„„„ ,*!„,/ „„<!i lunn,; „Iiiiii). Am Sclilll-se: (';» h-y/Jit ;i"li >»'/.' -l/WWnV h<Urr.

Wieder ahxedrm-kt in I.iiniüs 0<»lex Auinisfen* '_\7'>.

"•") Verul. liiassert IWm.riln.inaen der IVenß. Lande (Köln IS.VS) ."In (f. A- U- kLu« Ii ltVrSr.vl.t I.Hi.

i*
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Finanzrath Dr. Freicslebcn in Dresden, Bergrath Gätzschmann, Stadtrath Gerlach, Bergamts-

director Dr. Leuthold, sannntlich in Freiberg, Prof. Dr. Tomaschek in Wien zu lebhaftem Danke

verpflichtet: vor allen aber Herrn Handelskaromcrsckretar Wilhelm Herrmann in Dresden, dessen

bergmännische Erfuhrung und unermüdliche Gefälligkeit mir die Vorarbeiten zu diesem Bande wesent-

lich erleichtert haben. Von großem Werthe war es mir ferner, daß der Rath der Stadt Freiberg, der

dortige Alterthumsvercin, die Verwaltungen der Bibliothek der K. Bergakademie daselbst, der Her-

zoglichen Bibliothek zu Gotha, der Universitätsbibliothek zu I>eipzig und der Gräfl. Stolbergischen

Bibliothek zu Wernigerode, endlich die Directum des Gemeinschaft!. Ernestinischen Archivs zu Weimar

durch leihweise Uebcrlassung von Manuscripten meine Arbeiten förderten. Bei den Correctureu

leistete mir Herr Kathsarchivar Dr. Otto Richter in Dresden wiederum freundliche Beihilfe.

Ein um die Geschichte des sachsischen Bergbaus sehr verdienter Forscher (Klotzsch in der

Samml. venu. Nachr. 0,92 f.) iiußert einmal: „Historische Bemerkungen von dem Bergbaue sind den

geringhaltigen in die Berge eingesprengten Erzen zu vergleichen, welche die Alten zu Erspanmg

des auf das Schmeltzeu zu verwendenden Holzes unachtsam auf die Halden stürzeten, wenn aber

solche vorjetzo aufgesuchet, ausgekleinet und zu Gute, gemacht werden, die darauf gewendete Mühe

und Arlwit doppelt vergelten, und also könnten dergleichen historische Entdeckungen wohl, wenn

deren Nutzen schon nicht sofort auf das Papier gebracht werden mag, als nützliche Zuschläge eines

künftig einmal unvermuthet eintretenden Gebrauches auf Vorrath immittclst uach und nach auf- und

zusammengestürzet werden, ohne zu besorgen, daß die Nachwelt solche ganz unbenutzet auswittern

lassen möchte".

Daß auch die hier zu Tage geforderten Rohmaterialien nicht ungenutzt liegen bleiben

möchten, ist der lebhafte Wunsch des Herausgebers. Er wurde es für den schönsten I»hn sciuer

Arbeit halten, wenn sie den Grundstein legte zu einer wissenschaftlichen Geschichte des sachsischen

Bergbaus und Bergrecht«.



BERGBAU UND MÜNZE.

864.
Cttlm, 1233 Dez. 28.

Hdsehr.: Abtchr. Sticc. XV. Staatsarchiv Kutiignberg, Copiar der ISdmer Privilegien.

5 Gedr.: Philip)» Preußische* I 'rkundenbwh 1. 1.77. (Awirre Drwkarte hei Per/buch Prenßitvhe Urgenten 41.)

Aum.: Eine Erneuerung dieter Urkuwle von 1251 Ort. I (Philippi a. u. O. 1*3) zevjl tlir in 'len Noten angegebenen

Abireifhingen. - Vergt. Steinbe.1 Gesrh. ,1. suhle.-, lierghi«.-* 1,7H. Tomasrhek /.VuMrVr Hecht in Oesterreich

S3f. Aehentxuh Bergrecht 1.21. Anull Bergregal V.J. Uerrmmm und Erminch im Xeum Archiv f. Stichs. Geich.

3,131 u. u. — l'ebtr die ernte Ermahnung de* Fieiherger Bergbaue» (11X5 Aug. 2) f. Cod. dipt. Sax. reg. 11. 12,1.

10 Vergt. ferner die für die filtere Genchiekte .hutelben wuhtigen, hier nickt wie.lerh,Jten Vrkuwlen von 1241 Aug. 8,

I2SS Sept. t uwl 128« Mftrz 10M 10. lü. 29.

Hermann von Sulza? Hochmeister, und Hermann Halbe, J/andmeister des deutschen

Ordens, rcrleihcn den Städten Culm und Tliorti im (JuJmcr Lande f/etcisse Rechte. Die

Güter verkauft der Orden den ßäraern zu flämiscJtem Erbrecht und beJti'di sich nur die

15 Reynlicn vor, darunter vena» saÜs auri argeutique fodinas et omne genus metalli preter

ferrum, ita tarnen ut inventor auri sive
1
) in cujus bonis inveutuui fuerit idem jiiR habcat,

quod in terra ducis Slesie in bujusmudi iuventione talibu» est coiiceaRum: inventor autem

argenti sive is in cujus agris inventum fuerit jus Freybergense
h

) in bujiiRmodi inventione

habeat impcrpetuum. — Acta sunt bec in Culmine annu incaniacionis dominice

äo millcsiino dncenteaimo tricesirao tercio, quinto calcndas januarü.

865.
1241 Juni 30.

Hdtchr.: Vier (con einander cüdfach abrceichetule) Orr. Perg. Hauptstaattarchir Drehten Xo. '107—37 U. Die

Ueitertiegel an Fällen von rnther, grüner wul gelber bez. mtker oder ruther mwi gelber Seide ( . I, B, C, D).

25 Gedr.: Scküttgen Opuscula iniwira 23 (A. mit den Varianten von (') und 25 (Ii, mit den Varianten con U). Hauche

Magazin 3.44S (B).

Anm. : Eine viUMnrulige Mittheilimg dieeer Urkk., die ubrigen* für zweifello» echt zu hallen mm/, tcird in dem Urkunden-

buch iim Grimma erfolgen. Gemein! ixl 'Ulf Erz, diu »ich in ilen llaliien fiwU-t (vergl. Klotzsch und Grundig Samm-

lung verm. Xarhr. 10.24S f.), oder eigentlich wohl nur da* Hecht da Regulhemi an ilirjcm Erze d. h. da- Xehue

30 von dm Halden (vergl. Xo. SS 7).

864. a) is Zmalz 1251. b) Vribcrgawe 1251.

C0I>. DIN. 1UX. II. 13. 1
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Marhjrnf Heinrich »<m Meißen dotiert das 7/uvywVa/ zu Grimma. Prcterca liberc

conferimus in omnibus nostris montanis jam dicto hospitali metallum, quod invenitur inter

terrara et quod dicitur erzc'), quod in vulgari bercb
k
) nomiuatur. Acta vero sunt

hec anno — mWxu", indictione xini., pridie kalendaa julii.

8G(>.

Herzog Bolsjtime ron Schlesien ertheilt dein Kloster Leitbus dasselbe Recht fies Bergbaues auf den

Stißsgiiirrn , trk es das Kloster Altzelle besitzt, und für den Fall der Auffindung von Gängen

durch dir. Mönche selbst den letztem die nach Frciberycr Gacjfmheit den Findern zustehenden Rechte.

Liegniti, 1258 Febr. 6.

ikMr.: Abseht. W. AT. SlarilHuehic ISreslau, W;m*t G.pialb. I). 207 f. (hl. FI2 (A). Absehe. Sare. AT//. K)

ebenda, FiiMtrehio von IaiiIhu f.
.5.9 (Ii).

Gerlr.: Ausziur im Xeuen Arehie f. Spichs. Gesch. .'1,132. Vergl. Grwihtigen llegesten zur Schiet. Gesch. (Girl, di/d.

Sila. 7)2,73 No. !l!/3.

In nomine domini amen. Cum nit rerum labencium tran&ituin necessarium per

aliqnod oblivionia antidotuni stabiliri, quod") memoric cnmmcndet mortalium aeoionc«. ir»

nos IJolesslaus dei gracia dux Slezic presentibus et futuris presentem literam notuni

faeimus respecturis, quod nos bonorabili patri domino lleitirict» abbati de Lübens, omnibus

et [singuli«] suis sueeessoribus totique eonventui ibidem prestitimns omne jus argentifodine

vel aliorum terre inetalloruin
h
) in patrimoniis tocius cenobii eorum et redditibus in tota

terra nostra, seciuidum quod in terra dilecti sororii nostri. domini Hcinrici Misncnsis 20

marchionis, capituhiin Cellense in suis patrimoniis in fodinig similibus babere eoiisuevit,

nobisque cedet jus tale, quäle prefatus maicbio in predietorum moiinchorruu de Cella

fodinis reeipit et reeepit Si vero ipsi personaliter monachi de Lübens primum fodinas

invenerint, concedimus eis idem omne jus, quod proprie more Vribergcnsi cedit inventori-

bua in cisdem. In cujus rci testimonium preaentem literam, ne quempiam nostrorum 20

successorum in hac ordinaeione contingat in posterum vacillare, nostro sigillo duximus

roborandam. Datum in Legnicz anno domini m*cc°l° octavo in die Agatbe virginis,

presentibus biis testibus domino Hernhardo de Camcncz seniore, Kberhardo de Wesen-

burg, Henrico de Provin, magistro Ludwico et aliis multis.

867. so

Dresden, 1277 Des. 1.

Hdsrhr.: Chr. Ferg. llimptstaaltan-hiv Dresden A'o. .902. Das »ehxulhafte Reürrskyet an Fäden von rether, grüner

ural gelber Seirle.

Gerlr.: (Hei/er) (Hia meialtica 1,'JM.

Anm.: Vergl. A'n. Atf.S. Ihr lUriti de* Hospitals zu Grimma ging an da» Ntmuenklntter daselbst ilber; eergl. Ijorcnz 3!>

Grimma VJH't. — Sprltere liestmigimgen in CrH: des Markgrafen Friedrich eon tjmdsberg d. d. Dresden VJH7

tum '27 (donacionem dectine in berg uniTwsorum monriuni dicti avi mmtri qne Imrgzinde wlgaritor appell&ttir),

des Markgrafen Albrechl d. d. Flaberg 12HI> März 2(1 (d«imfl quo bnrki'Riid« apnd raonUm» wlgariter dicitur).

865. a) et quod dicitur erze fehlt H. b) in Tulsari berch .1 CD. berch wlRarilw II.

866. a) quo» A. b) nictalloruin B. mocorura (ohne AU-ürsungsteeehen) A. 40
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da König* Adolf d. d. Naumburg 129V Mai 14, des Markgrafen Friedrich am Dresden d. d. Dresdm 1300 Juni5
(tb'cimara metalli que berczoyde (sie) »pud monunos wlgaritcr diritnr — de argentifodinis noslris Dypoldes-

wftldu *eu alii» uhicunque per nostri dominii districtiun momes lucrativi fueriiit et deetme venduntur) und da
Markgrafen Friedrich des Freidigen d. d. Erfurt FiOH Febr. 4. Orr. l'erg, Hmiptstmdmrehic Drrvim So. 11, 2,

5 MW, 1503, 1641, UJ2; gedr. bei (Beyer) Otia mctallica 1,'Jffl. 'JUS. 2H3 und (Klotzte* untl Grundig) Sammlung

Herrn. Nachr. 10,'J3ti. 'J3S. L'eber eine gleiche ScheiU:ung L'nark* ikii Waldenburg d. d. 1293 Jan. 13 siehe

Aum. zu AV 930, Voü*tai«tig werdet, diese Vrkk. im IHptotmUar von Grimma mitzutlualen seht.

Markgraf Heinrich von Meißen scheidet ßir sein . seiner rerstorbenen Gemahlin

Comlantia und aß »einer Vorfahren Seelenheil deeimau) metalli, qnod bereh apud inouta-

10 nos vulgaritcr dicitur, in omnibus montibus sive argentifodinis tocius terre uostre jam

mensuratis vel in posterum mensurandis, sive nunc aint sive tiant proecssu temporiß

lucrativi, der Aebtissin ttml dem Convent den Nvnnenhhusters Cislerziemer Orden» bei

Grimma, quod claustrum tlironus beute Marie vulgari voeabulo nuneupatur, — cum

omni jure et utilitate, prout ad nos eadem deeima pertmebat — . Dutum et actum

15 Dresden anno domini Mo
i:c

oLxx0
vii

n
, kalendas decembra —

.

868.

Markgraf Heinricli gehaltet dem Kloster Altsetle gegen EnlriclUuwf von 10 Mark dm Wieder-

aufbau, der von ihm zerstörten Schmehfiütie an der SiriegU bei Balingen.

Dreeden, 1878 8ept. 2.

20 llilschr.: (tr. Perg. tlauptstaatsarckic Dresden A'd. .921. Für das fehtente S. ist ein Einschnitt im Perg. eor*a>«len.

Gedr.: Herieht der deutsche» Gesellschaft zu l^ipzig MV, 32.

Anm. : Vergl. über diese Vrk. Gnutseti, Archiv f. rückt. Gm*. 1,'Jdö f. B**r AU-Z*He 331.

Nos Heinricus dei gracia Misnensis et ürientalis marchio recognoseimus tenore

presencium publice profitentes,
,
quod cum easa duos tolles haben» monasterii Celleusis,

25 in qua metallum conburi solebat, super flu vio Striguc/. sita apud curiam ejusdem mona-

sterii l*ore dictum et quamplures tules casc
,

de mandato noatro esseut dirute et destruete,

nos ad instaneiam ubbatis et eonventus dicti monasterii reeeptis ab ipsis decem marcis

argenti eis indulsimus, quod eandem casum cum duobus follibus in loco predicto reediti-

care debent pariter et habere neenon cum omni fruetu et utilitate de ipsa easa provenien-

30 tibus perpetuo possidere, ita quod ipso« aut monasterium Ollense nee per nos nee per

aliquem alium nomine nostro aut cciam per quemcunqne alium in predicta easa ab hac

hora inantea volumus aliquatenus impediri. In enjus rei testinionium presentem litteram

sibi dari feeimus sigilli nostri munimine roboratam. Datum et actum Dresden anno

domini M<,cc9LXXViif, nn° nonas septernbris, presentibua testibus iiifrascripris venerabili

35 domino \V[jtegone| Misnensi episcopo, magistro (ievehardo nostro prothonotario, Alberto

dapifero de Bunie, Hermanno de .Maltitz. Friderieo magistro coquine, Heinrico Hecberario

et aliis quaraplnrilms fide dignis.

(SD.)

l*
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869.
Altzelle, 1288 Febr. 22.

Hilsehr. : Or. Perg. Ilauplstaatsarckiv Dresden A». 11!)4. Für das fehlewie S. i*t ein Einschnitt im Perg. vorhatten.

Gedr.: Wegeie Friedrich Her Freidige 40H.

Landgraf Alhrecht (heilt .To. scriptori moncium et B. suo decimatori mit, daß er dem 5

AU und Conrent zu Alfzelle J.jO Mark in nostri patris anime remediura et medelam üher-

teiesen halte, ita quod de eadem summa unam marcam reeipiant in festo beate Walpurgis

proximc nunc rentnro et sie seniper unam marcam per septimanas aingulas subsequentes

bis zur Erftillung der ganzen Summe, und befehlt ihnen, quatenus solucioni ejusdem —
intendatis — . Datum in Cella anno domini m0

cclxxx*vih°, viu° kalendas iuarcii. iü

870.
Pegau, 1293 Apr. 18.

Ildsehr.: Or. Perg. Ilnnptstaatsarrliip Dresden No. 142 1. Die beide» Iteitersieget an Pergamentstreifen.

Ge>lr.: t: liratm Geseh. der Iturggrafen txm AtterAurg Hl. Wet/rle Friedrich d. Freut. 4PJ.

Anm.: Vergl. Uber die Vrk. v. Pnsem-Ktetl Zur Gesch. der Verf. der Markgraf**. Meiße,i M. 15

Markgraf Friedrich von Meißen und Markgraf Dietrich tum der Läwitz machen

eine Richtung mit einander. Daz berchwerch zu Vryberg sal der voit von

Plawe inne babiti in alle der wis, also be ua ber gehabit bat bis an denselbin tac, der

da zu Marcknuenburg (nücJisten Montag nach der Pfingsttcoche — Mai 2ö ) sin sal.

— Gegebin zu Pygov in der »tat — tusent jar zvei bundirt jar in dem driu unde nun- 20

zigisten jare au deme sunabindc vor sente Jurgin tage.

871.
Neuenbürg (bei Freiburg), 1286 Kai 25.

lldsehr. : Or. Perg. Ilauptstaatsarchie Dr esden AV I.'tOJi. Für das fehlende S. sind Einschnitte im Perg. vorhanden

Ge>lr.: Mareier Dt* Btirgqraflform Meißen 4.1.5. 25
Anm.: . I itsgvschioxsen wurde das Hergwerk hei der Versetzung tnn Slaiit wvl ITmts Freifierg nebst der Münze mir.

an Ileiwieh Knut Uil'J, eergl. Cod. dipJ. II, 12,47.

König Adolf mueht mit ßinclutf lhinrieh rnn Mcrtuhurg einen Vertrag wegen

Abtretung der Neuenbürg und der Burg Eckhardtslterge gegen 3Ö00 Mark Silber.

Wir sprechen oticb daz umb unser perchwereb zc Vribercb, daz wir ver- 30

seezet haben für driu tousent mark Meinbarten dem purchraven von Missen, Alberen

dem purcraven von Liznik, Heinrieben von Cboldicz, Vnarch von Waldenberch und

ir gesellen, als die daz vorgenant gut nzgenemeiit, den wir ez geseezet haben, ob daz

geschürt in diser jarszit, so sol der vorgenante pisebolf an den nutz treten de« perehwerehes

und sol sich davon weren an dem silber, dafür die Nivmburch stat, und sol uns mit 3$

reebnunge abslaben, swaz er da ingenumpt, an dem phaude . (»eben ze Nium-

bureb — zwelf hundert jar niunzeeh jar und in dem sehstem jar an sand Vrbans tage.
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872.
Altenburg, 1317 Hai 12.

Itdsckr. ; Or. Perg. F. Heuß. ItausarcMv Schiciz. Das S. an Prrgamcntsrrrif.

Getlr.: Albrrti Urhaulm - Sammlung zur Geich, d. fforsch. Gera t>H. Mitteilungen des AHertumscerem» zu

6 Plauen 2, XXXV.
Anm.: Markgraf Friolridi lieh 1316 Mai 3 (an des b. rnizes tage alsn es fanden wart) dem Rothe und den

Bürgern gemeiuHeh zu Xiriclau uf uuücna liercvrerke ich ViiptteiDberg burgerlehcn iewedersiit der vuntgruben

;

und wo and«-ro lwrge dawdkm» gemessen werden, da sullen sie burgerlehen habe», alse von aldere recht ist

gewest: wo di burgerlehen gewinhaft werden uf dem gebirge. da saJ uns unser recht von irevallen. also von

10 alilrre gewonheit ist gewest. Unter den Zeugen: Jcnschen unser beremewtor. Pytheridi unjier borcschriber.

Abschrift Sun: XIV. in der Statutenhambtclir.des HathsarchiesZ\cickau fnl. .5*; gedr. Wille 'Ficemannus l'od.dipl.21H.

Meter Fürsteuhcig ist mit ilem in <ler nachrtekenden Urkunde encMulen identisch, hat Hergicerk u-irrlam-Jt „Hoher

Fort" genau* und Hegt aM. Kirchberg und Weißbuch; vergi. Albiuu» Meißn. Rergchroniea 21. 2t, Heinrich

Reuß XXVI. im Ijobensteiner InieUigensblatt 1790. 191, Seitreiter Gesch. de* Prinzenraül« V.J. Herzog Chronik-

15 iw> Zirkkau 2,.~>.'if. Wietletholl entstarvlen tfiiHer Streitigkeiten über dasselbe Z'cisrhen den Vögten uwl den Mark -

grafen; Friolrirh der Ernsthafte, der 1324 Jan. 11 den von »einer Mutler Elisabeth umtue den borg ZCU dem

Hoeilforate mit Heinrich dem Reußen von Hauen abgeschlossenen Vertrag anerkannt hatte (Min. de» Altertimu-

rereins zu Plauen 2, LX1 V), erhob später liesrhirenle gegen letzteren , teeil er das Hau* danrlbst abgebrochen unil

sch> ekele, daz wir um daz bereworc halp legen (ebewla 3, XIX). Vergi. auch So. 874. Daß die Urhaule

20 Kaiser Frictric],* //. von 1232 Mai 10 (zuletzt gedr. bei lt. S,h»idt, UrkumMnch der Vügte von Weula, Gera

und Plauen 1,20), in welcher den Vögten u. a. da* Rrrgregal verliehen wird, eine Fälschung »ei, hat A. Cohn in den

Forschungen zur deutscheu Gtsrh. 9,013 (f.
nachgewiesen.

Markgraf Friedrich ftehennt, daß er mit den beiden Vögten von Plauen, dem

jMngen und dem Enzen, gesühnt und Iterichtet sei um unse berewerg czu Vurstenberg

25 und um alle brache, (Ii wie darummc zusamuiene zeu sachenc batten. Die Vögte vir-

pßiehlen sieh, dem Markgrafen stets mit 50 (rewaji/melen zu dienen und getreu und

gen-ärtig zu sein also iren rechten herren. Daruinme gebe wir und lien den vorgenanten

voyten uf unsera berewerke czu Vurstenberg ein hufen, wen wir unsen zeenden genemen,

durch desselben dinstes willen — . Wir haben ouch gelegin dem voyte von Plaweu, der

30 do heyzet der Ruzc. sunderliehen den dritten phennink, der do gevellet uf demeselben

berge von gerichte. Wir lozen ouch im das kyrchleen uf dem berge, darezu das schrotam-

becht, di vleischbcnken , brotbenke. sehubenke, badeatoben und erezmülen und sin acker-

tc vi , also von aldcr recht ist*). Wir insollen ouch in nicht hindim an sinem walde. Ez

ist ouch getedinget, das man kein berewerk in der woyte lande, das in unser herschaft

aö gelegin ist, me buwen sulIc heimelieh oder offenbar wen unse berewerk czu Vorstein-

berg, ecz insi unse und der voyte wille. begeben zu Aldemburg — tusund jar

dri hundert jar in deme sebenzeenden jare an der uffart uuses herren.

873.

Markgraf Friedrich* liergwerkxordwtnfi und Instruction für den RcrgnwiMer.

40 Bochlitx, 1328 Hai 18.

IMsrhr.: Ih. Perg. liathsarchie Freütetg K. 3. D<ts Reiterrugd an Pergamentstreif.

Getlr.: (K/otzsch) Ursprung der Ilergieerkc in Sachsen 2*0

Ann,.: Vergi. Freilager SlvltrecU Cap. XXXVU (Schott, Samml.^ den Deutschen Ijand- und SladtrecMen 3.2M f.).

872. a) Vergi. Bergrecht i. § 9 (Ji. § 3G).
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Wir Friderieh von gots gnadin lancgreve zue Thüringen maregreve zue Misne

und in deme Osterland und herre in deine land zue Plisne tuen kiind allin den, di" bere-

werk büen in unsin laude odir daniite icht zue schann habin, daz wir zue vnrderunge

unsis berewe[rjckis wollin und habin bevoln, daz unse beremeister zuo Vryberg alle

berewerk, da man erbeit, berite alle woehiii swo Iz nöt ist eynsedir bynnen virczen 5

tagen zu" dem mynsten eyns. also daz er erkenne, und wizze, ab man nuczlichin erbeyte

cdir nicht. Her sol oueh alle di* hindernisse, di' her da erverd, wandiln und hinleygen,

beydc daz di" erbiter nymand betrigin nnigin noch daz sie icht gehindert werdin an irni

lone edir an ir koist. Der beremeister sol oueh nicht gestatin, daz keyn man stuphin-

slcger si*, her wizzin deune als getrüwc, daz er uf In geswern niüge. Derselb stuphin- 10

sleger der sol dicke zrie deme gedinge variu und sol di" koist heyzin gebin darnach daz

si* vordinen, blz daz her daz gedinge ufnymd. Der beremeister sol oueh sich hemelichin

und ofenlichin uf den bergin und in der stad edir wo her mag ervaro, ab yniand lündere

das bercwe[r]k an keynerleyge sacke. Wenne ez geschiet, daz durch vorchtc bi* wilin

arme löte nicht türrin clagin ire not, darumme wenne her erverd, von weme ez sie, 15

keynerleyge gebrechin, daz sol her zu' rede seezin und sol nicht beyten, ab ymand

clagin wolle. Wo man oueh vordinget, da sol der beremeister edir der rychter geiuwertik

«in, sie enbindere denne andere sache, daz In deste kundiger werde zue berichtene und

zue entschedene, ab icht hindirnisse würde beyde von den gedingern edir von den di die

koist gebin schullin, und sehuln in allin gedingen daz schicken, daz beide di" gedinger 20

vor Ir gedinge und die geworekin vor ir koist Bulche gewizheit tun entsweder mit bürgin

edir mit willekür, daz si" des gewis werdin, daz keyn hindirnisse icht gesehe. Kwcm
abir etslichir der gewerckin nicht zu* deine gedinge, also daz noch hee nach nymand

vorgewissete sine koist edir willekür von sincr wegen tete, gib her siner koist nicht, di"

sol der beremeister helfin vordirn und mit getwange dazuo brengin, daz di' koist gevalle. a&

Wolde abir her edir vmand dicke hindern mit siner koist, so sol der beremeister mit

phandin helfin, und wer Iz not, her sol Iz an uns brenigin"). Qneme abu-, daz man wilkür

tete zu° nueze unsim berewereke und üns, waz drf s[ch]icht zü rate würdiii odir wille-

ktirten, daz wolle wir daz das di" virdin oueh tün und stete hildin, entsweder si" weren

gegenwertig edir nieht
b
). Wir wollin oueh daz, das der beremeister mit rate unsir andira ao

amechluten und der gewerckin rychter und gesworn, hütlute, ganchower seeze
1-

). Derne

rychter den mag he oueh ab Iz gröze not ist beveln alle sine gewalt uf etslicbin bergin;

waz der tuet, daz sal dieselbe craft habin, alz Iz der beremeister tete. Ist daz ymand

nzwendig dez landis buet, der hab eynen man, der ganeze gewalt habe zue antwertin

und zue tiien vor sine teyl, ez were an'
1

)
koist, an willekür edir an andirn sachin, daz 35

von siner weyne daz berewerk icht gehindirt werde1
). Ist her abir in deine lande won-

haft, hindirt er mit siner koist, wenne her gemand wirt darumme, so mag her sine teyl

und sol vorlisin, wenne man mite gebart, alz Iz recht ist'). Wolde abir der erbiter, der

8731. a) Veriß, Irflttuer BeryrecM § 22. Freiherr/er llrrtp-echt Ii. # 2.1. b) Vergl. ebenda $ /.5 b*s. § J/>.

r) Vrryt. ebaula g Ü bez. # «. ,1) mrriy. au» Wae. e) Venjl, fylaivr Her.imht $ 20. Freiber.jiT 40

Her<jrech Ii. § 2(i. f) Ycr,jL rW<i £ 22 l»x. § 2.
r
>.
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teyl nicht vor sine phenninge, so sal der voyt, iu dez gerichte her gesessin ist, wenne Im

des bercmeistirs brief wirt, hcltin mit phandüngc, daz Im sine phenninge werdin. Ez
enaol onch der bercineister noch der rychter keyn teyl hcischin von deme, dem man

bercwerek Bhet, her mag In darumme bieten edir kowfin mit sinen phenningin, mit keyme

5 gewaltrecht sal her In uf keyn teyl zue gebene nicht dringin*). Würdin im teyl, die aol

her buen als eyn ander g&werekin. Gebe abir der bergmeister sine koist nicht edir tele

nicht, waz In antrete vor sine teyl, als eyn andir man, so sol, der do bnrgermeister zue

Vryberg ist, ubir sm teyl edir zue Im selbir heltin von glicher gewald, also ein berc-

meyster hilft zu audirn luten, iz si* urnrne koist edir von aiidirn sachin, di" das bercwerek

10 antrid. Her ensebol oüch nicht gelubde nemen teyl zu" vorbüen und entschol !z ofteh

nymande gestatin, ez si denne umme toitslege
h
). Wer oüch daz, das unse eidern edir

unse vater edir wir selbir
1

) briete betten gegebin edir ab wir si* noch gebin ubir l>erc-

werk, die, den di" briefe sint gegebin edir den si" noch von uns würdin, di" suln mit den

brietin behaldin alliz das, doruf si' Bint gegebin, die wile daz sie rechtlich und redeb'ch

ir> das berewerk büen. Lizin abir si
1 das bercwerek abüe edir wüste ligin, quemen ander

lute dazu , di* Iz redelichin bneten, die enmag keyn brief gchfndirn und sol In bliebin

und sol si* [ny)mand daran hindirn. Wir wollin oüch und gebieten, daz unse voyte,

wenne Iz not ist, deine bercraeister und den rychtem bi'geste" und heltin und ratin.

Alle dise vorgesliribin stucke wolle wir und gebietin Iz W unairn hüldin, daz man die

20 gancz und stete halde, also lange blz daz wir abir andirs zu* rate werdin, das uns und

unsim berewercke allirvucbsamst mag gesin. Wer oüch, daz ymand di" vorgnantin stucke

und geseeze ubirgritin wolde, der sol uns beatandin und vorvallin sin der hoistin buze.

Czü eyncr beste[tig]ünge und eim bekentnissc, die wille iz uns behegelich ist, bab wir

disin brief gegebin vorinsigelt mit unsim insigel zu° Rochlicz nach gotis geburd tusint

25 jar dry hundert jar in deme acht und czweneigistSm jare an der neistin mitewoebin

vor phingistin.

874.
ScbJeuringen, 1387 Aug. 19.

Ildschr. : Or. I'rry. Ilaupttlanlmrrhu- Itrrnlen A>». 27*7. .? .S\>'. im Pergamentstieiftn. ; 1 S. abgefallen.

30 Gedr. : Mitteilungen drs Alirriumxverrin* zu Plauen «?, XL VI.

Anm.: Vergl AT». 872. — hentetben Inhalt hat eine Urkunde Kaiser lAubriij$ IV. d.d. Schleumagen IXT 7 an djrmtag

nach unser frtwen tag als si enpfangeu ward. <h. Perg. e>>e,*la AV 'J790, gnir. Herller Struma. Rtithrn. 288,

iJinig iUichsarehie P. *ptr. Oml. II. 3. Fori*. 210, rtotur.wtf Suppl. au corps dipl. I, 2,1.14, Albrrli UHumlen-

titmnxl. zur (ir.trh. d. Ileirsth, (lern 108. Afitt. dm AÜerlumstvifins m llmurn A7./.Y. Ihn, Ihdnm (Drz. ff)

35 ixt zvciftUn* irrthttmtirh wvl dir Urkunde rlienfttll* wn /.?.?/ Aug. 10; oergl. Böhmer Hey. imp. I,'il4— 1347,

11b'. - - Ein KHrniJm» drs Markgrafen Friedrich, daz wir — Hanse Bach niiüc Albrecht Lazan unser berg-

nuastorainia zca «lern Houfurstc undo alle ire gesellen umle gewerken unser bergrecht genczlichen geligen

haben, als« da« *ie uns unnern icehmlon geben »ullcn undc von der nunae mit allen suchen fri sin unde ir

sillier triben ande trägem , wor sie wollen — pelMBi *cu Liparfg [aano lv»] an fritage narb sont Kgidii (7.7.«

40 -Sty/. 4) llnnptxtuulsanhw Ifrrjvlm. Cup. 2f> fid. /.J».

8?3. (j) Vergl. Freiherger Rergreeht A. $ 10. h) Vergl. Freib. Stadtrtehl Cup. XV. (Sehott a. a. O. 201)

i) bettln autgeXrichen.
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Heinrich der Aeliere Vogt tun Platten genannt der Lange, Heinrich Vogt von

Plauen Iieuße genannt , Heinrich and Heinrich Gebrüder Vögte von Gera, Heinrich und

Heinrich Vögte von Weida bekennen, daß sie mit dem Markgrafen Friedrich mn Meißen,

und seinen Erben um alle enge bniche uud ufleufte des bercwerkes zen dem Hohen-

forete in Gegenwart den Kaitu-rs Ludwig sich folgendermaßen verglühen halten. Heinrieh 5

der Iteiiße und .seine Erlten schallen das vorgenante berewerg und alle amecht lihen

beseezeen und bestellen ; ebenso nach etwaigeiu Ausstei ften seiner Linie die ölten genannten

Vettern. Alle nficzcc des vorgenanten berewergkes, di zeu der urbar gehorn, Millen

halp Bin unser« vorgenanten hem margraven Friderichs von Mysne und siner erben

und balp unser, unser vorgenanten vettern und unser erben. Was aber von ackerrechte, 10

von erberechte oder von andern dingen, wi sie geheisen sint, di zeu der urbar nicht ge-

horent, gevellet« das sal uns Heinrich Voyte von Plauwen Rcuze genant und unsern

erben zcüvort volgen gar, davon das es in ungern lehen und richten gelegen ist; und

wer wir und unser erben nicht lenger, so sol es gevallen uffe unse vorgenanten vettern

und ire erben. Ferner behält sich Heinrich der Reuße vor alle gerichte uffe dem vor- 15

genantem berewerg mit allen nrtezeen und eren, als e» unser eidern uff uns bracht

haben; nach dem Aiissterlnm der Linie .tollet) sie an die Vettern fallen — —- — . Ge-

geben zeu Slusungen — tousent jar dreu hundert jar in dem siben und drisigestem

jare an dem nehesten dinstage noch unser vrouwcn tage wftrczcewye.

875. w
WeiftenfeU, 1339 Juni 28.

lMxhr.: Or. Perg. Ilanplttaalttirehie />e*/.fi A'i). 1M.V/. Ihv lisitertivjtl an Pergarnrntttreif.

Gedr.: Märcker Da» Jiwygrafihum Mriß™ -WS.

Anm.: Marlijmf Friedrich hallt den Burggrafen Hermann und \feinher «>« Meißen jus uostnim (|tiod in mincH*

argetiti FnnrenstejiiiMitih districtus inantea rniacitwidis nobin i-onipctcre potent bu zur Ztikiuny am 100 Schock 'll>

Präger Cr, iilirrtraycn , rf. d. Wartburg VUiÖ Xw. l'J, Or. Vcrij, ebavla X». 'J7H7. gedr. Mitreler a. a. tt. 4M.

Markgraf Friedrich macht mit Burggraf Met/ner trm Meißen, .seilten Vettern und

deren Erlten einen Vertrag ttmme alle berewerg, di" in iren gerichten uf alle irme gute

unde ouch uf der . . nionehe gut vomeGrunenhain, daz in irre graveschaft ezü deine Ilartin-

steine ist gelegin, iezunt sint unde noch mugen ufkomen, folgenden Inhalts. Waz ezenden 3o

von den vorgenanten berewerken allen mag gevallen, den sal man also teilen, daz uns

unde Unsen erbin stillen ezwey teil unde — Meynere, sinen vetirn unde iren erbin sal

daz dritte teil des ezenden geburen. Ez ist oueh geteidinget, daz man allez daz silber,

daz uf den vorgenanten berewerken allen wirt funden, sal in unse muneze unde in unse

wechsil geben als ander silber, daz uf unsen berewerken wirt funden, unde alle der nuez :ir>

unde geniz, der dovon mag komen, der sal uns unde unsen erbin alleine ganez gevallen.

Abir daz ist bi namen uzgenomen, daz .Meiner, sine vetirn und ire erben dl vorgenanten

beremeistcre, czeudenere unde andere amptlute stillen seezeu unde bestellen, dl stillen uns

unde unsen erbin, in unde iren erben sweren getruwe uude gewer ezü sine, also daz wir

beidirsit ieht betrogen werden an den nuczen unde rechtin, dl ydein1
' manne gevallen 40
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Rallen. Waz onch genizes von lihunge, von gcrichte, von czollen, von hutten, von mullen

unde von allen aulchen andirn sachen gevellit, an den suüen wir uns czumale nicht

keren, sundiro »ulch geniz aal deme vorgenauten Meinere, sinen vetirn unde iren erbin

alleine gancz gevallen. Waz ouch vriheit unde rechtis den gewcrken unde den lutcn, dl

5 daz bercwerk bestellen unde erbciten wollen, daz in deme gcrichte czfi Vrowcnstein ist

gelegin, von deme vorgenanten Meinere sinen vetirn odir iren erbin, di
e
wilc sä' ez haben,

deme berewerke czü gute wirt gegebin, bi* dcnselbin rechtin unde vriheit Hullen wir

unde unse erbin di* gewerken lazen bliben, wenne wir dazselbe berewerg widir loBen.

Wenne ouch dazselbe berewerg wider an unse haut komet, daz wir adir unse erbin ez

10 widir losen, so sullen wir Meinere, sine vetirn unde ire erbin — bi* sulcheme rechte lazen

bliben als andere herren, in der gerichte berewerg ist, daz si von uns haben. Auch

f/elobt der Markgraf auf dem Gebiete der Huiyffrafeu keine nuwe vestin durch berc-

werkis willen ander iliren Willen und Wissen zu bauen. — (Jegebin czu WizzenfelR —
thusent jar dri* hundirt jar in deme nun unde drizigisten jare an seilte Petirs unde

t5 sente Paulis abunde der czwelfboten.

876.

Markgraf Friedrich überträgt dem Abte Konrad von Altxlle, dem lliehler Nico/aus Wolfgang

und ihren Geieerken ein vom Rothe zu Freiberg zu bereitenden bergmännisches Erbe im Bergbau-

bezirke Siebenlehn. Dresden, 1346 Hai 1.

20 IMschr.- Or. Perg. Ralhsarchie Freiberg K.3. Dms Gemmensieget an Pergamenlstreif(A). ilauptstaatsarrhiv Drcsrltn

Cop. 26 f.d. //» (Ii).

Ceilr. : Auszug bei Möller Thetitr. Freybcg. Chtim. 1,171; danach Sehlegel Dt Cdla veteri 77 uml tcohl auch Knauth

AHcn-Zella 8,66. (Beyer) Otto metallica 1.2H7 ; lianack (Klatzsch uml Grundig) Samml. eerm. A'wAr. 3,240.

Anm.t Alle Drucke haben <lie fabtehe Jahizahl 1320, die auch ein Dorsal von Klatzschs Hand auf dem Or. zeigt,

25 nennen den Abi Cornelia* statt Conratlu* und haben verschiedene andere Fehler. Sie dürftet* somit auf ein und <tie-

selbe \avt*>rrectc Abschrift zurückznftihren sein, obwohl Beyer (a. a. (). 300) behauptet, er habe das Original zu

Grunde gelegt. IIa» Datum hat Benteler Gesch. Freibergs 36 u. a. »tp geführt, der falsche Abtname alle Geschiehl-

schreiber de* Kloster* AttzeUe zur irrthUmlichen Einschaltung einer Abt Cornelius in die Abtreihe veranlaßt (Schlegel

a. a. O. Knauth a. a. O. 1,120. 4J20. Beyer, All-Zelle OÜ; eergl. jedoch auch des letzteren Bemerkung a. «i.

30 O. .,!)"). — Veber den Inhalt cergl. insbesonelere (Khtzsch und Orutuiig) Samml. verm. AVA.-. 3,201 f., über das

Recht des Freiberger Rothe* zum Erbebereken FreuSerger Bergrecht A . § 1.9 B. § 4. — Eine deutsche Beurkundung

Mo demselben Datum (Hauptstaalsarchic Dreulen 0>j>. 2-5 ful. 11) hat in kürzerer Form ilenselben Inhalt. — Das

Stäilllein Siebenlehn irunle (um 1370t) oon Markgraf Frinhich dem Strengen mit dem Freiberger Stadtrccht begnailei

und „unterworfen dem Gebiet unil Amt des Bürgermeisters von Freyberg", doch sind die ehemals bei der Kirche

35 daselbst verwahrten Urkunden darüber nicht mehr eorhanden. VergL Analerla Saxonka 1^85 ff. Später gelangte das

daz wir uns unde unsBrn erben behaldin. Urkunden lies Markgrafen Wilhelm und des leontlgrafen Balthasar

rw« 1388 Ju,d 2 und 1392 Febr. 27, Orr. Perg. Ilauptstaatsarchir Drehten No. 4G34 uml 4785 (Beyer

All -Zelle 0-38. fS4l.)

40 Nos Fridricus dei gracia Thuringf ie] lantgravius Mysnensis et
|
Orientalis marchio

comes in Orlamunde dominusque terre Plysnensis notum faeimus universis, quorum inter-

est et quibus nosse fuerit oportunum
|

quod honorabili doraino Conrado abbati in Cella

nostro compatri, Nicoiao dicto Wolfgang judici neenon ipaorum concultoribus in montanis

COD. DIPL. »SX. II. 13. 2
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dictis*) Sybenlehen contulimus montaiiam hereditatem usque ad
b
) nemus Cellense ipsis

per consules Frybergenses ad hane limitaeionem privilegiatos debitis montanorum eon-

suetudinibus et sollempnitatibus eircumequitando designandam et montano jure seu mon-

tane hereditatis titulo possidendam, nobis . . ac nostris . . hcredibus sola deeima ibidem

in montibiiR
0

)
reservata, ita quod viscera terre ante

d
) dictum nemus rimare posaunt ob r>

spem lucri, aicut moris est, et mineram auscitare deeimam ut premittitur soluturi, dantes")

eisdem hane litteram nostro seereto commuuitam in evidenciam super eo. Dresden anno

doraini millcsimo ccc'xl sexto in die Philippi et Jaeobi apostolormn''), testibns ae presen-

tibus domino Johanne abbate seniore, Albero de Malticz judice curie nostre, Keynhardo

de Honsberg aceretariia, raagistro Th|eoderieo| sacre medicinc professore nostro phisico'), 10

Nieolao*) et Johanneb
) notariia nostris ad hoc apecialitcr evocatis.

877.

Marhjraf Friedrich rcreijtirjt «ich mit Volrnd und Bu«xe ron Cofditz teegm der Iterytrertc auf dem

UlrichJHTfje. 1352 Jan. 2L

li/krhr. : Ilavplrtimtiiarehic Dn titen Cop. *?.5 f'ol. .5.?. 15

Anm.: Kiitr vxirtlich übereinstimmeiulr l.'rt. il. tl. WrißmftU Vtül Jan. 'J2 (am s. Vinrcntü tagn) M Menrkr

SS. rer. (Jrrm. 'J^illi wvl itmuirk KltttZfh SrJumlomt 141 (rcrifl. awA AP»nu* Meißti. Jlrry - i'hrmiint l!t). —
Ihu ISeri/icerk hilf M'nW in </tr XtUur am Pitug (Kliilzsih l'cr*ucli einer Claur-Siieh*. M»>izi)>:-rl,ii-)<lr

Wir Fridcrich :c. bekennen Je, da/ wir mit den edcln Volrade und Hussen von

Koldicz umb unser bergwere zeu dem Vlr|ichsbcrge| uhereinkumeu »in, als hynach stet 2u

geshriben. Dyselben von Koldicz und irc. . . erl>en sullen haben brotbenke, fleysbbenke,

badestube, krome*) unde den zeol an sulchen dingen, davon her in von rechte» wegen

mag geburen, uzgeimuien kolfur. Ouch sullen si an den emelczhuttcn jerlichen zeeben

shok gr. haben. Wurd ist, daz iclit darüber trete, daz daz sold uns gevallen. Darzcu

so haben wir in gelasen daz sbrotampt, daz sullen si ouch innc haben und bchalden als >:>

lange, daz wir oder unser . . erben daz vor hundert shok gr.vor in gelozen, dafür si uns

daz ouch ane Widerrede zeu losene geben sullen, wenne wir wollen. Daruber so haben

wir uns und unseren erben alle andere recht gcmeynlichcn bchalden und di sullen uns

gentzlich ane allerley hinderniz volgen und gevallen. Dez »int gezeuyge dy edelcn

Fridrich grefe von Orlamunde, Albrecli burchgrafe von Lysnig, Thyme von Koldicz :k»

unser marshalc, Friczshe von Wangenheiin, Kristan von Witzeelebcn, Dytberich von

Thonberg, Virich von Tenstetc. Datum anno ui° sabbato in die Agnetis martiris.

87«. a) dirtin fM A. b) 11*411« ad I. ant»- It. c) inontanin Ii ti) ti^quo ad IS. <) daiitos — »|i©sti>loruin

A. Datum Dresden in die Walpurgis /{. ß Thwidi-riro— pbisi<» A. Thcnderko «Ic Cvluni* phisitu IS.

ij) Ny. dp Gitcn /f. h) Johannn d« Novoforo Ii. 3!>

H77. a) Ver.jl. Freiberyer Herr)recht A. ß 9.
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878.

Markgraf Friedrich gemattet dem Xicofmu Hartuz die Anlegung von vier großen Gebläsen in dtr

Sehmelzhüüe bei Ifalsbach. Chemnitz, 1302 Min 18.

IM*:hr.: IhnpifUmlMtrikie J'treulcn 0>p. 23 fol 3.'1>> (umi C„p. 27 f,J. 1$*),

•
r
> .Um.: AU Ulm hemß Ttunxlnicx Mnrsiiü um 1.149 v fcrtuiies rttklituum in quadani argontifodina »ive

c-Hxa. (W. dipl. .W. re,j. II. 12.71.

Dominus fecit graeiam Nycolao Hartuz eivi Fribergeimi, quod in casa, in qua

dissolvitur argentum, infra Hambach sita qtiatuor magnos debet habere fülle». Et (lebet

singulis annis eeusualiter alteratti mediam »exagenam gressorum latoriiin tribuere atque

m dare. Datum Kemnitz dominiea letare anno ui".

879.

JleiMelhe seJutdl dem Abt m Allzelle eine Schmelzhalle Itei Freiberg (in der Jjißnilz.

Aluelle, [1382] Oct. 31.

Iklnrhi:: lluu
{
Mwit*mchir Ifrf.fl,-» top. >U fol. 123 (A). C«p. 27 f,d. 2l»> (Ii).

l"> Item dominus appropriavit*) domino abbati Cellensi et auo eonventui i casam, in

qua coiuburitur argentum, prope rivulum dietum Losnicz sitam ante civitatem Fribcrg

cum omni jure sibi in eodem cunpetenti liberum
1

') teiicudam perpetue et babendam.

Datum Cella feria im" |K>st Symonis et Jude [anno 1,11'].

«80.

•_>« Jtersethe Tibertnigl dem Nicolmu M'inhoupt eine zinsfreie Schwrlzlnilte <m der Mulde mit vier

Gehläsen. Freiberg, [1353] April 13.

11,1s, kr.: IltMptUialmrckie iJnxle» C„p. 23 fut. 3!l (A). <).;>. 27 fn). 2I*> (D).

Dominus dedit Nicoiao Manboupt suisque suecessoribns ob grata servicia sibi

facta et facienda unani cassim cum quatuor follibus sitam circa Multam*) ab omnibus

äü exaecionibus precariis et servidis liberam et einunem perpetue }M)s.sidendam. Datum

Friberg sabbato ante dominicam jubilate |anno uii°|.

881.

Derselbe bestellt den Nicolau« .Selihidantuus von Altenburg zum Bergschreibcr zu Freiberg.

Altenburg,*1356 Sept. 24.

30 IMsth, .: Ihupttituilmrchie Ifrcsden Cop. 23 ful. .SO (durchstrichen.)

Anw.: Utbemekrift : Nyrolai Scliirulcmans MlpiT notariatu inontanortltu. Nach den Cnrralm en (rergl. die Sitten)

itt anztmehiuei,, daß ein tihnliclier llc*tttllunfj*bri, f spüler dem Jo. liitbirezer awv/etteUt tritrde oder leerden »nllle.

M,. lUArdzer n*ehri„t, dwh trM in der Stelfaiuj eines lier,j*ckrribn>, lri«*f in d,r liech,<mg nm l.Vil (s. Atät. I).

Wir Fridrich ic. bekennen :e. für uns, unser lieben brudere Halthazar, Ludewig

35 unde Wilhelm*) unde unser erben —, daz wir — dem bescheiden Nycolao Schindcmans

879. «) contulit appropriavit .-1. I,) lilM-rnm tilteram A.

8»0. #0 Multaviam Ii.

HM. n) für uns Wilbelm a\uge*trichen ; yor uns am mularr Ilmul am Kumle iugr/iigl.
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von Aldinburg
h
) unserm lieben schribere durch sinen annemen unde getruwen dinst, den

er uns flizeglichen in unserm liovc
0

) getan hat lange zeit unde furbaz ewiglichen tun aal,

unser bergschriberatnpt zeu Friberg über alle unser gebirge mit sulchen rechtin ge-

niezen gevellen geuieinlicben unded
)
zeugehorungen, als daz vou alder heran uiib kummen

ist, von sunderlicher gunst unde gnaden zeu sinem libe, die wile er lebit, zeu rechten) 5

lehen geligen haben von uns, unsern brudern") unde unsern erben geruweglichzcubdhaldin,

zeu geniesene unde zeu besiezeene unde') in darin wisen unde seezeen sullen unde wollen,

wenne er wil, unvorzeogenlichen
f

) unde lihen ym daz ouch gnediglichen mit Urkunde diez

brieves. Wir sullen ouch noch enwollen in davon nicht enteeezeen, die wile er lebit

Wenne [er] ouch von libes krankheit wegin dazsclbc ampt nicht lenger vorgesten mag, 10

so sal er mit unsenn nnde mit unser heitnelicher wißen einen redelichen gesellen im

vorzensin zeu helfen nemen. Daruber zeu merer Sicherheit haben wir disen briet' mit

unserm furstenlichen insigel vorvestent Daruber gebiten wir von unser, unser bruder

unde*) unser erbin wegin allen unser» lieben getruwen munezmeistern unde andern

amptluten zeu Friberg, die yezeunt sin oder hernach zeu gezeiten werden, unde wollen 15

weatiglichen by unsern huldin, daz sie den vorgnanten Nycolaumh
) vor unsern geswornen

schriber haben unde halden sullen, die wile er lebit, unde ym alle sine recht gevelle

gewonheit unde zeugehoninge, als wir im die vor vorligen haben, allezeit wilhglichen

geben volgen unde gevallen lazcn ane allen vorzcog Widerrede unde hinderniße, wenne

wir daz ye ab?o haben wollen. Daby sint gewest unde sind ouch gezeuge die edeln 20

unde getruwen Dietherich grave unde herre zeu Honstein unser houptman , Fridrich von

Schonenburg herre zeu llassenstein, Kristan von Wiczceleybeu hoverichter, Heinrich von

Kothewicz canzceler, Nykel vom Ende, Hans von Milticz der junge, Virich von Tenstete

rittere unser lieben getruwen unde heimheher unde ander firmier lute gnug. Dirre brief

ist gegeben zeu Aldinburg nach Crists gehurt drizeen hundert jar in dem sechs unde 25

funfzeigestin jare an dem sunabunde vor seilte Michels tage.

882.

DU Markgrafen Friedrich, Balihamr und Wilhelm verpffhulen ihrem Schwager, dem Burggrafen

Friedrich von Nürnberg, die halbe Münze und da* halbe Urbar zu Freibergfür 2000 Mark löthigen

Silber» ati Ehegeül, für welche» ihm vorher Orlamünde verpfändet war. _ 30y ' J "J Orlamiüide, 0358] Mai 14.

Hasch.: Hauptstaatsarchic Dresden Oy. 26 fid. 22 (d.ircMtrichen)-

Anm.: Die Ehepakten v>m 1350 Aug. 3t, durch weiche Üriamiauie cerpfamlet tcurde, vergL Al<»uanenta Zol-

Urana 3£20. Der Pfmtdbttitz dauerte «fohl bis 1362, eergl. CW. dipi. 11. 12, 7fl, /¥, unten Nn. 8,91 und die

* 1358/59, 1359/60, 1361/62 (Anha,», T). 36

Wir Fridrich, Balthasar, Wylhelm ic. (bekennen], das wir — mit deme ediln

Fridrichc buregraten von Nurinbcrg unserm lieben swagere oberein komin sint unde

881. b) NycoLao— Aldinburg ausgestrichen , darüber von anderer /fand ern Jo. Bobirczer. c) in

ausgestrichen, d) gemeinlichen unde ausgestrichen, und von anderer Hand übergeschrieben, e) uiutern

brudern autgestrichen, f) unde — unvorzcogenlichen ausgestrichen, g) unser unter bruder unde aus- 40
h) Nyoolaum ausgestrichen, darübe, •«*» «nierer Hand ern Jo.
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getedinget babin, das wir im unde zcft siner hant den ediln Albrechte burcgraven von

Nurinberg einen vettern unde lantgraven Hannise von Luehtinberge die niuncze und die

urbar zcft Friberg halb ingesaczt babin unde seczcn oucb an diseui briefe vor zwei tusint

inarg lotiges Silbers vor sin egelt, davor ber vore ürlamunde innc bat gehabt, das im sal

5 volgin mit unsir lieben swestir, unde sal die muncze unde urbar also lange inne babin, biz

das ber' das egnante gelt davone ufgehebet. Ouch ist gcredt, das im der mnnczmeister

Nykel Manhoubt, der iczunt ist odir welcher nach im komet in zefikunftiger zeiet, zcft

den heiigen sal sweren, das er im damite sal glich mitevarin unde gewarten unde sal

unsirm egnanten swagere, waz uz der muncze unde urbar geldis gevellet, gliche lialp

10 gebeu ane allin vorczog hindernizse unde Widerrede. Ouch ist geredt, were das wir eynen

andern munezmeister seeztin oder ab dirre abeginge von todis wein, das got wende, odir

wie das queme, so solden wir den oder die von siner wein werin nicht innseezin"), der habe

denne ouch dyae vorgnante rede globt unde zcft den heiigen gesworin zcft baldine unde

zcö volfurinde, als sin vorvare gethan hatte. Ouch ist geredt, daz wir Kirstan von

15 Wiczeleibin uusern hoverichter unde Dytherich und Fridrich sine sone zcft amptmannen

unde voiten zcft Orlamunde sullen seezen unde die sullen uuserm vorgnanten swagere

ouch globen. Were, daz daz bergwerg zcft Fryberg abcginge, also das wir da nicht mer

gewinnes betten, oder ab wir im yn die muncze vylen oder in die urbar, also das sie im

genomen wurde, in welchir wiis das geschee, so mag her unsern vorgnanten amptman

20 Kirstan von Wiczeleibin unde sine sone manen, daz sie im daz egnante bös Orlamunde

wider ynantwertiu mit allir zcftgehoruuge glicher wiis, als her das vor inne gehabt hat,

vor daz gelt, das her nach uf soldc hebin, unde das vorgnante hfts solde her also lange

inne habin, bis das wir in des genczlich unde gar beczalt hettin. Ouch insulle wir den

obgnanten Kirstan unde sine sone unser amptmannc daselbins zcft Orlamunde nicht

25 intseezin ane unsere swagirs wizsen. Biesundera ist ouch geredt, gesche, das got wende,

das der vorgnante Kirstan abeginge von todis wein hie der cziet, das sine sone die vor-

gnanten globen solden diese vorgeschriben rede zcft haldine stete unde gancz glicher

wiis als bie irs vaters lebine. Des zcft Urkunde. Datum Orlamunde feria secunda ante

festum pentecosten anno ut supra [m°ccc
,,lvih0

|.

30 883.

Die Markgrafen Friedrich und Balthasar übertragen die Münte und das Urbar zu Freiberg und

auf allen Gebirgen nebst dem Stadtgerichte su Freiberg wie auch Wechsel und Silberkauf dem

Anderlin Uvxl, Richter su Kuttenberg, und »einem Schwesternohne Hetwtin Schikel auf zieei Jahre

und setzen Schrot und Kom der Münze faä. Gotha, 1360 Juli 27.

35 thitchr.: Havptdaatntrehiv Dresden Cup. 2t> fuL 26"» (ilurchstriehen).

Anw. : Es geschah diese Ceberlruf/wj jetienfaU* bald nach ilem Tode des Mtaameistcrs AYcu/ou» Monhaupt; vrrgl.

JVo. Xtf4. Von Hauet Schikel and wohl ihe Rechnungen von IHHO Awj. III bis VW2 Apr. ü (Anh. 1).

Wh* Fridrich unde Balthasar je. bekennen offenlichen ?c, das wir mit rate unser

heiraelicher den bescheiden luten Anderlin Mwel dem richter von den Kutten undeUcnselin

40 ' »S2. a) vier intseczinV
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Schiken siner swester sunc") unsern liel>eii getniwen unser muneze unde urbar zcuFrybcrg

unile uf alle unser gebirge mit dem statgerichte daselbins zeu Fryberg mit alle dein rechten,

als wir die vormals herbracht unde gehabt haben, bcvoln unde hingclazzen haben von

der zeit, als sie an die muneze treten unde komen, furbaz zewei ganeze jar, die nehst nach

einander volgin, unde Hullen noch enwollen in in der czit die muneze in dheine wiis 5

entwenden. Also were (Vi, daz Hamms Schikel in der egnanten zeit abeginge, der die

muneze alleine vorsten sal, so sal der egnante Anderlin furbaz die muneze vorsten unde

halden
1

'). Davon sullen sie uns y von der marg silbers, das in die muneze komet, acht

gr. reehen unde geben. Uueh sullen sie das Wechsel liberal in unser lande zefi .MyUne

selbir haben. Unde sullen von eyner marg IVegisches gewichtes i.xx gr. in sulcher lote 10

unde gute, als vormals her getan ist, munezen unde slahen unde sullen der tir unde

lx gr. für eyne lotige marg IVegisches gewichtes geben. Ouch sullen sie für eine marg

l'regisches gewichtes i.xx Schillinge hellere in der ersten lote slahen unde y zeit der marg

dry lot kupphers seezen; der hellere sullen sie zewelfe vor einen gr. geben. Darubir das

keiiicrley untruwe oder getrugnizse uferste oder begangen werde oder das das silbir in ir>

unsir muneze nicht miige underdrugkt werde, so haben wir geachicket unde gesaezt unde

gebiten ouch vcstliehen bie unsirn hulden, das nymand anders denne unsire munezmeistere

alleine keynerlei silber, iz werde bracht von unser odir von anderm gebirge, koufen oder

vorkoufen sullen. Man sal dsis silber oueh nirgent anders denne in misers munezmeisters

brinnegadem brengin. Was ouch die egnanten unser munezmeistere in unser muneze 20

durch tiotdorft vreindis silbers niusten koiiftin ane argelist, davon sullen sie uns nichtes

geben noch gevallen lazsen. Wer wider unser gebot hiran tete, der sal cr

)
schog zeit

buzze gebon, der sullen uns das dritte teil
d

), unsern munezmeistern ein dritteil"), yeiue der

das rüget unde meldet ein dritteil") volgen unde gevallen; unde desselben rugers eyden,

die er darubir tut vor unseni bürgern zeu Kirberg, sal man glouben ane ander bewenmge •.»;,

unde geezugnizse. Were oueh, das wir iiusern munezmeistern umbe keinerlei unredeliehe

oder unrechte suche, ab sie die begingen, betten zcitzcusprcehen, des sullen wir selbir

oder wen wir darzen geben riehter sin unde nymand anders. Were oueh, das in ymand

gewalt oder unrecht tun wolde. des sullen wir sie sehuezen unde bie rechte behalden unde

sie ouch zcfi rechte vormugin. Testes |FridericusJ de Wangeheini, Einreiben
|,
judex curie, 30

H[einricus| de Kothewicz secretarius. Datum (iotha feria secunda post Jacobi anno i.x°.

884.

Markgraf Frieilrirh ireUf die Witwe de* nrntorljeuen Miiiizmeiitterx Nicolnutt Mauheulit wegen der

ihrem Gamihlc genchxddeten Summe von $7? Schock auf die halbe Münze tu Freiberg an.

Freiberg. 1360 Aug. 2a tö

ÄWr.: IknfltlmitmreUo Dreyen ('..)>. 'JH ful. 1>6
-
».

Aum.: Sic. Monkmipt crm hrhtt ah Mih>:mciMtr in >lc>t lteckumujrn von /'lö.'J Mm II bis HISS Jim. 6'; tiueli «/<«

fWjenik» bh 1300 J,üi 10 «W iuvifdlos von ihm au»,, M. i/I ,1-iÄan// /). Martyraf l\i,w-ieb ubertny ihm die

883. <i) Dahinter McinWre Tufel unde Schone lleincmi von Aon Grii|n'u nnxt/rsttiehm. I>) Ahn — hallten

um Ilamh; <•.»« mulern Mmol, e) über ,lrm tmyeitrichchrH XX. ,}) tlaritLr XXX11I1, • ) ihriit*r XXXIII. 10
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hhivjulrr des l'riedrirli cm Hyovi in Wiriti utfl iliiclrlitfirri) ilütlim anno MX" circa fpstlim Alldroo (Xue. .10);

die (
:eitertriupmi/ des jua dcvolutioni* »in diesen (iMern auf Xinil. Mimkanpt mir V15U Der. Ii erfnlijt, iilsn muß

jene I rk. tutck itieseiii Tat/r ausijeslrltt sein ( Iluuplslaatsareliie Ihetilm Cop. 2.1 fnl. .'W,.?7' uiul Cojt. 'J 7 fil. JA*/

Dominus assignavit honeste matrone Demut quondamNy(eolai] Manhcubtlegittime

5 contliorali, Francz[koni]de Meideburg, Hennelino de Schönow et F^iderlinoManheubt tidcles

ad manu» ipsorumquc hcredibus octingentas septuaginta Septem sexagena« racione omnium

debitorum usque in bodiermim diem de media parte monctc seil urbarie in Friberg

capiendas, taliter quod sui monetarii singulis sepfimanis i|*us tnediam partem prediete

sue urbarie porrigere debent et prcstare, dnnce predietam summam ])ecunie plenarie sive

injustam computacionem perceperint. T)atum Friborg t'eria vi* post Rartholomei anno

domini i.x°.

885.

Die Markyrufen Frialrieh und Bnlthmir i'dtenreisen dem Iiei/nfrid Grozze Gronehen tröehaillieJi

«iw dein Zehnten, ernennen ihn auf unbetrfimmle Zeil mm Bergme'utfer auf allen Gebirgen und ülter-

15 tragen ihn zugleich dm SUigtmt. Dreiden, 1361 Jan. 24.

Ildsrhr. : llavptslnatmrrlue Ifrenden Cop. 2N fnl. 'J 7.

Anm.: Vebertehrifi: Super officium ma^istratin monciiim. Vriyl. AV ffftß. H.'I'J.

Wir Fridrich und Balthazar [bekennen |, daz wir mit gutem vorrate unser

beymelieber jedem bescheiden Reynfride(*rozzen dureh annemer getmwer dinst willen sc.

20 zeu sinera übe und die wile er lebt geligen baben zewen und drizzig gr. alle wuehen

uz unser zeenden zeu Fryberg ufezunemen ane allen vorezog le. Und wenn des egnanten

Reinfride* nicht lenger wen; an dem leben, so willen des egnanten geldes seehezen gr.

an des egnanten Reinfrides eliche kindere vallen und den oueh alle wochen volgen, die

wir in oueh iezunt gnediglich geligen haben mit Urkunde diez briefes mit sulchcm nnder-

25 scheid, were, daz sieh der egnante Ueinfrid an merglichen und kuntliehen schulden, die

wir redelichcn die wile er lebt oder gen sinen egnanten ei bin, gen uns vorrucketen"), so

sullen wir in mit disem briete und oueh mit dem gelde furbaz nicht sin vorbunden.

Darumb heizzen wir und gebiten allen unsern zeendenern, die iezunt sint oder zeu

geeziten werden, bi unsern lmlden, daz sie dem egnanten Reynfrid Grozze und sinen

.ho eliehen kindern daz egnante gelt alle wuchen als obgeschriben stet geben und gevallen

lay.cn. Oueh haben wir dem egnanten Reynfrid uf allen unsern gebirgen zeu bergmeyster

gesaezt und im daz mit dem stigampt mit allen rechte und gewonheit bevollen, daz von

unser wegen vorzeustende, als lange uns daz gut dunket. Were oueh, das der egnante

Reynfrid oder sine kindere briefe über körn oder zcwelf gr., die. er vor gehabt hat,

35 wyseten, die »ullen tot sin und furbaz keine kraft hallen. Testes [Fridericus de] Schonburg

de Oluehow, K[ristanus dc| Wiezlfeiben], [Hcinricus de] Kothewicz, Jo. Grozze, Jan de

Lengeueld, Ny[colans] notarius. Datum Dresden dominiea eircumdedenuit anno lxi°.

885. a) were daz sich — vorrucketen. Offenbar felill ein Y'erlmm iu diesem Salze; nueh ist die HMeulmitj riet

vorrucketen eine zweifelhafte. Der Sinn ist irohl der. daß die Fvrdeiungen de* R. und feiner Erben

40 erlöschen sollen* wenn dieselben sich gegen die iMuiU-sherren etwas ct4 SrAulflfn kommen las.tt'n.



886.

Markgraf Friedrich bevollmächtigt den liergmeinter Reynfrid Grone zur Eitutetzunr/ von Mark-

scheidern, Steigern, Theilern und HtUlruten für die Gruben und zur Ertheilung rw freiem Geleit

in Schuldmchen an zuziehende Kwtpimi.
Gotha, 1361 Kai 26.

!M*chr. : lhupIMaaUarchk- flr«rj,n ('»}>. 2H f,J. 30*

Anm.: Vergl. Freilager liergrreht Ii. § 13.

Wir Fridrich ic. bekennen, daz wir dem bescheiden Reynfride Grozzen berg-

meystere unserm lieben getrawen irlcubt nnd ganeze macht gegebin haben, marscheidere,

stygere, teylerc, hutlute in den gnibin nnd nber den graben zen schicken und zeu seezeen. 10

Wcre ouch, daz knappen uf unser bergwerke oder gebirge quemen, den sal er ein tierteil

jares geleyte geben umbe sache, die da schulde anrüren. Und liehen luid erleuben daz

ouch gnediglich, alle die wile er daz redelichen und rechtlichen vorstet Mit Urkunde ic

Datum Gotha anno domini M0ccc°LXf feria mi' post Vrbani.

887. 16

Derselbe verleiht dem Petrxm Goltxmid erblich da* Amt eine» Eimigräber» ftei der Münze, zu Freiberg.

Gotha, [1361 Kai 26.]

/WjrAr. . HaupManttarcU« Ifrr*len ö»/>. 2b' fnt. 30*.

Wir Je, daz wir Petro Goltsmide nnd sinen erbin daz ysengral>en zeu unser

möneze zeu Fryberg zeu rechtem erbe gcligen habin, alle die wile er uns und unsera 20

erbin redelichen damite gewartet und daz rechtlichen vorstet und hcldet :c. Datum

Gotha anno et die ut prius [m°ccc°lxi° feria im* post Vrbani].

888.

Dcrxelbe verleiht Nicolau» und Haneman Gruner da« Brennamt und den Rrenngadem in der Münze

zu Freiberg. Freibarg, [1361] Juü 30. 25

Hd*rkr.: Hauptttaattarcluv Dresden Qtp. 26 fal. 31.

Anm.: Vergl. No. .920.

Wir Fridrich :c, daz wir den bescheiden Ny[colao] Gruner und Haneman ainem

brudere unser brinampt und brinnegadem in unser muneze zeu Fryberg bevolhen haben,

alle die wiele uns daz fuget und sie daz mit reebtvertigem dinste gein uns behalden, 3o

also daz sie davon niemand anders denne wir selbir entsetezen sal, und bevelhen in daz

egnante ampt ouch willeglichen, als obgeschriben stet Mit urkund 2c. Datum Fryberg

[anno lxi°] feria vi» post Jacobi.



889.

Die Markgrafen Friedrich und BaÜhamr weiten den Münzmeitf/r Henschil Schicket und den Berg-

mekter Reinfrid Gros* wegen einer Schuldfordtrung von $71 Schock 6 Gr. an dk halbe Münze

und den halbeti Zehnten zu Freiberg. 1361 Oct. 14.

5 Ihlwhr.: Hmiptsttialsarchic Dresden Cup. 'Jb' fol. 31* (durchntriehen).

Anm.: Vergl. Cod. dipl. II. l'J, T8<3 und die Rechnung eon 136t Juli 10— (~M. 13 (Anh. 1).

Wir Fridrich unde Balthazar bekennen offeulicheu jc, daz wir dem bescheiden

Henschil SchickeJ unaerm iminczraeister czu Freyberg, frowen Guten siner elieben

Wirtinnen, Nickel Schickel sineoi swager undellensel sineni sünc unde lteinfriden Grossen

10 wnserra bergmeister dasclbins und lieben ge[truwen von rejdelicher*) schult wegin biz uf

disen hutigen tag anc die fir hundert schog, darüber sie vor unser briefe haben, schuldig

wordin sint tir hundert schok ein unde sibenezig schog uude fumf groschen. Dieselben

stunuieu geldes haben wir iu bewisen und bescheiden an unsrer uiuucze halb und au

dem halben zeenden zeu Fryberg von stad an aueztitreteu und furbaz alle zeiit ufzeu-

15 heben unde inzeunemen ane hindernizze, alz lange biz daz sie die obengenanten summen

geldis gancz und gar ufgenomen haben oder also mit in darumbe bestelten, daz in

gnugte. Ouch sullen noch cnwolleii wir in in die bewisunge nicht griffen nach vallen

nach uymande gestateu ader sie in dbeine wüs von unser wegin daran hindern. Zcu

Urkunde je. Datum anno j^cccYxi0
feria quinta ante diem beati Galll

20 890.

Dieselben vernpreehen, den Gebrüdern Hann, Peter, Fauwel und Ulrerkh Munczmrixtcr, Bürgern

zu Dremien, wegen einer Schuldforderung twi £00 Schock breiter Grauchen die Münze ztt Freiberg

zu ü/jerweken, mbald die Zeit abgelaufen kt, während welche)- sie der jetzige Münzmeixter Hemel

Schickel inne hat. Dresden, 1361 Hot. 7.

25 IMichr. : Haupltlualsarchiv }hc*lc„ G>p. 1>6" fol. 33* (durchstrichen).

Anm : Veryt. Cod. dipl. II. 12, 7S,3; ferner So. 883.

Wir Fridrich und Balthasar ic bekennen offenliehen jc, daz uns die bescheiden

Hanns, Peter, Pauwel und Vluerich gebrudere Munezmeistere genant bürgere zcu Dresden

*uuser*) lieben getruwen zcu unserm gewinne dasclbins tir hundert schog breiter grossen

»o gereit und nuczlichen geligen haben. Darumbe haben wir in globt und globen ouch au

disem brive, daz wir iu unser muneze zcu Friberg mit alle den rechteu eren nuezen und

gevcllen und umbe sulche phenninge, als die iczunt Hensel Schickel inne hat, lazzen

sullen unde wollen. Wenne desselbin Hannus Öohickels zeiit aller erst nzgeht nach

haldunge unsrer briefe, die wir darüber gegeben haben, so sullen sie an die muneze

35 treten und von den ersten gevcllen die egenanten fir hundert schog wider ufhebin unde

nemen, daran wir sie in dheine wüs nicht hindern sullen noch enwollen. Ducht uns aber

889. o) Verlachen.

890. a) luiacrn.

cod. dji-l. »il II. is <i
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dcnnc, daz sie zcu kurcz von der muneze grein uns teten, daz sullen sie erleiden und

daz halden unde raachen nach der gestrengin her» Hanns Grozzen und Dicther[ich]

vom Honsperge unsrcr lieben getruweu heimelieher anwisnnge und geheizze. Wolden

wir al>er unser muneze selhir vorstchen und vorlegin, daz wir wol tun uiugen, ab wir

wollen, darzcu sullen wir die egnanten Hannus, Peter, Pawel und Vluerich unde nyman- ft

den anders zeu unsern dienern an die muneze seezen unde nemen also lange, alz uns

daz denne fuget, unde in aber die egenanten tir hundert schog von den ersten gevellen

uz der muneze wider werden lazzen ane alles hindernizze. Zcu Urkunde darubir haben

wir unser insigel ic, Datum Dresden anno lxi
q dominica die proxima ante Martini.

891. 10

1863 Juli 15.

IJdtekr.: UauptHaaUarehiv Jhetden ß>/i. 26 fol. .17 (dta-dmtriekm).

fh'e Murhjrnfen Friedrich und Wilhelm vereinigen rieh mit dein edeln Gebhard

von Querfurt und srinen Erlx-n um eine Schuld vtm 913 Mark liithigeu Stüters, die wir

ym in dem krige gein dem von Mansfclt schuldig wurden sint, dahin, daz wir im unser is

halben uuuicze unde halben zeenden zcu Fribcrg uf unser frouwen tag leezern') schirst

kummend entwerren unde lediglichen für die egnantc sine schulde daruz zcu nemende

inseezen sullen, unde sullen im unser bruder willen gunst unde brive darüber schaffen.

Geschähe diefi aus irgend einem Grunde nicht, so soll dem Genannte!} die Neuenbürg hei

Freiburg (die Nuemburg) als Pfand ßir jene Summe übergeben icerden. Datum 20

anuo domini lxii. feria vi* aote Arnolfi.

892.

Markgraf Friedrich überträgt dem Johannen, PatU und Peter Münzmeiider die Münte, da« Stadt-

geriebt und die Besetzung de* llathes zu Freiberg. 1362 Nov. 15,

lldtchr. : IfaupMaatmrchw Drerdeu C»p. 26 fol. 40 (durchstrichen). 2f»

Anm.: Die iim Jubaimcs monclariu« FrybcrKCnfcis abgelegten Rechnungen beginnen betritt mit 1.162 Aug. 27 (Au-

haiu, I); «• irf also mahl in der Thal fütn Hermelin SchuM unmittelbar nach Ablauf twi deuen Cunlracie f.Vo. *W ef.

MO) gefolgt. Yergl. at«rh G»L dipl. II. 12, 78,21.

Wir Fridrich ic. bekennen ic, daz wir den bescheiden Johannes, Pawel und

Peter Munczmeystern je, unser muneze zcu Friberg in sulcher mazze bevolcn haben, so

daz sie uns selbir damite gewarteu unde wir yn wochenglich für irs selbens koste dri*

schog und fumfezen grosschen geben sullen. Wenne uns ouch daz nicht lenger fugete

und daz andern wolden, so sullen wir sie daz vier woehen zeuvor wizzen lazzen. Ouch

haben wir yn daselbens zcu Friberg unser stadgerichtc [bcvolen] und ouch sulche ratislute

daselbens zeu kysen und zcu seezen, die wir doch bestetigen sullen, noch dem als sie uf s&

iren eyt erkennen, daz uns die zcu unser stad und geberge allerbeste fugen und tugen.

Und haben des zcu Urkunde 2c. Datum anno i.xu" feria ur* post Briccii.

881. «) S<pt. 8.
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893.

Derselbe überlaßt den Brüdern Hann, Peter und Paul Münzmeister die Vencaltung der Münze

auf ein Jahr von Johannis an gegen eine Abgabe von 12 breiten Groschen von der Mark und ver-

pfändet ihnen die Hälfle derselben für ihre Forderungen. 1363 Mai 5.

5 lldnehr.: ITauptutaaltarehiv Dretdnx. Cnp. 'JH fal. 44 (durchstrichen).

Wir Fridrieh ic. bekennen, daz wir den bescheiden Hanse, Peter und Pawel

gebrudern genant Munczmeistern iczunt munczmeistern zcu Friberg unsern liel>en ge-

truwen mit gutem willen unser brudere und rate unser heimlicher unser muncz zcuFriberg

gelazzen haben von dem nesten sende Johannis tage baptiste ubir ein jar, also daz sie

io uns ie von der marg zcwelf breite grossehen geben und reichen sullen
4
). Oueh vor die

vir hundert schog gr., die sie uns iczunt lilien und uzrichten, und alle andere schulde,

der sie uns noch redelicher rechenung underwisen, die wir yn biz uf disc zeiit schuldig

wurden sint oder ernoch binnen der zeiit, als wir in die muncz gelazzen haben, schuldig

werden, willen sie unser halben muncz inne haben noch kuntlichen redelichen rechenungeu

iö und abslegen. Die andere halbe muncz, wenne die ledig wirdet von den, den wir sie

vorschriben haben b
), sal uns lediglichen volgen und gevalle[n]. Waz sie ouch von der

halben muncz der vier hundert schog und andern unser schulde, die wir yn iczunt

schuldig sint oder binnen der cgnanten zeiit, wenne daz jar vorloufen ist, weren schuldig

worden, nicht gehaben hetten noch redelicher recheuunge, so sullen sie die muncz furbaz

mit der halben muncz in aller mazze als vor behalden und inne haben, ane alle argelist

unde geverde, byz als lange, daz sie diselben vier hundert schog mit andern unsem

schulden von der halben muncz gancz und gar ufgclicbcn. Zcu Urkunde. Datum anno

lxiii" in die (iothardi.

894.

25 Die Markgrafen Friedrich und Wilhelm Urkunden die Veberlassung der Münze an die Gebrüder

ITans, Peter, Paul und Ulrrrieh unter Ermäßigung der Abgabe für jede Mark auf 11 Groschen

jur den Fall, daß der Zehnte itm den BergtrerLrn inniger als 12 Pfund beträgt, und verpfänden

zugleich ihnen und ihren Erben die Hälfte, der Münze fitr ihre Fortierungen im Betrage von

1&J6 Schock 16 Grmchen. 1363 Juli 1«.

30 Ildschr.: Ilauptstaatsarchiv Dresden Cop. 'J6 f„l. 44 (durdutriehen).

Ann.: VerVl. No. A.9.V. Hechnun.je» MHCi Mai T2 — Dez. 16 (Anh. I)

Wir Friderich und Wilhelm ic. bekennen vor uns und unsern brudir Ualthazar je.

und tun kund :c, daz wir den bescheiden Hannus, Peter, Paul und Vlueriche gebrudirn

unsern lieben getrucn unser muntze zcu Friberch gelasen haben van send Johannis

3& baptiste tage der vorgangen ist ubir eyn jar mit sulchem undirscheide, alle dv wile der

898. a) Vergi. Rechnung I.lti.l Mai 2 >— Juli 20 (Anh. I). b) Vergl. iNo. S.U. Xnch Cebhard wm Querfurt

hone VltiH— VW.'i der Ihfrkhter flurtmann am Wehlen, dann Xicol. Ilartusch die htihe Münze; vert/L

Rechnungen I3HH Mai TJ- VISU Juli 2.5 (A,Ji. 1).

i'

Digitized by Google



20

zechende nf allin unsern frehirprin , «1er in dy iuuntz kumpt, nndir xn phundin gildit, so

sullen sie uns van Bundirlichir gunst undc gnadin wegen, dy wir yn durch irrer gerrucn

dinste willen daran getan haben, nicht mer denne eylf gr. van der mark geben1
). Wenne

abir der cehende zewelf phunt adir danibir gildit adir geldin wirdit, so sullen sy uns

von y der mark zewelf gr., alz sy vore getan haben, reichen und geben. Darubir haben 5

wir yn von aller schulde wegen, dy wir nach redelichir *rcchenungen
h
) schuldik worden

sint biz uf disen heutigen tag, dy trit uf tusint tier hundert sechs und drisig sehok und

sechezen gr., ingesatzt unser halben muntze zeu Fribereh und haben yn und iren erben

bewiset dy egenante summen gekliz nach redelichen reehenungen geiitzlichen davon

ufzeuhebin und ynzeunemen anc allez hindeniizze, und sullen nach cnwollenyn dy egenante 10

halbe muneze nymmer entwendin, sie daran gehindern nach nymande gestaten, der si in

dheine wiz darau iiTe, alzo lange biz daz sie di egenante summe geldiz gentzlich und

zcumale ufgenoiuen haben odir hetten andirs darum mityn bestalt undgemaehet,dazyn wol

gnugetc. Testes patent in littera. Datum anno lxiii*. quarta feria ante Marie Magdalene.

895. 15

Markgraf Friedrich befreit eine von dem BergmeiMer Iieinfrid Grozze an der ober» IxHuenicz

erbmUe SchnulzJudte von edlen Abgaben und iMnten und belehnt ihn und »eine Erben mit derselben.

1363 Jnli 19.

HiUehr.: IhupMaaifnr.hw Prent™ Cup. 'JS ft<t. 44*.

Wir Fridrich bekennen, daz wir von sunderlicher gunst und gnade dem be- 20

scheiden Iieinfrid (»rozzen unserm bergmeistere und HcIhmi getruwen zeu Fribcrg und

sinen erben eine sinelczhutten mid vier blasbalgen, die er von nuwes an der obern

Lossenicz gebuwet hat, durch »hier getruwen dinste willen, die er uns unvordrozzen

getan hat und furbaz tun sal in zeukunftigen Zeiten, t'ry und lcdig von allen zeinsen und

rechten, die wir daran gehaben mochten, gegeben und geligcn haben, alle die wile er in 25

unserm dinste ist und daz gein uns beheldet, und üben im und sinen erben dieselbe hutte

in alle der wiis als oben gescriben stet gneiliglich. Datum anno lxiii" feria im* ante

Marie Magdalene.

89t>.

Ikrnelbe ermäßigt wegen geringer Ergiebigkeit der Bergwerke die von den 3Iünzmci*tern Henezel, 30

Peter und ütferieJt zu leiMende Aln/abe auf 10 Gro^ehen von der Mark, *w lauge der Zehnte weniger

atx 10 Pfund beträgt. 1363 Oct. 9.

/ItUrin.: HauptduaUitrcliie Dresden Ci/i. 2(t f<4.
4.7' (ilwclmlricien).

An»,.; Ver.ß. Reehnwvj t.Vi.t J.Ji TJ- />;. Hi (A,J,. I)

Wir Fridrich bekennen vor uns und unser brudere uud tun kunt ic, daz wir von sr»

gebrechen und crangheit unser gebirge, die wir czu disem mal erkaut und angeschen

894. n) \Wql. lUehnmuj IHtVi Juli TJ- /Vc. US ( («A. I) h) ri'rh«>nunj»pii m-henungen.

Digitized by Google



haben, den bescbeidin Henczeln, Peter und Vlferiche munezmeistern czu Friberg unsern

lieben getruwen stüche gunst von sunderbcher gnade
|
getan haben], daz sie uns, die

wile der czende undir czehen phundin gildit, nicht mer wenne ezen groschen von der

marg silbirs gclwn sullen. Wenne ouch der czende czehen phunt oder darubir gildit, ho

5 sullen nie es haldin und uns von der marg geben noch halde und uzwisunge der brive,

die wir in vormals ubir die muneze hal>en gegeben*). Und tun in oueb die egnante

gunst gnediglich. Datum anno lxiü° feria u* post Francis« nostro sub secreto.

897.

Derselbe ertJteilt dem Axtgustimm Anicxtrtschafi auf die Verwaltung der Münze.

10 [1864 Febr. 29].

flauptstaatsarchiv Dresden Cop. 'J6' fei. JA» (durchstrichen).

Dominus promisit Augustino civi in Fryberg, quod euin pre oranibus aliis monetam

ibidem preessendi wlt anteferri in proximo saneti Johannis baptiste termino tali modo,

sicut dominus cum eo in presenda et cum scitu suorum consiliariorum pertractavit Datum

15 ut supra [anno lxiiii
0
feria v" ante letare].

898.

Die Markgrafen Friedrich und Wilhelm übertragen die Münte und das Urbar zu Freiberg und

auf allen Gebirgen nebst dem Stadtgerichte zu Freiberg, wie auch Wechsel und Silberkauf, dem

Augustinus und Nicolaue van Florenz bis Michadia 1365 und »eisen Schrot und Korn der Münze fegt.

20 1864 Juni 24.

Hdschr.: HaupUtoatsarekiv Dresden Cnp. 'J6 fol. Sl* (durchstrichen).

Anm. : Noch einem am Schluß der l'rk. beigefügten, ebenfalls durchstrichenen Registraturvermerk von I36i Dez. 29
(dorainira post Stephan! anno UCUU°) wurde der Termin bin Walptirgis l.'ib'H cerlüngcrt. — Kaiser Karl IV.

gebot d. d. l'rag i.l't'4 März Hl mehreren FSbtten, darunter auch dem Markgrafen Friedrich von Meißen, deren

25 1fennige um! Heiler nach Aussage der Städte, und Ixute in deutschen Ixuvlen kenntlich gebrechsam und nicht gut

seien, ihren Münzmeistern ernstlich zu verbieten , bis zu »einer bevorstehenden Ankunft in deutschen IMilden weder

}fennige noch Heller zu sehlagen, da er sich dann selbst mit ihnen Ober Verbesserung der Münzen berathen werde.

Ifuber Kegesten des Kaiserreichs unter Kaiser Karl / V. A«. 4021 (nach den Originalrcgg. des baier. Reichsarchives).

Ob solche Besprechungen von /Irma, Bautzen oder Görlitz aus, aus welchen Städten Karl I V. von Ende März bis Eniie

30 Mai urkwtlet, stattfanden, ist nicht bekannt; auch ist eine Verbesserung des Schrotet und Korns nicht zu bemerken.

Wir Friderich und Wilhelm von gote gnaden 2c. bekennen vor uns, unsern lieben

bnider lialthazar und tun kund :c, daz wir mit gutem vorrate unser heimelicher den

bescheiden leuten Augustino von Florcncz und Nicoiao von Florencz sinem ohmen unBern

beben getrwen und im erben unser muneze und urbar czu Friberg und uf alle unseni

3ö gebirgen mit dem statgerichte daselbcns czu Friberg mit alle den rechten cren wirden,

alz wir daz vormals herbracht und ouch andere unser munezmeistere czu Friberg bizher

gehabt haben, bevoln und hingelazzen haben von disem geinwertigen send Johannis

baptisten tage, alz sie an die muneze sint getreten, und dabie büben sullen biz uf send

896. <0 Vergl. So. SM. 894.
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Michils tag schierst kuinendc und von demselben send Michils tag vorboz bin ein gancz

jar darnach kumende ane allez hüidirnizze, und sullen noch enwollen in die muneze in

der cziit in dheine wiis entwenden. Davon sullen sie uns von ie der mark silbers, daz

in die muneze kumt, funfezen groze rechen unde geben, alle die wile der czehende

vierezig phunt odir darober gildit. Geschc es ouch, daz der eehende undir vierezig 5

phunden gelden wurde, so sullen sie uns von ie der marke silbirs nicht mer denne vierezen

grose geben. Und sullen von einer tnarg Pragischiz gewichtes ein und sibinezik grosen

in sulcbir lote und gute odir bezzir sroten Blähen und munezen, alz Hannos Munczmcistcr,

der uehest vor in gewest ist, hat geslagen, und sullen der vier und sechezig grosen vor

eine lotige mark Pragisch gewichtes geben. Ouch sullen sie vor eine marg Pragisch io

gewichtes ezwene und sinbinezig Schillinge hellere in der ersten gute und lote slahen;

der hellere sullen sie ezwelfe vor einen grosen geben. Ouch sullen sie daz wechsil oberal

in unserm lande czu MiKne selbir haben. Darober — mit wenigen stilistischen Amderungen

wie No. btiJ ('S. 14 i4—u>) — czu rechte vermugen. Datum anno i-xmi*" in festo

nativitatis saneti Johannis baptiste. Testes. ir,

899.

Markgraf Fri&lrich ireittt die MünzmeiMer AngxiMin und Nielau» von Florenz mit einer in »einem

Namen dem Harm Mmtzmeister bezahlten Summe von 000 Schock Frribery'mJur GrotcJten an die

halbe Münze. Freiberg, [1384 Juni 24].

lhUchr. : HmijMaiümn hiv Drehten (<</<. 2f! f,J. .5/*> (Hitrrhttrirhm). 20

Wir Friderich von gots gnaden ic. bekennen oft'enlichen vor uns und unser lieben

brudere heru Balthasar und hern Wilhelm und tun kunt ic, daz wir mit gutem vorrate

unser heimelicher dem bescheiden Augustin von Florencz, Niclaus von Florencz sinem

ohmen unaern liben getnven munezmeistern czu Friberg und irn erben sechs hundirt schok

Friberschir groseheu, der sie uns gein Hanse Munczmeistere von Drezden und sinen 25

brudern gereit geledigit haben an den schnldcn, die sie uf unser muneze hatten, bewiset

und bescheiden haben an unser halben muneze czu Friberg ufezuheben ane hindemizze,

daran sie von stad an treten sullen, wenne Hnnnus Munczmeister und «ine hindere ir gelt

noch redeliehen rechenungeii ufgenomen haben, daz wir mit andern unsern brieven daran

bewiset haben, und sullen noch enwollen den egenanten Augustin, Niclaus sinen ohmen 30

und irn erben in die bewisunge nymmir gevallen noch sie daran gehindern, alz lange

biz daz sie die egenanten sechs hundert scliok noch redelichen rechenungeii genczlich

ufgenomen haben. Datum Friberg anno et die quibus supra [anno i.xim
10

festo nativitatis

beati Johannis baptiste].

900. 35

1364 Jwü 24.

lldschr.: IhupMaitisarchic hrefim C>p. 'Jti fnl. 5P> (<turih*rirhrn).

Die Markgrafen Friedrich und Wilhelm weisen in ihrem und ihres Haiders

Balthasar Namen den Hans Munczmeister, Bürger zu Drexdm, seine» Bruder Peter und
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seine/t Stiefsohn WuJrerieh w;fen einer Schuld von O'OO Seh. 26 Frei/». Gr., die sie Ulis in

geinwertikeit hern Dithrichs vom Honzbergemarschalks, Hartmans von Wein hoverichters,

hern Johannes Bobirscbers pfarrers czu unser frowen czu Friberg, bern Niclauß pharrera

czu Olznicz unsere »chribers, bern Conrads pharrers czu Korun unser» achrilwra und

5 ander gueter leute nach allen ufbeben und abeslegen reebt und redelicb berechent Laben,

an die h/d/ttt Münze zu Freiltert/ auf so lange, hix xie .sieh fxxtddt gemacht haben, und

UfeJJeti iltren MVmzmristern duvelbM, nie darin nickt zu hindern. (Teschcez OUch, daz die

muneze abeneme, daz in ir gelt vor send Michils tage nicht geviele, daz got wende,

so siillen und wollen wir in ir gelt, daz in noeb redeliclien reebenungen niebt gevallen

10 were, an andern unsern renten und an gewissen steten bewisen und bestellen. — Datum

anno lxiiu"' festo nativitatis beati Johannis baptistc.

901.

Markgraf Friedrich itetzt die roti dem Müiizmeixter Augnxtin zu entrichtende A/x/alte auf H Gr.

von der Mark herab.
[1364]^ g

15 IMncttr.: 11mtpl*tatil.v»rhic ftre*<1n> dtp. 'Jt! ftj. .
r
i'2*> (titircli/ttrichiii)

Dominus fecit Augustino monetario in Friberg talem graeiain, quod ab hodierna

die usque ad epipbaniam doinini*) dotnino tantum xuh grossos de inarca debet aministrare.

Datum sabbato post omnium sanetorum anno quo supra [lxhii
10

).

902.

20 Die Markgrafen Friedrieh und Wilhelm teeisen den Münsmebdcr AnMin tvw» Floretts uml «einen

Oheim Xicolaw ron Florenz mit einer Summe ton JGOJ Schock 45 breiten Groschen, die »ie ihnen

nach der kürzlich abgelegten Rechnung noch »chtddig sind, an die. ludbe Münze, und geben erttterrm

die Vorhand für den Fall, daß nie die Münze einem andern vergelten trollten und AuMiu bereit nei,

eben «o viel davon zh entrichten ah dieser.
Dreiden, 1366 Hirz 13.

25 thinekr.: HnHfiMunlmrrhin ltr*«Un (\,p. 2'! f„l. .«»> (tiurehMrichrn).

Wir Friderich und Wilhelm je. bekennen, daz der bescheiden Austin vou Florencz

unser munezmeister zeu Friberg und liebir getruwir vor uns und unserm rate zeu Dresden

gewest ist und uns alle uzgabe und inname der muneze von sende Johans baptisten

tage, der nebst vorgangen ist, biis uf sende Orcgors tag*) nest darnoch volgende redelichen

80 hat berechent, also daz wir im noch allen abcsiegen sechezen hundert dri schog und

fünf und virezig gr. breiter sint schuldig bliben, die wir im, Nicoiao von Florencz sinem

oheim und dem strengen ern Hanse von Schonenberg zeu irer hand an unser halben

muneze zeu Friberg ufezuheben unde änezunemen bcwyst haben und bewisen mit kraft

diez brives, doch unschedelichen andern licwisungen und briven, die wir vormals daran

ss getan haben. Ouch globen wir dem vorgnanten Austine, Nicoiao und eni Hanse, were,

»Ol. n) VUiS Jan. 6\

»02. a) März 12.
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ob wir unser muncz zcu Friberg, noch dem als wir dem vorguanten Austine die mid

andern unsern briven vor bevolen haben, an ymande anders brengen oder die bevelen

wolden, daz wir in die vorgnante summe geldis bewisen oder also machen sullen, daz

in die gevalle unde wol daran gnuge. Wenne wir ouch ymandc dieselben unser muncz

lazze wolden, daz solden wir dem vorgnanten Austine vorkundigen und sagen und, wolde 5

er uns denne als vil davon tun als der dem wir sie meynten zeu beveluc, so sulden wir

in urabe sulch gelt darbie lazen bliben und im der vor andern lute[n] gunnen. Mit urkiuide :c.

Datum Dresden anno lxv* sequenti die post Oregorii.

903.

Markgraf Friedrich befiehlt den alten Gewerkcn und alle», die zum Stollen bauen, die zu Freiberg 10

geieidingten Abmachungen zu htdlen und den Walen als den Urburern «wie den andim landc*-

herrlichen Beamten gehormm zu sein. Altensslle, [138Ö Apr. 20?].

Ildschr.: Or. Itrg. HauptstaaUarehio Dresden So. 5114'. Ha* auf der Rücktritt aufgedr. S. ist abgefallen.

Antn.: Unter den Willen sind ohne Zweifel Augustin und Nicolaus cm» Florenz zu verstehen, denen 1364 Juni '24 die

Münze und das Urbar übertragen vntrdc (cergl. A'<>. 898). Die Münze behielten sie bis 1368 (eergl. So. 909); IS

dagegen wurde das Urbar oder Xehittamt 1365 Sept. 27 dem Hartmans» von Wehlen übertragen (oergl. A'o. 905).

Die Urkunde, ist sonach u^hrscheinUch tw» Sonntag Qnasimodogeniti 1365.

Ex parte Friderici marchionis Mizsnensis.

Ir aldin gewerkiu unde alle, di
e
zu" deme stollichine buwen, wizzet, daz unse

urburer
|
unde unse amechtlute bi" uns sint gewest unde haben uns geaayt, daz ir uch an

|
20

ir gebot nicht") keret, dovon uns unde uch an ber[g]werke doselbins groz schade wechsit.

,

Darurame gebiten wir uch allen emstlichin bi* nnsen hulden, daz ir di* teiding volbrenget

unde volfuret, di' zu° Friberg geteidinget aint, unde di* dri" redir hengit, als do begriffen

ist unde daz ir den Walen unsern urburern unde *andernb
) unsem amechtluten an allen

Sachen gehorsam sit, di' si unsen ber[g]werken zu* nueze unde czu vromen herdenken 25

mugen, unde sehet daz an, daz wir in ganeze macht gegebin alle di* zcu° straphene an

übe unde an gute, di" sieb widir si* seezin unde in nicht gehorsam sin wollen an allen

sachen. Tete[n] si des nicht, so mimten si* ez uns vorantwertin. Davon wirt ymand

von in gestraft, der darf si' zümale uicht vordenken, wenne si' sulehe straphunge

von unsere gebotis wegin yo tun' muzen. Gegebin czu der Celle an deme snntage 30

quasimodogeniti.

904.

Die Markgrafen Friedrich, Balthasar und Wilhelm übertragen dem Augustin und Nicolau« von

Florenz die Münze auf weitere zwei Jahre. 1365 Sept. 14.

Hdsd»r.: Ilauptstaatsarchiv Dresden Cop. 26 foL 55» (durchstrichen). 35

.4«™.: Vergl. No. 898.

908. a) nicht übergeschrieben, b) widern.
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Wir Fridericus, Balthasar und Wilhelmns bekennen, daz wir Aiigustino nnserm

munezmeister zeu Friberch und Nyeolao von Florencz seinem obeime die zeit, alz wir

in unser munezcc zeu Fribcrcb gelazzen haben, furbazhin von sunderlicber gunst und

gnade willen erlenget haben von sende Michaelis tage schirst körnende ubir zewei ganezee

s jar nest nach einander volgende, also daz sie der munezcc volgen und die auch rechtlich

halden sullen in alle der wisc und mazze, alz daz die brive sagen, die wir in zeu dem

ersten ubir dieselbe muneze gegeljen haben. Datum anno domiui m'ccClxv 10
in die

exaltacionis sanete crucis.

905.

lo Die Markgrafen überweisen dem Hurbnnnn ron Weiden das XehntauU zu Freiberg ßr eine »Schuld

von 308 SvJtocIc £6 GroscJieti.
&vpt 27

Jbhchr,: f/mipttlfi<tt*tiirhw ftrr.vlm Cup 2H fol. ,Jtf (Hwrlittriekni).

Atim.: Vergl. X, 89.1 X,,le h u,vt Cxi. Hiyl. S,u. II. 12, 7.V. 22.

Domini exposuerunt Hartinanno de Wohin et suis in solidum officium deeimacionis

if> in Fril>erg pro ccevm sexag. et xi.vt gr. taü condieione, quod non debet destitni nisi

predicta pecunia totaliter et ex toto relevata secundum legittimam et legalem jcomputa-

cionem] domino faciendain. Datum anno lxv. in sabbato ante diem Michaelis. Item

tenetur domino reddere computacionem de predicta deeima a die Mathei apostoli

nuperrime transacto*).

20 900.

Die Markgntfcu Friedrich, Balthasar uiul Wilhelm erlassen den (irtrerken zu Freiberg ron nllen

neu erschlossenen dangen oder Hergwerken auf 4 Jahre den einen der beiden markgräfliehen Zehnten.

Mehr,: Iha^iUHsarehiv IJremleti r„p. 2<! fol. M.
1368 Del 22

2ö Wir Friderich, Balthasar und Wilhelm von gotes ;c. bekennen, daz wir durch

gemeins nuezs willen unser und unser» liergwerkes zeu Friberch allen den gemeinlich,

die daselbins zeu Friberch unser bergwerg buwen, sulcbe gunst getan haben, wo sie an

frihen gengen ader an nnwen bergwerken, die sie erbuwen, erzez vinden, daz wir sie

von desem hutigen tage ubir vier jar der zeweyer zeenden, die uns davon von rechte

:«» gcvallen sidlen, eins zcheiidcn ledig und loz gelazzen haben, doch alzo daz sie uns den

andern zehenden mit allen rechten und gewonheiten sullen ane wederrede lazzen volgen;

ouch sullen sie alle ir silbir, alz daz gewonlich ist, in die münzte ane hinderniz reichen.

Datum anno domini m°ccü0lxv ,° feria ii* ante nativitatis Christi.

905. a) MH.7 Sept. 21.

roi>. mtl Ii. IS. 1

Digitized by Google



26

907.

Die Markgrafen Friedrich, Balthasar und Wilhelm bekennen, dem Mmumeidcr Augudin noch

:?!?88 Schock >» Gr. schuldig zu sein, und reritpreehen, ihm da» MünzmeiMeramt und die halbe

Münze nicfU eher entziehen zu trollen, als bi# diese Schuld gedeckt wler er undenccit befriedigt wordenttei.

[1366] Jan. 18. b

Ifduchr. : llauntxtmiltarchw Dresden Cop. 26 fol. 5!i (durchstrichen).

.Um. : Vergl. die Ita-hmtng itm /.V6\5/tfff (Anh. I). An demselben Tage wurde den» MüuantiMer Augutlin auch der Zoll

zu t-Veiberg eerpfitnM, «rgt. OmI. dipl. Sur. reg. II. 12, OH.

Wir Friderich, Balthasar und Wilhelm [bekennen], daz wir den bescheiden

Augustin munezmeyster zeu Friberg, sinen erben und zeit siner getruwin hant a. b. e. ic. iu

nach redelichen rcchcniuigen und nach allen abeslegen aller schulde l>eyder alder und

mmer biz uf desen hutigen tag nach schuldig sint und bliben zewey tusint nuen hundirt

acht und achzeig schok xxxv gr., und haben yn globit in guten truweu au argelist, daz

wir deine egnauten Augustin, sinen erben und sinen getruwenhendern unser munezampt

zeu Friberch und die halbe munzce daselbins, die er iczunt ynne hat, nynimer entwenden 15

wollen noch sie davon euezseezen, sie enhaben denne die egnante summa geldes vom?

gancz und zcumale davon ufgenomen ane alles hindernd, oder wir heften vore mit yn

umbe die egnante summe geldiz alzo bestalt und gemacht, daz in mogelich genüge.

Und sullen alle andere unser brive, die der egnante unser mnnezmeyster ubir schulde

gehabt hat, mit desem brive zcumale tod und abe sin und vorbaz mer keyne kraft haben so

noch behalden. Datum ut supra [anno i.xvi
0
] dominica in die Prisce Virginia.

008.

Die I/andcsherren gestatten dem Hrnxci Sehueze, Kärger zn Frciderg, den liau einer zinsfreien

Hüfte mit vier GMüsen an der Mulde. 1367 vor Man 28

llds^hr.: flauplrtautsurchw Dresden (hp. 2.t fol. KW» (A). <«/>. 27 fol. 76" (Ii). 25

Domini dedenmt libertatem Hensel 8chury.cn civi in Fryberch et ipsius heredibus,

quod poRsit editicare unam casam cum quatuor t'ollibus prope Muldaviam, quam casam

excludunt domini ab omni census pagacione cetcrisque juribns in dicta rasa montanorum

inore ipsis salva permanente (sie). Datum anno i,xvu. ante*) letare.

000. so

1368 Apr. 23.

Hd*cb:: Ihnplttiuristirchi« Co,,. 20 fol. HS* (durchstrichen).

Anm.: Eine Verschrabung derselben Murhjrafen für Meie/ Ihm* und Si-tri Ihotiseh ilbe,- jährlich 2 Matter Kon»

au» dem Amte Freiberg am t'il!<S wird in einem Hcstätigungsbnrfc de* Heru-f* Heinrich für Ihm* <h1wejfii Don

l.t/S Dez. 30 (ilornsUg nach ilnr balligen kisdlein ta(f) erwähnt (Hauytttaatiarchiv Di etilen Cup. 14 fol. HO). 3»

J»0H. u) dominica B.
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Die Murhynifen Friedrich, Uulfftamr und Wilhelm U'fonnen, daß nie den be-

scheiden lutcn Nieolao Kartusche, Nicoiao Hensele. vrowen Angnisin siner") wirtin, Nicoiao.

Hensele sinen soncn und Hanse, Andreas und Franczen von Meideburg und iren erben

ihn Münzt' und Vrhar zu Frriher;/ und auf allen (iehinjen mit dem Stadle/cricfite und

hmdijericlde zu Fn-ihen/ auf drei Jahre nun Datum di r Urkunde an bevoleil lind llill-

gelazin haUn. Davon sullen sie uns von ic der mar«; silbirs, das in die muneze kuuiet,

virezen gr. reichen unde geben, unde stillen von eyner marg l'regisches gewichtes eyn

und sibinezig gr. in saldier lote unde gute oder bezzer schroten, slahen unde munezin,

als Austin munezmeister, der nebst vor in geweist ist, hat gelasin, unde Hullen der vier

10 unde seehezig gr. vor eyne lotige marg Prcgisches gewichtes gel>en. Ouch nullen sie

vor eyne lotige marg Prcgisches gewichtes zewene und sibinezig Schillinge heller in der

ersten gute und lote slahen. Der heller sullen sie zewelffe vor eynen groschen geben.

Ouch sullen sie das Wechsel — wie A«. <V.9(V (S. 22 t'J f., 14u—ho) — zeu rechte

vormugen. Datum anno domini mccci.xviii. dominica misericordias domini et in

15 die (ieorgii
h
).

910.

Die Marhjrafen Friedrieh, Keilthagar und Wilhelm weisen den Aicolatts Hrirtusch, den Xirolan*

Heiu<d und ihre Erben mit einer Summe von .lOtiS Schock II Qroaciien, die vk ihnen sefaUdiy «ind,

an die Münze. 1368 Apr. 23.

20 //.it,*r.; HiuptslaalMrfUe lhr*im Oy. 'JU fol. 09 0U„ch*lri, htn).

Wir Fridrieh, Balthasar unde Willeheltu 2c. bekennen Je, das wir dem bescheiden

Nicoiao Hartusche, Agneten siner elichin wirtinnen, Nicoiao llcnsele, Dause sineiu sone

unde iren erben sehuldic sint tusiut sibin hundirt und eyn und driezig schog guter *Fri-

berscher*) gr., die uns der vorgnantc Nicolaus Hartuschs gereit hat gelegen, und driezen

2» hundirt sibin und drizzig schog unde cilf groschen, der uns der dick|g]cnante Nicolaus

Hartuschs gein Austine, der vormals unser munezmester war, hat gelediget, und bewizen

ouch ym und sinen erben die ol)genanten summen geldis, die mit einandir trid uff dri

tusint acht unde seehezig schok xi gr., uffzeuheben und inezunemen ein unser muneze

zeu Friberg, die wir ym gereit ingeantwert haben, ane allis hindirnis. Wir glouben ouch

30 dem vorgenanten Nicoiao llartusche, sinen sonen und iren erben, das wir sie der vor-

genanten unser muneze nicht entwerren oder davon seezen wollen, sie haben deune die

obgenanten summen geldes dry tusent acht und lx sexag. unde eylf groschen b
) vore

geiiczlichen und zcumale gehaben odir wir haben daz vore also umbe das gelt mit in

bestald, daz in billich daran genüge. Wir sullen ouch noch euwollen in yn die vorgnante

35 muneze nicht griffen noch kein gelt daruf slahen odir ymande kein gelt daruffe bewisen,

alle die wile sie ir gelt, das sie iczund daruffe haben, geiiczlichen und zcumale nicht hau

gehaben. Und haben des zeu orkunde. Datum anno domini mccclxvui'' dominica

misericordias domini*).

909. a) <l. h.tle» Kievl. Hwtunch, vtryl. So. 910. b) anno— Georgii um unterer Hand, vergl. Anm. zu AV», 911,

40 910. a) Fribcrschers. h) dry tuseut — Krochen nm awlern- tknvt oim«y?rt ata zewei tusint acht hundirt vier

uml znrpuraK srhug urnl acht uml«- virro« KruKtbun. Ihn Ikamn <•»„ mulerer !lan<t(c*> 9l. AV.. Uli Im».).

A'
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911.

lKe*e1bcn btxlimmen den Feingehalt de« ßir die GivwJien- und Hellermünze zu w.rvmd*nden Silber*.

1368 Apr. 23.

IhUrkr. : fhupMaattarckie Dresden Cop. 'JH f<J. t!9*>.

Anm.: l'im tlnxrlhrn llttiui, atteJte du* Ikrium zu So. 909 utvl 910 ijffiUft hat. 5

Wir Fridricli, Balthasar und Wilhelm ?c. bekennen jc, daz wir mid gutin vorrate

unser heymliehir inid dem bescheiden Nicoiao Hartuse, Nickil und Hcnsil ainen soiien

umbe unser muncze ezu Friberg ezu baldinc also geteidingit babeu und obireynkomen

sint, daz sie ezu y der marg lotigis «üben* uf dy groschcnmuncze acht qnentin kupphirs

sezezin und yc dy marg Silbers eyns quentins geringer machen mogin und sollen, abir 10

ezu der hellermuuze sollen und mogin sy dry lot kupphirs aezezhi, wenne daz alliz

Austin, der vor unser monzmeister was, also gehaldin hat, als er daz mit andern sincn

wer|cjlutyn*) vor dem unde dem, dy von unser wegin dabi geweat sint, kuntlich und wol

hat irwiset. Datum anno domini mccclxviii. dominica misericordias domiui et in die Georgii.

912. 15

Bürgcnneixter und Geschmorne zu Freiberg Urkunden einen »cfiieilsrieAterlicIien Vergleich zwischen

dm alten Geteerkrn und den Neufängern am Nlnhrnftergt. 1368 Oct. 25.

ldhr.hr.: Hr. l'rry. llitlhmrckie J-'reiberij K. .'i. /Am iFtMrrhiilleif S. (CauL ilipl. II. 1'J, Fig. 'J) im t'erynmnitilrrif.

r.Mr. . A7,rfc*A lr.-pr. der lUrtj^nke .727.

Wir Nickil Grüner burgermevster, Sydel") Gerhard, l'auel Snyder, Frenczel 20

Lozeman, Nickil von der Schinne, Fetcr Nnwinkirche, ("uneze Tymindorf, Hennil

Deynhard, Peter Henning, Henczel Nnwindorf, Nickil Eckil, Luppil Monhenpt ' bürgere

unde gesworn ezu Friberg l>ekennen unde tun kunt allen den dy deain brif seen adir

boren lesin, daz vou unsern gnedigen herren hern Fridrichcn unde hern Balthazar

margrehn ezu Misne geheyzc unde willen dy bescheydin Nickil Wolfgang, Nickil Kmerich 25

der czendener, Peczil von Scgin unde . . Grymcl haben entseheydin dy bnlchhe, dy

czwissehen den alden gewerkin unde den Iccnhwern, dy dy nenfenger herzen ezu dem

Stiibinberge, uf warin gestanden, alz hy'nacli steet besch rebin. Alz der durchsbig ezu

ist komen an dem Tytin Stollen, da sol man evne stufe slahen an dem verristen an dem

stollenheupte. Von dcrsclbin stutin Hullen dy alden gewerkin ezwey leben stollinhoch ;io

ufvarin, dez stollin virate sol dy flache marscheyde sin in den czwen leben. Wenne denne

dy ezwey lehen us werden gevarin. da sol eyne steende marscheyde sin. Waz denne

dy gewerkin in de» czwen leben obirvarin, daz sol ir sin under sich unde der neufenger

obir sieb, alz dy flache marscheyde wendit. Waz denne jensiit der steenden marscheyde

ist, daz sol den neufengern undir sich unde obir sich eweklichen blywen. WAlden abir 35

dy neufenger den Tyfin Stollen ledig lazin legin, so aullin dy alden gewerkin sy herzen,

daz sy im stollin belegin. Bclcgin sy in denne nicht, so snllin dy nldin gewerkin ire

911. n) wcrlulyti, i^hulerl iiotA .V. .'// '/.. 1.

»12. u; Sy».

Digitized by Google



29

heuwere dar legin. Quemc abir ymand czu den ncnfengern vor sy in dem veylde mit

offin dnrcbslegin, waz denne y
e
der man da mit rechte mag behaldin, dez sol man ym

gunnen. Alz der vorbenante durehslag czu ist komen, der undirate tregkeweg der ncu-

fenger bis liindir sieh an den spat mit der flache marseheydc sol der undere trekkeweg

5 dy marschcyde sin. Übir sich sullin dy alden gewerkin nicht uacr rechtis habin, bis in

den egenanten tregkeweg. üueh haben dy vorgenanten vier man, den dese sache

enphalen ist, vor uns gesprochin, daz [si| sich in der alden gewerkin eyginschaft nicht

wollin werren. Daz dese vorgeschrebcne entschcydunge an allen stuckin gancz unde

stete gehaldin werde, habin wir desin keginwertigen brif mit unserm grösten insegele

10 vorvestin lazin. Der ist gegebin, alz man czalte nach gotis geburthe dryezen hundert

jar in dem acht unde seehczigistin jare an der mittwochen vor Syuaonis et Jude.

913.

Die Markgrafen übertragen deui Nicoiaus und Hannemann Gruner eine abgabenfreie Sehviehhütte

zu Hilbertdorf. 1368 Dez 30 .

15 ffitehr.: HauptsttvUfarehiv Hrrmlrn fhp. 27 fol. 7.9.

Domini contulerunt Nicoiao et Hannemanno dictis Gruner eivibus in Friberg

i casam conflatoriam cum quatuor magnis follibus in villa Hildebrandcsdorph liberam a

dominis et eorum heredibus perpetue possidendam. Datum anno i.xix° sabbato post

nativitatis Christi.

20 914.
1369 März 21.

Ifrltchr. : HmiptttaaUmrchiv fhrtitrti 0>p. 2G fol. 76b
-

Anm.: Veryl. fech.mu, MUHtfH (Anh. I).

Ih'e Markgrafen Friedrich . Balthasar und Wilhelm bekennen, daß nie dm Ge-

•25 brudern Nyeduus mal I/ensehcl Harthas, /{ärgern zu Frei/terg, und zu ihrer Hand dem

Avdrefi und Franz von Megdebnrch, /{'ärgern zu Ihesden, und ihren Erlx-n Münze und

Urlxtr zu Freiberg und auf allen Gebirgen neltst Stadt- und Landgericht zu Freilierg mm
nächsten Georgentage (Apr. 2-'J) an auf zirei Jahre für eine Forderung derselften

im Betrage von 4430 Schock Freiherger GroscJieu, dy sy daran ufheben sullen, nlter-

3o lassen halten; doch alzo ab sy dy vorgnauten summen geldes — bynnen desen nesten

zewen jaren nicht gancz gehuben uz un«er munzee. daz sy denne dy muuzce in deme

dritten jare als lange behalden sullen, biis sy daz gelt zcumale geliehen, und wurde in

auch ir gelt in deme dritten jare nicht zcumale, waz wir in dez denne nach schuldig

weren, wenne dy dry jar uzquemen, daz sohlen wir in bestellen und machen, daz in

35 billich daran genugete, ab wir denne eyrue andern unser munzee bevelen wolden, eher

denne wir sy davon seezten. (iesche iz auch, daz sy ir gelt eher gehuben denne dy dry

jar uzquemen, wovon sy denne in deme dritten jare ir gelt zcumale gehaben heften, so
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mögen wir unser munzee danach bcvelen, weme wir wollen: abir bynnen den nesten

zewen jaren willen wir sy von unser munzee nicht seezen. 8y sullen uns auch von

ye der niarg silbirs, — tcie X<>. 009 ( S. 27 0-12. 22 rj f., 14 u-:w) — zeu rechte

volliglieh voi mögen. Is ist auch gered, daz wir dy vorgnanten munczmeystere, alle dy

wyle sy dy vorgnanten summen gehlis nicht genczlich gehaben hau, umbe keyn gelt

uns zeu lihene oder uf dy munzee zeu slahene nicht biten oder heizzen sullen. Und

were, ab sy uns oder ymaiule von unsem wegen hineford dhcin gelt borgeten oder legen,

davor sohlen unser munzee und brife unvorhaft bliben. Auch ist gered, wenn iz komet

zeu der zeiit, daz man eynen rat phligit zeu Friberg zeu kysene, daz unsere muneztuevster

nach deine sullen senden, der daz jar ratismeyster gewest sie, und sullen dy zewene 10

eynen rat kysen und uns den beschriben senden. Welche uns under den denne, dy sy

uns beschriben senden, fugen, dy sullen bliben, welche uns auch nicht fugen, für dy

sullen wir andere seezen und nemen und sullen in dy auch von uns allen bestetiget

und geheizzen werden, daz sy unsen munezmeystern gehorsam und beholffen sint zeu

unserm rechten. Datum anno dominimillesimo ccc"i.xix"feria quarta postdominica judica. 15

Nota quod monetarii et deeimator habent faecre suam computaeiouem a domiuiea

palmarum anno lxix
ü
") inclusive.

915.

Die Markgrafen Friedrich, Jtallhamr und Wilhelm einigen xieh mit deit Mänzmeixtem Aikel Haiiunch

und Keinen Salinen Xikd und Heiutel tregen dm S'hrotex und Korn» der (irmrJttm~ und Jle/lermünze.

Freiberg, 1369 Aug. 10.

m»chr.: IliUiplsttiittsiirchw Dresden Cop. 'J'J fol. SO (A). Cup. .10 fiA. .7.7 (Ii).

Ann.: Vergt. -V». ti!i/i. HÖH. Hfl.

Wir Fridcrich, Halthazar und Wilhelm :c. bekennen :c, d;iz wir mit gutem vorrate

unser heimlicher mit den bescheiden Nikel Hartusche, Nikel und llensele sinen sunen •-':>

umb unser muneze zeu Fryberg zeu haldene also geteidinget halnm und uberciiie komen

sint, daz sie zeu ye der mark lotiges silbers uf die") grosehenmuneze achte quentin

kuppfers seezen sullen, aber zeu der hellermuncze sullen und mugen sie dri' lot kuppfers

seezen, wenn« daz alle andere munczmeystere also gehaldcn haben. Si sullen unsb) ouch

von ye der imirg silbers, daz in die müneze komet, virtzeen grosehen reichen und geben w
und sullen von y der mark l'regisches gewichtes zewene und sibenezig grosehen in

suleher lote und gute oder bezzer schrothr) slahen unde münezen, als ander unser

mnnezmeister getan haben, und sullen der ouch vier und sechsezig grosehen vor eine

lotige niarg Pregisches gewichtes geben. Ouch sullen sie vor eine lotige mark Pregisches

gewichtes zewene und sibenezig Schillinge heller in der ersten gute und lote slahen; :{;.

der heller sullen sie zewelfe vor einen grosehen geben, als si" daz aueii mit andern iren

»14. a) i:tliH Män 2r>. \W,,I. lirchmiiy IM-S-CH ( \„k. /).

»15. ii) liy II. fMi II ,) « hrut.- I
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werkluten in unsere rates geynwertikeit kuntlich erwisou sullen, wie dicke wir de» muten.

Disei rede zeu Urkunde haben wir unser insigele an diesen selben briet' lazzen Lengen.

Datum Friberg anno domini millesimo ccc° lxix" in die saneti Laureneii'
1

).

91«.
^ 1369 Aug. 10.

Ilds.hr. : ll,o,ptHaats<trrhie Ihes-ien C»p. .10 f.d. .TJ>> (A). Cup. Jt> f,J 7S>> .SO (D).

Anm.: Ihts Dutum cm Ii ist offenbar tut* der Vorlag? irrthütulieJi mit ahgesehrieden worden. l)iiß es unmöglich richtig

sein lann, A<w,**l ,U,s Im Art,,/«.**» nm Ei,ür<U,m d. d. VW.) Apr. 12, Apr. TJ, Emir Juni und J,äi h zwischen

dieser und der L'rkwvle X<>. !>14 im (iipnilhueh*. — l'<*r///. dir Amreisuiufeu für .Mann tm/l Wjfnand Zcigeler

I" d. d. Vib\
r
t liez. 1.1 ,mi l.'MH Jan. 2 0*1. dipl. .Six. reg. II. fj, 7!> wul 77.

Die Markyrafen Friedrieh . Jiahhasnr und Wilhelm bekennen, daß sie t/ew Nykel

und Hanumn Gruner, li'uryrrn zu Freihery, Wynantl und Jhvsehil Zeyytbr, Biirycrn zu

Dresden, und ihren Erben Münze und Urhar zu Frrihery und auf allen Gebiryen mit dem

Stfif/tyeriehte und dem Lundyerichtc zu FreiUry rem näehstetn Miehaelia au auf drei Jahre

ir> fi'ir 2000 Selaxk frei/ieryer (1rüttelten nh'rlasscu halten, die sie daran ufhebin sullen. als si*

uns die bercid geligen haben unde noch üben unde beezallen sullen, wenne wir der vollen

dürfen werdin.— (»esche is ouch, daz sie ir gelt zewey tuseiit schog Friberseher grosehen,

ab*) sie uns di
1

') vollen ligen"), bynnen dysen dryn jaren nicht gantz gehuben, waz wir yn')

den darubir schuldig weren, daz soldin wir yn bestellen unde machin, daz sie des gewis

20 weren, unde daz yn billich daran gnugete, ab wir unser muneze andern Inten bevelin

woldin, eer den wir sie der muneze entwertin. Ouch sullen sie daz weebsil— tn'e AT
o.<V&Y

(S. 22 n» f., 14 14—w) - vermogin. Is ist ouch gcred — wie No. 914 (
' S. 304-s)

— unvorhaft bliben. Ouch ist gcred, wenne is komet zeu der zeiit, daz man einen

rad zeu Friberg phliget zeu kysen. daz unsere mftnezmeister die kysen unde uns die

25 beseliriben senden sullen. Welche uns under den denn«, die sie uns l>eschriben sendin,

fugen, die sullin bliben, welche uns ouch dennc nicht fugen, vor die sullen wir ander

setzen unde nemen unde sullen in die ouch von uns allen bestetiget und geheizzen

werden, daz sie unsern . . muntzmeisteni gehorsam unde beholfin sint zeu unserm

rechten Datum anno domini mYoou
i.xix° in die saneti Laureneii

13

).

a» 917.

Die Ijdwleaherren weiten Johann** und Wyyandm Cygeler, Nteoltuut und Hannemannus Gruner

rintr Schiddforderung von öOO Schock an die Münze. 1370 jaiL 3

IMschr.; Hnu,MmamrMr l>re*len C«p 'Jti (ol. tili,

Anm.: Veryl. An .91.5. t'eherseirift : [tero monetär« habent unani litt^ram super quinK«ntw

915. d) haben wir — Lauremii fehlt Ii.

91«. a) ab-ligcn Ansatz Oker der Ari/e A I,) & fehlt I yn fehlt II. d) Datum — Laureneii A. Gegeben—
zeu l>re»don nach gotis Roburet dritten hundert jar darnach in dem nun und :

donerstago nach dem suntage judica (März 'J'J) Ii.
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Johannes et Wygandus ('ygcler, Nveolaus et Hannemannus Gruner communi-

cavenmt dominis quingeutas sexagenas, que eisdem aasignate sunt in moneta et deeima

in Friberch levande, postquam alias summa» ipsis prius ibidem assignatas levavenint

integraliter et complete. Datum anno l.xx" feria quinta post circumeisionem domini.

918. 5

Dieselben übrrrrv'nwn dem Abte Ludwig nm Saatfeld, dem Xieolnwt Kurhrneixter und dem Diefrieh

von flmutperg Münze und Zehnten in Freiberg. Gotha, 1S70 Kai 11.

MUehr.: IfnuptMaattan-hi» Dremleu ' >>,,. "JH fn{. M».

Aum.: EineVeraehreSning ßr .\l>1 iiri'/ önweiil zu Stuüfelti Otter WO Mark Silhrr auf ilie hilbr .Vito tvm 1HI14 Nor. 2

(JW. dipf. Sar. r«/ //. /?, 7.% W. 10

Wir Fridcrich, Balthasar und Wilhelm bekennen Je, daz wir deme erwirdigen

in gote ern Ludwig apte zeu Saltelt, den strengen ein Nyclaus Kuchmeister und ern

Dithcrich vom Honsperge rittern unseru lieben getniwin unser munzce und zechenden

zu Friberch mit allen iren nuezen genizzen und gcvellen und gemeynlieh mit allen Vor-

stehern und atuptluten, dy iczunt daby sint oder ernaeh zeu gezeiten darzcu geschicket i.
r
>

werden, ingeantwert und uf irc truwe und eyde enpholen hau ufzeuheben und inzeunemen

und unser erb und gut damite zeu lozene und unser und unser herschaft beste« damyte

zen runde und zeu bestelnne getrulich nach irem besten wizzen unde erkentnizze. als in

ire truwe und ere lyp ist, darin wir in nymmer sullen gegrifen nach sprechen lazen von

uns oder ymant von unsem wegen myt deh[ei]nerley geboten nach bryfen heymelich 20

oder uffenbar, als wir daz alle dry unser cyn gein deme andern an eydes stad vorred

und gelobit hau. Wer auch, ab unser deh|c|iner darobir an den cgnanten Ludwig apte,

Nyclaus Kuchmeister und Ditherich vom Honsperge von unser egnanten munzce oder

zeenden wegen iehtes bische oder vordem lize ymanden von synen wegen und sy im

des nicht vorvolgeten nach geben , darumbe sullen sy von uns unvordacht und zcumale 2b

ungefedit hüben ane geverde. Zeu dcnselbin geschefden wir Friderich ern Nyclaus

Kuchmeyster, wir Balthasar ern Ludwig apt zeu Salfelt und wir Wilhelm em Ditherich

vom Honsperge unser iglicher von synen wegen gekom und gegeben han, und der dryer

eyner oder zewen sullen keyne macht zeu runde nach zeu lazzene haben ane den dritten,

sundern waz sy alle dry mit cynander heizzen oder tuen eyntrechtiglich nach unserm 30

besten, daz sal volle macht und Vorgang haben ane wydersprachc. Were, ab der egnanten

dryer dheyner mit dem tode abeginge, so sullen dy andern zewene keyne macht haben

als lauge, bis unser eyn, welchs diner denne were abegestorben, eyn andern an des ab-

gestorben stat mit macht hat geschicket. Datum (Jotha anno kxx° sabbato post jubilate.

Item domini quasi consimilem litteram dederunt monetario et deeimatori ibidem 35

in Friberch mandantes eisdem, ut dictis abhati in Salfelt, Nyeolao Kuchmeystcrs et

Theodrico de Ilonsperg singulos proventus monete et deeime ibidem integre ammiuistrant

ipsisque juraraenta promissa et pacta in forma prius dominis marchionibus facta prestare

et facere tenentur. Datum ut supra.
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919.

Dieselben machen bei «Ich Mhnzmeirtern Wynand und Hanmu Ci/geler und Hannenumn Gruner

neue. Anleihen im Betrage, von 3000 Schock Groschen und iceieen nie mit der ganzen Schuld von jetzt

4JS0 Schock breiter Grmchen an die Münze und den Zehnten. 1370^ 31

5 tldtehr.: IlmipMuattarthiv J>rexrlen 0>p. 2H fnl.

Gedr.: Kreysit) fieytrfye l/>4 (mit iier fahrhen Jahreszahl 1.173).

Wir Friderich, Balthasar und Wilhelm bekennen, daz wir mit iinsern lieben

getruwin Wynande und Hannus Cygeler und Hannemanne Gruner munezmeystern sint

ubirkomen, daz Ry uns bynnen acht wnchen, dy nest nach eynander volgen, lihen und

10 bezealen sullen ane vorzeog zewey tusent schog breyter grosehen, der sechs bundert

schog Fribergisch und dy andern Bemisch sin sullen. Auch sullen sy uns danach

bezealen und geben uf sende Mertins tag der sehirst komet tusent schog Bemischcr

grosehen. So hau sy uns vormals uzgericht und gegeben drizeen hundert schog und

achzeig schog, dy wir in myt eynander schuldig waren, daz gelt alles an eyner sumen

15 macht vyer tusent und dry hundert und achzeig schog breyter groseben, dy wir in

schuldig bliben, und haben auch den vorgnanten a. b. e, 2c. und iren erben dy vorgnaute

summe geldea vir tusent dry hundert und achzeig schog bewysit an unser munzcc und

zeendeu zeu Friberch ufzeuheben und inzeunemen ane alles hiudernizze. Wir sullen

auch nach enwollen den vorgnanten Je. und ire erben der mer gnanten munzcc und

20 zeenden nicht entweren nach davon seezen, sy haben denne vor dy egnanten summen

geldes genczlich und zcumal ufgehaben und ingenomen oder daz mit in bestalt, daz in

genüge. Auch sullen wir nymande gestaten, der sy von unsern wegen in dch[e]iue wiis

daran hindere oder enge. Datum anno lxx° in feria sexta ante penthecostes.

920.

25 Dieselben belehnen den Mütiznwwfer Hannemann Gruner mit zwei abgabenfreien SehmeJzh täten an

der Mulde und mit zwei Höfen zu Freiberg und zu Dresden, betätigen ihn im Brennamte und

nehmen ihn zu ihretn bemmdern Hofdiener an, 1370 Oot. 3L

//</wAr. : Hauptxtaaimrrhii' Urrstlen tjtp. ,'tO fol. t.'i t>.

Anm. : Uetxr ilrri Hrrnntpulem cerijl. AV ft&V.

30 Wir Friderich, Balthazar unde Wilhelm ?e. [bekennen], daz wir mit wolbedachtcm

mute unde gutem vorrate unser beimelicber dem bescheidin liannemanne (iruner

unserm lieben getruwen munezmeister zeu Fryberg unde sinen . . erben geligen babin

unde üben mit disem brieve zewo sniclczhutcn zeu Fryberg an der Muldow gelegin, fry

unde ledig allir rechte zeinse unde gewonheit, die wir adir unser erbin daran gehabin

35 mogin. Wir haben ouch dem vorgenanten Hanemanne unde alle sinen erbin ein hof zeu

Fryberg, den man nennet den Covent, unde ein hof zeu Dresden gelegin by des heiligen

Cruezis tore fry unde lcdig geligen, also daz er unde sine erbin dieselbin hove als fry

ledige hnfe besiezen unde babin sullen ane lute hindernizze. Auch habin wir dem dicke

IUI) I>ll>L. ««X. II. Hl. •>
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genanten*) Hanemanne getan solche l>esunderc gnade, daz er unser brynnegadem zeu

Fryberg haldin unde vorsten sol getruwelicli unde rechtlich, unde wollen in ouch vor

andern luten zeu einem brynner habin, alle die wile er lebit unde unser brynnegadem

glich recht unde redelieh vorstet unde daz ouch redelich unde rechtlich gein uns heldet.

Wir habin in ouch genomen zeu einem besundern hofediner unde sullcn unde wollen 5

in getruwelicli schuezen unde vorteydingen zeu sinem rechte unde wollen ouch nicht

gestatin, daz in, sine wertynnen ader ire kindere wider recht ymand beschedige adir

drynge in dheine wiis, unde haben zeu Urkunde :c. Ogebin in dem sybinezigstin jare

an allir heilgin abinde.

921. 10

Dieselben versprechen den Münzmeisfeni Wynnnd und Henctschil Zcygeler uml Hanemnnn Gruner,

die ihnen vorgestreckten und noch torzustreckenden Stimmen, falls sie dieselben nicht aus den Ein-

künften der Münze decken können, aus anderen Einkünften zurückzuzahlen.

1371 Febr. 27 (26t).

IhUchr.: ffauptirtaatmrchw Drenden Cop. 30 fal.33. 15

Anm. : Ein Eintrag ron genau deinjtetbrn Inhalt (rbrtultiselbnl Cop. 26' fnl. UJ) hat das Datum anno LXXl. dominira

. (M«rz 2j.

Wir Fridrieh, Halthazar unde Wilhelm je. bekennen 2c, daz wir dem bescheidin

Wynande unde Henczschil Zcygolern gebrudern unde Hanemanne Gruner monezmeistern

zeu Kirberg unsern lieben getruwen unde iren erbin globet habin unde globen gein- 20

wertiglichin mit diesem brieve, were is, daz yn ir gelt unde schulde, die wir in gereite

schuldig sint ader nach schuldig werdin unde die wir in mit unsern brieven an unser

muneze zeu Fryberg ufezuhebin iezünt bewist habin adir nach bewisen, an derselbin

unser raoneze nicht gefallen mochte, is were von vorseezunge der inuneze, des bergwerkis,

von orlouge ader von welcherleye ander infal ader hindernizze daz queme, daz wir sie 25

danne von andern unsern renten ane allis *niynuernizze*) alle irs geldis, daz sie danne

nach nicht an der moneze nach *redelicher
1

') rechenunge hettin ufgehabin, genczlich unde

gar gutlich beczalen sullen unde wollen ane widerspräche. Ouch sal dieser geinwertige

brief allen andern brieven, die wir den egenanten munezmeistern gereyte gegebin habin

ader hernach gebin, keinen schadin nach unmacht brengin. Datum anno lxxi
0
feria 30

quinta
c

)
post invoeavit

922.

Dieselben teeisen die (/mannten Münzmeister mit einer neuen Summe ron 20(i<) Schock Groschen an

Münze und Zehnten, überlassen ihnen die Äfünze auf drei treitere Jahre iv/ji Ablauf des bestehenden

Vertrages an und bestätigen ihnen das Jteeht der Besetzung des Jiathes zu Freiberq.
. _ 30

1371 Mai 28 (29?).

Ildsekr.: Öm<vpf. Itoupt*taal*tirchie Dresden Ijk. 10372 Afnrlrjraf Frierlrich den Streitbaren Schidd ic. (A). Oleirh-

zeit. Abschriften ebenda Oy». 26' f»l. 79 (Ii) und Cop. HO foL 38 (C).

Anm.: Vergl. Xo. 9IG.

»20. o) ~di j^n 40

»21. a) moynncnüzK. h) roderlirher. r) vier qnarta? Undeutlich.
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Wir Fridrich, Balthazar unde Wilhelm*) bekennen, alz wir den bescheiden Inten

Wynande und Hannusb
)
Oigeler gebrudern und Hanneman Gruner imaern lieben getrtiwen

und iren erben
0
) unser muncz zeu Fryberg gelazzen haben noch haldunge der brive, die

wir in dambir haben gegeben, daz wir mit denselben Wynande und Hannii8
b
) Cigeler

r> uud Hanneman Grünere nu von nuwens geteidinget haben und aint ubirkomen mit
11

) guten

vorrate und wol bedachtem mutea), daz sie uns uf dieselben unsere muncz zewei tusend

schog gr., der sie uns iczunt ein teil beczalt haben und daz andere noch beczalen sullen

uf send Michels tage und uf vastnacht, uzrichten und geben sullen, desselben geldis

sechs hundert schog Frybersche gr. und daz andere ltehemsche gr. sin sullen; und

10 sullen ouch dieselben zewey tusend schog genczh'eh und ane allis hindemisse von uusere

muncz und cenden zeu Fryberg wider ufheben und ynnemen, darin wir in und iren

erben
c
) nicht gryffen noch sie hindern sullen in dheyne wiis odir ymand von unsern

wegen"). Wir globen ouch in und iren erben, daz wir sie, nochdem als die cziit uzgehet,

alz wir in vore unser muneze gelazzen haben '), darnach bie drycn ganezen jaren nicht

15 entseezczen wollen; sundern sie und ire erben sullen dieselbe*) unsere
h
) muncz die dry

jar inne haben in aller mazze und wise, alz die brive sagen, die wir in vor darüber gegeben

haben. Ouch tun wir yn darezu sulche gnade, daz sie alle jar bürgere an den rat kisen

und uns die vorbrengen snllen. Sint uns die denne behegelich, so sullen wir sie zeu deme

rate bestetigen; sint sye uns abir nicht behegelich, so sullen sie andere kisen, die uns

20 behagen unde gevallen, die sullen wir denne bestetigen alz gewonlich ist Yn sullen

ouch alle amptlutc gehorsam sin glich in sulchcr mazze alz sie andern rounezmeistem

gewest sint. Wir globen ouch den vorguanten Wynande, Hamms1
') und Hanemanne und

iren erben, geschee iz, ab daz bergwerg abesezze von kriges wegen odir von andern

Sachen, wie daz queme, daz sie ir gelt, daz wir yn schuldig sint, von unsere muneze

25 unde zeenden nicht wider ufgeheben mochten, daz wir in dasselbe geld, wie vil des

werde, noch redelicher reebenunge bewisen und bestellen sullen, also daz in daz redelich

und ane allis hindernisse wider sal gevallen. Gegeben 1

) nach gotis geburd dryczen

hundert jar darnach in deme eyn unde sybinezigsten jare am mittwochen in der

ptingistwochen').

30 923.
Dresden, 1372 J&n. 24.

Ilditkr.: Hanpirinalsnrckie Dresden Cop. 2(! fol. .94 *.

Ciuk. : Krrysig Beträge l.&'l.

Anm.: Vergl. No. 910. .922.

35 Dieselben bekennen, daß ihnen die Mi'mzineisler H'inant und Hann Zcigeler und

Ihmeinnu Gruner UDO Schock Groschen geliehen haben , der linserm iglichen dry hlllldirt

schog wordin sint, die wir yn uf unser muneze slahen mit andern schulden, die sie vor

822. a) Wir Wilhelm fehlt A. b) nenczM-hil <\ <) und iroii erben über iler Zetir- ztigefiigt A. d) mit

— muto </<-*j/. e) wegun fthlt II. f) habwi fehlt B. g) dieselben AC. h) unsere fehlt R. i) Gegeben

40 - pünsUtwochen M,h A. Datum amu> lxm« feria quinta pn«t pentbecontuti C.

5*
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daraffe haben, unde bewisen oucb den vorgenanten — undc iren erbin die egenanten nun

hundert schog in unser muncze unde zcenden zeu Friberg nfczuhebene unde incznnemene

ane alles hindernizze nach haldnnge der brive, die wir yn vor obir unser muncze gegebin

haben — . Gegebin zeu Dresden nach gots gehurt driezen hundert jar in dem zewey unde

sybinezigisten jare am sunnabinde nach sente Sebastiani tage. r>

924.

Die Markgrafen Friedrich, KalÜutmr und Wilhelm übertragen dem Xifkef Hehchin auf 10 Jahre

dax Hernie Hüttenreiteramt. 1372 Kai 16.

Ihltchr. : [Itiuptstaatsarch'v Drehten Cop. 2ff fol. .9.7».

Anm. : l)*u Amt der fltittmurtiHr ist also del äärr, aJs heiler Gesth. Freiherys 43.5 atuummt; nach ihm mU dasselbe 10

erst 1.53ii in Freiberg emgeßhrl Linien sein.

Wir Friderich, Balthasar undc Wilhelm 20. bekennen ic, daz wir von (Hinder-

licher gunst unde gnaden deme bescheyden Nykeln Helschin unserm lieben getruwen nf

unsern bergwerken unser obirste huttenriterampt zeehen ganeze jar nebest nach cynander

volgen[d]e zeu vorwesene eupholen unde gelegen haben, als verre her uns ouch in denselben ir»

geeziten getruwelichen als wir yme dez glouben dynt, unde heizzen alle unsere raunez-

meystere dasclbens zeu Friberg, die do iczunt synt oder da zeu geeziten syn werden,

undc wullen ouch ernstlich, daz sy deme vorgenanten Nykcl Helschin die egenauteu

zeehen jar y die wachen von unsern wegin zcwelf groschin unde von iren wegiii ouch

zcwelf an allez vorezihen geben unde reychin, ab sy unser Ungunst wullen vormyden. 20

Wir enphelen undc Uhen ouch dcmeselben Nvkclc Helschin daz egenante unser obirste

huttenriterampt in allir werden unde inazze, als obin geschriben stehet, mit craft diz

brifes gnedeglichen. Sich haben ouch unser munezmeyster vorheysen. daz sy deme

egenanten Nykel Helselün alle woehen, als obin geschriben stet, zcwe[l]f groschin y die

woehen von irs selbiz gelde reyehin unde geben wollen. Dez zeu Urkunde Je. Datum 25

anno lxxu° in die penthecostes.

»2f>.

Jjindexherrlielu- Amreixnwjen auf die Münze und rine Sehnir/duillc (f) zii Freibert/. 1372.

Hdsrhr.: Haufitutiuitnirchw Fhesden Otfi. Ht) f,>l. J'J*.

Anm.: Amlerc Amceisutujeii s. «in Schlüsse der Rectmumj von l'itiljtj« (Anh. /). 30

Domini assignaverunt in moneta Rudolffu de Bunaw c sexagenas super festo

nativitatis Christi Ievando (sie). Anno lxxii.

Item domini assignaverunt ibidem abbati in Sytchinbech l sexagenas super festo

nativitatis Christi Ievando. Anno lxxii".

Item") domini assignaverunt Hennanno Schüfe x vi sexagenas de casa (?) in Friberg"). 3;»

»25. a) Uem Frilicrg ran anderer Hand
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920.

Die Landtsticrren übertragen <lrm Jofiamies und Wynand Zcyge/er eine Schmelzhüäe.

1373 Marz 6.

Ildschr.: Ilavplstaalsarchiv Drcmlen Cop. 30 fol. 30
5 Axim.: Inhaltlich stimmt damit überrin ein Eintrag in Cop. 2R foL 14 (datum auno lxxiu*), nach welchem <)ie Mark-

grafen den Genannten eine von ihnen erbaute SchmebhUtte i»ro|>e Muldam — liborc in cwiim possidendam übertragen.

Wohl hici-nach g#lr. Kregsig Bcylräge 1.52; das Datum ixt (nach dem vorhergehenden Eintraget) ergitmt. Wörtlich

ebenso, jedoch mit falscher Jahreszahl (anno lxxiT) Cop. 27 fol.

üomini contnlerunt Johanni et Wynande Zcygeler et suis heredibus nnam caaara

10 que dicitiir smelczhutte, quam de novo construxerunt, libere * possidendam*). Datum

anno lxxhi° dominica invoeavit.

927.
1373 Des. 23.

Udschr : llauptstaatsarchw /Wfc» Cup. 2ti fol. 109.

15 Gedr.: Kregsig Beträge (unmltmSndig).

Atua.: l'ergl. Au. 922.

Hie Markgrafen Friedrich, ßaltlutmr und Willielm In-kennen, daß sie den Ge-

brüdern Wynmul und Haiinnz Zcygeler und dein Hanmann Grüner und iltreu Erben

Münze und Urbar zu Freiltery und auf allen Gebirgen neltst. Stadt- und Landgericht zu

20 Freiben/ auf weitere 3 Jahre eon nächstem Michaeli» an Uberlassen Jutben für 2000 Schock

halb Jfohinisc/ui und halb Fre'dwnjer Münze, dy si* an unser rafmeze unde an den zeenden

zeu Friberg widir ufbeben unde ynnemen sullen allir nebest darnach alz si* ir geld, daz

wir en alle drv vor uf unser egenantin niflncze unde zeendin schuldik sin, gar unde

gancz uf haben gehaben. Si° sullen oueh di
c
egnantin unser muneze unde urbar zeu

25 Friberg vorsteben unde haldin, alzo daz si* y* zeu der lötegin marg sylbira uf di* groschin-

mftneze t drt lot kflphers seezen sullen, abir zeu der hellermflncze sidlen unde mogin

si* vier lot") seezen küphers. Si
1
' sullen uns oueh f von der marg sylbirs, daz yn di

muneze kämet, sybenezehen grosebin reyehin unde geben, daran si
r oueh uf den nesten

sunabend naeh dez beilgin crists tage
b
) tretin sidlin. Unde sullen oueh y* von der marg

3« Pregyschs gewychtcs zewene unde sybeuezik gr. in sfllcher swerde schroten slahen unde

mflnezen, alz amier unser munezmeyster getan haben, unde sullen der oueh— wieNo.ißlö

( S. 3033—31 l)— wy dicke wir dez muten. Wir sullen si
1
* oueh nach yr erben von der

egnantin unser mflneze nicht enezeezen, sie haben denne dy obgnantin zewey tosend

schok gr. alz oben geschriben stehet gar unde gancz wydir ufgehabin. VVere oueh, daz

35 si* emach von unser allir dryer geheizze uns iebtes geldes uzrichten, wy vil dez were

ader wurde, daz sullen si" oueh an unser mflneze unde zeendin zeu Friberg widir ufhebin

unde ynnemen; unde sullen si" oueh von der egnantin unser mflneze nicht enzeeezen, si

hettin den daz geld, daz si* uns ubir di
e zewey tusend schok alz obin geschriben stehet

»26. a) |N»»sidi-n<los.

40 »27. a) diy lot auf Rasur, h) 1373 fh t. .11.
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uzgericht hettin, gar nntle gancz widir von unser mfineze undc zcenden ufgehaben.

Üucli Hullen sie daz wechsil — teie Au <¥.W ('S. 22 vi f. 14 14-3o) — zeu den reehtin

volleklich vormogen. Dneh tuen wir en darzcu sulche gnade— wie No. 922 (S. 35 n—n)
— widir sal gevallen. Datum anno domini md

ccc"lxxih° feria vi* ante nativitatis Christi.

928. r>

Die Markgrafen Friedrich, Balthasar und Wilhelm bekennen, daß sie den Münsmeistcrn Wynand

und Henschel (hügeler und Hanneman Gruner nach der txm ihnen abgelegten Rechnung noch

4000 Schock Groschen schuldig sind, urul teeisen sie mit dieser Summe an Münze, und Zehnten.

IhUchr.: llaupMimlmrchii- Dremlen Coj>. '1H foi. 134.
[AltenbUffJ 1376 Jan. 19.

^
Wir Fridericli, Balthasar undWilhelm von goczs gnaden lantgraven :c. bekennen ic.,

daz dy bescheiden Wynand und llenschel Czigelcr gebruder und Hanneman (»runer

munezmeister zeu Friberg unser lieben getruwen in unser und unser rete geinwertikeit

als hüte zeu Aldenburg in guter wizzentschaft redelieh und rechtlieh uns berechent

haben alle inname undc nzgabe unser muneze und czenden zeu Friberg, dy sy biz uf 15

desin hutigen tag hau ynne gehabt, also daz wir in die rechenunge billichen und uns

doran wol genüget, und wir hüben in auch schuldig noch allen ynnamen und uzgaben

aller alder und nuwer schulde redelich gein eynander abcgeslagen biz uf desin hutigen

tag vier tusent schog Fribergcr grossen und globen in und allen iren erben, daz wir sy

von der muneze zeu Friberg nicht wollen noch sullen entseezen noch nenien, wir haben 20

in den iie vor dy obgenante summe geldes gancz und gar vorgolden und uf lazzen heben

an unser muneze und czenden oder betten yn daz doruml)e also gemacht, daz in wol

doran genugete. Datum anno r,xx° sexto sabbato die ante Angnetis.

D2D.

HdneMr.: HaujXstaatsweU» Iht#tm Otp. .'III fot. 4'J<>.
26 ®' 20

Anm : Eine Verfchreibunff der Afiirtyrafen Friedlich und IVitheim für ihren Brutler Dtdlktuar übrr IIJUU St-itock

Freihertjer Grostchen nehm eitlrprerltnxhr An<reijntnff ttn die Muitzmeiiler HenlxtM tuui Wjfiumd CzftgeiiT und

Haneman Gnuter d. d. 1377 Jan. 31. Or. l'ertj. llau)>tstaat*archic Drettlen A'o. 41G8.

Die Marbjrafe.n Friedrieh, jlaltba.iar und Wilhelm übertraaen de» Gehrüdem 30

Wynand und Hann Zeyt/eler, Münzmeistern zu Freihry, und ihren Erlxm und zu gefreiter

Hand dem llanemann Gruner Münze und Urltar zu Freiben/ und auf allen Gehirnen

nebst dem Stadl- und Ijandi/erirlü zu Freilterg auf 3 weitere Jahre naeh Ahlauf den

iHistehenden Vertrages (von sent Michels tage, der nach dem nestin sent Michels tage obir

ein gantz jar kummet, als ire vordem brive — uzgehen, unde danach von demselbin 3:»

sent Michels tage obir dry ganeze jar, die nest nach einander volgen) für eine Summe

ron 1407 SchiA- und 11 Gr. halb fiöhmixeher halb Frei/teryiseher Münze. Im Einzelnen

entqn'ieht der Vertrat/ ;/enau dem. von 1373 Dez. 23 (No. 027). Dgebin in dem sechs

unde sibinezigsten jare an sent Petri*) tage, als er bekart wart,

92«. «) Suin.ifi,-,, Pauli. 40
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930.

Hau* der Aeffere und Harn der Jüngere, Herren zu Wölkendem, machen mit den Markgrafen

Friedrich, BaÜhamr wui Wilhelm eine, Vereinbarung wegen der Silbergruben zu Ehrmfrieder*-

dorf und auf allen Viren Gütern. Freiberg, 1877 Jnni 13.

5 IMschr.: Or. Perg. Hauptstaatsarchio Dresden No. 41.93. Zwei SS. an Pergtmentstr. Schild: Hing. UtMchr.:

S. Johannis de Waldenbcrc.

Ann,.: Vergl. .V.>. 967. .972. I>ie Oegenurhutde der Markgrafen fron demselben Dalum) ebenda Cop. 28 fol. 31

(und Cop. 27 fol. .94); gedrwkt: KMer Histor. Nachr. von Wollenstein 192. — Ihtfi bereit* im 13. Jahrh. im

Gebiete der Herren von Waldenburg Bergbau getrieben tcurde, beweint ein unter den Urkk. de* Klotier* Nimpttchrn

10 mitzutheiiewle* Diplom L'narks von Waldenburg d. d. 1293 Jan. 13, durch welches die*er dem genannten Nonnen-

kloster clwimam quo in vulgari herchczen<le nominatur in montibus nostris in Wolkcnstein überträgt. Or. Perg.

Ihuptstaalsarchio Dresden No. 1417»; gedr. : (Bet»er) Otia mehiU. 1,296. (KhOisch) Urspr. d. Berg». 296.

(Klat3*eh und Orundig) Samml. verm. Nachr. 8,162. Vergl. No. H67.

Wir Hamms der eider und Hamms der junger van Wäldernberg herren zeu

15 WolkenRtein bekennen — vor unz und alle unsere erbin, daz wir mid den hochgebornen

fiunten herren ern Frydrich, herren ern Balthasar unde herren ern Wilhelm lantgrafin

in Ooringen maregrafin zeu Mießen unsern gnedegin herren und allen iren erbin umbe

daz berewerck zeu Eriufridestorf und uf alle unsern guten getedinget unz voreynet

haben unde ubirkorayn sient in allir der maß, alz bimoch geschribin stet Zeu denie

20 ersten sullen dy obgnantin unsere gnedegen herren alle gerychte und recht habin uf

allin silbirgengen und berewerckin uf allin unsern guten vierdehalp lehen uf daz hangende

und vier[dejhalp leben uf daz legindc*) und sullen iren beremeister und amplute dohein

seczen
b
) alz uf andere ire berewercke, dy uf deine berge, in den hatten und in höfen

rychten sullcn
c

), wenne daz not geschiet Auch haben unz und unsern erben dy ob-

2:> gnantin unsere gnedegin herren durch dez schadin willen, den wir an unsemi czene-

wereke nemyn, unde auch uf daz, daz daz silbirwerck destir furderlicher gefurdirt werde,

dy gnade getan, daz unz und unsern erbin uf den guten, dy wir iezunt habin und dy wile

wir dy habin, halbir zcende d

)
gefallen sal von den selbirgengen uf allen unsern guten,

dy wir iezunt haben und dy wile wir dy haben, in sulcher wise: nemen unsere obgnantin

so herren andirhalben hufen zeu zeenden, so sal unz daz halbe teyl volgin, nemen sy auch

einen hufen zeu zeendin, so sal unz abir daz halbe teil volgin. Were auch, daz daz nöt

geschee, daz unsere herren icht zeu berewerke zeu sture gebin wolden von deme zeenden,

daz sulle wir und unsere erben mid unserem teile, der unz davon geboren ader gefallen

mochte, mete zeu sture gcl>cn unde auch vorvolgen. Waz auch busen uf deme l>erge

35 gefallen, dy busen sullen unz hall) gefallen; wil abir unser herren beremeister der busen

ymande vorsehen ader ledig lasin, daz mag er wol tun unde sal dez volle macht haben

zeit tune, dorwider wir unz in keine wiz «erzen werren noch sprechen sullen. (ieseheen

auch tot8lege uf den berewercken uf unsern guten, dy wir iezunt haben, dy, dy daz

getan haben, sal unser herren beremeister der busen nicht ledig lasen an unsern willen

40 unde wissen. Auch sal man alle daz silbir, daz uf deme berewerck uf unsern guten

930. a) Vergl. Freiherger Bergrecht A. $ /. // B. § .9. b) Vergl. ebenda A. «? 9 B. § 36. c) Vergl. Freiberger

StatUredU Cap. XXXVII ß 1—3. d) Veber den 'lern Latflesherrn zustehemlen Zehnten vergl. Bergrecht

B.§36.
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gcfcllet, in unser herren muneze antwerten"), undc wen man dez ubirqueme mit den ainpt-

hiten, dy dorezu gesaezet syn, der daweder tete, der sal daz buseu, alz der muneze recht

ist
1

). Auch sullen unsere herren keinen fryen markt lasen berufen bynnen eyner halben

mile van Erinfridestorf noch binnen einer [halben]') mile van Wolkenstein, iz were dcnne

daz unser herren amplute irkenten, daz dez nöt were unde daz man dez nicht emperin r.

mochte, so mögen unsere herren den wol lasen rufen unde auch den haben, daz sy doch

mit unserm willen unde wissen tun sullen. Doch so mag yderman, der do buwet, syn

brfit, vleysch unde getrenckc wol do haben uf den berewercken, dy wile der fryc marck

nicht berufen ist, daz wir nicht weren noch hinderen sullen. Auch sullen wir uf den-

selbin berewerckeu vleyschbencke, brotbeneke, badestol>eii
h
),

zeol, huttenzeins') unde daz 10

sehrotameeht k
) haben noch gewonheide undc rechte, alz daz uf andern nnser herren

obgnant berewercken recht und gewonheit ist. Auch sullen unsere lute, dy iezunt gereyte

buwen uf den silbergengen uf unsern guten, doby bliben, unde wennc unser herren

beremeister uf den berc kftmt, so sullen sy dy leben van im emphan. Waz abir ledig

lege, daz sal unser herrn beremeister lyen, alz daz gewonlichen ist
1

). Iz ist auch ge- 15

tedinget: were, daz zeenegenge gyngen an dy silbirgenge, alzo daz man dy zeenegenge

an der silbergenge sebadin nicht geerlieyten mochte, so sullen dy zeenegenge stille legin

undc daz silberwerc sal vor sich geen biz alz lange, daz man dy zeenegenge an schaden

der silbergenge wol geerbcytin mag. Stunde auch ein goltwerc uf uf unsern guten, daz

sal unser egnanten hern sy|n| und sal zeu iren gnadin stecn, waz sy davon tun wollen. 20

Were auch, daz daz egnante berewerek wüste wurde und ledig lege, alzo daz man dez

nicht mer buwet, so sal daz gerychte wedir unser syn. Dezer obgeschribenen gunst

unde gnade, dy unz unde unsern erben unsere obgnantin hern uf den vorgnantin Imtc-

wercken getan haben, sullen wir gebrachen unde van in haben, dy wile dy herschaft zeu

Wolkenstein unser und unser rechten erbin ist. Were abir, daz wir daz vorkaufen, so 2*1

sal deß gnade, dy sy unz getan haben, uz syn unde sy sullen auch furbazmer der

gnade van unz unde unsern erbin ledig löz unde in keine wiz kein unz behaft noch behabt

sy[n| ane gefere. Hieby syn gewest und syn auch geezuge dy edelen er Meinher buregraf

von Mießen, er Heyde buregraf von Donyn, er Gebehart herre zeu Quernnfurt, er Rothe

von Yleburg, er Syfrid von Quernnfurd, er Fridrich von Schonburg herre zeu (Jluchaw, 30

er Albrecht von Lysnig herre zeu Penig, er Henrich Ruße herre zeu Ronneburg unde

dy gestrengen er Dittrich vom Honsperg, er Frittrich von Kottewiez, er Dittrich von

Wiczeleyben unde er Ruczel van Kurbicz unde ander luthe gnug, den wol zeu glauben

ist Daz alle obgeschribene teding stucke unde artikel stete gancz unde unvorbrochenlich

van unz unde unsern erben gehalden werde an argelist unde geferde, dez zeu Urkunde 35

und merer sicherheyde haben wir unsere ingesigel wissentlich an desen brif gehangin,

der gegebin ist zeu Fribcrg noch Cristi geburte drycen hundert jar darnach in deme

sebin unde sebinezegisten jar am nehestin sunabunde vor sente Vitus tage.

»30. <) Vergl. Bergrecht A. # 9 B. § .IG. f) Vergl. Stwitrechl Cap. VI § tf— //. g) Efnge*rhaUel ttaeh 'Irr

Crgrmirhmdeder Markgrafen, k) Vergl. liergrerlit A. $ ') li.gM. i) Vergl. ebenda It. § 4.'i. I) Vergl. 40

O-t. dipt. Sax. reg. II. I'J, ö. ff. Vi. I) Vergl. Siwllrecht Cap. A'.YA" VII £ VJ. llergrcrhl A. § 1 Ii. § 2. 1K.

Digitized by Google



931.

Dieselben übertragen die Münze und da* Urbar zu Freiberg und auf allen Gebirgen nebst Stadt-

und Landgericht, Besetzung de* Rothe* zu Freiberg, Wechsel und Silberkauf dem Franz von

Meideburg, Nickel Schelme, Hanneman von Wolkensteyn und Nickel von Meideburg auf drei Jahre

5 wegen einer Forderung derselben von 5000 Schock. Freiberg, 1877 Juli 20 oder 28.

fblschr.: flauptstaatsarcMc Drevlen Cop. 26 fot. 1.50 1 (A). Ebendaselbst Cop. 30 fol. 52 (B).

Gedr.: thrn Friedrich d Streitbare 242 (Excerpt). Danach Hirsch Münzarchiv 1,47.

.Ihm.. A ixt tjXiter als Omcept für einen andeneeiten Vertrat/ über die Münze eon 13*0 Juli 15 (A«. U3*) benutzt

und zu diesem Itehufe von einer andern Hand durchconigietl worden ; die Correduren cergl. in den Noten. Dieser

10 corrigierte Text ist es, den Horn mittheilt.

Wir Friderich, Balthasar unde Wilhelm ic. bekennen ic, daz wir— den bescheiden

Franczen von Meydeburg, Nigkele Schelmen, Hanneman von Wolkensteyn, Nigkel von

Meideburg*) unsern libin getruwen unde iren erbin unser mfincze unde urbar zcu Fri-

berg und uf allin unBern gebirgin mit dem statgeriehte und landgeriehte
h
) doselbins zcu

ir> Fryberg mit allin rechtin eren unde wirdin, als die ander unser roftnczineystere zcu

Friberg vore biz her gehat habin, bevollen undp hengelazin habin von den nestin seilte

I^aurencii
0

)
tage, der schirst komet, biz uf sancti Michels tag, der nest dornoch volgit

a
),

unde von denselhin sancti Michels tage vorbaz') ubir diy
r

) gancze jar, die nest noch

eynander volgin, vor fftmf tusint schok Friberscher grossin, der sie uns iczund gereyte

so zcwey tusind schok unde virczen nacht noch dem uestin sent Michels tag ouch zcwei

tusind schok unde dornoch uf die nestin winachtin, die daraoch volgin, tusint schok be-

czalen sullin. Dieselbin fftmf tusind schok sie au unser muncze unde zcenden zcu Friberg

widir ufhebin unde innemen sullin, unde wir ensollin noch cnwollin ir von dein nestin

sent Laurencii tag biz uf den nestin sent Michels tag und von demselbin sent Michels

25 tage vor ubir dry gancze jar, die nest noch einander volgin, von der egnanten unser

mftncze unde urbar nicht etitseczen noch yn die entwcndin bynnen der egnanten zeit.

Were ouch daz sie die egnanten fftmf tusind schok bynnen den eguant dren jaren von

unser egnanten mfincze gancz unde gar nicht ufgehabin hettin noch yn wyder gevallin

weren, wy vil denne der fumf thusunt schocke yn noch nicht wenn gevallin noch sy nicht

30 ufgehabin hettin"), daz snllen die umgehende den dren jaren ouch von unser mfincze unde

zeendin zcu Fryberg ufhebin, unde wir sullin sie von der egnanten unser mfincze nicht

entseezen noch en entwendin, sie enhabin dannc daz gelt, daz yn von den fftmf tusind

schogken in den egnanten drycn jaren nicht gevallin were, wie vil des were, gancz unde

gar wider ufgehabin ane hindernis unde ane geferde. Were ouch, daz sie in disin Zeiten,

35 als wir yn unser muncze hingelazin unde bevollin habin, von unser allir dryer geheize

nns icht geldis uzrichten, daz sie mit unser allir drier briven bewisin mochtin, wie vil des

931. a) Franczen von Meydeburg — Nigkel von Meideburg durchstrichen; darüber Hanman Gruner, Balth. von

Malticz unde iren ertien und zcu getruwer haut Vir. von Granrode. A. b) und landgerichte aus-

gestriehen A. e) Laurcnci» ausgestrichen, dafür Michaelis A. d) Hz uf — volgit ausgestrichen A.

40 e) von densolbül — vorbaz ausgestrichen A. f) dry ausgestrichen, vyr übergescJtrieben A. Das Folgende

bis ane geferde (S. 42 Z. 5) ist durch Querstriche catxiert. g) noch yn wyder — hettin feldt A.

COD. DIPL. BAX. II. 13. 6
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were, daz sullin si ouch an unser muncze unde zcendin zcu Friberg wider ufliebin unde

innemcn; unde cnsullin sy ouch von der egnanten unser muncze nicht entseezen uzgende

den obgnantcn drcn jaren, sie enhabin
h
) danne daz gelt, daz si uns also ubir die ffimf

tusind schok') uzgericht hettin unde in den dren jaren nicht wider ufgcbabin habin, gancz

unde gar ufgehabin oder mit yn dorumbe gemacht, daz yn gnugete, ane geferde. So 5

sullin ouch die egnanten unser müncze unde urbar zcu Fryberg vorstehen unde haldin,

also daz sie y zcu der marg lotigis silbirs nf die grossinmüneze dry lot kupfers seezen

sulhn, eder zcu der hcllermuncze sullin unde mogin sy seezen vir lot kupfers. Si sullin

uns ouch y von der marg silbirs, daz in die muncze komet, achezen grossen gebin, daran

sie uf den nestin sent Laurencii
k
)
tag tretin sullin, unde sullin ouch von ye der mark u>

Pregis gewiehtis zewene unde sybinezig grossin in sulcher swere schroten— nie No. 915

(S. 30:i2—31 1) — wie digke wir des muten. Ouch sullin sy das Wechsel habin —
wie No. 898 (S. 22 vi f. 14 u—:u>) — volliglich vermögen '). Ouch tun wir yn sulche

gnade — wie No. 922 (S. 35 /7—2J) — munezmeystern gewest sin. Sie sullin ouch

unser recht unde gerichte vestiglich behaldin uf dem lande unde") in unser stad: ab sich 15

daryn ymand seezen unde uns die enezihen woldc, daz sullen sy getruwelichin weren, so

sy best mogin, unde uns die behaldin biz an uns unde ouch nymanden vorunrechrin in

icheiner wiis. Wir") globin ouch dem vorgnauten Franczen von Meideburg, Nigkcle

Schelmen, Hanneman von Wolkensteyn, Nigkel von Meideburg ungern mflnezmeystern

unde iren erbin, gesche iz — wie No. 922 (S. 35 Mi—27) — wider sal gevallin"). Daz 20

alle dise obgeschribin rede — der gegebin ist") zcu Friberg p
) noch gotis geburd driezen

hundirt jar dornoch in dem sybin unde sybinezigistin 1

)
jare am mantage vor sent Marie

Magdaleoe tage
r

).

932.

Die Markgrafen friedrich, Ralthamr und Wilhelm übertragen dem ßeinfi'ied Große das Beiy- 25

meisteramt zu Freiberg mit einem wöchentlichen Gehalt von Gr., der ihm zeitlebens gezahlt werden

*oU
y
auch wenn er da« Amt nicht mehr beJdeuUL Freibwg, 1377 Ang. 18.

IMseJtr. : tfnupItfamsmrhic Ihesiien 0>p. '(0 fol. 51 *.

vi tun..- Verrfl. X». 8HÖ.

Wir Friderich, Balthasar unde Wilhelm bekennen :c, daz wir dem bescheidin so

Keinfriden Orozschen unsern liebin getniwin zen eime bergmeister zcu Fryberg gesaezt

981. *) fehlt tt. i) fehlt A. I) ausgestrichen, ilnfiü- Michaelis A. I) '/.a-ischeit volliglich tuid vorniogen ist

eingeschattet vortodingen nnd A. m) uf dem lande unde misgertrichen A. n) Wir globin- vridir sal

gevallin ür ausgestrichen. Ttafih ist am «licni llcuule ritufeschnMet : Wem auch, ab din vnrgenanten unser

munezmerster unser dbeynem gelt Letten uzgerkht, diu sy in desen Yorgesehriben vir jaren von syiion 3!i

teyle der muiicze nicht hetten ufgehaben , der sal in diu tixgonde den vir jaren daz gelt bewysen an

syrien gewissen renten oder also vormachen, daz in tuagek daran genügen. A, ») Der Schluß lautet m
il: üatum anno lxx septirao in die Marie Magdalena p) ausgestrichen , dafür Pygaw A. n) mu-
gettriehett , dafUr aducigisten .1. r) niautagc — tage ausytstrkAen, dafür snntage liest nach sento Mar-

gareten tage (Juli tf) .1. 40
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unde uzerkorn habin unde ym zcu demselbin bergineisteratnpte alle wochen phlegin

zcu volgen uz unserm zcenden daselbins zcwene unde drizsig gr., daz wir yiu durch

getruwer annemcr dinste willen, die er uns inanigfeldig unde williglich bisher getan hat

unde nach turbaz tun sal, die gunst unde gnade getan habiu unde tun oueb mit kraft

5 dis brives, also ab er von deuieselbin bergmeisterampte gesaezt wurde adir wie er davon

queuie by lebindem übe, daz ym die vorgenanten xxxn gr. alle wochen zcu sime libc,

die wile er Iebit, uz dem egenanten unserm zeenden doch volgen sullen unde inneuien

sal, die wile er in unsern landin gesezzin ist, ane hindernizze. Unde heizzin alle unsere

zeendener daseibin«, die iczunt da sint adir in künftigen zehen da sin werden, unsere

n» liebin getruwin, daz sie demselbin Reinfrydc (irozsen die obgenanten xxxu gr. reichen

unde gebin in allir mazze als obgeschribin stet Zcu orkunde Je. Datum Fryberg dominica

post aasuuijioionis Marie anno kxxvii".

933.

Dieselben schließen mit Joh. Zcechealaw und Dominik Golbtmid von Prag, Ileynmunn von Freiburg,

15 Hermann ton Rothenburg und llenxil Mextsircr von Au/'h/m'/y/ einen Vertrag wegen Anlegung von

Wasserkünsten auf dan Mobinlwge und auf atuiei-n Bergwerken uiul sagen ihnen außer einer

Getdaüthmg ein freies Neuntel von jeder von ihnen gewältigten (htibe m. ^79 2o.

IMichr.: liauptshutinirctiv Drtmim G.p. .'J/ f,J. 44.

Wir Frederich, Balthasar unde Wilhelm von gotis gnadin — bekennen unde

20 thun kunt mit dcaim keinwertigen brife, das wir mit gutin vorrate unde *wissin*) unsirs

ratis, unsir burger unde allir unsir amptlute czu Friberg dorcli nuezis unde doreh fromen

willin unsir herschaft unde unsirs berckwerkis geteydinget habüi unde obirkomen sint

mit den ersamen meyster Jobauze Zcecheslaw von Präge unde Dominiken Goltsmide von

Präge, Heynmanne von Friburk, Hermanne von Rotinburk unde Hensil Messlrer von

25 Norenburkb
) unde iren erben, also das wir en gelobit habin czu der kunst, dy si uns

vorgelegit haben, darmite sy meynen unsere wasserigen berkwerek czu weidigen, virezik

sehok groschin czu gebin, dy si uns vorburgit habin widirezugebin, ab irkant *wordec

)

von unsern amptlfltin, das dyselbc kunst nicht warhaft unde gerecht ist. Von allir erst

czu dem Stobinberge, das si dy kunst anhebin unde uns das wassir do haldin sullin, das

30 wir wedir pherde noch redere dor czu dem wassir nicht eudortin; dorezu sulle wir en

holczis gnuk antwerten an dy stad, das sy erbeyten. Wenne ouch das geschit, das sy

dysei bin kunst an dem Stobinbergc volbrengin unde das wassir alzo da haldin, alzo das

unsere amptlute erkennen, das dyselbe kunst gerecht warhaftik unde ane wandil ist,

so sullen ire bürgen vor dy vorgnantin virezik schok los sin, unde sullin en denne czu

35 erunge geben hundirt schok groscliiu Friberischer muneze. Unde darezu sal man

rechenen, was das wassir czu dem Stobinberge ieezunt eyne woche gekost habe adir

933. a) üiiMsin. b) übrr Jen letzten drei Duchttabeu erg. autyttbicheii. e) wurde vonle.
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gekostin mag an allir samptkost vou alürleye dingen, dy darczu gehört habin, do man

das wassir mite gehaldin hat, als das unsir amptlute irkennen; und was an der rechenunge

inyt ennander macht, so sal man yn unde iren erben alle sunnabunde halb alzo vil geldis

gebin unde beczalin, dy wile man derselbin irer kunst daselbins czu dem Stobinberge

bedarf unde dy wile man dasselbige berekwerk da buwen wil. Unde wenne si das 5

geant haben, wo sie denne dornoch irkennen unde ouch underwiset werdin von unsern

amptlutcii, da dy kunst denne alürbest gewant si, doselbins sullen sy denne czugrifen

unde dornoch abir vorbas alzo ye eyme berckwerke czu dem andern, doch alzo das man

si nicht abir dringen sal unde sal yn sulchen mm lasin, das sy cyns vor dem andern

geendin inogin. Ouch habe wir in unde iren erben gelobit, das sy an allin den berck- 10

werkin, dy irtrunkin sint, dy si mit derselben irer kunst weldigin, haben sullen ein ewigis

nunteyl an alürleye *ynfal
d
) an widerspräche unde den berckwerkin, wy dy ymmir namen

gehaben mögen adir weleherleye dy si, dorezu man irer kunst bedarf, da sullen sie ewick

nunteyl haben unde sullin ouch das wassir haldin czu allin denselbin berckwerkin mit

ires selbis gelde unde also bescheydelieh, wo dy berekwerk alzo sin, das sy ire kunst 15

dahin geseeezin mogin; wo sy ouch he kunst nicht hingeseeezin , da ensiülen si des

nflnteyüs nicht nemen noch habin. Ouch habe wir en gelobit, wo sy mit der kunst

berekwerk, dy ertrunken sin, weidigen unde darmitte andern grubin, dy daby gelegin

werin, ouch vortrugetin, das czu queme von uffen dorchslegin, das dy gesworn aniptlnte

by ernn eyde das bekentin das von irer kunst gesche, czu denselbigen grubin sullin si 20

ouch ire erben eyn ewick fry nunteyl haben. Ouch sulün in dy gewerkin czu yczlieher

kunst besundem, alzo vil alz sy der seeezin werdin uf unsir berekwerk, czu iczlicher

gnibin, da si dy kunst seeezin, virezik schok gebin unde alz vil holczis an dy stad

antwertin, alz si das dorezu bedorfin. Ouch habin wir yn unde iren erben gelobit, das si

dy gnade von uns unde * unsern*) erbin ewicklichen haben sullin, dy wyle si ader ire 25

erben adir *wen f
) si von yren wegen darczu schicken, myt erir kunst unsir berekwerk

redelichen vertigen. Ouch haben wir in unde iren erben gelobet, were, ab ymand bi di

kunst queme mit gescheidikeyt adir mit gewalt unde weide mit der kunst unsir berekwerk

weidigen , wo das geweidiget wirt mit der kunst adir mit welchhieye kunst das gesche,

ab dy kunst gebessirt worde, doselliins sullen si unde ire erben eyn ewik fry nunteyl 30

habin, alz ab si das selber geweidiget hettin. Ouch habe wir yn gelobit, were, ab sy yre

wonunge andirswo haben woldin, das sulle wir yn gunnen myt allin yrin gutin, alzo

bescheydenlichen das sy bestellin, das unsir berekwerk mit der kunst y redelichen ge-

vertiget werdin. Ouch habe wir yn unde iren erben gelobet, das wir sy sAchin (?)*)

wollin vor allir obirigen gewalt, das yn dy niroant thun sal mit wortiu noch mit werkin, 36

unde sal ouch nymant ketnerleye gerichte obir si habin denne wir selbir. Das alle obin

ge8chribc[nc] rede stete unde gancz gehalden werde, des habe wir czu orkunde unser

ingesigil an disen brif lasin hengin, de|r) gegebin ist noch gotis gehurt driezen hundert

jar in dem nün unde sebinezigistin jare an dem suntage alz man singet letare.

933. rfjynsjü. «Jyren. Gwenne, g) CnletMch; rs muß wM schuezen heiß*,. 40
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934.

Dieselben geblattet* dem Hermann von Rothenburg und dem Hensil von Nürnberg, eine Schient in

alten Bergwerken, bei denen ihre Wasserkunst zur Anwendung kommt, auf Uire Kosten zu bauen.

1379 Mar* 24.

5 fldschr. : Hauplstantsarchw Dresden Cup. .31 fitl. 45.

Wir Fridrich, Balthasar unde Wilhelm — bekennen unde thun kunt mit desim

keinwertigen brife, das wir der bescheyden meystern Hcrman von Rotinburk, Hensil

von Nörinberg unde iren erbin gelobet haben, das si eyue Schicht haben unde dy bawen

sullin myt irem gelde an allen den berekwerkin, dar man irer kunst czu bedarf unde

io da si mit yrer kunst trugin. Unde were, das si der schiebt selbir nicht buwen wolden,

so mogiu si dy gebin yren frundin adir weme si des gunnen. Were ouch, das sy der

Schicht nicht buweu noch nymande gebiu weidin, so sullen sy der schiebt gunnen, wer dy

buwen weide, ane Widerrede. Unde an welchen grubin, da sy ire kunst lim seeezin unde

eyne Schicht mittebuwen, da sullen yn dy gewerkin, [dy] dye andern dry Schicht buwen,

15 virezik schok ledeklichen czu vorbas gebin, also verre sy dag Seibis buwen. Unde haben

des czu orkunde unser insegil an dysin brif lasin [hengen], der gegebin ist noch gotis

geburt dricen hundirt jar in deme nfin unde sebinezigisten jar an dem dornstage noch

deme suntage alz man singet letare.

935.
20 1379 Aug. 26.

Ildtchr.: Or. Perg. Staatsarchiv Magdeburg (AUgem. Anhang. Känigr. Sachsen. Preiberg jVo. 2). Das S. fehlt.

Anm.i Die entsprechende Verschreünmg der Markgrafen Friedrieh, Daähasar und Wilhelm (ebenda No. 1) wird in

Abth. 1 mitsutheOen sein.

Fronau} und NicM von Meideburg, Münzmeister zu Freilterg, geloben auf Gelieiß

25 der Markgrafen Friedrich, Balthasar und Willtelm, dem Erzbiscliof Ludwig von Mainz

jährlich 300 Schock guier Freiberger GroscJten hallt auf Michaeli* und Italh auf Walpurgis

aus der Münze zu reichen. Gegebin — dryczen hundert jar in dem nun und sybin-

czigisten jare am frytage nach sente Hartholomeus tage dez heiligen aposteln.

936.
M 1380 Jan. 18.

Witsch-.: ftauptstaattarchw Drenlen Cap. .?/ fM. 8 (auch Cop. 2 fol. 62).

Die Markgrafen Friedrich, Balthasar und Wilhelm bekennen, daß Franz und

Nickd Meideburg, M'dnzmeister zu Freiberg,für sich und Nickel Schelmen, auch fürstlichen

Münzmeister, zu Pegau Rechnung älter Einnahmen undAusgaben unser muneze zeehendin

35 unde arapte zeu Friberg altgelegt halten. Hiernach Weilten die Markgrafen demdben noch

Uöl Sch. 35 Gr. Freib. Münze schuldig. (iegebin — driezen hundert jar in dem

achezigestin jarc an der mittewochen an sinte Prisce tage.
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937.

1380 Febr. 27.

HiUchr.: ffauptstaattarchic Eh-estün Cop. Hl f'ol.

Markgraf Friedrich bekennt, daß Franz von Meideburg, Nickel Schelme und

Nickel von Megdebtirg, Münzmeixter zu Freiberg, seilten Briuiern und ihm Mechnung Hier b

die Münze aln/elegt haben und daß er yil bysundern ihnm ööö Seh. 10"
s Gr. Freib. M.

schuldig Ut-ihe, und gelobt, daz wir sie von unserm dritten teile der egenanten unsir

uiuntze nicht entsetzin wollin , ftemr sie sich hezahli gemachi halten. ( begeben — driezen

hundert jar in dem achtezigestin jare am mantage nach dem suntage in der vastin alß

man singet oculi. i<>

938.
Pegau, 1380 Juli 16.

lldichr.: Cimcept. llauptstaataarchic Ihesden t'iip. 'Jti ful. löt' k
.

Geilr. : Horn Friedrich der Streitbare 24'J.

Vergt. die Anm. zu No. U.V. 15

Die Marhjrafen Friedrich. Balthasar und Wilhelm iifwrlassen Münze, Urbar und

Stadtgericht zu Freiing u. s. w. dem llanmann Gruner, Balthasar von Maltitz und zu

getreuer Hand dem Ulrich von Grunrode auf 4 Jahre. — Gegcbin — ml Pygaw —
driezeu hundirt jar dornoch in dem achzeigisten jarc am suntage nest nach sende Mar-

gareten tage. 20

939.

iAintlgrnf Balthasar überläset dem Nickel von Meideburg seinen Antheil an der Münze tu Freiberg

vtm Micfute/is an auf zwei Jahre. Weimar, 1381 [vor Apr. 19].

Hdschr. : Ifauptttaattarchiv iJretiien top. 2 fol. Ütit.

Anm.: Unmittelbar ilaran schließt sich im C«p. 'J eine Amceisung für Francze Itet/nhiud: Waz du Nickel von Meide- SK>

bürg unserm munMineister Silbers bnrnest von grosschen »der fremde« silber, da* nicht von unserm ßi'birge

komoa i*t, an« arg, dar ist uusor geheißo und sult dez auu schaden Wiben. Datum Wyroar feria ncxta ante

quaMmodogeniti anno l.xxxr9 (IHM Apr. IU). IhmiKh fallt die Bestallung <&•.« Münzwcisla* je<lenfalU eor diesen

Tag. -— Wenngleich nach dem (Icrteriingsccrtragr am l-'i'U Juli ,'i (l'uJ. di/tl. Site. reif. II. I'J, Uli) und dem

Theiltmgicettrage von lUS'J Xm>. VI (ebeiulu US) alle amptlut« uf dem bergwerke ijrmeinsam wn den Brüdern SO

anzustellen waren, so bezog sich diefi doch offenbar nicht auf die Münzmeisler . Damit hängt zusatHMen, tUifi die

erhaltenen Münzen Hein auf den Kamen eittes der tlrri Brüder hinten ; ivryt. h'li/tzteh Mmuyeschichte 1. 104. Eine

AenaWung trat erst I4VJ ein : oergl. A«. U 15.

Wir Balthasar von goczs gnaden langrave :c. l>ekennen — , daz wir — Nickel

von Meideburg untierui lieben getruwen unsern teil der muneze mit allen rechten eren 35

und wirden, alz die andere unsere munezmeistere vor gehat baben, bevolen und bin-

gelaßin haben von dem nesten sente Michel» tag der schirste komet über czwei jar und

haben uzgesloüen unser stadgerichte czu Fryberg, und alzo daz uns derselbe unser

munezmeister alle wochen unser gelt, daz uns angeburt, von unserm teile der muneze

beczalin sal mit gercitem gelde unde sal daz alle wochen antwerten unserm bergschriber 40
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ader wen wir von unser wegin daezu schicken; unde wenne er daz cyne woche vorruckte

adir vorezoge und im» unser gelt alzo nicht beczalte, so raögin wir czu stunt unser

muneze eym andern bevelen. Ouch sal er unser wechzcl redelichen halden unde unser

waltworchten mit yrmc gelde redelichen fertigen, und wenne er eine marg silbers von

5 eym sunabende biz an den andern schuldig blibe, so stillen wir und mogin aber czu

stunt unser muneze eym andern bevelen. Ouch sal dersell>e unser munezmeister yrwisen,

wie dicke wir daezu senden, daz unser gelt alzo gut und gerecht sie, alz daz gesebigket

ist und sin. sal nach anewisunge dez brifes, den wir vormals darobir gegeben haben, wie

dicke wir dez ymmer muten. Ouch sal er Franczen sym vettern*) nicht von nnserm

10 gclde, sunder von »ins selbis wegin die czit uz alle wocheu xlviii grosschin geben.

Waz er ouch fremdes silbers yn unser muneze keufet, davon sal er uns nicht geben, alz

daz ouch bie andern munezmeistern vor gewest ist. Wcre ouch, daz czu demselben

unserm munezmeister ymant icht czu sprechen hette, dez sullen wir selbes richter sin,

alz daz bie andern munezmeistern ouch vor gewest ist. Ouch sal er unser teil dez ge-

15 richtes vorsten nach unserm bestin. und waz davon gevellit, daz sal er uns berechin und

antwerten, die wile uns daz alzo ebent; wenne uns daz abir nicht ebent, so mogin wir

daz gerichte mit eym andern bestellen und daz schicken, wie uns daz mit dem gerichte

fugit, nach unserm bestin. Daz wir daz alliz stete und gancz halden wollen, dez czu

orkunde haben wir unser furstelich ingesigel an die brife lazin hengin. Datum anno

20 m"ccc°lxxxi° in Wymar.

940.

Die Mark/rufen Friedrich, HlUwJm und Georg übertragen dem Hentchel (Jziyeler dk Verwaltung

der Münze auf 3 Jahre.
Leipzig. 1383 Sept 20.

/WurAr..- HauplnUinJMrclur Dresden Cop. Hl f>J .54* (dttrehttrichen).

25 Wir Friderich, Wilhelm unde Jnrge gebrudere von gots gnaden je. bekennen ic,

daz wir mit wolbedachtem mute unde sunderlichim vorrate unser lieben muter dem be-

scheiden Henschel Czigeler unserm lieben getniwen unde sinen erbin unsir uinneze czu

Friberg von diesem nesten sente Michels tage dry ganeze jar nest nach einander volgende

enpbolen unde gelazin habin czu vorstehen unde czu halden in allir wirde gute unde

so ezusaeze, also er dy bizher vorstanden unde gehaldin hat"), unde sal uns der ouch bynnen

diesen seibin drey jaren nicht ufsagen anc geverde, alle dy wile er dy koste daran ge-

habin unde irerbeiten mag. (»esche iz ouch, daz iz mit der muneze so sich machete, daz

er ane arge list daran der koste nymmc irwerbin mochte, so sullin unsir rete ezwischen

yn unde uns vorsuchin, ob sy uns mit einander umbe dy muneze gesezzin mögen unde

3ö voreynen, daz uns beidersyt daz glich unde fuglich were czu tragen; des sullen wir yn

vorvolgen beidersyt Were des ouch nicht unde wolde denne Henschel Czigeler egnanter

999. a) Venmithlich Franz Deynhard, nergl. Anm.

»40. n) IHe t tbertnujtma der Münze an Ihuschd Csigtler rtar 1382 Apr. 12 erfolgt; vergl. So. 946.
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uns bynnen der egnanten drier jar frist unsir mnncze uns ufsagen unde sich der ußern,

daz aal er uns ein virteil jares vor sagen, ehir er davon scheidet, unde uns czwei hundert

schog der egnanten muneze ane uffezog gebin unde beezalin uff daz, daz wir yn gnediglich

davon lazin. Gesche iz ouch, da got vor sy, daz Hcnsehel Czigclcr egnant bynncn

diesin egnanten dren jaren abeginge mit dem tode unde sine erbin bynnen des von der 5

mnncze liezen, so sullin sy von uns ombe dy egnanten czwei hundert sehog unbehabit

blieben unde uns der nicht gebin. Wer ouch, daz czu demselbin unserm munezemeister

ymand icht czu sprechin bette, des sullin wir selbir richtere syn unde nymand anders.

Unde wolde ym ymand nngnade thun, des wollen wir yn getrnwelich vorteidingen unde

schuezin czu syme rechten. Des czu orkunde jc. Datum Lipczk anno domini m°ccclxxxiii° 10

dominica post Lamperti.

941.

Die Markgrafen Batthamr, Wilhelm, Friedrich, Wilhelm und Georg kaufen Paul, Bertold

Wilde, Bertold Goztcin und allen ihren Gewerken zur Hinfern Riehecscchr alle ihre Anthei/e ßir

lWO Schock Gr. ab und wwn sie mit dieser Summe an den vierten Theil da- Münze und den 15

kalben Zehnten.
13g4 u

hhlseht.: Ilauptstaatsarrhie Dresden Cop. 31 fol. 5SK
Anm.: Vergt. No. 94-2.

Wir von gots gnaden Balthasar lantgrave in Duringen unde maregrave von

Mißen, Wilhelm maregrave czu Mißen in dem Ostirlande unde czu Landisperg gebrudere, 20

Friderieh, Wilhelm unde Jurge maregraven von Mißen undc in dem Ostirlande graven

czu Orlamunde bekenuen — , das wir dem bescheiden Pauwel, Bertolde Wildin, Bertolde

fJozwin unde allin iren gewerken czu der Hindern Uicheezeche alle ire teile, die sie hatten

czu derselbin Hindern Richeczcch, mit allin geezanwen pherdlin unde gerete, als daz

iczund stet, recht und redelieh abgekoyft unde sie uns ouch die williclich uflazzin und 25

sich der vorezigin habin vor eylf hundert sebok Friberger groschen, und vorschribin und

bewisin yn die inezunemene unde ufcznhebcne alle wochin an dem virden teyle unser

muneze unde an unserm halbin zeendin zeu Friberg biz als lange, daz sie die obgnante

summen geldes gancz unde czumale ufgehebin. Unde globin yn mit disim brive, daz wir

noch nymand von unser wegin sie an dem gelde hindirn no<*h doryn griffen sal keine wiis 30

noch nymande des gestatin czu thnnde ane geverde. Unde heizzin ouch nch ir munez-

racister unde czendener czu Friberg, die iczund sint oder czu geeziiten unser munezmeyster

unde czendener werdin, daz ir yn die egnant summen geldis wochlich gebit unde beczalet,

als obgnant ist, biz daz ir sie der summen geldes von unser wegin beczalet, unde sumet

sy domete nicht Unde wenne ir sie der beczalet habit, so sagin wir uch der summen, 35

der sie beczalt werdin, quid ledig unde los mit disim brive. Unde habin des czu orkunde

unser insegel an disin briff lazzin hengin, unde wir Wilhelm unde Jorie gebrudere

gebnu hin unsers brudere Friderieh insegel, wan wir eygener nicht enhabin. Ciegebin noch

gotis geburd xm c
jar in dem Lxxxmi. jare am donrestage noch Dorothee.
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942.

Bürgermeüter und Rath zu Freiberg bekennen, daß die Markgrafen den Stollen zur Reichen Zeche

( den allen tiefen Fürsfeiuttoilen ) um 1100 Schock von den Gewerken freigekauft hüben, und beurkunden

die Betriehmuwßregeln, zu welchen die. Gewerken voll der \ 'orderen Reichen Zeche, dem Kursinberge,

5 dem Bruche, den Hunden und dem Jwhnberge sich für Befreiung von den Stollenabfjaben an die

Hintere Reiche Zeche unter VermitUnng den MünzmeiMer», Berguchreiberx, Bergme'uders und Zehnt-

nerx verpflichtet luthen. 1384,

Hdschr.: Gleichzeit. A bschr. Kathsarehie Ereihrrg. liergreeMshawhrhrifi f,d. t. Hiernach tndd die Abiehr. aus dem

Kiuie XV. Jahrh. HM. d. K. Itergukademie Freiben, '.\fs,,4. JiJ fal. TO u. 'JU*.

1" Gedr.: (Klntzsrh und Grundig) Samml. eerm. Sache. !l,307,

Anm. : Erläuterungen zu diese, Irl. ebendasetbst '»Uff. Veigl. auch den .Stullemeeeß ««» 'JI.Juni IM4 ebaut./ilf).

Ich Nickel Wighart burgermeister, P**tir Deynhart, Nickel Wilde, Henczil

Haitusch, Nickel Puschil, Ticze lUnholez, Lose Kichenawer, Stephan Hobirseher, Nickel

Loseman, Hannos Itichewvn und Petir Wlfcram burger und gesworne der »tat zeu

i& Friberg bekennen, daz dy hoehgelxmien furstin unsir gnedigin herrin dy inarggrafen

nach gotis geburt dryuzen hundirt yn dein vir und achezigistem jare habin fry gekauft

den Stollen zeu der Richenczeche um eylf hundert schok von den gewerkyn, der der

stolle was, also daz keyn erbe dem andern keynirleie eyginsehafft von de« Stollen wegin

ewiklieh nymmerme gegeben zal, sundir yklich erbe adir gemessin berg, dy des »tollen

5» durftin, mogin den stellen wol zeu yn brengin myt yrs selbis gelde, wohen der stolle yn

nuezeze gesyn mag, und zullen nymande nicht davon gebin ane alzo vil, daz yklich erbe

adir genicssin berg den stellen halden zal yn syme zeile, und von welchem erbe adir

gemessin berge dem »tollen schaden geschei, den schaden zullin dy erbe adir gemessin

berge tragen, dy den schaden thun, nach rate unsir herrin bergraeistir.

•25 Von der Vorderrichczechc. Ouch bekenne wir, das geteidingit ist, daz dy ge-

werkyn von der Vorderrichzeeche daz erbe zeftm Kursinberge haben zullen zeu dem erbe zeu

der Vorderrichczeche zeusammene, dy beyde erbe ewiklieh fry yn ufin huffen'), und zullen

fry syn allir eyginsehafft
1

') von der Hynderrichczeche dy beyde erbe und zullen ouch in

den beyden erben und yn alle yren lenen haben eynen halben zeenden zewei ganeze jir

30 von unsir herrin wegin0
), alzo daz dyselhin gewerkin alle len, dy sy selbis nicht buwen

wollen, zullen lyen yn acht huffen yn der Vorderriclizceche und yra Kursynberge, wer dy

buwen wil. Uzgcslozzen dy len zcüm Ole und zcAm Kothenschacbte zullen sy lyen yn

sybin huffen, und den WvRynachacht und dy Obirsehar zullen sy lyen yn achtehalben

huffen, doch alzo dy wyle man dy obgnanten len zcfim Cle, zeum llotenschachte, zeum

35 Wysenschachte und zeu der Obirschar um dy oben geachriben eyginsehafft buwen wil
d

).

942. n) Man dachte sich dir ErtrtigniMw jeden flergtrerl* in 10 Haufen gelegt, von •lenen der zehnte dem haute*,

herrn zustand, frf yn nflt» huffen heißt also frei vm alten Abgaben mit Ausnahme des Iwutesherrl. Zehnten,

b) d. h. Geirinnantheil. c) l/ies ist dach trtthJ so zu tvrslelteti, diiß sie den litndesheirliehen Zehnten

'J Jahr law) nur zur Ihilftt entrichten sollen. d) Zur Erklärung diene Folgenries: IUe Geteerten bautm

40 entireder selbst und erhielten dann den ganzen Ertrag abzüglich des landesherrlichen Zehnten ; oder sie über-

trugen andern l 'nlernehmern Grubenaidheile zum Abbau 'legen einet, Gereimumthnl, der ein bis arei Zehtitel

des Ertrai/i* betrug (yn *c\xl huffen, sylun liilffiMi. achtohalboil huffen, cergl. Si4e b); mlrr die GeirerLcn

bez. die am ihnen betiehenen l'nternehmir übertrugen geijen einen höheren Geiciimantheil (yn vir. fllllftelialbuii

hllfferi) Lrlmhäite, n( len sc heften) den Abbau.

».od. mpl. tu 11 1:1 <
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Wenne abir unsir herrin bergmeistir yrkennyt, daz man dysclben len um dy eyginschafft

nymme buwen wil, zo sal man sy alle lyen oucb yn acht huffen alz andir len. Dy wilc

uuch dy Ion scann de und zcfim Kotenschachte yn sybyu huffen geligiu syn, dy wile

zullcn sy alle lenschefte oucb lyen, dy sy nicht selbir buwen, yn vir huffen, und alzo sullen

dy zcnm Wissiiischachte und zeu der Obirschar yre lenscheffte ouch lyen yn vir huffen. 5

Wenne abir die zcfim de, zeum Uotensehaehte, zcnm Wyssenschachte und zeu der Obir-

schar dy len haben yn acht huffen, zo zullcn sy yre lenscheffte lyen ouch yn funfftehalben

huffen. Ouch sullen dyselbin gewerkin zeu der Yordirriehzceehe adir ym Kursinberge,

wo sy selbis tiffsten synken, yn den erben alle lenscheffte lyen ouch yn funfftehalben

huffen, da sy selbis nicht buwen wollen. Wo sy dez nicht teten, zo zal unsir herrin berg- 10

meister alzo lyen yn yrme erlw len yn acht huffen, lenscheffte yn funfftehalben huffen von

unsir herrin wegin, doch alzo das dem erbe nach den Jenen yr eyginschafft damite uicht

enken zal. Wil ouch ymand ansiezczen yn deme erbe zeu der Vorderrichczeche und

«tollen triben yn andir erbe adir gemessin berge, dez zullin sy gestaten. I 'ml yrfaren dy

genge yn yrme zeile yn virdehalbem lene, da zullen dy gewerkiu zeu der Yorderrieh- 15

zecche recht uffe haben yn dem virdehalbem lene und da lyen yn acht huffen alz andir

len adir selbis da buwen. lrfarcn abir dy dy Stollen triben andir genge, dy yn daz erbe

zeu der Uichczeche nicht geboren, dy zullen sy fry haben um unsir herryn zeenden. Darff

ouch ymand yr schechte yn yrme erbe dazeu, den zullen sy ys gunnen alzo, daz yn

donunme eyn glich geschei nach geheise unsir herrin bergmeistir. Ouch zullcn dvselben 20

gewerkiu von der Vorderrichczeche den Stollen keyn den Asschen stetlich triben mit

dryen heuwern. Ouch zullen dvselben gewerkin von der Vorderrichczeche da adir ym
Kursinl)erge, wo sy buwen, ir allirtiff[s]tis yn dem erbe stetlich synken myt dryen heuwern,

und alle len, dy sy lyen, dy znllen yr allirtiffstis stetlich synken myt dryen heuwern.

Wen daz nicht geschit, daz man daz bewisen mag myt zewen mannen, dy der bergmeistir aa

myt dem eyde dazeu bestetigit hat, das dy tiffsten dry kureze schiebt nachuandir ledig

legin adir nicht alzo gebuwit wurden'), zo mag unsir herrin bergmeistir dy erbe adir len

lyen, wer dy buwvn wil, yn deme rechten, alz iz dy vorderen nestin gewerkin gehat haben,

doch alzo, das daz erbe syn eyginschafft an den lenen nicht vorlyzen zal, ab sich dy len

alzo vorlegin. Werc ouch, ap dem erbe adir lenen das beneme bergis adir wassir not, so

daz man by schulcliir zeit adir Iengir uicht geweldigin mochte, daz man künde bewisen

myt zewen mannen, dy der bergmeistir myt dem eyde dazeu ouch bestetigit bette, das

man alzo nicht gesynken mochte, adir wurde dem erbe adir den lenen trist gegeben von

dem bergmeistcr biz alzo lange, daz sy zeugerichten, daz sy alzo gesynken mochten adir

von welchirlcie suche daz queme, daz yn der bergmeistir frist gebe, dy wyle mögen sy 30

ir erbe nach nymand syne len vorlysen mit keynirleie lMiwisunge.

Von dem Bruche. Ouch bekenne wir, daz sich dy gewerkyn von dem Bruche

des vorbunden und vorwillekort, uff daz das sy ir erbe ewiklich fry" yn nfin huffen haben

zullen, das sy in dem erbe zeu der Uichczeche adir zeu den Hunden, wo sy das von dem

»42. t) IW
;,(.

.tax, Frrihsrger Iieryrtrhl II # VJ uwl A. # IJ (Ii § In 40

Digitized by Google



bergmeistir geheisen werden, ansiezczen, und zullen eynen stollen triben stetlieh mit sechs

heuwern, biz daz sy damite komen durch yr erbe, und zullen alle len, dy sy selbis nicht

buwen, lyen yn yrme erln* in acht huffen. Ouch zullen dyselben gewerkin, wo sy selbis

tiffsten synken yn dem erbe, alle lenscheffte lyen yn funftehalben huffen, wo sy selbis nicht

5 bflwen wollen, und alle len, dy sy lyen in dem erbe, zullen alle lenscheffte ouch lyen yn

funftehalben hülfen, wo sy selbis nicht buwen wollen. Und wo sy des nicht teten, zo zal

unsir herrin bergmeistir alzo lyen yn ynne erbe len yn acht huffen und lenscheffte yn

fnnfftehalben huffen und yn den lenen auch lenscheffte yn funfftehalben huffen — (um

S. .W ii-'jo*) — bergmeistir. Ouch zullen dyselbin gewerkyn von dem Hruche yr

10 allirtiffstis wo sy buwen yn yrme erbe stetlich synken mit dryen heuwem. Wenne das

nicht — (tele S. ö0'25—3<>) — bewisunge.

Von den Hunden. Ouch bekenne wir, daz geteidingit ist und sich vorwillekort

haben dy gewerkyn zeu den Hunden, uff daz sy vorbaz yr erbe yn nfin huffen haben

zullen und gefriet von unsyn herrin syn, daz sy der Yordirrichezeche nach nymandc

15 keynirleie eyginschafft geben zullen, das sy der Kiehczeehe stolle stetlich triben zullen

mit sechs heuwem, dy wile der stolle uz ynn erbe nicht komen ist, und zullen alle len,

dy sy selbis nicht buwen, lyen, wer dy buwen wil yn yrme erbe, in acht huffen und nicht

andirs. Ouch zullen dyselbcn gewerkyn, wo sy selbis tiffsten synken yn deme erbe, alle

lenscheffte lyen yn funftehalben huffen, wo sy selbis nicht buwen wollen, nnde alle len,

20 dy sy lyen yn dem erbe, zullen alle lenscheffte ouch lyen yn funftehalben huffen, wo sy

selbis nicht buwen wollen, und nicht andirs. Und wo sy dez nicht teten, zo zal unsir

herrin bergmeistir alzo lyen yn yrme erbe len yn acht huffen, lenscheffte yn funftehalben

huffen und yn den lchcncn ouch dy lenscheffte yn funftehalben huffen— (it-ic S.-W 11—20*)

— bergmeistir. Ouch zullen dy gewerkyn von den Hunden des gestaten, daz dy gewerkyn

20 vom .Todenberge den tregen stollen zen yn brengin, zo daz allirnuezlichst yrme erbe gesyn

mag, und nichtes nicht von yn dorumme nemen. Ouch zullen dyselbin gewerkyn von den

Hunden yr allirtifflsltis, wo sy buwen yn dem erbe, stetlich synken mit dryen heuwem,

und Wh') len — (ici>- S. .W 'J4 :t<0 — bewisunge.

Jodenberge. Ouch bekenne wir, daz dy gewerkyn von dem Jodenberge sich des

30 vorwillekort haben, uff daz das sy yr erbe fry ewiklich yn nfin huffen haben zullen, daz

sy zeu stunt zullen den tregen stollen angriffen und zullen den redelich fertigen. Oa zullen

sy dy zeu den Hunden nicht an hindern. Und were ap der bergmeistir yrkente, daz das

bergwerk eyns tiffern stollen dorffte, den zullen dy gewerken abir triben nach rate und

geheise des bergmeistirs und der amptlnte. Undc sy zullen alle len, dy sy selbis nicht

36 buwen, lyen, wer dy buwen wil yn yrme erbe yn acht huffen. Ouch zullen dy gewerkyn,

wo sy selbis tiffsten synken yn dem erbe, alle lenscheffte lyen yn funfftehalben huffen,

wo sy selbis nicht buwen wollen; und wo sy des nicht teten, zo zal unsir herrin berg-

meistir alzo lyen yn yrme erbe len yn acht huffen, lenscheffte yn funftehalben huffen und

yn den lenen dy lenscheffte ouch yn funfftehalben huffen von unsir herrin wegin, doch

40 9*2. f) Xur Ueißi <* »tau Vorderrichczeche w/<r Richcwcho ("/., 12, Vi, 1H) zeu dein Bruche '»<•;. zeu den Hunden.

9) all«,.
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alzo, daz dem erbe nach den lehenen ir eyginschafft damite nicht enken zal. Ouch zullen

dyselben gewerkyu zc« dem Jodenberge yr allirtiffstis wo sy buwen yn dem erbe —
Ode S. .W3H-38) — bewisunge.

Rekentnisse. Ouch bekenne wir, daz aller dyser oben geschriben sachen stucken

und artikel teydinger gewest syn Uanmi» Zcigiler, Hannian Gruner und Nickil Meide- 5

bürg miinezmeistir, er Niclaws Sittaw bergschriber, Peschil Rabe bergmeistir und Nickil

Helskyn zeendener by zeu Friberg yn unsir keynwer[ti|keit zewisschen unsirn herrin den

marggraten und zcwisRchen alle den gewerkyn, dy zeu der zeit dy obgnanten erbe alle,

wy dy name haben, buweten, alzo daz von yn und von alle den, dy nach yn komen, dy

dyselben erbe buwen werden, dy teyding eyn ewyge werunge an geferde und an allis 10

arg haben zal.

943.

Die Getrerken zur Vorderen Reichen Zehe teilten den Getcerken zum Mlcjtfiuvhacfiie Gruheiuinihcile

am Kurin/nberge gegen einen fadgenetxtcn Geiehinantheil. Um 1384

IIiUf.hr. : Ruthturehit) Freibert). Stwltbuch I fot. 16*. 15

Gedr.: (Klolzsch) Xammtung Dam. Xacftr. .1,174.

A'im,: Vergl. X«. 94'J (bvxvwlers Xott (>, >l).

Dy gewerken czu der Fordern Ryehenczeehe haben gcligen den gewerken czü

deme Wisenschachtc von der stuften czü dem CI6 sechz lehen solen her gegen der stat

uf deine czechengange und ouch uf den flachen gengen dez Kürsynbergis under sich und 20

über sich in achtehalben hufen ewiglich. Ouch haben gelobet dy gewerken von deme

Wisensehaehte den gewerkeu von der vorgenanten Rychenczcche, ab sc uz deine erbe

quemen und ercz irbuweten in deme fryen und schechte nyderbrechten, do sohlen se glich

dysclbe eygenschaft gfcben alz in dem erbe.

944. 25

Beleihung der Welhelden mit Grubentmtheilen am \\"it*nwhtwhU gegen Abgttbc eines Neuntel* von

der Ausbeute an die Getrerken der Reichen Zeche.
jjm jgg^

Hdtehr. : liathtwckic Fre&er<j. SludlbucJ, 1 fot. 16*.

Anm. : Vergl. Xo. 942.

Den Welbeiden ist geligen von der stuffen, df czwischzen dem Cle und dem 30

Wisenschaehte ist, sechz lehen sole czü deme Wiseiischaehte, und vorbas von der stufte

dez Wisenschachtiz, wenne dy gewert werden, ist geligen sechz lehen solen czü den Wel-

belden, uf deme czechengange und uf deme flachen gange lehen und lehens recht, alzo

ouch ab se ercz fluiden yn (e|ym fryen, do sullen dy von den Welhelden eyn neünteil geben

in dy Richeczcche, bis man myt offenen durchsiegen czü in kümt. Waz dennc recht ist, 3.0

daz sal aber gesehen.

945.
1386 Marz 7.

IMnchr.: Or. Perg. Hauptttartjuirchic Dresden Xo. 4467. Da* Siajtl an Fergameritslreif.

foindgraf Balthasar l>ekennt, dem Haw Czt/f/efer und Ilaneman Gruner, Münz- 40

meistern, Freilterg. und ihren Krlten einen jährlichen Zinn von 20 Mark l'öthxgen Silbers
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Erfhrtiseh gewichtes und wizse für 200 Mark löthigen Silbers mich Krfurtisch gewichtiguud

were verkauft und sie, deswegen an das Geleite zu Erfurt adir wo dasselbe geleite hene geleit

wurde gewiesen zu halten, und befiehlt dem Geleitsmann zu Erfurt, den Käufern jährlich

zu Michaelis die 20 Mark in der Stadt Erfurt zu bezahlm. Der Rückkauf steht dem

ft Landgrafen jederzeit frei. Wollen die Käufer den Zins anderweit verkaufen, so müssen

sie dies ein Vierteljaltr vorher dem Landgrafen anzeigen; erfolgt in dieser Zeit der Rück-

kauf meld, so können sie den Zins verkaufen. Gcgebin — dryczen bundirt jar in dem
fümffe und achezigesten jare am dinstage noch oculi.

946.

10 Die Markgrafen Friedrich und Wilhelm sprechen ihren Münzmeister Heiwzel Czigcler wegen der in

«ieben Rechnungen verrechneten Aufgaben und Einnahmen ledig iaul (os, jedoch uider Vorbehalt

ihrer Ansprüche teegen eine» für den Landgrafen lbdthnsar zu Zwecken de« Bergbaues verausgabten

Postens von Schock. Altenburg, 1386 Sept 5.

II<U,kr.: ffauf>tmal*arrhir Ifrrvlen O.p. Ml fol. 67 ».

u> Wir Friderich unde Wilhelm gebrudere - bekennen alß die irluchte furstynne

vrouwe Katberiue marggratin zeu Milien unser liebe muter unde wir dem bescheiden

Hcnczel Czigeler am snnabinde nach dem ostertage nach gots gt-bnrt dryczen bundirt

jar in dem ezwei unde achezigesten jare*) unsir muneze czu Friberg unde daz daezu

geboret enpholen unde czu munczcmcistcr genomen unde gesaezt haben, von dcrselbin

20 mnneze unde ampten er uns von dem gnanten sunabindc biz uff den sunabind vor seilte

Jürgen tage des fünf unde achezigisten jares
b

)
syben rechenunge gethan hat, daz wir yn

unde syne erbin derselbin rechenunge alle, alß er uns dy gerechind hat an uzgabe unde

ynname, alß dy stngke uzwisen, ledig unde loz gesagit habin unde sagin yn ouch unde

syne erbin der rechenunge uffname unde uzgabe, alß dy stugke uzwisen, quiid ledig unde

•<?:> loz mit crafft diese« brives, uzgeslozzen bundirt unde anderhalb unde ezwenezig sehog,

die er in der sibinden rechenunge gerechind hat czu uzgabe vor unsern vettern Balthazar

in die gruben, ob wir yn daryn sprechin, da sullin sy uns antwerten unde uzrichtunge

uml>e thun. Unde dez zeu orkunde habin wir Friderich unser sec-ret au disin brif lazen

hengen, des wir Wilhelm gyn bruder egnanter czu diesem mal mit ym gebruchin. Ge-

30 geben czu Aldinburg nach Crists gebort dryczen hundirt jar darnach in dem fünft" unde

achezigesten jare am dinstage nach Egidii des heiligen aptes tage.

947.
Weimar, 1386 Nov. 13.

flduchr.: Ikniptxtaatsarrkie Drrvhn top. 2 fol. .>/*.

36 Anm.: Vtrgl. AV.. .9.3.9.

Landgraf Balthasar überläßt dem Ngckel von Meideburg seinen Antheil an der

Münze zu Freiberg vom nächsten S. Walpurgentage an auf 3 Jahre, also daz er y* czu

»46. a) 1382 Apr. 12. b) 1385 Apr. 22.
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der lotigen marg silbers Prcgischs gewichtes aclit lot kupphirs czu der grossenmuneze

dezgelben gewichtes setzeen sal und sal »ff y" die marg Prcgischs gewichtes l-xxm

swarezer plathen schroten und »Iahen und sal ouch der i.xim groschin vor eyn lotige

marg silbirs desselben gewichtes unsern erezkeuffern yn unserni Wechsel geben. Ouch

sal er y" czu der lotigin marg silbers Pregischs gewichtes czu der hellermuncze ix lot 5

kuppirs seezen und sal uff y die mark desselben gewichtes i,xxm Schillinge heller

swarezer pletil slahin und sal der heller xn vor eynen groschen geben. Und dovon sal er

uns von y* der marg silbers, die czu unsenn teile von unserme bergwerke yn unser muneze

kompt, xi, gr. geben. Ouch sal er vor y* dy marg fremdis silbers Pregischs gewichtes

hundirt grosschin geben un<l sal uns vor y
c
der marg desselben fremden silbers, waz er 10

des keuftit und vor unserme dritten teil vorarbeiten lezzit, im grosschin geben, und sullen

und wollen daz umbe daz»ell>e fremde silber czu sinen truwin sehin, daz er uns doran

glich laße gesehen. Were ouch, ab czu demselben unserme munezmeister ymant icht

czu spreehin bette, des sullen wir selbins richter sin und nymand andirs, und wolde yro

ouch ymand Ungnade thun, des stillen wir yn getruwelichin schützen und vorteidingen. ir>

Datum Wymar tereia post Martini anno lxxxvi".

948.
1387 Juli 29.

lldtchr.: ihr. Perg. dem. Arehit Weimar Hei/. V pag. 16. Das S. an PergamenUtreif. Schild: Halbmond uwi dariib.-,-

'J kleine Zweiglein. Umtehr.: S. Hanmaniii Gruner. 20

An,,,.: Hin Sehutdlmef „er*chie.lener htämineker Mellente ((Mg* «. l'Heh OAriOer em Hratrsrnes tu FMer*d,.rp,

fjmtnlt iwi Porten der Aehere zu f.gbwwk, Tgm cm Heynett, Ilanmin von Ledirirz zu Mtrirz) für den MHnzmei*ler

Hanman Grtmer und zu getreuer llaiul feinen Ohm Ilernt Franz mui Keine,, Freund Zetlteiez Kniitlirt über 20 Sek.i ,'r.

Prager Münze d. <l. MM Juli 'JJ i*t im IIa,t)itf1a,itmnhit< Dres>len (Or. Perg. .V... 4.5'AO) eorhawlen. - Hetuuhel

Xiegter teird f'1.90 Ort. .11 zuletzt aU \Uit,zmei*ter erwähnt Cml. dipl. Sax. reg. II. .5, 87. 25

Ilancnuth Gruner, M'ünzmeister zu Frei/terg, bekennt, daß er mit Markgraf WilJuim

abgerechnet halte und demselben von alle dem gelde kosten unde von allin andern Sachen,

daz ich von siner wegin ingenomen unde wider uzgegebin habe, tausend Schenk Gr.

Freiherger Münze schuldig Utnbe, die. er ihm zu zahlen verspricht, sttltald er ihn daran

mahlt. Ggebin — dryezen hundirt jar in dem syben nude achezigsten jarc am montage ao

nach Jacobi.

949.

Nickel ron Meideburg, Mmizmeirter zu Freiberg, überläßt, »ehw forgthe'de dmelbrf dem Latutyrafen

Balthamr. 1387 Aug. 8.

lidschr.: Itr Perg. flauptflatilxnirhir lh-tmlen \o. 4Ö0'J. Die 4 SS. an Pergamenlxlreifen. 1. Schild : Urne; UtpsrJur.: 35
Si|rilhim Nicolai dp Meidrimrc. '2. Schild: kennende Fackel mit ztrei recht* uwl Unit „nie,, am Schaft angebrachten

Xage/nt Vnmchr, : S' Peter Neuvengrx. '/. Schild: drei gabelförmig gedeihe , mit den Stielen ziaammenxtoßnvlc

Erdheere,, t Cm.vhr. : Sillium Nicolai Sittaw. 4. Schild: zieci mit den Kürten gegen eitm,uler gewamtte• laufeiule

Ilandet Umtchr. : S' Nicolai Hetachin.

Ich Nickil von Meideburg munezmeister zeu Friberg bekenne yn desym brife, 40

daz ich — yn keinwertikeit Petir Nufengirs des bergmeistirs zeu Friberg dem hochgeborn
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fürstyn — hem Balthasar — gegeben habe alle myne teil, dy ich zcu Friberg »ff discn

hütigen tag habe gehat an der grüben zcu den Leffelem, zcü den Phertschindern, zcü der

SchAuen, zcö den Händen, zcu der (JAldyn, zcft dem Brüche, zcü dem Hostollen, zcfl

den Mönchen, zcü dem Smalengange, zcü dem Sehoufclde und an allen enden, wo ich

:> dy teil habe, keyns uzgcslozzen, wy gflt dy syn adir ymmir werden inogin, daz ich

keynirleie vorderünge doran nymmerme gethufi wil nach enzal. Und ich vorgenantir

Petir Nuenfenger bergtueister zcft Friberg bekenne oAch yn desrni selben brife, daz da»

allis alz oben geschriheu stet vor mir gesehen ist und ofu h yn keiuwertikeit ern Niclaus

Syttaw bergschribers und Nickil Hclskyns zeendener zcü Friberg. Des zcu gezeukenisse

io habe ich myn insigel mit dez egenanten Nickels von Meideburg insigel und ouch mit der

vörgeuanteu ei n Niclaus Syttaw bergschribers und Nickil Helskyns zeendener zcü Friberg

insigelu, dy zcü geezüge dez gebethen syn, des wir megnanten Niclaus bergschriber und

Nickel Helskyn ouch alzo bekennen, an disen briff gehangin, der gegeben ist nach

Christi geburt dryczen hundirt jar darnach yn dem sybyn und aehezigisteni jare am
15 nestin suüabynde vor seilte Donati tage.

950.
1387 Nov. 23.

Hdschr.: llauptttaaUarchio Dresden Cop. Hü fol. 103.

Arn».: Der cotU Wartlaut der l'rk. i*t in Abth. 1 mil:utkeiU».

20 Markt/ruf lialthosar ver/tfändet »einein Bruder Wilhelm fiir eine Stimme von

2000 &h. Gr. Freih. Münze, die er ihm von syns egeldis wegin schuldig ist, 100 Seh. Gr.

treib. Münze jerlicher gulde in der Münze zu Freiberg bin zur Bezahlung der Schuld und

ertkeilt seinem Münzmeister Anweisung auf AuszuMung dieser Summe. Anno l.xxxvil
0

sabato ante Katherinam.

s» 951.

Der Münzmeisfer Nickel von Meideburg verspricht, dem Landgrafen Balthasar eben m viel, als

teäkraul der näcfmtm drei Jahre Markgraf WiUieltn vom fremden Wechsel beziehen teerde, st« geben,

wenn ihm von der Münze tonst niclds übrig bleibt, ferner ihn vor Beeinträchtigungen durch Mark-

graf Wilhelm zu betmhren und endlieh ihm die Einsetzung des Raths und der Beamten zu Fn-Uirrr/

30 zu überlassen. 1390 Apr. «.

Hdtchr.: Or. Perg. HaiipttlaaUarehw Drehten So. 4713. Ihn S. de* Sickel p»n Metdeburg an J'eryumentttreif

(wie an So. .14.9).

Anm.: Wühl uichl lang« wr AuuHeltung ilietcr Urkurule hat btndgraf fialthwtar den Walpurgit 1300 ablaufenden

Münzvertrag mit Sinket von Meideburg ( Beii/l. So. 94 7) auf' weitere drei Jahre erneuert ; duck ixt die unten erwähnte

35 Urkutub?, iu der die naehtlehende nur einen Snxhtiag bildet, meines WiiMen* nicht mehr vvrkanilen. — Auch die

im Jahre 131)1 neu begrändete Münze zu Stou/crhau»en übertrug ljanigruf Balthasar dem Münzmeister Siele/

Meuleburg (l'rk. </. //. Sungerhautrn 139 f Sej>l. VI, wirk dem (h. im Kathsarviiic Stnv/rrhwisen <tb*chriftlich im

tbaatwehü' Maifleburg fl>p. CVtl fol. l'JO) : et nullte hier an Schrat und Korn :c. genau ebenmi wie in Freiberg

geprägt werden (ebenda umi HaHptsUtnl.iarchn' llrctiirn C»p. J f<A. I'i-'i).
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Ich Nigkel von Meideburg niunczmeister czu Fryberg bekenne in dysem brife,

daz ich dem hochgeborn forsten — bern Halthazar — vor mich und myne erben ge-

redt und gelobit habe ane geverde, alliz daz dem hochgeborn mym herrcn bern Wilhelm

syme bruder die dry jar, die von dem nestin czukunftigen seilte Walpurge tage nach

eynander komen, yghch jar von dem fremden wechsil czu Frybcrg gevellit, daz sin &

mfinczmeister, wer der ist, ane geverde an eydes stad behalden wil, daz ich dem ob-

gnanten mym gnedigen berren bern Halthazar iglich jar die drv jare ane geverde alz

vil f ouch geben wil, ab ym anders nach diz brife» Inte, den er mir ober die müncze die

dry [jar] gegeben hat, überyg nicht gevellit Wer ouch daz — her Wilhelm - - bern

Halthazar daz wechsil czu Fryberg engite und daz er yn bie gliche daran nicht litte 10

ader mit dem czusaezcc iiberseczte, so sal und wil ich daz bie — bern Halthazar selben»

blyben, daz er selben» erkenne, wie ich daz denne gein sinen gnaden balden sal. Ouch

sal der obgnante myn gnediger herre her Halthazar burger und amptlute czu Fryberg,

waz yn dez anlangit, selben« Beczeen. und da sal ich nichtig mite czu scbigken haben.

Dez czu Urkunde habe ich vor mich und myne erben myn ingesigel an disen briff ge- iü

hangen, der gegeben ist nach gotes geburte dryczen hundert jar in dem nunezigistem

jare an dem heiligen ostirabunde.

952.

Die Markgrafen Balthasar und Wilhelm, Friedrich, Wilhelm und Georg überlassen dem Münz-

meister zu Freiberg Nickel von Meidehttrg das Bergwerk zu dem T'lrichsberge und alle binnen 20

einer halben Meile um dassrlbc belegenen Bergwerke wie auch das Bergwerk zum Bleiberge bei

Frankenberg gegen eine jährliche Beute ron 1MO Schock droschen. 1390.

Hilft kr.; llttupltltutlsurckiv Dresilcii top. HO fol. tO'J.

,1«»».. Der hier gemeinte Uhu liuhnt/ iiu/ trtihl in ilrr St'ihe. nm Frttnkenberg und üt rei'-schieden am dem in A'o- 877
yenamiten ijUkknumü/en BerijicrrLe. hnulijraf' liiMatar uberlnu) dem .Xickei wi Meideburg rpdter auch 2.

r
>

Bergwerke im (ithiele der Urufe» r,m StMery; cergl. die Verfuhr <t. ,1. \Veißr,«ee I.VfJ März M, M95 Oel. 4

(ebenda Cop. 'J f.d. 101, 110) und tUM Juli l'J (drei Orr, l'er.j. eOcvla i\o. 5008-S0I0).

Wir Halthazar unde Wilhelm gebrudir 2c. Fryderieh, Wilhelm unde Jurge ouch

gebrudir bekennen je, daz wir myt gutem willen Nikel von Meydeburg mAnczcmcistcr

zcfi Friberg unde synen erben unsern üben getrnwen daz bergwerk zeii dem Vlricbs- ao

)>erge unde alle bergwerk bynnen eyner halben uiyle unime den Ylrichsperg gelegen ane

geferde gelaUen haben fry von dem liesten seilte Michelstage obir eyn jar, ab er dez

iaht genilien mag, unde daz er bynnen der czit zcü gefelligen mag radekauwen, rade-

schechte, radephert unde alle ander zeflgehorunge, der ym zeu demselben bergwerke not

ist. Unde vorbaz sal er uns alle jar jerlicben zcwelf hiuidirt sebok groschen Fryberscher x>

muneze, dy wil er unde syn erben daz obgnant bergwerg buwen wollen, reychen unde

davon geben y danoch uf sent Michclztag in der stad Fryberg, alzo daz wir an silber,

an muneze, an czenden, an berggerichten noch an kcynerleye sachen da keynerleye recht

nie haben sullen. di wile er unde syne erben da büwen wollen unde uns di zcwelf bundirt

sebok jargnlde davon geben unde beczalen, alz oben geachreben stet, doch also, daz der 4u
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vorgnante Nikil von Meydeburg noch syn erben nymande keynerleic unrecht thun,

sundern ydermannen by rechte laßen sullen. Ouch suln wir daz obgnnnte bergwerg

zcu dem V[ljrichsperge unde alle bergwerk bynnen eyner halben myle daneben, dy wil der

obgnante Nikil von Meydeburg «ndc syn erben dy buwen unde dy wile sy uns dy zcwelf

5 hundert schok jargulde jerlichen davon geben, schuezen schirmen unde us unsern landen

yn laßen zcüfüren alle ir notdorft zcolfrf, alz bergwerkes recht ist, wo wir der zcollc

macht gehaben mögen, unde an allen sachen getruwehch vorteydingen ane ferde, Wenne

ouch der obgnante Nikil von Meydeburg unde sin erben daz vorgnante bergwerg zcu

dem Vlrichspcrge nicht inc buwen wullen unde uns di zcwelf hundert schok jarguldc

10 nicht geben, so sal daz obgnante bergwerg an uns unde an unser herschaft wider komen

zcu allem rechte, alz wir daz vor gehat haben, doch also: ist daz der obgnante Nikil

von Meydebmg ader sin erben dy obgnanten bergwerk eyn halb jar noch dem jargulde-

tage uflißen, so sal er uns ader syn erben sechs hundert schok geben: würden abir dy

bergwerg ufgelasen eyn ferteyl jars noch dez jargfllde tage, so sal er uns ader syn erben

15 drj" hnndirt schok geben unde denne ledig unde los sin ane geferde. Ouch sal er uns

keynen houwer noch hespcler noch smelczer noch bergsmide noch bergezymmerlüte, dy

iczunt zcu Fryberg sin, von danuen füren, sundern drissig personen der obgnanten lute

alle mit eyuander, unde waz erbeyter er me darf, der sal er sich erholen zeft den Kutten

unde uf andern bergwerken. Wenne her ouch ane geferde by synen truwen daz kegen

20 uns redet, daz ers nicht anders halde ym wissintlich, so snllen wir uns daran gnugen

laßen. Unde waz silbers uf dem obgnanten bergwerken erbuwit unde erarbeytet wirt, di

wile uns der obgnante Nikil von Meydeburg ader sin erben di thusent (sie) schok jargulde

geben, daz silber sal derselbe Nikil von Meydeburg ader sin erben laßen ezü gelde

machen yn unser müneze zcu Fryberg yn glichem zeusaeze unde yn glichcr swere ane

25 geferde, alz unser muneze zcu Fryberg yczunt stet Ouch snllen wir allen luten us

nnser allen steten, wilvhem daz zcu synne wirt, gunnen da zcu buwen unde daz nymande

weren ane geferde. Ouch sal der obgnante Nikil von Meydeburg unde sin erben, dy wile

sy uns dy zcwelf hundirt schok jargulde geben, ere crczmolcn unde eygen smelczehutten

neben dem Vlrichsperge haben unde alle ander, dy ir da bedürfen, dy wil man dy berg-

3o werg da buwit ane geferde, also daz man daz ercz, daz da erbuwit unde irerbeitet wirt,

keyn Fryberg nicht füren sal. Were ouch, daz der megnante Nikil von Meideburg ader

sin erben daz bergwerg genant zcu dein Bliberge, daz gelegen ist neben Frankenberg,

buwen wolden dorch fri Silbers willen ader worezü en daz nfleze were, daz sullen wir

ym unde syn erben gunne czu buwen, dy wile sy uns di czwelf hundirt schok jargulde

% geben, yn allem rechte, alz wir yn den Vlriehsperg gelassen haben fry unde günnen,

waz er adir sin erben da irbuwit, daz sy daz ercz ane geferde von dannen uf den

Vlriehsperg füren mögen, doch also, daz sy an demselben Blyberge noch an keynen

bergwerken daby gelegen nicht me rechtes sullen haben denne also verre, alz der stolle,

der yn den Bliberg bracht ist, iczunt wendet adder alz verre sy den stollen vorbas daryn

4o brengin, ouch an allis geferde. Daz wir unde unser erben alle obngeschrcben stücke u\

Datum anno nonagesiino.

COD. DIM.. f>*X. II. 13. 8
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953.
Bettlern, 1391 Sept. 27.

thhtchr.: (h. Perg. dem. Arche Weimar lieg. /•' foi. 38 AV>- .5. Hat S. unter /ty«Vr/f. auf der Rilciscite aufgedr.

K'naig Watzel gestattet Jen Markgrafen Friedrich, Wilhelm und Georg, das sie

eyne uewe muneze der groschen mit sulchem zu&acz, als unsere selbes muneze uf den 6

(iiutten geschlagen wirdet, furhasuier in irem lande slalien uiugen mit eynein czeichen,

das ist dem adler oder andern ezeieben, als sie das selber gut und nuez dunken wirdet,

doch also vernemliehen, das dieselben muneze von marggraven Wilhelm von Meissen ires

vettern muneze underscheiden werde.— (Jeben zu Betler— dreyczen hundert jardomaeh

in dem eyn und newiiczigisteu jare an sand Wentzlaws abend — . 10

954.

Markgraf Wilhelm überträgt Keinen Aniheil an der Münze dem Benholz und Sander.

1392 Juli 12

IltMr. : Oriipmihüeilrrnrhrift. Hauptsfiwt*archie Dreien />«-. J.V.V.V. KorbmuiKO und iixnYbtunKu der zins und gtdt

inn den an.plen Meinen k. 1390-H03 fij. 1JK 15

.Iii)«.: Die Recknungen den Münztnfinteri Joh. drigefer reichert bis 1391 Mai 13; »in *ie schließt sich eine Rechnung

feiner Sühue bis 1392 Jan. 21, irOhmal itfren Rechnung M* 1392 Juli 13 km.» nicht vorliegt. Vcrgl. Anhang 1.

Keria vi" in vigilia Margarete anno xcu° dominus [WilhelmusJ presentavit

motietam suam in Friberg Benhoh-ze et Sander, et *partes") lueri distributonim et pereep-

tonim de derelietis post obitum Czigelers invenientur in cedula, quam posui ad primulam 20

eistulam, quam ego Johannes decanus Mizsnensis babco in Dresden. Kt subscripta sunt

|)er dominum presentata preseriptis Beynholcze et Sandire ipsa die ut supra. l'rimo

dominus presentavit eis ccclij marcas puri argenti. Item in abesebrod lxx.ixi.viii mr.

Item in denariis et hallensibus xxxvi mr. Item in prompta pecunia et parata cliiii sex. gr.

(Nota. De marea argenti estimatur lij sex., de marea abeschrod 1 sex. xx gr., de marca '25

denarionun 1 sex. xx gr.)

Item dominus et monetarii concesserant et acromodavemnt su[b|scripta8 pecunias,

pro quibus debent argentutn emere et ad inonetain presentare. I'rirao tenetur domino

l'enr Weehseler in Kempniez cc sexag. Item Wiczenhuser in Breslow cclxxiiij sex.

Item Roseler xxin sex. Item Schonhenczc de (»orlicz cc sex. Oamer de Mitteweide so

xxnn sex. Hesse oecc sex. Item conduetor in Delczsch cccc sex. Item Conradus servitor

eonduetoria ccxvi sex. Item Brun in (Jrvrame c sex. Item Sauder aurifaber cccr.x sex.

Item quod Laurentius Busman tenetur, hoc wit dominus. De hiis suprascriptis dieti

monetarii facient domino racionem.

Item nota quod ultra istam summam dominus in parata pecunia reeepit vc sex., 36

quaruin cc dedit Vicedomino in Appolde, reliqua cec reeepit ad canieram suam.

9h4. a) ji»rtis.
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955.
Weis»en8ee, 1393 Man 5.

Hdschr.: Or. Perg. Geh. Flaupt- mui SloaitoirMe Weituur. /Jcm S. an Peigauietitxlreif.

Anm.: Die Gegenurltuule der Markgrafen Friedrich, Wilhelm nntl Georg d. d. Weifieitfels lH.'K'J Mär: 'J (am suntage

5 als man singet — reminiscere), gleichz. Abschr., Hauptsiaaisarchio Dremlen top. j fol. f>'ß> u»>l top. Hl fol. v,vt

.

. In ersterer Sielte schließt tich an dieselbe folgende Ausfokrungsbestinomnig : Dry phund aal man schroten in der

munczc; wann dio gnwis.net werden und das man sie usczeln sal, so sollen m pbuud tu»! im Schillinge wegen

eyne mark, nnd wann« man die m phund niide im srhilliugo ufseczt, so sullen daruB werden ix luth lotiges

silbirs. — Wohl in das Jahr IHHj gehurt folgeiute Bettimmutig: Pfennige sal man furder müntzin also,

10 da» von anderhalbir margk silbirs und tzusatzis sal werden eine lotige margk silbirs. i.xuu Schillinge pfennige

«ollin wegen eine margk. ITz der müuUe der pfennige sollin achte vor einen grosdiitt gei-n. und von derselbin

gemuntzten margk sal man myni herrin uinen Schilling pfennige gebin t/u slegcschatz. Bornen und Wechsel

sal hie dem muntzmeistere in iglichir stat blicbüi, uzgnsloßin waz man wechselt in unser münezeezu Sangir-

llüsen. Auch sal kein muntzmeister ußwendig landen gcselleschat't hahiu. Man sal auch kein silber uz dem
15 lando ane gein Saugirküacn in die müneze füren (<hp. J fol, JI'J). Ewllieli mag hier ,,o.h folgetute Bestimmung

Balthasars über das l*fenni<pnünzen d. d. IHU'i Itet. J{t angeführt teerden- Wanne dy [phenningo] gewisset

werdin, das man dy ns sal geben, so sullen nu phunt eine marg wegen, unde wanne man dy tat phunt ufseezezit,

so sullen vu lot silbern darus werden, nndc wanne man der phenningo vjii phunt xn Schillinge ui phenniuge

ufseezezit, so sal darus ein lotige marg werden «.««r. (ebetuln l hp. J fld. 'JI'J).

20 Landgraf Balthasar ftekennt, daß er sich mit den Marktraten Friedrieh, Wilhelm

und Georg iimb den »lag unßer groschinmnnezet/fl///ra verein igt hafte, das sie und wir achtzig

swareze platen uf die margk sollin schrotin lassin und lialbin tzftsatz thüu sollin —

.

Oebin czft Wysainaee am mittewocliin noch dem suntage als man aingit— reminiscere—
drietzen hundert jar und darnach in dem drie und nftntzigisten jare.

25 1>5«.

Freiberg, 1393 Sept. 14.

Ildsehr. : (fr. Perg. flauptstaalswrhie Dresden So. 4S3S. Das S. au Pergttmetitslreif.

IjnmhprafBalthasar bekennt, dem Markgrafen Wülielm seinem Bruder 1100 Schuck

Grosclien Freiltergisclter Münze schuldig zu sein, und weist ihn an, diese Stimme zu erhelten

ao an unserm teile des munezesilbers czu Friberg, daz uns alle wochen czu Friberg czu

unserm teile in unser muneze komt unde gcvellit, alz«» waz uz dem silber. daz uns czu

unserm teile gevellit, groschen gemunezit unde gemachit werden ader waz man daruz

geldes gemachin mochte, die summe geldis sal er alle wochen glich halb nemvti unde

antreten unde anhebin dazselbe gelt von unserm teile ufezuhebm unde czu nemen von

35 hftten obir vir wochen, daz ist der neheste suntag vor (ialli"). Dem Münzmeister trird

die entsprecJiende Anweisung ertheilt. — Gegeben czu Friberg — driezen huudirt jar

darnach in dem dry unde nunezigistin jare an dem suntage des heiligen cruez tage

exaltacionis.

a) Ort. VJ.
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957.
Altenburg, 1394 Marz 18.

fldxt .hr.: Ifauptstuultarckie Dresden Cop. Hl f.d. <V2*.

Aum.: Ebendaselbst ful. S5>> und fol. »S gleiche Yer*threibun.jcn für diateffnn d. </. A/tcnbu-if 13.9.5 Juni 2 u. 1397

Jan. 20 ßr die Zeit »m 1394 März 21 bis 1395 Mai 29 urnl cm 139t, Ja,,. I bin LÜH Jan. 20; nach de». 5

selben blieben die Munsmcixter den ljande*hetvtn Ulli) Schuck hta. 197 Schock '22 Hr. sckuLliy.

Die Markgrafen Friedrich, Wilhelm und Georg bekennen, (Infi ihr Mänzmeisler

zu Freiberg Großei'hiu und »ein Sohn Ulrich ihnen in Gegentaart ihrer Mutter, des

Grafen Friderich von Orfamünde Herrn zu Droyßig, Herrn Jans rort Hugeiriez ihres

Hofmeisters, Albrechts von lirandenstein und Thiderichs von Talheym HeeJmung über io

die Münze wn Freiing für die. Zeit von 1303 Mai 31 (suiiabcnd nach Vrbani) las

1304 März 14 (annähend nach (Iregorü), im Ganzen 42 Wochen, nlyelegt haben. Die

Einnahme betrug 405G Schock und 21 Grosehen Freib. Münze, die Ausgab' 47Ü3 Schuck

und 20 Groschen dcrselfn-n Währung; noch inname und uzgabe, alß dy stucke yrer reche-

nunge bewysen, wir yn schuldig bliben 707 Schuck <Y Gruschen, daz wir sy und yre erben 15

der reehenunge quyd ledig und los gesaget haben uiide sagen mit krafft dyses briles. —
(iegeben — zeu Aldenburg am mittewochen nach reminisecre anno domini ic. xcuii.

958.

Nickel von Meydcburg rerkanß einen Hof zu Frciberg, vier Hütten an der Mulde und rentrhiedene

Berglheile an Landgraf Balthasar. 1395 Febr. 9. 20

ll,Uchr.: Or. Pap. 1lauptitaatimchie Dremku Au. Du- beiden auf.jedr. SS. (griu.) ,i»d ab.jcfaU.-n.

Burgermeister burger bergmeister und statvoyt zeu Friberg. Ich Nickel von

Meydcburg bekenne yn desym brit'e, daz ich myme gnedigin herren hern Balthasar —
vorkaufft habe myn hoff zeu Friberg und vyer hurten au der Molda gelegen und eyn

schiebt zeöm Brüche unde dry seehczenteyl zefim llostollen und eyn schiebt zcüni Stören- 25

berge und zcwft schiebt und eyn zeweyunddrisgteil zefim Schonfelde, enteil am erbe

und enteil an lehenen, davon der obgiiante myn herre er Balthasar myme herren hern

Wilhelm syni bmdir beczalen zal daz gelt, daz Jesken von Meserziez keyn Präge zal,

und ouch daz gelt, das myn herre er Wilhelm uff dyselbcn myiie bergwerk geleit hat

Und das ich myn hoff hurten und bergwerk myme herren hern Balthasar vorkaufft habe 30

yn allem rechten, alz ich und myn erben recht dazeu gehat haben, des zeu gezeuknisse

habe ieh myn insigel uff disen briff gedruekit, der gegeben ist nach Christi gehurt dryezen

hundirt jare yn dem fünft* und nunezigistem jare am dinstage nach seilte Dorothee tage.

959.

Landgraf Balthasar einigt nick mit dem Abt und Content r»t Osxegg über den Jahnin« ran einer dem 35

Kloster gehörenden Schmclzltütte an der Mtdde unter der Ku/tJ'erwehr. Freiberg, 1397 vor Febr. 8.

Hdschr. . Ilauptst.uatarcl.iv Ihesdeu G,p. 2 fol. 199t-.

Wir Balthasar :c. bekennen jc, daz vor uns komen ist der innige in gote der

apt des gotishuses czu Osseck von sinen und sines conventis wegin und vor uns bracht
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had unsere brudir Friederich seligen brieff, darynne er yn und wem sie daz beveliu vor-

schrieben bad, daz Hie solden vier große balge haben in der smelezehotten, die ir

gewest sin, gelegin an der Moldaw under dem bergwerke daz man iczunt nenyt die

Kupphirczeche. Und haben uns kuntlich bericht, daz sie dieselben hutten hingelaßin

5 betten unib eyn jerlichin czins nemelieh aeht Schillinge Heheymisschir grosschhi und

ynne hatte eyn burger ezu Friberg etwanne gnant Fridel Hilter, von dem die hutten

quamen an unser herschafft, von dem Nickel von Meideburg die kaufte und von des

schulde wegin, die derselbe Nickel von Meideburg uns schuldig waz, dieselben hutten

an uns komen sin. Des sin wir nü ubirkomen mit dein obgnanten aptc von Osseck und

i« sinem convent, daz eyn igliehir, der dieselben unser hutten vorstet, von unser und unser

erbin wegin odir an wen die hirnoch quemen, in weichin sachin daz wer, die wile man

darynue arbeit, furder mer alle jar jerlichin geben und beczalin sollin acht scliilliuge

grosschin Friberger muncze halb uff seilte Walpurge und halb uflF sente Michels tage ane

alUrlei hindirnili und geverde. Diesell>eii czinse wir auch — dem obgnanten apte und

15 convent gefrihit und gccygint haben cweclich czu volgen, als vorgcachribcn stet, ane

geverde. Preseutibus dominia Johanne de Swarczburg, Dyterico de Hernwalde, Dyterico

deWebirstete, Nickel List :c. Datum sub sigillo uostri prineipatus Friberg anno xt: septimo

ante purificationis Marie.

960.

20 Landgraf Ballluuar übetirägt dein Uebehant Beiütolcz ScJtmekhiilten an der Mulde bei Hilbersdorf.

Freiberg, 1398 Jan. 83.
Hdtchr. ; Hauytltuawehic Dresden C„p. HU fot. lVt.

Anm.: Vergi. A'o. UVi. DUO. - Lhu cm Khtzteh l'rtpnuuf der Bergwerke in Suchten IH'J An»,, angeführte Dvciimenl

über (Uli Vertäu/' eine* Kwtmrs M der Hülle im der Mottle durch Caxjt. Freiherger aufdm Thünahof an den Ruth zu

1*;> Freiherg zu Anlegung eiu,r }\M,rmkh[e ist nicht cm 140 ii, *mdem von 150» (Or. l'crg. Iiuthmrchiv Freiberg K. 5b).

Dominus contulit Gebchardo Henholcz et suis heredibus feodalibus casas sitas

prope Muldam circa pontem ville Hildcmeretorff, que olim spectahant ad Hanneniannum

Gruner, justi feodi titulo possidendas. Datum Friberg feria im* ante convereionis Pauli

anno xcvhi".

*> 961.

Franz Wilde, Pfarrer zu ULF, beurkundet, daß die Gesellschaft der Häuer als liestaurum für den

von ihnen in der Kirche ULF gestifteten Altar ihm und seinen Nachfolgern einen jährlichen Zimt

von 2b Gr. auf einem Hause in der Meißnischen Gasse gekauft habe. 1400 Aug. 16.

Hdseir.: (>. Ferg. HauptMmttarchic lhe*lcn .Xo. J/.V.V*. lku S. (Gxl. dipf. Sax. reg. II. ll> Tuf. 11 Fig. 5) an

36 1'ergamrtUxtrcif.

Anm.: Vergi S», 9>>'/i. »t>».

Ich Franciscus Wilde pharrcr czu unser liebiu fraweu czu Friberg bekenne —

,

daz d$' fromen lute d$ ganeze geselleschaft der hefiwer doselbins czu Friberg von dem

altar, daz sy von nöwes in myner kirchen gebuwet unde gestiftet habin, derselbin myner
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kirchin und myr eync wcdirstatunge gcmaehet habin, alzo daz sv myr vyr unde ezwenczig

groschin Fribergischer muncze geregis
m
) unde ewiges czinses Imwist habin, den sf gekouft

habin um irc phfennige uf dem hftse daz yczunt ist Melaus Thomas uf der Misnyschen

gassen gclegin, unde alz ufte alz dazselbe hfts vorkoftft wirt adir an eyne andir haut

kummyt, so sullen f df vorgnanten xxmi gr. czinses an mich adir an den, der noch myr 5

eyn phfarrer ist, gewyset werdin. An derselbin wedirstatunge myr wol genugit hat

Unde gelobe myt orkunde dys keginwerthegen brifes, daz ich noch alle myne uochköm-

linge dazselbe altar um keyne andir wedirstatunge nynicrme angelangcn sullin, sundir

ich adir wer noch myr eyn phfarrer ist, sullen unde wollen dem gnanten altar gunnen

alles rechten ader gewonheit, dy ander altare von rechte habin. Doby synt gewest unde 10

synt geezuge <R ersamen uude l>esclieiden Francze Gerhard czu den cziten czendencr,

Gabriel Thomas czu den cziten bergmeister, Niclaus Keiner unde Hanman Voyt. Unde

dez czu bekentheniße unde großer sichirheyt habe ich myner kirchin sigill wißintlichin

gehangin an desin brif, der gegebin ist noch gotes gehurt vyrezen hundert jar an dem

nestin montag noch unser lybin rrauwen tage assumptionis. 15

962.
Freiberg, 1402 Febr. 23.

Hfaehr. : ihr. I'err/. UauptstaatMarrhic Dresden Ao. Sil!)!» (die vier SS. an I'er/jametW.) und (lern. Aich. Weinutt

Reg. F.pag. 2Vi Na. 12. I' (2 SS. an l'err,ame,U*tr., 2 SS. fehlen).

fh'e Lttnd- and Mnrh/rafen Jialthanar, Wilhelm. Friedrich i/nd Wilhelm Unrkundm 20

ein Uebercivkommen icei/en der (irtmcJtenMünze: das man czu iglichir marg lotigis silbire

Fregisschis gewichtis dry verdünge kupphirs dcsselbin gewichtes settzin sal unde uff

ye dy marg sehrotin unde slahin sechs unde sebinezig swareze platin. So umme daz

wechsil sal unsir keyne dy andim liindere, sundirn eynandir gestaten unde gönnen, daz

yderman syn l>estes doran gewerbe unde gethun möge, unde otieh also, daz das glich von -jö

uns allin unde unsern allin muntzmeistirn gehaldin werde yn solichir moBc, daz eynir

nicht mer vor silbir grosschin adir andirswaz, das mau wechsilt, gebin sal denneder andere

med geschenke noch yn keynen sachin, sundirn das eyntiechtlichin haldin, alze wir dez

ubirkomen med eynandir unde eyn werdin sullin, von dem nestelt suntage letare*) czu

mittevastin obir eyn jar unde off dyselbe cziit denne ouch dyselbe unsere miuicze usgen :hi

sal — . ( iegebin — czu Fryberg— vertzen hundirt jar unde darnwh yn dem andim jare

an dem donrstagc yn der vastin vor dem suntage oculi.

y«3.
Gotha, 1402 Juni 20.

Ildrchr.: Ihuptslnntiuirilue Diexiieu Co/t. "J!l /'»I. .5.7. ;(5

Am». : /Vr Mün;mei,ter Airlei Mrvlehiirg mir im Jahre 140 1 gentwhen . eine Iteffunitijnng des huvUjrafen lUitlhuutr

für neiw Erben am 1401 Sef». 24 mul eine Ver*chrcibutv/ nm 20 Schock jähr/. Zinsen aur der Münze zu Frefoeiy

für rotte Wilire Dorothea Ojfme Datum) ebenda fol. /7». IS. — l'ergl. A<>. Ulli.

Ml. a) d. h. jährliche*.

»62. n) März .;. 40
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iMndgraf Balthasar befiehlt dem Münzmeister zu Freiberg Franeze Grosse, seinem

Sohne Friedrich nächste Michaelis 100 Schock Groschen aus der Münze zur ZaJdung seiner

Schulden und dann alle Vierteljahre '2ö Schock zu seiner Zehrung und seiner und seiner

Diener Kleidung w. zu reichen. — (»eben zeu Gotha am dinstage nach Viti anno domini

5 uiilleaiuio quadringentesimo »ecundo.

9G4.

BürgermeLder und Rath zu Freitn-rg beh-iimn, daß die Markt/rufen flcn Stol/eii zu der» Storrnberge

von dm Gewerken, denen er gehört futi, freigekaufl habin, und beurkunden eine Anzahl damit

zNMitninenhängender
1402.

1« Hltrhr.: Cleiehuit. Abdrift. Itatkmrrhio Freitag. Kergrtcltihandtrhrift fei. .7» (A).

Gedr.: (Klolzxi und Grumlig) Samml. verm. Sn.hr. ilSIIÜ.

Atu*.: I-Mäulermujen zu dieter Urkunde ebeiula 2S9ff. Yergt. auch Xo. 942. Eine wörtiieh ubereintlintmende

Urkunde «teilen über diesen Kauf ilie damaligen Amllente am ; dieselbe ist undatiert und beginnt : Ich Uabriel Tboinas

bergkraeirtcr, herre Framitaj Wildu burgksrhreybur. Krautz Gerhart zeh«ndimer, Voter Zcolmr Steiger «und

15 aniechlento tcu dra getzeitten . wir bekennen . das immer gnedigen herren dy marggraven gefreyet und fruy

gekailffl habenn u*v>. Aiuehr. San: AT. ej. Ilibliüthek der Hrrgakuilemie. su Freiberg Mscyt. 242 fnl. I>4<> (muh

fi>l.2.1). IMe meiden Abweü-Jumtjeu *iml offenbare Schreibfehler des Ab*ehreiber* ; einige sind unter Ii angemerkt.

Ich Nickel Wighart burgermeister, Hencz»chel HarthiiHch, Cuncze Kebenak, Peter

Wecker, Nickel Flemyng, Nickel Münch, Nickel Keiner, Hanns Koler, Frenczel Loseman,

20 Peter Poppendorf, Hamm Müder, Henzschel Pcrler bürgere unde geswornc der »tat zeu

Frybcrg bekennen, daz die hochgebomen fursten unser genedigen herren die marcgrafeii

noch gotis gebnrthe virezen hundert unde zewey jar hal>en gerryct unde frye gekouft den

stellen zeu dem Storenberge ummc dry hundert unde zewenezig schok groschen Fry-

bergiseher muneze von den gewerken, der der »tolle waz, alzo daz keyn erbe under den

•£> erben"), die uf demselbin Stollen bereten unde gelegen sin ader hernoch Ummer mc b
)

werden, den andern keynirleye eygenschaft von des Stollen wegen ewiklichen nimmerine

gegeben sal, sunder alle erbe, die uf) demselbin »tollen gelegen »yn unde die des »tollen

bedürfen, di sullen den »tollen furbas mer halden unde fertigen oben unde nedene noch

irkentnilie de» bergineisters unde der amp[t]lute, waz die doryn sprechen, daz die gewerken

30 daz alzo halden unde fulgen sullen
11

). Weide ouch ymand yn dem »tollen zeu dem Ötoren-

berge ansiezczen und »tollen tryben noch andern gengen uf hangendes ader legendis oben

adir nedene, is sie yn leben ader yn erben, daz sal man yn gunnen also bescheidenlich,

ap is di gewerken selbes nicht buwen"); wullen sie is aber') selber buwen ader*) lyhen,

so sal is eyn bergmeistcr macht habin wegzeulyheu umme unser herren recht Maren
35 at>cr die, die den Stollen tryben, andir genge, dy in da/selbe erbe ader ap is leben wem

nicht geborten, die »ullen sye fry haben umbc der herren zeenden. Darf mich ymand ir

W4. a) under den erbcu fehlt II. b) ummer tnc A. melir It. e) an II. d) ane Widerrede Znwt; It.

e) »ollen y.usatz II. f) nicht Xtmit: II. g) iuk-Ii II.
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schechte yn crem zcele darzeu, der willen sie Rinnen, alzo daz yn dommbe cyn glich

gescbe noch geheissc
11

)
unser') herren bergmeister*). Ouch sullen alle erbe, die of dem

»tollen gelegen sin adcr ymnicr werden, wo die selbis nicht buwen wullen, leben lyhen

yn acht huffen und anders nicht. Ouch sullen alle erbe und leben lenschefte lyhen yn

fumftchalben huffen, wo sie selbis nicht buwe|n] wullen: wo si des nicht teten, so sal 5

unser herren bergmeister alzo lyhen yn crem erbe leben yn acht huffen und lenschefte

yn fumftchalben huffen und yn den leben ouch lehenschefte yn fumftchalben huffen

von unser heren wegen, doch alzo daz dem erbe noch den leben irc cygensebaft

nicht entgehen sal. Weide ouch yinand ansiezen yn erben ader in leben, die uf den

Stollen bereten ader gelegen «yn ader hernoch immer werden, und furbas Stollen 10

tryben yn ander erbe adcr in cyn fryhes, daz sullen sie gestaten. Und irfaren die

genge yn crem zcele yn tirdehalben lehene, da sullen die gewerken, yn der erbe ader

leben daz gelegen ist, ir recht ufhebin yn denselben virdehalben leben uude dorinne lehen

lyhen yn acht huffen alz ander leben adcr sclbis dorynne buwen und lehenschefte lihen

yn fniuftehalbe huffen, wo sie Seibis nicht buwen wullen. Und wo sie daz nicht alzo 15

hnlden, so sal unser herren bergmeister yn deine zcele alzo lyhen leben') yn acht hufeu

und lenschefte yn fumftchalben hufen von nnser herren wegen, wer dommbe buwen wil.

Ouch mag cyn yglich erbe den Stollen wol zeu ym brengen myt syns selbis gelde, wohen

der stollc ym nuezeze gesin mag, unde sal nymande nichtes davon geben ane alzo vil,

daz doch yglich erbe ader leben, dy dez Stollen gebrachen, die sullen den »tollen yn irem 20

zcele dazeu haldcn. Unde von welchem erbe ader leben dem stollen schade gesebec, den

schaden sullen die erbe ader leben tragen, die den schaden thun, noch rate unser herren

bergmeister. Ouch sullen di gewerken, die da buwen uf dem «tollen, is sie an erbin

ader an lehen, wo sie buwen, ir erbetyfstcs™) steteklichen mit dren heuweni svnken unde

iren stollen mit dren heuwem trybcn yn cren zcele. Ap daz nicht geschit. daz man daz 2f>

bewisen mag mit zewen mannen, die der bergmeister mit dem eyde dazeu bestetiget bot,

daz dye tyfsten") ader der stollc
0
) nicht gebuwet werden, alzo recht ist, so mag unser

herren bergmeister daz erbe ader leben lyhen, wer dye buwen wil yn dem rechten, alz

is die fordern liebsten gewerken gebuwet habin p
), doch also daz daz erbe sync cygensebaft

an den leben nicht vorlysen sal, ap sich dyc lehen alzo vorlegen''). Were ouch. ap dem so

erbe ader leben daz beneme berge« ader wassers not, daz man bie sulcber zeit ader lenger

nicht gewcldign mochte, daz man künde bewysen mit zewen mannen, dye der bergmeister

mit dem eyde darzcu bestetigit bette, daz man alzo nicht gebuwen') mochte, ader wurde

dem erbe ader lehen trist gegeben von dem bergmeister bis alzo lange, daz sie zeu-

gerichten, daz sie also gesinken mochten, ader von welchen sacben daz queme. daz yn x>

der bergmeister frist gebe, die wvle mögen sie ir erbe noch nymand sine leben vorlysen

mit keinerleye bewisnnge.

964. h) und erkenntnißc Zm*oIz Ii. >) imnsers Ii. I ) hcrgkmeiKtcrs Ii. In Ii folgt hitrauf Weide — wil

(Z H- 17) uml dann erri tlat Xarhsle/inult: I) lehnt fehlt A. m) allcrticffüto« /{. n) tiefte Ii. o) der

stollc ,\. Stollen Ii. «chitwet habin A. haben Rebabt /.*. ,/) 1'mft. ,lazn Frtibrrg* ürrp-rcht Ii. 40

£ Ii' und .1. .<? VJ (Ii. $ 17). r) Kosinckeii Ii.
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965.

Die lieryitmUriUr Ixjreirn im Auj'tntye de« Murbjruj'en ( Wilhelm I.) die Stollen der (Jewerken zudem

(, erxtrnheiye. [Um 1402t]

ll.l*ch,:: Aboekr. S»rc: AT. ex. liMialhtt de, K. lieeguhtdende Freiberg. Mmrpt. 242 fol. t;S»(A) wl f,J. 2#* (II).

;') .'Cum.; hie AitMtrt/ri lehren zum Tkeil trietler in >lrr \o. HG4 Anm. mrüknlm t'rL.niti 1402. l'J>ri-)ew< wttr

<«V«-. Thnna* noeh 1403 Itrn/imitter uwl wint erst 1410 ah Unit yewttml (A». MX, Ul.'i); Franz H'ible int

tutekirrixbai aU Jlert/sehreUvr IXUS— 1424. Franz (ierhard alt Zehitttwr l.'lUK— 1403 (etiyt. tlie IWhiunijrn im

Anhwy I), Peter Zolner aU St,i,,er ,„.,* 1410 (Xo. UVi).

Ich Gabriel Thomas bergkmeister, herre Franntze Wilde bergschrciber, Frantz

H) Gerhardt") zehendener, l'cter Zolner, l'cter Hobcrgk steyger zcu den gezeittcn amptlcutte

/ah Freybergk bekciuien, das wir von unscrm gncdigen herren marggraveii wegen die

tiefsten »tollen zeu dem Ilohenstollen'
1

) der gewereken zcu dem Gerstenberge gefreyet

hahenn, alüo da» dy gewereken zeu dem Gerstenberge dieselben tieffsten
c
) stollen zcn yn

bringen sollen mit ires selbes gelde. Und die weyle sie sein in Frideriehs Fustls'
1

) lehenn

15 und sein gewereken, was*) dy gewereken denne von dem Gerstenberg ertzes yn dem-

selben hawen adyr erbawen, da» sollen si in ncwn häuften haben. Auch sollenn sie

denselben »tollen nicht hocher faren denne allio ander erbestollen, und was sie mit dem

stolleu obir sieb und under sich vorstroßen
r

), die weyle sie sein yn demselben lchen, das

sollen dy gewereken von dem Gerstenberg haben") in funfftehalbc häuften
b
). Wenne auch

•M die gewereken von dem ( ierstenberge den tieffsten
c
) Stollen breiigen yn yr erbe, so sollen sie

on von unser herren wegen') in ncwn hawffen, die weile er yn irem zele ist. Wolde oueh

ymandt[yn] denselben stollen zcu dem Gcrstenberge ansitzen und stollen treybcn yn ander

gengen uff hangendes adir ligendes obin unnd nyden, es sey uff dem tiefsten adir tregen
k

)

stollen, das sal man in gönnen und nymaiidt dem andern weren alßo bescheydenlich, ap

25 die gewereken do nicht bauen wolden. Krfarn aber dy genge, [dy | dieselben stollenn treyben,

yn yrem zele in virdehalb lehenn, do sollen dy gewerckenn zcu dem (ierstenberge ir recht

uff geben. Frfarn sie abir ander genge, dy yn das erbe nicht gehortten, dy sollen sie
1

)
frey

haben umbm) unnser hcrren zehende. Auch ist geteidinget, das alle stollen, die miß dem

erbe zeu dem Gerstenberge komen sind adir hernach komen, dy sollen ewiglichen frey

»> Heyn, sunder umb unser herren zehenden, und yderman, der des stollen gebraucht, es

sindt erbe adir lehenn, der sal den stollen fertigen in seynem zele. Gesehee davon icht

schaden ader hinderniße, das sollen unnser herren amptleute erkennen, were das wandeln

solle. Darff auch ymandes ir schechte, den sollenn sy yn gönnen, und da sal man yn

gleich umb thucn noch erkentnißc unser herrenn amptleute. Auch ist geteidinget, wo

•tj man an dein liebsten außgefurdern kau, es sey zcu dem < ierstenberge ader zcu dem

Hoheiistollen, das sali nymandis dem andern wereii.

965. a) Gebbart />. b) zcn dem Hohenstollen fehlt Ii. e) tieften .1. d) Kusils lt. r) und was H.

/) vorstnffeiin Ii. rj) bauun Ii. h) all» an den (>i<) leheu»chefl'tten Zusatz II. i) In A wul 11 fehlt

hier baben <«/.t bauen, i) trvugen A. I) sie fehlt Ii. m) in lt.

n*. Ull-L. äiX. II 13.
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Die Markgrafen Friedrich und Wil/iclui II. überuvitien dein Thidericm de Berenicalde auf Lrbrtttszeit

10 frluM* Groschen a,n 'Moden zu Ftribery. WeiBenfel«, 1403 8ept. 2L

Iblschr.: Hnuptstantsarchw Ihemlen <\>p. Hl fol. //.V».

Domini Fridericus et Wilhelmu» contnlerunt Thiderieo de Kerenwalde militi decem .
r
>

sexagenas grosHorum Fribergensium in deeima Friliergen« adsue vite tempora pongidonda«

et festo beati Michaelis levandas. Datum Wilicnvels anno domini millesimo quadringen-

tesimo tercio ipso die lx-ati Mathei apostoli.

9G7.

Die Markgrafen Balthamtr, Wilhelm /., Friedrich und Wilhelm II. machen mit den beiden Brüdern 10

Heinrich Reußen von Flauen Herren zu Greiz einen Vertrag icrym da- Bergteerke auf ihren

Güten,. Grimma, 1404 Oct 27.

Ihlschr.: Gleühzeit. Abschrift«,. Hauptstaatsarchic Dresden Cop. 28 f.d. 100 (A). Cop. .32 fol. 2Ü>> (Ii).

Gedr.: Horn Fnetlrkh da' Streitbare 720.

Aion.: Vcrgl. So. S72. $74. Dem Vertrüge diente als Vorlage die /.V/7 Jnni VI mit dm Herren?,», Waldenburg 15

geschlossene VereiiJmrttng (Sn. ft.'lO); die inhaltlich mit derselben ilbei rinslimmenden Abschnitte siml durch kleinere.

Schrift bemerkbar gemacht.~ /.Kirchen dir Jahre /.'/// 7 ('Merjahr des Vaters der Iwiden hier genannten Reußen) und

1407 (Tmlesjahr des Markgrafen Wilhelm l.) gehört wohl <w ohne Datum iiberliefeite VereitMnmg des Markgrafen

Wilhelm mit Heinrich dem Allen und Heinrich dem Jungen Reußen von Dianen H,rren zu Greiz, ruich Welcher den-

selben bergkwerck uff Jen ruyn (sie) suchen uml bauen zu lassen gestattet und für dert Fall, daß Rergwerke bauhaft 20

würden, der halbe Zehnte eon dciwelben sowie die Zinsen von Brut- rnvl Fleischbänken, Schenkhäusert, und Ifadestnben,

das Gericht (außgenlosscn was bcrgkgerichto und ttergkrecht antritt) sowie der Zins von .Schmrlzhütten, die man

»ff dem royn bauen würde, zugestanden wird, während das gewonnene Silber in die landesherrliche Münze kommen

soll. Abschr. Saec. A 1'. ex. liibl. der K. llergakad. zu Freiberg. Mscpt. 242 fol. 6'7» uml 27*.

Wir Balthasar, Wilhelm, Friderich nnde Wilhelm gebruder unde gevettern — s»

bekennen — , daz wir mit den edeln tm Henrich untle ern Henrich gebrudern Kußen

von Plauwen herren zeu (iroyez unsern lieben getruwen unde alle iren erben umbe

daZ bergwerg llif alle iren gutem geteidinget unde uns mit yn voreynt halten nnde obirkomen syn in aller

maße, alß liirnacii geschrieben stet, ('zu detn ersten sollen wir alle gerichte nndo recht halten uff allen silbergeiigen

linde goldgeilgen uff allen der Rußen guteni virdehalb leben uffdu hangende nude virdebalb leben uff daz legende 30

nnde sollen unser bcrgnieister unde amptlute dahin seezen alß uff ander unser bergwerg. dy uff dem borge, in den liutten

imde nff den hoffen Hebten sollen, wennc den not geschiet, als bergwergki» recht llllde gCWOIlheit ist.

Sundern andern gerichte, daz daz bergwerg nicht anruret, daz sollen dy von Plauwen un-

gehindert behalden. Onch haben wir den obgnanten von Plauwen unde iren erben, uff thu daz

silberwerg deste fertiglicher gefertiget werde, dy gnade getan, daz yn und iren erben uff den gutern, dy sie iczund haben 35

unde die wyle sie die hatten, halber rzende gevullen sal von den sillHrrgongen uff alle iren gutem, dy sie iczund haben

unde dy wile sy dy halien. Wan ourh büßen uff dem hergwergke gefallen, die büßen sollen den von Plauwen halb

gefallen. <;<>s< liegen euch todslege nff dem Itergwergke uff der gnanten von Plauwen gutern, dy xie iczund haben,
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die dy tlaz getan hetton wldo unner bergmeist*r nicht ledig laßin ane der gnanten von Plauwen willen unde wi*scn.

Ouch «al man alle daz silber, tlaz uff dem bergwergke uft der gnanten von Plauwen gutern gefellit. in unser mnneze

antworte», unde wen man tles obirqiicme mit den amptlnten. dy darzcu gesaezt werden, der dawidder tetc, der sal

daz büßen, alß der munrxe «Hht ist Sundern den halben*) zeenden, der den von Plauwen zeu

ö irein teile gevellit. den sal man yn gelden alleeziit mit pfennyngen, nac-Ldeine alü der

uff die cziit wird gelden, als man den ezenden vorkonffit. ouch «ollen wir keynen trihen markt

beruffen lallen liynnen eyner halben myle von dem hergwergkc, es enwero dann, daz unser amptlute erkenten. daz des

nn«l wen? nnde daz man des nicht emperen mochte, so mögen wir den wol laßin raffen und ouch den haben, daz

wir doch ane der gnanten von Plauwen willen unde wissen nicht tun sollen. lH>ch so mag yderman, der da buwet,

10 »yn brod, fleisch unde getrengke wol da haben uff dem bergwergke, dy wilc der frye roarckt nicht berufen ist, daz dy

von Plauwen nicht weren noch hindern sollen. Ouch nullen dy obgnanten von Plauwen fleisebbengko, brodbengkc,

badestoben, cxol, hokenezillS und das schrotanit haben nach gewonheit unde nach rechte, alß daz uff andern berg-

werken recht unde gewonheit ist. Wcre ouch, daz sich eyii stat uff den bergwergke inaclien

wurde, dy stad sohle der von Plauwen syn unde sy »oldeu alle recht darynne haben

15 uzgeslos&cu berggerickte, als vorgeschrieben stet. Ouch »ollen dy lut«. dy icznnd gerate buwen uff

dem bergwergke, daby blibon, unde woune unser ljergmeister uff den berg komit, so sollen sy die leben von im ent-

phaen. Waz abir lcdig lege, daz sal unser l>ergroei&ter üben, alß daz gewonlich ist. Wero ouch, duz das egenaiite

bergwerg wüste wordo unde tedig lege, also daz man daz nicht rauher buwet«, so sal daz gcrichte widir der egnanten

von Plauwen syn. Dieße obingeschriben gunst unde gnade, dy wir den vorguanten von Plauwen unde iren erben uff

20 den vorguanten bergwurgken getan haben, sollen sy gebrochen unde von aus haben, dy») wyle dy herschafft von Groycz ir

unde iror rechten erlien ist. Were ahir, daz sie d) vorkoufften. so sal dieße gnade, dy wir in getan haben, uz syn

unde wir sollen ouch furbas melier di r gnade von den von Plauwen undo iren erben ledig Ioz unde in keyno wüs kein

in bohafft nach i^habit *yn ane geverde. Ouch sollen dy gnanten von Plauwen daz bergwerg

getruwelieh helrün sthuren unde sohuezen an geverde. Wo ouch smelezehutten uff der

25 obgnanten von Plauwen gutern gebuwit worden, davon sollen sy dy zeinse nemen ane

Hindernisse unde geverde. Des zeu orkunde unde merer sichirheit haben wir unser

insigel by enander wissentlich an dieüen briff laßin hengen, der gegeben ist zeu (Irymme

nach gots geburte virezen huiidiil jar darnach in dem virden jare am mantag seilte

Symonis unde Jude der heiligen czwelffpoten abind
0
).

so 968.

Bleirhriehier, Bteiehgewericen und Bleichmeider zu Otcmnitz Urkunden, daß Hcyneman Sfollt ein

Ztcciunddreißigthcil an der Bleiche zu dtemnitz dein BergmeiMer Gabriel Thtmia* und genannten

Häuern zu Freiberg verkauft habe. 1405 Hai 19.

IMachr.: Gr. Perg. TJaiiptttuiaswchie Ifrexlen Sa. 5332*. Ihn S. an Pergamentstreif undeutlich.

35 Oolr.: (Klotztch u. tirwulig) .S«W. eerm. Nachr. 1,138.

Anrn.: iJer Uleichuntheil wurde zur Ihitalum <les ilrii Häuern geMiflfiett .*. EulmjimaHors in VLVKireht cer-

vtimU; verijL Xu. 06 1. 00 0 (auch 0*1. dipl. Sax. reg. II. b',114 Z. 13).

Ich Petir Arnold bleyerichter, Heyneman Vollant, Niclaus Tutel gewercken der

bleyehe unde Hamms {Schultheis bleychmeistcr bekennen — , daz vor gehegitte bang

4o körnen ist, do alle ding crafft unde macht haben, Hcyncman Stolle mit volbortsyns Bons

»67. Ii) halben fehlt IS. h) dy fMi A. c) am mantag sente Symonis unde tage der heiligen czwelffpoten

abind .1. feria secunda vigilia Symonis et Jude apostolorum B.
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Jorgen unde hod sich do vorczegen unde uffgelasscn recht unde redeliehen eyn zewey-

dristeil uff der bleyehen den vorsichtigen wysen luthen Gabriel Thomas bergmeistere zeu

Friberg, Petir Schuman, Wilhelm Kryßen unde Hans Lyphard den heuwern gemey-

niclichen und allen yren nochkomelingen, unde had en daz gegeben ummc andirthalp

hundirt sehog groschen, der sy en gereyt nuczliehen beczalt haben, unde wcrit sy dez 5

ezweydristeyls vor en unde vor allen synen erben. Dez zeu bekentnnisse habe ich Petir

Arnold bleyehriehter der gewercken zeu Kempnicz ingesigel mit wysßen an deßen briff

gehangen, der do gegeben ist noch gotis gebort alz man zealte tirezen hundert jar domoch

in deme fumften jare am dinstage vor Vrbani dez heiigen bobistes.

9<i9. 10

Markgrttf Wilhelm I. eignet dem dem h. Eloginx geicidmrten Altar der Häuer in der Marienkirche

:u Freiberg ein Zieeiunddreißigtheil mtf der Bleiche zu Chemnitz wul drei Stücke Ackern iw Frci-

l>erg bei dem Bert/werke „iltr Sperling" gelegen. Meilen, 1406 Jan. 24-

Ifthchr.: (h: l'ery. Ilauphtunttarehie Dresden Xo. J.VtfJ». iMt li,th;si«,el an geilrthtm Schnüren am rnlher und

grüner Seide. 1>>

(,-t.dr.: (Kt,,tz*,-h u. Grwviig) Stimmt, reim. Xachr. IJ.'iK

Anm.. \\r;ll. MX.

Wir Wilhelm von gotis guaden maregraffe czü Missin lantgratfe in Doringen unde

pfalezgraffe czü Sachsen bekennen — , daz wir - eyn czweydrißgteil «ff der bleiche

czü Kempnicz, daz die howir ezu Friberg unsir liebin getrnwin wider Ileynemann Stollen 20

bürgere ezu Kempnicz gekoufft habin, der uns daz uffgelassin unde sieh dez vor sich

unde syne erbin ganez vorezigen hat, unde dr}" stfigkc agkirs vor Friberg bie dem berg-

werke gnant der Sperling gclegin, davon man jerlichin drt seliog groschin czinset, die

die howir vonnals wider Franczen Muldowin gekoufft habin, ezü dem alter sente Elogics

in unser libin frauwin kirchin czü Friberg gclegin gnant der howir altar gecigent unde 25

gegebin habin, alzo daz der altariste desselbin alters, der iczund ist, unde alle syne nach-

komen dez altars altaristen daz ezwefdrißgteil uff der bleiche ezn Kempnicz unde die

dry stftgke agkirs bie Friberg habin, den ezins davon innemen unde des gebruchin sollen

ewiglichen anc unser unser erbin unde nachkomen hindernis, unde eigen unde gebin daz

gnante ezwefdrißgteil uff der bleiche ezu Kempnicz unde die drv stfigke agkirs bie 30

Friberg ezü dem obin geschrebin altar sente Elogies in der kirehe ezu unsir frauwin

ezn Friberg von unser fnrstlichin gewalt gnediglichin mit disem brieffe furbasmer ewig-

lichen dabie czü bliben unde darezu czü folgen in allir maße, alz obin gesebrebin steit

unde eigens recht ist. I >ez czü orkunde habin wir unser fürstliche insigel an disen brieff

wissintlichin lassin beugen. Hiebie syn gewest unde sint geezfige der edele unde die 35

gestrengin unser liebin getrnwin er Albrecht bnrggraffe von Lissenig herrc czü Penig, er
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Offe von Sliwin, er Hugold von Slinicz, er Ditherich von Bernwalde, Tiezman von (-»run-

rode, Nigklaus von llonsperg nnde andere Inte gnug, den wol ist czii glouben. Gegebin

czu Missin nach gotis geburtc vierczehin huudirt jar darnach in dem sech[s]ten jare am
ncstcn suntage vor Pauli conversionis.

970.

Murkrjraf Friedrich bertfdiyl dem Harn Ruchfrldcr da* Amt eines E'utengräber* bei der Münze

zu Freiberg. Freibwg, 1407 M&n IS.

H.Uihr.: HaniMaatMtrchw Drenlen Cup. 32 fol. ff 7».

Wir Friderich von gots gnaden langrave ?c. bekennen je. vor uns und unser

10 erben, das wir angesehen haben, daz der bescheiden unser isengreber zeft Frieberg

Hans liuchfelder by unserro vater Heiigen lange ezit unde oueb by uns dasselbe isegraben-

ampt unser mftneze daselbens zeft Frieberg redelichen vorgestanden had unde daz ouch

wol verwesen unde gute arbeit daezft *gethun*) kann, alz wir von den unsern underricht

sind, unde haben noch rate der unsern da&elhis zeft Frieberg yme bevalen unde gelaßin,

15 bevelin unde laßin dazselbe unser isengrabenampt vorzeftstchn und zeft haben zeft simc

übe unde die wile er lebit, alzo daz yme unser munezemeister, der yczunt yst zeft

Frielierg obgenant und hernach in zeftkunfftigen zeieten werden, siner arbeit Ionen unde

darumbe thun siillen, alz sich geborit unde hierkomen ist, und her ouch mid der arbeit

unser muneze furdern unde nicht hindern sal ane geverde. Des zeft orkunde ic. Datum

so Frieberg anno domini m°ogcc" septimo dominiea judica ?c.

971.

Die (iewerken mm Zimmernuinnschaehte leihen den (rcwerkcn von den Sirben Schachten Ijehen in

acht Haufen. 1407 Aug. 5.

//rfcrAj-.: Ratkiarehi,! Freiher.j. Slwtttmeh II fitl. .7».

25 Hedr.: (Klotzivh u. OnauUg) Samml. venu. .Xachr. :i,-JHt

Anw.: Vergl. Xu. 04'J (insbt*. 0, >i.)

Noch gotis geburthe vicrezen hundert unde sebin jar am fritage vor sente Donati

tage habin die gewerekin von Zeymermanschaehte gelegiu den gewerckin von den Sebin

*Schachten*) leben yn acht huflin yn allir moße, alz hirnach gcsclirebin steht Ist, daz

30 dy gewercken von den Sebin * Schachtiii*) genge irfaren mit dem stellen, den sy yczunt

»70. a) gothaii.

971. a) SchicLtc».
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trybin uff deui twergange, uff dyselbin gengin Hüllen sy recht habiu beruft' keyn Zcvmer-

manschachte zcweyir lehen verre, daz sal ire stehende stiitfe syn, uiule herabc also verre,

alz daz erbe wendit ken dem Kyppersberge, daz sal oüeh ire stehende stüffe syn, unde

imder Iren Stollen, den syyezunt triben mit dem twergange, sullin sy recht habin zewinezig

lochtir tyff, daz sal ire flache stuffe syn. Waz sy also yn denselbin stuffen erezis hauwin, r»

da sullin sy de» gewerckin von Zcymennanschachte eyn ledig nnnteil von gebin. Wennc

sy dennc ire ortir brengin an dy gnanten stuffin, sy hauwin ercz adder nicht, so sullen

denne die gewerckin von Zcymennanschachte ansiezczen unde sullen die örtir tryben

irem erbe zeu gute unde sullen der genißen ane hindemiße unde der vorbas luechtig syn

wegzeulichin adder selbir zeu buwen. Wurde denne dieselbin gewerckin von Zcyraer- 10

manschachte der scliechte dnrffin, die die gewerken von Sebin Schachten gesuncken

heften, den sollen sy eyne genugunge dovon thun noch der amptlute irkentniße. Weidin

abir die gnanten gewerckin von Zcymennanschachte von denselbin stuften leben lyben

yn acht hutfen, die sullin sie den gewerckin von den Sebin Schachten lyhen vor andern

luthen, ist daz sie syn muten. Ouch sullen dy gewerkin von Czymermanschechte daz v>

teylambaeht do zeu den Sebin Schechtin habin unde dez teylerkleyns genyßin ane hinder-

niße unde an den halden eynen hutfen habin, alz gewonlich ist. Ouch ist dy ligunge

gesaezt alzo, daz die gewerckin von den Sebin Sehechten den gewercken von Zcymer-

manBchachte daz obin gesehreben nunteyl gebin sullen von den geugen, dy sye mit

iren Stollen iifaren vn der von Zcvmermanschachte zcele, daz ist vn virdehalbeui lehene; 'iu

waz sie abir genge irfaren, die vn den virdehalben lehene nicht svn, da sullen sie kevn

inniteil von gebüi. Were denne, daz sy an genge (pienien, die sy meynten, daz sy yn

dem virdehalben leben nicht weren, der snllen sy nicht hauwin, is werde dennc vor

nßgetragen unde genießen unde daz yezliehe gewercken gewißit werden uf daz, da sy

recht zeu habin. Dese lihunge ist also globit unde gewillekort von den gewerckin uf •-?»

beyde syeten, daz sy ane argelist gehaldcn sal werden unde nicht andirs.

972.

Anary und Heinrich rem Waldenhery, Herren zu Wolkcnntcin, machen mit den ImmI- und Murk-

yru/en Friedrich, Wilhelm II. und Friedrich einen Vergleich myen der lirryiccrke zu FJucn-

friedemdvrf und auf allen ihren Gütern. Grimma, 1407 Oot. 16. 30

Ihhckr.: Or.I\n/Jt,rufrtsUittt#trc}<wr>re»daiKhöJl4.2SS.an l 'mtchr : l)ti.Antxr\lh

de Waldeilberg. 2)S. Heinrich von Waldcnberg. (Abtchriften San: X V. im HanpMuatMtrehw l>r,*l< „ Oy. 2* fol. SO,

Oy. 42 fol. 44. im ICuthsardue Frtiberg Henjm-tofhfauMnf) f<4. Ö.V' uwl in </<?r JSibl. ,Ur K'ß. lSer,j<dnd. Frri-

ber;, 242 f,A. 3U)
Oe>lr.: (Ha*elber,,<r) Der fntjirutu/ gemeiner Ilcrckrecht (M. F II (nach einer unbehmtUa, Ahtehrift). Danach: 35

Alhinus Mnjni. Jifrg-Chrmiil« 20; Ursprung u. Ordu. der Itergtr. (Uip;. II!Iii) .'{,'{, \fljll,-r Thentr. I-Veiberg.

chrun. 2,(i&; titr/nu furh et systeina rer. Metall. (FrmU'f. "j.M. tO'.'I.S). Ihm Friedrich der Streitbare 7.'i'J (wich

IlHuptttutdKirchw Cop. 21,). (Klatsch) Ursprung Ar Berga: in .Wtoi 2.97 (weh da Abtehr. da- Freilager
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BergrteUshilschr.). IkmaA: Klotzsch Das Sckrotawt 137
'; Miscellmiea Saxonia 10 (177G), 304; Kähler AVA

rieht von der Bergstedt XVMendein 191}.

Atm.: IHese 1'rltmde, deren Original einst beim Mmizmeister zu Freiberg außneafai minie (Nota ist* Utters est

deposita apud Vlricum Uros&c magistruni monete in Friberg et domini dederont litteram revers&le.ra domini«

5 de Waldinberg IlauptstatHsarchw Dreyen L\,p. 2H fot. HO, vergl. Ihm a. a. O. 270) beruht, wie dies durch die

Verieendung Heiner Lettern anxchmdich gemilcht worden, in der 1laupttache auf So. 830. Sie erscheint iciedei'hott

in Uuxulschrifien wul Drucken in enger l 'erliiwlimg mit dem Freiberger Bergrechte. Ein l 'ertrag, den Kurfürst Friedrich II. ,

Markgraf Sigmuml wul lAimlgraf Frieilrich mit Anarg und Heinrich ton Waltlenberg 142!) Juni I abschlössen

(HauptstautsarehJe Ih-estLn Cup. 42 fol. 45>>), entspricht mit Ausnahme einer einzigen Aewltrung (Note a) wiallirJi

10 dem Vertrage oon 1407.

Wir Anarg und Heinrich von Waldinbcrg hern zeu Wolkcnstcin bekennen vor uns

und unser erbin, daz wir uns mit — licm Fridei'iclie, lieril Wilhelm Hlld lieril Frideriche — und allen

iren erbin nmb daz liergwcrgke mi Ernfridistorff und uff allen unsern gutem beteiliget vorejnot halten nnd obirkomen

sint in aller raasse, als hirnarh geschrotan stehit. ('zu dem ersten .stillen sie alle gerichte und reebt haben uff allen

15 gold- nild silbergengen uff allen unsem gutern vierdehalb leben uff daz hengende und vierdehalb leben uff da«

legende und willen ire bergtpeister und amptlute dahin seezczen alz nff andern iren bergworgkea, die uff dem berge

und in den butten und nff den bofen, die daZCU gebuwet Wurden, richten sullen, wanne des nnd gesehiid.

Ouch haben die ubin genanten unsern gnedigen hern uns und unsern erben durch des schaden willen , den wir an

unKern ezenwergken nemen, und ouch uff daz daz goltwerg Ulld silberwerg deste furdorlichir gefertiget werde, die

20 gnade getbau, daz uns und unsern erbin uff den guten, die wir habin, CZWey teil VOU dem CZeudeil Ulld

yil der drittcil folgen sollen an den gold- Ulld silbergengen uff allen unsern gutern yn «lieber wise:

nemen sie iner denne einen huffen zeu czehenden, daz sal uns ouch czwei teil und yn ein

drittcil gefallen und volgen. llulffe ouch god, daz goltwerg uffstundc in unserm lande,

daz alz gut worde, daz der czeliende daran gulde dry pfund adir mer, darezu sohlen

25 sie uns sture gebin funff hundert gülden Vngerisch. Worde ouch, daz silbenverg uff-

stundc in unserm lande alzo, daz der czeliende daran ouch dry pfund gulde adir mer, so

sohlen sie uns darezu zeu sture geben czwey hundert schog uuwer groschen. Waz oueb

bussen uff den bergen gufalkm, die bussen sullen uns halb gefallen. Ouch sal man alle ilaz gold lind sillwr, daz uff

dem bergwergke nff unsern guten gefeüit, iren ainptluten daselbis geben und entwerten, die daz

30 furder in ire minieze gein Friberg breiigen sollen, da man vor y die marke goldis Pregisch

gewichtis geben sal czwene und drissig gülden") und vor f die raarg silbers desselbin

gewielitis vier und sechezig groschen; die gülden und groschin, waz der wirt, die uns

geburen, dieselbin ire amptlute wider uff daz bergwerg breiigen und da daz denn furder

uns entwerten und bcczalen sollen. Und wen man daz obirqneme mit iren amptlnten , die dazeu gosaezt

35 weren. der gold adir silber nicht in ire muneze entwerte, alz obin geschreben steint, den sal

man bussen, alz der mnnrae recht ist. Ouch sollen unser gnedigen hörn obin genant keinen frihen markt lassen

lieruffen bie einer halben mile wegis von Ernfridistorff adir von dem ThlimC adir von dem Oyher

adir bie einer halben milen wegis von Wolkenstein adir der Czschape, is were denne daz ire ampUute irkenten.

claz es nod were und daz man des nicht empern konde. so mögen unser gnedigon heni den lassen beruffen und ouch

40 den haben, daz sie doch mit iiriKerni willen und wissen thun sollen. Doch so mag yderman, der da buwet, sin brod,

fleisch und getrengke wol da haben uff dem beri{worke mit den SA'IICII, die wile der frihe margkt nicht Iwniflen

ist. daz wir nicht wenn noch hindern sollen. Sündern bier, ab daz ymand da sclicngken wolde,

»72. a) virrzig Rinische gülden I rl . von 1420 (x. Anm.).
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der solde sich des in unsern stetin irholen, und wir sollen bestellen, daz man yn daz

in gewonlicheui kouffe gebin sal, alz man daz thut in andern stetin, die darumb gelegen

sint; is were deime, daz syn daryune gebreche, so sollen sie sich syn andirswo irholen,

in Wclehin Stetin sie mOgen. Ouch sollen wir und unser erbin uff dnnsellien bergwurkou Hoischlwngke, brod-

bengke, czolle. hiittenczins und daz schrotampt haben noch gewonheit und rechte, alz daz uff andern iren Itergwerken 5

gewonheit und recht ist Ourh sollun unwr lutn, die iczund algurcite buwen uff den gold- adir «ilbergcngen uff

unsern guten, dabie hüben, und wanne ir Iwrgmcister nff den borg kotnot, w> sollen sie die leben von yn cni|>fahen.

Waat abir ledig lege, daz sal ir bergmeister lihun , alz daz gowohnlichin i*t. 1» ist ouch getedinget, were, daz czehen-

gengo gingen an den gold- adir silbergengcn ako, daz man die czcbeugeiige anc der gold- adil' silbcrgcngc

schaden nicht geerbeiten kondc, so Milden die czobongougo stille legen und daz gold- adil' silberwerg sal vor *ich 10

gehin, bis ho lange daz man die ezebeugenge ane schaden der gold- adir »ilbergenge geerbeiten mag. Were ouch.

daz daz egenanto liergwerg wu«c Wörde und ledig lege, ako daz man daz nicht mer buwete, ao sal daz gcrichte wider

unser sien, bis alz lange daz daz gold- und »ilbenverg wider buwehafftig worde, ane geverde.

Hiebie sint gewest imd geezugen die edeln grave Heinrieh von Swarezpurg herre zen

Arnstete unde Sundirshusen, grave Friderieh von Biehelingen, burgrave Albrecht von 15

Lissenik herre zeu Penik, burgrave Albrecht von Kirchperg herre zeu Kranchfeld,

Henrich herre zeu Plauwen und die gestrengen er Offe von Sliwin, ern Ditherich von

Hernwalde ritter, Albrecht von Brandeustein und ander Iute gnug. Und zeu orkunde

der obin geschrieben suche so haben wir obin gnanten Anarg und Heinrich von Waldin-

berg unsere insigelc bi einander wisaintlichin an disen brieff lassen bengen , der gegebin 'Jo

ist zeu Grymme nach gotis geburte virezen hundert jar darnach in dein sitanden jare

am suntage seilte Gallen tage.

973.

Der lawlrxfurrliche Skiffer Peter Czolner, Hann Arnold und nutlere bezeugen vor dem liathe zu

Freiberg, daß der certtorbenc Bergmeitter Gabriel Thtmuu dem Nielauts Hofeinann und geinen <_ic- 25

teerten Lehen auf dem Stollen zum Sehonenfelde geliehen habe. Des. 7.

Ihltcb: : RalluarcAio Freiberg. .NTtoMt«* // foi. 7.

GeJe.: (Klatsch) SummJ. cf.-m. AVA, . .V./7J.

Anno domini M"ct:cc° deeimo am nehesteu sontage vor coneepeionis synt vor uns

in unser rad komen Peter Czolner unsers gnedigen herren des lantgrefen styger unde 30

auiptman, ilannuß Arnold, Concze Vnger, Paid Oheme von Uildebrandistortf, Nie. Steyn,

Weczil von der Boberaczsch, der unser herren geswoni teyler zeu den geezieten uff dem
Stollen zeu dem Schonefelde was, unde haben in unsenn rate bekant unde uUgericht,

daz sie darezu genomen unde ir eyn teil uß den gruben zeu bekentnili mide geezugniß

gerufen syn unde dabie uft* deine felde gewest syn unde haben gebort unde gesehen, da« :i5

der aide bergmeister Gabriel Thomas, dem got gnade, Niclaws Hofcmann unde andern

synen gewerken leben uff deine »tollen czu deme obgnanten Sehonefelde gelegen bad
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von deme lochsteyue, der da stehet nedewendig des radeschachte», zcu dem alden erhe

an dem birgkecht, daz uff demselben Stollen gewachßen ist, den stolleu abe unde daczu

gelegen den twergang, den man nennet den Puttirslag. Wo der hen feilet, da sal syne

stuffe wenden.

5 974.

Die Bergamtleule beurkunden eine II Ulkür der Geteerken von dein Bruche wegen der Grubengrenze

einen neuen Erben und dir Wantcrhullung. [Um 1411-1417 t]

Abm-hr.: Saer. AT. es. Mblüthek- der K. fleryakadetme Fveibery. Af.-rpl. 24'J fol. UH (A) mul fol. 28 (Ii).

Auw. : Itie L rk: fällt nurh Xu. fU.'f, wo Peter Zotner norh als Steii/er erscheint. Reehwmijen «Vx iMmtner* flenn.

lO IhiMivh liei/en mim den Jahrm 1411— 1417, des MiinztHeisler« Franz (Stoße au* den Jahren /J/.V

—

1411 vor; auch

wurde letzhrer nachweislich 14'JO teiedsr Münzmeister (Xo. .777), und einen Xachfuloer des erstem leimen wir nicht

enr I4'J1; veii/l. die Rechnungen (Anh. I). Die Zeitbcstimmwuj bleibt also fraglich. Uetjer Franz Wiltle cergl.

oben X<>. 905.

Franntz Wilde bergkschreyber, Frantze (iroße montzmeister, Peter Zolnner

ir> bergkmeister, Hcrman Durstich*) zehender, Peter Hoel>erg, Franntz Stargman Steiger und

amechtleurtc, wir bekennen, das dii gewerckenn von dem Broche sich vorbunden und

vorwilkurt habenn uff das, das der lochsteyne von dem neuwen erbe zwuschen Friderich

Fii8tls
b
) hawüe und dem hause"), das Paul Schrotirs gewest ist, do der lochstein itzundt

stehet, *ewiglichen
d
) hüben sal ane Widerrede der gewerckenn von dem Broche, und

uo ap durch offene siege') wurden zwuschen den erbenn, so sal itzlieh erbe adir lehen sein

wasßcr halten
r

)
yn seinem zele, alßo das dem andern keyn schade davon entstehen sal.

Aber weliehem erbe schaden geschee von des andern wasser, das man das beweißen

mochte mit zweien mannen, dy der bergkmeister mit dem eyde dazeu bestetiget bette,

den schaden sollen dy erbenn tragen, das den schaden thut, noch dem geheyße unnser

25 herrenn bergkmeister.

975.

Die ImiuI- und Markgrafen Friedrich, Wilhelm II. und Friedrich erlaaxen eine gemeinschaftliche

Ordnung über Ausprägung der Grtm'Jienmünze und Mut den frevulen Wechnel und netzen den Berg-

sehreib<r Franz Wilde zu, ihrem Wechsler ein. Freibeig, 1412 Apr. 11.

30 Mischt. : Orr. Per;,. flau,XMaat«irckw Ihesden Xo. 5587 (A) mul (Je,,,. Areh. Weimar Reg. U pag. 15 (IS); die

,'f SS. an l'ergamentstreifen. (Steichzeit. Abseht, llauptsiautstirchic iJresilen Cup. HU fot. 5V> ((').

Gedr.: Horn Frie<bich der Streitbare 777 (mich <
r
). Ikuuirh Hirsch Mitnzarchie /,6'tf.

Anm.: Eine yteirhzeit. Absehriß (tSem. ArebieWeimai< lle;/. U ptig.l.'t Münzbuch 1 fot. I) hat den Vermerk: Originaliii

littera est rvjKjKita iu rriberg in Castro. Vergl. aber den Inhalt (Klotzsdi) VersueA einer t»w»ärk Münz-

35 gescheite 1,129 f.

»74. a) Diistifh H. Urs Drtistirh. fc) Fusilß /{. e) und dem banse fehlt Ti. d) und ewiglichen Ali.

e) — >4ffe l>ar,Mlw,e. f) 1isIm>ii A.

ioü. »in, s.w. Ii. IS. 10
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Wir Friderich, Wilhelm unde Friderich vou gotis gnaden") lantgraven in Düringen

nnde marggraveu zeu Micssin bekennen — , das wir besunnen und bedacht babin nierg-

liehin grölten schaden, den wir (an|
k
) unser ro&ncze zeu Frieberg von irer »werde wegen

genommen babin, und auch thürunge, die davon in allen unsern landen entetanden sint,

unde sind eyntrechtiglichen ubirkominen, daz wir dieselbin unser groschenmüneze zeu ü

Frieberg abir vorbaßmer in gliechcr gute uff eyn korn halden und slahen wullen laßin

unde mid unsern munezmeistern'") daselbis bestcllin, daz das gcnczlichin alzo blilien

unde nicht vorrflgkt nach vorandert sal werdin: nemelichen das man czu iglicher margk

lotiges silbira Pregischea gewichtes drie vierdunge kopphirs desselbin gewichtes seeezen

sal unde uff y die margk auch desselbin gewichtes schroten unde slahin zewö unde 10

achezig swareze platen. So uinbe da« weehsel, daz mau nennet daz fremde Wechsel,

sind wir ubirkomnien, das wir eyntrechtiglichin zeu Frieberg obgenant zeu eynem wcchseler

gesaezt habin den erbern ern Franczen Wilden luisem bergsehriber daselbis, der uns allen

globit unde gesworn had uns mit eynandir dazselbe Wechsel getrfiwelichin zeu vorwesen

unde czu vorstehen*) nach unser beidersiit munezmeistdr rate unde anwisunge, unde waz 15

er daran erwerben unde erkriegin kan an silber, groschin unde andirswaz, das man
wechselt, daz er des uns Frideriche unde Wilhelme gebrudern') vorgnante und uuserm

munezmeistdr sscu Frieberg von unser wegin den baibin teil und uns Frideriche dem
jangern auch vorgenant unde unserm mnnczmeistir zeu Frieberg von unser wegin dien

andern halbin teil gebin unde antwerten sal ane argelist unde ane
r

) geverde. Waz aber 20

unser igliche partige andirswo in unsern unde andern landen unde steten an Wechsel

erwerbin unde erkriegin mögen ane geverde, daz sal derselbin partigeu zeu irem nueze

unde vrommen*) alleyne volgen. Daz wir daz alzo stete unde unvorrugket wullin unde

sullüi halden unde blibin laßin, daz habin wir eynandir in crafftc dieliis brieves an eydes

stad globet unde unser beidersiit munezmeistir uns allin daz laßin in truwen globin und 25

czu den heiligen sweren, daz alzo steh; veste unde unvorbrochin zeu halden. Were oueh,

das unser dheyne partie eynen andern uinnczmci&tir seeezen wurde adir beidersiit den

obgenanten wechseler andern wulden, wene wir danne zeu münezmeistir adir wechseler

seezten, die sulden soliche globde unde eyde thnn, als die vorgenanten gethan habin

unde dießir brieff ußwiset, ane alle geverde unde ane') argelist Unde habin des zeu ho

»irkfinde unsere aller ingesigile wissintlichin an dießin brieff laßin hengen, der gegebin

ist zeu Frieberg nachh
)

Oisti') gebürte vierezen hundert jur unde darnach in dein

ezwelfften jare am montagc nach deine suntage als
k
) man in der heiligen kirchen singet*)

qnasiiDodogeniti
h
).

97Ö. a) von gotis gnaden fehh H. M C itf tbr ganz? Eii\gtttvj gfkürzt, b) an fehlt ABC. Ihm rrtfätizt bi. 'Sb

r) unserm muncczeiimelster ('. <i) von/ustehan Ii. r) gebrudern fehlt Ii. ß wie fehlt B. if) unde
vronimeii fehlt V. h) «ach—quasimodoueniti AH. am montane noch dem suntage al« «an in der hciligi»

kirchen nnget quaHimodojjeniti anno xii" C. i) «utes Ii k) als singet .1. als man singet in »1er

kirt-hen p*\s Ii.
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976.

iAindgraf Friedrich übertrügt dem ehemaligen Mnnzmruter Franz Große, da» I*rägenmt an

»einem haJhen TheiU der Münze zu Freiberg. Weimar, 1419 Dax. 18,

ffäschr.: Umipotaatsarchiv Iheiuien Vop. SS foi. 228.

5 Anm.: Vergt. Xu. DtiS. Hei der Uerltiimg von litt Aug. St (Cxi. dipl. Sar. reg. II. 12, 114) teurde die AnsSeiltatg

eine* gemeinsamen Münzmeiater», 1412 (Xu. !) 7.j) die einen gemeinsamm Wechslern be*rhlo*>eH. Heide Stellen, die

zunächst Hunt He**e und der Bcrgurhreiber Franz Wifdr hekteidet hatten, erhielt im Januar 14IS Franz Große, der

frühere MünzmeiMer de* Ismdgrafen Frie-Irich. Vergt. A1J1. 1. Warum er »V 1419 nietlerleyte , in unbeüaiml;

1420 übernahm er *ie von Xenem(Xo. »71).

io Wir Friderich von gotia gnaden lantgrave ic. der junger bekennen — , das wir

von sunderliehir gunst wegin unde nmbe getruwer annemer dingte willin, dii Francz

(Jroße zeu Frieberg eezwann unser miinczmeister unseriu vater, dem god gnedig sy, unde

uns lange zcyt und manigfeldiglichin gethan had unde nach funler thun sal unde mag
in zeukumtfügen zcyten, yme dii gnade gethan habin unde thun geinwertiglichhi in dießem

iö seibin brieve unde ym bevolen habin da« pregeampte in unserm halbin teil der muneze

zeu Frieberg, also waz von groschin ader hellem in dereelbin muneze zeu Frieberg ge-

slagen und gemachet wurden, da» er daran den halbin teil, der uns geburet, pregen unde

unser zeeiehin daniff slahen sal zeu ordenunge unser muneze. Were auclu das god von

synen gnaden gebe unde fugete, dats der gewynne in der muneze also gut wurde, das er

ao das pregen an unserm halbin teil alleyne nicht geenden unde gefertigen mochte, so sal

unde mag er zeu ym nemen andere lute, dii ym darzeu gehelffen mugen unde beqweme

sien, also das unser muneze nicht gelundert werde. Unde wir heißen unsern munezmeister

zeu Frieberg, der yczund ist ader hiernach in zcukrmfftigen zeieten sin wirdet, das er

dem genanten Frauczen Grossen das gescheffte des pregeamptes zeu unserm halbin teil

20 der muneze also volgen unde gehen sal lassen ane hinderniße unde ym darynn keyns

legin als lange biß uff unser widerniffen, das wir auch thun mugen, wanne uns das eben

unde bequeme wirdet, ane geverde. Des zeu Urkunde 2c. Datum Wymar 2* feria ante

festum saneti Thome anno xix".

977.

.'50 Ijnndgruj Friedrich tiberirwjt-, naehilem Franz (rroxite n>n ihm und Keinen Vettern^ den Markgrafen

Friedrieh und Wilhelm TT.
y
nrieder znm Münzmrkfer eingereist irorden wrf, da* Prägenmt an reinem

halben Thrile der Münze zu Freiberg dem Gabriel von Mcideburt/.

Dresden, 1420 Mai 80.

lidxchr. : HiiHptxl<ml*tir<hit< Dremlen Cup. SS foi. 2,jti t>,

35 Anm. : Gabriel iear der Sühn den frühem Müiizmeisters Xiclrt tum Mridcharg, wie .lieh Aieß au» der in der Anm. zu

X«. fitiS ungeführten ßegtuntigung etm 1401 Sept. 24 ergietri.

Wir Friderich von gotis gnaden landgrave— der junger bekennen —, als wir vor

eezliehen zeiiten das pregeampte an unserm teyl der muneze zeu Friberg vorheißen nnde vor-

schrebin habin demc ersamen Franczen (-»rossen burger daseibis zeu Friberg zeu syme übe,

40 dii wile er lebet, umbe getruwer dinste willen, dii er unserm vatir seligen unde uns lange czüt

unde manigfeldiglichin gethan had an der genanten unser muneze,unde nu dii hochgebomen
10»

Digitized by Google



7(5

fursten her Friderich und her Wilhelm unser liebin vettern unde w ir denselbin Frnnczen

Grossen eyntreehtiglichen wider zeu munezemeister gesaezt unde gemacht habin, davon

er da» pregeampt nicht wol vorwesen nach voregestehen kan, dii wile er dii muneze also

ynne had, dorumbe so habin wir dasselbe pregeampte an unserni teil der muneze zeu

Friberg fiirder vorheysen unde vorschribin, vorheyßen unde vorschriben gnediglichin in r»

dicssem seibin brieve dem bescheiden Gabriel von Meideborg auch umbe getruwer dinstc

willin, dii sein vater seliger unde er unserm vatir, deme got gnedig sii, unde uns digke

unde vil unde lange zeiit getruwelichin gethan habin. also das er das vorgenante prege-

ampt an unserm teil der muneze zeu Friberg furbaß mer, dii wile der egenaute Francze

(«rosse dii muneze ynne had unde des pregeamptes nicht gewartin nach das vorwesin 10

kan, inne habin, das vorstchen unde getruwelichin vorwesin unde bestellin sal in unserm

unde unser muneze besten anc geverdc; geschee auch, das der obgenantc Francze Grosse

abeginge mid deme tode bynnen der cziit, als er dii muneze ynne had, ader darnach, wii

das qweme, das dann der vorgenante Gabriel von Meideborg das pregeampt an unserm

teil der muneze zeu syme übe ynne habin unde das vorwesen unde vorstehen sal getmwc- \h

liehin, dii wile er lebet Davon ym auch eyn iglicher unser munezemeister zeu Friberg,

der iezund ist adir hernach in zeukunfftigen zeiiten sin werden, gebin unde reichen sal,

als viel sich von unserm teyl der muneze geburit, nach deme als das gewonliehin ist, ane

insprache. Were abir, das iz sich also machte, das er das von krangheit wegin adir alleyne

nicht gethnn nach geenden künde, so sal unde mag er ander reddeliehe lute darezu zeu 20

hulffe nemen, dii darezu tochten unde das vorwesen konden, uff das das unßer muneze

nicht gehindert wurde, auch ane geverdc. Doch so habin wir uns doran soliehe macht

behalden, das wir ader unsere erbin das widerrufen unde uffsagen mugen, wanne nns

das ebene unde beqwemc worde. ane Widerrede nnde inlegnnge. Des zeu orkunde unde

bekentenisse habin wir Friderich obgenanter unßer ingesigil wissintlichin an diessin brieff *>.r
»

lassin beugen. Gegebin zeu Dresdin am dnnrstage in der phingistwochen nach Cristi

geburte vierezen hundirt jar darnach in deme zewenezigisten jarc.

978.

Ihr Reith und dir Amileute machen td* yelmrne Schiedsrichter einen Vergleich Sternchen den tifjeii

(Seieerhen zu dem Rynnnrege. und denen zu S. Georgen, beiderseits mit ihren Jshnhüum\, iilter die 30

unterirdische Vertimtgrenze der beiden r/mannten (iritbcn. 1425 Marz 12.

flduchr.: llaüuarchiv Freiberg. Bergrechttihaniischrifl fal. .54*.

Gedr.: (Klntstch uml Gnmtii>}) .Satnm/. iwwi. XtuJ)rirJUm J,'J.TJ.

Anno xxv° am montage noch oculi habin geteydinget die burger unde amptluthe

ezwuschen den alden gewercken zeu dem Rynnewege unde yren lehenhauwern yn dem 35

gemeynen tyfsten uff eyne syte unde den alden gewercken zeu sente Jorgen unde yren

lehenhauwern uff dy ander syte, also daz sie beydersiten uff yren ußsproch gewillekort

haben, was die gnanten burger unde amptluthe zeu rate unde eyn wurden ußezusprechen
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czwisseheu yren erbe» unde lehiiRcheften*), daz weiden Rie Iialdeti stete linde ane alle

wederrede. I >oruff haben sie uttgesprochen eynticchteclichen, alse ernoch geschrebin ist.

Zcu dem ersten daz der marscheider, der die stufte ezw tischen den ezween erben von

dem loehsteine hynabe brocht hat unde eyne marscheide gegeben hat unde die stufte mit

ü wissen geslagen hat, domethe die erbe beydereit wurden gewieset, eyu ytzlieh erbe yn

das svne, derselbe marscheider Rai messen von derselben stuften czwei lochter her weder

uff daz erbe zcu dem Rynnewcge; dieselben czwey lochter stillen die von dem Rynne-

wege gebin und laßin den gewercken von sente Jorgen, unde die stufte sal eyne ewige

unde unwederspreehliche stehende stufte syn, also daz ir keyner dem andern enthauwen

10 sal, Mindern wie sie vre hespel sineken, so sullen sie also ufte, also syn noth is, die stufte

lattin sencken, also daz sie nicht eynander enthauwen mögen. Wurde oucli icht gescheftis,

wie sich daz machen wurde, also von wassernoth ader ußtrenckung ader wie sich daz

vorlauften mochte, daz eynem erbe von dem andern oder eyner lehenschnft von der andern

beswerunge ader gedrenckenissc geschege, des sullen die amptluthe alleczit unde also

ir> ufte, also syn not geschit, macht haben zcu entscheiden, unde was die doryn sprechen,

des sal ir ytzliche partye vortuigen unde halden ane alle wederrede. Under welcher

partye eyner daz bruch wurde, mit den sullen die burger unde amptluthe dorumbe reden.

979.

liurt/erinrixter. Rttlh uml Amtteule rntw/ieidin eine OlfeitU/keil ztriwhrn Jnrt/e Heudenrielt uii/l neinen

20 Geteerten einerseits und ITan* Watfnrr und xeinen Geteerten andernrit* , teetehe von den Geteerten

von dem KipjwrtJterge mit Ijehen auf «ich trettzruden Gütigen beliefun worden mnd, wegen der auf

dem Gangkreuze breefundett Erze. [Um 142ÄT]

Ihtnekr.: Rathmrelne Freiherg. liergrechtohmvltchrift fitl. 54<>.

Gedr.: (MiAzurh uml (Jeuwlig) Samml. cerm. Nachrichten •iJJt.'i.

25 Anm. : Ebendatelhiil litt imd 207 utird miyi'iimMr» , ihr Spruch stammt- aus dem .ftthre 142.*i , eermuthlich bba des-

wegen, weil er wi derselben l/am! teie Xo. 978 und unmittelbar enr (Irr tetsteren im Iirrt/rcrhtsbuche raujetragen ist.

Also als Jorgen Heydenriche unde synen gewercken leben gelegen synt von den

gewercken von dem Kipperspergc uff dem hangenden gange unde synt ym also gelegin,

was er mit slegil unde ysen bchalden unde gewinnen möge, daz stille ym czu gute komen,

30 unde hat dyc lchen jar unde tag gebuwet unde hat nunteyl dovon gegebin also recht ist,

also ym das die gewercken bekennen, unde Hans Wayner unde synen gewercken ottch

lehn gelegin synt bynnen dryen ader wer wochin uf dem legendem gange uf eyne")

stufte alse uf den twergang den sye do benennen, sprechin wir burgermeister, der ratt,

amp[t|luthe eyntrechticlichen vor recht: ab nu Jorgen Heidenrich unde syne gewercken

35 den twergang, der Hanße Wayner czu eyner stuften gelegin ist, mit synem hangendem

gange, alse ym der gelegin ist, obirfaren bette unde hat er zcu der stuften, die Hanße

•78. a) V»r lehn&chcften ist lochrteyn ausgettriehen.

979. a) oy, davor scheint ein f ausgetrieben zu sein.
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Wayner gcgebin ist, nicht gewilkort, «o kait ym Hans Wayner mit synen gewerekcn yn

syne leben, die er also laiijre gebuet hart, keynen ynfall gemachen, sundern was er genge

vorstrossit unde mit slegil nnde ysen obirfaren hatt, sal er mit synen gewercken gebrachen

noch synem fronten. Konde abir Hans Wayner mit synen gewercken hinder ader yn

dem durchslag, den er kegin Fleidenriche gemacht hart, ichts irkrigen mit slegil unde 5

ysen, daz magk er thun mit rechte.

980.

SlrphauttH Sufem/cr verpfiiehUi xiWi, rnn dem dritten Tluilr vhux txim Sjttr/iiu/ f/c/n/iwii AckiT*

zum Altftr dir llnuerknfippxrhaß, in l'LF Kirvhe jährlich rin Sehock Zinn zu //«/«•», und tetet doß'ir

ein andi rex Stück Aeker rin. 1426 Oot. 7. 10

Ibhehr.: (>r. IW9 .
Ilw.plstwamr.hiv ltreten \n. HO.WK /*«.V..i» l\r.,<v,u:,,t*tr,if. SihiM: Pfril' Chm/o.:

S. Stephani Nwfencvr.

Aum.: Vir/iL N,.. }W'J.

Ich Stephanus NAfenger bArger zeu Fryberg bekenne — vormich, YrlSula mync

eliehc wirtynne, vor alle myne erbin und erbnemen, das ich den ersamen Harthelmcuse i.'>

Brunsdorff bergmeister, Nielause Fredriehe ezendener, l'etiiHofemanne, Hanse Drystiehe,

Niclause Cirupcner, Gorgen Heydeiirvche zeu den geezyten vonvesern der knapschaft

zeit Fryberg, daezn alle iren nochkomen und iicmlich allen henwerii, die yczunt und zeu-

kiimftiklichin »yn werden zeu Fryberg, von dem dritten teyle des ackers. den sie vorerbit

habin, der vor ezyten Franczeu Moldau gewest und hie dem Sperlinge gelegen ist und 20

der nu nehste von Nickel Hanhnsehen von kowffes wegen an mich koinen ist, aller jerglieh

eyn sehok groschen Frybergiseher muneze, die do genge und gebe ist yn dem lande zeu

Milien, gebin und reyehen sal 11 11vollzogen! ich, eyn halp sehok nff seilte Walpurgen tag

und eyn halp sehok uff seilte Michels tag nebst noch eynander folgende, au arg und an

alles hmdeniiße. Oueh so habe ich yn gesaezt eyn stücke ackers, das do nedei halbin au 2:»

desem dritten teyle bie dem wege gelegen ist, und globe mit Urkunde diez brieffes, das

dasselbe stucke ackers von desem aeker nicht emphfremdet sal werden, uff das das der

zeins uff dem aeker deste bas befestiget und gesichert werde. Were oueh, ap die Fry-

bergisehe muneze yn dem lande beüer ader erger wArde, so sal yr diez zciiises nicht

niynner nach mer syn demie eyn sehok groscheii Frybergiseher müneze. Und dasselbe :m

sehok groschen ewiges und erbliches zeinses sal aller jerglieh uff die genante tageeziite

gefallen zeu dem altare seilte Hulogii, den man nennet der heuwer altar, den sie mit irer

sitweni erbeit yn unser liebin frauwen kirchen zeu Fryberg — gestiftet habin. Oueh

w as der spetal zeu Fryl>erg an dem vorgnanten dritten teyle ackers rechtes hat an zeinsen

adir an teezem. das globe ich also abezeurichten , das sie dorumbe nicht angelanget .v»

sullen werden. Des zeu eynem siehern bekentniüe habe ich mit wißen myn eygen inge-

segil an desen keynwertigen brieff laßm beugen, der do gegehin ist noch gotis geburthe

virezen hundert unde sechs und zewenezig jar an dem liebsten montage vor seute

Dyonisii tage.
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981.
1426 Oct. 29.

IhUckr.: Or. Pertf Ihttpttaatiarduc lheadrn No. 6039'. SriM: Ihusmurk*. Cmtchr.: Sigülum Niclao»

5 Nie/aus Fredrieh
y
Bürger und d. Z. Zehntner zu Freilterg, folternd fiir sich, seine,

trau (Katharina und seine Erfon , daß er dein Beripneister llarthelvtes lirünsdorff, den

Verwesern der flauer Peter Ilufeinann, Thomas Paseler, Hans Drystich, Garge Ilo/dcnn/ch

und Niclaus Grupener und allen Häuern für die ihm verkauften zwei Theile, Äthers bie

dem Breytheiisteyne, die ehedem Franz Maldini geJürrt halten, jüJa-lich ztr-d Schock Groschen,

10 halb auf Waipunjis und hall) auf Michaelis, zu dem EiJw/insaJtar in ULFKirche zu

Zinsen halte. Czu bct'esteuunge und folkoineiier gewiaheit des zeinses habe ich yn gesaezt

zewey stucke ackere, die bie dem lleyuczenberge gelegen syn, der eyns des alden

Kryngelers, das ander Nielaus Hothenncrs gewest syn, dersclbin zeweyer Stöcke globe

ich keyns von dem acker zeu emphfremden nm;h vorkouftin. Die. Heelde des Spitals auf
15 Zinsen und Deeem von den fmtdm Stücken Ackers w'H Niclaus Fredrieft altlosen, Gegebin

— virezen hundert und sechs und zewenezig jar an dem liebsten dinstage vor aller

heyligen tage.

982.

Der Rath zu Freiberg cntucfieidet zwischen Frans Morre. und dm übrigen alten Oemrken zum

At Gerxteidterge einerxcit* und dem jungen Schutze mal den Ijchngetcerken daselbst anderiteits üfter den

von letztem an entere abzugebenden Erzantheil. 1429 Juli 6.

Hdxkr.: Ratktwchni Preiberg. lirrgrcchtshanilschrifl fot. 54 h
.

Vedr.: (KktZKh «- (JrumUg) .•iammhmg ivnn. Xadu: 3,161.

Anno xxix" an der mittewoche noch visitacionis Marie haben die burger vor

•J5 recht uügesprochen czwussehen Franczeu Morreu unde andern alden gewereken zeum

Uerstenbergc uf eyne unde dem jungen Schützen unde den lebngewercken doselbUt uf

die ander syete, also ernoch geschrebeu stehet: das der junge Schucze mit synen ge-

wercken sal bie der gruben blielam unde bie all deine, das czu der graben zeum Gersten-

beige gehorit, unde sal die haben unde buwen yn acht huffeii unde Franczcn Morien

30 unde andere alden gewerken nuhntcyl dovon geben unde reichen.

983.

Der Rath bereitet das Erbe zum Heiligen Geinte, 1429 Aug. 29.

fltückr.: lii*k*arckU> Frtämy. lieryrtckLduuuischnfi f«l. 5'J.

Anno xxix." am montage decollaciouis Johannis haben die burger daz erbe zeum

35 Heiligen ( leiste bereten unde angebaben geynsit dem schachte hie diesset dem Molden

geyn dem Redden ober, unde das loch desselben erbe* wendet an dem flösse yn dem

Tyffen Grunde uf demselben gange.
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Der Rath zu Freiberg entscheidet einen Streit Zieittchen Nickel Goßwiu und andern alten Heiterkeit

zu Falkenberg einermU) und den Lehngewerken anderseiU wegen den den rrstercn abzugebenden

Neuntels und de* Beitrag* zur Erbdollenunterhaltung. 1430 Nov. 26.

IhkeJtr.: Hmhimirkiv Freiberg. Ber<fr<'>'kliihaiul*ebri(\ f»l. 54 h
. 5

(Jtvtr.: (Klntzsfh u. finmdüf) Samml. cerm. Muchr. ,'I.'MI4.

Anno xxx" aui sontage noch Katherine »int vor uns yn sitzenden rat körnen

Nickel Goliwyn mit andern alden gewereken zcu Fairkenberg uf eyne unde Nicolae Lucifer

von der lelmwcreken wegen uf die ander syete unde sint von beyden teylen aller ir sacken

unde ezweytracht meehtieliclien unde vorgeben» bie uns bieben unde uns gebeten haben i«

sie doruU czu entscheiden, unde wie wir das ymiuer niaebten yn sune, daz wollen sie

gefolgig Kiut stete unde ganez balden unde nymuier doweder gesprechen, sundern doran

en wol sal genügen. Dorumbe wir denne umbe ir beyder partyc bethe sie entscheiden

haben, also ernoeh geschriben steht: das Kicolaus Lucifer den alden gewereken nunteyl

geben sal, die wiele er yn yrem erbe ist ader yres schachtis gebruchet. Wenne er aber 15

doruli koiuet unde yres schachtis nymme gebruchet, so darff nach sal er en nymme

nunteyl geben. Besundern ab der erbstolle hinder der alden gewereken liehtloche ieht

kosten werde mit ufhebunge ader wasserseigen zcu fertigen, doczu sal Nicolaus Lucifer

deu dritten pfeuning czugeben.

1)85. a>

Leipzig, 1431 Juni 15.

Ilthchr.: Wenig tpiäere Abschrift, dem. Arrhie Weimar Ret). V pag. 13.

Aum.: Vergt. N<>. H75, mit irdelter, ul»je*rl,eii c>n Ataltuxmuj iln <iu/ ilm Wnlwi bezüglichen Stellen (S. 74

II— '2>i). tli>' MirUslelieivle l'rl'uwle faM irwiüeh iiltereiimtimml

.

Kurf. Friedrieh IL, Ilerzinj Sigismund und Landgraf Friedrich einigen sich 25

älter die. Grusehenmänze: liemlichen daa man zcu iglieher niarg lotiges silbers Prcgischs

gewicht» eine niarg kupphers dcssclbin gewicht» setzen sal und uff igliche niarg

auch desselbin gewicht» schroten und slahen sal zewo und achtzeig swartze platen.

I)er gegenwärtige. Mänzmrisler und jeder künftige ist hieraufzu rereulige.it. Datum Lipczk

sexta Yiti marthis anno domini m°cccc°xxx primo. 30

98«.

Der Miinzmeixter Lilmriu» Senßdeben verweht, der Stadt die von den Jai itdetherrcn zu ihrem lierg-

iKtue gereichte Steuer zu entziehen. 1431 Juli 13.

H<M>, . : Rathmrchiv Freiberg. Siwtlbueh II f„L .7**.

Anno xxxi* feria sexta ipso die Margarethe hat Liborius Senfftelebcn rnuneze- 35

meister der »tat dye steiler der heni also alle wochen czwey sebock nitwer gr. weder-
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czogen ane der bern wissen
1
) nndc nicht wollen geben, die man dach der stat vormals

ye unde ye mehr denne virczick jar zcu yrem buwc bat gegeben unde ny keyn muncz-

meister bat sie der stat abegebrocben wenne alleyne her.

987*

6 Kurfürst Friedrich IL, Herzog Sigmund und Ijandgraf Friedrich treffen Bestimmungen über die Aua-

prägung der kleinen Münze. Freiberg, 1432 Dez. 4.

Hdsehr.: Werna jüngere Abschrift. Gem. Archiv Weimar lieg. Up. 15 (Witt. A. Sehr. 3 Ao. 1529»).

Arxm.: Vergl. SW 985.

Wir Friderich und Sigmund — und wir Friderich — bekennen — , das wir be-

10 sonnen und betracht bubin merglich und grossen schaden und unrad, der in unsern

lannden von der clcynen muntze mit namen der pfennige und der beller, der unser

muntzer gar vil geslagin habin, also das die grosse muntze sere verdruckt und hinweg

gerurt wirdet und die cleyne allczu gengen ist, ufferstanden ist und nach ufferstehenn

muchte. Und darumb so babin wir mit unserm nmntzmevster zcu Friberg ytezund und

ir> der zcu getziiten sin wirdet, bestalt, verlassen und yn geheissen die alden groschen zcu

slahcn und zcu muntezen ye drye vor eyn nuwen groschen, nemlichin das man zcu

iglieber marg lotiges silbers l'regisehs gewicht« vier marg kupphers desselbin gewichtes

setzen sal und uff ye die marg auch desselbin gewiehts schroten und slahen sal i sexagenam

und xlv swareze platen. Des zu bekentnis— . Darum Friberg ipso die Barbare virginis

20 anno je. xxx secundo.

988.

Kurfürst Friedrich II. (heilt dem Rathe zu Freiherr/ mit, daß er nebst seinen Brüdern und seinem

Vetter besehjossen habe, den seit fast -iO Jahren im Bau begriffenen Stollen naclt dem Wasserberge

mit Hilfe seiner Herren, Prälaten, Mannen und Städte weiter zu bauen, und fordert ihn auf, zu

25 diesem Bau 30 Schock beizidragen und vermögende Bürger zur Betheiligung an demselben zu veranlassen.

[Zwischen 1432 und 1437!].

IMsckr.: Or. Pap. Rathsarchiv Freiberg K. 3. Otts tum Verschluß oufgedr. Ü. ist zerbrochen.

Oe>ir.: (Klotzich wul Gruwlig) -Sammlung ivrai. .Xachrichtcti 10.248.

Atm.: Vergl. die Bemerlrungen ebendaselbst 251
ff.

Ufr llrief ist zweifellos or dem Verzieht <le$ 1/erzxgt .Sigmund

30 auf»eine /AindefLeipziger Vertrag con 1437 Febr. 1, Or. l'erg. Hauptstaatsarehie /Dresden !fo. 6'43
1) geschrieben, da

mehrere lirüiler des Kurfürsten Friedrich II. als Intbeiligt aii der Regierung erscheinen ; die Rezugnahme auf Feldzüge

gegen die llutsitcn beweist, daß er keinesfalls cor den Friedensschluß auf dem Felde zti Frie<lstein (23 . Aug. 1432,

vergl. l>rogsen Gesch. d. preuß. Politik- 1,554 Ann».), sondern wahrscheinlich mehrere Jahre nachher anzusetzen ist.

Friderich von gots gnadin herezoge zcu Sachsen und maregrave zcu Missin.

35 Libin getruwen. Uch mag wol wissintlichin sien, wie unsere libin eidern seligis

gedechtnisB, unser
|

brudere und libir vetter von Doringen und wir itezund etzliche zeiite

alnahe bie virezig jaren mit »ich und andern berggnossin zcu Fryberg cynen «tollen

nacb dem Wasserberge getrebin
;

gebuwet und den uff eyn halb jar weg fuleiidet und

fulfurt habin, darzcu wir von uch und allin unsern amptluten und hauwem scre vor-

40 »8«. a) Wie wiasen Ui-rr der Zeile hinzugefügt.

OOn. DIPLDAX II. 13. 1 '
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tröstet sind und gantzc hoffenunge zcu gote dem almechtigen habin, wenne derselbe stolle

durchbracht und fulfurt wurde, das es allin unsern landen und herschafften zcu nuteze

und frommen wurde kommen, als das die gnantin unsere libin bruder, wir und unser

vetter von Düringen durch sine und unser rete, die mit uns darumb itezund semptlichin

zcu Friberg gewest sind und gescliickit hatten, eigintlichin habin besehen und sich lassin 5

berichten. Und nachdeme ir und iglicher bisundern itezund vil jar mit tegelichin krigen,

grossen sweren dinsten an disseu orten und ouch mit thurungen großlich beladen gewest

und davon in unrad kommen siid, also das ir das alleyne und ane hulffc furder mit uns

nicht so fullenkomelichin, als danne not were, gebuwen moget, darumb unsere libin

bruder, unsere vetter und wir mit unsern allin reten gewegin und besunnen habin und 10

hoffen zcu gote deine almechtigen und der werden reynen kusschin junefrauwen Marien,

sie wirden yn zcu sunderlichin lobe und eren, unsern landen und furstenthumen zcu

nuteze und fromen an solichin bergwergken manigfeldiglicliin widdergebin, was wir in

zeiiten widder die vordampten ketezere und an andern enden durch des heiligen cristen-

gloubin willin durch unser lande und lute nutze vorezeret und usgegebin habin, und 15

sind gentzlich eyn wurden, alle unsere herren, prclaten, manne, uch und ander unsere

stete mit uns an solieh bergwerg und gebuwe zcu hulffe zcu nenien, uff das ir und die-

selbigin, die sicll danne lange eziit mit uns liplichin und redeliehin bißher in uusern krigen

und gesehefften enthalden habin, solicher bergwerg und gebuwede furder mit uns sempt-

lichin gnissen und widderstatunge solicher dinste, als ir und sie uns getan habit, empfan ao

mögen. Davon lageren wir von uch mit gantzem besundern Hisse, das ir mit uns und

uns zcu sunderlichein willin von uwern rathuse an solichin bergwerken drißig schogk

vorbuwet und ouch mit etlichin den uwern biewonern und mitteburgern, die das vor-

mogen, darus redit, sie underwiset und anhaldet, das eyn iglicher nach sinen vormogen

eyne anczall geldes daruff lege, also das man die egnante bergwergke und scheeh{e 25

dester baß fulfure und der also semptlichin und idemienlich, nachdem er vorbuwet,

jerlieh nach bergwerkes rechte und gewonheit genissen mögen, als wir das nach redeUehe

trostunge und deme almechtigen gote genczlichin hoffen und unezwiffehchin getruwen,

und das ir uff den aehzeehenden tag nach des heiligin crist tage schirstkumpftig") bie uns

aldaselbst zcu Friberg siit und uns eigintlichin vorezeichent gebit, was ir und eyn iglicher, ao

den ir darezu *brengen
b
)
mogit, daruff vorbuwen wulle, daselbis die cgnantin unsere libin

bruder, unser vetter und wir alsdanne unsere rete ouch semptlichin meynen zcu habin

soliche sache gruntlichin und eigintlichin zcu vorlassin und die nach uwern und unser

aller besten, die darezu kommen wirdin, zcu bestellin, und uns solicher unser flißiger beger-

unge, die uch und allen unsern andern steten, landen und litten zcu tröste, nuteze und fromen &>

kommen wurde, nicht vorsagit noch uch des swer sien lassit Das wollin wir in gute

gein uch nicht vorgessin und tut uns bisundern wol daran zcu dancke. Gegebiu

zcu €

)

Aufschrift: Dem rate zcu Friberg unsern libin getruwen.

»88. ii) Jan. M. h) bringet. <) Da* hatum hl unwUunu. 4l»
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989.

Kurfird Friedrich IL und Herzog Wilhelm berechnen Mich mit dem MünzmeMer Liborius Smßlebi»

und bekennen, demselben, nachdem er ihnen die übrigen Schtdden erlaMsen hat, noch 1000 rheinische

Gulden schtddig zu »ein, mit welcher Summe nie ihn an die Einnahmen ff tut den Bergwerken und

3 am der Münze weisen. 1438 Juni 15.

llds. hr.: Ifouptstaatsarchw Dresden G>p. 40 foi M.
Anm.: Vergl lierhnimg 143ÖI38 (Arth. I).— Der Gemahlin des lÄlxtrin* Senflteinn verschrieb Kurfürst Friedrich II. als

f^ibgedinge pynen frien hoff galvgin l»ü unwim hoeffo zru Friberg, der vor gerziiten der Kunigkcn gewest ist,

eynen bomgartton, der Rolcpin ist lili Koczrznbrodo und Lyndcmans gnwest ist, davon sy uns jorlirbin fimf

10 grosschin czinJSct, und dio «bisse halb zeu der Nydern Bobcriczsch nebst allem Zubehör, auch mit obersten und

niedersten Gerichten, wie sie vormals KigM Wighaal besessen hol, mtchdem ihr Gemuht diese timer vor den Laudes-

herren aufgelassen und nach gewonheil des lande* wpdir midto aiigogriffnu , mut gab ihr zu Vurmüivlern dttrührr

den Hanl von Schonlirrg utvl den Hann von Schönau*, d. d. Scheilenbrrg 14,'i.
1
/ Sept. l*> (am fritage nai'h mim

exaltadoni»). Ebendaselbst Cbp. 15 foi ViS.

15 Von gots gnaden wir Friderich und Wilhelm — bekennen —, das wir uns mit

dem vorsichtigen Liborio Senftlebin berechint habin nmb alle inname und ußgabc, die er

von syns ampts und sust von unsir wegin biß uff diesin hutigen tag ingenoinen und

ußgegebin und uns auch redelichin und dangnemiclicliin berechind had, so das wir im,

Rarbaran sinem elichin wiche und allen iren erbin ader erbnemen schuldig sind hüben

20 mehir wanne uff tusent schog guter groschin, die er uns erlassen hat williclichin biß uf

tusent guter Rvnischer guldin an golde, die wir im mit grossem dancke schuldig hüben,

gutüchin gclden sollen und wollen, nemlichiu also daR Liborius ohgnant sollich tusent

Rvnischer gülden ader ire wert inneinen und behalden sal für allen andern unsern

nßrichtungen von feilen und niitezungen unser bergwerg und munteze zeu Friberg, der

25 wir in auch in siner rechiiunge gutlichiu und genczliehin wollen entledigin und benemen.

Und ah derselbe Liborius sidcher tusent guldin durch Unfruchtbarkeit unser obgnanten

bergwerke und munteze zeu Friberg also nicht ufgehebin kondc ader sust innemen wurde,

wie ader von was sachen das zeuqueme, so reden und globin wir für uns und unsere

erbin demselbin Liborio und Harbaran sinem elichin wiebe, iren erbin ader erbnemen ader

30 wer diesim brief mit sinen wissen und willen in bette, die obgeschrihen summen tusent

guter Rvnischer gülden an golde gutüchin und genczliehin in iren sieben) gewalt zeu

beczalen von dießim nestkomden seilt Miehils tag fort über eyn jar ane iren schaden

ane allis widersprechin ane vorezihen und ane geverdc. Testes et datum modo simili

et supra in littera precedenti. [Testes er Heinrich von Bunaw hofeineister, Conrat vom

3r, Stein marschalk, er Apel Vicztum, er Wedekind von Lohe, Heinrich von Sliniez,

Thamme Loesir, Fr. von Malticz, Hans von Schonberg etc. Datum anno domini

m'cccc°xxxviu0
dominica Viti.

]

990.
1441 Juni 12.

40 Hdsclir: Or. l'erg. Ilathsarchie Frriberg K. 21. 1*1» S. an Fergamentslreif, grün, mit Hausmarke, ohne Umschrift.

Die. Gebräder Panel und Selxtxtinn Laftetencze mrknufen 1 Schock Gr. neuen

Geldes und 2 Gr. Gartenzinsen dem Nickel Selmnau und paucl Tier und allen ern

11«
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noehkömeliiigen vorweser und Vorsteher der knappeschafft zcu Friberg um 10 Schork

weniger 10 Gr. Derselbigen gartenczinse synt scbene, eyner vor dem Krbigisschen tör

kegen der Stockmol öbir unde sechße vor seilte Donatcz thör uflf die lynke hant kegen dem

stadgraben gelegen, unde die denne dovon czinsen, die synt gesclirebin yn das register

der knappeschafft, was yezlieher gebit und geben sal alle jar jerlichin ufF seilte Mertyns r»

tagk. Der Wiederkaufum dieselbe Summe nach ein Vierteljahr vorher erfolgter Kündigung

wird den Verkäufern und ilircu Erhen eorluihahen : andern als diesen sollen die Vor-

steher der Kna/tjuiehaft die Ablösung der Zinsen nicht gestatten. Unde das wir alle

stucke und Artikel oben geschreben gancz und gar halden sulleu, des gloüben wir erst-

gnanten Panel und Sebastian gebruder mit gesampter haut. Des zcu warem bekentnyß 10

unde meber Sicherheit habhi wir unser ingesigel undyn an desen oftinbriff lassen beugen,

der gegeben ist noch Christi geburt virezen hundert dornach yn dem eynen unde vir-

czigisten jare am montage vor des hiligen lichuamnes tage.

991.

Gutachten, (de* Munzmeisters Haiut Börner) über dir Rechte und Pflichten de* Münzmeisters, die An- lf>

stelluw/ eines Versuchers oder Seigerer«, den Wechsel, den Ankauffremden Silbers, die Venrendung

der Teste uml des Gekrätzes und die Bestreitung der Bergkost. [Um 1442?]

Ildschr.: (>,: Pap. Gem. ArMc Weimar Reg. V pag. W (Will. A. Seh: .7 A'«. MM»).
Anm.: In der Yertcattnng der Afilnzr folgte 1441 auf Ijboriita Settfilelnn der tSergtrhrciber llnns Horner, dem Anfang

1442 die Steile eine* .\timzmeisters übertragen irurde (oergl. <l*e Rechnungen t44t!4'J. Anh. I). Mo* narhxtehetule 20

Gutiuhien gehört icuhi in die erste Zeit rwN'A seinem Amlsuntrille. J)rr durin erieiihite lirzkuufer faul Hegnhtt/ez

erncheint in Bergrechnuugen aus den Juhrett I44t—/44ii (eergl. die Anmerkungen zu den Rechnungen ivih 1441143

in Anh. I) mit einem Wochenlokn von 8 Gr.; die Wuchenlöhne de.% BergmeiMer* tmd der Thortcächler betragen nach

denfcJheu Rechnungen fJ bez. 14 Gr., >cie nachdchentl.

Hochgeborncr furstc, gnediger lieber herre. Als mir ewer fürstliche gimde 2b

enphalen had schrifftlichin zcu machen sulcbe stucke unde Sachen, dy dy muntze zcu

Friberg antretende seyn, bethe ich ewer fürstliche gnade wissen, das vor alders cyn sulch

recht unde gewonheit und bysher uff deße czeit gewest ist, was eyme munezemeister

silbers kommet yn dy munteze von den waltworchtcn, das sal her lossen zcu gelde machen

noch sulehem gewichte unde czal, also der munezebrieff ußweyset, den man eyme muneze- so

meistere phlichtig dorober zcu gebin ist Von demselben silbere geboret eyme muneze-

meystere zcu lonc von y der marg sebin grosschin. Dovon muß her Ion gebin von den-

selbigen sebin grosscheu den muuezern pregern ysengrebern luide ander gerethe mer

doczu schicken ußgeslosscn beyn assche unde weynsteyn, dy man vor alders bys uff

deße czeit hod Hchicken mußen allen muticzemeistero. Ouch ist is gewonheit gewest, :»&

wen eyn munezemeister von todes wegbin abegegangeii ist, was her von muiiczegerethe

lyßc noch seym tode, desselben sich denne eyn ander muntezemeister underwand meym
gnedigin herren unde eym zcu gute, desselben gleich ich ouch thuen muß unde wil, wen

ich von todes weighen ader von geheyses ewer gnode weighen von der muneze ent-

satezet werde. -w
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Ouch als cwcr fürstliche gnoden meymmge unde begere ist eynen vorsucher

ader segirer zeu setezen ober dy muncze, das dcnuc meyn wille unde gantczc begerunge

seyn aal, uff das das ewer gnade unde ich deste bas bcwaret werde, so were meyn rat

unde menunge, das man eynen sulchen man doczu setczede, der ewern furstlichin gnadin

5 doczu bequcmelieh were unde sich uff sulche saehe der muntcze vorstünde, also nemelich

uff eynen sulchen man, der eyn gcsworner ratman zeu Friberg unde eyn gesworn ysen-

greber ober dy muncze lange ezeit gewest ist, den ich deime ewem gnaden muntlich wol

benennen wil"), das derselbe alle gfisse segirte unde vorauchte, zeu vornemen uff sogetane

korner, als der munezebrieff uliweyset, unde donoch, wen sache were, das dy munezer

10 uff der smede erbeiten, das derselbe vorsueber alle tage zeu eyn gynge unde das gelt vor

eyn uffezoge, das is an der czal also geschroten worde, also der munezebrieff uüweyset.

iyo dunket mich bey meyme eyde unde gewissen, das ewer gnade forder keynen zeuseher

noch ammechtman nicht setezen dorffe also ober pregere unde andere ic, weu ich den

selbis wol zeusehen weide bey dem eyde, den ich ewern gnaden phlichtig byn uff das,

ib das is ewer gnade also veyl desto weniger ungeldes kosten dorffe. Ouch mflste derselbe

voraucher eyn sulch ammecht haben, das her alle frytage das silber brente den walt-

worchten yti dem brennegadem bey seyme eyde uff sulche were, das man sulch silber yn

den tcgel setezen möchte. Wen is vormals eyn gros schade ewer gnade eyme muneze-

meistcr gewest ist, das man sulch silber had anderweit umst hörnen lossen, e man is yn

20 den tegel had setezen wollen. Unde ouch zo ist vormals eyne gewonheyt gewest unde

noch ist, das man eynen sulchen brenncr gegebin had von y der marg silbers czwene

heller zeu Dornen yn dem brennegadem, dy man denne demselben ouch gebin mäste,

unde das geboret zeu gebiu den waltworchten, deu her das silber brente. Von dem vor-

suchammechte unde segiren möste man eym denne besunder reychen uli der stewer

25 czwelff grosschen, das denne ewern gnaden an ewer mnnteze nicht schcdclich were, ab

das eyn munezemeister ewern gnaden berechente. unde sich ouch denne eyn sulch

ammechtman eyns sulchen lones alle wochen wol beholffe; weide is eym ouch ewer

fürstliche gnade bessern, das stehet zeu ewern gnaden.

Genediger lieber herre. Als umbe das wechzel l>ethc ich ewer gnade wissen,

3« das dy Norenberger unde andere koufleute das beste gelt ußweighen unde wyppen unde

das selbis zeu silber Dornen lossen unde is uß dem lande füren, das allergeringeste sye

denne yn ewer munezen breiigen zeu vorkouffen, davon eweni gnaden unde dem gantezen

lande gros merglich schade an der muncze geschit. Was mir denne sulches geldes czu

kouffe qneme von Reheinisschcm ader aldcm Myßcnisschem gelde, dovon wil ich ewern

35 gnaden berechen von y dem schocke Ii grosschin czuganges, also vormals ander muneze-

meister gethan haben.

Ouch, gnediger Uber herre, also umbe fremde silber, das mir zeu kouffe kommet

yn dye muncze vor meyn gelt, dovon wil ich ewem gnaden berechen von y der marg

991. a) Wahrtcheinlfch iM Her spätere Vemtcker Meister Jorge (Ni>. H93) gemeitil, <len riir Ritlkf/tstr alt

40 Georgia* Aivifaber unter rfm Hathmaunen w 1440/41 mwi/ (KathmreJür, Freiherg Afatncula civium

Friberg. fol. 1.9»).
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sechs jrrossrhen, wen doch soectan »über und wechzelsrelt, als oben ffeschrebin stehet,

ewer gnade nichtisnicht kosten darff, snnder is kostet meyn gelt unde meyne mühe

unde erbeyt.

Ouch, gnediger über herre, als unibe dy teste yn dem brennegadem ist vor alders

bysher eyne gewonheyt unde recht gewest, das dy ewern gnaden dy helffte geboren unde 5

dy ander helffte eyme munezemeystere. Item also umbe da« gekreteze yn der gösse, das

gelwret eyme munezemeistere von rechte, wen dasscll>e gekreteze dovon kommit, wen

man gcwßet unde weyßet, was dovon abegfchet, das gehet abe evme inunezemeister unde

nicht ewem gnaden. Dorambe geboret is mogelichin unde von alder gewonheyt unde

rechtis weghen eyme immczenieistere zeu eyner wederstatunge seynes abeganges. 10

Ouch, gnediger lieber herre, bethe ich ewer gnade zeu wissen, das ich etliche

ewer gnaden schade erkenne als an der l)ergkost, also zeu vomemen das eyn muneze-

meister muß reychen alle wochen eyme bergmeister xu grossehen, dem ertezkouffer

genant Pawel Benholcz vm grosschen, item xim grosschen wechtern unde torwarten uff

dem slosse zcnFriberg. Das macht an der summe alle woche xxxnn grosschen. Cienediger iä

lieber herre, torste ich ewern gnaden raten, das man neme eyn schock von der stewer,

von demselbin schocke t>eczalte unde bclonte man dy obgeschrebin ammeehte, so blebe

noch oberig xxvi grosschen, das dyselbin xxvx grosschen eyn munezemeister gebe sulchen

boten, dy her denne von ewer gnade weghen alle tage schicken unde senden muß. wen

ewer gnade dorumbe schreibet ader enpeutet, das denne ewern gnaden wol zeu fromen ifo

komen mag an der rechenunge eyns munezmeysters 2c.

Hochgebomer furste, allergnedigister lieber herre. Ab ewern furstlicbin gnadin

icht missehagen wurde yn suh-hen stucken unde artiekeln, dy ich ewern gnaden achrifft-

liehin sende unde antretende seyn ewer muneze unde bergwerge, ab ich dorynne icht

vergessen hette, des mich ewere gnade ader ewer gewaldigin doran vorynren wurden, 2:»

das wil ich ewer fürstliche gnade muntlichin offenbaren ader underrichtin , als ich aller-

getrawelichst kan ader mag unde das euwern gnaden alleczeit phliehtig byn. Bethe ich

ewer fürstliche gnade mich bey sulcher gewonheit unde gerechtikeit zeu lossen , als is

meyne vorfarn von ewern eldero seliger gedechtniß, den got gnade, gehabt habin unde

nu ouch also an mich komen ist. Das wil ich umbe ewer fürstliche gnade alleczeit 30

undertbeniclichin unde gutwillig vordinen.

992.

Ihr Rath zu Freifterg bewkiindel einen Seh ietliwjtrueh grkorner SehiedKriehier zwischen den Geteerken

des Erbeg zum Kurvtenbergc und den Geteerten, die den Mittetstollen und Hictotchachi da«tlbd

beüeiben. 1448 Juli 31. 35

IhUchr, : llathmrrkie Freiberg. HirgrerJttsliitti'hchri/'t fol. 52.

Gedr.: (Kfaz^k uwt Grundig) Sammlung oervt. AVu-Ar. .1,234.
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Alino xliu" an der mittewoehc yti dem jarmarckte*) sient vor unsern siezenden

rat kumen Sehonliirs mit syuen gewercken, der das erbe zcum Kurssenberge ynne bat,

uff eyn unde Peter Grwesse unde .Jorge Obme mit iren gewercken, die den riehtschacht

unde mittelstollen ynne baben, uff daz ander teyl unde sient czweitrechtig gewest bert-

5 lieben geyn eynander umbe obberurten mitteln Stollen unde sient sulcher ezweytracht gancz

meebtielicben bieben bie Hrosio von Hogenist boubtmanne, Hausse Wigharde bergsebriebere

unde Merten Alaatile czendenere, die sie denne vor uns also beriebt unde entscheiden baben

mit beider partyer wissin unde willen, alse enioeb gesebriben steht Peter (Jrwcsac unde

Jorge Obme sullen dca riehtschacht* und des mittein Stollen gebruehen, so best sie yramer

10 mögen, unde was sie mit slegil unde ysen bebalden mögen unde yn dem mittelstollen

oberfaren, daz aal ir syn, bis so lange bis Schonhirs mit uftin durehslegeu zeu en kommit

Unde wenne sie alse ezusampne durchslaben, so sullen sie das von beyden teylen dem

bergmeistere ezu wissen tbun, der aal ezu en faren, eine stweffe czwuascben en slahen unde

yderman yn syme czele laaseti, daz er oberfaren bat. Wurde oueb Schonhirs des mittein

16 stollen feylen, also daz sie niebt ezu glicber sole doruff durebslugeu, sundern ezu hoch

ader ezu tyeff unde denne dornoch durebslugen, wo denne Peter (irwease mit synen ortern

were unde was er oberfaren bette, do sal syn ezeel wenden unde nicht furder unde daz

sal em unde synen gewercken blieben unde er magk unde sal desselben riebtachachtis unde

mittein stollen also verre genyessen, so beat sie mögen. Ader sust andere uffene seburppe

2« ader schechte sullen sie yn dem erbe nicht mehr machen, sundern Schonhirs sal unde

magk denne furder synes erl>es unde der andern ayner schechte gebruehen yn aller maase,

so er daz czum besten irkennet, bis au dem lochsteiu, doryn em Peter Urwesse mit synen

gewereken furder yn keyne wis aal halden.

993.

25 hutruct'um für den Münzmewter, <len Vermcfier MeiMer Jorge, den Berguchreiber und Fabian den

JCimujrtlber. Freiberg, 1444 Müs 12.

Hdschr.: OrigiruänexUrnchrifl. Ilauptstaatsarehie Thetilax WA. Bergwerk»». Kaps I fol. .V (A). Abschrift (>).

Gern. Archiv Weimar Reif. V pag. 13 A«. 2 fol. Gi» (Ii).

Ahih.: DasJahr 1444 ist tu» besonderer Wichtigkeit für die siiehsitche Münzgeschickte geworden durch die zwischen Kur-

30 fürst Frictlrich II. , IIrrzug Wilhelm urvl LandgrafLudwig von Hestert aligesihlos*ene Münzeinigung (gedr. : J. J. Müller

Ketchstagstheatr. tmttr Frie<lr. V. 1,144 •»«/ Hirsch Mütizarchie l.UO), über welche hauptsächlich Ktotzsch Chursachs.

Münzgetchichte 1,141 un>l Falle m den Mittheil. des K. S. Atietthumscerein* 1(1,77 zu vergleichen liml. Sie ist

ohne Jahr überliefert, fällt aber ohne Zweifel in die ersten Wochen des Jahres 1444 (cor Febr. 12, vergl. Falke a. a.

O. 78). Die Ordnung selbst wird, wie alle an/lern Schrif)*tiu:ke, die sieh auf die Münzgetchichte Sachsens im AU-

35 gemeinen beziehen, oh$»e einen .ipecidlen Bezug zur Fieiberger Münze zu haben, in der 1. AutkcHung lies CM. dipUnu.

mitzutheilen sein. Sie hat rrrmulhlich den Anlaß zur ruichstelurnden Instruction gegeben.

Anno domini je. xliih
1" am domstage nach reminiscere ist alhie zeu Friberg durch

ern Apiln Viczthum und den cam-zler") beslosaen und verlaßen wurden, wie sich der

a) Der Freiberger Jahrmw kt begann am 20 Juli und dauerte S 'tage; cergl. Out. dipl. Sax. reg. II. 12.86.

40 a) Johannes Meideburg.
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munezmeister, meister Jorge der Versucher, der bergschriber und Fabian der yßengrebir

mit sime sone, der mit im obir das yßengraben gesworn bat
1

'), die muneze zn bandeln,

silber und wechßilgelt uizuneraen und zeu keuffen, baldcn sollen.

Zum erzten sollen die yßengraber meister .Jorgen hie zeu Friberg yßen unde

stocke dissem munezmeister zeustende antwurten und nymands anders; der sal die &

furder den» munezmeister, so er pregen wil, darliben, bii dem anheben sin und sich zeu

dem ende finden, die yßen widder zeu sich nemen und bchalden und zeu allen wereken

dem also tbun und mit den yßen halden sal.

Item so ein werg bereit wirt uff der eapelen unde uff der wage nach uffzeal

bestanden ist, so sal meister Jorge das voqietschafftcn und dem bergschriber antworten, 10

der das in sinen gewalt nemen sal, demc
) munezmeister dovon zu wecbßle zu bergkost

und sture gelt geben sal'), wen des not ist.

Item alle werg iglieber muneze sollen der munezmeister, der Versucher und der

bergschriber bezeeichen, wie swerd ) iglieb werg ist.

Item der munezmeister sal alle silber, das von dem berge kompt, mit wissen des 15

bergsebribirs innemen: der bergschriber sal denne das dem munezmeister in sin register

sebriben und im selb» auch in sin register verezeiehen. Item alle kouffsilber und wechßil-

gelt, uli welehim wechßil das herkumpt oder uß welchim lande der munezmeister das

umbe sin gelt geknufft und bestalt hat, sal mit wissen des Versuchers und bergschriber*

in die muneze geantwort werden; das sollen sie alle drye und ir iglieber besunder ver- 20

ezeiebind unde besehriben haben.

Item die yßengraber sollen den andern munezmeistern also Sangerbusen und

Zewigkaw ysen graben und fertigen, wenne yn des not ist, und uff ein nemlich war-

zeeiehen, das yn iglieber munezmeister zuschriben sal, die gegraben ißen verjjetschafft

senden. Die sollen*) von denselben boten y des munezmeisters Versuchern geantwort 2?»

werden ; der sal die in sine geAvalt nemen und es damit halden, als von dissem Versucher'')

bievor gesebriben steet. Ein sollichs sal den munezmeistern von unsem bem von stund*)

gesebriben werden.

994.

Verhanditingen und Hetchlüiute über Verheerungen im Betrieite der Brrytcerke. 30

Freiberg, 1444 Marz 13.

Ihlschr.: Uri</ina/nietlerschrift. Ihuptstaattarchiv Ihemlen WA. Renjicerkss. Kap*. I. III. 4 (A). dem. Archio

Webaar liaj. l
: ptig. t.J Au. '2 fot. Ü3 (B).

Amn.: Ii ist i»m rlerscfbm Hund utvt u-ohl zu derselben Zeit geschrieben trie .Y«t. 100/i (Tl). — In demselben .führe

1444 knüpfte Kurfürst Friedrich II. Verhamllungen an mit Adrian Spieriuc, Magister niineranilll regln Aliplio zu 35

Ijnulon, der len/en seines (iesvhiet* in iler Auffindung lihi Metallen bekannt mir, und dieser versprach auch

nach Meißen zu k ommen, ttb e>- seilt \'cr*}rrt\hni ausgeßhrt hat , iriW» wir nicht. IHe «her diese Angelegenheit

orhandeuen Schriftstücke (IfauptAtaiitsarchie Dresden WA. Bergwerk**. Kaps. I. III. -JO^-JS) reichet^ e»„ 1444

Aug. :>3 bis J44J Apr. 7; ihren IlnuptinhaÜ xxrgl. in e. Weber'* Archiv f. d. Siteh». Oesch. »,fr8ff.

993. b) Vergl. Xu. <W. r) d<>m — »al fehlt Ii. d) »ilbor It. e) selben IS. ß vonmeber fehh B. 40

</) von "tnnil fehlt Ii.
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Anno xi.mi** am fritagc vor ocnli ist hie zcu Friberg von unser gnedigen hern

wegen*) durcli ern Apeln Vicztham den canczlcr in bieweßen de« rat» zu Friberg gehandelt,

besloaaen und verlassen worden urab besseränge willen der bergwerg.

Zcum ersten das man alle bergwergk ußwenig der mylen von Friberg frye aal

6 lassen acht gancze jar umb den zcehinden der herren"). Und was man silbere dovon

machet, das sal man entwerten yn die nmncze gein Friberg, do vorzcehinden0

) und vor

die lotige mark Pregisch gewicht« n ß und x gr. geben. Ouch*) sal man alles ercz, das

nfF sollichen frihen bergwercken wirt erbuwet, gein Friberg in unser hern hutten eine,

die dorczn benumet unde bestalt wirt, gefUret und dorynne zcu silber gemacht werden"1

).

10 Item das unser herrn tyeffer") erbstolle nach furder mit unser hern gelde gctrcben

und gebuwet werde. Item was ouch genge dorynne oberfarcn weren, worde der ymaudes

muten, das man die yn nuwn hewffen vorlege umbe den zcehinden der hern, unde') wer

doroff buwen worde, das der allewege synen bergk heruß an tag und synen buwe also

bestelle, das die Stollen ye ane schaden bliben
r

).

15 Item worde ouch des vorlorn Stollen sictehalben ußgetreben ymandes muten den

ftirder zcu tribeu oder der genge dorynne oberfaren, das man die ouch vorlege yn nuwn

hewffen umbe zcehinden der herren, ouch*) nach obenrurter wieße, das man die buwe

also bestelle, das die Stollen nicht mit berge voreaezt nach in keinerleye wiße be-

schediget werden').

20 Item das man ouch die erbtyeffcn
h
) Stollen yn blibendem weßen behalde, die

widder fertige und die stauwen lasse, so best und erst man kan, mit gelde der hern.

Item das man ouch die vorlegen bergwergk und alden halden mit etlichen andern

bergwercken in der mylen gelegen, do man mit der herren stewer nicht helffen wil, ouch

fryhe lassen sal drye yar in der wiße, das Bie iren berg fertiglichin ober die gruben be-

25 stellen, den nicht vorsetezen und erbkesten nicht inryessen und den Stollen nicht schaden

thun, sundern solch erbuwet ertz in eyne besundern hutten füren, das zcu silber machen,

denne in die muneze entwerten, das vorezehinden und ye vor eyne marc uß nemen sollen
1

)-

Item das man die stewer der hern, die man alle wochen zcu bessernnge der

bergwercke gebet, das man die nu furder widder reichen sal den alden gewercken an

ao der gruben, das denne die furder reichen sollen an ir lehinscheffte noch erkenruisse der

gruben bessenmge und rate der amptluthe. Item") als man die stewer der hern bisher

wyet zeustrauwet hat und uff viil bergwergk geteilt ist wurden und ouch die waltworchte

furder zcu geben vor die mark »Ubers muten, also sal man nu furder uß solchen gruben

etzliche zcal bie funffezehin, xvm oder xx kyessen und die deste redelicher buwen und

35 mit stewer dohin helffen und die andern zcu friheit nach oben berurter wiße drye yar

lassen, ouch furder derselben stewer wochenlichen allcyne funffezehin ß uff die bergwergk

geben, dorumb das man die Stollen deste furderlichin weder gefertigen, die stauwen

994. a) »on — wogen Zutatz in A, fthh It. b) Vtrgl. Ao. 995. c) do vorecehinden fthh ß. <i) Ouch sal

man — werden fehä B. t) tycffter H. f) unde— bllben fehU Ii. g) ouch — wonlon f'ehJi Ii.

h) erbtycfFtcn ß. i) Vrrgl. No. 990. t) Item — jrminur möge (& 90 Z. 8) fehlt Ii.

«>i>. om.. t*x. ii. is. 12
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gelossen und unser hero Stollen furder gebuwen und ouch den waltworchten mehir

{gegeben mögen als mit namen vn Schillinge vor eine lotige mark, wenne dornaeh ho

musten sie denne das ertz ouch dester hoher keuffen, das das an abegebrochner stewer

widder inqweme 1

).

Item so sal der ertzkenffcr unsern hern allewege die andern waltworcbtc zuvor 5

lassen keuffen, und was den denne nach blibet legen, sal er kauften, doch also sal ers

keuffen, das er unsern herreu vor schaden beware und yn den biebrenge, so allermyunest

er ymmer mogek
).

Den"') hauwern zcusagen. Zcum ersten, das die hauwer des sontages, dornstags

und fritages sclücht gantz fareu sollen als die andern, itzliche sechs stunden. Item das 10

sie zcu rechter zciit mit der klapper yn die gruben und nieht ehir doraß fare, es sii denne

das sin loßer kome, und ab das ymands obirfure und nicht also bilde, das der von gesworn

stiger und hutmanne doruber gesatzt gein den amptluthen vomieldet und hertüchen ge-

straffet werde. Item das die hauwer nieht sampnunge nach hewffen ober nymandes

machen sollen, sundeni ab icht ymande bruch wurde, das brenge er mit dem ersten an 15

die zcechcmeistcr, das die das vortugcn, oder ab es den entwuchlie, das es die furder

an die amptluthe brengen und sich die entscheiden laßen. Item ab ein hauwer von eher-

hafftiger not etzliehe sclücht fyeren muste, das er einen redelichen knappen mit wissen

vor sich gewynne und nicht jungen oder geringer denne sii nind
m
).

995. 20

Kurßtrri Friedrich II. und Hrrzoy Wilhelm freien alle Bergwerke außerhalb der Meile um Freiberg

auf acM Jahre und bewilligen den dort bauenden Giicerkm för jetle Mark einen Kaufpreis von

2 Schock 10 droschen. Meißen, 1444 März 18.

Hdscfa-.: HaupUttuämirdüe Drtsdni dtp. 4'J /W.

Am».: Vfgt.No.HU4. 25

Von gotes gnaden wir Friderich — und Wilhelm — thun kund allennenniclich,

das wir — zcu widderbrenguuge und erquickunge der bergwerg zcu Frieberg, die in

kurtzen jaren und bie unsern zcüten großlich abgenomen haben und von mannicherhande

sache wegin verwüstet sind, alle bergwerek, die ußwendig einer mile wegis von unser

994. t) Ver,jl No. 99Ö. 996. m) A» 11 laxaet der S.Uuß (cor, /.. .9 an) folge,ukrmaß»>: Den hauwern zcu sagen 80

nach crkcnteniß des «Um. Zcum ehrstin das die hauwer die suntage« und frietago« Schicht faron nullen

als die andern schichte neinlichen igiiche schiebt sechs stunden und uß der gruben nicht faren , es sii

danne das sin loßer kome und yn loße, und das die stigerc und hutlute der gruben dorzcu flissiglichen

scliiu und daruff achtung habiu «ullon, und wer so die schiebte oyn als die andere nicht fare, das stillen

sie den amptluten vorlegen und yn das sagen, das sie danne darumb straffen sullen nach irem erkonteniß. 35
Item das man furder buwe an iglicher gniben als man vor alders gebuwet had alzo das die gewercken

macht haben wcgxculyhen in funfftehalben hülfen und eyno rechte erblchinschafft zcu machen, wer nn
darnach da buwen wil in funfftehalben huffen, das die gewercken macht haben den zcu fordern und zcu

vorlyhen und das man auch die steuwre den alden gewercken gebe, die nach dem bcsUn ußzeugebin.

Item da* den luton yr gelt nicht abegearboyt wirt nach redolikeit, als wir miß laßen boduncken. darumb 40
die Inte nicht Inst zcu buwen haben. Vrr.,1. mvi ,V«. 1005.
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Rtad Friberg gelegen sind, für uns und unnser beider erben dili nehstkunftige acht jar

nach gebnng dits briefs nach einander volgunde gefriet haben und frien auch die in und

mit crafft dits briefs, also da« ein iglicher gewercke, der dieselben t'rie bergwergk, wie

man die mit wunderlichen namen nennet, die obgenanten acht jar böwet und buwen

5 wirdet, das silbercros, das er also erbuwet, gein Friberg in ein hätten, die im von unnßern

amptluten benant und bestalt wirdet, ane allen abgang brengen und antworten, doselbst

zeu fynem silber machen, sollich fyn «über in unnser muncz furbas antworten und uns

das an fynem silber verezehenden sol an geverde. Alsdanne vor ein yde lotige unde

fyne raarg desselben silbern l'regichs gewichtes sal unser mftnezmeister zeu cziiten

10 einem igliehen gewerken zewey achogk und zechn grosschen der nftwesten mänez

geben und beczalen. Des zu urkund —. Datum Misne qnarta feria post oculi anno

domini M°cccc°xuiir'.

996.

Kurfund Frinlrich II. und Herzog Wilhelm freien die innerhalb der Meile gelegenen auflwatigen

lü Bergwerke, alten Halden und andern (frühen, zu dnien Leine Steuer gegelten wird, auf drei Jahre und

bewilligen den dort bauenden Geteerken unter gewinnen Bedingungen ßr jede Mark Silber einen

Kaufpreis von 2 Schock Groschen. 1444 Hin 18.

Udsehr. : TlaupMaaJMarchiv Dretden Cop. 4'J f«l. .7.5.

Anm.: Vergt. S<>. .904.

ao Von gots gnaden wir Friderich ?c. Als danne lange cziit etwevil bergwercks

in einer myle wegis umb unser stat Friberg, zu den wir unser stewr bisher von Sachen

wegin uns darezu hewegt nicht haben getan noch hinfur meinen zu tun, leasiglich

gebäwet und auch aide halden, die gancz verwästet und verlegen gewest sind, die nu von

gemeyns nutzs wegin widderezubrengen und bulieh zu machen, haben wir — dieselbin

25 bergwerck, alden halden und ander gruben, zu den wir furbas nicht stewr meynen zu

thun, drie jar nehst nach gebung dits briefs nach einander volgende für uns und unser

beider erbin gefriet und frien auch die in craft und macht dits briefs, also das die ge-

wercken, die hinfur dieselbin bergwergk und halden meynen zu buwen und zu regen,

den berg fertiglich äber die gräben bestellen, den nicht versetzen, auch erbkesten nicht

so inrissen noch den Stollen einchen schaden thun und alles erbuwet ercz in ein besunder

hutte, die in unser amptlute doselbst zu Friberg benennen und wisen werden, ane allen

abgang füren, das darinne zu lotigem silber machen, dasselb gemachte silber furbas in

nnser mäncz doselbst ane mittel antworten und uns das an fynem silber verezehenden

sollen, all is geverde hirinnc ußgeslossen. Alsdanne sal unser mfinezineister zeu cziiten

35 doselbst zu Friberg einen igliehen gewercken vor ein lotige und fyne marck silbers

Pregisch gewichtes zewey schogk groschen der nuwesten mänez gel>en und beczalen.

Des zu urkund habin wir herezog Fridrich unser insigel, des wir herezog Wilhelm vol-

mechtiglich mit gebrachen, uff dißen unßeru friebrieff tun dräcken. Datum feria quarta

post oculi anno domini m0
cccc°xliiu

o
.
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Kurßrä Friedrieh II. und Herzog Wilhelm verleihen dem Meister Fabian Goldschmied und »einem

Sohne Vincenz das GrabeisenanU zu Freiberg, Zwickau und Sangerhausen.

Meißen, 1444 Marx 27.

Hdschr.: Hanplstaattarehiv Dresden top- 42 fnt. .95». 5

Ummer herren vou Sachsen haben meister Fabian Goltsroyde und Vincencien

seinem sone zeu Friberg wonhafftig das grabeyßenanipt zeu Friberg, zeu Üzwigkaw und

zen Sangcrhußen cmpfolen und gclihen dem vorzeusin und zu verweßin, die wile sie

bede oder ir einer lebt unde das, als sich» geboret, ußgerichten können, des zu gebrochen,

in massen andere yßengreber vor yn für alder gebracht und gnossen haben, dorezu sie 10

unsern hern gelobt und gesworn haben. Datum et actum Missen sexta post annuncia-

cionis anno 2c. xum*.

998.

Verschiedene Iheils an den Kanzler (Dr. Joh. Magdeburg) Iheils an Kurfürst Friedrich II.

geneidete Eingaben des Münzmeister« ( oder Berggehreiber*J, des Einkäufers Paul Beinholz, des 15

oberiden Hültenreiterg Hetun'l, der in der Freiheit bauenden Knappen, der Waldworclden , der

Inhaber der zur Verarbeitung des in der Freiheit gewonnenen Fiten bestimmten Hütte u. a. über

Uebelstände beim Bergbau, insbesondere über das Gesueh, dm Verkauf des erwähnten Erze* an alle

Waldworchten zu gestatten. [Um 1446 oder 144«.]

IMschr.; Olekhzeilige Abschrift. Ifaupttiaulmrchw Dretulen WA. IWgtrerl stachen Kup*. IV Bl. 54. 20
Ann».: Ifiese Verhandlungen fatvien wohl nicht langt nach Erlaß am Au. 1195. 996 statt; nach S. 94 Z.21 könnte man

vermuthen , tlaß sie ungefähr ein Jahr ilanuch zu setzen seien. Paut lieinhotz erscheitJ alt Erzkäufer in lierg-

rechnungen aus den Jähret» 1441—1443 (eergl. Ann», zu JVo. 992); 1447 gab et leinet» eignen lamlesherrliehen £rz-

länfe,; 1449 Apr. 29 «runie Valentin Kraut als solcher eingesetzt (cergl. Kr,. 1016). Unter Annahm Dutum
wurde Swarcze llensü als oberster Steiger bestätigt und die Stellung eines Zehntners, gegen die schon hier Beilenken 25
nettu ß'Ti U3ffilf*i atiffrrhoffru

Erenwirdiger lieber herre. Nachdem ab uwer wirdikeit nehst zu Missen mit mir

rette von der bergwerge wegin zu Friberg — , solliche myne synne und meynunge uwer

wirdiekeit wol vornemen wirdt — . Czura ersten duncket mich myner herren bestis Reyn,

das sich myne herren uuderwunden zu buwen nicht mer danne drie ader vier gruben, 80

die am höflichsten weren, und buweten myne herren an y* der gruben nicht mer denne

eyne Schicht, das bedutit eyn virtel an eyncr gruben, und man lisse andere lute buwen
die andern diy teil an iczlicher gruben, der runde man denne eyne notdurffi, die das

gerne teten, und reichte myner hern stewer ober dieselbigen drii ader vier gruben und

neme die trefflich und redelich vor mit dem buwen mit rate der amptJute und aftuke die 85

in das tyffestc, das man von steten queme, das dächte mich baß vor myne herren sien,

denne das man die stewr also wyet uf die bergwerge strewetc— . Ferner wird empfohlen

etliche bergampte zu verandern, insbesondere die Stellung de» ZeJmtners einzuziehen, dem
Rergschreilter die Vereinnahmung des Zehnten zu tilxriragen und den Wochenlohn des
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letztem um W— 12 Gr. zu bessern, den Bergmeister, der krank und den IJauern

gegenüber zu nacJtsichtig sei, abzusetzen, auch den Wochenlohn des Bergmeisters (bisher

32 Gr.) auf 24 Gr. oder % ScJuxk zu vermindern und die Vereinnahmung und Ver-

rechnung der bisfter dem Bergmeister zustehenden Erbzinsen und Gerichtseinkünfte zu

5 Siebenlehn dem Mänzmeister otier Bergschreiber zu übertragen. Und bitte uwer wirdickcit

micb nicht zu vermerken in cym sollichen, also das ich is myn hern ryte umb myns bestin

willen, sundern darurab das dasselbe stetcbiu vor alders bißher zu den bergwergin gein

Friberg gebort hat und noch hutcs tagis daseibist gebruchen bergrechtis und Fribriseh stat-

recht. Darumb was denne eym bergnieister gebruch gewest ist, des had er sich erholet

io an eym mftnczmeister. Also ist das mync raeynnng und sollich gelt, das davon gcfiile,

queme in myns hem ußgabe, das denne eym müncznieister und bcrgschriber geborte zu

berechen. Item utf solliche wise, die die waltworcbten und hewre vor üwer wirdickeit

brachten zu Missen und begernde waren, das man yn zugebe und günncn wolde in yren

eigenen hatten friheit zu haben, so wolden sie bergwerg buwen mit yrem eygen gelde,

15 das es myne hern nichtis dorffte kosten, und sprachen, sie wolden faste silbers myn heni

in die müneze bringen, duncket mich wol, das is vor myne herren were, wenne sie sich

doch süst mit dem erezkonfte nicht betragen können, ader sie mästen den erczkoäff gar

abetbuen, so wurden myne hern nicht betrogen. Wolden sie denne crez in ire frie hätten

haben, so mästen sie deucken, das sie is erbuweten, und mästen das thun mit grosser

20 arbeit Wenne yn übet sere sollich gelt, das myne herren laßen geben vor die frien

silber. Darftmb torste ich wol raten, das is myne herren eyne xciit dorait versüchten, so

würde man inne, was is myne herren ußtrüge. Damach mochte man sich aber fürder

wissen zu halden. Sc/dicßlich wird empfotöen, auch andere myner hern amtlute ader

gesworne berglute um ihr Gutachten zu befragen.

25 Pavvl Heinholcz erczkfiuffer.

Hochgeborner furste, gnediger lieber herre. Ich thu üwern gnaden zu wissen,

das ich Pawel Beinholcz, als ich uwer gnaden oberster hättenriiter was, das der mäncz-

meister erfarn hatte, das Pawel Pcüschels bruder zu Dresden zewey silber verkoufft

hatte, do sprach der münezmeister zu mir: „Wie syhest du also zeu, das solliche silber

30 also verkouft werden?" Das was mir gancz unbewust. Do sprach ich: „Er müncznieister,

das kan ich Pavveln Peäscheln nicht verwissen, das silber sii uß syner hätten konieu,

wenne doch sin bruder nicht silber machen kan, der das silber verkoflfft hat". Des wart

ich eyne mit dem münezmeister und mit andern ampduten und wolde zu ym gedocht

haben von myner gnedigen herren wegen. Do globte er sollicbc kuntschafft zu brengin

35 von dem rate zu Dresden, das das silber syns vettern gewest were. Do lissen wirs ym

zeu, das sin vetter vor dem rathe zu Dresden solde das silber sin machen bii synem evde

zu den heiligen sweren, und das ist noch ny* gescheen. Des habe ich yn in sollicher

schuld von myns gnedigen herren wegin.

Hensil öbirster hättenriiter.

40 Item die ander schuld, die ich Hensil oberster hättenriiter myner gnedigen herren

habe zu Paweln Peäscheln und zu Jacoffen Krewl, das sie ercz gekoüfft hatten uß myner
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gnedigeu herren stctfr. Als sie das in die hütteu brochten uß zeween gruben, do reyth

ich darezu. Do sie es uf den rost brochten, do verfeylte mich, is wer nicht gar za dem

roste komen. Do sprach ich vor dem roste zu yn beiden: „Habt ir das ercz gar zu dem

roste brocht?" Do sprachen sie, es wer gar zu dem roste komen und wer kein steyn

davon nicht komen. Do sie das nfl solden zu silber machen, do verteilte mich» aber an 5

dem bleye und fragete sie aber, ab es gar bii einander wer. Do sprachen sie: ,,Yo
u

.

Do machten sie das «über. Do wart vn nicht also vil silbers, als vn werden sohle, das

mich selbst wol vordüehte. Do lili ich sie das silber wegtragen. Do dochte ich zu der

kammern und vorpeezte das slos, das sie zu dem ereze nicht konden komen, das sie mir

vor verla#kcnt hatten. Do sandte ich noch Clause Behmen, das er ym hieß die slussel 10

geben zu der kammern , do wolde ich das ercz ynne suchen. Des gingen sie zu dem

münezmeister und clagten Aber mich, ich wolde sie zu schelcken machen. Dornach

bekanten sie vor dem münezmeister ein winezig erezs; dasselbe winezig ercz gab noch

nj marg silbers ader mer, wenne ich vorsehen hette. So meyute ich, sie betten das woldt

brengen in die mfinczefryunge *unde") mync hern uß der stewre entwenden. Des enwolde ir>

sich keyn amptman hinder rayns herren gnade mit mir mechtigen zu entseezen. Also

stet die noch an myns gnedigeu herren gnade und fehden uns noch darümb.

Dii friien bergwerge beruren[dc].

Hoehgeboraer furstc, gnediger lieber herre. Als flwer gnade ein teils friheit hat

gegeben uf dem bergwerge zu Friberg und darezu eine besunder hfltte, do man dasselbe 20

ercz ynne zu silber machen sal
b
) und darinne doch yderman guten willen bewisen sal

und glich widerfarn sal, als uns vorheischen ist, nu haben wir diß vergangen jar in

der friheit gebuwet und davon doch uwern gnaden nicht unrat gescheen ist, als wir

hoffen, sundern vaste silbers davon in flwer muneze komen ist Und hötften das noch

ffirder großer rat üwern gnaden entstünde und mer bergwerge wurde und auch mer 25

silbers in uwer mftneze komen möchte, wenne uwer gnade zugebe, das wir nicht in die

eynige gcraytte hutte betwungen wurden, darinne man uns vaste sere überset zet, und das

unser wirt uns mit unrat und mit schaden verarbeitt und auch uwern gnaden, des wir

denne die lenge wegk nicht können zukomen und wirt auch nicht dabii bergwerg, süudern

wir werden unwillig und abeleßig ftwerm bergwerge. Und so doch leyder itzund wenig 30

erezs ufF den gruben ist, do man uwer stewer hyn gibet, wenne sich doch ftwer erezkouffer

alleyne nicht wol nach gnüglichkeit mag l)etragen eyn tag nach syne erbeter daruff

gefürdern. wenne flwer gnade den andern waltworchten, der da wenig ist, ouch gflnde

zu koftffen das frye ercz. Wenne sie meynen selber dabii fry" gruben zu buwen, wenne

sie is doch mit besserm rate und fromen möchten vorarbeiten, wenne wir in der vor- m
benanten gemytten hfltten möchten gethun. Auch so versflmen wir vil unser arbeit, wenne

wir zu der hfltten faren mit unserm ercz und sliche und darezu sehen, das uns Vorarbeit

wirdt, so versflmen wir halp als vil als wir in der hörten hallen. Und so bitten wir uwer

fürstliche gnade sich gnediglich hirinne zu bedencken und zu versöchen uf eine zeiit, das

40
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die frieheit als vor geuomen wurde, als oben berurt ist — Cinediger lieber herre, das

sind wir knappen begerndc, die in der frieheit buwen und uff den waschoffen, wenne

unser doch by hundert ist ader mer.

Auch die friien bergwerge berftrende.

ü ( Jnediger lieber herre, hochgeborner furste. Als nwer gnade hat friiheit gegeben

fiwerra bergwergc zu gute und darczu bestalt eine hatte das frihe ercz darin zu füren

und darinne doch ydermanne solde glich gescheen, wenne wir doch darinne nemhchen

großen gebruch irkennen als von der huttenkoste wegin ftwerm bergwerge zu schaden,

das wir armen lute dabii nicht können noch mögen blühen. Iteui der erster gebruch ist

10 das, wenne doch uf die ese ein tag ist gesaczt, nemlich funffthalb grosche, wenne sie

doch offt eynen tag der lone drie nemen von armen luten, wenne uns doch diineket, das

uns armen luten körezung geschiit und uwer bergwerg darunder vertirbet Item der ander

gebruch ist das, wenne wir nn in die Ii litten komen, so können wir nicht gefordert werden

und blibet uns in den rostbetten legen, darunder wir schaden nemen und versömen unser

15 arbeit und unser gnedigeu herren fromen. Item der dritte gebruch ist das, wenne man

nu das silber von dem blüe sal scheiden, so wirt is uns also ußgericht, das wir irkennen

unser gnedigen herren schaden und unser armen lute mit, wenne doch das üwern amptluten

etlichem wol wissentlichin ist. (inediger lieber herre, hochgeborner furste. Wir bitten

uwer guade nach sollichem gebruch und schaden, als wir uch vorschriben haben, das uns

ao uwer gnade woldc ein solhchs zugeben, das wir unser ercz und slich möchten vorkouffen

eynera iczlicbcn waltworchten, der in dem meisten darumb gebe, wenne tue es doch mit

andern nueze und fromen mochten verarbeiten wenne wir und dieselben hfttten doch ledig

legen und uf das wir uwer bergwerg möchten diste bas gefürdern, wenne doch bequemer

und nßczlichcr were uwern gnaden und auch uns, das wir in der gruben weren ader

25 ein yderman uf shien hoffe denne in der hfttten. Wenue wir doch in die hfttten sollen

faren, so versftmen wir halp also vil silbers, als wir do machen, wenne doch uns bequemer

wer, wir warten unser arbeit.

Die bergwerge zu Koßwiin berflrende.

Hochgeborner furste, gnediger lieber herre. Wir bitten uwer gnade zu wissen,

30 das wir zu Friberg bii uwer gnaden amptluten sind gewest und haben gebeten uwern

gnaden zu gute, das man uns wolde zugeben ein hftttenwerg zu bflwen zu Roßwim flwern

gnaden und uns zu gute, wenne doch vor auch do hftttenwerg gewest ist, und wir wolden

das kupfferercz zu gute machen und hofften, wir wolden mit der gotis hulffe dobii ein

ander bergwerg irwecken, und wenne uwer gnade das nicht wolde zugeben, so mftsten

36 wir das bergwerg abebaw laßen legen, wenne is vil zu teftwer wer öbir land zu füren

und möchten der köste nicht getragen. Wir bitten ftwer fürstliche gnade umb eine

gnedige antwert

Die waltworchten berftrende.

Unnser gehorsam mit willigem dinste zuvor. Lieber er canczeler. Nachdem als

40 ir uns waltworchten empfolen habt zu schriben, was do gebruehs aii des bergwergs und

unser armen lute initt, nu wissen wir anders nicht zu clagen und zu schriben denne als
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hernach geschriben steet Als unser gnediger herre dem bergwerg zu Friberg frihunge

gegebin had eczHche zeiit in der mile, do man unsere gnedigen hern gelt nicht hin wil

geben, davon sichs noch wol möchte bessern, wennc unser gnediger herre die friheit

eynen iczlichen lißc gebrachen, der domitte konde und zu verezihen bette, und auch uns

armen walrworchten, wenne wir doch eyn dritteteyl silbers mehir uß demselben ereze .'•

inachen wolden, wenne sie gethun mögen, die zu der hutten faren. Wenne wir haben

kopperercz und alden slagken, die vor sechezig jaren Vorarbeit sind, domitte man dem

ereze das sillier gar benymet, das die hewer nicht gethun mögen, das sAst doch der arbeit

nicht Ionen wil, uf vn Schilling gr. noch xv hellem, als man uns vor das silber gibet,

Wenne wir nicht torren derselben friheit gebrachen, sundern wir sollen dasercz koftffen 10

uf die stetfre; nu ist nicht also vil erezs in der stetVrc, domit wir unser hutten gehalten

mögen, und unser hutten den winter ledig gelegin sind. Herten wir torft fry ercz kontfen,

so wolden wir in der zeiit eyne marg silbers ader hundert wol bracht haben. Ilirumb

bitten wir flwer wirdickeit, lieber er canczler, das an unsern gnedigeu hern zu brengen,

das wir auch in die frieheit möchten gekofiffen, wenne sy uns nf zu fromen komen ist 15

umb eyn pfenning, das wir unser höttewerg ganghafftig möchten gemachen und unsere

gnedigen hern fromen darinne gesfichen. Lieber er canczler, das unser gnediger herre

ein sollichs vorsuchte eczliche zeiit, dorinne wflrde wol erkant, was das fromen adir

schaden brechte.

Die frien hutten berarende. 20

Hochgelwrner furste, gnediger Uber herre. Wir thnn uwera gnaden zu wissen,

wie das wir eezwas beclagt und bereth werden, wir öberseezen lute in ftwer gnaden frien

hutten, das wir doch ungerne theten, sundern wie die hftttenkoste gesaezt ist von den

amptluten und auch von den walrworchten zu nemen, also halden wirs, das sie doch mit

uns gesaezt und selbir gebillicht haben, also eynem slicher 11 gr. rv heller einen tag zu 20

lone und dem pucher xvm hellerund von den eysen 111 heller ein tag und dem smelezer mit

synem knecht ader helffer imj gr. und ein fuder holczis umb 111 sclüllinge heller, als wirs

selber koufen, und ein korb hertter kolen umb xx heller, als wirn haben, und eyn korb

weicher koln umb xvi heller, den wir umb xv heller haben, und von dem zeentener bliis

zu treiben, das man silber wil machen, ist gesaezt für holcz und für asche 11 gr.; und 80

anders reichen wirs den luten nicht, wenne als oben gesellriben stet. Des werden wir

beclagt und l>erett, wenne wir doch irkennen, das uwer gnaden hutte dennoch mit schaden

gehalden wirt, wenne vil geezatf- und ander hantlange allis umbaust und uf verlust geet,

das alles zu vil zu verczclen wer. Darumb bitten wir üwer gnade, gnediger lieber herre,

wie wir uns darinne halden sollen, das ydermann eyne gnuge geschee. Das wollen wir 85

gerne halden noch ftwer gnaden anewisunge.

Die hflttenkoste.

Item Geyppcl tenetur j fuder holezs für xvui heller und ij korb herter koln y'

den korb umb xx heller und 11 weicher koln zu xvi heilern, v gr. von der ezen und 11 gr.

von zeentener für holcz und asche und xuj gr. an bliie vorbrant 1 quartale. Summa 40

illius xxiui gr. und j achtel. Item wir nemen und geben den zeentener bley für xl gr.
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noch xv hellem. Item Bawch tenetur I fnder holcz für m Schillinge heller, u korbe

weicher koln zu xvi heller, in korbe herter koln zu xx heilern iczlichen korb und w gr.

von der esen, dem smelczer und herdehelffer und n gr. vom zcentner bleyes zu treiben

für holcz, kalg und asche und haben verbrant xix gr. an bleye, nachdem als wirs

5 nemen und geben. Summa xxxim gr. koste.

<

999.

Der RaÜi zu Freiberg macht verschiedene Vorschläge ßtr Besserung der Bergtcrrlce.

(präaent.) 1446 Mai 28.

Hd*chr. . Orüfinalw.fzeichnung. rhrnpUtotorMe Ihvulen WA. Iler,j,cerlc***ckm Kap,. I Iii. 10.

10 Als unser gnedigin herren durch ir erbarn rete an uns habin brengen laliin zu der

bergwerk besserungcn zu ratin, das wir danne allecziit noch unserm besten vormogen

gerne thun Wullen, ist unser rad, das die houwer die dornstagis-, fritagis- und sontages-

schichf) eine als lang als die ander faren, und das ye zewen houwer uf einen slegel

durch die woche, wanne sich das gebort, faren und sechs ader acht stunden in der gruben

15 harren, und das der houwer, dem mit dem erstin gebort anezuhouwen. eine stunde mit

dem slegel erbeite und der ander die wiele den berg, den er houwet, von im subere und

brenge; und wan die stunde umbe komen ist, so sal dcrsell>e houwer oueh eine stunde

an dem honw erbeitin und der ander, der mit dem erstin angehonwin hat, sal ouch den

berg widder von im subern und brengen; und das sollin sie also hakten mit dem Wechsel

20 des houwes und suberns die obin geschrieben stunden gancz uß. Und das onch der

houwer, dem die leezte stunde und schiebt gebort zu houwin, in der grubin harren, nicht

uzfaren und sines losers darynne beytin sal.

Item das man andern waltworehtin ouch gunne in ire huttin zu kouffen in der

frieheit und waltworcht zu tribin, so hoffin wir das liergwerk irhaben und melier ercz

25 irbuwet mochte werden.

Item das unser gnedigin hern einen gcwonlichin zeenden uf die lotige mark

silbers secsstin, was man in der frieheit kouffet; was man aber mit der hern sture irbuwet,

das man das vorezende noch dem kouffe als vor.

Item das unser gnedigin hern mit iren amj)tluten, die sich des vorstehen, bestellin

3o wullen, das die erbeiter, die in den hutten erbeitin, annen luten, die daryn faren, ir ercz

und gut, das sie daryn brengen, noch ordenlicher und redelicher wiese erbeitin und be-

reytin, uf das das dester melier silbers gemacht und in die muneze bracht worde; und

das mau ouch den lutin, die zu der huttin faren, an der huttekost gutlichin thu und sie

damidte nicht großlichin uberseezcze.

35 »9». a) Vergl. \o. 994 (S. 90).

COD. DIPL. »Alt. II. IJ. 13

Digitized by Google



98

Item das man ouch einem idermanne, der waltworchtin wil, gunne ercz zu kouffen

ussenwendig der frieheit

Auf ihr Hürkseite: Geantwort von dem rate zcu Friberg am Bonnabende noch

Vrbani anno domini jc. xl sexto.

1000. 5

MünzmeiMer und Bergscheeitter zu Freihei t/ bezeichnen als Gründe für den Verfall der Bergwerke

die Verbindung der Haue); Alter und Krankheit de« ßergmeixters und Steigen, Bestreitung der

Schloßwächterlöhne aus der Steuer, schlagen die Abschaffung der Stellung des Zehntners vor, rügen

den Betrieft von M'aldtrerk durch den Zehntner U)td verschiedene üebeftitände beim Erzhntf und

empfehlen die UebernaJtme der landeslterrlielwn Hütten auf Itechnung de* Laiuleslterrn. 10

(prüent) Grimma, 1447 Juli 12.

Ildsehr,: Originalaufzeichnung. Ilaujitttacdsarchiv IVA. ßergteerü'ssachen Kap». I Iii. II.

Anm. : Kurfiirst Flialrich lt.. der sich i. J. 1446 gegen die Bestimmungen eleu AÜenMirger Vertrags von 144.5 Sept. 10

(Gel. dipl. Snx. reg. II. 12,177) in de» Alleinbesitz der Sinti Freiberg geteilt hatte, beauflagte im Jahre 1447 den

Kanzler Johanne» Magdeburg, den Meißner Domleehanten Caspar vm Sehönherg unil den Ritter Heinrich von llünau lä

miteiner Untersuchung der liergwerlsccrhältuissei später (nergl. S». 1005) erscheint aueh der (Jbermaim-Jtall Jorge von

Belienburg als Milg/inl der Kommission. Esgab die* Anlaß zu den Aufsätzen AV 1000—1005 urul 1007. Die Num-

mern 1000, 1004, 100 7 sairie ein derseüten Zeil angehorige* Gutachten eines Vngesumntrn(Ilauptttautsarchiv Drcstlen

IVA. lierga-erlss. Kap*. 1 Iii. 15), welches mit Ausnahme einer Steile (eti gl. Xo.lOtll S'«1et>) ausgelassen teurde, weit es

nichts enthält, was nicht auth in da, awlrrm Xummem sieht, Kurilen zu einer Denkschrift (ebendaselbst /hl. 17) cer- 20

arbeitet, iretclie aufder Rückseite den Vermerk Zcu Friebcrg berett trägt, also wahrscheinlich ilas Resultat eines Ende 144 7

zu Freiberg stattgehabten liergteerkstages darstellt. Wiw Itenkschrift behandelt zunächst unter wörtlicher Wiederholung

dir betref/'etuirn Stellen jenei llcricltle die gerügten l'rbelstände mul macht dann ßessenatgsnirschläge, tuimlich : 1) das

unser gnädiger herre sten hulffe nemc hine landschafft stete und clostor borgwerck zcu l)iiwen in der wiofto. da» er

etlichen steten eine grübe, einer andern aber eine grübe, dorezu sie uff bc»scrunge getrost wurden, bovelhe zcu 25

buwon, desglich auch wolbcratcu clostern tete, und auch also hie solchem buwe zensehen be&talt wurde, das

die arheiter ires gelde» wochenlich unverHUtnot und auch yo das verdienet wurde —
; 2) so die »tat Friberg

mite fryo sitraet umb besserungo der tergwercko, da« der «ewue gruben ingegeben und die zcu buwen xcu-

Itefolhen wurde, unwjrm h<u-n w-u gute und bessernnge der bergwercke , so wurde sich der rat und alle inwonere

gemeinclichen deste mchcr mit bergwercke bekümmern , »ich darumbe befragen und geleginheit lernen. — 30

Ferner teird der Hau der fünf in S'o. 1007 erwähnten Gruben und ein Vertrag wegen der lUittemeerke, wie er in

Xo. 1000 eoigesthlagen ist. empfohlen.

Üurchleuchtigester hoehgeborner furste, gnediger lieber herre. Euwere erbar

wirdigen retlie als mit namen der eenezeler, er Caspar von Schonberg techandt, er

Heinrich von Hunaw ritter haben uns am nehesten czu Frieberg befolen und czu be- 35

dencken, was euwer gnaden Iwrgwerckc unde huttewerckc gesyn mochte uff besse-

rnnge vorezunemen ader czu wandeln , daz schriftlichen machen unde czwusschen sente

Margarethen tage
4

)
geyn Ciryinuie yn euwern hon* senden sulden.

Uff sulche enpfelunge duncket uns mit dem allerersten, daz sulche ynnunge unde

blinde der hauwer, so Hie «ich zctisampne vorbinden, daz eyner ane den andern ader -io

ober den andern nicht erbeiten ader thun nach lassen wil, gar scheedclichcn dem berg-

wercke geweest unde nach schedelichen sient.

1000. a) Jul, IX
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Item daz der bergmeister gar ey» krangker weycher man ist unde alle wochen

xxxu gr. czu lohne hat nnde dorczu dieZebenlehn mit allen erbczinssen , gerichten ober

hals unde handt. Ouch der stieger eyn ald krangk man den hauwern ires willen* ^zu-

fallende nnde gefolgig zere vordocht ist, also daz uns duncket, daz wol not were andere

ö ernster hertter unde beruriger menner czu milchen ampten die unde die hauwere czu

vorwezen. Unde genyesslichkeit der Zebenlehn an czinssen unde gerichten wol bas an

euwer gnaden nuezbarkeit mochte gewandt werden denne also eyme bergmeistere (zu-

stehende unde angehornde.

Item uff daz sloßs gebit man alle wochen xim gr. czu wechterlohne von der

10 stewre, daz uns nicht zere not duncket, siindem man stilch geld wol irhalden mochte.

Item noch sidcher Gelegenheit unde ungewynn der bergwerck, so sie nach sient,

mochte man ycznndt eyns czendeners enperen, den czehnden ymande anders hefelen

ynezunemen, deme eyn bergschrieber den nochsehrebe, also daz sulch lohn eyns czendeners

ycznnd aber mochte irhalden werden.

15 Ouch tryebet <ler cendener ycznndt waltworcht, daz dach noch l>ergrechte nicht

syn sal, wenne bergrecht ynneheldet, daz eyn czendener, die wile er czendener ist, sal

nicht waltworcht pflegen''), unde ist vorseelich donimbe. Wenne eyn yczlicher waltworcht,

der ercz kawffet, kawffct gerne uff daz neheste er ymmer inagk; so wirt daz ercz

domitte nedergeslagen unde deme czehenden gehet doran abe. Unde dach ye eyn

20 cendener von ampts weigen suhle helffen den erczkawff erheben, uff daz daz der czehnde

ouch deste besßer worde unde hocher qweme, daz denne nicht wol gescheen unde sich

eyn czendener bewaren magk, wenne er waltworcht tryebet

Item vor czieten ist under den erczkawffern sulche gewonheit gehalden unde

gewest, yn welcher kauwen ercz feyle was, so trat der vorkawffer uff syn ercz unde

25 rewmite yn hemelichkeit eyme waltworchten czu, wie ers geben weide. So tat der

waltworcht weder heymeliehen syn gebot doruff, der ander, der dritte ouch also, also

daz eyner nicht wüste, was der ander ader der dritte ic. dorumbe geben wolde, unde

welcher denne allermeist geben wolde, deme schreyb mans czu. Ader yczund kawffen

sie, als wir uns vormuten, mit voreynunge, eyner sayt dem andern syn gelxrt, also daz ye

so eyner nicht ol>er den andern bwt, unde welcliers kauft, der lest« geiueynniclich dem

andern halb, ader kawfts eyner eyne woche an eyme ende, so kawfts der ander die

ander woche, daz es ye mit vorsaeze unde czu nederslage kommit am erezkawffe unde

czenden, daz uns ouch unmogelichen unde scheedelichen duncket

Item yst ycznnd gemeyner rweff, wie die Krauwele, die yczund euwer gnaden

35 huttewerck ynne haben, wol geld unde gut dorynne irworben haben, dorumbe vil leuthe

rat ist, daz euwer gnade sich der weder underwunde, der genyeslichkeit selber doruß

warttc Unde so denne euwer gnade vonnals durch vorwezere der hurten bie langen

czieten nicht vil gewynnes, sundem grossen ynbuß jerlichen gehabt hat, als daz wol

gedechtig unde yn rechenungen gescheen wol irtindentlich syn magk, ouch wie durch

40 1000. b) Venjt. Freibtrger ßo-yr«JW Ii. #.7.9.

13'
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mytelinge nnde uflf fremde gedinge unde gut seiden als uff eygcn vorsiehtikeit, flyes unde

sorge gewandt wirt, ist unßer gutdunckcn, daz euwer gnade den Krauwein uff halbe

ebenthure czu gewyn unde nngewyn die hutten vorlieasen unde enpfnlen. Herten sie

dcnne vormals en selber icht gutes dorynne irworben, so es en denne aber mitte gulde,

worden sie als wir hofften ye nach yren gauczen flyes als vore euwern gnaden unde &

en mitte czu gute beczeigcn unde sieh getrw irfinden lassen.

Dorumbc, gncdiger lieber herre, euwer fürstliche gnade sich ouch furderlicherumbe

alle oben berurte Sachen von euwern selbes rethen, ouch burgern unde alden ynwonera

czu Frieberg berate unde irfare czu beaserunge der ampt unde bergwerck vorczunemen.

Dorczn wollen wir uns allecziet willig unde underthenig irbieten. 10

Munczmeister unde bergschrieber

zcu Frieberg.

Auf der Rückseite: Presentatum Orymme quarta vigilia Margarethe 1447.

1001.

Die Häuer beschweren »ich über Missbräuche, beim Hüttenbetrieb wui beim Erzkauf, tcünschen einen 15

landesherrlichen Erzkäufer, klagen über den Mangel an Betheiligung der vermögenden Bürger am
Bergbau, bitten, in Bergangelegenheiten auf den Rath der Amtleute und der Knapjten, nicht aber

auf Unkundige zu hören, und bezeichnen endlich die Vertheuerung aller zum Betriebe der Arbeit

nöthigen IVaaren ah einen Grund des Niederliegens des Bergham. (prMMnt.) Freiberg, 1447 Oct. 12.

fftUehr.: Originabiiedersehrifl. HaufttttaatnarcMv Dresden WA. Beripeeilssachen Kaps. IV Dl. 21. 20

Anm. : Veriß. Ab. IOOO.— Auch sprachlich ist das nai-hstehende Schriftart am Interesse, insofern es eine in der Afitte

irischen dem Ober- u,vl Mitteldeutschen stehetute Mundart «•wiergieht und sich von der landläufigen Schreibung der

Kanzlei erheblich unterscheidet. Man be<irhte nametjlich die häufige Verwechslung cm l>, w und v, die HmxufÖgung
oder Weglassung eines h u« Anlaut u. dgl. m.

Hochgebomer forat, gnediger über her. Nochdem als ewer gnad begerd zcu 25

wissen gebrach unde schaden der berckberge von uns armen knapen ewer underdenigen,

ven mir doch gerne sehen zcu bedeihen ewers perckberes nnde nicht zcu vorderben, wen
mir uns des gebrauchen unde neren müsen jc

Item der erste schaden alzo won hlltwerck hegen das ist der, das ewer gnad

nicht ein eigen herezkaufer hat, ven doch meins herren gnad pcy unseren eldcren hy 30

haben hutwerck gehaldeti dem perckwerck zcu gute, wen doch iczeit ewer jwrekwerck

dovon groß vortirbet unde zcu nicht wird nnde das ercz wird uns nicht habgekauft, als

es wol werd were, unde bas wor hat gegolden 1 marck gr., das gild nu pcy den crez-

kaufer kom 113 wirdunc ader auf das theuers drey firdunc unde bleibet alzo schir ligen,

als es workaufet wirt. So muse mir den mit dem ercz in dy hütte faren, dowon wür- 35

sotihen*) mir unser grubenhcrbat
b
). Unde darnoch werden ewer perckwerge ewersaezef)

mit mancherley hutkost, das mir nicht kiuinen dowey bleiben*). Alzo nemeüch ven eyn

1001. a) versäumen, b) Grubenarbeit, c) für obersaezet d) dabei bleiben.
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armer gefiel im ader vi korben ercz hat unde ferd domit in dy hutte, dowon muß er das

tagwerck geben gerod alzo wol, alzo bct er ein ganczcn 11c (sie) unde erbenlcr

in ader n ein tag. Unde darnoch werd mir ubersaezet mit kolen, das uns nemelich ist

widerfaren yn meyner herren hutten, dy Creyhel hyn hat von meyner herren. Alzo mir

b doch dy erste fard werstanden unde wernummen haben, do Krahel von meynen gnedichen

herren aufnam, do bard es alzo gemacht, da» Krahel von eynem korb kolen sohl nemen

drey heller, den man ym sthurezet, ader solden unser eym losen auf der stete in dem

gelde, do er sy umb gekauft het. Daruber hal>en dy Krahel der sthucke keyns nicht

gebalden, als gemacht ist von meyns heren begen. Daruber hat er genummen von

10 eynem korb kolen, den er underbeilen hat gekaufet umb xx heller, den hab mir gnackpen"")

ym in der hutten miisen beczolen umb n gr. Daruber haben dy Krahel unde ander

welthbrochte') zeu czeiten eyn bose gewanad*). Zcu vornemen, gnediger Uber her, welcher

das ersten in eync kaw kummet unde eyn gebod dem ereze duth unde wil man is ym
nicht yngeben, alzo er wil, so get er wider darwou. Alzo balde als er den beck knmth,

15 so wissen dy anderen, vas er hat wolhen darumb geben, so kumth den eyn ander vel-

brochte'), der das erfaren had, unde paut den das geld, das gener gepoten hat, ader

weniger umb dasselbich ercz. Des haben sy ein bösen punth, der meynen herren unde

seyneni perckwerckge schaden brenget. Unde welcher nu das ercz gekaufet oder ge-

kauft hat, der deylt es zcu etlichen czeiten mit dem anderen. Domit wird meyns herren

20 czeheten
b
) werkürezith unde dar mir arme gnapen mit unseren gewercken dowon ge-

driiehet werden, der mir iczeit benick haben, mit sulchen kaufen nicht kunnen dowey

bleiben ?c.

Item der ander schade, gnedier über her, das ist der, das man nicht hat genummen

dy hunderd gülden, dy Krahel unde seyn bnider gelwten hat von der nyder freihen

25 hütten zcu geben, das uns gnappen wol behost') ist, als uns theuth"), es sey meyns herren

gnaden nicht zcu bissen borden; bete tneyn her das gewest unde het dy hunderd gülden

genummen unde het sy in dy oberst sthewerhutte geleget umb kolen unde umb holcz ic. (sie).

Zcu vornemen, gnedier über her, alzo doch meyns herren gnad ein wirdich kuperperck-

werck erpauet hat mit seim heigen geld, das meyns herren gnad ein eigen erezkaufer

so gehat eth'), der bette nu sutthen") ereze unde eigenschafft von raeynes herren grübe über

eyn hauffen gesterezet in seyne hätte unde het über anderen grüben fasberck in der

Stauer darzcu gekauft, so meth e") mein herren ir perckwerck in pesscren wirde gebalden

haben, wen dy Krahel gethan haben. Nu vornemen, gnedier über her, wen doch noch

ewer gnad eyn eigen herezekaufer het unde mir doch unkauf geben musen den0
) zeu-

35 kumth, dy ist wider legen auff ewer perckwerck, so wolde mir ist doch ewer fürstlichen

gnaden gunnen, das dovon ewer gnad daserp ) bas perckwerck gehelfen meth'1

) ic.

Item der dritte gebruch unde schade das ist der, das dy reichen nnde gcbaldigcn

eynboner ungeneyget seyn zcu ewer perckwerck zcu Freiberg, weu sy doch gebrauchen

10W. e) Knappen, f) für waltworchte. g) Geicohnkeit. h) Zehnte, i) bemißt. t) .btuchl. I) hätte.

40 m) tolche. n) möchte er. o) seil. tUnen et. p) für desder.
<f)

mächte.
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der grosse freiheit, dy ewer gnad auf ewer perckwerck hat gegeben, unde slettes (sie)

nicht einpauen. Unde wo ein armer gnappc sthet pey hin unde gedencket perckwerck

zeu gute, so weynen sy, man redes umb hirentwillen , das sy mit uns pauen schullen.

Alzo müsse mir arme gnappen mein» herren perckwerck allcyne panen mit etlichen

armen hantwerckman, zen vornemen, gnediger liber her, das meiner herren perckwerck 5

gröblich auff langer czeit schaden nymet Alzo hab mir uns musen halden in dy stroßen,

der mir word nymer zeu haen haben. Dowon bleiben gebercke alben') etlichen ganeze

feit unde genge ledich ligen, dy meynea herren gnaden frummen auf lenger czeit

brengen scholden: zeu beveren*), das das alzo sey, mit allen den, dy sich perckwerck

vorsten je. Unde wen sy doch ander clack') unde sachcz nichten haben, wen das dy 10

armen gnappschaft nicht eyn erbethen, wen doch got wol beiß, das unser eyner mer

muß erbethen, wen unser elderen y vor xxx jaren gethan haben, ader etlicher gebaldiger

unde reicher nicht andere paut den mit groRHem forteil. Nu zeu voniemen, gnediger über

her, wen ein armer gesel hat erpaut unde zeu slage brenget mit seyner arten erbeth

unde leez ym sauer werden tag nnde nacht und er hoffet, er wold es gebrauchen mit 15

seynen berchen, wen sy dorynnen ir worteil erkennen, so nemen sy zeu hülfe, was si

kunnen, unde münen (sie), daa sy grllben unde IcnscharTt teilen nnde dy arme geselle von

iren erbteilen brengen; so wollen si den au lenschaften nicht pauen. Alzo muß den

ein arme geselle an der lensehaft heyn leyn") pauen. Das hat ein arme geselle mein»

herren hülfe vi ader vn gr. sthewer, dowon sol er heysen
v
) unde unslicht bcczalen, das 20

bleiben ym kom 1111 ader v gr.; do muß er ix ader x gr. zcupilsen, wen er nicht ercz

hat Das plisen dy gebercke an dem erbe ir eyner von eim czweidreistteil kom 1111

ader v heller. Unde wen er den ereze hat, das do gilt ein schillich grossen ader andertalben,

ro haben sy den von meins herren hülfe unde erczegeld den ubcrloft Unde wen sich

das worezenth, so wirtcz eynen armen gesellen zeu sber unde kan do|>ey nicht bleiben, 25

so wirt den sotheir) i>erckwerck autlesich, do meins herren gnad von soten") orTelichen*)

perckwerck auf langer czeit trust darvon enphaen sold. Alzo henget den meiner herren

perckwerck an meins herren hülfe unde an der armen gnappenschaff erbat.

Item der firde bruch nnde schade das ist der. Alzo nemelich als mir hamblewty
)

haben, berckmeister uude Steiger, dy dorzcu gesaezet sein, unde ander gnappen, dy tag »0

unde na[eh]t domit unibgen, das meins herren gnad densclbigcn hamblenten gelobte unde

nicht hetlichen umbvorstendigen gelobte, der sich nicht perewerck voretet, der do zeu

ezeiten nnderweillen hat brafehjt an mein herren ader an sein red, unde eintretieh
1

) dy
hambtlewt werden mit den gnappen unde dy gnappen wider mit yn, so sthu|nd] zeu

oflfen unde zeu getrauhen got dem allemefchlthich, das wider perckwerck mef) geberden. 3B

Den perckwerck wil boret") haben unde traw nnde trefflich troslich lewte. Zen vornemen,

gnediger liber her, alzo weise unde kluch wirt ein man nymer, der sich perckwerck von

seyner heygen persone gruntlichen vorsten mag, sunder got der almethi
1

*) er geh ym dy

1001. r) (irr Geaerken fialbm iL h. thirch rfir Schuld iltr Gewtrkm. *) fteiräAren, beteeüen. l) Klaffe, u) ein

Mm. v) lü*tn. w) nichts, z) höfjVchm. 9) AmtUvte. x) mürtichttg. na) Wahrheit, bb) Allmächtige. 40
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hülfe unde gnad von oben erab, das er es gellenden mef). Dorumb ist es wo) not, das

ein perckmeister ist unde ein steiger, das der mit guten rod der gnappschof angriffet,

nnde helfen an eynander das allerpest, das mir kunnen ader mugen. Xochdem alze leider

perckwerek gefallen ist, das man es wider nief) aufbrengen; zeu heberen"), das das alzo

5 sey, mit allen den, dy sich perckwerek gruntlich vorsten zc.

Item der fu[nf|the gebruche ist der, das uns dy freiheit dem perckwerek sere

wird abgestochen alzo nemelich an uuslicht unde an heisen, da» uns das von hyne weck

bird gefurth dein perckwerek zeu schaden, unde kleyner perckheysen im fuseii
00

) kaufen

uuib i gr., unde uns gnappen unslith zeu czeiten gefricht
ad

), unde ein haei-*") muß dick

io xxx ader xl heisen haben, dy vorsleth er zeu czeiten in eyner sieht, das werden ynn vi

ader vii gr. stheuer, das sol er an unslith unde an heisen beczalen; dovon kon ein arme

geselle nicht derbey bleiben unde meins herren framhen") dobey zeu suchen; unde ander

offseez mer, nemelich an brod, an puthem, an kesen, so sey den etliche mitpurger unde vor-

kanfer alle hy unde kaufen den das auf unde füren es weck, domit machen sye sollen ( &'<•)

15 unkauf alle hy in dyser stad, unde mir das geklaget haben purgeren und hambtlewten,

sunder das mir nicht erkennen das uns das yiuat wol bandellen 1

"), sunder es thu den meins

herreu gnad Je. Hochgeborner fürst, gnediger liber her. Mir piten ever fürstlicher guad,

das ewer gnad darzcu wold dencken hy unde uns darynnen zeu besorgen eweren perck-

werek zeu gute, so mcf) ein arme geselle meins heren framhen") dobey daser"
11

) bas

20 geauchen unde meiner herren perckwerek daser paß gepauhen. Den dy freihat ist voren

gegeben dem perckwerek zen gute Je.

Auf der Jtikkseite (v°JI anderer Hand): Zeedil der knapen zeu Friberg von

mynem herren dein canczler mir geantwort am dornstage noch Dyonisii anno domini :c.

xl septmo daselbst zeu Friberg.

25 1002.

Zechenmeisler und Knappschaft schlagen den Kaspar Oiber als Bergmeister und den Hans Voyt als

Obernien Steiger vor und rathen, sechs oder acht gxde Gruben gemeinschaftlich mit etlichen Stallten

und Klöstern in Bau zu nehmen, die Stallt Freiberg zur Beiheiligung dabei fieranzuzieJien, die Steuer

zu erhöhen, den Betrieb einiger ungangbar gewordenen Schächte und Stollen wieder aufzunehmen und

30 endlich den FXsenbergiccrlcen besondere Sorgfalt zuzuwenden. [1447 bald nach Oct. 12.]

Ildfchr. : Gr. fap. IIauptataat*archii> Ifrrjiden WA. ISergicerliaachen Kap*. I V Hl. 40. Das zum Verschluß aufgetir. S.

ist abgefallen.

Anm.: Im Eingänge mvl an mehreren uiulern Stellen ixt mtf A'<<. 1001 lieztuj getmmmen; tlax Schriftstück ixt offenbar

teetiig tpitler eingereicht tporiien.

35 Ilochgeborner fürste, gnediger liber herre. Xachdeme alz wir armen knappen

ewern furstliehin gnadin bericht und entwert habin brache unde sehedin, davon bergwerg

vortorbin ist und nach vortirbit alle tage, so stet zew deme erstin malle in unssrem rathe,

1001. cc) für musctl. mäße»? J,l) gebricht, ee) Häuer, ff) Frommen, gg) wandeln, hh) für dwdor, ./«/«.
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das dy mein« herren gnade zcw deine erstin male mriste wandeln, dovon man hernachher

destc ba« ber[g]werg gebawen und gesftehin möchte ic.

Item domach, gnediger über berre, nacbdeme alzo cwer fürstliche gnade begert

zcw wissin von uns armen knappeu wederbrengunge der bergwergke, das uns treffelichin

durch meines herren rethe bevolin ist und wir von deme mal uns tieissiglichin dorumbe »

gcimvt habin, des habin wir dy knappin ald und jung zcwsamene vorbot und habin wir

sottin bevelnis meiner herren rethe an see broeht und sin des gancz eintrechtig und rates

wurdin in meiner herren beste» und seiner bergwergke jc.

Item dornoch, her kenczler, e|r)wirdiger liber herre, nacbdeme alzo ewer wirdikeyt

von meines herren wegin uns beval namhafftig zcw machin ein bergmcystcr und ein 10

steyger, der meinen herren und seinen bergwergke gut und beqeme wer, und saldin des

jw nicht lossin ic, dorumbe wir grosse sorge und kommer gehat habin, nacbdeme alzo

leydcr bergwerg gcvallin ist. So steth in unssrem rathe zcw vornemen, genediger liber

herre, das Kaspar ülber gut were zcw einem bergmeister, der do unvordrossin worhatftig

und verstendig und löutftig ist in allen redelichin sachin und bergwerg zcw gutter masse 15

vorstet und vornymmet, und habin das derkant uff das beste meiner herren und erer

bergwergke umbe des wille, das her ist ein tröstlicher junger man, des denne do wol

not ist Nacbdeme alzo bergwerg, schechte und stollin vorgangen sint, so mag der vor-

benantte Kaspar Ölber mit seiner jogent wol sich erbeyten und faren in dy zeeehin sich

nmbezewsehen, dovon man vorder bergwerg awsßgeriehten möchte. Und darnoch Hanns -20

Voytf) zcw eynem fibirsten steyger, der denne auch worhafftig bergwerg lowfftig ist und

zcw gutter masse czymmern kan 2c. Das wulle wir kna])pen alle mittenander den vor-

tienanten ammachtlwthin, alzo obin geschrebin steth, helffcn und rathin deli besten, alzo

wir können ader mögin. Dorumbe mag sich meynes herren gnade und seine rethe wol

befrogin, was in hyrinnc zcw thun ader lossin steth je. 20

Item zcw deme erstin male, gnediger liber herre, so steth daz zcw deme erstin

in unssrem rathe, das man vomeiue sechs ader achte treffeliche bewe und tette den ir

recht in ganeze vclt und in redeliche erbtyffesste uff sulchin redel|i|chin erbgengen, dy

meyn hem und seync eidern gtfllichin gethan habin, alzo wir hoffin wollin, dy nach

mein hern und seinen landin und armen lwthin gtftthliclün thim wurdin je. Nw zcw 30

vornemen, gnediger lieber herre, so steth in unssrem rathe, das e\Ver fürstliche gnade jo

nicht mag bergwerg gemachin alleine mit seyiiem gelde und salde deü zcw hulffe neinen

eczliche stette und klöster und wolt den sulche betf c ingebin von meines herren wegin,

iczlicher stat eine grwbe und iczlichim kloster eine grwbe. Und wenne mir dach wol

vorstandin und voruomen habin, das se vel unnöczes geldes verbawet habin awsliwendig :«

ewerm iinbewerteu
,>

)
bergwergke zcw Freyberg mit eczlichim, der do umbeloufft in den

landin, der sich vor ein hewer und vor eynen hergman awligcbit, und denne sulche lew the

sere gctoVsschet werdin, dy do genegyt sint zcw bergwergke, so stetht in unssrem rathe,

daz meynes herren gnade sottende bawende letVthe kein Freyberg uff sein bergwerg

1002. a) l>er AW, n>r irrlch™ rin amlerrr <lit+ auMjeslrirksn. ixt am Rmule nwluitlragm. h) WM ein 40

SchreihfMer fth tawerteii (rrryt. S. 10.', Z. f).
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weide wendin, das doch das bewerttlie vorstolte bergwerg ist, alzo is meine« herren

^nade irne
1

') had in seinen landin, und daz man denselbigen gewerken solde gebin cynen

vorstendigen redlichin gesellin und gel« deme eynen eyd von herren wegin und seineu

gewergken vorzewsten. Wennc wyr doch vor ettliehiui jare vorstandin und vornommen

> habin. daz sy gerne bawende weren gewest zew Freyberg, das denne broeh was, das

nymant underrichten wulde, wo see sotten gelt und gut hin wendin saldin. und liß dy

an ende weder weg scheyden, alzo wart der sachin geswegin.

Item zew deme andern mal so steth in unssretn rathe, gnediger über herre, nach-

deme alzo der stad Freyberg von deme bergwergke grosse fryheyt ist wurdin gegebin

10 umbe des willen, daz sy dester bas bergwerg möchtin gebawen, und sy nichten bawen

in aller masse, alz eweh dy erste zccdel vol berichten wirt, dy wir meines herren gnadin

und seinen rethen gabin *c.
c
), alzo zew vomemen, gnediger lil>er herre, daz man solde

gebin der vorbenanttin stad Freyberg zewu grwbin, dy soldin sye ewern furstlichin

gnadin zew gutte bawen und ewer ui6ucze und en selbis mitte zew fronten. Dovon

i.
r
» wurdin dy burger und Hottende bawendc lewthe hernaehher diste vorstendiger zew berg-

wergke und wnrdin ouch licrgwerg vomemen, alzo is leyder grosser gebroeh gewest ist,

alzo zew sagin, daz er wenig ist in dem rathe und in der stad, dy do bergwerg moehtin

vorsten, nw dy aldin des rathes und der stad gestorbin sint, darnoeh sieh meines herren

gnade richten solde, und bergwerg dovon dett grostin teyl vortorbin ist hentochher zew

20 sagin. So solde nw meines herren gnade der vorbenanten stad Freyberg dy willeknre

und das kysen under den sechs ader acht bewen gebin, daz sye nemen, welehe sve

weidin :e. Und donimbe stet in unsrem rathe, wenne dv vorbenantin ammachtlwthe
ml

bestetigft] wurdin, durch dy das mitte gegangin ist, dy soldin denne in entwertsten und

soldin sotteude bawe den burgern denne namhafftig machin, dornoch sye sich soldin

25 haldin und richten. Und darumbe ist is wol not, daz meines herren gnade hyr vulgende

uff disBmal wer, so stunde hernachher zew hoffen und zew getrawiu got dem almechtigen

vater, das weder bergwerg mochte werdin und mitte vorstendige lewthe wurdin, dy

bergwerg moehtin hernoch vorsten ?e. Und wy man is diliinal weder bergwerg zew

swanghe mochte brengin, so stunde hcniochher owch zew hoffen gotte deme almechtigen,

ao daz is nuinme mochte alzo grobelichin wegin valiin 2c.

Item ezw deme dritten male, gnediger über herre, so stet in unsrem rathe, daz

der stewer und hultfe zew wenig ist sulehc redeliehe bergwergke vorzewnemen, dy man

nicht geendin mag an meines herren hultfe. So moehtin sottende bawende lewthe deste

bas bergwerg gebawen und meines herren fronten dobey gesuehin. Daz solt denne durch

3ü dy ammachtlewthe gen, dy dorzcw bestetigit wurdin von ewern furstliclun gnadin, dy

daz wol wurdin derkennen sulehc mogeliche hulffe zew gebin von meiner herren wegin.

Nw zew vornemen, gnediger über herre, nachdeme alzo meines herren rethe unü bevolin

habin sottende bewe namhafftig zew maeltin, das das nicht not noch bequeme utf dißmal

ist, sunder dy weren denne keygenwertig, dy von meines herren gnade bestetigit wurdin,

40 1002. 6j für iergwi. iV
fl
«irW ,) Vrr.fi. An. 1001 (S. 101 flg.)

CX.II ttlfl., »Alt. tl 13. I i
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so weide wir knappin mit den vorbenanten amachflwthen mein gnedigen herren snlche

*beweJ
) und bergwerg underriehten mit denselbigen ammacblwtbin, dureb dy daß mite

gegangin ist

Item zew deme virdin mal so sted in unsrem ratbe, daz man eczliehe scheehte

und stolbn gewynnen mwste, dy vormals vorgangin sint uud onch eczliehe in der möneze- r.

fryunge vorrissin und vorbawen sint wurdin, und wenne dy uffen weren und doruff

kommen konde, so stunde zew hoftin gotte dem almechtigen, daz man dorinne fürt mochte

bergwerg awsßgericbtin, dovon meine herren hernochher getrost maebte werdin ic.

Item zew deme funfften mal, genediger Uber berre, so sted in unsrem ratbe, alzo

wir vor ewer fürstliche gnade bracht habin nemelich unkawffe von eysen'), daz ein grosser 10

broch ist dem ganezen lande und ewerm bergwergke ic. Nw zew vornemen, gnediger

lil>er herre, wy man denselbigen broch wandeln sal, alzo wir doch wol wiasin, das

dyselbigen bergwergke, do mau den eysenstein gewinnet, mwtvvillig vorterbit sein und

dy stollin sint lochericht gehawen und firsten und bergvesten gar awßgchawin sint wurdin

und das bergwerg gar in einen klosß gegangin ist und sy sust keinen bewertin stein iö

nichten habin , denne was sy in den wendin und brochin awßkloppin, daz meines herren

gnade darzcw dengken und sebigken weide, daz das anders würde vorgenomen mit den-

selbigen eysenbergwergken ; und geschege deß nicht, so besorge wir, daz in kurezer

wceyt ein stein eysen x ader xn groseben gelden wirt, nachdeme alzo wir is ewer fürst-

liche gnade wol und|er]riehten wollin. ao

Her kenczeler, elr|wirdiger über berre, wir bitten ewer wirdikeyt von meines

herren wegin und seiner bergwergke in kurcz weldit bandeln, ee unß dy gesellin weg-

czogin. Geschege daz nicht, so besorge wir, daz ein yderman wurde zeyhen, wo her sich

bebelffin konde.

( zechenmeister und dy ganeze knapsebafft von Freyberg formavit ?c. 2r>

Aufschrift an Kurfürst Friedrich II.

1003.

Anzeigen (wofd de« Bergschreibers) älter zahlreiche Veruntreuungen, die nick der Miinzmeüfer (Harn

Börner) beim Wccft&ei habe zu Schulden komtnen lamten. (pra*#ent.) 1447 Oot. 26.

Hasch: : Origmalniedersrkrift. ffairptstanlsareltw Dresden WA. MUnzsachen Iii. .

r
> (A ). 30

IriMi. : Ein ziear cim anderer llaiul gesrhrieltenes, aher offenbar iwi demselben Autor verfaßte» Schriftstück (ebendaselbst

Iii. 1) durfte einige Monate früher anzusetzen sein ; wenn Siel rl Monhaupt, der 144 7 Sept. '211 Bürgermeister tcurde,

in demselben tcioierkull als aber Bürgermeister Uieiehnei wird, so bezieht sieh das eieüeicht aufdessen A mtsjtihr l44.'{/44.

Dieses Schriftstück (Ii) beginnt mit einem Hinweis auf die Instruction ton 1444 (So. S. (iH X. /.J -Jl ), deren Ver-

letzung dem Münzmeister vorgeworfen mini, und fuhrt dann fott/ewlen Fall an : Anno Je. XLVlu Uli sollte Rartholouieus 35

tage (Aug. 24) komen zewene geste von Ertfiinl gein Friberg mit BcmiKchcn, rftzclecbtcn und alden Sangwr-

husen groschen suchende den nuinczmeister ym diu rai verwechseln, des was er denselben tag wegk geriten —
und so nie yn nicht fanden, komen sie asu mir, als ich» wochaoln wolde ; fragte ich , wie vil des were, und gingk

mit yn in die bertorgo und beuch das gcld. Do wa» des Bemischen und guter nWler und wechsilgcldis mehr

1002. d) bewue. e) Vergl. S... 1001 (S. 10H). 40
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dnune ic ß und der Sangerhuser mehr denne sechezig ß, des ich uß myn wechsil nicht zu beczalen hette. Und

dornach so dsr munczmeiitter heym qwam, yn das wechselte, ließ er nnmpt anezeichon. da« er gewechselt hotte

xxvi mark SatiKerbuser und xxjhi mark an gnten Wechselgelde, also das er je nicht also volkotnlichen ließ

boczeichen, nachdem ich da* gelt sach und des was. do sie mir wieseten. Hierauf folgt iler Inhalt tvm .1 ohne

5 den Schluß (vergt. Nute dil), jedoch mit vielen stilistischen Aemlcrimgen, von Herten nur tlie nach/ich bearklenstr>erthen

in Hie Noten aufgennmmen wnnlen siiul. Vtrgl. Falke in Hen .Vi«*, des K. S. Alterthumsvereins 16,80 (tro der

Miinzmeister irrig alt Meisler Jorge bezeichnet icinl). — Aufzeichnungen gleichen Inhalts im Gem. Archiv Weimar

Heg. V png. 15.

Präsentatum Dresden quarta Crispini et Crispiuiani 1447.

10 Anno xlv 1* in vigilia coneepeionis Marie1
) ist zeu mir komen Nickel Monhoubt

iczund
b
)
burgermeister, mich fragende, wie es zeustunde, ab der munezracister icht faste

gewechselt hette zeu Dresden'): entwerte ich ym, ich kondea yn nicht eigintlichen be-

richten, wolde er mit mir heim gehen, ich weldes yn l>erichten. Das tat er nnd ich laß

ym das register. Da hatte der munezmeister alleinc xv mark und vi lot lassen zeeichen.

15 Do sprach unser burgermeisten „Es gehet nicht glich zeu, mir sint allcine meher denne

funffezig schock uß syme wechssil wurden, wenne einer brachte mir i.xxim gülden,

item einer xu ß, item einer un ß, item x ß allis nuwer muneze uß dem weclisil, was

denne andern koufflewten oder kromern unde gewantsnj-dern wurden ist"

Item uff Kempniczer jarmarckt noehd) omnium sanetorum') hat er allcine xuiii

ao markO lassen zeeichen, hat nur obinguanter unser burgermeister aber gesait, das yiu

Peter Hoberg der preger, der mit dem munezmeistere ym jarmarckte und am syme

dinstc zeu Kempniez was, gesait hette, do were einer do gewest von Cadan gnant Matko,

der hette allcyne i
c mark silbers imd meher denne i

c
ß an Behemischen grosehen ge-

wechselt Jh'eß Itastätttjl , wie der Bürt/cnueister am Neujuhrstaije mityetheüt hat, der

25 l*räger Francz Madeirnry.

Item hat mir obgnanter unser burgermeister gesait, das ym Peter Hoberg der

preger auch gesait hat, zeum ersten, so man nach hertlicher zeuaach, das der munez-

meister allewege zuvor, eher die preger ufhuben, zuvor wegknam eyn sack vol, den man

kawme von der erden ufhub*).

3») Item anno xi,vi'° in vigilia Martini
11

) saite mir unser burgermeister
1

), das der

rouiiczmeister gut Wechsel zeu Lipczk im jarmarckte gehabt und ym alleine vor xuc

gülden abegewechselt hette und sin son l'auwel hette wol drii fas foll gcfollet mit page-

ment und das yn zeerunge her heim hette gebrochen 11

). Auch 1

) saite er mir, das er zeu

Dresden gut Wechsel gehat hette
1

), und hat doch keyns lassen sehriben wenne allcyne

3«p> xvi mark.

Item feria aexta ante Harbare™) haben mir .Johannes Stytan und Monhoubt beide

gesait, do sie einer komen uf eyme wayne und habe vil pagement in die muneze bracht

1003. n) 1445 Dez. 7. h) unser alder Ii. c) xu Kmnpnicz nnd Dresden B. d) zu Ii. e) 1446 Nov. 6—13;
eergl. Cod. dipt. Sa*, reg. II. 6,69. f) xv lot Zusatz Ii. g) das — ufhub A. so hette der munrzineistcr

40 allewege vormals von den progcro eyn (tack vol lassen füllen nnd wegk tragen, den man kwmo von der

erden uffgehub. ehr er denne ließ meister Jorgen ufezihen und wegen uste. B. h) 1446 Nov. 10. i) Nickel

Manhoubt unser alder burgermeister B. t) und das— gebrochen A. und vorwcchseld all syn gold, das

er muste zeerunge heymborgen B. I) Auch — hette fehlt B. m) 1446 Dez. 2. B hat anno xlvu»,

offenbar ein Schreibfehler.

14*
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desselbin glich in geseheen am montage vor conversionis Pauli"), das tuans miiBte mit

schrotleitteru abeladcn, und hat keyns lassen zceieken.

Item hat mir unser burgermeister") gesait feria 2" post oculip), das einer sii komen

von Breslaw, der habe brocht xi° mark pagamenti, des sie ein teil bestanden zeu loten'1

)

und ein teil zeu dry qwentiu, und bat keins lassen weichen. . 5

Item feria sexta post oculi') hat mir unser burgermeister gesait, das Mattis Kudran

von Brüx bette dem munezmeister gesant i
c mark silbers, als yin sin bruder und Proeopp

Holekro sayten, und hart yra willen hat mer zeu senden; do hatte er yn Dicht zu rechter

zeiit bezealt, als er ym glol>et hatte, und hat auch keins lassen sebriben.

Item feria quinta post letarc") hat mir unser bnrgermeister gesait, das ein gast to

zeu Weller habe gelegen, deme habe der munezmeister vil pagements abegewechssilt

und gegebin tusent gülden an golde und wol im c
ß an gelde und hat doch keins

lassen schriben.

Item hat mir unser burgermeister gesait, das cyner von Brüx gnant Vicencz

gewechssilt bette funffezig mark silbers und der munezmeister bette yin ytel schildecbtc iä

grosschin gegeben der vorgeslagcn
1

) muneze und hat keyns lassen schriben.

Item hat mir Hans") Stytan gesait feria sexta post letare
r

), das yra Theas*) Meyer

auch gewechssilt hatte die zeiit vil Behmisch gelds und hat keins lassen schriben.

Itera feria 3* post judica*) hat mir unser burgermeister gesait, das die Wencz-

laynne des nninezmeisters tochter ym gesait habe, ir vater der munezmeister habe 2t>

zu Halle zeinsse gekawfft für zewenezig hundert gülden mit durchbreiigen 5

)
Caspars

von Sayda.

Item hat sie ym gesait, der munezmeister bette zeu ir gesprochen : „Libe tochter,

truwere noch betrübe dich nicht umb guter dyns maunes, ab dir nichts dovon wirt; ich

habe als vil, das ich dich wol erneren wil, und ich bette als wol ein slos zu kewffen als ar»

Liborius"), oder ich wil nicht'*

Item hat er mir gesait denselben tag, der aide Hans Wighart bette ym gesait:

„Ich weis wol, wie der munezmeister rieh wurden ist, wurde ich bie mynem cide dorumbe

gefraget, ich sayte was ich wüste."

Item hat er mir gesait, das Francz Voit eins gesagt hette, das der munezmeister :w

groß gelt und golt in syme hawße begraben hette.

Item feria quinta ante palmarum") saite mir ein gast von Li|K'zk gnant Syden-

heffter oder Sontag, er hette ym das merer denne in
c mark silbers gewechselt und hat

keins lassen sebriben.

Item saite mir derselbe Sontag, das er im gestern funffezig mark silbers gc- 35

wcchssilt hette und er nu nach sechs oder funff zeentner pagamenti [bette], das weide er

1003. n) 1447 Jmi. '23. o) unser alder burgermeigter Ii. p) 1441 März 13. y) zen loten A. die mark

uf eyn loten Ii. r) 1447 März 17. ante oc-uli U. .»> H47 Mär; '23. ante lolare Ii. l) alilun II.

u) Hann ftkh A. e) 1447 März '24. ante letare Ii. «•) Theos Ii. x) 1447 März 2*. y) mit dnnl-

brci>Kung» und wbickunge H. z) her M*nzmri*le>- Uboriwt Smflhbat, der Vm-giinger llmis humrr*. 40

na) 1447 März 3 V.
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im nn nicht wechssein und spreche, er bette nicht gehlen, und er hatte doch hernoch ge-

wechssilt und hat kein» lassen schriben.

Item Hans Monhoubt hat gewechselt feria j" post palniarum
bb

) xxxv mark silbers

und hat kein» lassen schriben.

r» Item unser burgermeister bat mir gesait am fritage nach ostenT), das Sigimund

Holckro am donrlitage dovor gewechsilt hatte lxxxx mark silbers und der munezmeister

hatte zeu im gesprochen, er hette iczund nicht gclds. Do hatte Pauwel sin son gesprochen:

„Sient doch noch im c ß in eyme sacke." Do hette der munezmeister uf geantwert:

„Ich harter vergessen."

10 Item bat mir unser burgermeister gesait, das der Matko Hering vom L'adan

denselben tag xxxvi mark gewechsilt hat und hat keins lassen schriben*
1

).

Item hat mir unser burgermeister gesait in vigilia corporis Christi**), das Siginmnd

Holckro aber vil silberkueben dem munezmeister bracht hette und bat keins lassen schriben.

Der stucke sint nach gar vil melier, die sich hie nicht ergehen mochten.

Ii» Ks f(Ji/m noch eine Anzahl ähnlicherbWe am der Zeit von 1447 Juni 8 bis Sept. '2if.

1004.

Die Gebrüder Jneoff, Vnltin und Hans Krawil machen dem Kttrßirufen fünf Gruben namhaft,

deren liau zu empfehlen nei, raihen, den Betrieb den Färrteiwlollen auf kurze Zeit einzustellen, einen

tüchtigen Bergme'uter zu ernennen und der Widersetzlichkeit ihr Hinter zti steuern.

20 (pracicnt.) Dresden 1447 Hov. 5.

Ildtchr.: X,c« Orr. I\ip. (cm dcr*Ilm Ihm,}). IhupMaaüwrhie ßrtwfc» WA. Ilerguurrliatachai A>«. / HL Iti (A)

und Iii. I i (IS).

(ienediger her, hochgeboro forst. Als uwer genade unde uwer wirdiger rat von

uns Krawil*) hat begert
b
) czu raten in uwer bergwerg, so

c

) dftnkit geraten scin
c

), das man

25 uwern genaden vunff gruben czu gute buwtbe. Item dy erste gnibe czu dem Hangde

gange, das man den richtschacht nedirbreebte undc den stellen vorder czu treiben an

ander geschigk je. Item dy ander grübe czu dem Jodenberge, das man czwey tiffste

redelich under sich buwtbe, das eyns dem andern das wasser hölffe vorhalden, als vor

alders ist gesehen :c. Item dy dritte grübe czu den Lompeu, das man den radesehacht

so nedirvelte under den Stollen virezig locbter tiff: damit4
)

vortrüthe") man ander tiffste,

dy mau vor jara vor wasser nicht hat kunst
f

)
gebruchen x. Item dy virde grübe czu dem

100». bl>) 1447 Apr. 3. £hv liatum fshä in H. et) 1447 Apr. 14. M) Hiernach »ehlirßt H mit fixend™
Euartvj: Aiirb ist «Lid der zeiit der jarinurckt zu Lipczk gewost. Aucb so vra* Matt. Kudram von

Brüx am nehmten donrstage vor jifingsten (Mm '25) mit silber bie dem muriczmmstfr. Er hat »Iht all

3't bie gar langer zeiit uy keyns lassen schriben, wennc alleyne von deui Drrßiiischen jannarekte uff CiaUi

vorgangen (144H ikt. US) hat er lassen zoeichen xvi mark und von Kempniczur jarmarrktc nohst

zu omninm sanctonim Vorgängen (1440 AW. I) — i£ mark, ee) 144 7 Juni 7.

1004. ,t) Krawil B. b) Iwgirt A. r) so dünkit uns czu rat« II. d) damit A. so Ii. t) d. h. tittcäüigte

man, legte man trocken, f) konst B.
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Schönenberge, das man under den «tollen zünke eyne haspil adir ezwcnc; weide got,

so mochte man eyn gehende ercz direingken, davon unser genedigeu hern getrost

mochten werden je. Item dy vunffte grnbe czu dem") Nedirredil, das man zfingke under

stellen
h
), so') vortröwthe man andir tiffste'), dy man vor wasser nicht kan gewinnen,

wen man doch das kopperercz nicht wol mag enpern czu dem hleyercz je. Item darnach r>

dy andirn gruben, da man och yezunt stficr off gebit, das worden uwer ambachtlüte wol

yrkenen, ab man sy vorder buwen solde adir vrey geben jc. Item das man unser bem

»tollen ledig lyse legen eyn jar adir czwey, bis das man yczliche grübe dirbuwen mochte,

so bette man en myt besserm rate czu buwen wen yczunt 2c. Item
k
) darezu dörfften

unser genedigen hern wol eyn wisen bergman, der sich bergwergs wol vorencht hat wen 10

doch dy größte macht des bergwergs an eyuera vorstendigen bergm|e]ister leyt :c. Item

linde als wir nu uwer genaden geraten haben, hett wir gut unde gelt und wem also

mogende, so weide wir solche gruben selber buwen ic.
k
) Item ab man das *schrifftlieh')

nicht wol vornemen möchte unde begirt das unser genediger her unde sein wirdiger rat,

so weiden wir uch mu|n]tlich
B

) underrichteu, wy man yczliche grübe besundern buwen 15

solde Je Item") unde och eyns, das doch grosen schaden unde vorterbnis unsere hern

bergwerg brengyt, also das dy knappschafft vil hcymliche rete machen unde offbröchc,

das doch vor ny gewest ist; unde lichte mag sich eyner mit eyme begriffen mit worthen

adir mit wergken, so nemen sy sichs gar an unde lofen czu hoff in cynen rat Damit

vorsümen sy unser hern bergwerg unde armer lüte erbit, dy mit cn buwen. Wen sulche 20

rete unde offlöffthe worden abegetan, das brechte unsere hern bergwerg fromen unde

nicht schaden").

Von uns Jacoff, Valtin, Hans Krawil gebnlder danttir litteras Cxic)").

Au/ der ttadamie: Presentatum Dresden dominica post omnium saiu-torum 1447 P
).

1 005. 25

Die zur UnlrrxueJiunr/ der ßert/wrrkiHini/ftrr/rnhriien rerordnete Conuniiuiion (heilt dem Kurßivten die

Imtittclionenßlrden Rcrtjucfireibcr, den HüUnwhrri/ier, dm Zehntner, dm JWffnwinIer, dm Erzknufrr,

die HvttenrrHer, den obersten Steider, den MolIcnMciefer (und die Häuer) mit. 1447 Hov. 29.

fhlsehr.: Or. Pap. IIiii(j>ttlaa(t<irchie I>rc*den Ber</rerrl:maelien Kitpit. I Iii. 1 (A). < Ueirhzeititjr .Xi&lertrliriftrri im

dem. Archiv- tt'timar Hey. I fxt'/. 10 Nu. '2 fil. liö (It)unil HaufMstaiiifarcJüe Dresden Die. 4Ö07 Schnrclfertpsche HO

lleitßirdnungen 14$!- IM4 fol. '2.'i (Q.

Anm.: Der mit B bezeichnete Aufsatz int itl* die l'orhfje zu dem ijntßten Theil dietes Schreibens anzusehen. Er ist

bezeichnet mit : Coromissa per roarschalkum. decamun, canccllariuni et Henricnra de Bonaw. Actum anno fr. xi.vn ">

vigilia Andree. < ' entfjrricht detnsdben duri-knus.

Hochgeborner furste, allirgnedigister über herre. Also uwer gnade bevolen had :tf>

schrifftlichen zeu machen des bergwerckis handelunge unde uwer gnade zeu brengell•).

1004. ff) cxn d«*n A. ist da« ß. h) (Ion «toU«m Ii. i) so mochte man andir tiffste vortrten Ii. t) Der Satz

Item — leyt K. Mehl in B hinter Iteni - buwen je. I) schirfftlich Alt. m) mfifnjtlich I. yrzlkho

sache ß. n) Item — m-Jiaden fehlt in lt. o) oedulas It. p) Der Vermerk fehä B.

1005. n) Ilocligebonier — brenjmi fehlt BC. -10
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Uff das irste so sal cyn bergschreyber also an dum freytage zcu dem munezmeister

yn das Wechsel gehen. Wenne die waltwurchten silber brengen undc iß der munezemeister

gewegit, so sal er yß schreybin. Oueh waa unsere hern erezkouffer dein munezmeister

antwert also silber, koppfer, bley, das sal er auch sebreybin. Auch aal er sehreyben, was

5 der munezemeister außgebit also uff den berg also uff den hauw undc dem Steiger, dem

hutmanne, dem klepperer, dem smyde, vor holcz. die stewwer uude dem bergmeister

czwelff grosschen, deme erezkouffer acht grosschin, thorwarten''), wechtem uff dem slosse

vierezhen grosschen. Auch sal er dem czhendener nachschreybin, was yra von unßemc

)

hern ezehendeu alle woche wirt uff dem gebirge unde was er außgebit also den amraccht-

10 lfithen ir Ion, dem bergschreyber xx grosschen, dem bergmeister xx grosschin, dem

steyger xviu grosschen, dryen hottenrcyttern y dem manne vui grosschin unde em selbir

also dem czhendener xxiiu grosschin.

Auch so had man eyn gesworn schreyber also yn nnßer hern
d
) hotte, der do

stetlicb dorynne ist durch die woche, der schrybit dem erezkouffer nach, was er gebit

15 umbc ercz, umbe holcz, koel unde was er zcu lone darff den hotteerbeteru ader wo her

unser hern geld hen gebit: unde wenne der sonnabund komit, so muß her gehen zcu

dem bergschryber, der schrybet das fort yn syne bucher.

Auch sal der bergschryber also an dem sonnabunde mid*) dem czhendener unde

mit dem l>erguieister unde mit dem Steiger yn dy steuwer gehen unde die helffen außgeben

-m unde schryben, wo man die hen gebit yn unser') hern bestes unde dez bergwerckis.

Auch sal er mit dem czhendener unde mit dem bergmeister uff die gebirge gehen,

uude wenue syn der bergmeister begert, so sal er mit ym yn die grübe varn, wodasnodtist,

unde dem bergwercke vorstehen unde handiln mit den andern amechtlAthen nach unßcrs

hern bestis unde des bergwergkis nach«) syme höchsten vornemen unde vorstentlichkeif).

25 Auch sal der czhendener von ammechts wegen uff
h
) das gebirge rytten alle woche

zcu allin kauwin, wo man ercz feyl had, unde muß sehen unde born, wer das ercz koufft

unde wy vil daz gilt, undc mußs außreeben, was unßerm (sie) hern dovon gebort zcu

erem 1

) ezhenden unde muß den ynfordern alle freytage yn k
) dem Wechsel. Wenne man

den waltwurchten das silbir beczalt, so schrybit her yß uude auch der bergschreyber. Auch

30 so lont er davon den amcchlfithen, also dem bergschryber xx grosschen, dem bergmeister

xx grosschen, dem Steiger xviu grosschen uude hottereytem, so
1

) vil der not syn wirt
1

),

iczlichem acht grosschin unde ym selber xxiiii grosschen. Auch sal er an dem sonabunde

yn dy steuwer gehen unde die helffen außgebin nach unser hern bestesunde des bergwerckis.

Des bergmeisters ammecht ist, das er mag lyen von uiißer
1

") gnedigen hern wegen

35 alle gruben uude alle leben yn dem furstenthuiu zcu Missen, die yn die rauneze keyn

Frybcrg gehorn. Der bergmeister had auch recht zcu lyhen alle graben zcu Freyberg

nach bergrechte also, das sie eyn yderman bauwin sal als recht yst
n
). Der bergmeister

1005. b) tharweter A. tharwarten B. c) unßerm DC. <1) lierrc DC. r) also mid A. f) unser« DC.

g) nach— vorstentlichkeit Ztwtiz von (milsrrr Ihntl m A. h) aUo uff A. i) Hynem HC. t) zu HC.

40 0 »o-wirt Zumlz «m awirrer Hand in A. m) unser» BC. n) l'ergl. Freib. Stadtrccld Ca,,. XXXVU
(Schott Sammi. zu ,ien Ikvhtken U>ui- u. XadtredUen 3,L>6G). hrtf,, Bergrecht H. §. 2.
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sal auch yn alle gruben farn, do man ynne erbit, wenne iß nodt ist ader syn begert, unde

die heuwer zeu undirweisen, wie sie bauwen sullen unßeim hem unde dem bergwercke

zeu nutze
0
). Unde ab czwcytracht wurde under den heuwein yn der gruben adir mit

andern Iftthen, die bergwerg bauwin, die sal erentscheden nach swne*') adir nach Bergrechte

mit den andern amechtluthen''). Der bergmeister sal yn der stewwer syn undc sal hellten f>

die steuwer außgebin mit andern seyn eytgnossen nach erkentheniß unßers hern bestes.

Auch sal der crezkoufer alle domstage, alle t'ritage, alle sonabunde uff den berg

ryten, also weit alzo unser hern bergwerg ist, unde doselbist ercz zen kouffen nach

synie derkenthenisse bii
r

)
synie eide unßerm herren zeu gurte. Auch sal er") rcyten yn

alle hotten undc allin waltw«nebten zeuzeusehen . daz sie sulch silber, das sie machen 10

von dem erezkouffe, unßerm hern zen guttc yn syne müneze zeubrengen; welcher das

obirtrete, dem muste er greyffen zeu leybe unde zeu gutte, als vor aldirs gewonheit ge-

west ist unde nach syn muß uwern') gnaden zeu gutte
1

). Auch muß er haben hottcryter

also vi) , alse er derkennet, die do czeiehen yn itczlicher hotten, vorpcczschenyren ire

balge unde ire koppfrige bley, daz torn sie denne nicht") vorerbetyn, do sey denne ge- 15

sworne hotteryter bey: auch torn sie iß nicht zeu silber machen, dersclbtige vorgeschriben

hottenryter syc denne dorbii, der die balge vorsegilthad. Welcher waltworchte daz obirtreten

wurde, dem nuisteman dencken zeu leybe unde zeu gutte, als voralders gewonheid gen est ist.

Des") obirsten steygers ammecht ist, das er sal farn
T

) yn dy gniben alle tage,

weune das czemelichen ist, yn eyne adir czwn ader, were iß nodt, yn dreye, iß were 20

tag") adir nacht, unde sal
1
) dorynne Rehen unde helffen erkennen, ab do unser hern

geld vordinet wirt ader ab der bauw ordenlich vorgenomen ist I)c[r]kenthe cr !
) denne

andere, das sal er") dem bergraeister zeu wissen tlmen unde den andern amech-

löten, die doczu geschickt sient Auch sal er') farn, wo en") der bergmeister hen

sendit, do er vomeme do yß nodt were, yn schechten, stollen adir uff orter, do czu- 25

sehen, daz das nicht vorhauwen nach vorrissen
1' 1

') wirt unser") hern bergwergk zeu schaden,

unde ab der bergmeister inAste syn uff eyrae orthe, so sal der**) steyger syn nff eyme

andern. Auch sal der steyger syn yn der stenwer unde sal helffen daz geld außgebin

mißern"") hern zen gute nutze
11

) unde zeu fromen. Doruuime gebinw ) ym unser gnedige

hern") xvui gr. zeu lone eyne woche. 30

l)es
bh

> stollcnstcygcrs amecht ist, das er
bh

) alle tage yn den stollen farn sal") unde

sal") sehen, wo der stolle wandil had adir gebrechlich ist, das sal er") wandeln mit

ezymmern adir wie das stehet zeu wandeln, ber""") stollesteiger sal""*) auch die sehechte

1005. o) nodezie A. desselben glich der zeendener auch thun sal 7,u*„iz in HC p) syme C <() Yenß.

Stwilrrrhl a. a. O. r) bic nach H. s) Auch sal er A. auch mit vlißc zrusvhen. daz das iu den hatten 35

von allen arbeytern nutzlichen gearbeyt und nach dem Itesten zeu silher gemacht «erde. — Ampt
des büttenryters. Item sal der liiittonryter HC. I) uwern — gutte fehlt B< '. u) nicht fehti A.

r) Des — fani .1. Ih>r steyger ampt. Item der steyger ampt ist. das sie sullen faren HC. tr) tag

tag .-I. x) nullen H. y) Ei keilten sie BC. t) sullen sie HC. aaj sie HC. bb) zurissen C.

er) un&ers HC. dd) nullen die H. «) unsenn HC. ff) notezic A. w) trebin — hem A. gibt im 40

unser herre HC hh) l>o* er .1. Item dax sie HC. ii) sal frhlt HC. H) sullen BC. U) sullen sü BC.

mm) Der — sal .1. Hein die stolleiisteygcr Milieu HC.
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yn achte habin, die do nff nnßcr hern »tolle gehören, das die nicht yngehen""), unde waa

gebrechen die schechte haben, die aal er") wandeln, wenne große macht dem bergwercke

an dem stollin lyt, wenne vil gruben habin eren wasaersig yn den »tollen; dorumme

gebin ym"") unßer \wni vt
) xvm gr. zeu lone alle wochen.

5 Unediger") über herre. Also wir an nwer gnade bracht habin also von uwer*

Stollen wegen wegzeulyen yn fumfftehalbin hauffen, unde ab god beacherthe, daz

do ercz irbatiwit wurde, doran hette uwer gnade den czhenden unde daz ercz halb,

auch so niuate man en steuwur thuen also uff ander bergwergke.

Auch, gnediger über herre, also wir uwern gnaden aber vorbracht habin, daz uwer

io gnade weide gebin munezefrey dy niarg vor sebindehalbin guldin, was »triff ader atroasen

ader aide schechte weren ader wo die ammechtlnthe dirkenten, do sie dy steuwer nicht gegebin

künden ader nicht zeu gebin atiuide, wo berg adir aide halden adir hottehöffe, die do wüste

legen, do sich nach litte getruweten von zeu behelffen, das dach uwern gnaden yn die muneze

qweme, daa auat ewiglichen blcbc legen, daz do uwer gnade weide vorsuchen uff drey

16 yar"). WcIJ nu uwern gnaden darynne behegeUchen ist, darnach wolle wir iß gerne balden"'1

).

Den heuwern") zeu sagen. Zcura ehratin daz eyn iglicher hauwer die domatages

frietagea und auntagea abindea achicht gantz ußfaren und in der gruben hauwen und

harren sal glich lang andern arbeitenden schiebten in der wochen.

Item daz eyn iglicher hauwer, der unaer hern gelt nymet, mit der clapper in die

so grübe faren und synes losers darinne harren aal.

Item wanne eyn hauwer ane erhaffte nod fyeret, dem sal man darvor aynen lohn

ufhebin , als vil ala man cynein andern redelichen hauwer vor eyne vierachicht gibt, er

gewynne danne vor sich eynen andern redelichen hauwer, ala er aelbir ist

Item daz nymand sin ercz veraeetzen nach zeu achaden unaern hern und synen

26 gewercken ime biaundeni zeu gute eynteila in der gruben vorhalten, aundern alle wochen

hcrawß beatellen aal.

Item daa eyn iglicher hauwer an keynen steten synen berg in der gruben dem

atollen zeu achaden vorsetzen, auch strasaen zeu bergveaten ader dem Stollen zen gute

vorlaßeti nicht ynrieaaen nach die keaten beaweren aal, aundeni den berg fertiglichen

3o über die graben beatellen.

Item wo zewene hauwer mit cynander in eyn tiefftis faren und iglicher besundern

uff eyn ort gefaren magk, daz sullen sie thun, mit vliase arbeiten und yrer lozer in der

gruben harren.

Item daz nymanda nf der hern atollen achaden thun nach ane wißen darin faren

35 aal, aundern wer darin faren unaer hern ader ainen fromen suchen wil, der aal daa thun

mit wiBcn der amptlewte, die wollen darzcu den bergmeiater, atiger oder zeendener be-

stellen mit faren und raten helffen laßen, das dem atollen deste weniger schade zeu-

bracht werde.

1005. nn) zugehem C. o<>) gibt yn HC. ppj herre iglicheni HC. qq) Gnwligw — haldon (Z. .3—7.5) fehh

4u in HC. rr) Veryt. Xo. O.W. ,«) De« heuwern bü zum S ktuut fthtt in A. IVry/. .V». HH4.

iui). niri.. ii. vi.
1">
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Item das vdcrman syne buwe in der frvheit mit arbeyt alzo bestelle, das sie

nicht ledig funden werden dry anfarnde schient nach eynander; wanne wo man die alzo

an lediger hand findet, das wil man verlyhen in unser hern rechte und bestin, wer da

kumpt und des geret.

Itcin das man uymands gunne zewey erbe inne zu haben nach zeu halten"), er o

bestelle sie danne und buwe in den beiden, als recht ist, und nicht das er zewey mit

eynem behalte.

Item das bergmeister zeendener eyntreehtiglichen alle Sachen bergwerkis gedyen

angehörende, wie die ymmer namen gehaben mögen""), beide ober der gruben und auch

darinne yn bevolhen
vv

) sin lalien. sorge nud vlis tag und nacht daruf habin, das sie das 10

prüfen bedencken und vornemen, darvon bergwerk gebessirt und unser hern schade be-

wart werde ane geverde, auch unser hern gelt nymand zeu liebe ader gunst uligebin

ader umb Unwillen widerezogen, sundem alleyne zeu besserunge der bergwercke und

beqwemer notdorfft ußrichten sullen ungeverlich.

1006. if»

Tornau, 1447 Dez. 21.

Ilihchr.: IlmiptrtnamaiiMn Ihtxlm tlup. 43 foJ. $G>>.

Kurfürst Friedrich II. bekennt, daß Hans Horner, Mümmeisler zu Freiltcrg, für eine

Schuld von 5000 Rh. G., die er dem Kurfürsten auf Geonji zurückzuzahlen hat. zu

Bürgen und Selbstsrhuldif/en gesetzt halte. Caspar Berbextorff zu Lauterstem, Nicol. Wetter, 20

Franz und Gabriel Magdeburg. Gevattern, und Andreß Spcrhngken, unsem buchssemeister

ZCU Friberg, und verschreiht denselben zu Unterpfand alle Guter usw. des Hans Boriwr,

damit sie, wenn derselbe nicht am Itestimmten Tage, ZtdJung leistet, für ihn zahlen und

sich an den Gütern schadlos hatten. Gegeben — zeu Tnrgaw am dornstage Thuine

apostoli anno domini millesimo quadringentesimo quadragesimo septimo. 25

1007.

Vorsehlage der Amtleute zu Freiberg zur Besserung der Bergxrerke.
^

ll<l*chr.: Ctriipntdaufzeichnuiuj. llmtfriMnatsarehie [fremlen WA. lienjieerks*. Kap». I Iii. Vi.

Aivm.; Vtm ih-rstihm ttoiul iriV AV 1000 uwl »ffeuhar in ih'e.ieUte Zeit i/ehw-itj; eertfl. dir Anmtrl utuj dazu. Auf. 30

f/Üiui ist, daß <irr Berijmeüttr das Schriftstück . in welchem »eine L'nbrauchbarkeit henxrrrjchoben winl, mit unter-

Üurchlewchtigister hochgeborner furste, gnediger lieber herre. Also euwer

gnaden erbare unde wirdigen rethe marsschalk unde cenezeler uns nebest czu Frieberg

befolen haben vorezubrengen gebrechliehkeitc euwer bergwerck, daz man die mochte 35

gewandeln, also haben wir uns eyntrechticlichen beroten unde irkant, daz alder unde

100"». tt) nach zeu baltcn fehlt ( '. uu) yminor — mögen Ii. «in yderman gehahen mag ('. rc) bchiilffen ('.
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krangheit des bergmeisters unde eczlicher amptleuthe grossen schaden unde vorsunielickkeit

brocht hat unde nach brcnget, ouch daz er also gar weich gewest unde nach igt die hauwer

czu schicken unde regiren, dorumbe wol not were czu hergmeistere cyns andern vor-

stendigen erusterns manne*, der bergwcrck wol vorneme, sich dorynne tUeaaiclicher erbete

.'> unde muhcte — . AU zioetier Gntnd des Verfalls der Bergwerke wird die Verletzung der

Bannmeile durch die umliegenden Dörfer und die dadurch beicirkte Verarmung der Be-

wohner der Stadt angeführt.

Item, gnediger herre, ist vor czieten unde alders ye allermeist daz grosste

ercz yn die tewffe irbuwet Nu sient leider die leuthe zere vorarmet, als oben

10 berurt ist, daz sie rechte redelicbe tyeffte als vor alders bie langer cziet nye rechte

tycff gcsuncken haben, sundem wenne es icht wassernot gewinnet, die käste sich grosset

unde am hoffelichsten wirt, so lassens die leuthe stehn unde vormogens nicht ußczuherteu.

So denne euwer gnaden stewre unde hulffe ouch nicht also groß als vor czieten gewest

ist, so blieben denne sulche hoffeliche tyeffte not halben stehn unde werden uiflessigk.

15 Item, gnediger herre, ist vor alden czieten gewonheit unde den bergwerckeu

gedyelichen gewest, daz die hauwere nicht so grosse bunde*) unde macht an gruben

gehabt haben, also sie sich uu bie eczlicher cziet angenomen, daz gehertt unde uff eynauder

gehalden haben. Wenne wo yczundt eyn hauwer teyl hat an eyner gruben, do wil er

von syner teil weigen, ab der wol nicht vil sient, selber faren, sulche macht haben, daz

so er nicht sich wil abelegen lassen, ab man wol eyn bessern irkenthe, unde buwen also

umbe deswillen, daz en lohn czu wirt, ader sust yn fremden gruben; ader wo Bie nicht

lohn czu haben ader geld czu wirt, buwen sie wenig. Wenne es also bestalt worde, daz

die andern gewercken eynen yczlichen hauwer noch irkenthenisse der gruben besserunge

ane wedersprechen mochten vorwandeln, ire erbeit vordingen, czu- ader abelegen, er bette

25 teil ader nicht, wenne denne eyn hauwer also abegeleget worde, der teil hette, wolde er

buwen, daz der buwete als eyn ander gewercke ane vorteil, so hofften wir dovon ouch

besserunge der bergwercke.

Item, gnediger herre, so euwer gnaden stewer kleyner unde der leuthe armut vil

grosser denne vor czieten gewest ist, duncket uns, daz man eczliche trefflichste tyeffte

30 uff artigen erezgengeo vorneme, der deste weniger unde denselben deste redelicher an-

setzte mit unvorkurezter steter erbeit unde fliesaigem czusehen, daz man ye unde ye

tyeffer suncke unde noch ereze buwete.

Item so i»t eczlicher rath unde gutduncken, daz mau den rechten tyeften erb-

stollen der herren eyn wiele rügen unde ungebuwet lyesse unde sulch geld, daz man

3ö wochenlichen dohen gegeben hat, eezwenne au andere höfliche bergwerck wendte, bis

1007. o) Ein in {lif.*(Jbe Zeit gehängt» Gutachten eine» l'ngenanntrn (ilauj/tataattarchiv Dresden WA.ßergwerlx-

tachen Kapi. IUI. 15) tchläyt in </«•««• flitvticht cur: Kern das man den houwem die zmhroeister. die sie

habin. abclcgc und das sie der vortmor nicht habin sollen, wan vil unratis und ufloufto sich davon

irhabin und gemacht habiu ab mit wegzeyhen und die bergwerk buwelos laftin zu legen, das vor nwer

40 gnade und ouch arme lute, die die borgwurk bawen, nicht ist, sundern das man yn einen gebe, der ir

kcrczcnhellcr ynnemo und die nach dem besten uzgebe und wende und da» derselbe ouch keyne ander

macht nicht mer habin solle die knappen zu busenden ader hufiiu inid yn zu niadion hinder den ampüutcn.

15*
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so lange daz got eczwenne redelicha ercz l)eryetc, daz der hersschaft gewyn (zustande,

so mochte mau deune den mit mehr rate weder angryeffen unde furder tryebcn b
).

Ouch, gnediger herre, wirt vil fliessiger geerbeit yn der frybeit, wenne bisher uff

die stewre gcscheen ist.

Onch, gnediger herre, sient vil vor- unde nffkawffer an allen dingen, daz mau czu 5

marckte feyle brenget, dovon grosse beswerunge unde gedrenckenißs dem gemeyn berg-

folke kommit, daz manche dorutnbe rewmen unde wegeziehn, daz doran dicke gebruch

wirt an hutteerbetern, knechten unde hespelern. Dorumbe euwer fürstliche gnade

gerwcche dem rate emstlichen czu bcfelen daz furder nicht czu gestaten, sundern dovor

czu syne, daz es gewandelt unde abegethan werde uff daz, daz sich daz gemeyne unde 10

arm bergkfolk deate bas enthalden, behelffen, bie dem bergwercke blieben, sich deste

bas irneren, bergwerck gefurdern unde gebuwen möge ic.

Munczmeister, bergschrieber, bcrgmeister,

czendener ic. amptleutbe czu Frieberg.

1008. 15

Bemerkungen eine» Rothe* den Herzogs Wilhelm über die Erträge der freien und der Steuerbergic(rkey

Tiber da* Stadt'- und IjmdgeriefU, über Tfieilung des ScJdosses und dar landesherrlichen Höfe, über

Bestellung der Münze und fies Erikaufs. (1449 Janaar?]

Hdtchr.: (hxginalaufzeichmmg. Gern. Archiv Weimar Heg. T fuL 210 F .? A.<. / Hl. /.

Aruu.: Au. lOOX—1010 betreffen Verhandlungen , die wM bald nach der auf (Snuul de* Hurgfricden* mn 1448 20

Nix. II (Cid. dipl. Sta. reg. II. 12, ISS) erfolgten Huldigung der Bürgerschaft zu Freiberg (144« Aoc. .'10, vergt.

Aofe e) begonnen wurden und neben dem Bergbau auch <uuhre h\eiberger Verhiiltnixte betrafen. Vielleicht wich in

,Ui» ./«Ar 144* gekört ein Zettel mit kurzen Weitem für die liälhe -lex Herzug., Wilhelm (ebemta lieg. T ful. 210
F. .7 .V». /* Iii. 20) und trohl in dm Jahr 144.9 der Aufmitz ettut l'ngenmmten mit der Aufschrift Swvrhungp der

bergwercke, welcher Klagen iiher die Krutrel wegen Ilcruhtlrüi-kcn* der Erzjireise und Erhöhung der Httltenkmit. Uber 25

den Zwiespalt zwischen dem Bergmeüter Hau* Hetterich und dem Zehntner Jtwuff Kramet enthalt und Irlihuflerc

Belheiligtmg der Stwilbetrohnrr »„wie größeren Heiß der Amtleute emrfehtl (r/muh Hl. H7). Heide .KrhriftMeke

wurden aufgetauten , da ihr Inhalt in andern wictlerkehrt. -- Ao. IUUH int eenmählü h bald wich 1449 Jan. .V

niedergetchrieJiett, da <to Berechnung iler Erträge aus den Heri/ieerken bit zu ilietem Tage reicht. Zu dieser lie-

Horner 144 7 Dez. 1H - 1448 AW :W (Anh. I). 30

Nota umb die berekwereke, die sein znslagen und gesundert auf zwei teil. Eins

heist in der freyheit und darauf darff die herschafft nichts geben, dannc das man die

Stollen helt. So heist das ander das stewrberckwerck, dortzu und doruf müssen beide

hern wochelichen geben xx gute schock, geburen zu myns hern teil x sch. und x sch.

myra alten herren*). 35

Nu ist auß der stewer nichts mehr gefallen von snnnabendc noch Lueie im

xi.vn. jare
b
) biß uf freitag vor epyphanie domini in dem xux. jar

f
), das ist lenger danne

ein jar, danne hundert und lvi marck xuu lot und u quentin silbers und nicht mehr.

Doruf hat die hersehafft zu stewer außgeben ix
clxx sch. und xxv gr. So hat der muntz-

1007. b) VergL Ao. 1004. 40

1008. a) Vergl. No. 1009. b) 1447 Dez. 10. e) 1440 Jan. 3.
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mcistcr über die summe besundern auch ußgcben nc
xix seh. xxxix gr.

d
). Also das die

stewerberwercke der herschafft lange ezeit in grobem ungewyn gestanden haben und

nach steen, es sey danne das es andere vorgenomen und bestalt werdde, so mir der

muntzraeistcr und berekschreiber das also in iren registern beweist und vorgehalden

r, bal>en, und were not, das man darob treflich bestelte von leider bern wegen, wan ich

vennercke, das ubel zugesehen und leßlich gearbeit werde.

So ist auß der freyheit dicselbigc zeeit gefallen und in die m nutze geantwort

vi* mark xim lot in qnt. doruß und die herschafft kein stewer hat gebeten wanne alleyue

zum anheben und underweilen etzliche fuder holtz zu besaerunge der sehechte, das die

io nicht eingehen, und der muntzmeister hat sulch silber genomen in die muntz und dafür

beczalt, als er saget, vor yde marck n schock jodenkoppff, das machte xu* i sch. l gr.

vi d. Und das uß der fryheit mer silbers ist komen wann uß der stewer, duncket mich,

das es eyn Ursache sey, das die flüssiger und baß gearbeit wirt, danne die mit der

stewr tun.

15 Nota sie vermeynen, das myns hern gnade nicht anders antrete solle danne sider

Andree her, als das er Haus Schencke hat ingenomen"). In solcher zeeit ist gefallen

auß der freyheit, das der muntzmeister hat auch ingenomen und vermuntzt myn aldcn

hern li marck x lot und ly qnt. So ist auß der stewer gefallen im marck und in qnt

und auch in die muntz körnen').

20 Nota umb die gerichte stet es also. Die stat Freiberg hat iren eigen voyt und zu

helffen in und zu richten in ir stat umbe gulde und schulde und die herschafft über die

frevel, das ist nur geachtet und angeslagen beiden hern uff xn schock ane die totsiege.

Umb die gerichte uf dem lande haben die edellcwte selbst zu richten über gulde und

schulde und etliche selbst ir halßgerichte. Mir ist auch gesaget, wie die herschafft vor

25 zeeiten zu Frieberg halie gcricht besessen und bestalt biß genawe an die Mitweide 8
), und

das ist alles abegangen. Und solt man die gerichte widder bestellen, als vor alter gewest

und wol recht were, so must das mit hulf und biestant mynes alden hern und seins

gewalts bescheen, anders zu besorgen ist, das man sie sunst nicht bestellen und widder

hintzu breiigen möge. Er Caspar Rechenberg h
) wil auch myn gnedigen hern syncr

30 helfte an den gerichten nicht abetreten, es heiß in danne myn alder herre selbst muntlichen.

Ouch umb die teilunge und zu lossen umb das sloß und die hofe ist von myns

alden hern teil nymants komen.

1008. d) Kaufpreis ßr ,lw, SlenertiD.er (X4 gr. ßr die Mark), eergl. f. e) 144« S>w. 30. Haw.Schcn.ie

nahm damaL- die Huldigung der Stadt Freiberg ßr Herzog Wilhelm entgegeti. Vergl. Sa. 1021 Sole c

35 urW GW. dipl. Sax. reg. II. 12. IS». f) Stich einer ,coht Anfang Mai 144.9 tu,cJHjelragaien Stfiz ata

Schl'uue o>«i .V». 1014 wurde c,,n 144H Soe. .10 bis 144» Apr. 27 ßr Steuer ausgegeben 326ß 7 Gr.,

an SteuertriUier eingenommen 33 Mark # Lolh 1 Quentchen und tlaßr 41} fl 55 Gr. 5 Heiler bezahlt ( y dio

marg vor vn «oüdis groüsonim — 84 Gr.): aus der Freiheit wurden in dertclben Zeit eingenommen

237 Mark 6 Lolh 2'/t Quentchen (y die marg vor n bertechte ß). Vergl. Sa. 1021. g) Vielleicht eine

40 Erimunmg daran, daß die Landesherren ursprünglich auch GruntOterren der Umgebung von Freiberg

waren. Vergl. Cod. tlipl. Sax. reg. 11. 12, XVII. h) Hauptmann su Freiberg, oergL Cod. dipl. Sax. reg.

11. 12, W6. lS4f.
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Das sloß und die zwene hole sein gantz jmwfellig und bosc'). Aber der boff,

den der munezmeister von myns alden hern wegen besiezet, der ist gut, wolgebawet und

gelegen, und icb vernieyne, das er uf n
c
gülden besser sey wanne die andern bofe beide,

die gantz zufallen sein. Darumb ist not, das man tretiieh darbei schicke, das alles gleich-

lichen zu teilen. 5

Nota timb die mfmtz und berekweake ist es also bestalt Mein alder herre hat

den numtzmeister bestalt für sieb selbst uf sein helffte; der vermeint alle crezt zu kawffen

in sein muntz mym alden hern zu gute. Das hab ich also vorboten und in kummer

gestalt biß uf ußtragk beider hern.

Item so wil myn alder herre das ertzt zum Seharffenstein, das uf ern Dietherich 10

von Miltitz erbe gehawen ist, lassen füren gein Zwickaw und das myn gnedigen hern

zu entwenden, das danne rat und gemeyne zu Freyberg umbillieh bedunck zu sein, also

das sulehs bie iren eidern vor ny sey besehen , sundern ein berckmeister zu Freyberg

sulch leben tut und die vom rate die erbschafft darüber gibt und das beritten und gegelwn

haben, so das recht und vor alter herkomen ist"). is

100«.

Aufzeichnung über die Verhandlungen landexherrlicher JiäUte mit JiergrerMündigen und Htrgbeiimten

wegen Bamrung der Ben/werke. 1449 Febr. 13.

Iktaehr. : Onfinalaufz^hnuny. (Um. Arekie Weimnr R.V . T faL >H> F..i AV>. / Iii. J.

(ierathslagit umbedie bergwerke zeft buwen und nicht zeu buwen. Actum anno :e. .n

xi.ix" quinta |>ost Dorotehc.

Johann Stitan burgermeister, Nicol Monit, Francze Hegker, Peter am Knde alder

czendener, Pauwel lienholcz rathmanne und gnde berglute rathen umbe dnsRedel, das

man iczund gancz toub buwit und doch keyne hoffenunge ist dann uf kupphererez, des

eyn fyn czeiitener kupphers ki'uiic in loth gegeben had, und auch ab das erbuwet wurde, #
so had das koreze genge und geht gerne balde abe, und also nft die wochin wol by

v scbogke ader mehr daruff zeftkost ist, darumbe ist vre rath, das man das wol stehen

lasse und «ann die herren stuwere zeu geben habin, das man ander bergwerke uff

kupphererez buwen, die man wol vindin, die mehr silbers wurde gebin. Wanne solche

grübe zeum Kedel nymande nicht danne Krauwebln nücze wurdin ist*) und myne herren 30

<lie kost mit der sture gehalden und groß ingebust habin.

Item den amptluten zeu befeien an den bergluten und houwern gehnsit der Mülde

zeu erfaren, umbe welch bergwerke nach kuppherereze und silberereze am besten zeu

buwen weren, myner herren rethe uff den suntag reminiscere
b
) mit andern underwisunge

zeu underwisen. 'M>

1008. i) Vergl. Oxl. dipl. S,lt. ny. II I'J, 1*4 f. I) Vcr.jl. Xo. 1014. Freib. Ih-njrckl II. $ J 4.

1000. a) Wrgt. So. 101)4. (>) Mw; .9.
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Itein zeeudener, ber^iueister und stiger rathen dasselbe umbe den Redel die zeit

lassin zeu stehen und daby muebte man geld gehabin, sie wulden den uiebt lassin stehen

(sir). Item uff yre ratb uff den Judenberg die zewey tifften aueli lassin zcu stehen die czit

drie wochin, das man dann rate« werde, welch man buwen wil; der buw kost die wochin

5 by v sehogkin.

Daruber bad sich der munezmeister mit swercr not ergebin die wochin dy zeit

und nicht furder x sexag. von beider herren wegin uff die stüre zcu gebin ic, da sal man

den stollen mitde haldin

Nachtrag (von derseU/en Hand). Ußgabe wochlichen uff die sture. Item das

10 Kedel iinjscx. xluu gr., item Judenberg im sex. xvngr.; die blibin anstehen. Hangenden

gang xxxii gr. Den Lumppen im graben i sex. xxxvi gr. Lumppc bü den cznhen xxxvi gr.

Kurssenberg i sex. vi gr. Kupj>erczeche xxxvi gr. Rotenberg uff knppberwerg xxxvi gr.

Der herren erbstollin ny sexag. Zeit den Drien Koningen xlviii gr. i margk (?). Item extra-

ordinarie bii xi. gr., nemlieben dem bergmeister xn gr., HenUel xu gr., u wechter uff der

15 borg xiui gr.

( Von anderer Hand:) Summa xvui sexag. wochlicher ußgabe uff die störe, als

man die biß uff fritag achte tage vor vastnacht anno domini xlix° (1449 Febr. 21/) ge-

geben hatte. Das wart vorandert durch rath als vorgeschreben steht uff x sexag. die

wochen biß uff unser gnedigen herren furder zeuschigken.

au 1010.

Hann MöcM bringt verschiedene Veruntreuungen de» Bergme'mteris und de» Zehninen und Drohungen

de» erstem gegen ihn zur Anzeige. [1449 vor Marz 14.]

HtUehr.: (h. Pap. Gem. Arehic Weimar Reg. T fot. 'Jlfl F. .V Ao. / Iii. .5.

Anm.: Auf >ter lUülseile : Der bergmeister untl raandenrr habin hirnff antworte gnthan ern Heinrich von Bönauw

2f» und ent Hanße Sckcngkoii
,
wy sie solche czeche in mlelichen Sachen nnscr gnctUgcn herren bestem gethari

haben, als sie dann da» meyneu wol zcu verantworten. Vergl. auch die llemerktuu/en am SeAItuxe tvn Ao. 1014

:

Hans Heiterich bergnietster, JacoffKranwcl zcondeucr, Hans« Gregor oberstiger, die etlich gelt sullin vertrirngkiii

und an wäre uff den stollin komen gcrechint hal»e. als diu czudeln ußwison; danin" haben ein ern Heinrich von

B&naw und ern Hanße Schengken an beider unser gnedigen [herren] band globit sich vor unser gii. herroü

3U ader vre rethe zcfi stellen, wann sie gefordert wurden. Hans Mogkil smercr und Mathis Lose stolstiger, die dii

sache vorbracht habin, sind auch mit »olebin globden bestrickt. Mogkcl had des zcu borgen gesaezt Benedictas

Lose und Hans HaAcrberg. Matthis J<o»e stolstigur had vor sich Seibis globit. Dieselbin partie alle sullin alle

sachc mit wortin und werkin gütlichen halden und vorkomen, wann man sie fordert.

Meinen willigen underthenigen dinst — . Virdigen Üben liirren. Ich bitte mit

35 ganezem flyße uwt virdykeit zcu vorhoren meine sachen unde mine klagen —. Alßo

nemlieben daz der munezemeister zcu mir sprach: „Hannus, wy ist deme, daz dy koste

1005». r) Eine wulere Hanl fugt (wM nachträglich) aäerhaml He*cha-erden der fiergbeamten und gegen *ie hiniu,

die «ch »Jwhliek w»l theilveise iciirtiich in tlen folgetulm Schriftdäctm (eergl, be*>wler* A<», 1010 Anm.)

wiederholen. Auch brm>rlt dieselbe: Item wy sidur achte tage vor Michaelis mehr danne vi« xxin"11

40 zrfi buwen liffgulassin sin.
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wff deme »tollen eine wochen großer ist denne dy ander woche?" Do sprag (m'ej ich:

„Er munehczemeister, watz mag ich des? Dy aiidemn aramichtlwte dye sein ober mich

gesaczet; ich muß tun, waz sy mich heissen, unde habe nicht dorin zcu reden noch inzcu-

halden." Do sprach der munczemeister: „Hamms, ich froge dich bey deme eyde, den

dwe mir gesworren hast unde meynen genedigen hirren, daz dwe mir salt wffeubaren, wi 5

is nmbe dy sachc stey, ab sy och rechwertig czugct adder nicht". Do sprach ich: „Kr

muncczemeistcr, wennc mir is nicht zcu schaden solde komen, ßo wolde ich ewch etliche

sachen wffenbaren". Do sprach ich zcu deme munczemeister: „(ilobet nicht meinen

worten alleine, swndern froget Mat Loßen, der do is meyner herren stollensteiger, der

och wol umbe die wiche weis, wy daz geleen ist". Do bestalte der muneezemeister, daz 10

wir beide bey enander weren, unde och der dritte, der och wol woste umbe dy Sachen,

der waz tot Do bekanten wir beyde deme munczemeister, alzo wnden geschreben stet

Item der bergmeister hot vortru|nJcken czu Hamms Hafferberge xx gr.; doran

ist gercytet xx gr. vor im fwder holcz. Daz gelt hat her meinen genedigen herren ent-

want Item in deme winhwße funfftehalben Schilling gr. vortruncken; doran ist gcreit 15

xx gr. vor ein schock eichener treibpfele uude xx gr. vor kerben unde xim gr. vor ein

seiet Unde daz geld hat her aber m. g. h. entwant Item i-zu dem bergschriber xu gr.

vortruncken; doran ist gereitet xi gr. vor ein fuder donen unde ein gr. in dy smede, unde

daz geld hot her aber m. g. h. entwand. Item zcu deme czandener aber x gr. vortruncken:

doran ist gereitet x gr. vor czwye fwder holcz. Ditz geld ist aber m. g. h. entwant

En folgen noch einige ähnliche Veruntreuungen.

Wirdigen liben herren. Ich klage ewch, nwc wir dy sachen haben geuffenbart

unde daz hat der bergmeister ein theilez derffaren, dorumbe hat her mir gedrawet, wo
her mich ankörnen mag, ßo wolle her mich derworgen mit seinen fninden unde wolde ein

messer ober mich czien zcu dem bergschriber, und betten bederlwte getan, ßo bette her 25

mich lichte derworget Nwe bitte ich ewr virdikeit von mein geneidegen herren wegen,

daz dy mich wol schwchczcn zcu gleiche unde zcu rechte, nochdeme alze wie wirdikeit

derkente, wen ich doch meinen genedigen herren gedinet höbe vol xvnt jor addir xx jor

getrwlieheu unde czie mich dez an einen siezenden rot unde an dy ganeze gemeine, do

dach kein ammiehtman wil henfaren, do mos ich heinfaren unde wo sy mich heu heissen 30

taren unde daz thwe ich allcczcit gerne unde meyner herren genode zcu gwte.

1011.

I)a» Handwerk der Schmiede zahlt die UebelMände auf, tceJche tiach ihrer Meinung den Bergbau

in Abnahmt gebracht haben. [1449 um März 14 T]

ttdsch .- (higinalnirfrrschrift. Gem. Archiv Weimar Heg. Tfol.-JW F. '{ Xtt. 1 Hl. tft. 35

Anm. : Ebendaselbst HL 10 ff. befinden sich ilir Kttgnben der übrigen Iluwlwerle (der Schneider, ISuttnrr, Tuchmttcher,

Küisehner, Schuhmacher, Fleischhauer und drei weitere, icahrscheinlieh der Hücker, Leineweber unil Messerschmietie),

in denen im Wesenlliehen dieseO-m Klagen to-list »dehnt über dir neue Münze n. a. wirtlertehren. ftie Srnment-rffmer

benutzen die Gelegenheit :n einer Heiratende «her die Messerschmiede, welche sie am Verlmtfe nicht in Irnberg ver-

fertigter Messer hindern. 40
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Unßern nndertenigen dinBt — . Wirdigen üben herren und rette — . Alzo denne

euwer hochwirdikeyt von unßerem smedehantwcreke — wissin weide, wovon daz berg-

werek alzo sere swaehte und dernederlege, daz suldin denne uwer amechtluthe baz wissin

deune wir, dye de alle woehin unser gnedigen berren gelt uffheben und neuien. Dach

secze wir eyns dorbye, wenne unsere gnedigen herreu dye stad bebilden noch eider

ußsaczunge irer eidern, daz nicht umbe dy stad Hessen smede, schuster, snyder, melczer,

birbruwer, salczmesser, eysemnenger, dovon dy hantwereke und dy gancze gemeynde in

der »tat vo[r]terbin mussin und eyns teyls bercyt vortorben sin —

.

Wörde auch bettelt herttigklichin mit redelichin amechtluthen, daz dye derkentten

10 und dye hanttwercker mit en, daz en ir gelt abegeerbet wurde, so gewunen dy hantt-

wcrgker übe und dye gancze gemeynde zcw buwen, so machten unsser gnedigen herren

bergwerg und ercz derbauwen und auch redelichc beuwe in gancz feit und tylfe zeu

sincken ufF redelichen hoflelichin gengen, dovon unßere gnedigen herren machten getrost

werdin. Aber daz man in den tirsten und Strossen buwen wil, dorzcu hat hanttwerg

1j nach gemeynde keynen trost nicht, domitte muß unsser gnedigen herren bergwergk abe-

buwe uud wüste werdin und nyemandes liat keyne übe dorezw.

Ouch lasse wir unß beduueken, wy daz etzliche von den knappin sin, wenne en

got ercz beschert, so liauwen sye nicht me denne dy siechte wochenkäste und trösten

dye gewergken alzo lange, bis numme do ist Domitte bauwen sye dy armen hantt-

ai wergker und gemeynde, daz sye nicht wissin, welchs ende sye vor sullen keren.

üueh wenne arme luthe ein wenig ercz derbauwen, so synt dye erezkauffer do

und drucken is den armen leuthen abe kawme umbe halp gelt

Ouch ist is sache, daz dye armen luthe ir ercz nicht hengebin wollin, wy dy

erczkawfcr wollen, und faren selbir mitte zcw den hotten, do sin ir eyns teyls gewergken,

äs dy sich der sache gar wenig vorstehen in den hotten, so macht man en dye hottenkaste

under czeyten alzo swer, daz sye mit großim schadin dovon lossen müssen und komen

sin umbe gelt, daz en we thut

Ouch ist eine sache, wenne got armen luthen ein gelucke gibt, daz sy nu ein

wenig silber gemachen und brengen daz in daz Wechsel, so sint se do und lossin is dobey

3o nicht, se seezen is anderwyt uff und bornen daz alzo hertte, daz den armen gewergken

aber dorauß nicht vil wirt.

Ouch sin wir underricht von unssem eldisten eyns teyls, daz vor joren kein

amechtman in der stad nicht hat torren weder melczen, bruwen, kawfelagin nach keyner-

leye hanttyrunge begynnen, dovon dye hantwergker nach gemeynde gedrang machte

35 gehat babin. Wenne sy rausten nicht andere me beginnen, wenne sulcher gescheffte

niusten sy wartten, dommbe sy unsser gnedigen herren gelt umbe nomen.

Ouch sint wir underricht, daz vor joren unsser herren amechtluthe genge und

sj>ette ußgericht habin, daz wir uns duncken lassen, daz das ouch itzunt nicht gesche.

Ouch höre wir von den knappüi, daz en dy steuwer voste sere geswecht sye auf

4ü deme berge, daz unß dunckt, daz wir hantwergker und gemeynde unsser gnedigen herren

bergwerck bey sulcher steuwer keynen treffelichin bfiwc nicht vorbrengen mögen.

Cl.U IJII-L. HtX II. n l«>
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Ouch sye wir underricht, daz wir hantwcrgker und gemeynde in derstat Freyberg

in unser gncdigen hcrren lande, alzo weyt und lang dye gcwcst sin, habin geczogen frey

geleytte, ezoll, stettegelt und sulche vordeniiß gehat habin vor ander unsser gnedigen

hern stete, daz uns daz alles nu entwant ist worden.

1012. '
5

Die Hihwr beme-hwrren sich über die uetmneärtigen Bergamlleuh:J J
[1449 um Man 14T]

/««-Ar.: <hüß,,a)aufzri,hnumj. <!cm. Arrhie Wnmar l!,V . T frt.'JtH F X Xo. 1 Iii. l'J

Von den hauwem verzeeichent gegeben.

Item wie bergiueister und zeendener, die sich der bergwercke wol niugen ver- 10

stellin, hoemutig und sere üppig und gein den luten gantz unbetreglieh sin, die hauwer

und knappen eyn teil von iren berckwercken durch vil wilde wyse gedrungen haben,

darvon der hauwer vil hinweg uf die (-ininen gezcogen sin, und die andern kna])pen nach

gemeynlich sagen, wu dieselben amptlute hüben, so Wullen sie zeu wettertagen von

dannen zeihen. 15

Itetu eyn bergwerck genant zeu den (ioltsmyden, das die anuen knappen mit

andern yren gewercken swerlich erbuwet hatten mit hunger und mit kummer, alzo das

daz ertz, das sie erbuwet hadten, das galt eyue wochen vi ader vni marg, da füren die

ammcehtlute hinin und beschauweten das bergwercke, da waren sie hie und weisten andern

knappen den obgenannten knappen zeu schaden und buweten teil mit yn. Da waren 20

die amptlute da und twingen die obgnanten knappen und yre gewercken, daz sie sohlen

gewynnen und gewcldigen eynen Schacht iren Widersachern zeu gute. Daz taten sie

nicht rysch. Darumb verzealeten sie sie und verboten yn ere arbeit mit solchen artikeln

und hinderlist, darmitt sie haben abebuwende macht unser hern burger und die

gantze gemeyne.

Item eyn grübe genant der Kursenberg und ander erbgebuw mehir die gaben

sie muntzefry. Da clagte wir, sintdemmohil daz sie solche erbbuwe muntzefry gegeben

betten, darvon so muste unserm hern sein bergwercke verterben. Da sprachen sie, wir

stunden yn nach yren eren und gutem lewmunde. Da sprachen wir: wir thun is in unser

hern bestis bergwerckes, wanne wir dach vernomen haben, das unser hern gnade nicht ao

anders fry had gegeben wanne aide verlegeue zeechen und halden und dach nicht

solche erbebuwe.

Item eyn grübe ist genant die Neydecke, die sie auch gegel>en haben in unser

hern fryheid, dieselbe grübe auch die armen obgnanten knappen swerlich erbuwet haben

mit iren gewercken. Da was der bergiueister do und für in die grübe hinder irem wiKin 35

und vant sie mit arbeittender band. Darnach do her uB der gruben qwam, da leich er

dieselbe gruben andern gesellen und brockten die andern gesellen von der gruben die

helffte und yre gewercken. Darmitt sie dach mit solchen artikeln unser hem bergwercke

fellig haben gemacht, abhnwendc — haben gemacht beide burger und mitburger, und die
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gantze gcraeyne die sprechen, die wyle sie amnicclitlute svn, so wallen sie nicht unser

hern bergwercke under yn huwen.

Item als man von yn begert had, das sie stillen offenbaren bestendige redeliche

buwe, des haben sie dammb die eldsten knappen besprochen und befraget Die sprechen

5 also gemeynierlich, das hyrnach bergwerck scy yn gantz feit nnd auch erbbew eyne

gute notdorfft, das sie dach sprechen mit gemeynem munde: in hundert mylen findet

man nicht diß bergkwerckes glich mitt zeusatzunge und verstollet

Item das solche erbl>euwe dach nicht kunnen erbuwet werden ane unsere hern

hulffe. Dach wie alzo sie die knappen vernomen haben, wie das die amptlutc etzlichen

10 summen gehles der stewer hinder sich gehalten haben, darvon etzlieh erbbauwe unserm

hern fellig worden sin, darvon sich die knappschafft vcrlauffen had von solchen artikel,

als oben berurt ist.

Item auch haben sie etzliche brache der berckwercke erczaltalß von huttenwergke,

wanne sie ertz erbuwen und in die hatten bringen, so werden sie obersatzt mit der

15 huttenkoste, so das die armen gesellen nach iren gewercken nicht dabic bliben kunnen.

Kewfferit eyner is danne, so sieht er is alzo gar nyder. Darnmh sprechen burger und

die gantze gemeyne, was sie buwen sullen, wanne yn nicht doruß werde und den hauwern

auch nicht vil.

1013.

2i) Ihr Ruth n< Freibertj klagt über die VcriheiUmtf ihr Sinter, itUr die llmur, die Avitfeute vnd

itubemudere über die Hütten und den F.nkanf. [Um 1449 Mars 14TJ

IHtehr.. OHgiruilaitfzeichnumj. (Jnu. Arch. Weimar Heg. T fiJ. JU) F .7 Ao. HU. 10.

Primo sagen die vom rathe umb die bergwercke, die man fry vorlaßen habe, das

yr meynung nicht anders gewest sy nach anders vernomen haben, das unser gnedigen

25 hern nicht anders fry snllen gegeben haben zeu arbeiten dennc aide verlegene zeechen

und haldcn und dach nicht erbbauw.

Daniff meynen die burger umb die. gruben und bergwercke zeum Broche, zeum

Scholienberge, zeum Vogelingesangc, item uf der Hahichsbach, zeum Falgkenberge") und

ander mehir, die man fry gelaßen habe, die dach recht erbbuwe sind und in gantze feit

30 gehen, die durch die fryheid obin ußgehauwen werden und keyns nach erbbuwe gesung-

ken werde, darvon in kunfftigen zeiiten sebeden bekomen muß; darumb bessir gewest

were die laßen zeu stehen, biß man die mit der sture betten möge verlegen, so weren die

den hern und landeu vil mehir zeu tröste komen.

Item wie die amptlute die sture der herren den erbgewercken nicht in die hende

35 geben, alzo dach der hern satz und zcedle ußwyset
h
), und die sture den hauwern selb»

geben, darvon die hauwer sich an die alden gewercken, die dach sclbs zeu irem erbgebuw

1013. a) rcutn Kalgkcnbprgn am Itntvte nachgetragen, h) Vergl. No. .9.94.

16*
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pflegen zcuzcusehen , nicht keren, dadurch deste mynre gearbcit und zcugcsehen wirt,

und auch die gewercken darvon abliessig werden').

Iteui wie vil clage gesehyt, daz die hauwer Here ungehorsam sin, den luten yr

gelt leßlick und obil abcverdynen.

Item wie Hans Hertrich bergmeistcr had die wochen xxxn gr. und wag von ä

Sibenlehen gefellit zcinßc und gcrichtsgelt, das das billich .sust den kern zcu gute

gefylc mit ander nutzunge und gevcllen, darvon die bürg jerlichen zcu liessern und zcu

buwen were.

Item wie Jacoff Krauwel zeendener uf den (Jrupen Vorlegung thut und ernack

Valentin sin bruder crczkauffer und auch der bergmcister, die vastc lohnß, gniß und 10

wynuung haben und dach keyns mit buwen an den bergwercken, daran sich vi] lute

stoßen zcu buwen.

Item auch sagen der raid, burger und knappen gemeynhehen, die wyle dieselben

darüber sin, so Wullen yr keyner inittbuwen.

. Auch buwet itzund nymands mit in dem erbgebuwe weder amptlute nach burger i:>

anders danne armen knappen und weiiing burger, die der hern sture nemen, das allis

gar eyn uubillichs ist, und entschuldigen sich allis uf die amptlute.

Item d
) umb die hutten und crezkauff, den die Krawle von my» hern alleyne

bracht han und die herren nicht recht darinne gemeynt haben, und bisnndero mit dem

ereze uf dem Redel, wie sie sayten, das ercz were ysensteyn, das danne vil koppffers 'jo

gegeben had
1

'), des sie alleyne wol zewey jar und nu Valentin die helffte lenger danne

eyn jar mit vil koppners groß gnoßen haben, die gnil>en yn myne heni zeuvor han mußen

buwen, wanne Valentin sei Iis am nesten mittewochen nach reminiscerc") in geinwertikeit

ern Thomas, des niunczmeisters, des bergschribers und andern mchir bekand had, das

er mehir danne vier hundert zeeuthener kuppers uß dem Kedel vorkaufft haben uf die- 25

selben gruben und der hern sture wochlichen funtftehalb schog ader mehir gegeben

wurden ist').

Auch clagen die lute sere, wie das sie mit dem erezkauffe ubcrsatz[t| und davon

gedrungen weiden, das sie nicht zen komen können. Item auch wanne sie yr gud in

die hutten bringen, so können sie mit koln und ander zeugeknrung nicht gefurdert werden, 30

das ir gut zcu silber gemacht wurde, darvon sie nicht zcu geldc komen und die berg-

wercke verlegen können.

101S. <•) Sagin die amptlute, das sie dem gerne so thun wulden. wann die gowerkin yrr sture selbig ufTnnmen,

das man mit vil der bergworke notdurfft geruden niüchte. Xutatz oun anderrr Ikmd am fimule. d) Item

— gegeben liad tcvrllich eben*» in tiner Beiltiffe Zfi f'nl. i".5 tirnttihm AktmuHielt. /*»•/ trrnl f«rt<jef<thren : Xt

des sie alleyn ane xcehinden gnoßen habe« und mvne hörn vil meblr daimo uf eyn« ander grulx-n

haben mußen wu «tnre gehen und sie die lute mit dem en /kauffp «exe ubenuicrt und davon gedrungen

und des lang« vryle alleyne gnoßen han und dadurch vaste geriebet sind. Daruber vurstehin

(S. I2ö 7.. H— Auch saget Paulus Pusrhnl waltvrorcbtex. wie das er mit den Krauvrcln hundort gülden

«yu jar woldo zcu zcinße gegebin haben, das had man ytne snst gelawten. e) 144!* März t'2. ß Ouch 40

nagete er, das er uff die *at. m er kollin gehabin künde, von dem kupphercrez, da* uff dasmal in der

hutün lag, nach wol xc «eiitener kupphers machin wulde. Zusatz von mukrer Hand am obem lta.uk.
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Item der ertzkauffer. had zcum Rodel iiuwelich in eyner wochen crcz gckaufft

vor vi Schilling gr., das ist vor 13 marg, da« der zcendener sin cygen brudcr ime uff gewynn

naehgerechint Lad uff v sehogk gr. Alß lind, er dicke in eyner wochen desselben ercz

vor vi ader vn marg gekaufft, darbie zeu niercken ist, was er darvon mag gehabt

5 hal>e. Auch had dasselbe koppffer eyn gantz zeentener cyn ader zcwey loht silbcra

kume gegeben. Das silber ist alleync in der hcrn muntzc komen für alß vil, alß gcwon-

Hch ist, und das koppffer ime alleync zcu gute komen, die wyle im die hutte alleync zcu-

stunt. Daran unsern hcrn eyn großis abgegangen ist.

Darüber ist des rats und der ander amptlute meynung, wie unser hcrn ire hurten

10 wider zcu sich ncuien und die mit Valentin erezkauffer auch fiirder bestelle stillen umb

eyn wochenlon*) in hoffnung, hab er is ime selbs zcu fromen vorgestanden, er sulle das

den hern auch furder uf gewynn vorstehen
h
).

1014.

IitMtruciioiu-n für dir, U/iÜie <lr* Hcrzfxj« WlUtrlm sti Vrrhttndlunyrn in ttaywrkmiiyeUf/rnluitrn.

15 Freiberg, 1449 Hirz 14.

lUm*r.: Ori.ptmhtinln^krifl. Orm. Archiv Wamar Kto. Tfi4. 'J19 F Xo. l Bl.V.

Handelunge zcu Frilwrg am frytag vor oculi anno je. xl nono durch ein Casparn

von Schonenberg und ern Thomalien von Bottilstcd.

20 Mit dem rathe und bürgern zcu Friberg geredt zcu hclffcn und zcu raten, wie

unser hern bergwercke durch die yren baß muchten gebuwet werden, wanne bißher

gesehen ist Item wie man mochte gesetzen nach schoßczal uff iglichen nach synem

vermtige zcu buwen ader das sie yre geschoß erhoeten und von der gemeyne etliche

gruben invneu hern und der stad zcu gute alleyne buweten. Daruff sie allis keyne redc-

25 liehe trostliche antwerte gegeben haben, danne wanne sie horeten unser hern sture, so

wolden sie das verkundigen laßen und darbie vlis thun; und sprechen, die bergwercke

stillen fryhe sin zcu buwen, das man nymands darzcu dringen sulle, eyn iglicher sulle

buwefi nach synem eygen willen, und als wir verneinen mehr gehindert danne gefordert

haben die lute darvon zcu buhlen. Daruff muß man von nod wegen radslagc, wie mau

30 sie zcu buwe bringe ader yn vorsetze, das sie eyne sture mynen hern tlmn, als ander in

yren landen gethan haben, und darüber auch desglichen renthe, dinste und volgc teten

alß ander je, wie das nach dein bcqwemlichsten vor zeu geben ist.

Item umb zeendener, bergmeister und obirsten styger zcu verandern. 1 >arubcr

ist geradslaget umb Hansen Voyd, meynen eyn teil zeu eynem bergmeister, der meyste

:ji hotiffe meynen aber nutzer zcu eynem oberstyger. 80 meynen eyn teil umb <»regor

Egkels ader Pauel Benholiz, das man under den zewen eynen zcu bergmeister

machte.

1013. ff)
umb «yn wwhciilon Zusatz am Kannte, h) Vrrgl. Ab. 1000.
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Item umb den muntzcmcistcr und wechsseler eyntrechtiglichen zcu bestellen.

Item umb gelt in das weclisscl zcu legen iglich furste uf das mynste ii
c
niarg an

silber ader an golde. —
Item umb die gruben zeum Falgkenbergc, wie danimb zcu balden, die man

ytzund fryhe buwct, da wol werc cyne stalle zcu tryben uff erbbuwe. 5

Item wie die voytie zcu vcrlaßen und umb das landtgeschoß bie xxnii schogken

von den dorffern und dy Siebenleheu ußzcuzeyhen und was darvon gefyle, die borg dar-

von zcu buweu.

Audi so butid der muntzemeister, so man ym die voytie in die muntze cync

yarczal wolde volgen laße, ab er y darüber bliben solde, so wolde er eynen undcrvoyt 10

bestellen und halden und darüber von den Siebenleben und den andern gericliten in der

pflege xvi sehogk zcu dem landgeschoß geben, das man darvon liorg und boeffe buwen

und gebessern moebte.

Zcu gedencken und niebt zcu vergeßen. Nota wie man umb die obgerurten

sachc zcu der Numburg eyn wirdit, das dem muntzmeister von beiden hern ader von den 15

reten da danne geschriben werde die bergwercke die wyle mit der stwre zcu verlegen,

biß unser bern gnade widder darbic gesebicken.

Uff die zeiid Hans ßornner muntzemeiBter und Pauel Lindener bergschril>er,

Hans Hettericli bergmeister, Jacoff Krauwel zccndcncr, Jobannes Crcgor oberstyger,

Mathis Lose stollstyger, Valentin Krauwel des zeendenere bruder crezkauffer und butten- 20

keffer, Nygkel Monhcid wechseler*).

Nota zcu gedengkin, wii sie daruffe legen, das alle bergwerke in Missin ußwenig

der pflege zcfl Friberg und alle weebsil in Missin unsem alden berren alleync zeustehen

sullin. Dakegin ist zcu sagin, das man in allin verschribungen und in bergreebte zcu

Friberg
b
) nicht anders vindit, das alle bergwerke in fursteiithum zcü Missin gein Friberg 25

geboren sullen').

101.">.

[1449 nach Man 14.]

Il<l*chr.: Driahu.ilauft.-Mmmuj. Hau. Arrhh Weimar Heg. Tf"l. 21.'/ F.i A"n. / Iii.

Anm.: Auf ihr Kilrktcilr: Der von Friberg wibrciißwi. 30

Achtbarn und gestrengen lieben berren. Nachdem als unnser beide gnedigen

hern her Friderich und her Wilhelm gebmder herezogen zcu Sachsen ic. die erenwirdigen

ein Caspar von Schonberg thechand zcu Missen und ern Thomas von Hortelstete alden

eanczler*) bie uns gein Friberg geschickt hadten zcu verhören und wandeln gebreehlieh-

keid der bergwerg, die in kurtz sind sere abebuwe worden, diesclbin wirdigen berren 35

von uns und den amptlutenn waren fraginde, wovon die bergwerg so scre vertorbin

weren. Der Itath hat ihnen darauf als Gründe dafür hwiehnet die Verletzititf/en der

§

1014. a) Das Folgende üt in A'o. 1008 Anm. fhmnl-J. h) \Wgl. Frrflmjer Hergrrrhl A. § 19. c) E* f^jl

ein Vertriehnix mm unwesailticÄen licrgntrafxachen, theiliraxe mitgetheilt in An. 1010 Anm,

1015. (i) Vrrgl. No. 1004. 40
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Bannmeile, Trägheit der Härter »nid Ilasijelcr, IlerabdriieJcung der Krzpreise durch die

Krzkänfer und das underwilen armen luten, so yn god ertz bescherd, von andern luten

zcu unbillich uberleget und von den beschediget werden in zcuvcreich[t] durcb anewiesunge

ertlicher amptlute. Auf die Auffordernng der genannten Ruthe, eifriger Berghau zu treil^n,

5 halte der Ruth dieganze Gemeine und alle Handwerke am nehist vergangen frietage
b
) besandt

und dos Gebot der Landesherren ihnen mitgetheilt: diese hätten dieselben Klagen vor-

gebracht wie der Rath und sieh bereit erklärt, nach Abstellung dieser Beschwerden fleißiger zu.

hauen. Schließlich bittet der Rath, das die stuer nicht enezogen, »lindern ertliche bergwercke,

die ußgeezogen sind, damitt gebuwet und die andern bergwerg, da man nicht stuber hin

10 gebin wil, frye gelassen werden, in t'urder maße dabie zcu bestelliii, das die »tollin nicht

versatzt vorritten ader kesten über den »tollen beswerd, sundern der berg über die gruben

bestalt werde.

1016.

fjntulesherrtieke Rothe besetzen die Stellen de« Bergmeisters, des obersten und des Stollensteigers, des

l', obersten JRittenreiters , des Krzknufers und des Schmelzers in der Bütte, übertragen die Hefugnisse

des Xrhntners auf den Münzmeister, fuhren statt der sechsstündigen die achtstündige Schiebt ein und

erlassen Bestimmungen für die Häuer und über den Betrieb der freien Bergiarke.

Freiberg, 1449 Apr 29.

H'lachr.: Oriijttutluufzeiihiumg. Gemritwk. Arrhw Weimar Rty. V parj. 1H Na. S.

20 llandelunge unde vorlassunge zcu Frieberg durch em Heinrich von Bunaw, ern

Jahn von Slyeniez von weigen unsere alden hern unde durch ern Hanßen Schenken unde

hern Thomas von Uotelstete von unsere jungen hern weigen.

Nota uff dienstagk nach miscricordias domini anno ic. xlixdo
hat man Swarczen

Hans Voit zcu bergmeistere gesaezt, Haussen Gregor czu obersten stieger unde Matthig

2:> Lozen zcu stollenstiegcr, Swarcze Henssel czu obersten huttenryetcr unde Valentyn

Krauwel zcu erezkauffer unde Vorsteher der hutten, uff beyder unser heni bestes czu

gliechem teylc en alleyne zcu gute getruwelichen vorezustehne, daz ercz zen kauffen

noch billichem mogelichcm kauffe. die leuthe nicht alezu zere zcu oberkauffen, ouch ye

also, daz unsere gnedige hern nicht schaden nemen, sundern dobie blieben mögen. Item

ao dem bergmeistere reit man alle nvochen xxxii gr. czu lohne der vorgcslagen inuntze.

Item Valentyn Krauwel xxim gr. Item Henssele dem obersten huttenryeter xvi gr. czu

lohne, der »olde eyn pferdt doruff Haiden; der spricht, er könne mit eyme pferde nicht

zeukomen, und begert daz lohn ouch czu bessern.

Itein .Joeoff Kirchayn ist czu smelozcr yn den hutten uffgenoraen, ye die woehe

35 xviii gr. czu lohne: aber er begert ouch, daz man ein daz lohn bessere, unde uieyut, er

könne mit deine lohne nicht zeukomen.

1015. /,) HVt März 14 r
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Item Joeoff Kranwel den alden czendener uff daz raocl yn nnser Herren beste,

gancz abegestalt, die wiele des ercz also wenig uff den bergwercken ist, unde dazselbe

ampt uffczuhebeii unde ynezunemen befolen Hausse Bornere munezemeistere ynezu-

nemen (nie), dem bergsebriebere woehenliclien xxmr gr. czu lohne, und ouch den andern

amptleutben czu lohnen yn niassen, alse oben geschrieben stehet, die obermasse ezu be-

reebnen , alse vor alders gewest ist.

Item mit den hauwern oberkomen, daz sie alle gemeynielichen ir schichte mit

der aebten stunden faren sullen, die sie vormals mit der sechsten stunden haben gefaren,

unde sulle faren alle schiebt eyne als die andere gancz uß, besundern die sontagesobent-

schicht; ab die eyn hauwer von redelicher orsache weigen nicht gefaren künde unde 10

wolde, so mochte er eynen jungen hauwer an syne stat gewynnen. Wer doran sewmigk

worde, deine sal man syn geld. als gewonlichen ist, dovor uffheben, ane wederrede.

Item uff daz moel ist fryheit czugesait bergwerck czu buwen. Wer frye berg-

wercke buwen wil, der sal daz an eynen bergmeister unde obersten stieger breiigen.

Die sullen dorezu faren, die besehen unde kore haben, ab unsere- gliedige hern die mit 15

stewre wolden buwen. Wolden aber unsere gnedige hern die nicht also buwen, so sal

en der bergmeister von der cziet. so sie es von cm gelegen nenien, sechs jar fryheit geben

unde yn eyn gemeyn register den bergsehrieber vorezeichen lassen, uff welche eziet

yczliche grübe frye sie gegeben, (hieb sullen die amptleuthe macht haben yn die fryheit

czu helffcn mit dolm, holcze }c, nachdeme sie irkennen unde vormogen, noch unsem 20

gnedigen heni beste").

1017.

hmdexherrtiehe Rätlte verhandeln mit Rath, Gemeine und Handwerken zu Freilnrg wegen einer

lelthaßeren Belheiligang dermllien am Bergbau und rer*]>rccficn, ihren Klagen über die Amtleute

und wegen Verletzung de* Meileurechteg abzuhelfen. Freiberg, 1449 Apr. 29. 30. SJ.
r
>

IbUckr.: OritfiiHifaivlernhrift. firm. Art-Mo Wrimar lt*j. T fnl. 21.9 F .7 A» / III. H'J. (Cowpt <Ui:u rW

Nota uff dinstag jnachj misericordias domini anno Je. xux" von uns ern Heinrich

von Bunauw, ern Jähen von Sliniez, ern .Johann Sehengken und ern Thomas von Hottel-

stete beyder unser gnedigen herren rethen zeu Friberg mit dem rathe und ganezer ge- au

meyne uff dem rathuse zeit Friberg von derselbin unser gnedigen herren wegin gereth

und vorgegebin, wie unser gnedigen herren Ixirgwereken lio «wach und geringe wurden

sint, daz gar wenig silbers iczund erbuwet werde, wie daz dovon scre komen sy, daz

sie alle in der stad abebuwig wurden syn und wenig ymandiß ichstes redelichs mitte

buwe. Daruff sie die stad alzo doch von alder mit friheit nicht herkoinen sy, sundern 35

darumbe in friheit aleziit gesessen haben, also daz sie die bergwercke haben müssen

buwen und in buwe behalden unsern gnedigen herren der stad und den landen zeu gute,

llirumbe wullen unsere gnedigen herren von yn ernstlichiii gehalt habe, daz sie sich

101«. Ii) Itn, S,-hl»ß tiihh;, jVi«f/r.'<« n/»-r ,.v7»<»/rti- m.r/v lUnjttntfnu ha,.
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damit schicken und buwen und uns zcu verstehen geben stillen, wie und durch welichen

wegk sie bnwen Wullen, daz unBer gnedigen herren irkenne innren, daz gebuwet werde,

ader daz sie eyn gemeyne berggesehoß linder sich setzeen uff die, die nicht laiwen noch

billiehen w irden, und der oliervorniunden setzten und davon buwen lyßen naeh rathe

5 und irkentetiislie. 1 »avon unKern «medium herren yn allen selbis und den landen nücz

und fronten entstehen mochte.

] >es halM'n sie die ganeze gemeyne und liantwereke evn gespreche genuinen und

habin zcu uns und dem rathe der stad in dy ratsthoben geschiet den aide« Weiler selb-

funffte von den hantwercken. />>>> Auhmrt <ln- (i^uu iur >ni >Mu>U tlie h'hu/ni Vilm- iliV lit-

lo </ri<'h>ut</'lir(n >r<rl,-, ii <hu<-h !ier<iii)<i*t,r »ml Zihulmr nml ilii> Vt>rlt>&otf/m thrJimtnnu-ilv.

Daruff haben wir en genntwertt und von cn heueret, daz sie uns wullen ver-

stehen lassen, wy wir verneinen kunnen, durch welche wysse sie buwen wullen; da

wuln wir cn eyn solchs als unib die amptleuthc wol wandel schaffen und eyn solchs

nach redelicheit anders bcsteln, als wir danne iczund bereite gethan haben. 1K> umbe

ir> daz mclczen, brinven und ander handehingc uff den dorffem wullen wir bv unfern gnedigen

herren daran syn und wyssen nicht anders, wo eyn solch» vor alder nicht gewest ist. daz

yn daz sal wol gewandelt und abegeton werde.

Darüber sind die von der gemeyne geschigket zcu der {remeyne mit solcher

antwerte von uns gegangen und von yn widder zcu uns komen und uns in kegenwerrig-

20 keit der rethe widder gesait, solche unsere antwerte gefalle yn wol, und uns von den

hantwercken und «remeyne zeugesait, sie wullen sich daruff gerne angriffen und buwen

nach anewisunge und irkenteniß des sitzeende rathis zcu Fribcrg.

Des habin wir von yn begert uns eyn solch*, wie von yn berurt und verezalt

wurden ist, uns des eyne czedeln beezeigent zcu geben, daz sie uns desmals vor

2f> mittage zeusaiten und nach mittage breiigen suhlen: qwomen sie nach mittage und

enslugen sich der czedeln zcu geben. Da drangen wir sie daruff so vil und sere, daz

sie uns die y geben sullden.

Als brochten sie uns eyne striche koreze czedeln, als hirnaeh geschreben steint*).

Aber die sache wart allis von yn verezalt und zeugesait in moßen, wy vor und obgerurt

*»o ist Der czedeln wulden wir von yn nicht uffnemen und yn widder gegeben und yn

gesayt eyn sulehs an unsere gnedigen herrn zcu brengen.

Auch haben wir von der gemeyne und hantwercken eynen großen hoffen uff die

mittewoehen
h
) anderweit verbotett, yn daz ernstlichen vorgehalden, wy vorgeschrebin

stehet. Des habin sie geantwerth, irc meynunge sy nicht anders gewest, danne wanne

Ab solche gebrechen yn gewandelt wurden, üo wullen sie sich gerne angriffen und buwen

nach irme vermögen, dach am; ufsaez und unbetzwungen, unde bitheii, daz man sie

daby blibeti lasse, nachdem sie des allcziit alzo frie zcu buwen her stillen komen sye.

1017. «) Her am Schimm uMri/Weh miUjelheille Zrttrt enthüll nur eine \VU-ierb,,l„ng <Ar Ktayen «her l'.r-

tetzuwi >l,r Jtanunu ile uml Uber <lie Amileute, fhtritn whitefl rieh fnlr/rwl.- Xiiliz: Die snydcr nnil sclmster,

40 smede. tiichniecliir, flcyahciiwcr, mosersmede. lynenwnltrr wullen Innren unliotivtmeeri imcb irem ver-

möge. Die lieeker wnlle Innre nach irme vormngifn nnrh mtliis irkenteniß. Knrssener ""d wißunrwirr

wullen binnen narh irkcnthciiisse der amplletithe nach inne vermöge. I>) A/ir. .'10.

e«>l>. I.ll-l. »« II 13. IT
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1018.

Gutachten und Verhandlungen h/mt Erweiterung der Freiheil xtatf der mn dem Hathe der Stadt

Freiberg und den Häuern empfohlenen Erhöhung der hnuMurr/iehen Steuer, ither die Tirttfe/fung

eine* beiden Ftirtten gehwinmmeii MünzmriMer*, Wechaler* und Vrx/tes, über die Irliertaxxiutg der

Gerichte an die Stadt u. a. Zeiti, 1449 Mai 16. 5

Ihhtrhr.: Orii/imttaufseirlmtmrf. HuujitiilaaliKirrki'c Ihfmlen htc, H'tlö, Mlerhmul d'tbrrrhrn ztritchni ChurfilvM

Fviclrirhen wut ttnxinj }Villulmm ;n Siiihßtti, »nulerliek irtfjm Aprh eim Vitzthum 1447- I4.
r
i4 f-J. ID. t'J (A).

AMrift(') HrmnJrk. ,«,W„V HV,W l!,V . T fitl. 2IH FZ Xo. 1 Iii. Fl (II).

Umbe die bergwerke zeu Fribergk anezubrengen und durch unser gnedigen

herreil und rethe notdorfftigliehen zeu verhandeln. io

Nota. Der rath zeu Friberg und alle houwer in der stad. nachdem die muhe

rath gefraget sind, wii unser hem bergwereke furder uff besserlinge machten gebuwet

werde, rathen alle uff die stuhcre zeu gehe» und sagen alle, das man die bergwerke nicht

erbuwen nach den buw ane stuhere in wesen behalden kumie. Und hirinne ist sere von

yn zeu vennergken, daz sie solclien rath geben und daruffe hlihen umbe yrer eigen 15

enthaldunge und nuezes willin, den sie wochlichen davon habin, und deßgliehen alleeziit

daezu gerathen, davon unser gnedigen herren in vergangen jaren zeu vil großem schaden

mit solcher sture zeu geben komen sind, daz bii der friheit in dem vergangen jarc wol

zeu prAfen ist.

Item nota. In dem nehstin iczimd vergangen jare sind uß der friheit mehir danne -20

vi
c

lotige margk in die muneze komen. Dovon habin unser herren zeuvoran yren

ezehnden gehabt und y eyne l'regische margk gekoufft vor 11 bertige sehog. Was unser

herren dovon nuezes und obirloufftes haben, ist wol ußzeurechen. v\b des wol nicht sere

vil ist, so had doch das unser herren alis wenig iehtes gekostid dann eyne eleyne sture

mit dhonen und holeze, dainitde die amptlute den, die da buwen, zefi geeziten zeu sture 25

komen nach yren irkentenißen.

Item so ist in demselbin jare uß dem erbgebuw und von sturesilber bii \f margkin

komen, daran habin unser herren daz jar mehr dann vn( gnde sehogk mit der sture

zefigebussit, und eyn solch zeuhuß und auch vil zeubüß an dem erezkouffe vil jar ge-

wehret had unsern herren zeit vil großem schaden. Darum b noit ist eyn solehs furder m
baß in achte zeu habin und daz unser herren daruff mit yren treffliehen rethen eigint-

liehin ratlislagin und eintreehtiglichin eyns werdin, wii sie furder yren buw zeu Friberg

mit den bergwerkin wullin verlassin ader hcstcllin uff friheit adir sture, also daz die

herren solchen großen zeubuß nicht thun durftin.

Item nota. Die amptlute, die am nehstin darüber gewest und ein teil noch darubir ar.

sind, und auch ein teil houwer gehnsit der Mulde, von den man auch rath und ver-

horunge daruff gehabt had, derselbin rath und meynunge ist, nachdem iezund so vil silbers

nicht gefellit, daz man dovon furder mit sthure icht redeliehs gebuwen kunne, und als

man etliche bergwereke uff etliche zeal jar trihe gegeben habe*), dabii von den borgern

ioih. ») Vr„,i. x... ms. um;. 4<i
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und houwern vil gesagit worde, eyne solche friheit mfige nicht bestand gehabe die berg-

werekc uff erbgebuw zeit enthalden, wan von kurezuuge der eziid, die nach der ezal

jar allis uligeht, «ich nymant widerstehe tyfstc zeu singken ader in gancz *fcld
h
) zeu

buwen, dovon ist derselbin und auch ander mehr rath und guddungken, wullin unser

5 herreu y nicht gerne mit sthure buwen solchen groliin zeubuß zeu vormyden, daz sie

alle bergwergke, wer da buwen wulle, erblichin frihe geben und vorlihen lassen nach

bergwercksrechte uiulie yren ezehnden und y die Pregische margk silbers in die muneze

vor 11 scliogk zeu an twertin, in massin man die iczund antwertid, und daz die herren den

bergwerckin allen den erbstollin zeuvoran halden müssen, und auch, wer also frihe

io buwen wulle, daz man den durch die amptlute eyne eben stnhre mit dhonen und holcze

thun lisse nach derselbin amptlute irkentenilse.

Item daz unser herren den erbstollin furder buwen und triben lassin nach rathe

yrer amptlute uff hoffenunge und besserunge, waz got der alincchtige darinne geben und

eroygen muchte.

15 Item auch dabii unser herreu etliche gruben nach rathe der amptlute selbis mitde

zeu buwen, wii man daz nach dem besten vorgenemen und irkennen wurde.

Item daz unser herren dabii furder muchten rath vinden, wii die von Friberg,

nachdem die stad uff bergwerek zeu büwen gefrihet ist, furder buwin mfistin, dann sie

biliher gethan haben.

m üueh ab man die frilieit alzo erblichen gebin und dabii richliche bergwercke

erbuwet wurden, da unser herren amptlute irkenten, daz unser herren groli ußtreglich

were mitde zeu buwen, da hetten sich unser herren alleezit mit redelichkeit baß hyn zeu

kouffen, dann sie daz von aubegynn alzo mit sture erbuwen sulden.

Oueh muchten sieh vil bergwercke durch versumenili der, die da buweten, nach

25 bergwercksrechte vorlidigen, die naeh rathe der amptlute unsern herren auch zeu buw|en|

weren, also daz unser herreu allecziit abir die friheit gnug zeu buwen wirdit, ab sie

buwen wullin.

( 'zu gedencken an beyde unser gnedigen herren zeu breiigen umb vre muneze

und wehsil zeu Friberg eynen nnmezmeistcr und eyn wehselcr eintreehtighehin und

:jo semptliehin zeu bestclliu, nachdem daz die amptlute, rath und geweyne und alle bergluthe

getriiwelicbin rathen und unser gnedigen herren darumbe bitden ein solchs nicht zeu

teylen, nachdem die bergwercke sere swach sind und sich eyn mfinezemeister alleyne

dovon nicht wol hehelfhu kan, auch zeu venuyden vil schaden, der unsern herren an der

muneze und an wechsil dovon bekomen wurde, auch großin irrthum, ungehorsam, im-

35 eynikeit under den bergluten, houwern und borgern, nachdem die sache iczund gestalt

sin, und ander vil mehr unrathis, der da uß entstehen wurde, allis zeu schaden unsern

gnedigen herren und den bergwerckin.

Item uuibe die voitye zeu Friberg, nachdem dy nicht vil hat uffezuheben, oueh

101«. Ii) gol.l Ml.
17*
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eintreehtiglichin zeu verlallin und zeu bestell). Itciii nota daz landgeschott an gelde by

xxm schogkin und etliche großen oberick. Item v malder haffern').

Itein daz stctelin
d
) Sebenleben had an erbezinse

1

) in schogkin und was von

berichte ^efellit, bad vormals eyine bergmeister gevolgit, daz ist miserii herren zeu gute

auch iezund abegezogin, und daz sal man auch zeu der voyttvc sbui unsern') berren r.

zeu gute').

Item so ist daz geliebte vom lande und in der stad angeslagen uff xv ader

xvi sehogk ane todslege. Daz vorwest ieziuid eyn undervoit, der utf der borgk ist; dein

gebit man eyn jar v sehog zen loneg).

Czu rathslagen nachdem man eynen eigen voit da zeu Frilierg nicht wol ernerin io

kau, ab der stad die voitie und geriehtc umbe eyn benantes zeu lassen were und waz

man dovon eroberte und auch daz lundgesehoß, daz man dovon die borg buwen unde

bessern muchte. Oueh als sie dach eynen stadvoit habin, daz sie alzo allis eynen betten,

der uff der borg sine wonunge bette, und wü die muchte bestellt werde, daz unsern

berren daz wachegeld alle wochin xim gr., die man iezund zewen weehtern geben muß, 15

auch abeginge.

Item wurden unser herren yren munezemeister und wechseler eintrechtiglichin be-

stellin, daz sie dann eyns wurdin iglicher eyne summe silbers ader gcldis biizculegcii,

dadurch man solchen Wechsel gchaldiu künde beyden berren zeu nueze.

Item so daz auch also bestalt wurde, daz unser herren beyde eyns wurden, nach- 20

dem iezund die bergwercke swach sind und wenig obirlautftes gef'allin kau, eynen

inunezmeister eyne treffliche zeiit zeu schützen mit ußrichtunge und niebtis von sich zeu

geben, uff daz dadurch der weehsil, buw und handelunge, wii <laz bestalt werdit, unsern

herren beyden zeu bessern) nueze mftchte utfknmen.

Von anderer Jfrnd: Nota daz unser her herezog Friderieh Hansen Horner dem 25

mfinezmeister iezund zeu stund schribe die muneze und bergwerck von silier wegen zeu

vorlegen und zeu vorwesen biß uff Johannis, desgbehen unser junger berre aucli thun sal, uf

das bynnen des beide unser gnedigen henen der muneze bestellunge die liergwereke zeu

buwen und wes zeu Friberg not ist eyntrechtig eyns werden mögen.

Von anderer llaud: Verezeichent zeu Czicz utf fritag nach eantate anno je. xux°. so

101-S, r) AVx Vrizrükiu.i mittler Uelnr.n-hri/h Zruftuliorungv des üIossck zu FreilH-rg iM-iilen Lern, tn/rhe*

ilan lautgCsL-iioß im fielil <iinl Getreide rerzrichnrl , im VemetiarhitfU. Archiv Weimar Hey T fd. 'JIU

F '{ A». /, iM wJit al* lieilayr zu Ii mizwehen. Dan Jidiulte, jedoch nickt der Fitrm m«h utimitit damit

bü auf wcniifc Abieeiekumjen ein andere* Wvaäüni* mit der l efraxvhrif) : Burjtkgcseuos des >l»sßes zeu

Yi wU-tk, daz eyn bei^eliriber yhluldert (e'jendaxell>sl Ufj. i '/>. /.v X». S) uherciu. d) Heeke IS. >) ltUt- 35
wiiiw A. f) unsern— gute.fl. daz il in wich davon gctonMa-t wurde It. In </«•/« in Xnte c angeführten

Verzeichnis finden sich fntgetvle nähere Angaben ülnr die Einkünfte etm Siebtnlehtt : Item ist Zell wissuu,

duz yn dein xux. jure eziueßo gefallen sieut n ß xi.v gr. von «Ion Zcbenlclm. Item yn dem u. jart>

doselbUt ii ß i.vh gr.. quin in primo anno aliqui incole rernrdaverunt et fuerunt in labore (?) domiul

du«* sonioris. Itcui anno jjjx""" sint von ungerichtfi» du ^fallen xxxmi gr. Itetn anno \,»>- v ß v gr. 40

//j N»ta der rath zeu Kril>org InUid xon den gerictiten xv u-hogk zeu ^-lien Ii.
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1011».

Ihr MuHZmr'trfrr zu Freiheit/ ( llnim Börner) xtelll gewitme Bedingungen ßir die weitere Fährun;/

mnat Amt*. (pnussent.) EochliU, 1449 Juli 29.

»Wir.: nri,ii,,.,l,,ußrulmw,,r lliiiijMimlswvhif llf<*>lrit WA. Itcrywerksmehen K<i{>*. IV Hl J'J (A). Abtrhrif)

Cm. .Urkw Wrlnmr It.y. / >«/. II .V". 0 (/',).

Hochgeborner furste, allirgnedigstir liebir herrc*). Ich bitte uwir gnade desc

zeedil uffzcunemeii und czu verhorn mcvnc gebrechin.

('zum erstin das uwir gnade dem weehsler zeu Frcibergk bet'ule die silbir, die

von uwir gnadin bergkwerg komen, alle freitage uffnemen in keginwortikeit dez berg-

10 schrcibcrU, der das pHegit zeu schreibin und dem Wechsler dovor gebe also vil, als sieb

dovor gebortb, und dem Wechsler ueh uwir gnade befule die bergwergk- und buttiubrive,

gastunge je. und alle andir sachin, die uwirn gnadin not wein. Item und mir denne das

silbir aufwerte, was von bergwergkin komen were, und uch, was er von Wechsel sam-

mente, alzo uffte ein das not were. So weide ich uwern gnadiu und dem weehsler das

i:< zeu munezc sloen, was uwern gnadin und dem weehsler allirbeqwemist were, und weide

das antwertin mit dem slegesehaezee in seyn Wechsel uud nichtis inne behaldin denne

meyne munezekoste. So tete der bergschreiber und weehseler meyns hern gnade')

rcchnunge; so darfte ineyn herre mich noch nymandis vordencken.

Item das mir uwer gnade zeugebe, was ich silbirß vorgusse, ab es feite umb eyn

•20 quent adir ein halb quellt, das das ungefcilich were, und also uffte, als es feite, das das

der probirer zeeiehente in syn registir, wie vil das feite alle gusse. Weide denne uwir

gnade mich das nicht obirtragin, so weide ich das inlegin uwerm weehsler uwirn gnadiu

zeu gute, wenne ich dach xxv hundirt mark adir me umbgegussin liabin, sind die uawe

munezee uligegan|g|cn ist, und suleliin uierglichiu schadin nynier zeukomen kau und auch

jj uwir gnade keyneii fromen darbie had, wenne allcyne der kofman, der genust seyn allir-

meist. Item auch ab es feite am grosschen adir an andir muneze, die man singe :c., umb

eynen groscheii adir pfennig zeu swer adir zeu leichte wurde, das man eyn andir wergk

dorundir machte, das is gleich wurde, wenne ich dach sulch obin geschrebin gissin und

munezen ungeverlicheif) haldin und reinen das gleichste, das ich konde adir mochte,

:w bie dem eyde, den ich meyneii hern ptlichtig bin.

Item weide mir nwe meyns hern gnade'
1

) umb sulche obin geschrebin artikil in

beru|r|th eynen munezebriff gebin, das ich also dorinue bewarin mochte, so weide ich

uwir gnadiu munezc vorsteyn, ab got wil, also eyn bedirman, und kau mich gen uwern

gnadin in kevn weiLi andirß bewarn noch sulche dinstc uffnemen.

:15 Auf der Itih-kxche mit anderer Hand: Des iminczmeisters eedele von Friberg

myns alden herren rethen ader schribern uff dem tage zeur Numborg zeu autwerten.

Fresentatum Rochliez tercia post Jacobi H4<j
e
).

101U. ii) HwhgetKimer — lieiro .1 Iluchgcboron furston. idlergncdijrsten lieben berren Ii. b) meyns hern

K'iiadc A. uwern piadcn Ii. <) iiml gcfcrlirlicm .1. d) nw« meyns liern Knude .1. uwer gn»d<> Ii.

40 ,) /A. n. ItuMÜcmaerk fthtl Ii.
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1020.

Wrzeiehnix der Bergwerke um Freibrrg, we/ehr tum der la>ide*hrrrliefien Siran- untenäiiU iceiilcii.

1451 Juni 21.

Jhhthr.: <>ri<iiitul<infzrichumiij. dem. Arrhic UV/W/r K<y. '/'/'>/- 'JW I' •'! A». / III. .'Iii.

.),»«.-• vw,ji. \\,.wt>!>. r,

Anno domiiii :e. h primo am montage noch trinitatis buwet man dieze noehge-

sehribene bergwerck umbe Frieberg mit der stewre der hern, dieselbe woehenlieh x Ii ist.

Item zenm ersten muß man doniitte bahlcn den erbstollen der liern, daz wochen-

lielien laufft, eyne woehe der andern ezu lmltfe, utF ij ß gr.

Item zeum Schonberge tryebet man eynen qwerslagk noch flaeben genge, unde 10

doryn gebet man alle woehen i ß unde vi gr.

Item zeu seilte Johannes syncket man eyn erbtye|f]sten lindern tye[f|sten stollen,

doryn muß man alle woehen geben i ß und xvm gr.

Item LumpiR-n ußwingk den czewn do sineket man oueb eyn erbtye[f|sten, doryn

muß man alle woeben geben i ß unde xii gr. 15

Item zeum Kurssenberge tryebet man eyn stollen zeu den tye|f|steii die zeu

vortrewgen, doryn muß man alle woeben i ß gr. geben.

Item liozen Kzel do sineket man yezundt eyn riclitseliaebt uff irfarndc genge,

doryn muß man alle woehen gehen XL gr.

Item Garthenezel do triebet man eyn erbstollen yn gancz feld noeb gongen, dohen ao

gebet man alle woeben j ß gr.

Item Aaseheil do bat man eyn stollen geliehen noeb eyine gange, der irfarn ist

unde man nu doruff ußhrieht, unde woehenlielien dohen gebet xxxn gr.

Item rieehersberg, dorynne man eyn erbstollen triebet yn gantz feld, unde man

alle woeben doryn geben muß xi, gr. ü5

Item zeum Kogelgesange tryeliet man ezwene erbstollen auch yn ganez feld,

doryn man alle woeben geben muß xi.v gr.

Item Kolberg do triebet man eyn qwerslagk mit gedingen, doryn man ge-

incynieliehen alle woehen geben muß xvm ader xx gr.

Item Keddel do triebet man oueh eyn qwerslagk noeb eyme kuj)pergange, doryn 30

muß man alle woehen geben xxvi gr.

Item Habiehshach do weidiget man oueh eyn stollen yn eyne aide ezeehe noeb

kuppergengen, doryn man alle woehen gehen muß xmi gr.

1021.

Varxchliigc lande»heriiiehrr Käthe über dir erforderlichen Maßregeln zur liewmng dt* Bergbau* 35

und Klagen über die (lebrüder Kranwrl. [1451 zwischen Juni 29 und Juli 12].

Ililscfo:: (h-ii/iiiiiliu'riirrxclirif). firm. Arrhic Wrinmr llit/. T f'ol. 'JU> I'.'l .Xu. I Hl. 411.

Ai,m.: IVry/. \„. 10'J'J. DU Zrilt>r.*iimmumj muh .W<- u uwl . .
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Nach erfaren Machen vom rathe und auch von den hantwereken umb die unßer

herren saehe zeu Friberg an unser herren zeu brennen —

.

Czum ernten von beyden unsern gnedigen herren eynen nmnezmeister und wechsil[er)

eintrcchtigliehen zeu bestellen nach yrem besten.

r> Ite« die huldunge persönlichen von den liorgern zeu nemen1
), das vor an

etlicher yrer rethe band biß uff vre zeukunfft gesehen ist

Item gcratslagit anezu breiigen, wereyn munezmeister sin ader Milien wirdet, dem-

selhin die voitie zeu Friberg, die tiehe zeu fertigen, landgeschoß und gerichte allis zeu

entpt'elen mitsampt dem stetelin zeu Sicbiiilchn und, was davon zeu erobern ist, die dach-

10 unge und gebuw uff der borg und an der herren hofen damitde und auch etwas dazu

zeu tliunde in wesen zeu bchalden.

Item umbe die bergampthite als bergschriber, bergmeistcr, stiger Je., ab man die

nicht weys zeu bessern, denselben furder zeu befeien baß zeuezusehen, das den bereu

und berggnossen vre geld baß abegeerbeitid werde und das man mit den hauwem künde

15 zeubrengen, wo ercz zeu hauwin steht, daß sie baß erez erwunnen danne alleyne vre

woehinkost, als die gewergken elagen —

.

Item denselben bergamptluten in eyn nflwe geseeze zen machin, wer amptman

ist, das der dy ezit wedir hier adir wyn nicht schengken noch taffern halden sal, wann

dadurch vil rauhe der bergwerke versumit wurden sind.

so Item zen entpfelen. das furdmehr alle heiige tage die liergmeister und stiger

aide und auch nüwe houwer zeu sieh nemen und mit den etliche stünde, ehr sie zeu der

czeche gehen, zeu felde nach bergwergkin und gengen gellen und suchen sullen, das

vor alder auch gewest und iczund abegegangen ist, uff das man dadurch wider loufftige

höuwcr und bergliite geezugen kunne und auch dabii nüwe bergwergke möchten

iä5 funden werde.

Item umb den ertzkouff zeu bestellen, das den luthen nach redelichkeit abegekaufft

und auch das die, die vre erez selber zeu hutten füren, mit der huttekost nicht ober-

sazt werden.

Item als etliche vorseezen, die da buwen yren teil crezis, sich lassin alicczuteylen,

ao wann das erez erwunnen ist und man das verkouffen sal von unsern gnedigen herren mit

rathe, die sich des verstehn, darüber zeu sprechen.

Item etlicher elage. so man das silber in die muneze brengit, das man das

anderweyt zeu heilte uffseeze, das vil in den testen blibit den luthen zeu schaden, das

zen andirn.

35 Item den luthen vor vre silber groschen zeu beczalen, als man die munezit, wann

sie elagen, das man sie mit cleyner muneze als phennige und hellem bezeale, des sie

vastc schaden nemen und dadurch nicht vorleger krigen kunnen, das an den buw

groß verhinderniße brenget. Item das man bruehiche gr. macht, davon groß ußgeworftin

wirdit, das großen schaden brenget, zeu andern.

40 1021. >,) (,:>rhah N.7I J„li 1,1. (vt.//. A». IIITJ .V* f.
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Nota. Vor allin sacken, umb die bergwerk zcu bcsserunge zcu brengen und in

lauer wesi'ii zcu bliben. ist allir rath an den meisten, da» man der berren Stollen und erb-

gebuwdc in tyffste buwen muß. wann man das in der fribeit in den Strassen und tirsten

ußghauwet und nymand naeb dem tyffsten uf lang wesen in der fribeit buwet, dovon denne

in korcz muß abgehn; wii man im tyffste buwen, das muß unser bern geld koste ader 5

lute baben, die da buwen. Darumb ist not der stad clage, ut retro patebit, zcu andern und

darüber mit vn zuzeubrengen. wv evn iglicher naeb siner vermuge naeb redelieber

bcstentliebkeit buwen müsse ader unser berren müsten bv vn evns andern evn werden.

Die penales zeu fordern. Item umbe die kretzmer. riebter umbc land als umbe

melezen, bruwen, salzmergkte, hantwercksluthe uff den dorffern und allin bandel, des 10

vil ist, damber die bantwerke und gemeyne sere clagen und alleczit lange geclagit baben

und sieb damit<le entschuldigen, yn werde yre narunge dannitde entzcogen, das sie desto

mynner gebuwen kunnen, yn ein solebs zu wandeln.

Item darüber allis zeu gedengken, wii man furdmebr etliche redeliebe berglute,

die auch wnl zeum ratbe fochten, der iezund keiner mehr in den retben ist, danne Franeze u>

Begker der l>orgermeister''), wider in die retbe breiigen möchte, die allezit milchten mitde

geraten, was der bergwercke beste were und das auch ander lute desto lieber buweten,

wanne keyner in dem ratbe iezund mitde buwit.

Item darüber von unsern gnedigen berren rath zcu werden, durch wilcbe wege

man das muge vorgenemen, das man die borger, die wolbabinde sin, evn iglichen naeb 20

siner vermuge zcu buw der bergwergke brengen muge.

Item wii die czecliemeister un<l knappen clagen, wie man den armen houwern die

nicht mehr dan 1 cleyn husebin haben, den man wache und grabenerbeit anheisset, des

die liouwer allezeit gefriht gewest sind, sie daby zcu bliben lassen.

Nota. Jakoffund Valentin buwen an keiner grul>cn mehr dann an dcrgewynhafftigen. 2.
r
>

Nota. Umb die gruben zcu Sohonenberge am besten, die .Jakoff Krauwcl aide

czendencr, als er vom dinste quam, vor durch anewisunge, wii die an besten were,

enthalden had und ym die darnach von stund fribe lihen lassen und darnach zcu yin

zcoueb mitde zeu buwen bergmeistcr,stigcr, wcchseler und bergschriber je.: dieselbe grübe

vexstnllit xxiui lachter tyff. .10

Nota. Sider Andree anno xi.viu
0
'), das er Hans Schengke die huldunge von myns

jungen hern wegen innam, sind von dem sturesilber nicht mehr gevallin dan ij
r
v marg

1 lot silbers und daruff wider zeu sture und kost gegangen xvc sexag. bisz uff l'etri Pauli

anno y die marg vor vn sol. gross. So sint in der czit vom frihem silber gevallin

xvic xxx marg, vor y die marg beczalt 11 sexag. I>crtechter groschen'). sr»

Nota. Valentin und Jakoff Krauwel erezkouffer. die groß gewunnen baben an

dem erezkouffe, sider die bestebunge umb das crez zeuOzicz yn befolen darynyn eyne zeit

alleyne zcfistund. darnach die hclffte von der berren wegen aber etlieh gewynnen was,

1021. 1.) 11 itr tili Jttlirr I4.it ltiirt/rrini>i*trr ; rf. Hulhwcliie Fi <ilif\<i, Malt iiulu ririmu f»l, 'Jl. r) 144 V ,\>»'.'10.

<lj I4.il .Ima 'JH. ,) Y.aji. X., UHU Anw. f. 40
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daruff das Valentin von der herren wegen alleyne befolen wart, hette er vor ym alleyne

und auch darnach gewunncn, er sulde den herren auch bilclie gewynne, das sich wenig

vindit; und doch die berglute sere clagen, das man sie sere obirkoufte und von yrem

erczc dringe.

5 Item uinb das Rede), was wynunge daran gewest ist.

1022.

Vereinbarungen ztrint-hen den JfüJhcn den Kurpirnlen Friedrieli und den Herzog* Wilhelm wee/eii ab-

uvcltneluder Jtcntätigung den Rathn zu Freibrrg und Verleihung der gcintliehen und iceltllelirit Lehen,

der Venra/fnng und de* Hann der Bergwerke, der Verwaltung der Münze, den Silberkaufn zu Erfurt,

10 Berteflung der Münz- nntl Ben/werknbeamten nmrie Vrbertrngnng der Vogtei zu Freiberg an Hann

Borner. Freiberg, 1461 Juli 13.

thlsehr.: Originalniedersehr ifl. HairpMautsttrchie Ih-estlen WA. Regicrungssachrn Hl. t.

Arn».: IHe Aufzeichnung ist von zieei verschiedenen llasulert niedergeschrieben. Ein Concept zu dem von dar enien

Hund geschriebenen 'heile des Srhrifbttirlrs (In* S. M X. .11) befindet sieh im dein. Archiv zu Weimar Heg. U
lf> piif. IS Xu. (f. Ihm v»n der zteeilen llaml geschriebenen Srhtnstie enttprirhl inhaltlich und großeit Theils auch

te&rtlieh ein« ebetulateibtt befiiulhehe Origmuiniederschrifi, nach der ttie VerhantlUmgen Ober die dort verzeichneten

Dimje am Dienstag Margaretha* (Juli l'l) stattfanden. Am Schlatt* ist hier folgender Satz hinzugefügt : Item ist be-

folen. ab die bergwerrk yminer weder yn gewyn »der yn stathaftikeit qwemen, daz man denne der hern

tyfften erlistollen yo weder anheben, fnrder trieben timlc btwen sulle, so erst man daz yrntnor mit rat« uB-

-M görichteti kau. Wirtlich enlspiicht dieser Aufzeichnung eine aivleie (ebendaselbst Reg. T fol. 'JIU F.'i No. I Hl. 41),

welche die icitht irrthumliche Aufschrift Anno LU° verhandelt hat. Sic schließt mit Klagen gegen den Miinz-

mrister Hans Horner: derselbe habe an Wechselgeld für die Kit am 1444 Marz $ (als die nuwe muneze llßgillg)

bis 1445 Juli '25 nur 'JTti'J Marl l'J Irth 1 ({uenjehen (iglicho marg uff vn gulden gestnigkt und keyne

tuynnnruuge, das doch au dum aldeii gelde gar vil gcwcut ist, ein teil ano i ort, ein teil ano t guldon faxt und so),

in der nächsten Jicrbnung ober V quart. anni 14UU M. I.'i L. ') <lu. berechnet, leahrewl der Wechsler Mnnhaupt

*m I44U Febr. 14 bis 1450 Marz H (et est annns et y ebdurnade) fiOUÖ M. I L. l's Qu. berechnet habe. Vergt.

die Rechnung™ lh,m*r* e„n 144.1 l>ez. G bis 1445 Apr. '2!l, 144.1 Mai 1 - 14411 Mai 28 an>l Mouhaupt* von 144.9

Fein: 2 — 1450 März N (Anh. I). Horner habe sich ausserdem in koynen Sachen gcholdcn, als uff dasselbe mal

uff die iminczc und wecbsil verzeeickent ward gegeben (ccrgl. Xo. HH.'l), als mit versuchunge der müneze, mit

30 bezeckhnunge des wechsselgeldes unde in vil andern stugken. als meister Jorge Versucher und der bergschriber

vermelden, daruft alles r.c\\ naergkin ist, wy er mit der herren gute uml>egogaiignii bat.

Zu mercken das uff raantag vor Margarethe anno Je. Lprimo zu Friberg graf

Ernst von (Jüchen und er Nickel von Scbonberg von herzog Fridrichs, Bartholome« von

Bibra oberroarschalk, er Bernhard von Cochberg, er Fridrich von Wiczleuben, er Thomas

35 von Bottitated und Johannes Sifridi von herzog Wilhelms siiten von beider derselben

unser gnedigen herren wegen abgeredt haben, das derselben unser gnedigen herren eyner

hinfur ein jare und der ander das ander jare bestetigunge des rats zu Friberg thnn,

geistlich und wertlich leben gein Friberg gehörende lihen sal und also furd yrer iglicher,

welch» jare« da« an yn koniet und welcher herre also in dem jare ym zustehende, ata

4o oflft des nod ist, lehen tut, dabii sal das hüben und krefftig sin, doch also das derselbe

herre ye, als otFt das geschieht, von yrer beider wegin und yrer igüchem zn sinem rechten

eyde und glubde domber neme. Und ab furder icht wertlicher leben gein Friberg ge-

hörende verfallen, bii welchem herren und in welchs jare das geschieht, dieselben lehen

con. um. *ax. n. 13. 18
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sullen beiden herrcn zu gute zu dem sloße zu Friberg gefallen und blibcn. Und aal also

unser» jungen herren jare mit bestetigunge des rata und libunge der geistlichen und

wertlichen lehen in vorgeschribener malle uff das nuwe jare schierst antreten und furder

damit gehalden werde, in maßen obgerurt ist.

Item dem rate zu Friberg ist gesagt von tuynen gnedigen herren wegin, das sie 5

die gemeyn verboten und mit den eyns werden sullen, das sie alle gemcynlich vor

Bartholome.*) anhebin und die Ixirgwercke eyn iglicher nach sym vermögen furder buwen,

dorzu mync gnedigen herren mit&ampt yn schicken wullen das ufs glichste anzuslahen.

Wo sie aber des buwens also nicht anfingen und tetin, so wolten unser gnedigen herren

furder alle jare vier hundert schock jarrente von der stad habin. Doruff habin der rad 10

zu antwert gesagt, das sie dabii gantzen tiis thun wullen dem buwe also zu folgen und

den furzunemen.

Item den amptluten ist bcvolen, wer frie bergwercke buwen wil, so sullen sich

der bergmeister und oberste stieger, wanne das an sie bracht ist, dabii fugen das zu be-

sehen, und der bergmeister sal yn die üben uüt friheid uf sechs jare und das den berg- ir>

schriber in eyn gemeyn reigister Vorzeichen lassen, wanne, wem und wo eym iglichen

sollich frie bergwercke vorlihen werdenb
).

Item beyde unser gnedigen herren wullen einen muntzmeister und einen weehseler

zu Friberg habin. Doruber mag myn alder herre noch zewo muneze in sinen steten

haben. Desgliehen mag myn junger herre zwo iuuntze in sinen steten habin. Und 20

sullen in den muntzen allen der scbildeehten groschen, die achthalben pfennig gelden,

uf ein korn als es ytzund ist slahen lassen, dabii die nuwe rauntze iu yrem werde gehin

sal. Und sullen l>eide unser gnedigen herren den silberkauff in eyn l>cstellen zu halden

durch alle yrc land und nicht gestaten den furder zu hohen.

Item es ist geratslaget, das man versuchen sal, ab man einen ußgerichten möge, 2»

der beiden unsir gnedigen herren silber zu Erffurd kouffe. Kail man aber des nicht be-

komen, so mag myn alder herre selbs einen zu Erffurd haben und bestellen, der ym da

silber kouffe, doch also das keyner das silber hoer kouffe, wanne der ander da oder uf

andern merckten. Das sullen dieselben silberkouffer, die man von beyden teiln bestellet,

globen und zu den heiligen sweren nicht anders danne also zu balden. Welcher aber 30

des nicht also bilde, den solt mau an übe und gute straffen.

Daruff
1

) ist uff das mal alsbalde Nigkel Monheyte die mfineze und Wechsel zeu

Friberg von beyden teyln uußer gnedigen herren entpholen und Hanüe Horner alden

munezmeister ym zeu antwerten allin vorrath und geezfig zeu der muneze gehornde, in

massen er den nach Liborius tode funden had. :tr.

Item so sind'") Swarcze Haiis Voit zeu bergmeister, Hans (Jregor zeu oberstiger,

1023. a) Attg. 24. b) Vergl. Xo. lOlft. c) Vnn hier <tn wviert* //<«»#/, — Jtie Einsetzung ilrr neuen lleamtcn

nf<Agle nach einer Xuli; im Ort». Archiv Weimar Heg. Tfot. 219 Xo. 1 Hl. 40* uff Margarotv anno

Iiis unaer kiimUrm- lnm-e hwzos;«! Wilhelm di»; huMiingi» «n Frilwr« innam (Juli Vi), il) Hier ist zu

Wimm: Paulii» Limlener tm bcrgscl.riher (WA dem. .Irr*/,. Weimar Heg. Tfnt. 219 X„ 1 1U. 41). 40
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Mathis Lose zcu atolstigcr, Swarcze HenUel zeu olteraten butteryter und Valentin Krauwel

zeu erczkouffer und Vorsteher der huttcn von nuwes beatetigit"), wann man da» uff dilie

zeit nicht wuate zcu verbeaaern, ouch alabalde entpholen dein nüwen mftnezmeister und

bergsehriber, das aie denselben amptluten, hutknechten, czochemeiatern und der knap-

5 schafft uff den nchaten aunabind in der atftre ußaaez der atnpte, wii man erbeyten und

den luten yre geld wol abeverdynen aal, und den amptiuten gehorsam zcu sien eigent-

lichen lesen, vernöwen und aie das heissen sollen, als das dann der bergschriber allis in

regiatern beschreben had.

Item uff die zeit die voitie zcu Friberg mit landgeschosse und czinUcn und auch

10 die Sicbinlehen mit allin gerichteu in stad und uff dem lande Hanse Homer uff reche-

uimge befolen und besuuderu, das er y des jarea x schug an dem aloße und in den hofen

an dachunge und was am notisten ist zcu verbflwen. Und des wort ym eyn uffin briff

von beyden herren an iiianschafft und borger sich an yn als eynen amptman zcfl haldcn.

1023.
15 Freiberg, 1461 Juli 17.

tMrrhr : lilriihzeil. Abtchrifl. <iem. Anh. Wtimnr Rty. V pay. t* jV«.

Amn. : Von riw-r tuulmi cermuthlich */xilem Fajumng eitum Müiizliriefcx fiii- Mmituiu^ (ylrkhz. Abtchr. cbrtniu Au. U)

»wl AhKrkhnngen utJer Ii mil>jrtkcilt. - V<r<jl. S'„. 10SJ.

Kurffast Friedrich und Herzog WUlielm kommen iUtereiti, künftig nur schihlichtc

20 Grosrhen schlagen zu hissen. Und haben damff den ersamen Nickeln Monhoubt unaern

biirger zu Friberg unser muntzc und Wechsel") daselbs eintrechtiglichin bevolen, darezu

er uns globet und zcu den heiligen
1

*) gesworn hat, also daz er una beiden zcu gute den

Wechsel getruwelielrin vorwesen und voretehiu und die mlintze der scliildechten grosschen

also haldeu und slaben, daz ye die gewegin margkc

) zu aiben loten und eym quentin

aa an finem «Iber bestehin und an schrote lxxxvii plateu am ußganged) behaldin, eins

quentins mynner ader mere in der vereuchnnge an der marg ungeverlichin, doch daz er

sich damit nicht behelffen sal"). So sullen und wullen wir im von ye einer fyneu margk

Pregisr

)
gewichtes lotiges silbers, waz er des vormünezet, von bergkwerken ader Wechsel

gefallen nüeng
)
grosschen derselbin wehre an muntzekost geben. Auch sal und mag er

30 zeu geeziiten, so er daz erkente nod sey, etlieh werg heller uns und unaern bergwercken

zcu gute muntzen und bereiten lasse[n] uff sollich kom, schrot und Ion, als daz vor uli-

gesatzt und beschribin ist, an geverde, Unndb
) ab der gnante Nickel Monhoubt unnser

muntzemeiater und wechseler daz Wechsel alleyne nicht wol gebalden ader bestellen

konde. so mag er dabii zcu im zcu hulffe nemen Hannseim Monhoubt sinen bruder ader

30 10*22. e) Verijl. .Xu. 101H.

WHi». a) und wochHoI fehlt It. h) wie gouurllcti ist Xmiüz m Ii. c) Erffurdiach» gewicht» Ximtlx in Ii. d) atu

uBgangc fehlt Ii. e) sundern nn« ordtsnüch berechan und uns iglichero turaten in sine cararaer, was

die mark am »Uber, wie iezunt berurt ist, weniger behalden wurde, «cu glichem toj le antwcrtcii Zusatz Ii

0 ErffurdUchs B. <j) eylff /{. h) Unnd—wullen fehlt Ii.

18»
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wen im dünckct bequeme und niitxlicliin sey vil ader wenig, die uns auch dartzu globen

und swerin sullen. Dieselben wir alle in unserem bandil glich im selbs in schütze und

verteidinge habin wullenh
). Auch sal der gnante uiiHer müntzmeister, sine müntzgesellen

und alle sin gesinde alle friheit und gewonheit liabin und gebrachen, als ander iuiintz-

meister vor im gebracht und gehat habin, an alles geverde
1

). Dez zeu Urkunde ic. Datum :»

Friberg sabatbo post Margarete auno le. l primo.

1024.

Dk UmdetherrlMten Rfitlw. nerhmtdetn ülxr dk Iltninzkhuwj rw» Prälaten, Stiftern, Klöstern und

Städten zur Betheilhjung am Bergbau und über tlk Beschwerden der Stadt Freibert/ gegen die. der-

selben auferlegte Steuer. Freiborg, 1458 Mai 13. io

Hdvhr.: <hiijinatnie<icr*cJtrif\. Haupinlaalmrchie iJreailnt UM. Htrifwerlsnurlien Ktip.i l J Iii. (S b)H*>.

Auw.: Die erste hier un.*</rl<it.«ei,e Hälfte de» l\oloh>lh enthalt Verabretlunrjen iilier JHünZtachrn , iiixbesowln e über

Schrvt uwl Horn <ler i/emeinteJuifiMen Mänge, utvl ilie Hextimmum/, <Utß nur zwei Afünz-stätten, eine in Freibenj

uwl eine in 'fhürimjm, bettelten, tlageyen ilie Münze in Uipziy ahgenduiffl icenlen *»lle.

Anno domini je. Lii
dn

sabbato ante vocem jocunditatis die tiervaeii. Zu Fribergk 15

geratelagct von beider unnser gnedigin herren rethenn .

Item aber des alles von taiden unsern gnedigen herren zu gcdcnckcn durch

redelieh bergwerck durch wenig lute nicht wol stehn zu bauwen, darumbe zu rath-

slagen, wie man etzliche von der prelaten, styfften, clostern unde Stetten mit daryn

brengen mochte mitte zu bauwen. au

Ab dy von Friberg vor unser gnedige herren eynen komen wurden bittende von

der angeforderten stewre durch die rethe gein Friberg geschickt, das man sy wolle

bleiben lassen by iren alden herkomen, vorschreben friheit, ader wy sie das furnemen

wurden unde ab sie aide brive uf ire friheit vorlegen wolden, das eyn iczlicher furste

solche ire brive hinder syme brmler nicht wolle boren nach vornemen unde yn vor 25

antwurtt under ougen haldc, wie sie ire friheitt bie langen jaren vil unde tiff vorrückt

unde mit bergkgebcwdcn, daran" sie gefriheit sint, nicht ghalden haben, als man das

dicke unde vil an yn sere emstlieh gefordertt hat unde nach nicht gesehen ist. Darumbe

dy bergwercke ober inasse sere gefallen sint, die unser hern nicht wollen gefallen haben.

Unde unser hern wollen auch jerlicbn eyn nfgesaezt gesehos von yn habin, das sie davon 30

mögen selb» die bergwercke mit andern, die zu bawen lust haben, gebauwen unde

1024. i) l ud also es ofllen «cu zeiiten gcsehiU und sich wiowol uudangsatn irgibt. da« einem wiinczmcistcr oin

goß, »o er den tut, misserett und schadebaft't wirdet von unbequemen bösem silber. das undir da« gute

«Iber durch den koufman vermenget wirdot, dodurch der goß ani körne so fulkomclirh nicht bestem

mag, also die muneze ußgesaezt und zeu halden empfolen ist. w da» nngeverlieb geschiit und zugehit, 35

erleubeu und vorgoruiou wir, das unser munauueiater furgnaut solch «über vergossen und geniunczt

wag ußgeben, und was unser gesworner probirer erkennet und ußsaget, das solch »Uber zru wringe

sey am körne, also viü sal uns iglichem funsten zeu glichom teyle von uuserni rounenucister iczunt

gnantt onlenlich bereebent und zeu widerstatungo in unser aunner geautwort wurden. Zusatz IS.
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denselben stewre davon gethune inogin, also das unnsre heru die bergwercke, die iren

aldeldern, der »tat Friberg linde allen iren landen zere trostlichin gcwest eint, groü ere

unde nocz davon komen, nach wider ufbrengen unde irholen mögen.

Umbe dy stewre unde bette itzunt von yn gefolgert, sint unnser hern von den

5 krigen unde ungefellen, die gewest «int, iu großen unrat komcn, davon yn andern ire

graven, hern, rittersehaflit unde etliche gefriehete stette, dieb|i|ealden bedencken ny stewre

unde l)ete gegeben habin, yn itzunt gehulffen habin, darumbe sie yn auch billich heltfen

Hollen, unde wollen von yn das gehabt habenn, dasselbige auch bie yn unde sust in

wechssei legen davon die bergwercke uude muncze zu haldeu, das sich davon unser

10 hern enthalden unde ire lande unde luthe ge»chuczetin unde vorthedigen mögen, wanne

Hilst die landt zere arm worden sint; unde yn daruff vor beide hern uf einen tag, so sie

des eyn werden, mit iren briven vorzubescheidcn sy eintreehtigkb'chin zcu vorhoren.

Den bürgern von Friberg auch furzuhalden, wie dy manne yn der pflege ge-

antwurtt haben, sie haben der stewre von den iren in vorgehn ezeitten auch nicht ge-

15 geben'n, unde bitten zere sie auch nach dabey lassen, doch sprechu sie uf besließ, wanne

die etat die stewre gebe, so wollen sy sich auch darwyder uich[tj seczeu. lünunbe sullen

sie unsre hern daran nicht vorhinderu.

1025.
Torgau, 1453 Febr. 10.

20 . Grub;: lad. dij>t. Stis. rtg. II. 3,HO.
Anm,: Athtdiehe auf die Münze zu Isip&'i lautende Aiueeifuiwien den Kwfurnten Frittlrieh //. zu Guntlcndn Ober-

maTHchaiU HMebrawl et»»« Einludet ('200 Mark SUber) und de» Heinrich liusie um Hauen Herrn zu Greiz

(100 Mark Silber) iL d. UM Sept. .'S und U55 Mai * im HuiptMatfmrrhic Ürenlen O.p. U f;l. 74K VJ.'S*.

Kurfürst Friedrich II. zeigt dem Münzmeister Nickel Monitenjtt, dem WecJtsler Hans

25 Monheujd und dem Bn'gselireibcr Paul Lindener zu Freiiterg an, daß Bischof Caspar zu

Meißen ihm eine gewisse Summe geliehen und dafür die Erlaubnis erhallen habe 600 Mark

SUUr in der Münze zu Freiberg irier Mal umschlagen zu hissen, damit er sirh an dem den

Landesherren zustehenden slegcschatze schadlos halte, und l>efichlt ihnen, für den gesetz-

lichen Feingehalt der Münze zu sorgen und wegen des SchlUgeschutzes richtige Heclmung

30 zu führen.

1026.
Freiberg, 1453 Apr. 15.

Hduchr.: Xirei Originalanfzeiehmmtjen. Haaptrtaatstnxhie Drevten G>p. 1.'S17 /'«I. :S'2'2 (A). Ebetfla hte. 4.iOO

ISenjveerks-Sachen zu Frei/bertj bei. UfJ7—l54.'S I f»t. 1 (Ii).

35 Vorgebung der knappen zcu Friberg die bergwerg uff gute bestellung zcu

brengen. Actum Friberg dominica misericordias domini anno 2c. \. tercio").

Die ll'duer berichten den Lajidcslierrejt auf deren Aufforderung üljer die Ursachen

1026. a) Vorgebuilg- tcrcio /'«A4 .1. Zusatz einer ntuiern Hand IS.
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des Verfalls dir Jier»fwerfa\ Als eine solch*' hrzt'U'hneu sie zunächst, daß der sitzende Rath

zu Freilwrij, der in JienfWerLsanffel»»fen/wifen Gutachten ahziiffe/u-n hülle, aus Personen Ite-

stehc, die ran ßirijsachen nichts verstünden, während die Ijundesherrcn früher Im der

Hathsltcstütiijiuuj darauf ijesehen hüllen, daß weniifsfens rier Ins fünf'
heiyrerständii/e Mit-

f/lieder in demselftcn süßen. Auf diese Weis»; sei dem Verfalle, des Berijlmus vorifelxwfl f.

wurden, da die sachn-rständiifen liathsmänner seihst
»
feitaut hüllen und andere dadurch

znm Jiauen anfifcmuntert worden wären.

Der Bert/hau leide femer darunter, das vy) lute zerc buwen in kurezen straüen

an eczlichen steten, die kawm funff ader sechs loehter lang sin, das die alden fnr zeiiten

vorfaren und vorstralit haben. Die Herren sollten die (iewerkeu veranlassen, statt dessen 10

in ganeze feld zu Italien.

Der Wechsel hrirufe nur dem Berifschmlnr um! dem Wechsler Nutzen, den

hmdesherren, den lien/werkcn und der Stadl aher Schaden. Nu ZCU verneinen und

hoffen, es sey uwern fürstlichen gnaden auch mit bewust, das man vor alder y" werkle

had gegeben groschen vor das silber, das man had bracht ara fritage in das Wechsel, ift

ader das wenigste die muneze, die man had geslagen. Nu man keynem knappen noch

waltbrecht keynen groschen vor sin silber tueht engibt. Nu zeu mercken. ab das nicht

eyn barmlich ding ist, es were doch in den juden wuchers gnug; wer groschen dartt',

der muß dem wechUler ader bergschriber und auch andern Inten zechen ader zcwelff

groschen uffgeben uff eyn schock groschen. Des die «tat und uwer armen bergwercke

und ander armen lutc schaden nemen meher dann des jars utnb zeehen hundert schogk

schaden des meisten teils an getreidekouff, das man brenget uli dein lande zeu Hehem,

und wer fnnffezeheii heller groschen had, der keufft eyn scheffeis konis ader gerste umb

anderthalben an groschen neher danne umb pfennige eyns eczlichen pfennigs myimer.

Nu zeu mercken wanne das noch uwer fürstliche gnaden wandelten noch uwerm erkent- -£>

nisse uwer muneze, so quem eczliche marck silbers mer in die muneze danne sust; also

zeu vernemen, wanne man einem buwenden knappen noch hutes tages gebe groschen

für geblicht silber, als man tut einem kouffmanne für fremde silber, so mocht man finden

etliche lute, die dester krefftiger buweten myncr herren bergwercke uff sotten trost der

groschen — . ;w

Ferner wird der Jiertfiiu ister als »froh und unrersländuf und weifen seiner allzu

»fraßen Nachsicht ffctfcii den Slolleusleii/er, der mehr hei Hier und Wein als in der (irufte

sei. »feiadelt und die schon oft rorf/ehrnchte Klatje itfter Vertheitertuwf der Leltcusmittel u.s.w.

wiederholt.

Item zeum achten mal der bergschriber, der keyn bergwerck nicht vorstet in der 35

gruben, der zeeuhet danne an sich eyn teil amecht; es ist merglich, das er ist bergschriber

und auch mit weehseler. Das tut er darumb umb eczlicher nuez und fromen willen, die

er wol vorstehen kan, und wanne es danne kumpt uff ergerunge, das myns herren gnaden

mit ym davon reden wil ader sust ymands, die sich bergwercke vorstehen, so antwort er

denne eynfeldiclich und demutig: „(Jncdigen üben herren, ich vorstehe sin nichtsnicht 4i>

meher dennc alsvil als ich von yn bore." Domit meyut er, er habe sich vorantwort,
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darumb das er sich nicht bergwerck vorstet Da wer es wol gut und not, das er einem

andern amechtman nicht griffe, der alle tage hinyn fert in die grübe nach sinem erkentniß,

der damit umbgchct, und der man wil sin keyn wort nicht enhan und tut es doch bewust

dem almechtigen gutigen got und kumpt doch mynen gnedigen herren in vyl sachen

und sinen armen bergwercken zcu groliem schaden; also müssen bergwerck zere vor-

terben :c.

Nu zcu mercken widcrumb, wie man wider anfallen sal bergwercke — : sal

ymant raten zcu bergwercke myner herren gnaden, so müssens die thun uß der knabschafft

der hower, die sich bergwerck vorstehen —. So bestellen myns herren gnaden noch den

10 eldisten der knapschatft. Davon wurden inyne herren wol wiese und underricht, wie man

wider solde bergwerck anfallen, uwern fürstlichen gnaden, uwern landen und uwer muneze

zcu gute je.

1027.

Verhandlungen mit dem Bergmc'uder, dem .S/w/er, dem filollcn*tciger
t
dem alten BergmeiMer, den

15 älleitten Knappen mul dem Ballte zu freiberg icegen Beseitigung der Uebelxtände und Betmerungen

im Betriebe den Bergbaus! , Antwort auf die Forderungen der Häuer icegen Bezahlung der Steuer

mul de« Waehrn/ohn* in neuer Währung, Abnahme der Rechnung de« Frzkäufers und HüMcnmci«ferx

Valentin Krauieel uiul Untermchung tteiner Oe«ehäfl«ßihrung
t
BeMalhing de« Harn Herlerich zum

Bergmeüder. [1463 um April 15].

20 Zwei Originalaufzeiehmngen. nanptrtaaimrehie Dreyen 0V>. A7/7 f.U. .12« (A). Eketula h«. 4,500 lUrg-

vercks-Sncken zu hreyberg hfl. 14X1—164.1 Vol. I fol. .V* (II).

Anm. : Du* Srhriftutücl xehlirßt nirh umtullc/lmr an A«. /02fi im mul iit in .1 wie in II man >lerteilten Ilaml wie ilas Vor-

hert/ehemte r/f*ehriel>m. Auf der RürL-nritr mm IS: Nota der rat zcu Frilterg sal aiitwrrt thun «ff desu zrodel also

da» verlausen ist miper folio quinto § solliche rede (S. 145 '/.. 6). — Urtier ila* Verhiiünit iler ahm zur tteurn

25 Währung iterlireiten *icli nixh certrhititeue Aufteirlnwngru itemetben Zeil; vergl. s. Ii. ilat <lem*rt/«i, Jahre wvir-

horemle, munOgtieh in den Millli. den k. rieh*. . I llerthmimvrein* lf,\VJ ff.mUgetheilte SihrifiMuek . Vergl.awh Xo.IOJH.

Der bergmeister ist vorhort uff l>esHerung der bergwerck, wovon das kome, das

die nicht gewynhafftig werden. Er spricht, man gebe wenig sture, deshalben könne

man nicht vül gebuwen. Sust hat er keyn gebrechen gemeldet, doruß man ichts gelernen

30 könne, sundern er spricht, es werde wol zeugesehen und wol gearbeit.

Der styger ist vorhort. Der spricht desselben glich, er thu fliß mit aller arbeit, es

werde auch wol czugesehen, das sie alle recht arbeiten müssen. Er spricht auch, erbestiige

seiden alle dii fryen gruben, es stehe ym nicht zcu etliche zcu*) bestygen, er worde danne

darezu gemffen; aber die steurgruben die bestyge er und warte, das man da arbeite, und

35 das fry* silber nicht. Item die noch dem fryem silber graben, die hauwen die straßenuß und

buwen nicht in gancz feld; davon kan das bergwerck nicht zeugenetuen. Item er spricht,

sluge man den richtschaeht'') durch biß uff den alden erbstollen, so mocht man hilft ge-

haben und mocht den stollin furder getriben biß under den alden schädig der do wasser

halben vergangen ist, und mochte das bergwerek gar gut werden; wanne der stolle ist

4o wieß kyß wurden und es ersehynen dorynn gengeund ercz, und man mochte mit dem stollen

102". ii) /.tu fehlt II. h) rvchNchafft Ii
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zcu sollichem gute komen, darumb «1er vor alder ist angehaben und gebnwet Item der

richtschaeht') ist, als man hofft, mit xxlaehtern durchczuslahen und ist gereit xxxvlachtern

gesuncken. Item der stiger bestiget nicht mer danne steurgruben und die frien
J
)
berg-

werck nicht. Davon weis nymand vor war, was yderman buwet ader erez gewynnet

in den fryen gruben, Hiruli ist zcu nemen, das es nucz were, das der bergmeister nnd r>

stiger alle gcbnwe wosten und besehen, sie weren fiy ader anders; so wust man, was

man buwet ader gewynnet.

Der stollnsticger der spricht, so man die straßen ußhauwe, so muß man kästen

an die stete setzen und die ewielichen in bnwe balden, und vorsähet man, das man die

kästen leßet vorfulen, so geen die lKTgwcrck yn und gesehnt gros schade darvon. Der 10

retet, das man die Straßen nicht laße ulthauwcu, Mindern das die gewercken buwen in

gancz fehl; so mag got geben in nuwen gnil>en, des man vor nicht gewust had, und dar-

von mögen die bergwerck gewynhafftig werden und zcunemen.

I>er aide bergmeister") ist gefraget. Der spricht, hett er geld zcu vorbuwen, das

wolt er wagen uff den richtschaeht nnd uff den stollen. Danne man mocht den erbstollen is

füren uff dii riehen gruben uff dem Wai<scrbergc, die das wasser vnrsencket had und

da man viil erezs hat stehen laßen durch wassers not; wanne der »tolle gehet gcricht zcu

denselben gruben und zcu den riehen erezgengen. Dieselben gruben worden alle mit dem

stollen getruget, das man zcu dem erez komen mocht'). Wanne man den richtschaeht

durchgesiebt biß uff den stollen, so bedarff man nicht mer vom tage richtschechte machen; 20

danne man dirlanget denne mit dem stollen aide sebechte, dadurch man lufft erlanget und

sich damit behilfft, biß das man an den vorsuncken sebaebt kumbt, der do vol wassere ist.

Man had gefraget vier knappen dy eldisten; die sagen uff den stollen und

richtschaeht als die andern und trösten auch wol dorezu und das der stolk* sey angehaben

durch der zeeche willen uff dem Wasserberge, das man gemeynt had, man sold rede- 25

lieh gut finden, wanne man solliche gruben dirlangte, und*) sie duncket gut, das man

den richtschaeht sencke und den stollen furde tribe8 }.

Der rat ist gefragt; sie sagen
h
), es gebreche an ainptluten, die doruff nicht sehen

nach notturfft, dadurch man gewissen möge, ab man arbeit, als sich geboret ader nicht, und

ab die stollen in wesen bebalden werden. Item sie sagen, das man striffen und Straßen 30

ußhauwet, das sey des bergwerck» vorterben. Item die bergmeister und amptlute bruwen,

sehencken, machen leittem und andern geezug; dadurch können sie nicht irer ampte ge-

warten, als gebnrlich ist. Item sie sprechen, die bauwer sind eigenwillig und wollen mit

yn nicht reden laßen, so sie nicht recht arbeiten, und wolt ymand gebrechen melden, die

wollin die bauwer totslahen. 30

Man had') gedacht, das der bergmeister und stiger zcu weich sind; so habe

man vor ober die alden bergmeister und stieger geclagt, sie weren zcu herte. Wie man

1027. r) richtechaft ö. il) frien fehlt A. e) Wohl Hmu Hrrtrkk ; ctrgl. unten S. 147 Z. 24. f) magk Ii.

q) und trilw fehlt A. h) man »olle nag«m Xiutatz in A. i) man ha«l I. Mynw giittligim herren

Ii. 40
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du eyn mittel treffen solle? Da antworten etzliche, der aide bergmeister were zeuglich

gewest myneu gnedigen herren und der gemeyn, darumb hett man yn nicht mögen ge-

lyden. Item") man hat harte rede gehabt mit den reten zcn Frieburg darnmb, da« sie wenig

buwen, und man hat starck gebuldert, das sü mynen gnedigen herren sture gebin als andere

r> stete, der wollen yre gnade nicht emperen, so sie yreu fliß mit dem buwe nicht bcwisen.

Solliche rede haben der »iezinde rat und die eldesten am sonnabinde") ufgenomen, das

hinder sich an die gemein zeu brengen und alsdanne nfden sontagfru misericordia donum1

')

von yrer aller wegen daruff antwurt czu thun. Als qwam dii nacht das geruchte, das die

Slete flecke und slos gewonnen werenr
), do musten die bürgere alle am sontage vor tage

10 mit macht uff die folge und die rete musten cznriiten die volge ußczubrengen und meynten

die Slete wyder czu gewynnen. Als wart die antwurt verhindert und bleib anstehen").

Sich had eyn hauwer selbs runden und fargegeben, das eyn «tolle ist getreben von

dem Esel in der stat hinuß uff das feld, da heiset es auch zeum Esel. Da bnwet der mnnez-

meister und ander mer 9

); die füren eyn richtschacht von unden uff und mögen den vol-

15 füren zeu mittem sonuner. Daselbst gehen die genge in ytel gancz feld und sind hofflichen

und gut, und man kondc das ercz, so das anfille (?)'), nicht vorhauwen, dy wile diße

herren leben und yr kinr. Und er had die sage dorumb gethan, das nicht mer danne dry

hauwer in der gruben sind, und vonnanet in heymlichkeit, man solle mit den gewercken")

scliaffen, das man stercker darezu bestelle und mehr hauwer daran setze, wanne das möge

20 bynnen kurez zeu gute komen, wanne man redelich doran arbeitte und flili dabye rhu.

Die hauwer wollen haben soeben schock bertichter groschen zeu steur und nicht

gnuge haben an zeehen schock schildechten gr., als sie vor gethan haben, und sprechen,

sie müssen nu in der nuwen wehre umb bertichte groschen keuffen, man solle yn

berticht geld zeu steur*) geben. Desglichcn wollen die knappen xvi berticht grosehin

25 haben vor yr wochenlon an der xvi schildechter gr. stat, als man yn itzunt gibt und

vor gegebin had. Darumb ist geratslagt diße antwort. Das man koufft und vorkontft

umb bertichte wehre, als unßer gnedigen herren geboten haben, darumb bedarff man

keyn Ion hochen ader unkouff thun. Wanne die nuwe wehre geht der alden weher

noch nach irer anezal und beswert nymands, so man das ungeverlich halden wil,

30 dorumb das man der bertichten groschen für eyn igliche wäre nicht als vil geben sal

noch darff, als man vor schildetht gr. dafür had gegeben, es were anders unkouff").

Das das war sey, sal man also verneinen. Hat eyn schnster in der alden wehre eyn

par schnw gegeben für dry* schildechte groschen, der sal nu eyn sollich par sehn

1027. n) Item - anstehen fehlt A. p) 14.5.1 Apr. 14. q) 14.V1 Apr. 13. r) Dwvh ™ IM witz;

35 eeriL Biichmmn Urkl: u. ArttnttOcle tta- OeMareich. Goch. 1440— U71 (Wien Mit) HR. ») und

ander mer fehlt A. i) erat so das antille fehlt A. u) mit den gewertken fehä A. n) geld zeu steur A.

gelt und .sture tzu lonc Ii. te) Item wy man ein iglirh dinrk nach genicynem louffte in der alden

were nmh schildichte gr. gekouft had, &o slaho man dieseltien sebildifbtc gr., die das ding vor bat ge-

guldonn, an nuwe were noch der bertichten gr. wirde. und gebe den an nuwer were für dasselbe ding,

40 «o ist es vorgoMon in der mwn wen- in aller moOe, als es in der alden gegolden hetti', und damit wirdt

nymant beswert Zusatz in Ii.
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geben für uj bertichten gr.; die tlain als vil, als dry schildccht getban haben und noch

thun. Damit ist der kouffer noch der vorkouffer nicht besweret*) und ist ein kouff

nicht thurer ader baßfeiler danne der ander. In sollichir maße sal man die schft

gelden nach anezal, ab die großer ader cleyncr sind ader beßer ader erger, dannc

die sind, darvon obin geschriben stehit. Man gibt auch iezunt in der alden were 0

ein cau birs vor ezwen heller, so geboren sich achtehalbe can für eynen schildicbten

groachin , und nü in der nuwen were gibit mann abir eyn can birs für czweue heller, so

komen nön kan vor eynen bertichten gr. Daran ist aber der kouff glich in der nuwen

were, als es in der alden were geweßt Ist. Desselbigen glich heldt man das mit brot-

kouffe, tleiscbkouffe uud aller notdurfft, das man ein iglich ding kouffe in dießer nuwen iü

were nach wirden, das die wäre nicht turer kome in dießer nuwen were, danne eß vor

in der alden were gewest ist Das sullen die hanthaben und regnen, den das geburet,

das nymant darynnc eygen nncz suche, irtbumb darin mache ader imands betriege.

Uß diessen vorgeschriben geseezen ist nffinberlich zeu merkenn, das man dii

sture noch das Ion nicht bogen darff. Wanne als man vor eyme houwer sechezehinde 15

schildichte gr. zeu wochelon bat gegebin, und so man yra nü gibt dryczehin herrichte gr.

und dry phennige, so koufft er umb dieselbin dryczehin gr. 111 den. eben als vil, als er

vor getban liad und iczunt noch thüt vor seehezehnde schildichte gr., und er nympt

daran keynen schaden. Und daran ist uffentlich czu merken, das die nfiwe were nymant

schaden thüt noch nymant besweret und gehit in yren wirden nach anezal, als in aller- 20

maße als die aide were gethanu. Was man vor in der alden were gekonnt had vor

sechs schog ader sechs gr. scbildichter gr., das had man dcsmals bißber gegolden mit

funff schocken ader funff gr. bertichter groschin; also blibt es auch nu in der nuwen

were, die unser herrenn geboten haben. So koufft man ein ding vor funff schogk ader

funff gr. hellichter nuwer were, das man vor in der alden were für sechs schog ader 25

sechs gr. scbildichter gekouft had. Daruß ist aber zeu merken, das man in der nuwen

were nicht thurer nach neliir kouffen nach verkouffen darff, danne man vor in der alden

were getban had. Uß dem allen ist zeu merken, das die nuwe were nymant beswerit,

es were danne, das der imant durch synen eigen nuez mit geschidikeit und betrieglichkeit

gein dem andern gebrachen worde. 30

Wie man der nuwen were zeu eygenem nueze hat gebruchet, das sal man also

vornemen. Vor geezüten vor anderunge der muneze, do ein schildecht gr. czwilf heller

galt, do gaben die von Czwiekow in yrer stad und auch ußwendig uff den mergten ein

tueh vor 1111 schog schildichte gr. Aber nfl in czweyunge der were haben sie in yrer

stad ein tuch gegebin vor rm schog schildichte groschin: aber wanne sie die brachten 3.^

gein Dornigen , do gabin sii eyn tuch vor vier schogk bertichter gr., da hatten sie an eim

tuehe des inne acht und virezigk schildichte groschin furder, danne sie vor hatten, do sii

dii doheym und ussewenigk umb glich gelt gabin. Daran merket man aber, das iderman

1027. r) Hier itchh'eß .1 mit einer htrzen lienxrl-ung tilter ilie Itechmmif >U* Krzkiliifn- VnU ntin Ktnurrr/ /4-'>l

bi* /4.V1, cthI. f . Alt, * uhri
;l
e fin.lcl mrh nur in Ii. M)
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eigen niins suchet und achtet des gemeyucn nuczcs nicht; dadurch mußen die lant

verterbin und die stete machin yn ane noit eyu beswerniß daryn, das sie die nuwen were

nicht gerne uffheraen, darambe da» sie solliehen eigeu und sunderlichen gewin danne

nicht mögen gehaben, so sie den ußczog in der ungeezweyeten were nicht gethnn kounen,

6 den sie bißher gethan haben, die wile die were ist geezweiet gewest Item die von

Zcwickow gaben ein tuch vor vier schildichte schog gr. vor geeziiten, do sie eynen stein

wollen können musten vor acht und virezig gr. Als koufTen sie nu eynen stein wollen

vor ewenezig ader czwey und ezwenezigst bertichte gr., darumb mögen sii yre tuch umb
gewonlieh gelt noch wirderunge und anezal in dießer nuwen were ball geezugen, danne

10 sie vor gethan halien in der alden were, und es endarf nymant clagen, das yn die nuwen

were beswere, der der nach yrem saeze ungeverlich gebrochen wil. y
)

Item man hat mit dem hottemeister geridt, das myne gnedigen herren sich

sollichir verlußt nicht wollen croden') noch der schaden nemen, er brenge danne

solliclie redeliche Rache der vcrlust fuer, das mann dirkennen möge, wovon das möge

iü komen sey, das er in sollicher langen cziit mynem gnedigen herren so vil verlorn habe,

so er doch vor in korezer cziit, do es ym halb galt, dry hundert seichezehin schog

gewonnen had.

Daruflf hat er geantwert, er habe vließ gethan, mid bette er mynem gnedigen

herren vil können gewynnenn, das hett er gerne getan, und habe nicht geredt vor die

2o verbißt zeu stehin und das ercz sii unartig gewest, das er daruhir vil habe mulien verthun

und habe das hertlich zeu gute müssen machen. Dii antwurt hat man nicht uffgenommen

anders, dann mann wolle dii breiigen an myne gnedigen herreu.

Man hat abgesaezt den alden bergmeister durch mergliche gebrechen und eynen

nuwen gesaezt, gnant Hans Herterich, der vor auch eyn bergmeister gewest ist, der ist

25 gclcrnct von allen partien, das iczunt kein verstendiger und besser bergman ist. Item

man sal ym geben von dem iKTgwcrcke zeu Fryl)ergk czu lone vier und zwenezig

schildichte gr. iglichc wochenn und sal ym laßen folgen dy muneze czu den Sybiulehn,

als dii vormals auch ein bergmeister gehabt had. So gibt ym myn gnediger herre herezog

Friderich darvon, das er anderswo sin bergmeister ist, seichezen gr., das ym also von

ao beyden herren virezig gr. werden, daruf sal er eyn phert lialden. So sullen myn gnedigen

herren beyde ym vor schaden stehin in den sacken, die er zeu thun had von wegen des

bergwercks zen Friberg, und myn gnedigen herren herezog Friderich stehit ym allein

für schaden, wanne er czu thuu had von syner cygen bergwergk, die er ussewenig

Friberg had.

35 Zeu gedencken, das man heiße den bergschriber abeezihin den erezkouf und die

hottenkoste iglichs sunder in den ein und funffezig woclün, do die dry hundert seichezen

schog gewonnen sind, als man gethan had in den sybin virteiln jares, so findt mann, ab

dy verlußt ist darkomen von der hottenkost ader von dem erezkouffe. Funde sich aber,

1027. 9) llirr folyt ,tir in Anh. I (*,9) miujelheill« lieckmmo 4e.i link faiftr* <md Hiltlmmruler* Valttxtin IVimvei.

40 2) <l. h. »ich riner Sache annehmen, nri/l. Lcxvr it. v. k riitm.
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das in beiden zciiten erczkouff und hottenkost glich wereu, ho must der botroeister andere

sache finden, dadurch dü verlußt gesehen were.

Item nota. Mann lies beschin, was in den hotten were, daran man sich der ver-

hißt cyn teil dirholn mochte. Als had mann fundenn an erez, koppher, blie, glete und

andern geezuge uff hundert schog schildkhte gr. Aber man muß wol funffezig schog 6

kost und Ions darezu haben, das man das zeu gute mache. So had der hottemeister in

den hotten emphangen, do er anqwam, vier und achtzig schog wert wäre; das slahe

man abe gein dem, das man iczunt runden hadt, so tindt sich ein clein *irstatunge") geiu

1028. io

Kurßtrti Friedrieh II. übersendet dem Münxmeiider zu Freiberg die wegen WidertrpätuitigkeU der

Knappschaft und aus andern Gründen erbetenen Briefe und icewrf t'An oji, den BergmeiMer zu

unterstützen. Chemniti, 1463 Juni 17.

Udschr,: Or. P,q>. HaupMuattarchiv Druden WA. HeryKerl stachen Kapst. Ol. 77". Das sun, Verseht, aufyedr. S.

unter Papierdecke. 15

Friderich von gots gnaden herezog zeu Sachsen —

.

Liber getruwer. Als du uns geschriben hast von der knapschafft wegen, die do

sümelich sind in die gruben zeu faren zeu achten, auch umb die holczfuren und umb die

bösen silber ic., das alles haben wir wol vernomen. Als schicken wir dir alle sollich

brieve noch diner bete geschriben, die du wol wirdest wegsenden, von dir mit fliße ao

begernde, das du den bergmeister handhabst, ab» ym not sin und er dich dorumb ersuchen

wurde in dem, das er sie anhalden sal zeu achten in die gruben zeu faren. Daran tust

du uns zeu daugke. Geben zeu Kempnicz am sontag nach Viti anno domini 2c.

Zettel: Wir begeni auch, das du dise andern brive ane suraen schigkest, dohin

sie geboren. Datum ut supra. 20

Aufschrift: Dem munezmeister zeu Friberg unnserm üben getruwenn.

1029.

Münzme'wter und Bergsehreiber äußern ihre Beden&n gegen die auf Besoldung in Gritschen zu

18 Hellern geneideten Forderungen der Häuer. [1453 nach Kov. 21.]

lldschr.: Ztrei (>riginaiaufztkhnungen. flauptntaatswchiv Dresden Ijuc. 4/i00 Itergvercks - Sachen zu l'ret/berg be- 30
Iwtgmdc de w: 1M3—1S43 V.J. IfoL 14 (A) mul f.d. lt (H).

/Iran.; Die Zeit ergiebt tick aus einem tarieren Aufsatz« mit der Aufschrift: Nuta. Am mitwochin nach Elisabeth Jinno

domini ic. i. (ercio als— herezog Friderich und herezog Wilhelm — uckiden vou dem tage zu Meraburgk, habin

sie uns hirnach gosebribin Linder «ich gclaßiu umb« hanndcl der muncz zu betrugen und zu rathlagcn. nemlkh -

herezog Friderich hat gelallen Hansin Monhotibt inunewneister. Panwel Lindcner berg»chfr]ib«r und meüster 35
Jürgen Gojteucden von Friberg und - herezog Wilheliu Nivarden sinen kamcrmciiste

1027. aa)
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miincwneUter KU Üctha (HaupMnaUarchh Dresden WA He, guterhaadten Kap». I IU. 77'). Dieter Auftal: nimmt

Hezug auf den ntu kutehrtvien (Zrutn ernten bat man rede gehabt von handel und »oitdorffl der borjrwereke zw

Friberg. für und anderewo yra lande zu Missen, als An* wir der mntiezraeister und bergwhriber von Kriberg

, wmn wir mindern tuuruuib mclit wiften): #r htrtchmfi tUe durch Einführung der ntiten

5 Währung entgehende Mehravfgabr für die Frnherger Ueryxcerle auf j'ihilieh WS9 SekmX 40 Gr. ichiM aller

Währe, für d,e Zimurerke aufJJiOO SeWh S,hildgr»«hen.

Allergnedigisten lieben herren. Euwere fürstlichen gnadeu gerweehen gnedic-

lichcu zeu wissen, wie daz die liawcr gar eyn ungehorsam selezeii folk ist unde leichtic-

liehen sich uffweigeu, vil vornemen unde «ich zeusampne vorbinden, daz euwem gnaden

10 unde bergwercken noch unBeriu vorneinen nicht wol beqweme nach ratsam ist.

Zcum ersten duncket uns daz unbillich, so ir gar vil mit hewsßern in der »tat

gesessen sient unde ir statnarunge pflegen, ouch vi) mit erbe unde gutem yn umbegelegcn

dorffern under euwem gnadeu sittzen mit wichen unde kindern, daz sie sich yn sulchc

bunde geben. Wenne sie icht vornemen, daz ir eyn teils nicht wollen erbeten, so müssen die

if> andern ouch fyera, ader wollen ir nicht yn der czechen haben. Unde richten sich wenig

noch den amptlcuthen, also nebst noch ußgange euwer gnaden gebot gescheen ist, do sie

alle bergwerck lenger denne acht tage gauez abebw stchn lyessen unde nymandes sie

vormochte, daz sie geerbeit betten.

Item, gnedigen lieben hemm, sie sient zere begyerlichen, daz man en schildechte

20 grosschen vorgeslageuer muneze uff die bergwerck zeu stewre unde vor die bergsilber

geben sulde, dobie berurende daz es zere gedyen syn sulde der bergwerck 2c. Des wir

nicht voretehn mögen, daz die bergwerck dovon icht vil gebessert mochten werden,

sundern noch unUem geduncken sie alleyne ire eygene genyesliekkeiten domit suchen.

Nockdeme also daz yczund zere mit uns zeu Erieberg, ouch Dresden unde Pirne lawftig

25 ist, so von lk'heraen vil getreydes an geraten, kome, weisse je. koinmit, daz allermeist

umbe kleyne muneze vorkauft wirf, domit sie nicht weder ußkomen mögen , sundern die

urabe grosscheu vorwechsseln müssen, wo ader bie weme sie die mögen bekomen, also

daz sie uff eyn schock gr. yczund gemeyniclicheu acht, ix ader x gr. uffgeben zeu

wechsselc, also denne der bergschreiber daz ouch vormals zeu Torgaw anbrocht*) hat,

30 wie es wol retelichen were, daz euwere gnaden sulch wechsell selber bestelleten, des

uffjxeldes unde genyesses selber anwarten weren, yn massen ab es euwere gnaden wollen

von em inuntlichen mögen vorhoren, unde wenne en grosschen worden, daz sie derselben

gcnyesliehkeit ouch warten, also daz sie es nicht umbe der bergwerck wille, wicwol sie

die czu hulffe nemen, sundern umbe ires besten es also darsettzen.

35 Domff euwere gnaden gerweehen czu wissen, daz die bergwerck yczund faste

swach sient unde
b
)

fliessige erbeit unde tmwe den hulfflicher were denne oben berurte

ir") furderuuge der grosschen. Wenne also die bergwerck yczundt gewandt sient, ist

wol not, daz es euwem gnaden uff daz nutzlichste umbegcslagen werde euwern gnaden

unde den bergwercken czu gute, was von den bergwercken yukommit. Als denne bißher

40 der munczmeister
J
) euwem gnaden unde den bergwercken zeu gute ii

c
unde lxxii mark

102*. a) vorh'cht .1. I>) unde fehlt A. e) ir fehlt A. d) als denuc — muncxmoi»tw A. als ich denne

biBhcr Ii.
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bergsilbers zeu hellem vorniunczt unde die l>ergwercke mit ußgchalden hat
0
), dovon

euwern gnaden ezu slegeschatzc gebort bette mehr denne u cr
) ß; milde man*) die uff

grossehen haben vormunczt, euwern guaden weren kewme lx ß geboret, also daz euwer

gnaden gcnyesliehkeite unde vorlegunge der bergwereke uff sulche") furderunge der

hawer zerc geswccht worde, wenne ye slegeschatz uff heller dryestund grosser ist denne 5

slegeschatz uff groschcn. Ouch gefallen nach eyn jar bic fumff hundert marg silbers von

den bergwercken. Wenne man die uff groschen sulde vormunczen, so geborten euwern

gnaden dovon ezu slegeschatzc kewme hundert unde xxxhh ß, die nicht lange were

betten die bergwerck zeu vorlegen. Wenne man aber oben berurt silber uff heller vor-

munczt, so geborn dovon euwern gnaden zeu slegeschattze mehr denne im r
ß, domit die to

bergwerck ye baß unde lenger sient ußezuhalden, wenne mit sIegeschatze der groschen.

Ouch, gnedigen herrcu, sammelt eyn tnunezemeister von den bergwercken eyn gancz

fierteil jares kewme ezu eyme gösse unde muß die vorlegunge dach von wochen ezu

woeheu allecziet ußgeben unde allermeist von synen herren unde guten fnmden borgen,

die em denne allermeist kleyne muneze lyehen, also daz es nicht wol steht zeu ober- 15

komen den hawern groschen zeu geben. Ouch, gnedige lieben herren, ab die hawer yn

furderunge en groschen ezu geben zeu stewer unde vor die bergsilber umbe besserunge

der bergwerck dcshalbcn, wenne so man en grosseren uß der muneze gebe, so wolden

sie wol leuthe linden, die en underwieln eyn schock ader czwey legen an kleyncr muneze,

domit sie ire bergwerck vorlegeten unde geben en denne groschen weder, der sie sust 20

nicht bekomen mögen ie; gnedigen lieben herren, wüsten sie euwer gnaden ader den

bergwercken icht gutes zeu schaffen mit vorlegunge, also sie vorgeben, ich hab es doran

nicht lassen gebrechen unde es sulde ouch nach nicht doran gebrechen, wenne sie es

nnmpt weder beczaleten, ader sie lassen sich dicke anders unde vorczegeliehen irtinden.

Item, gnedigen lieben herren, sulche gebot allen kauff unde vorkam? noch xvm 25

hellem ader ix pfennigen zeu thune ym laude ezu Miessen kan die stat Frieherg unde

die bergwereke yn nnvorterblichen wczen ezu blieben yn keyne wiese oberkomen. Zeum

ersten dcshalbe», wenne noch snlehcin kawffe unde vorkauffe so wollen die hauwer

ouch also noch xvm hellem gelonct haben, der yn unde umbe Frieberg nach mehr denne

iij
c

ist, unde so man ytzliehem hawer gemeynicliehen alle wochen xvi gr. vor eyn 3o

wochenlohn reitet noch xv hellem, sulde man em nu xvi gr. reyten noch xvm hellem,

also sie des nicht anders haben wollen nach zeukomen mochten, daz were ytzliehem

hauwere ye die woche vier Schillinge heller mehr denne vor, unde daz machte uff ii}
€

hawer eyue woche alleyne i
M

Schillinge heller mehr denne vor unde machte eyn jar

numpt an sleehtem hauwerslohne sehen hundert drye unde achtzig schock unde xx gr. 35

mehr denne vor, des die leuthe, die bergwergk buwen, nicht zeukomen mochten, wenne

die leuthe vormals gemeynicliehen arm sient

Item desselben gliech knechte, hespelere, hundtlawffer, hutleuthe je. zeu berg-

wercken gehorndc ouch ir lohn, daz alles vormals uff xv heilern gestanden hat, ouch

102». 0 habe U, /) " !/> ich U- >>) uffsuJche I uß «ulcher Ii. 40
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noch xvui hellem worden irsteigen, daz aber eyn jar uff eyne grosse summe geldes

mehr denne vor lauffen worde.

Item der erczkauff, der eyn jar wol czwey ader nohe in
M

Ii antritt, der vormals

allenthalben beide uff die stewre unde yn der frieheit nicht anders denne noch xv hellem

5 gescheen ist, suhle man den nu irheben uff xvm heller, so hat unßer gnedigen hem

erezkauffer vormals dobie grossen ungewyn, der muste nu nach grosser werden unde

eyn jar groß geld unde vorlust mehr machen denne vor, also noch achtunge hechte iui

ader v
l

ß, unde man dokeigen keyne wederstatung bette.

Item yn allen hatten hat man erbeiter, smelczer, slicher, herdehelffcr, pocher,

10 hwtleuthe n\ alles noch xv hellem belohnet, ouch alles hoelcz nnde koel, des man

eyn jar uß der massen \il haben muß, noch xv hellem gekauft unde beczalet. Sulde

man daz alles nu furder zeu xvm hellem belohnen unde beczalen, so künden die

waltworchten yn keyne wieze dobie blieben, wiewol die frye raarg vormals yn ußaezunge

der fryebeit czu beezalunge uff ezwey ß barthgr. gesaezt ist, man gebe en denne onch

15 also manchen xviu hellergroschcn vor ir silber, noch deme man en vormals noch xv hellem

gegeben hat, de« die hem nicht wol mögen oberkomen. Wenne noch der wieze were

der hereschaft anwarten kleyne, ab yach ymmer die bergwerck gut ader besser worden,

nemeliehen in der fryheit; wenne yn suleher wieze qweme daz fry bergailber nicht vil

leichter yn die muneze denne suat fremder geste kauffsilber. Item 1

) desglieehen worde

20 anruren die bergwerck zeum CJyer, Erenfridisdorff ic').

Item so man wochcnlichcn von der hersschaft weigen uff die bergwerckek
) zeu

stewer gebet x ß noch xv hellem, daz macht eyn jar v° unde xx ß, sulde man die nu

geben noch xvm hellem, so machte es eyn 1

)
jar i

c und im ß mehr denne vor, daz aber

ober alle fordere beswerunge nach mehr der birschaft beswerunge brechte. Unde geyu

25 allen oben berurten beswerungen , die etzlich tewsent ß eyn jar machen worden, weren

keyne wederstatungen von den liergwercken nach huttenwereken. Wenne yczliche marg

silber, die nu uff vil hocchcr kost irczewget worde, stunde gliech vor sich yn massen

als vor bie vil weniger kost. .

Item, allergnedigiste heben herren, euwer fürstliche gnaden gerwechen ouch

30 gnediclichen zeu besorgen unde czu bedencken daz landt czu Miessen, wenne es zeu

notdurft eyn arm landt ist unde man wenig dorynnc kauft, daz man yn fremde landt

furet, unde es vil bedarff czu notdurft, daz man uß andern landen doryn brengen

muß unde es dorynne vorkouft wirt, also mit namen getreyde, korn, weyß, gerste, des

man ober jar von Behemen vil doryn brenget unde es des nicht enperen kan. Sulde

an man denne daz alles noch xvm hellem kauften, es worde eyn jar dem lande czu Behemen

alleyne deshalln-'n mehr denne i
M

ader n M ß fromen unde dem lande czu Miessen schaden

unde sunderlichen der"
1

) stat unde bergwercken zeu Frieberg"
1

). Item vil ander waren

an Bj>eczery, gewande, parchen, stocl, »mehr, leeder, fische, beringe ic., daz alles von fremden

landen doryn brocht wirt sulde man daz aber alles noch xvui hellem kauften, es worde

40 102». i) Item — je. Z„*«i; am «nrfmr Hitwl H. I) <1rii Ii«!* II. I) eyn feht I. m) der — Friuberg A.

der stat Friehcrg und« berifwerckcn sdiodon /{.
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den ußlendern, die es doryn brcchtca, des jares aber manch i

M
ß fromen nnde ynwonern

des landes zcu Miessen schaden.

Dorumbe"), allcrgnedigisten lieben herren, euwere fürstlichen gnaden unde getruwe

wirdigc rcthe gerweehen nach daz landt zcu Miessen euwer gnaden ald vaterlich erbe

gnediclichen czn bedcncken, ab es nach anc schaden des landes czu Üoringen unde 5

Ueterlandes bie alden lawfftcn also xti heller vor eyn gr. nnde onch rx pf. vor eyn

grosaclien czu reiten blieben mochte, also daz man die cziet ye im heller vor dry

Pfenninge reite unde es die cziet gar wol stunt mit den oben gnanten landen czu-

sainpne, ader ab des ye nicht syn wolde, daz dach ym lande czn Miessen xv heller

unde ym lande ezu Doringen unde Osterende ix pfenninge vor eyn grosschen zcu 10

gliech werc genge worden, daz were aber ye fumflF heller vor dry pf. zcu rcyten, uff

daz das grosse gedrenckenissc nnde scheeden des landes zcu Miessen unde be-

swerungeu luide uederslege der bergwercke entwandt mochten werden. Des worde der

almechtige ewige gutige got euch yn hoffen ewiclichen belohnen unde besnndern euwern

selbes gnaden hie uff erden sohlen unde ere manchfeldiclichen mehren. ir>

Munczmcister unde bergschreiber zcu Friberg").

1030.

Der KammcrmeiHter de* Herzogs WUhehn, Nähard Votier, berichtet über Verhandlungen auf einem

Tage zu Freiberg in Bergwerk««ngtlegettheilen: Vergleicli ztew-hen den Brüdern Krawel und dem

Bergmeixter, Klage» <ier Kiutppen gegen BergmeiMer und Bergnehreilur und dn'eti Betmtirortung 20

durch letztere, Matlutcldäge de» Mathe* zn f'reilxrg iregen Beteiligung der mrhandenen Urhelxfände,

Vor*ehläge irer/en netter Be*cfznng der Stelle de* Bergmei*fer«, Gutachten der ( bmmiumtir. Bei-

yrfiuft *'md Kingalmi de* Rath* und der Knapp^haß, teorin dieselben ihre Anmelden über den

Grund de* Verfall* der Be,(/v>erke au**]yrcehcn. Freiberg, 1457 Febr. 7.

Hiltekr.: fhü/mnlini/zeielmmiif fyru/7/.-/.M< iV.« w>n -Ur Harnt <l,n Ktnmmrmei*t,r* Sitktinl (min). IfitufJuttialittvehie 2.1

iJrrmlen IVA. flenjirerttuulhii Ka/t*. II' IU. 24.

Am mantage nach Dorothee in crastino hat mann verhöret dii gebrechen zu Irn-

berg anno domini ?e. i. scptinio. Da sind gewest von heyder myner gnedigen herren

wegen er Heinrich von Httnaw ritter, er*) Jorge von ITugewicz canezler und Kithard Coder

camermeister. -m\

Jacoff Cratiwel mit synen gewercken clngen uhir den bergvoit, er thu in hinder-

nisse in or hergwerg und dii amptlutc und ratt haben darober gescheiden, der scheit werde

ym nicht gchaldcn Je. Daz stet uf verhorunge der anipthite und des rat«. Daruff ist

ußgesproeben von den amtluten und rate, daz sie der Crauwel widersaehen haben eyn

zeil gegel>en von dein *mittelschaehte
h
)
gein der «mitten wert zu buwen; so sohlen dii 36

Crauwel buwen hcroberwarts gein dem wasscr und sohlen des mittelschachts be.yde ge-

brnehen, ab sii des bedorfften. Darobir meynen dii Crauwel, sie sollin dii zewo gruben

1029. n) Dorumt* bit zum Srhluf von nivlerer Html fl. ») Mnnezniefoter — Kribi'rg . I. Munczmcister zcu

Krieberg untlu bergsi-hivibcr lt.

10:J0. u) Ilcinrit'li — <>r ilt/tr <h~r Xfile znpfxiijt. h) mittel »arhpfp. 40
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firie haben vi jar. Der bekennen ym dii amptlute nicht, sundern sii sprechen, es sii yn

gelihen, daz rayn gnedigen herren alleezit golden kure haben, daz sie mögen sture geben,

wanne sie wolden. Darobir ist dirkaut, daz die amptlute daran haben recht getan —

,

abir von besundern willen so geben wir von unser gnedigen herren wegen dii friheit

r. vi jar von dem tage an, als sii dii leben haben empffangen, also daz sie sollen hauwen

under sich doch dem stollen ane schaden, daz danne der bergvoit und stiger alleezit

besehen und verwaren sollen, also daz sie dii bergfeste gein dem stollen sollen stelin

laßen. Die amptlute sollen unsern gnedigen herreu alleezit sollich kure als ubgerurt ist

behalden, als dan ist herkomen, und nymant sal sieh daruff behelfen, daz man den

10 Cranweln uff diümal daz hat zugegeben. Diü haben wir getan mit rate des houbtmans,

munezmeisters, allir amptlute und des rates, danunhe es sii besser, daz man mynen

gnedigen herren daz silber gewynne, dann daz man den s[ch Jacht legen lasse, wanne

der vor lx jar hat wust gelegen. So hat mann yn zengegeben, waz sii gein den erb-

stollen gehauwen können ane schaden den stollen, darezu sollin der rat mit dem berg-

15 foite schicken lute, dii mynen gnedigen gewant sind und zewisachen dem bergfoite und

Oauwcln glich gewegen sind; waz dann dii semptlich dirkennen, daz dii Cranwelc ane

schaden den stollen gehauwen können, daz sollin sie hauwen.

(KUit/tn der Knappen./)

f1.) Zeum ersten male ist uns knappen indechtig, das llans Hertrieh der berg-

äo meiste r ist entsatzt wurden von sinem amecht umb (Gliche zeweetracht und eigenwillikeit

und hader — , und uns nam wunder, das man yn wider saczte
d

), wenne wir doch nicht

dartzu hetten gerathen und achten doch wol, das man den rat auch darumbe nicht ge-

ratslagt had ic.

(2.J — ist uns indechtig, das er vor hat genomen in dem Schonberge, das er die

25 festen hat geweidiget under den stollen, die vormals mit wolbedaehtem und gutem rate

der alden knappen sind uffgelaßcn wurden, und unsern gnedigen herren eyn grosse

summa geldes zeu unrate verbuwet hat.

('J.) — zeu dem Rcdel, do er aber eyn grosse summa geldes verbuwet hat zeu

schaden unsern gnedigen herren und ander bergwerck mit fellig hat gemacht'), wenne

ao doch solch kopperercz, danioch er gebnwet hat, allen bergwercken nicht hulfflich ist,

wenne doch das vorgnante bergwerck mit gutem rate der alden
r

)
nffgelaüen ist und er

darnoch durch sinen eigen willen solche kunste vorgenomen hat, die unseni gnedigen

herren — nicht wol dinen mögen —

.

(4.) — In dem Torrn hofe ist uns indechtig, das er angrieffen wolde. Dobie hat

ar» er gehabt etzliche knappen, die ym denne geraten haben, vermochte er es von rayner

gnedigen herren wegen, so mochte er eynen haspen ader zwen absincken und an die ge-

schicke zeu brechen, da er en von gesaget hat. Darüber er aber eyn kunst had hynyn

1080. c) Von anderer Hand. d) Die Abtetzimg erfolgte 144.9 (orrrfl. Ao. 1014), die WieJereifuettimg 1453

(eergl. AV /t/27), e) Hin uiulatierte* mul *ehr uneerttnndtirh diHnertes ScJuvOhu, in wetrhem der Surhfulger

40 ile» Hann llertrick die Allagen auf den IMel für verfehlt erklärt, ebenda Bl. 48. f) Vergt. S<: WO!).
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gehangen durch sinen eigen rat, das unser gnedigen herren groß gut und gelt gekost hat.

Dabic zeu niercken ist unser rat. das unsern herren gnaden bestehen, die bergwcrck

verstehen und laßen zcn besehen und unser lierren gnaden darnoch mögen vermelden,

ab es unser herren gnaden sulden selber hmven ader ander Inte laßen, ab sicn ymands

begernde wurde sein, als wir doch vernomen haben. 5

(Ji.) — Iiympt er aber eyn kunst vor zeu dem Esel und meynet da zeu sineken

undcr den stollen und meynet die titfsten zeu vortruwen, das aber unser rat nicht ist,

wenne wir doch vor wäre wissen vier ader fünft* undcr uns, die noch leiben und leben,

das er wenig vor äugen tindet. Nu zeu niercken, das es vil guts und geldes kosten wurde,

ehir er dahin qwenie, und vormals mit gutem rate der alden ist uffgclaßen wurden. 10

( (S.) — ist uns indeehtig, das er zeu den Drien Konigen vornain eynen trewslag

zeu triben an dem .fudenberge zeu brechen, das doch unser rat nicht was, also zeu ver-

neinen, das unser meynunge was in dem Judenhergc antzusitzen uff dem gange, den

stollen zeu treiben und genge und ertz mit beruß zeu hauwen — , solchs rata er allis

nicht gefolgit hat — . ir»

(7.) — ist uns auch indeehtig. desaelbigen glich er auch vorgenomen hat zeu

den Absehen, das er auch eynen trewslag treib mit drien hewem an dem Kurßcnlierg

zeu breehen. Uabie zeu niercken unverstendikeit, so bette er wol mögen ansitzen uff dem

gange und alle wochen bette ertz und genge beruß mögen hauwen, das unser gnedigen

lierren muntze zeu alles fromen komen mochte, das er nicht getan hat, davon unser 20

gnedigen herren großen schaden genomen haben.

(#.) — - ist uns indeehtig, das durch bede unser gnedigen herren rete wart uß-

gesatzt mit rate der burger und der eldisten der ktiapschafft eyn friheit der bergwercks,

also zeu vernemen: wenne eyn arm geselle ieht gelegen neme, so solde man ym leihen

von dem tage, umb zcn bestehen, sechs jar, damoeh eyn iderman sicli gerieht hat Das <jt,

er deiuie gebrochen hat an uns armen luten in den Kurßenberg und solche friheit ge-

nomen hat, darumb vil lewte uffstossig wurden sind und unser gnedigen herren bergwergk

fort nicht mehir buwen wolden.

iß.) — ist uns indeehtig und wissen, das bergwerg ist beider unser gnedigen

herren, das eyn bergmeister des bergwergks zeu Friberg allevii zeu aller stund solde m
ußwarten, das er denne nicht tut, also zeu mercken, das er rcyth und zcewhct uff den

('eußing und darinne ist zewu ader drii wochen, das im jare oft't und dicke geschiet,

davon unsern gnedigen herren bergwcrck müssen verterben. Nu sein etliche gute lewte,

die myner herren bergwcrck sere buwen, die yn gefurdert haben von iix's bergwercks

wegen den bergmeister zcn yn zeu faren. Do sprach er, er bette zeu schicken uffUeusinge. nr.

Darutf mochten reden dieselbigen lewte von irer grulicn wegen: „Lieber er bergmeister,

habt ir doch beiden mynen gnedigen herren gesworn eym sovil als dem andern, worunib

wolt ir denne nicht zeu uns faren?'
1

Daruff sprach der bergmeister: „Ich habe von

myneui alden herren mehir denne von mynem jungen herren das die lewte getneyn-

lichen sere erschrocken sien und undcr im nicht buwen wollen, das im der bergschriber 4n

und anders dinge* mehir gar ußhilffet.
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( tü.) — Wenne denne der bergmeister ussen ist utf dem (ieusinge, so setzet er

denne eyneii gemeynen leiher, ncmlich den bergschriber, davon denne groß schade komen

ist und zcweitracht. Hinunh dunckct uns bie unscrn eiden und eren, das die zcwcn

menner unsem gnedigen lierren nicht beqwem sien zcu solchem amechte. Wenne doch

5 etzliche lewte jenenhalben der Mulde und auch discnhalben sprechen, wüsten sie vil buwe

vortzunemeu und kupfer ader bleyertz mochten erbuwen, so wolden sie es doch nicht

offcnbarn nwh vornemen under den zewcen ainpthitcn. Wenne got dem armen icht gibt,

das er eyn wenig ertz erbuwet, so hat er nicht mehir wenne zeweitracht und hader, der

von yu enstehit. Nu zcu mercken, bergwerck wil trew und warheit haben.

10 (ll-J — ist uns iudechtig, wanne eyn arm geselle wil lehen iiemen, so wil er ym
nicht lyhen. er wolle ym denne teil mitgeben; gibt er ym damit: nicht alß vil als er begemde

ist, so wil er sien frund nymer werden; und das Iwrgrecht doch setzet, das eyn ge-

meyner leyher ydermanne sal lihcn dem armen als dem riehen1 ).

(12.) — ist uns indechtig, das die amptlute eyn große summa geldes haben

15 erobericht bie unser gnedigen herren stewre, the unser herren gnaden alle woeneu hat

laßen langen, die sie nicht hal>en gewand noch gelegt uff die bergwerck, davon unser

gnedigen herren eynen großen untrost haben entpfangen und sine arme bergwerck je.

Item, lieben herren, wir bitten uch — , das unser herren gnaden wolden laßen

geben sulche miintze, die man sluge — , vor silber ader vor ertz, als man denne vormals

20 getan hat. Denne wonmib? Man mochte wol etzlichen fromen armen man rinden, der

eynen armen buwenden gesellen vorlegete, wenne er wüste, das ym sulch gut gelt wider

wurde, und auch deÜdo williger wurde bergwerg zcu buwen wider sust.

Item alle obgeschriben stucke und artikel, die zcu beslissenc, dabic der berg-

schriber gesessen hat, wenne der nu were eyn gerecht man, als er sien sohle, der solde

25 beider unser gnedigen herren sulche stucke und gebrechen und artikel vermeldet haben.

Nu zcu mercken, ab er unser herrcu gnaden beqwcmc ist zcu irem amecht Das setzen

wir in erkentniße beider unser gnedigen herren.

(Antwort des Jierymeisters und licr(jschri'ilterx.)
h
)

Uf dii artickel haben der bergmeister und bergschriber geantwert

30 Daz erst darff nicht antwert.

Auf 2: hat der bergmeister verantwert und er ist nicht furder verlegit, dann der

creakouffer sprach, er hett ym daz wideraten. Item eyner sprach, er bette musen daryn

erbeiten wider sinen willin ic. Der bergmeister hat besloßin, er habe daz ym besten getan.

Auf 3: hat der bergmeister geantwert, er habe daz getan mit aller amptlute

35 rate. Daruf hat der erezkouffer geantwert, er habe daz geraten uf des bergmeister trost,

der habe gesagt, es solle wenig kosten und vil guts tun. Der bergmeister spricht, man

solle daz ander lute besehn laßin, so sii sollich verlast nicht vorhanden, als ym zugesagt

werde, es sii auch nicht unwißlich furgenomen nach gelcgenheit der sachen.

Auf 4: man müsse daz wasser doch halden, daz halde er mit der konst dii

40 1030. </) Vrrgt. l'reib?rgrr llrn/rrchl /f. ,<?. 'J. h) Von tlcr astm lluwl.

20*
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wochcn mit x gr., daz konde man mit Inten ane konst mit im schocken kume gehalden.

Daruf hat der erezkouffer geredt, der bergmeister hette an andern enden iner direrbeit

mit myns herren gelde, daz er hat las&in wust legen.

Auf 5: waz da geerbeit sii, daz sii gescheen mit ertlicher eldisten wißen und rate

in hofminge, waz mereliehs gut« zu dirbuwen, so man daz wasser geosete. 5

Auf G: er habe daz angehauen mit den zeender, bergschriber und andern, do er

zeum ersten bergmeister waz, und habe daz hernach abir furgenomen in hoffnunge gut

zu dirwerben und in dem besten. Jaeotf Crauwel, den er genant hat, spricht neyn, er

liabe ym des buwes nicht geraten und er sii zeweytrechtig mit ym darumb wurden.

Auf 7: der munezmeister und er und mer lute haben or cygen gelt daruff 10

verbuwet uf hofnunge, und hette er gewost dii genge, als dii knapen seezen, er wolt sich

wol darvn geschigt liabe.

Auf dii friheit sii yn zugegeben vi jar in gemeyn und nicht eyme iglichen

vi jar von dem tage an, als er lehn empffet, und zeuhet sich des an beyder fursten rate,

und sollich vi jar sind uß gewest, da er bergmeister wart; was er syder frie habe gelihen, 15

daz sie ym dirloubet gewest.

Auf ff: er habe jenen nichts versumet, er habe derOusen gewart zu cziten, daz

ym alzo bevolhen sii. Uf daz wort, er habe mer von myn aldeu herren dann von myn

jungen herren, autwert er, er habe gesprochen, er habe von myn alden herren eyn

sunderlich Ion umbe der (Juse willin, daz er der auch warten sal. 20

Auf 10: antwerten sii beyde, daz sie benennen, was Schadens darvon komen sii,

daz ist unverantwert bliben.

Auf 11: daz er teyl geheischt habe, spricht der bergmeister neyn und traget,

wer ym daz zusage. Als fant sieh cyner gnant Nickel C'luge, der sprach, der bergmeister

habe ym daz bergwerg nicht wollen lihen, er habe wollen eyn achteyl habin, und er 25

habe ym müssen eyn xvi teyl geben. Item dii knappen haben noch zewene gnant, den

solle er ouch teyl angeheischt habe. Der bergmeister bekeimet Clugen rede mit under-

scheit, er habe yn gebeten umbe eynen teyl, er solle nicht darezu getwungen sii ic

Als habe er ym zugesagit eyn xvi
M

sin gelt inczulegen und spricht neyn, daz er ym
daz mit den lehnen habe abcgedrungen. so

Der bergschriber hat den leczsten artickel verantwert, er habe dii steftre ußge-

geben uf der amptlute und hauwer getruwen, wohin sii gewiset haben, und habe yn

gesagit: „Ich verstehe michs nicht", waz sie dann für gut haben furgegeben. Item der

erezkouffer hat verczalt, er sii geheißin wurden von myns gnedigen herren reten dem berg-

meister zu raten zeu regiren in myns gnedigen herren besten. Als habe der bergmeister dii 36

torliche konste und gebuwe getan wider sinen rat und halnj sich nicht wollen darvon

nemen noch daryn raten laßin. Darumb so könne er sobehs nicht mer zugesehen, ea

treffe sin eyde an, und hat gebeten umbe orlob, er möge mit ym nicht mer zu dynen.

Auf 12: der bergmeister hat geantwert, er habe daz ubirge gelt verbuwet au

myner gnedigen herren bergwercken an den kunsten und habe daz enthalden an den enden, 40

da man der stuer nicht verdinet hat und da dii hauwer er zeit nicht haben geerbeit
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Item dem liergnieister und den kn[a|pen ist eyn fridc geboten von beyder furstcn

wegen bii übe imd gute, daz sie alle dinck «ollin giittlich laßin austehn mit worten und

wereken biß uf unser gnedigen herren zukuntft nder schicknnge yrer erbern rethe. In

sollicher wise ist eyn fridc geboten zewisschen dem bergmeister und Jacof Crauwel, dii

5 sich habin gelestert an ere und gelimph, doch daz sollich guttlich anstehn nymant aal

beschedigen an syme rechten.

Consilia proeonsulum. Zcum ersten daz die amptlute und knapen sollin eyn-

trechtig und eyn sin und dii knapen wider mit den amptluten. Item daz die amptlute

sollin dii knappen zu sich ncm|en] uff daz feit und da uß den sachen reden und rat-

io »lagen, wie man buwen solle, und eyner den andern zuwisen, wo es fruchtbar zu buwen

wer. Item sii wollen sich erfaren aller gelegenheit, so ferrest sii können, womit dii herg-

wercke mochten dirhaben werden, und wann eyn bergmeister bestetigt wirt, dem wollen

sie anwisunge tun und ym helfen und raten nach allem yrem vermugen. Item dise menre

habin der rat furgegeben, daz unser gnedigen herren daruß eynen bergmeister kisen mogeu:

15 Valentin Crauwel, Symon Clarsinit, Caspar Alber, aide bergmeister, Nickel Cluge.

Alle amptlute haben geraten under disen personen uf Valentin Crauwel zu berg-

meister; abir mau könne sin vom erezkouffe nicht emperen. Darober raten sii uf eynen,

der heißt Andres Libehans. Item der muuezmeister sagitte nur alleyn uf eynen, der

heißt Osann.

ao Die gemeyn zu Fribcrg haben uns geget)cn dise zeedeln an unser gnedigen herren

zu hreugen. Item so haben die knapen gegeben dii ander zeedeln.

Auf der ersten Bei!(ige liezeicJmen die eldesten, dy in rethen gesessen sein, die

Ihmduserknneister und die ganze Gemeine, ftÄffende» als Grunde des Verfalls der Berg-

werke und der Stadt: I) daß die Straße von Großenhain nach JJöJtmen nicht mehr aus-

25 schließlich Ydier Freiherg fuJtre: 2) das Brauen und andern Sttulfhandel auf dem TaiivIc;

3) wenn ein arm man eine grübe von dem bergmeister gelegen nymbt, wenn im dy

arme luthe geweidigen, erbawen und ercz finden, denne so verdt der bergkmeiater darezu,

und sytt her denne ercz vor oiigen ader gute ortter, so peutt er unsere gnedigen herren

gelt den gewergken, das uns nnpillichen sein dungket, sundern weide er der herren gelt

30 darlegen, das er das tliete am ersten und nicht harrette, was das arme lutlic erbawtte —

;

4) das vormalen swere Wechsel ee ausgang der yczundige inuneze gewest und wir arme

luthe des — schaden genomen haben deshalben^ wer daczumal groschen hat sullen

haben, das uns sulches gewandelt und davor zu sein, das uns arme luthen sulcher swer

weclisel bey deser newe muneze nicht mehr uotth geschee— ; ö) da» Braum, Schenken

35 undHandeltreihen durch die Amtleute; 6') dicVertcend/tng von Geld ftir die aji ungeeigneten

Orten angebrac/iten Künste: 7) daß Bergmeister und Bergschreilier wöchentlich einen Theil

der Steuer zurücktieJtielten , der zur Förderung de» Berghms verwandt teerden könnte;

N) das dy erezkouffer, wenn wir eyn wenigk erez haben und das sy komen und bitten

uns ein fardt ader zwir darumb, also zu vorneinen, das des zu wenigk ist üi dy hurten

4o zu faren, und uns dicke nicht wellen geben darumb, als es wol wert were, deshalben

und denne sy vormanen bittinde, das sy uns wellen gunnen das ercz stille zu legen also
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lange, das des werde also vil, das wir mochten zu hittten taren und dcslialhcn dester

mynner schaden netnen, das kan uns von yn nicht gegeben; zu verneinen: sullen wir

mit eyuem wenigk in die hutt faren, so wirt uns nicht dv hüttekostc daraus — . Item

wenn man ercz kouffte ader silber, von wem man das koufte, das man dem ader den

sulche muneze weder gebe daran, die man davon machte — . Item das man desem ader b

einem andern bergmeister hertiglichen bevelhe, das er zusehe, datnite unsern gnedigen

herren und uns armen luthen unser gelt wurde abegeerbeit nach gebiirliehkeit .

Du • zwi t'fc Jii'Uiuje (anbrengunge der knapsehafft) riith: 1) daz man meyner lierren

»tollen, den man heysset den vorloren »tollen, forder |bu]we —
; 2) daz man forneme den

stoln in dem Renwege — ; >'i) daz man ansese in dem Gerstenberge uff dem spade uf dem io

tifen stoln, den stoln forder trebe an den Schustcrbergk — ; 4) daz man den stoln in dem

Korssenberge forder trebe, wanne doch solch ercz nicht sthet czu entperen zeu andern

bergwergen genehalben der Molden unde och dezehalben uff dorren gengen. Kcrnrr

genehall)en der Molden — , daß man den »tollen in dein Fogelgesange forder trebe —

;

daz man czu dem FordeiTedel ansese, den stoln forder trebe und dornt" riehtscheclite i.">

nederezubrengen an den Storrenberg czu bawen — . Werth- der /fen/mei.sfer alzo demütig

sein unde worde is halden mit gesellen, zo wolde wir ym melier stucke vormelden , dornuU

mochte man nemen ezwene ader drey bewe, dv meyne gnedigen lierren mochten irlangen

mit irer stewer — . SÜ- sc?tl«-s.w» mit der Bitte um Ahsetzninj des Jierffumxtcrs und

HrriisehmLirs. :i<

(Von drrersten llnnd:) Dili sal man breiigen an beyde myne gnedigen lierren
—

').

Item umbe dii Sybenlehn, daz mann die nicht laße koincn an den nuwen bergmeister —

.

Item der munezmeister wil der sture nicht gebin; er spricht, er könne des nicht uti-

geriehten, er mnste des amptes abstehn. So geln'n der bergmeister und bergschriber

iezunt dii sture von dem gelde, daz sie vor enthaldcn haben: wann des nicht mer ist x>

und können sii nicht mer sture gegeben, so ist vorschelich, daz man dau nicht mer erbeitc

an den enden, da man sture gibt.

Item die amptlute wurden gefraget, ab man mochte gebuwen ane sture. J>ii

gabin rat, wolt man der sture nicht gebin, daz mann dii bergwerg frie gebe ertliche jare

und daz mann uff den erbuwen in gancz feit daz silber gulde für n gute schog und gebe :i<>

uff igliche marck x gr. sture, so die in die muncz qwem. So gulde man daz silber zu

\\y gülden und dii sture verlonet sich selb». Item daz mann stralien ouch frie gebe

solliche jare und gulde yn daz silber zu v gülden ane sture; iezunt gildet mann dii marck

für im gülden uu gute gr. Item daz man gebe uf dii kophirwerck zuwilen emvenig

hulf, daz man sie cnthilde. x,

Itein der bergschriber bittet anezubrengen, daz er hü dem pregen nicht gesiezen

könne, daz man daz eym andern bevele ader gönne ym abe- und zuzugelin, so wolle

er gerne tun, waz er könne.

Item dü knnpen haben zewene bii mir gehabt, als ich wolt uffsiezen, daz was Jacof

1030« i) P'f <liMyVt/«r<7«7» A7f//rti tnircffm Münzfrmfrn. 40
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üratlwel und Alber; diese triederhnh-n die fiitte um Alundzinuj das Jieiymeisters und Beiy-

xchreiliers. Item zu gcdencken, daz man eym bergmeistere nicht nier geben darff dan

xx gute gr.; dein gab man vor xxmi scldld. gr. Item desglichen eym bergsebriber.

Was ich alleyn besynne, worumb man dem bergmeister gram ist. Darumb, daz

r, er den luteit liehtlieh redt an ere und gelimph, sie ferre dirsueht mit spottisschen steeh-

worten und sie lichtlieh mit homutigen Worten ubirgibt. Item daz er dii sture, dii man

den bauwern geben sohle, hat ufgehoben und Ursache fnnden zcuwilen, daz sie nicht

habin gnuglich gcerbeit, zcuwilen ane Ursache hat er dii >>ehalden und dii kunste und

ander dingk damit gefertiget Item daz er im anfange dii bergwercke hat frie gelihen,

10 als sie sprechen, und dii wüe dii hauwer nicht fluiden, so Uli er sii frie. Wann er abir

venmm, daz sie was funden, so hilt er dii unfrie und bot yn dii sture und sprach, er

bette mynem gnedigen herren dii küer bchaldcn, daz er mochte sture geben, wann er

dirkente, daz es nuexe were. Zu der kuer sprechen jene neyn, sii haben des nicht gc-

wost, wanne betten sii daz gewost, sii wolten alsbalde sture geheischt imd er gut uf yre

15 friheit alleyn nicht verbuwet hal>en —. Item daz er ertlichen der lehn nicht hart wollen

tun, wann jene er gelt gereit verbuwet hatten: ho er danne vornam, daz es sich wol

anlitt, so wolt er yn nicht lehn tun, sii Hoisten ym teyl geben. Kr Imijne düß.

Dem bergsebriber sind sie gram darumb, daz er den bergmeister bat syns tuns

zugefallin, daz er dü stilre hat zu kuusten vorbuwet und sust entbalden, und darüber,

-20 daz der bergsebriber noch spricht uf sinen eit und ere, er wiß keynen beßern wan den.

Item dü knapen verczalten, myn gnedigen herren betten yn hoche were zngc&agit zu

Ionen, do dii judenkopphe ußgingen, und weren daruf entlich abgescheiden. Als hette

der bergschrilxir mit den reten gefuget, daz man ym daz widder hette abgesagit und

hette yn gelonet mit xv hellergroschen; der abbruch were von ym komen. Item sy mummeln

25 heymlich den gram, daz der bergsebriber solle rieh worden sii von dem, daz er danioch

habe schildechte gr. zu xv hellem iiigenomen und habe dii zu xvm heilem gegeben; als

sii er rieh worden von yrem schaden, den er yn gefnget habe. Hiruber wart er vormals

ouch beschuldiget, do sprach er neyn. Item der bergschriber weiß vil gelegenheit aller

sachen, und dii amptliite halden es vil nach syme rate, daz verdrißt dii hauwer.

30 1031.

Verhandlungen auf einem Tage zu Freiberg in Bergtcerkaangdet/enheiten. Die Häuer bringen neue

Klagen gegen den liergmeinttr vor, heuerndem wegen der von ihm geschaffenen Grubenanfagen, und

dic*er beantwortet nie. Die Kntippen jeiuseit der Mulde, etliche Gctcerken atu der Stadt und drei

Waldworchtcn Kpredwn nich in einem dem ]lergmeinUr günMigen Sinne au*, und nach eingeholtem

35 Gutacliien vieler l'erMmen, darunter auch der Gegner de* Bergmei*tcr*, icir<l besehiomn, da« Redet

weiter zu, bauen. Zahlreklte Geirerkcn wollen unter dan gegenwärtigen Bergmeüäer nicht weiter bauen.

Vorschläge wegen der Steuer. Freiberg, 1467 Sept. 2—6.

HiLu-hr.; Oriifltmltitißriclmuiv/. 1/iuiplsliKitsaniiic Lhefileii WA. ttnytrrrktmrhen Kti)Ki. I Iii. l'J r .
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Handel zcu Friberg umbe irtbuuibe und gebrechen, gesehen am fritage iu erastino

Kgidii anno Je. lvu". Dnrbii sind gewest von myns alden heren wegen er Hinrich von

Bnnaw und er Diterich von Milticz und von myns jungen bern Hieten Nitard Coder

camermeister.

Die knap|>in sint turkoraen, dy »int gefraget, ab sie icht *iner*) wißin anezn- ö

breiigen ader zcu clagen, dann sy vor habin verezeiehent gegebin
b
). Daruff habin die

knapen uff eyn nuwes gesagit, der bergnieister habe voitan uff xvmc
gute schog sture,

darkegen Bind mynem gnedigen herrn kume im' gute schog inkomeu an sturesilber, das

andere ist verlorn. Hette nn der bergnieister dy sture außgegebin noch der altsten rate

unde dy sture an den konsten nicht vorburet, so hotte man mer steuresilbers derbawet, 10

da» meyne gnedigin herren solche große vorlust nicht geton betten. Item sy habin ge-

beyscht waltworchter Valtiu Crayl; der sayt unde sie mit ym, das der bergnieister dy

kouste uff kuppher gesait habe, das trage der kost nicht, unde weren sust bergwergke

vorhanden, da man mit dy sture mer gewynnes derbawet hette, hette der bergnieister

mit rate gebawet. Item umbe phingesten sind iß vier jar gewest, das der bergnieister 15

mit der kunst uff dem koppherwercke gebawet habe, unde in der czit sind gewonnen by

xxx czentenem koppbers, das habe gekost dy czit uff mr* gute schog unde iß sey nicht

hoffUch, wen man nach 1111 jar gebawet, so sy iß dach zcu besorgin, was man dorauß

hawin werde, das stehe niehe, wen iß gelde. Dorumbe wer iß imtczer, das der berg-

nieister bawette nach der eldisten rate uff gewyn unde nicht uff vorlust, unde der 30

erezkoffpher muß eynen czentener alße thure kouffen, als das von Breslaw hirbrocht

were. Item — der bergmeister hal>e cyne grübe gebawet zeum Tormhove by dryen

jaren, dy habe meyme gnedigin herrn grost gekostet Dyselbin grubin "habe') der

bergmeister frie vorlihen, unde dyjenen, dy solche grabe habin frie empfangin, dy

habin in der erstin wochin silber gebawin, do iß or wart, unde hatten vor in drien jaren 25

nichtes fluiden. Meynen dy knappen, das silber solde meynen gnedigin herrn in dy

sture komen, so erc gnode das gebawet hatten. Item sie habin dem bergmeister

geraten dy grnbin zeum Esel, zeum Bruche, zeum (ieypel unde zeuin Borselonge uff sture

zcu hawin. So habe wir dyselbin grubin ußgeloßin unde frie gegebin. Daryn habin

dy hawir das tiffte ußgebawin uff frie silber unde habin nierclicb silber darynn funden 3u

imde frie behaldin, das mynen gnedigin herrn in die steurc worden were. Item sie clagen,

der iuunczmeistcr beczale des silbers nicht, das 0111 in dy inuncze kome, donnitthe werden

dy bergwerckc vorsumet unde nicht gebuwet. Item sie bitten, das man stnre gebe, man
kau dy liergwcrcke ane sture nicht gebawin.

Uff das erste stucke hat der bergmeister geantwert: man solle die register an- 35

sehen, ßo funde man, das syne forfam mer habin ußgegebin uff dy steure unde mynner

sturesilbers habin inbrocht deune her. Sy nu der (sü ) melden der knappin der herschafft

zcu gute geseheen uff diß mol, so solden sy das vor oueb gemeldet babin. Uff dy konste

hat her geantwert, man könne den ganezin berg mit getrugen, deshalbs mann daseibist

1031. a) mir. b) Vert/t. X». t030. e) Labiii habe. 4U
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ym tifften und«* darobin wil gute dirbawin mag, das vorbandin sy, das man sust nicht

gebawin konde, so man dy konste nicht da hette. Uff den Tonnhof antwert er, man

habe dy grubin halb frie gegebin unde da« gewonnen ercz lediglich halb genomen zeu

myncr gnedigin herni banden nnde daran Ix-halden, sture darnff zeu gebin, wen iß nuteze

5 geweat were. Uff den Esel 2e. geantwert, es Rint straßin gewest unde habin das frie

gegebin mit rate unde iß sey ho wil nicht vor ougen gewest, da» mann das unbillicb getan

habe. Als dy bergknapen sprechen, man könne mit den kunsten das gar tiffste nicht

getragin ic., daruff ist dy warhevt, ab man mit den kunsten das gar tiffste nicht getnigen

kan, so kan man dach mit der konst mit gar lichten dingen getrugen, biß das man uf

10 das gar tiffste komet, wen iß ist nutezer, das man das gar tiffste, so man dar komet, mit

anderm gecznge unde großer kost weldigc, wen das man dy ganezen gniben mit großer

kost osen muste.

Uff den sunnbend sind Uichart (sie) dy knappin gensiet der Moide, der ist by

funffezigk personell ader mer, gefroget uff er eyde, ab dy kunste machten nutcz brengin

iö adir ab das gelt, das die gekostet habin, meher nutezer bracht hette an andern endin.

Doruff habin sie geantwert, dy konste sint gesatezt mit ir allir rate coppherbergwergs

halbin unde hoffin, iß worde unsenn herrn wol gut thun in czukunfftigen geezyten. Item

sy sprechin, man halde mit den kunsten das wasser mit vni groschen, das man mit

xx knechten nicht gehaldin könne. Item sie sagin, dy gnibin darpobin wurdin domitte

ao getrnget. Item nympt man den stollin vor, als *er
d
) willin hat, so machet her alle Straßen

unde alle ezechin ganghafftig").

Item etliche auß der stad sint mit desin gewest, dy habin gesait, *das in
f
) der

bergmeister dy grubin zeum Tonubove nicht hat>e gar frie gegeben, alse dy andern

knapen gesatezt habin, snndeni sie habin dy grubin gehabit umbe dy helffte unde rneyn

25 herre habe alle cziet macht gehabit seyne »teure dar zeu gebin. Item sie sprechin, dyselbe

grübe sey im gmnde unvorhawen. Item sy sagen, das in dersclbin grubin wol sey gut

zen dererbten. Item sy sagen, sy habin vor keyn ercz gesehen, ehir [er] in das umbe

dy helffte geton hat, sy woldin das gerne gebawin habin.

Item eyner sagit, *wer") dy vier grubin zeum Esel, Oepel je. bat für geerbit,

30 dy habin straßin außgehawin unde nicht ym tiffsten, das tiffste stet noch in der unde

andern grubin.

Drye waltwojrJeher Panel Fuselöl, Pawel Henholcz unde Lorencz Gebauer sint

gefroget, ab der bawe uff dem *Kcdelh
) nuteze sy nnde ab man mit den kunsten doniffte

den berg getreugete, ab man denne möge ercz dorpobin gebawin, das dar fruchtbar werde.

35 I>or habin sie geantwert, si habin alle czit von den cldisten gebort, das in dem berge

bergwergß genug sy, wanne man das vor wasser gewynnen kunne, unde möge der berg-

meister dy kunste gehengin, das her das wasser tiffer könne gewynnen, denne dy alden

am tifften komen sind, so sy das gar nueze unde man finde koppherwergs unde ercz

genug. Üeßselbin glich gestet der rat Item iß sollin dy alden geraten habin, das man

40 1031. <l) ir. ,) K»nKhafftiK ist. f) darin, g) wir. h) Knlcl.

cod mrt. ii. is. "21
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doselbist, da dy kunst bangit, solde inslahen eynen oseschacht, den berg zcu trugen.

Item der dricr cyncr butet den sebaebt den berg mit den kunsten zeu bawen, ab tmser

herren ym das gönnen wolden.

Uß desin vorgeschrebin stucken allen undc was doby vorezalt ist können wir

nicht mer geraereken nach daniß geczihen, wenn so den knapen, dy wedir den berg- 5

meister sind, das steuregelt, domitte dy kunste gemacht sind, nicht wurdin ist, das vor-

drcusit sy unde brengin darumbe für, das dy erhaldin steure sy zcu schaden vortan, es

were andirswue wil nutczliclier angelegit Abir sy habin nicht furgegebin, das man

dodurch icht habe falliu lossin, das recht gcwinhafftig gewest sy, wen man das gelegit

hette, das were uff hotfenunge gescheen, als wol alse dy kunst« utf hoffcnunge was guts 10

zeu brengin gemacht sind, als sy nu gemeynlich, nach dem hirnach geschrebin stet, ge-

raten habin, das man dy kunste nicht fallin losse, sunder das domitthe bas vorsuche.

Uff den sunabend hat man dy gefraget Casparn Alber unde dy Crawele mit yren

geselleschafft, wol nff xl personen, dy mit enander weder den bcrgmeister waren, so dy

retten mit der kunst meyuc gnedigen herren so wil habe gekostet unde sy nu gar bereit if»

imde hal>e dy groste gekostet unde man könne nu dy wasser gar liehticliehin gehaldin,

unde so etliche hirvor geschrebin geraten habiu, man möge den berg gar getrugen unde

alle czeche gefertigen je., ab sy raten, das meyne gnedigen herren das gancz unde so

plocze sollen fallin lassin unde solche kost vorlißen, adir ab man das baß unde nach etlich

zeit vorsuchen solle. Doruff habin dy nacht bedacht genomen. Uff den sontag gabin 20

sie eyne gemeyne antwert, darauß sich nymant gerichten konde. Do liß man sy auß-

treten unde vorhorte dy redelichsten iczlichin alleyne, als hirnach geschrebin stet.

Caspar Allier stunt unde rette, das man mit dem Kedel nach eyne zeit volfure,

so das her so vi! gekost hat, so wer es mevnen gnedigin herren honlichin alse plocz

abezeulossin, ader das man das umbe halb vorthu. Nickel Teschener stunt des ouch. 25

Hans Voit der aide bergmeister gestet des ouch unde sagit, man sulle mynner steure

denne vor darnff gebin unde andirliwo ouch steure gebin, damitthe mehc bergwergke

gebawet wurde; adir das man das umbe dy hulffte verthn. Item Nickel Kluge gestet

Voits rate. Anders Fischer gestet des oueh unde das umbe dy helffte zcu verthun. Der

aide Tnffcl gestet mym herrn alleyne ailir uff dy helffte. (Jiseler spri«:lit, er torre mynem :to

gnedigen herrn nicht raten, das sie das fallin lossin, man möge das nach eyne zeiet ver-

suchen. Drieschuch gestet das als Gyseler. E/m-uso Mates Lose, l
J
auel Cravl und

Jocuff [Cjrawel.

Dornach iß vorhoret der sitezende rat insammunt. Dy spreehin, es sey meynen

gnedigen herren nicht zcu raten, das sie das stumph fallin lossin, so das das so wil ge- 35

kostet hat unde man nu mit geringer kost geerbten könne, man solle das nach eyne zeiet

vorsuchen. I£f>emo ratlwn dy knappin genset der Molden uff xi. personen unde melier,

und Caspar Alber unde der Crayl geselschafft insampt, dy noch nicht enczeln vorhort

warn, — ouch uff xi, personen —

.

Als ist derfunden in eyntrechtigen rate das werck zcu Uedel furder zcu vorsucliin 40

etliche zeiet, unde wir Wösten das nicht zcu verlwssern.
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Item der bergmeistcr unde dy Crael sind erer gebreclün gutlicliin gesiluet unde

gericht unde iß ist vorpeynet, welch parteie solliche riehttmge bricht mit worten adir

wergkin, dy aal inynem gnedigen herrn hundert gude schog vorfallin sey unlöslich zeu

gebin, als dicke der sunebroch geschict Solüehe richtunge haben beyde partien ern

5 Heinriche von Hunaw an beider unser gnedigin herrn stat an seyne haut globet un-

vorbrochlich zeu halden —

.

Item als uff den sontag alle ding in stunt brocht sint unde wir meynten, sy solden

iß alle gutlichin linder enander halden, uff den montag, als wir riten wolden, quomen dy

ezwene ezeehemeister unde sagitten uns, wie das uff den sontag zeu obint weren mehe

lu wen czwey unde drisigk lehn ußgelasin unde legende bleibe. Wir fragten worumb. Sy

sagten, dy luthe wolden bey dem bergmeister nicht buwen. Wir fragitten furder, was

her on gethon Lette adir durch was Ursache sie bii ym nicht bawin wollin. Sy spreehin,

sy wustens iucht. Als hat man by den amptluten unde rate vorlaßin dyjcnen zeu

besendin, die or bergwergk legin lossin, dy Ursache von in zeu fragen unde nach notdorff

ir» dorezu zeu thun.

Item der rat hat gebetin, das man der cleynen muneze nicht wil slae, anders sich

lege eyn uffwechsel uff dy großchen unde ouch dy gülden, das denne eyn vorterbenissc

der lande sy, mide unsern gnedigin herren zeu litten den uffwechßel zeu bewaren mit

gebotunge unde straffunge.

M Es ist eyn gemeyn geruchte, das man an der fursten steure nicht kau gebawen,

wen dy luthe sind zeu arm unde zeu swach wurdin, unde ist vor ougen, das man muß

steure gebin adir dy bergwergke gar falliu lossin Je. Doruff hat man mit dem muneze-

meister so wil gereth'), wiewol ir des, als her spricht, nicht wol vormag, das her wil

steure gebin uff das wenige, das man itzunt bawet, als uff den Rcdel, uff den *'riffsten
lt

)

25 Stollin unde uff den Fogchngesang biß an unsern gnedigen herrn; wollin danne ere

gnade weddirbuwen, ßo musßen sie meher sture außgebiu. •

Item wir können anders nicht gebuwen; deime wollin unser gnedigen herren

was redeliches bawen, ßo mußsin ere gnadin auß ereu kammern sture uff den bergwergke

schigken adir mußiu alle feile der muneze eyne zeiet dorezu lossin dynen unde daruß

30 nichtea uemen, ab man dy gebuwe wedir machte anbrengin.

Man hat geratslaget, ab man der sture machte vortragin blibin, so man alle tiffsten

unde ganeze feit yn cziet freye gebe unde gebe denne für eyne margk vhj- gülden, also

das der "halbe') gulde für sture' gnaut wurde. Brechte denue ymant vil margke, so

hette her vil sture"*). Doruff ist geratslaget uude man besorgit, das itezunt nymant so

35 1081. 0 » «ff< A'o. /».TO (* M>). I) stifften. 0 hülle, m) IMete AndeH vertritl ein im Kamen eine» der

beulen Ijamle*kerren verfaßter längerer Auftalz ohne Datum (ebenih Kap». I V fol. 49 fa/.), der hauptsärhlkh

die Einführung der neuen Wilhruny für die Herytixrke empfiehlt. Deraelhe tpridd sich 'jegen die Getcährutv/

von Steuer auf, >reil sich dio hauwer uf die sturo vorlaßin und ab sie wol redelich »über gewynnün

kouduii, so bawon sie dos doch nicht mor. dann« das niu wotholichin yre narunge daran haliin, und

40 gönnen der lierxchafft nkht, das »io de» uf ein mal vil gewonnen, darumbc das mann yn wenig darfur

gibt, und hoffen also mit yron klndcrn an der sturo, darrzu sio des silbern nicht mer danne eine beschedenn

•21 •
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stathaiftig umlc troslich scyn, «1er do gancze feit «dir dy tiffsteu mit syme gelde alk-ync

derwccken könne biß zcu gewinne, wen sieh da« nymaut undirwindet ane sture, wiewol

man da« frie gebe, so machten sie sieb anu bawen, ebe denne sie silber derlangcteu,

weune dy lutbe bangin alleyn an stollin linde an straliin, waa sie daran derlangin mogin.

Solde man yn dy alle frie gebin, das were for unser gnedigin herren nicht, als man meynt; 5

idacb stet furder rat daruff zcu babin.

Item man bat vurlossin biß an unser gnedigen berrn vi gülden zeu gebin für eyn

frie margk silbers unde uff dy hotten undc den knappen sal man Ionen unde ußgebin

nach der alden were eynen scbildecbteu groseben für 1 groseben.

Item der aide stiger ist kräng, das er des amptes nicht melier kan vorweßin. 10

An des stat liat mau sweriu lossin Hansin Liebebansiu biß an unser gnedigeu herren.

io:*2.

Verhandlungen landedurrlicher Ri'ithe mit dein Ratlw zu. Frribrrg in Bergtrerhotaeluti, Ernennung

de« Nickel Tetchner zum Rcrgmeutrr, Untersuchung de» Verhalten» den Münzmeiaitrii und de«

Wechsler*. [1487 nach Sept 5.J 15

Ildschr.: th-iginalniederschrifi (eon der Hand des Kammermeuters Nahard 0*Ur). Hauptstaatmrchie Vre*let> W.4.

Heraverlssttchen A'.j/m. / Hl.

Am«.: Das vorstehende lYatrnu-nl eines l'rutokntl* betrilfi Verhandlungen, tlie sieh irohf unmittrlbitr an dir vorstehenden

ant/etcUossen; daß sit spitter shul als Xo, 1031, tnjitbt sieh ans der firnetumiu/ des Kirkel Vesehnrr zum Heri/tueister.

Dem Xickei Monhaupt teuren in seiner SleUumj als A/anzmeister (die V'vjtei in FreHtenj behielt er) im Jahre U/ttS 20

der frühere Münzmeister Hans Horner und sein Sohn /W Horner, der bereits J44H Dt:. I.'t. «-..*/ nehm seinem

Vater, als Münzmeister zu Freiberg erseheint (Itauptsttmtsarcbiv Dresden Or. 1007), <jtfol</t: item in dem LVi.jor

hat der v»t«r und ich dy moneze «ntfuhangon von bt'yder meyner geneidigen herren wetgun (efienda WA. Münz-

saehen Hl. 4«'). Ein damals ausgestellter MiinzbrUfist mir nöht bekannt.

Item mann bat den rat angefertiget, worumbe sii nicht buwen, als sie billich teten. *b

Dii habin dise artickel furgeezogen.

Zeum ersten daz die bergweieke mit amptluten nicht sind bestalt gewest, die do

getruwelichen anwisunge teten, wo mann buwe solle, dann sii vorstebu des furder nicht,

dann sie von den amptluten bericht werden.

notdorfft hawon, eine gewisse narunge zu babin — . (k»be mann yii aWr der »tun* nicht, m> getroste 30

«ich ydernian, diu yui du frie sillxr vil guido, und eieret darnach mit buwen und aller arbeit, da* er

dus mochte vil gnwynncn. damit wurden diel)crgvrer»'kebal^diin-hsucht und durchcrltcit. — Auch ergeben

die Alünzreehiutngen, daß das Steuersilber trotz des rrnhlfcilen Kaufpreises iwi / Schork f0 tjr. fiir eine Mark

doch, wenn das Slevcn/M eityieredmet vird, SM thener, tXimlich auf 4—S gute Schock steiä. — Item

wultenn abir die gewenkenn und die ha» er yre teile uffaebin und der nicht racr Im wen. so mann yn die 35

stnwre «nezogn, und meynten iinMmi bnider und uns damit zu dringen je., ho mochte mann yn ein

namhafftige zeit der jare friimgc tbun und yn an der »tewre »tat ein marck büImth xgr. hocher bcczaJenn,

danne mann k-xunt tut, das wern ein marck für vu gülden, die mann yn iczundt fiir vi guldou beczalut

;

wer danne vil «Ubers gewönne, der hotte vil stowro gewonnen. So trnge der obirloulft des frien silbers,

des mann danne mar damio iczundt gewonnn, raeii gr. hociier gegolden wurde, die stewro an sich 40

selb« und verlonet sich nelbs und es mochte komenn, das wir alHdaunu in dor munute denselbin nuez

bedton, don wir iczundt halwn, und behüdcu damnoch vie gutesrliog innen, die wir icztuidt uff verlust

zn utiire gebenn. Daune ko mann das frie silber *o turc golden und den bauworn >t alt rudelich Ion

wider gegeben wurde, so wurden mer lute buwea und arbeiten — . VeryL So. 1033.
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Item daz dii hanwer nicht vlissig sind an yrer erbeit und yn werde uicLt zugesehu,

daz sie getruwelichen erbeiten mußin, damit daz Ion verdinct wurde nach wirdcn.

Item daz die hauwer dii bergwercke vorseczcn und cluhiu, waz sie licht glich

gewannen können, daz versumeniß gesche ouch der amptlute halben, dii nicht zusehn,

:> daz die erbeit vor foll gesche nach notdorfft.

Item daz mann nicht stewre gibt, des könne mann nicht gebuwen, und meynen,

es sii nicht nucze, daz eyn teyl frie sii und eyn teyl mit stewre gebuwet werde, und man

muße der eyn» fuernemeu gancz vor foll steure zu geben ader vor tbl zu frien").

Item so sye daz ouch eyn gebreche, daz die muncze nicht ganghafftig ist; wer

10 daryn silber breiige, der könne de» geldes byun xuu tagen ader drycn wochen nicht uß

der muncze breugen; so haben dii armen lute des nicht zu verlegen, sii mußcn des abstehu,

so sii nicht sinnig beczalt werden. —
Daruff hat man yn zu antwert gegebin, waz gebrechens der amptlute und muncze

halben bisher gewest sii, daz wollen unser gnedigen herren nach notdorfft versorgen, das

15 sii daruff buwen und laßin sich vlissig darynn finden, andern sii mußen jarrente gebin

als ander stete, und manu hat dii amptlute in yrer geimvertikeit geheißm, sie sollin sehribui,

wer fortmer buwe ader wer nicht buwe, und sollin dii verezeichnunge imsern gnedigen

herreu senden.

Item daruff habin dii rete geantwert, so daz geschee, so wollin sii alle iren vliß

20 daran keren, daz mann buwe nach vermögen, und habin uns gebeten eyn zcedeln, dii

sie von des rata und der gemeyn wegen uns gebin lissen, an beyde unser gnedigen herren

zu breiigen und yru gnaden zu bitten sii darynn gnediglieh noch notdorfft zu Vorsorgen,

wanu sie des nicht können zukomen nach dirweren, solliche gebrechen worden yn

daiine gewandelt.

25 Item mann hat eynen bergmann gnant Nickel Teschner gemacht zu cyme berg-

meister biß an unsere gnedigen herren. Denselben habin die a»te alle und alle amptlute

gekoru und bestymutet rur den besten, der iczunt zu Friberg sii, der hat zu dem ampte

vor den amptluten und reten allen gesworn und globt biß an unser gnedigen herren, mit

gnuglicher vcrczelunge, waz zu sollichem ampte zu thuu geburet. Item demselbin berg-

30 meister hat man globt xxmi schildechte groschen für sin Ion, als eyn ander gehabt hat,

und wir habin die in schildechten schog i groschen an den Sebinlelm, dii ertlich berg-

meister darezu gehabt hat, hindcrstellig behalden biß an unser gnedigen herren. Daruber

hat der bergmeister gebeten, daz mann ym dii folgen lasse als cym andern bergmeister,

wann man habe vormals cyme bergmeister woehclieh gegebin xxxngr., und do man ym dii

j»5 habe abgebrochen biß uff xxmi gr., do habe man im dii Kibbenlehn laßin folgen an des

abbruchs stat :c Daz stet zu unsern gnedigen herren.

Item mann hat ernstlichen geredt mit Hausen Horner und I*auwel syme sone

munezmeistern und mit dem Wechsler, worumb sie dii muncze fallin und dii munezer von

yn zeihen laßin imsern gnedigen herreu zu schaden und yren gnaden und ouch der stat

40 103*2. a) Wr.jl. So. 10X1.
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zu großem hone zu dem schaden ?c. Daruff hat 1'auwei Horner geantwert, der munez-

meister zu Lipczk slae daz korn geringer dann er, darumbe könne er nicht gemunczen.

Darnf habin wir ym geantwert, er solte daz ehir dem falle an unser gnedigen herren

bracht und darurab eynen ende dirlaugt habe und solle dii umncze nicht haben fallin

laßin. Daruf sprach er, er habe daz dem Wechsler gesagiL Des hat sich der Wechsler 5

verantwert, er habe daz nicht uffgenomcn, es gehe yn ouch nichts an, er habe Pauwelu

gehcißin darumb irholunge zu habin an unsern gnedigen herren.

Item der Wechsler hat für sich geantwert, die wile der munezmeister nicht muneze

und gelde daz silber, daz er im Wechsel zu sich brenge, so könne er nicht gewcchseln,

so beczale yn der munezmeister nicht, so er im silber thu und er muß für eyn teyls io

Wechselgeldes bestalt nemen mit erbe und gute, doruff könne er kein Wechsel getribin je.

Als ist be&loßin von yn beyden, daz sie dii munezer sollin wider bii sich breiigen,

wechseln und munezen, und ist ymands ichts bruch daran, der mag sich des irholin an

unsern gnedigen herren.

Item mann hat den bergmeister gcheiüin stewre zu geben, als man bißher getan 15

hat, nnd dii munezmeister des ouch gehcißin dii bergwercke und hottenwerg mit stewre

und andrem zu vertagen nach notdornV). Abir wir besorgen, es werde nicht gescheen,

wann dii munezmeister sind vi! schuldig und sie sprechen, sii habin kein gelt, darfur

mögen unser gnedigen herren dencken, sii endorffen sich uff dii munezmeister nicht laßin.

Uns hat ouch der wechseler zu verstehn gegebin, er getruwe den munczmeisteni kein -Jo

silber mer zu reichen, wann er habe keynen trost, daz im daz gelt darvor werde.

Item Valentin ( Jrauwel der erezkouffer clagt, so er silber in die muneze antwerte,

so könne im daz gelt von den munezmeistern nicht werde zu rechter zeit, daz er beczalin

möge und glonbin gehaldeu, so sien ouch dii bergwerck als geriuge, daz er wenig

wynnunge ader dangks möge irlatigen. So sii er alt und krangk wurden bii unserer 2:1

gnedigen herren dinste. Wolle man yn abir des dinstes nicht verhebin, so wolle er gerne

sinen besten vliß tun, also daz unsere gnedigen herren yn bedencken und im sin Ion

bettern, als es vor gewest sii, anders er könne vortmer nicht nßkomen.

1033.

Gidttcfden der Utndeaherrlichen Räthc über die Frage, ob fernerhin nm-h Weiter cum Bert/bau zu 3ü

geben und ob e* Jur die Ijtmdasherren vortheUlutfl »ei, einen eigenen Erzkäufrr zu balx-n.

[1457 nach Sept. 5].

Ildjnjtr.: (h-itfirudiiufzeicfoiimg (iy»i der Hand des Ktuntatrtneittri* Xtlhitrd t'mler). Huu/iliiauitgiirrJiw Ihreflen WA.
B^gwerUtacliett K. I Iii. Vis, 1!)»— VJ<* (A). Abschrift ebenda Iii. l'J* (Ii).

Anm.: Daß Ar
... WM anf So. 10.TJ folgt, «giebt AW a. 35

1032. b) Hin HefeM des Kurf. Friedl ich an de» <\ftinzmeüler, die Steuer, die liergmeüier taut heigKhreiber

nicht mehr entrichten zu können erl Utren, von unser» bruders unde unser wegen von den berckwerken

daramlegen und« zeu R«-bcn (/. d. Meifien 1437 Jmu C (am mitwoch in den phinnc*theyll«ou logen),

Or. I\tp., ebemla K. IV IU. M.
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Dise nachgeschrebin artickel sind uns von nymande furgegebin, sundern wir

habin in der burger und mich der hauwer bandel und worten geinercket, in wilcher

forme, als wir uns beduncken laßin, zu buwen geneyget ader ungeneyget und laß ist,

und wir habin daz begriffen und alleyn bii uns behalden, ab unser gncdigen herrcn ichta

fi daruß gcczihen konden, damit man die berckwerckc irwecken und in eyn recht ordenunge

brcugen mochte, wann sie gar geringe wurden sind.

Hirvor stet eyn artickel durch den rat zu Kribergk gemeldet*), mann raube vor

foll stewre ader for foll friheit gebin und es hü nicht uueze, daz mann daz beyde» gc-

menget gebe. Nu merck mann, wilch unsern gnedigen und bergwercken allernucze&t

10 sii, vor fol stewre ader vor foll friheit ader sü beyde geraenget zu gebin, und was iglichs

zu buwen reiße ader wilchs dü Inte allermeist schauwen.

Mann gibt für eyn marck stewrsilbers im aide schog xn aide grosschen, daz

marck ist Pregisch gewichte und ist eyns lots großer dann Erfortsch gewichte; daz lot

habin unser gnedigen herren daran zuvor und darezu den zeebnden. So gibt mann für

15 i marck friea silbers vn aide schog xi/viii aide groschen — , daran hat mann ouch daz

lot und den zeebnden zuvor. So gibt manu eyme kouffmann für eyn Krfortsche marck

silbers, dii nicht als gut ist als bergsilber, ix schog xxxvi aide groschen ader mer.

Wann nft eyn bergmann eyn grubin anfeht in gancz feit, woste dann der mann,

daz mann yra vor foll stewre gebe, er funde icht ader nicht, vil ader wenig, so finge

i» er daz mit froyden an und getroste sich des, alw ym misglugte, daz er nichts flinde, so

bette er doch dii stewre zu hülfe und wagte sin kost umbe der stewre willin mit gutem

mute. Funde er abir waz redeliehs, wie vil des were, so mustc er gein der stewre eyn

marck silbers gebin für uu aide schog xu aide groschen und tet daz gerne, so wurde

mynen gnedigen herren yre stewre wol vergulden und weren beyde getrost am anhebin,

•>5 im mittel und am ende. Als wurde dii stewre gewagt gein der kost und dii kost gein

der sture.

Wann abir eyn bergmann eynen nuwen Schacht inslet uff sin eigen kost, die er

zuvor muß seezin in ebintnre der verlust ane hülfe der stewre, und weiß vor war, findet

er waz redeliehs, daa er dann muß stewre nemen wider sinen willen und muß daz silber

30 mer dann halb umbesust gebin; findet er abir nicht endelichs, so gibt mann im die grübe

eyn zeit frye, biß sie gut wirt, so muß er daz silber abir halb umbesust gebin; verterbet

abir dii grübe gar, so hat er den schadeu alleyn: nu mercke mann, waz lust dii lute

gehabin mögen nuwe gebuwe anezuhebin, darvon dü herrschafft mochte gebeßert werden,

wann sie alleczit stehn mußin in ebintnre voller verlust und mynner dann im halbin

35 gewynn und mußin dannach darober den zeehnden und dii Pregisschen marck gebin.

Daz mann daz silber als nae wil zu sich brengen uud den bergmann als harte

lialdcn, als do mann an allin ortern silbers gnug fant, daz leßt sich in diser dorfftigeii

zeit nicht tun, wann dü lute können des nicht zukomen.

ioss. <o v«,ß. x». um (s. io.'j /.. n—H)
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Item umbe tolle friheit zeu gebin ?c, wann mann eyn gerume zeit volle friet gebe,

nbs eym bergmann gluckte, daz er eyn marck silbers mochte gebin für vm schog minus

xii groscheii unde stunde in vollem gewynn, so stunde er oucb frolicb in ebinture voller

verbiftt Dannoeh betten myn gnedigen berren an igliebcr marck daz obirge Pregissche

lot und den zeehnden und bebilden vre stewre zuvor, dii iglieha jares loufft uff v adir 5

vi
c

schildechte scbog gr. ader bocbcr, und mann bette darczu, waz daz silber nebir in

die munez qwem wann daz kouffsilber und waz es beßer were dann kouffsilber, und

ydcrman were baß gency[g]t zu buwen in bofnunge volles gewynncs dann in ebinture

voller verlost und mynner dann halbes gewynnea.

Uff volle steure zu gebin is noit, daz mann daz wol bewege, dann als geringe, 10

als die bergwerek iczunt sind, mocht siebs finden, daz darvon so vil nicht getile, daz mann

volle stewre darvon gegebin mochte; solte mann dann die uli der cainern gebin, daz were

swer und dii bergwercke mochten deshalbin noch funler fallen.

Wie mann mochte eyn ende treffen, daz mann die stewre gar beilüde und mann

cyns gcldes eyn wurde für daz fric silbcr zu gebin. daran dii lute gnnge betten und der 15

stewre mit willin empUren, so hettenn myn gnedigen berren ye zuvor, daz sie v
c
ader

vi
c
gute schog stewre inne beilüden, und betten darezu von dem fryen »über den zeehnden

und daz obirge lot an der l'regisschcn marck und oucb waz das silber nebir in die muncz

qwem dann kouffsilbers, und die gute, was es besser were dann kouffsilber, und vre

gnaden blebin mit der stewre unbestanden und dorffteil des geschreyes, daz sie ewiglich 20

tun, daz sie dii gebnwe gebrechens halbin der stewre müssen fallin laßin, nymme boren.

Und daz sollich fryet stunde eyn gerume zeit Und so daz mit yrem willen geteidingt

wurde, so wurde sich mancher uf dii frieheit versuchen, der es iczunt leßt anstehn, und

wurde sich vertrösten des vollen gewynnes.

Item es ist noch eyn stucke. Mann bildet grubin, darynn mann gewisliehen silber 25

weiß, und mann kau daz vor waßer und andenn ungeverte nicht gewynnen, mann gelde,

daz dann als kouffsilber ader en wenig neher. Ist zu bewegen, ab man daz ander der

erden lassin wolle, wann man doch den zeehnden und daz obirge Pregisscbe lot daran

zuvor hette, des mann an kouffsilber nicht enhat, daz mann daiinach ferrc holin muß und

erger ist dann diß bergsilber und muß daz turer gehlen. ao

Item nota clar zu vornemen, was Valentin Crauwel mit dem erezkouffe gewynnet

und ab es nuezer sii, daz unser gnedigen hemm cynen eigen gesworn crezkouffer habin,

als Valentin ist, ader ab es beßer were, daz mann eynen idermann liße ercz kouffen und

betten keynen eigen kouffer :c. F»s sind dryc grubin, daruffe myn gnedigen herren daz

erbe habin und daz verlegen und Haiden uff vre kost mit allem geezuge, daz sind seyle, x>

zcobere, kühauwen, schuffeln, haspeln und waz man geezuges bedarff, und \tc gnaden

gebin dam ff zu stewre uff iglichen hauwer vi scbildichte gr. zu iglicher wochen. Was
mann in den grubin crezs hauwet, daz ist myner gnedigen herren hall) und der hauwer

halb. Die grubin heißin zeum Vogelgesange, zeum Hcdel und zeum Schelen. So ist

eyn grübe, dii heißt zeum Becherslmdem , daruff giben myn gnedigen herren stewre uff 40

dii hauwer und oucb uff daz erbe, daz ist zeu dem geezuge, und nemen keynen teyl.
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Waz mann in den grubin silbern ußbrenget, des gildet mann eyn marck für im aide Behog

xu aide groschen und heißt stewrsilber.

Nu hat der erczkouffer Valentin Crauwel in die muncz geantwert ix
cx marck

ix lot in quent silbers und hat dargein ewpbangen umiucXLvm schog xxx Bchildechte gr.

ö xv heller, damit hat mann im vergulden daz obgerurte «über nach fryeui silberkouffe,

die marck für vm aide schog ane xn aide groscben zu rechen, und blibt nicht mer ubirg

dann xix schildcchte schog m heller, und daz »über ist gar beczalt nach friem silber biß

uff die xix schog. Wo blibt dann daz stewrsilber, daz mann kouffen solte für im schog

xii aide groschen die marck, so doch dii obgerurten grubin keyn ander silber breiigen

10 dann stewirsilber*:* Item die xix schog lichtigen des obgeriirten silbers nicht mer dann

xvi marck in virdunge, dii weren gegolden ftu' stewrsilber. Item Valentin der spricht,

es gate sich nicht anders, dann daz man daz frie silber under daz stewrsilber niußc

erbeiten, es sii ym bii eni Johann von Magdeburcku

) seligen zugegebin.

Ku hat der mimczmeister uff die obgnanten grubin zu sture gebin v*xxx schog

iö schildechte gr. und xn schildechte [gr.] vu heller: so habin die amptlute darober oueh

darutf zu sture gebin alle die helfte, dii mynen gnedigen herren an dem creze hat zu-

gestanden von den dryeu grubin obgerurt.

Nu hat mann sollich Sterne gegebin und manu hat daz silber gar biß uf xvi marck

m virdunge für fryc silber gegolden, daz were dann glichwol in dye muneze komen für

2o sin frie gelt, al) nye kein sture gegebin were.

Was nu Valentin gewynnes getribin hat, des mag wenig sin. Hette mann eynen

idermann laßin kouffen und hette bestalt, daz daz frie silber und daz stewrsilber iglichs

in sunderheit wer in die muncz komen, der mimczmeister mochte mer silbers umbe solch

gelt von der gemeyn zu sich bracht haben dann von Valentin alleyn, und myn gnedien

25 herren behilden inne xx schog xi.viu groschen schildechte, dii mann Valentin zu

lone gibt.

Desglichcn vernympt mann hyrynn. waz gewynnes myn guedigen herren an der

stewr habin.

Valentin Crauwel hat xix schog schildechte groscben daz silber neher geezuget,

30 dann es dem nmnezmeister an fryem kouffe in die muncz komen were; darezu legt man

i schog xi.vui schildechte groschen. so wirt sin Ion foll. als ist da keyn gewynn'V,

1034.

Die ErbannnnHiKiuifl und der Hidh zu Freiherr/ bitten um Erlaß de« Sehutzgeldcs, der lierymc.idtr

und liergschreilur um Cntcrxliitzioig dir Jiergierrke mit JIolz und um Erhöhung der Sinter.

35 [1«8 Oct 17 oder 18 ]

lldaeh.: (iim. Aich. \Wimai Itry. L MUnzhuch 11 fol. 15t>.

Aum.: Ihis Si )i<ij\4iu k- ist da Ileehnimg des Hains Mimhuufit 1451 Ort. 'Jl— /J.Ä.V (M. Ii' (Anh. 1) bei'jeftiijt wvl

Irwjt, ir«V di.- eimeluru llUittrr dieser lleekitunp, die Aut'nehrift (ton utulrer Hund): Hanns Monhaubt wecbsst'ler

zeu FritMT« 14.V\

40 10:t3. b) !>> Kunzhr Jidiuuu eon Ma/pl-btivtf. Ihwipi obsl :u Xnnmburij (ttarb um 14./'J). r) In Ii ixt nutk-

liä'/iiih hi),;n<n'füi)t wurden: wer und mann büßt daz aebog und xlviii gr. zu.

Clll>. I>II-L »AX II in 2'J
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Item die erbarmansehafft und die stat Friberg babeu gebeten sie des schutzgeldes

zcu verheben von irer friheit und fast maneherley Ursache wegen. Do sie des keyne maße

bie den reten finden konden. do haben sie gebeten yn zcu gönnen, das sie beide unser

gnedigen herren suchen mußen. Dobie ist das bestanden.

Item der berguieister und bergachriber haben vermant an unser gnedigen herreu 5

zcu brengen umb eyu holtz gelegen bie Friberg, das beider fursten eigen ist, insampt,

das man darinne liße hauwen das holtz, das man den bergluten muß geben zcu irem

bnwe uff die gruben, wo man yn sollich holtz sust doch geben und das tuwre kouffen

muß mit der herren gelde, und das holtz ist sunst wenig nutz.

Item sie haben vorbracht und vermant, das unser gnedigen herren die stewrc 10

beßerten, die wile noch ichts idf dem berge gefelüt, darmit man ander bergwercke mit

dißen zcnfellen dirbuwete. Wil man beitcn, biß diße zcnfclle, die man itzund noch had,

gar vergehen und das man die bergwercke uß der cammern sal verlegen, so sie zcu

besorgen, das die bergkwercke verfallen werden und das der nymand mehir uffbrenge,

und weren doch itzund mit dem, das davon gefellet, zcu derhalden und ufftzubrengen mit 15

irem eigen gewynne, davon die fursten und lande mochten trost uud nutz entpfahen.

Item die raanschafft und stat zcu Friberg, die imser gnedigen herren suchen wollen,

ist man am letzten abgeseheideu, das man uff dem tage zcu Czytz beslißlich danimb eyn

werde, was not ist; zcu welchem fursten sie aber vor dem tage komen, der bescheide yn

uff den tag ader schribe dem andern sine meynnng. 20

1035.
Weüaar, 1459 Oct 20.

H,t*ehr. : (llcichzeil. Ab>ch: I/.mptXnatsarrhh- Lhenieu Cp. .70 f.J. 47.

Herzog Wilhelm Inkennl
,
daß er auf die Bitte des Hans Müntzer zu Freiberg

diesem und denen, die er für gewerken zu sich czihin und nemen wirt. einen alten Stötten. 25

der Bergtcerkc zu FreilHrg, weichin sie kiesen und annemen werden, zu rechtem erbe,

als bergwercks recht ist, geliehen halte und zwar: also das sie denselbigen aldcn Stollen

— buwen und fließ thun sullin furder zu triben. Ab sie danne — crez erbuwen und

silber macbin werden, des sullin sie virczeliin jare die nechsten nach dato diess brives

folginde muntzfrie gebruehin, also das yn yre silber dieselbin cziid nß in unnser muntz 30

zu Friberg, dorin sie das breiigen sidlin, gegolden sal werden als fromden kaufflnten.

Wanne aber sollich jare der friheid ußkomen, was sie danne silbers erbuwen, das sal yn

in unnser muntze vergolden werden igliche marg für vj gülden an golde oder so vil an

groschin, als sich für vj gülden geburt. Item die vorgenanten Hans Müntzer, sin gewercken

und yre erbin mögen yren stollen oder gruben und mossen lassin frye legenn, wanne sie 35

wullin, und das sal yn nngeverlich und an schaden sin. Item sie mögen yrer teil in

yren stollen oder gruben und mossen verkennen, wanne sie wullen, mit sollicher friheid,

als sie die von uns habin. Item sie mögen yre stollen oder gruben und mossen buwen
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mit so vi! hauweru und arbeitern, als sie*) Wullen, und sullin macht habin abc- oder zcu-

zulegeu. Item yn sullen unuaer amptlute, bergineister oder ander, iu yreu stollin oder

gruben und mossen an yren willen nicht faren nach doran hinderniß thun, und wir sullin

des durch unnser brivelich oder muutlich erleubnus oder anders nymands gestaten nach

r> zugebin. Item was sie auch silbera in unnser muntze brengen, das sal yn unverczug-

lichin beczalt werden an golde oder groschin, wie obgerurt ist, und nicht an muntze,

sundern wie hierhin geschriben stet; gesche aber des nicht, so mochten sie yr silber

füren und verkeuftin, wo sie woltenn, au verdacht. Item so sie auch silber machin

wurden und das eine cziid nicht in unnser muntz oder Wechsel brechtenn, das solt yn

10 ungeverlich und ane schaden sin, doch das sie vre silber sunst in kein fremde muntz

füren, yn könne danne dafür in unnser muntz nicht beczalunge gescheen, in maüin vor-

gerart ist, ungeverlich. Item es sal yn auch in yrem stollen, gruben oder mossen nymands

ansetzen, arbeiten nach buwen, wider hie ulien am tage nach innen under der erden, yn

zu schaden und denselbin zu fromen, es sey danne mit yrem guten willen und wiessen.

15 Item sie sullin und mögen auch einen heubtschacht kiesen in dem felde, wo sie wullin,

da sie yren Stollen wullin hintriben, und was sie danne stehinde oder flache oder qwerge

genge, spate oder gehengkluffte uberfaren, ehr sie mit yrem Stollen zu yrem heubtschachte

konien, die sullin habin hinder sich drie erbe und für sich drie erbe, und iglich erbe sal

behalden vierezig lachter. Item die genge, spat« und gehengkluffte obin benirt sullin

20 habin in hangendes drie lehin, in ligindes drie leben und iglich lehin sal behalden sibin

lachter, alles ungeverlich. Item was auch stehinde, flache oder qwergenge, spate oder

gehangkluffte mit yren stollen vormals uberfaren weren, die sullin auch habin für sich

drie erbe und hinder sich drie erbe, und iglich erbe sal behalden vierezig lachtere, und

die genge obin benirt, spat und gehangkluffte sullin habin in ligindes drie lehin und in

25 hangendes drie lehin, und iglich lehin sal bchaldenn sibin lachter, auch ungeverlichen.—
Geben zu Wymar uff sonnabind nach Luce ewangeliste anno doinini mcccclix 010

1036.

Verfutmlhingm und BtwMvume landeKherrticher Rüth? uher die Befugnisse den Münznuuten und

Zehnlnern, über Silbevj>rei«e, Verleihung der Bergwerke, Pflichten und Rechte de« BergtneiMers, Be-

Zi) theifigung der Stadt am Berghau, über Klagen gegen den Erzbwj'er und anderen.

Freiberg, 1460 Aug. 12—18.

Ihhrhr.: Onymnlnirderschrift . dem. Anhie Weimar /.V,/. T f.d. 2U> F. -V Xk 1 Dl. Vi. 44. 42. 4<> - 48 (A).

Abschrift eia«la.,clb,t licj. f Mihizbueh II f.d. 230 (IS).

Ätna.: \'r>yl. die '"•» dieser (iite./rn)(t>it abgelet/len Rtehumiym </f.« l'md Horner H.jU-Wt und des Haut Munhituyd

35 l4-
l
iS'

:
<!0 (Anh. I). — Iii Ii fehlt ein großer Tliei! » n A (Xutr </.'; dat/egen finden .*iih um Sellins»? noch Vermerke

Mer Münz'cnlhr, die hier aut<ieh*DCn sind.

Acta*) monete et monetarii ac aliorum officialium hahita Fril>erge l-ioo feria

tercia post Laurcncii et aliquos dies sequentes presentibus mai-schalco, liunow, cancellario

1035. «) als -sit» «Iü sie.

40 103G. a) Arta— Wilhelm! (s. /72 /. 2) fehlt A.

22 •
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pro parte domini Fridcrici ducis Saxonie :c. et domino Sehengko de Tutemberg et

Nithardo Coder camerario pro parte domini ducis Wilhelm!

.

l'auweln Borner hat mann dy muncze und daz Wechsel zugesagit uff myner

gnedigen herren wolgefallen, in massen als hirnach geachrebin stet, und durch Ursache,

als dy rete an iglichen unseni gnedigen herren brengen werden. 5

Der mnnczmeister sal die muncz habin und sal keyn bergsilt>er innemen weder

von stewr- nach von friem bergsilber: sundern unser gnedigen herren sollin eynen seczen,

der alle bergsilber innympt Derselbe sal alle woehen dem munczmeistcr dy bergsilber

uberantwerten und von dem mnnczmeister auch alle sonnabunde daz gelt für dy berg-

silber und waz er dy woehen slegesehaczs schuldig wurden ist, ubergeantwert nemen. 10

Derselbe mann sal ouch den zcenden innemen und den Inten er silber beczaleu, dy berg-

wercke ferlegen, dy stewre gebin nnd unsern gnedigen herren yren slegeschacz saroeln

und daz gelt, daz yren gnaden von den bergsilbern geburet, von des inkonffs wegen,

waz dy der munczmeistcr turer gildet denn daz bergsilber, und daz alles mynen

gnedigen herren berechen. In obgeschrebner fonn so hat der munezmeister nichts raer 15

zu thun, dann daz er von jeme manne dy bergsilber nympt und beczalt yn dy und gibt

mynen gnedigen herren gebure daruff an slegeschacz und waz sich geburet hcruü.

Item waz kouffsilbers der mnnczmeister zu sich brenget ader wechselt, darvon

sal er alle sonnabunde dem manne, dem man daz wirt bevelhen, den slegeschacz gebin.

also daz er alle woehen von sich gibt, waz der herren ist, und nichts inne heheldet noch 20

schuldig blibet über dy woehen.

Item der mnnczmeister meynt, er könne dy kouffsilber nicht nehir ingekouffen

dann eyn lotige marek für xu aide schock ader im schildeehte schog. Als sal er unsern

gnedigen herren ouch er bergksilber also gelden eyne h'ne marek für xu schog gr.

Item wann der munezmeister dy muncz also gehabt hat 1 virtil jars, so sal er 25

verbargen der fnrder also zu halden 11 jar und sal alle virtil jar unsern gn. h. an yren

schulden so vil beczalen, daz yrc gnaden in den zeweyen jaren gar beczalt worden ane

schaden. Abir er bittet, daz man im dy muneze laliin wolle drve jar und daz gelt in

dn en jaren zu beczalen.

Item der munezmeister sal den pregern nicht fuerwegen, sundern unsir gnedige ao

herren sollin eynen gegenschriber darezu sweren laliin, der sal yn fuerwegen und dy

mnncz uffezihen; dem sal man zu hülfe gebin eynen burgenneister zu Fribcrg und ist

iczunt gcratslaget uff Sriten. So sollen dy preger sweren. daz sy keync pregen wollin,

es sy yn dann vorgewegen von den obgnanten zeweyen. So sal der gegenschriber alle

sonnabunde furlegen dem, dem daz bcvolhen ist, waz man dy woehen gepreget hart 35

daz derselbe den munezmeister wiBe zu manen uinbe den slegeschacz und den von ym
zu nemen.

Item der munezmeister hat beyden forsten eyn recht gefenekniß globt an des

inarschalgs und Schcncken Hauses hende als an der fursten hende und hat daz mit

nsgeragten fingern zu den hcyligen gesworn, dise obgerurte ordenunge und artickel un- 40

verbrochlichen zu halden ane intrag und sich nyrgen von yren gnaden mit übe und gute
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zu wenden, er habe dann vre gnaden gnuglieh und wol beczalt und vergnüget aller

schulde, dy er yren gnaden schuldig ist, ane geverde. By disem eyde sind gewest beyder

fnrstcn rete und der houbrman Nickel Monhoubt, der Wechsler und der bergsehriber.

Und man sal daz heymlich halden
b
).

y Item in disen nesten xnii tagen sollin unser gnedigen herren vre rechnunge

machen daz silber für xn schog inezukoiitfen, wie yre gnaden daz korn und daz schrot

haben wullin, daz sie an yrem slegcschaeze und der nnuiczmeister an dem silberkonffc

und an sym lone zukomen mögen, und daz in disen xihi tagen daz dein muuezmeister

zuschriben. Daruf sal der munezmeister munezen imd eher nicht, dy schlifft sy ym dann

10 komen. Doch sal daz in xnii tagen gescheeu ane geverde, und ab ym dy schlifft in

xnii tagen nicht wurde, so sal er tnünezen als dy andern, daz ym daz pagment, daz

vorhanden ist, nicht eneke und daz man dy bergwercke gehalden unde dy nmneze ir

knechte doheym behalden möge; daz stet uff unser gn. Ii. t'urder bestellen zu- ader

abezuthun.

15 Item mann hat besloßin uff des rats und der knapen finge, daz man zu wenig

für daz silber bisher habe gegeben, darvon dy bergwerg nicht gebuwet werden. Als

hat man den rat gefraget, wes sy begeren, daz man für daz silber gebin solle. Als

haben sy gebeten, daz mann eyn frie marck silbirs Pregischs gewichte» solle bczalen

mit x alden schocken und dy stewnnarck mit vi alden schocken. Darnach hat man

20 gefraget dy amptlute als den honbtman, den munezmeister, wechseler, bergmeister, stiger,

bergesehriber Je, waz sie darezu raten. Dy habin gesagit und geratin, mann solle geben

für dy frye marck ix aide schog und für dy stewnnarck vi aide schog gr., als ?c. Als

hat mann yn zngesaget biß an unser gn. h., daz man yn solle dy fric marck geldcn für

ix aide schog und die stewnnarck für vj aide schog gr., die wiele dy muncz also stet;

25 andirt sich dy muneze, so mögen unser gnedigen herren daz andern nach anczal.

Item nmbe dy stewre zu gebin hat mann also besloüin, daz mann solle eyn

zeeniliche stewr gebin nff dy coppherwerg. der man nicht emperen kau, und uf dy

bliewergk.

Item nmbe dy silbirgrubin hat man uffeubarlich besloliin, mann solle eym iglichen

;$o bergwergk üben ane intrag, wer des begert. und wann eyn mann daz hat emphangen.

so sal der bergmeister sagen: „Ich wil bynn dryen tagen dy gntben besehen und dir

sagen, ab mvn gn. h. wollen stewr gebin ader ab sy wollen frie buwen laliin." Daz ist

darumbe also verlaüin, daz nymant sal mercken, daz man der gemevn stewr wolle ab-

gehn. Abir mann hat dem bergmeister und bergsehriber bcvolhen, wann der bergmeister

n> dy silbergrubin besehn hat, so sal man dy eym iglichen frie gebin und uff keyne stewre

bieten, uff daz dy friheit ubirhant gewynnc und daz man sich des Schadens, der von der

stewr komet, gemiden möge. l"nd
c

) dili geheilte sollin dy zewene hcymlichen halden' ).

Item sollich sacznnge der friheit und stewr, als obgerurt ist, sol stehn dyse

nesten sechs jar nach evnandcr folgende, und dy friheit sal sich eym iglichen anhebin.

40 1030. b) l'n.i— halten !„ .1 r»n <h;Hl'>r„ lkwl .-(müt hin;>t<j,f,i<l t. frl.lt in Ii. <) Und—halten frklt Ii.
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wan er lehn emphet, und sal wereu von dem tage an, als er lebn empheet, vi jar uü ane

inhalt und ane geverde, und diß sal eyn gemeyn friet sin. Daz hat man nicht ferrer ge-

geben dann also, wiewo] dy rete gebeten haben yn lenger friet zu geben, dann vor ge-

seheeu sy. Item were ymandt, der do anluibc swcrc treffliche gebuwe, die do nicht

hofflichen weren, daz man der by im ader funff jaren ader lenger geniliin mochte, und b

der nicht woldcn volfuren ane lenger friheit, dy sollin unsern g. h. bitten umbe lenger

friheit nach yrer notdorfft. Darynne werden sich vre gnaden gnediglich haldcn.

Item als unser gn. h. geheißin haben, daz die burger buwen solln ader sollen

rente geben , als hat mau daz harte an sy bracht zu buwen nach personell zcal eyn

iglicher, er were arm ader rieh. Darczn wolde man yn u amptlute geben und sie 10

sollen geben u uß yren rate darezu zeu vorezeichen, waz iglicher buwen solle. Daruff

habin sie geantwert, daz man sy wolle laße by alder friheit, dy yn unser gn. h. haben

zugesagt in yrer huldunge, und ehir sy sich daruff wolden dryngen laßen, sy woldcn

chir reute uff sich laßin seezin und des buwes müßig gehen jc. Als ist es besloßin, daz

mann daz hat gesaezt uf dy burgermeister, dy haben daz gloublich zugesaget, daz sie 15

be8tellin wollin, daz ydenuan buwe, wer daz vermag, nach siner vermöge, und man solle

dy warhafftig finde. Daruff hat man yn wieder gesagit, wanne unser gn. h. rete her-

komen, dy sollen daz besehen und sy sollen daz verzecichent furlegen, wer da buwe und

waz eyn iglichir buwe. Daz wollen By also tun.

Daruff ist der bergineister geheißen den rat zu wißin laßin und anezuwysen, 20

wo es hofflieh zu buwen sy, daz sy dy lute wißin anezuwisen, danimbe sy daune ge-

beten haben. Item der bergineister sal alleczit dem rate beezeichent geben, wer lehn zu

ym empffa, daz sy gewißin mögen, wer da buwe, daz sie dy andern, die da nicht buwen,

wis|s]in anezuwisen und zu linden.

Item'
1

) wer da bnwet, es sy an frien grubin ader uff der stewre, der sal den l>erg '.»5

an den tag brengen, und daz sal an allin enden also und nicht anders gehalden werden,

es gesche dann mit eyns bergmeisters wißin und willen: der sal ouch keyns andere

zugebejn], es könne dann gancz ane schaden geschee in kästen ader hinder sich zu seezen.

Item der bergmeister sal getruwelichen und geuczlichen bewaren, daz keyne straßin,

striffen und bergfesteu werden ußgehauwen, und waz daran Schadens geschee. daz sal so

er verantworten gein unsern gnedigen herren. Item es ist heerkomen, wer do frie buwet,

der wil nicht gestaten, daz eyn bergineister ader stiger zu ym in dy grübe stige und yn

regirc in der fiirsten und gemeyn besten
11

}. Das ist bewart und anders l>estalt ym eisten

artickel: wanne dy amptlute sollin alle bergwercke regiren. Item eyn bergmeister sal

cynen bergmann sagen mer hauwer anezuseezen , wanne er dirkennet noit sy. Wil er 35

das nicht tun, so sal der bergmeister mer hauwer anseezin nach notdorfft. Item eyn

bergmeister sal nymands weygern lehn zu tun, Mer da zeum ersten komet, er sal ym
lehu tun ane gedinge ym teyl ader ichts danimbe zu gebin. Darnach bynn dryen tagen

sal der bergmeister den buwe besehen und dem bergmanne zusagen die friheit ader ym

1036. d) Item-gewynne (S. li.j X. :ui) fM Ii. <) Y,r9l. X„. 1027 (S. ll't. 144). 4<>
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stewr zu gebin, und wilchs er dem mann zusagit, darby Bai es blibin und mann sal ym
daz bernach nicht andern dem manne zcu schaden.

Item die knapeu clagen ubir den hotten kauffer, daz yn der daz ercz zu wolfeyle

abdrynge, daz sie nicht können zukomen, darumbe sy auch swerlichen buwen. Daz sal

5 man bestellin glich und nach billichkeit gchalden werde. Item sy clagcn, daz erya

colln und holcz tewrer gebe, dann er daz selbs kouffet. Daz sal man bestellen glich gc-

halden werde.

ItemO umbe dy kunst ist besloliin uli eyme vollin rate der knapen und der, dy

sich des verstehin, so dy so vil gekostit hat, daz man dy nicht solle fallen laßin; mann

10 solle noch daruff ettlich gelt legen, wanne man kophirerczs nicht emperen kan andir ercz

zu smelczen, des mann nach der kuntsehafft, dy man darober gehört hat, eyn gnuge da

hoffet zu finden«).

Item wo eyn arman buwet, der sinen buwe nicht kan volbrengen von armuts

wegen und begert hulff mit delen und holcze, dem sal man dy thun.

is Item umbe dy hutten und haspeln uf den gruben sal nymant abbrechen, er woll

danne dy seezen uf eyn ander gruben.

Item sy bitten, daz mann daz silber beczale mit bereytem gelde und daz nicht

borge, als vor gescheen ist, wanne dy lute nicht gebuwen können, so yn or gelt nicht

alle wochen für or «über werden kan, darmit sy den hauwern geloncn können.

20 Item sy clagcn, der erezkouffer verhorne daz silber zu sere mit dorrem bly, so

dy lute daz selbs zur hutten biengen, so blibe daz silber, daz mit den dorren bly ge-

treben wirt, in den slacken und emperen des: damit mache der erezkouffer, daz sie ym
diz ercz uf den gruben verkouften und des selbs nicht zur hutten breiigen, und so brenge

er danne daz silber heruli mit gutem bly, so daz ercz sin ist, und us den slacken, dy er

25 vor von irem silber gemacht hat. Item sy clagen, der erezkouffer tribe den luten or

»Über abe uf aldcn vcrniiczten herden und mache yn nicht gute herde darezn, als er ym
selbs pftlege zu thun, des haben sy schaden: und er thu diz auch uff daz, daz sie ym
daz ercz uf der gruben verkouften sollen und nicht bist haben daz selbs in dy hüten zu

breiigen. Item sy clagen, der erezkouffer kouffe yn mer blies abe, dann er zeum ercz

ao und abtriben bedorffe; er verkouffe daz furder und er habe daran gewynn. Wann er

gibt yn für i zeentener xl gr., der gildet anderswo i sch. gr. ader mer. Und sy bitten

zu bestellen, daz der erezkouffer des blies nicht mehr zu sich kouffe, danne er des be-

dorffe, daz eyn idermann daz ubirge verkouffe, so tewrst er kan. Item sy clagen, der

erezkouffer ubirseeze sy mit collen und holcze furder. dann vor alder gescheen sy, und

35 bitten zu bestellin, daz er yn diz lasse umbe eyn billich gelt und sie damit nicht vorkouffe

ader au yn gewynne'1

).

Item uff hüte mantag nach assumpeionis Marie virginis gloriose*
1

) hat mann

Stephan Glaseberg, der iczunt eyn burgermeister ist, bestetiget, daz er sal zeendener

103«. 0 Uem—graben m-hrinl „arkträ'jti.h cm ,le>*Men Ihmil hmxqtfikit :u »in. g) Vtrgl. AV 10.30. 10.31.

40 h) 1400 Iwj. /*.
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sin und sal alle silber inneinen und unser gnedigen herren nuczunge und alles daz tue,

daz hirvor gesehrebin stet Daruber sal mann ym gebin den Ion, den man vor eyin

zeendener bat gegebiu, daz ist dy woehe xxim schildichte gr. ic., biß an unser gn. b.

Item uff bute mantag bat mann die preger laßin sweren, daz sie keynerley wolliu

furgewegen nemen von dem munezmeister und keyna pregen, dann waz yn der zeendener ö

und bergschriber furwegen, die dann dy ganezen wochen eigentlichen schribin sollin,

waz sie furgewegen babin, daz sie uff den sonnabuudt den slegeschacz wißin zu fordern,

den der zeendener innemen und berecheu sal, als hirvor geschriben stet. Als ist es be-

stalt, daz den luten er «Über alleczit mit bereytem gelde beczalt, als der rat gebetiii hat

Item uff hüte hat der munezmeister Pauwel Borner') beyden unsem gn. h. zu der uiiincz 10

gesworn uff diz koni und uffczal und waz sich eym munezmeister zu haldcn geburet

biß an unser gn. h. Item dem munezmeister sal man brive geben ubir daz korn, des

man cyn wirdet, und über daz schrot und waz sich geburet
k
).

1037.

Kurfürst Friedrich II. Mei/it Erhard Aftmann, Pmil U'icbtrt, Omjrtir Olher und ihn- Mit- 15

gewerken mit dem /krt/wrrlcr zum KratUgarten ottrrhcdb der Kirche zu Tuttendorf.

Torgau, 1460 Des. 13.

Hdnhr.: th.l'erg. Hauptttiuitntnbic Dresden AV 7ti*ä. Da* X an l'ergatHentttr. (A).

Anm.: Ein Lehnbrief de» Herzog* Wilhelm über dattrlbe litrtjtcerk <l, d. Leipzig 14>ll Man IS (ui&nUg UAcL dein

sonntag«' lot&ro) stimmt bis auf die unter IS angemerkten Abveidmugcn röllig tiiil A iibneiu (Or. l'erg. ehewin 20

AV». 7 70(1; -las S. w, l'enjamentstr, Aurh in Chr. 50 f.d. 104K teonark die Abweichung X.Hce). Vergt. AV 1040.

Wir von gots gnaden Friderieh — bekennen — , das wir unsern lieben getruwen

Kvh&rt Altmanne, l'auln Wiekart, Casparn Olber und andern yrenn mitgewerken das

bergwerck gelegen obendig*) der kirehen zu Tutcntorff') gnand zeum Krautgarten gelihen

haben undc üben yu das also geinwertiglich mit crafft disses brives, den sueehstohr). den 25

sie angefangen habin, uff die genge zeu tribeu und zeu den gengen, die sie domit erfaren

unde verschroten wurden, was buwe das were und sin wurde, vor allermcniglich zeu

buwen die nesten zeu sin, auch den »tollen, wie ferre sie Wullen, zeu triben'
1

) unnde

sunderlich zeu igliehem gange vier erbe lunder sieh ader vor sieh ader wie sie das

wullenn lassen bereyten nach gewonheit des bergwereks gereihtikcit zeu haben, auch so

in hangends und in ligendes siben gemessen") lehn, wo yn das bequem unde eben ist. zeu

haben: und ab sie danne zeunest nach den vier erben mer uff den gengen buwen woldeu,

aber die nesten zu sin für ydermenniglich in obin berurter friheit und gerechtikeit').

103*1. 0 Weiler A. L) Auf ilen W'utux'h de* Herzogt Wilhelm \cwde die AuiMellung eine* MünzbrUf* für l'ntd

ISurner bü ii<?c/i Ablauf dm el ften Viirtelfahrs aufgetehoben; vergl. Si hrtibru de* Herz-«/* il. il. Jena 35

1460 Aug. 2!>(Or. 7 Vi/,. Hauptftaatmrchie 1kernten HM. \fit<iz*arhen III. 4'J). Vergl. Ao. IM*
1037. n) obwendig IS. I>) Tbutendorff /;. r) fusto! / sustol f A. d) unverändert vor yedermeniclicb

y.wi'itz Ii. r) gemessen AIS. gemein »ebue ögt. f) l.'nnd atub gebin wir yn sollielie frieheid zu yrvn

bergwertken alle», ob «lo oß ließen Ilgen, wekherley nod da» were. so sal es der beiymoister uymftnd.s

verlihen. es teten danne die gewercken selbs. Zu*<itz Ii. 40
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Unde gebin yn zcn sulchem bergwerke zcwelff yar niuntzfrihung yn ir silber, was sie

de« bvi)neu suk-hen zwelff yareu erbuwen, in*) unsern muntzen zu Friberg ader Liptzk,

dorin sie das, in welchen under denu zeween sie wullen, unde sust nirgent anderüwohin

brengen sullen, glich als dem kouffmanne*), und nach ußgange der zcwelff yar aber") in

5 denselben nnnsern muntzen zeu betzalen so hoch, als man ander fry silber in unser rauntze

zeu Friberg bctzalt Und ab sie bley wurden machen, das mugen sie uß der hutten füren,

verkouffen und domit tun nach yrem wolgefallen von allermennighch unverhindert ane

alles geverde. Zeu erkunde mit unnsenn anhangenden insigel
1

)
versigelt Geben zeu

Tnrgau am sonnabent Lucie virginis — virtzen hundert doniach im aechtzigisten jarenn.

Entwurf eine» Münsbritf» für den Münxmeulcr Paul Börner.
[1480 Dez. 28 j

IbUchr.: (imeepl. IhupMaattarchie Dretden WA. Münztacken W. 168.

Anm.: Eint AbieUrifl diese, wi Falke (ArotheUungen de» t. tüchs. Atterthtanswei,« 17,81) irrthiltnltch in das

Jahr 1464 gesetzten Entwurfs (Gem. Archiv. Weimar lieg. U pag. 20 Ab. 15 /'<./. 24) trügt die Unterschrift:

1 5 Reformftcio <Iit muntz zeu Friberg geschoon durch boyder fursten retho uff dem tage zu Friberg. der »ich anbub

am «onutag der heiligem kiodelin tage anno x. lx primo (1460 Dez. 28), daselbst hingeschickt waren von —
herteog Fridericha wegen er Jorge von Hugwitz cantzler und er Oittorich von Miltitz und von — bertzog

Wilhelms wegen er Rudolff Scbenck zeu Wedeboch und Nithardus Coder eamroenneduter. Nach lute dieser

nachgeschriben begriffunge soltc man Pauwel Porner dein muntzmeister eynen briff gegeben habe, hette er sich

20 gebalden nach lute der artlkcl in derselben begriffunge. die er zu den heiligen gesworn hadte; aber do er nicht

enthilt. do wart sollich vertragbrieff nicht ubergngebonn. Am dem nur fragmentarisch erhaltenen Prolaknil dieses

Münztagcs zu Freiberti (ebenda lieg, t' jxuj. 20) ergirbt sieh, daß bei der eingenommenen Mänzfirubierung gegen

600 Schock Gr. an .Schrot und Kam fhllen, so daß die Itäthe an Absetzung und Gefangennahme des Münzmeistert

dachten. .Schließlich icunle ein l eliereinkommen gelingen und m das Protolall aufgenommen, desseit Inhalt genau

25 der uachsteheruien Versehreibung entspricht, nur daß. teie in den Koten bemerkt ist, einige .Stilze derselben ausge-

ben worden *i,»l. Her Münznunter gelobte 1461 Jan. 14 in die Hände der Rüthe, die* Vebereink «,./>' zu

halten. Veigl. K». 1041.

Von gots gnaden wir Fridrich — und Wilhelm — bekennen — , das wir nach

notdorfftigem handil, probirunge und rechtfertigunge in unser muntze sachen durch unser

30 trefflichen geschickten rete zu Frieberg gehabt dieselben unnser muntz zu Frieberg zu-

äampt unserm Wechsel doselbs Pauweln Horner unserm muntzmeister ingethau und

bevolen haben uf sollichen uberkomen vertrag und in maßen hernach volget.

Item wir haben dem gnauten unserm muntzmeister unser muntz und wechsil zu

Frieberg ingetan und bevolen vier jarc die nechsten nach eynander folginde, also das er

35 die muntze sal slahen und uf die cappellen antwerten uf das fyne korn, in maßen er in

der ytzt gescheen probininge selbe gesehen had, wie das fyne korn von der cappellen

ist ußgegangen. Und*) die gemischte marck sal halden vj fyne lod und das sehrot

103". g) in — kouffmanne A. in unnser muntze zu Frieberg brengen und antwertteu sullen und yn glich und

so hoch yr silbnr beczalben, als dem kauffnian sin silber betzalt wird B. h) ader .4. i) wiesentlich

40 Zusatz Ii

1038. a) Ind-absetzen fS. 17* Z. ff) fehlt im Protokoll.

cou. Pin. ux. ii. ia. 23
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xciii wisse platen und nicht mer. Er sal uns auch geben von iglicher fynen marck

xv sehildeehte groschen zu sIegesehatz unverhalden.

Item der genand unser muntzmeister sal uns beiden den überlauft, den er am

kom und schrote innebehalden had, der uff vi
c
schildechte schock gerechend ist bezalen

bynnen vier jaren den nechsten zu vierteiln jares nach anzal derselben vier jure, nemlich r>

iglich vierteil jares xsxvnj schock schildechter groschen uns beiden, daran unser

iglichem fursten xvin schock und xi.v groschen geburit, und sal sollich geld alle virteil

jares unserm zehinder zu Frieberg gebin, und welch virteil jares er feylete, so mögen wir

yn von dem ampt absetzen").

Item .Jorge Ooltsmyd had uns beiden gesworn die muntz zu probiren uf das fyne n>

korn. So haben ym unser rete ein fyne korn gelaßen, daruf er probiren sal, und was an der

probirunge feylet, das das korn nicht fyne und in rechtem gewichte ist, das sal derselbe

Jorge Ooltsmyd verantwerten und der muntzmeister nicht. Jorge
1

') Goltsmyd sal auch

uü iglichem probirten wercke ungeverlich ein anzal groschen nemen, derselben eyn teils

gebruchen zu probirunge desselben wercks und die uberigen groschen mitsampt dein ir.

pmfekorn desselbigen probirten wercks unsern zehinder und bergschriber versigelt

uberantwerten , dnbii auch verzeichnen, wie vil des wercks gewest und wanne es ulige-

gangen ist. Dieselben unser zehinder unnd bergschriber sullen sollich geantwertc prufe-

korncr, groschen und verzeichnunge bii sich behalden, das man die bie yn finde, ab

furder enich ußgegangen werck zu probiren nod wurde, sich danne darnach zu richten' ), so

Und die muntz sal bestehin uf v> fyne lod, als vor gemrt ist, und unser rete haben dem

muntzmeister auch drie pmfekorn gegeben sich mit der probirunge darnach wißen zu

richten. Doruff sie beyde globt und gesworn haben.

Item der muntzmeister sal die werck also setzen, das sie am rechten korn das ist

zu vj fincin lod bestehen an feyle, und ab es queme, das ein werck ungeverlich feylete •>:>

umbe i greyn, ij greyn ader zwo uffs höchste, des doch nicht sin und er das nach allem

vermögen bewaren sal, das sal dem muntzmeister und Jorgen (ioltsniyde ungeverlich

stehen, dorumbe das die probirunge gescheen sal uf das fyne korn und nicht uf «las

konigskorn oder kauffmanskorn, als vor gescheen ist. Item feylet ein werck an der ge-

mischten marck an dem fynen körne mer danne zwo greyn, das es nicht bestehet bie :io

yj finem lod, so sal .Jorge Ooltsmyd das verkundigen unserm zehendener und berg-

schriber und sie sullen alle drie zu dem muntzmeister gehen und darl>ii sin, das er das

werck wider insetze oder das sie das alle drie gar uffwegen und versigiln, biß das er

wider ingesetzen kan, darzu er sie heischen und das in yr geinwertikeid insetzen sal an

Widerrede. :s:>

Item unser zehinder und bergschriber sullen alle werck ufzihen, und nicht also,

wanne ein werck an einer wagen zu lichte und an der andern zeu swere ist, das sie

das lassen t'urdgehcn, als sie vor getan haben: sundern wanne ein werck eyns groschen

zu lichte ist oder ein wage zeu swere. die ander zu lichte, so sullen sie das werck gar

10:»S. b) Jurgo—richten (X. -JU) /.„ml; „m /.'./Wr, fi>Mi im l\„U,lMt.

«
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wegen und von iglieher marck alspalde den uberigen groschen nemen zu unsern

handen, das schriben, uns die berethenen unnd sollicher groschen keynen do lassen. Item

was das werck feylet under eym groschen, das es zu lichte ist, und die lichtenunge

doch nicht einen groschen ußbrengen kan, das werck lest man gehen umbe des fynen korns

:> willen. Item kompt es aber, das ein werck zcu lichte ist mcr danne eyns gantzen groschen,

das werck sal man alspalde wider insetzcn in der uffziher geinwertikeid oder das mit

yr beider insigiln vcrsigiln und versigilt hinsetzen, biß man das kan ingesetzen, doch

in geinwertikeid yr beider.

Item wers, das der genand unser muntzmeister ein verslagen werck, das in ob-

10 geschribener maße am korn oder schrot zu lichte were, ließ ußgchen über das verbot

des probirers und der uffziher, so mögen wir über yn richten lassen mit feftre oder wie

uns das gefellet.

Item die preger sullen uf yrc eydc, die sie uns dorzu gethan haben, kein werck

pregen danne die werck, die yn werden vorgewegen von unsern zcehinder und berg-

15 schriber, und sullen iglicher sinen teil selbs personlich entpfaen und ym den nicht lassen

heymsenden, als bißher gesebeen ist.

Item die mfmtzer sullen das geld schroten und glich und gud machen und die

preger das reyn und wol ußslaen und pregen.

Item es sullen auch die uffziher keynem sinen teil abwegen, der nicht geinwertig

20 ist, in keyne wiese, imd welcher preger sinen teil anders zcu- sich brechte danne von

der uffziher band, den sal man haldcn und büßen für meyneyde.

Item unser muntzmeister sal ein iglich geschroten werck gantz und gar für die

uffziher brengen das nffzuzihen ; runde man yn daran anders, das er dovon icht hinder-

stellig beilüde und de» gebruche, dornmbe mögen wir yn richten oder rechtfertigen

*2."> nach unserni wolgefallen.

Item der muntzmeister sal von iglichem wercke besunderu, so das gepreget ist,

ehr danne er davon ymande ußgibt, unserm zehender uusern slegcschatz inantwerten und

ubergeben, ym auch das silber bczalcn, das er ym in die muntz geantwert had an ver-

tzihen und an alle hulffrede Widerrede und an geverde.

•jo Item unser zechender sal auch von iglichem wercke besundern, wann das ge-

preget ist, allcziid unsern slegcschatz von unserm muntzmeister uffheben, zu sich brengen

und das silber bezalt nemen, das er in die muntz geantwert had, an uffschob. Und

wers, das der muntzmeister ein werck ußgebe, ehr danne er unserm zehinder den slegc-

schatz und das kauffgeld für das silber bezalt hedte, so sullen unser zehender und berg-

30 schriber dem muntzmeister nicht mer furwegen, biß das er yn sollichen slegeschatz und

kaufsilber bezalt had an verdacht und an inrede des muntzmeistera.

Item wers, das der genand unser muntzmeister uns unser schult uf alle

virteil jares, als obgerurt ist, nicht gebe, dieser artikel yn berurende gar oder eynteils

nicht bilde oder von was sachen syns sumenis oder imredelichkeith halben zuqueme,

40 das die muntz yren rechten furgang, wie sich billich geburet, nicht hedte, so mögen

wir dieselben unser muntz nach notdorfft bestellen, dawider Pauwel Börner durch
•23»
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diesin vertrag und verschribungc ym gescheen nicht legen noch reden sal an geverde.

Und wer», das wir das korn in andern unsern muntzen verandern wurden, hoen oder

nidern, wie man es danne in andern unsern inuntzen machen wirt, als sal es der gnant

unser muntzmeister auch so halden, ufrichtig und an geverde. Derselbe unser mnntz-

meister had uns alle und igliche obgesehriben stucke, punckte und Artikel yn berurende 5

vestiglich, getruwelich und ufgericht zu halden und zu volfuren mit ufgeraekten

fingern liplich zu god und den heiligen gesworn, an alles geverde. Zu Urkunde haben

wir unser beider insigel wissintlich an diesen brieff thnn hencken.

1039.

Betchlwm de« Frelberger Münztage« über den ITütienkauf und die Stelle de« Hüttenkauferg. 10

[1461] Jan. 13.

fblsehr.: Originalaufzeichnung, (lern. Archiv Weimar Heg. U pag. 20.

t
Anm. : Ata dem in der Anm. zu Au. 1038 eneähnten Protokolle. Vergl. die Rechnung de> Bcrytehreiber* vom Hätten-

taufr 146016 1 (Anh. I).

Item mann hat Pauwel*) Pusschel dii hurten und den huttenkouff bcvolhen und yn 15

darezu globen und sweren laßen biß an unser gnedigen herren daz inne habin biß uff den

sontag qua8in)odogeniti
b
) achirstkomen uff vorbeßern. Item mann hat ym uff hüte dins-

tagk octava epiphanie dii hutten bevolhen und verezeichent den vorrat, den er darynn

hat fanden').

Item so man findet, daz die huttenkouffer unsern gn. h. seiden gewynn sundern 20

yren gnaden großen zusaez und schaden gebracht haben, hat man geratslaget, daz unser

gnedigen herren dryen ader 1111 personeu vorlegunge teten iglichem amt fumffezig ader

lx schocken, wann iren gnaden doch des jars x c schog ader mer in der vorlegunge

haben müßin, und daz man dii personen uff yre eigen ebintftre daz silber kouffen und in

dii muncz brengen lisse. So dorfft yre gnaden sollicher sum in der vorlegunge nicht 25

haben und dorfften nymer keyn zubuße getun, und yn worde gliehwol als vil silbers in

dii muncz als vor ane yre vortust Item vormals, do unser gn. h. keyn hutten hatten

und lißin dii lute kouffen, wer da wolle, da wurden dii Inte darvon rieh, und nu, so yre

gnaden die hutten seit» habin und dii verlegen, so büßen sü alle jar große summen

geldes zu und yn windet nicht deste mehirs silbers in die muntee. so

1040.
Leipzig, 1461 Mars 16.

TUUrkr.: Hauphtaatmrrhic lh**dm Chp. 50 fol. 104.

Anm.: Vergl. Nn. (037.

Herzog Wilhelm belehnt Erhard AUman, Nickel Manheim1 , den Bergmeister 35

Niclcel Teschner und Qire Milgeicerken mit dem Bergtcerk zunächst bei dem Elbclsperge bei

Freiberg gelegen im felde uff ein nuwes inzuslaen — vier erb nach den gen[g]en zu

1039. a) Soll heißen Jorge; vergl. Anh. Il(Xo. 95). b) Apr. 12. c) Nachträglich ist bemerkt, daß man zu

dieser Aufzeichnung keine Zeil gehabt und sie deshalb dem Vogt, ßergtehreiber und Zehntner übertragen habe.
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haben, die sie meynen zu crbawen, richtschechte zu sincken, wie ync die beqwem sein,

Stollen zu hollen uff das nechst, wo sie können, das wasser zu beneinen und wint darzu

zu brennen, auch in hangendes und ligiudes syben lechen zu haben, ab sie die haben

wollen, und was sie mit iren Stollen und zcwerslegen vor genge erbuwen und verschroten

ä können, auch zu behalten in sulcher friheit unverhindert von allermeniclich; und ab sie

nach sulchen gengen und zunechst nach den vier echenn (sie) mer buwen widlen, das

sollen sie aber macht haben nnverhindert fiir allen andern zu bawen. Und auch ab sie

sulch gebuwe alles mit einander nicht bauden unndc etwas gebruchs hedten, was das

wer an irem buwen, so sullen sie die ftieheit haben, das es der berckmeister nymand sol

10 verüben, es woldenn danne die gewercken gern eyme andern gönnen zu bawen. — Die

Bestimmungen Uber die Münzfreiheit ganz im'e in Mo. 1037 Note g. «eben zu Liptzk uflf

montag nach dem sontag letare in der heiligen vasten anno domini m"occclxi°.

1041.

Der MünzmcUter Paul Börner teird abgesetzt und die Verwaltung der Münze dem Zehntner

15 Stephan Glaseberg übertragen. Fwiberg, 1481 Kai 19.

lldschr.: Gleichzeit. Abschr. Gem. Archiv Weimar Heg. V pag. 20 Xo. 13 fol. 32».

Anm. : Itie Aufzeichnung schließt sich unmittelbar an da» Protokoll eines Münzlag?* an, der 1461 Mni 11 zu Zeil: statt-

f'antl (ebethda fiJ. 39). Im August desselben Jahres wurtle, ebenfalls in Zeitz, über eine Münzrefurmotiott verhandelt;

,lrr Abschie>l von 1461 Axq. 23 (Hauptstaabarchiv WA. Münzsachen Dl. 43
ff.,

golr. Mittkeihmgen <U* k. such*.

20 Aherihumsvereins 16,98 ff.) entlullt u. a. die Bestimmung: Man sal in allen muntzen uffboren zcn slahcn und den

ham<T gantz nyderlcgcn— uff saut Michelstag; nur wenn das Kaufsiäier fiir hikJuttem 6 >/s Gulilen die töthige Mark

zu enterben »ei. darf es vermUnzt Verden; sundern da» bergsilber zcu Friberg Ml man halb im lande zcu Doringcn

zcu pfenningen nnd halb im lande zcn Minnen zcu belkm »Iahen, biß also lange das die refonnado ußgehit.

Mit liezugnahme hierauf schreibt Kurf. Friedrich 11. an die Antctille de» abwesenden Herzogs Wilhelm d.d. Schelten-

25 berg 1461 Sept. 22: Sollte der hamer da fr« Presberg) ruhen, so kunthe der münezemeister die bergsilber nicht

den Inten beczalenn, unde die luthe können des geldes nicht enperen. Damf stett nnnsero meynnnge, das wir

da« bergsilber, da« au unnserm teile gefcUct, zu Frieberg zu vorgeldungc den luthen uffs achrot onde körn

ferrer wollen lassen vorarheitenn unde vermunezen uf nnnsirs liebin bruders widdurkomen undo keyn ander

«Uber mehcr (Gleichzeit. Absehe. Gem. Archiv Weimar Reg. U pag. 19 Xo. 13). In teiner Antwort von 1461

30 Sept. 2-5 äußert der Kammermeister Xithard Coder dagegen Hedenken wul hall für besser, das uwer fürstlich gnade

mit Holraro und siner geselleschafft oder mit eym andern so vil reden, der das bergsilber, des danne, als ich

forchto, nicht vil Ist. vier oder sechs wochen zu sich nemo und das beczalto, das man furder die lute beczalen

mochte, itnnd das «wer forstlich gnade mit myra gnedigen herren nrob die pfennige oder heller, wie nwern

gnaden das oben were, so erst man künde, ein wurde. So neme man danne das silber von den Verlegern und

35 »luge das zu Friberg und zu Doringcn zu cleyner mnntz, sento das uf die rathuscr und holte groschen dafür

und bezalte den das silber, die das verlegt hedten, nnd ab man denselben an iglicher marg einen dornen czintt

tete, ab sie des yo gantz umbesnst nicht thun wolden, hoffe ich, man mochte des wol maße finden. Damit

were alle misseglanbe und bose geruchte für dieß erst bewart und kein mnntzmeister kondc sich doruf bchelffcn

(Cuncept ebemla).

40 Item darnach uff den dinstag nach exaudi sint von beyder myner gnedigen herren

wegen zcu Friberg gewest er Heinrich von Bunaw zu Weysinstein ritter und Nithard

Coder kammermeister unnd haben Pauweln Bornern, der muntzmeister gewest ist, lassen

behefften für unnser gnedigen hera gelt, den er schuldig ist nach lute des nechsten

vertrage« sechs hundert gute schog*), und ist dem zeendener auch mer schuldig danne

45 1041. a) Vergl. Xo. 1038 Anm.
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hundert gute schog, und ist das die Ursache, das er den nechstcn vertragk uff sym eyde

verschlichtet (?) nicht had gchaldcn und had auch der muntz nicht in wesen bchalden

siner missetniw halben, das ym nymand had wollen ailber oder pagament glouben,

danne er hat nymande zugehalden mit der betzalunge. Item man had mit dem houbt-

man und rathe zcu Friberg verlassen, das man Pauweln Horner sal zu bürge geben für 5

acht hundert gute schog uff widerinstellcn vor myn gnedigen hern ynheyschen, und so er

gestalt ist lebindig oder tot, so sullcn die bürgen loß sin. Qwera er aber hinweg, so

solden die bürgen die acht hundert schog bctzalhcn. Item so ist die frauwe, mit der er

had zugehaldenn, auch bestetiget und ußgeborget biß uff widerinstcllen, wanne man sie

manet, für hundert gute schogk groschen. 10

Item so hat man Stephan Glasebergen zcu eyme vorweser der muntz globen

und sweren lassin, biß unser gnedige hern eyneu muntzmeister setzen ader das er sich

mit yren gnaden vertrage zu bliben.

Item der muutzmeister had gesworen uff alle die pungkte, korn, schrot, ufftzihen

und alle ding, als der neste vertrag mit Pauweln Börner gemacht wart1

'), ane die stucke, 1;.

die Pauweln Boroer von sins misseglouben wegen allein zustehen, unnd er sal das Wechsel

mit haben und den slegeschatz inncbehalden, biß man den von ym nympt 2c. Item so

stillender bergschriber und meister Jorge beyde ufftzihen und vorwegen: so sal meyster

Jorge probiren.

1042. 20

Zeit«, [1461] Od 27.

Htlsckr.: Üiiginaltüedersehtift. Gem. An hie Weimar Reg. X fol. 7.5.

Anm.: Auf einem Coneept owi 140 1 Ott. 27; hiertmih ift ilie unwtiervltte Jahrzahl ergänzt worden.

Kurfürst Friedrich IL und Herzog Willu-lm verleihen dem Altarirten Gielaus

Koler und den Bürgern Jacob llcidenrich und Pautcd Lehnum zu Freiberg mit ihren ib

Geicerken die Grube zu dem Geppil genannt in der Pflege zu Freiberg der muntz gefrihet

uf x gantz jare — . Datum Czitz tercia feria vigilia Symonjs et Jude anno domini

m0
cccc[lxi

ü
].

1043.

Be«chlü#*e gegen den Mißbrauch der kolicn Freiheit und über die Neuhegdzuiu/ der Stelle tle* 30

Benjtchreiber«. fFreiberg, 1461] Hov. 6.

Ildtvh,:: üriginalaufzeichnung. OemeinschaftL Archiv Weimar Reg. V pag. 20 So. 7J fol. 4G.

Anm.: Ans ilen Protokollen eines zu Freiberg abgehaltenen Miinztages; voran gehet) Rechnungen des Mitnzmeisters

Stephan Glasberg und des Hiätensrhieibers Jorge l'usschel auf die Zeit von 1461 Jan. 17 bis Soe. 5 bez. 6".

Der lediglich Münzsachen betreffende atacheit des tage* zu Friberg uff mitwochen nach omniura s&nctorum 35

(Sw. 4) anno ?c. ijli" ebenda So. 14 — Ein anderer Münztag fund 14012 Sept. 1 (nff fritag Kgidii) statt ; die

frotokolle (Itauptstaaisarehio Dresden H'.l. Bergvrrkssachen Kap*. 1 J fol. llt>) betreffen ebenfalls fad ausschließ-

lich Münzdachen. llrrvoizuheften teuren nur eliea die Vorschläge, die Verwaltung de* Landgeschosses und der Stadt

Siebenlehn mit ihren Gerichten künftig dem liergsehreiber (unscril gn. h. zcu gntc) und die Vogtei dem Münzmeister

zu übertragen umbo des gebuwodre willen in wesen jtcu belialdcn. wsnne Haus Borner gar nicht« buwet. 40

1041. b) Vergl. So. 1036.
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Dise gebrechen sind anbracht nff hfite fritag von dem bergfoitc. Er claget, wie

daz dyjenen, die hoche friheit dirworbin habin, nicht alleyn bliben bii der grubin, daruff

or fribeit lutet, sundern griftin bii sich an ende, da man mynen gnedigen lierren daz ailber

zu in schocken gebin solte, und sii zugen daz also für in schog und geben daz mynen

5 gnedigen herren für im schog je. Daz sal gauez abe sin, sundern ydermann sal siner

friheit nicht ferrer gebrachen dann alleyn uff die gruben, daruff dii friheit gegeben ist,

bü verlisunge der friheit, und nymant sal bii sich griffen in ander grubin. Item wer

hoche friheit hat, daz er sin silber zu im schocken geben mag, der sal anderswo keyn

crez kouffen nf grubin, dii nicht hoche friheit habin, bii verlisunge allir friheit. Item wer

iü dii friheit hat, daz er sin «über dii marck für im schock geben mag, wann der in myner

gnedigen herren hutten sin ercz zu silber und zu gute macht, der sal alles daz gelden

in der hutten . daz er zu sym smelczen und handel bedarff in solliehir forme, daz der

erezkouffer des ane schaden sey und nichts dorffe zulaßen. Dann so sie daz silber ver-

kouffen als geste, so sollin sii daz ußbrengen als geste ane myner gnedigen herren und

i.
r
i der andern schaden, dii or silber zu in sehokken gebin.

Item mann ist uff disem tage eyn wurden, daz unser gnedigen herren kevner

solliche hoche friheit gebin sollin, als bißher gescheen ist, es sii dann, daz diijenen, die

umbc friheit bitten, der amptlute zu Friberg brive breiigen, wie es umbe dii Sachen ge-

legen ist unde daz man dii friheit ane schaden gegel>en möge.

20 Item*) solliche brive, als Jacoff Heydenrich für sich und sin gesclschafft iezunt

hat dirworbin an beyden myner gnedigen herren
b
), haben yre gnaden dy sache nicht

anders verstanden, dann daz daz eyn nuwe gebuwe gewest sey. Daruber haben sii

solliche fi-iheit geben. Abir so yr gebuw eyn alt grabe und mit den »tollen vor verstollit

ist, so sind yre gnaden an dem vorbrengen betrogen, und sie sollen nicht mer fi-iheit

25 haben dann die andern, die or silber für in schog geben.

Der bergschriber hat abgebeten, doch hat er sich dirboten, wolle mann (Jasparn*)

zeum dinst globin lassin, so wolle er daz von siner wegen verwesin, die wile er könne,

unsem gnedigen herren zu willin, und so er darezu zu swach werde, daz danne Caspar

daran trete und dem furder vorstehe: er wolle ouch Caspara bynn des underwisen, so

so vil daz er dem dinste hirnoch wol vorgestehn möge. Cnd*
1

) man hatt Casparn zu dem

dinst globen und sweren lassin.

1044.

Antwort auf die ßrxehirrrdt n (fix flathes und da- Anit/eute über dieVer/rihung hoher Freiheit (Münz-

freiheit) an einige Gruben auf eine Anzahl Jahre und Verzeichnis der so t/efreiten drüben.

35 1462.
Idtschr.: tlriifiiuiimttleinebrift. II.tupMiinltarchic Dresden UM. Rerrttrerlxmriien A'.i/»«. IV Iii. HS'.

104$. aj Itas F.tl<fe>*le au.le.-ee Ihwl f.) Vcryl. Xu. 1042. e) Cu»jw FreH^yer. .1) Der Schluß itt

ein Z.is.it; run uwlrer Iluwl.
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Nota. Umb die hochen friheit zu Friberg gegeben 14(>2
U
).

Als man hat furgegeben, es sey schedelich, das myne gnedigen hernn etliche

gruben haben xii yar ader lenger inunezfrye gegeben uude ußgehnde den gegeben yaren

sal man danne mit dem silber gebareu nach bergwercks rechte.

Was ist das munezfrii? Es ist eine friheit, das dyyencn, die do gefriet sint, in 5

yren fryen yaren das silber nicht nehr durffen geben in die muneze, danne ander gemeyne

kouflflute tun, aber sie geben den zeehnden dovon unsern gnedigen hern unde geben nicht

Prcgisch gewichte, biß das yre frien yar ußgehn. Üornoch müssen sie ir silber in die

muneze verkouffen unde die Pregisch marck geben nach bergwercks rechte als die

andern, die sulche hoche friheit nicht haben. 10

Nu habin unser gnedigen heni die hochen friheite geget>en durch die ursach, so

man eyni igliehenn kouffmaunc sin silber abekoufft, was einlouft ist, die danne seiden

gancz lotig silber zeu kouffe brengen, mochte man danne mit einer friheit lotig silber

gewynnen zu Friberg ane unser gnedigen hern kost, doran yre gnaden den zeehnden

zeuvor betten und dy iren sich domit nerten und stathaftig wurden, so sulch silber ane 15

die friheit under der erden bliben muste, so man der friheit nicht gebe, so sey es besser

unsern gnedigen hern und yren lauden, das man sulch friheit gebe und gewynn lotig

gut silber unde habe den zeehnden doran uude die lute ire narunge uff hotfenunge, das

man bynuen den frien yaren so vil mochte erbuwen, das danne ußgehnden den frien

yaren so vil silbers mochte erarbeit sin, das danne nicht munezfrii were, dovon unser 20

gnedigen liben hern und ire lande mochten getrost werden,

Doruff hat man gefragt den rat und amptlute, worumb es schade sey, das sulche

friheit sint gegeben. Doruff ist antwnrt wurden, die andern, die da buwen unde siechte

friheit haben, die ir silber die Pregische marck zeu ix alden schocken müssen geben, den

sey das ein groß verdriß zeu sehn, das man den in der friheit xi ader xii schog für eine 25

Erffurtsch marck gibt Als hat man gefragt, ab ymant sey, der uff dy cleyne friheit

wolte gebuwet haben an den enden, da man hat hoche friheit gegeben. Doruff hat man
gcantwort uff den zewivel, hette man der hochen friheit an den enden nicht gegeben,

sich mochten villichte lute habin funden, die uff die cleyne friheit daselbst betten gebnwet.

Doruff können myner gnedigen hern rete nicht erkennen, das sulche gegeben friheit 30

schaden gethun mugen, unde ineynen nach, es sey besser das silber mit friheit zeu ge-

wynnen, danne das man das ane friheit in der erden lasse.

Doruff habin die rete eintrechtiglich beslosseu, (bis unser gnedigen hern keyme

sullen sulche hoche ader sunderliche friheit geben, es sey danne, das der man, der sulcher

friheit mutet, einen briff brenge von dem houptmanne unde allen andern amptluten zu 35

Friberg, das die habin bewegen, das sulche friheit nueze unde unschedelicb sey, unde

derselbe sal sulchen briff legen für myne gnedigen hernn, wann ire gnaden beyde bey

einander sint ader beyder irer gnaden rete unde anders nicht
L
).

1044. a) Ihe VAerKkrifi amlw fla,*l nachträglich hinxugefiUfi. b) Yergl. No. 1043.
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Item der rat unde der bergmeister haben auch fnrgelegt wider die hochen friheit,

das etliche myner gnedigen hern brive haben uff die hochen friheit und lassen den buwe

Klaffen und komen deuie nicht noch in lute der friheit unde bergwercks rechte und ver-

hindern doniitte ander lute an den enden zcu buwen unde buwen auch sclbs nicht. Doruff

:> hat man licslossen, wanne dieyenen nicht buwen in der form, als sie das haben fur-

gegebenn, doruff sie die friheit haben erlanget, ab danne derselbe nicht buwete in der

zeit als l>ergwergs recht unde gewonheit ist, unde wolde das furder verezihen, dann sich

gehurt, so sal man ander lute da lassen buwen, domit die bergwerck gefertigt werden.

Danne nnser gnedigen hern habin nicht brive ader friheit gegeben domit vre bergwerk

10 zcu stopffen, sundern die domit zcu irheben.

Item man hat auch furgelegt das etliche haben empfangen und in ire friheit ge-

nomen, das ander lute für yn lehn gehabt haben, auch das etliche mit irer friheit andern

luten an yren buwen zcu nahe griffen. iVoniff hat man verlassen, wer sulch gedrengniss

dagt von den, die hnehe friheit haben, dii partien snlle man hören unde die mit rechte

15 scheiden, das igliche partie uuibedranget by rechte und billichkeit hübe, als bergwercks

recht und gewonheit ist, ane geverde.

JU ihufe von andvrer IJaml: Hans Müntzer had friheit von beiden mynenn gnedigen

herren. Der had friheit xiiii jar den aldcn Stollen zcu buwen und fortzeutriben gautz

inuntzfrihe ym das silber zcu gelden als eym fromden. Ußgehenden den jaren sal man
•n> ym das silber gelden zeit vj gülden

0
).

Paul Weller had friheit von mynem gnedigen alden herren. Der had mit sincr

geselschafft inuntzfrihe diße nochgcschribcn grul)en: zcu Unser Lieben Frauwen uff dem

Xuwcnfange, item zcu Sant Niclaus, item zcu Sant Donat und zcu den xim Nothelffern.

Item sie sind gefrihet ander aide gruben zcu gebrachen und irbeutens frii xn jar.

25 Er Niclaus Koler mit sinen gewercken von beiden furstenn. Die haben x jar

inuntzfrihe zeum CicpeP), und ob sie ober ader under dem stollen silber funden, das sal

auch inuntzfrihe sie. Item ab sie diü lissen gebrechen halben erbeiter ligen, so sal der

bergmeister das nicht verhhen.

Peter (Ußelbrecht und Botcner mit inen gesellen myns alden herren alleyn. Item

30 xn jar muntzfrihe zeum Alden ttcupel und zenm Alden Sperlinge, wo sie genge ver-

schroten in hangendes und ligendes, dartzu sollen sie haben inj leben, daryn yn nymant

haldcn sal, und ab sie noch gengen stopfen musten kurtze halben der zeiit, so sollen sie

zcu iren graben frist haben zcu wetertagen, unverhindert und unverlihen.

Jacoff Crauwel von beiden fursten friheit. Had muntzfrihe uff xn jar zcu den

35 Katzenredern mit eym radestollen, der da gesuncken ist biß an den radeschaeht biß uff

des Kupferbergers genge. Item die ander grabe gnant zcu dem Rosengarten und auch

eyneu Stollen dartzu, doselbs beider graben stollen irtruncken sind und die schechte

daraff vergangen, die wider zcu buwen, ane ydermannes hinderaiße.

Erhart Altman beider fursten friheit. Hat muntzfrihe xu jar zcu der gruben

40 1044. e) Vert/I. So. 103Ö. tl) Veryl. So. 1042.

COD. DIPL. Iii. II. 1*. 24
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zcuin Fornfür (sn-fj nehist bie dem Elbißperge* ) von nuwes intzuslahen in das gantz

feit, vii leben in bangendes und ligendes. Item derselbe Altman xn jar nmntzfribe die

gnibe zeu Tutendorff im (Jrutgarten von beiden fursten').

Nickel Monhoupt mit sinem bruder Hansen Monhoupt und andern von beiden

fureten. Haben nmntzfribe xim jar zeu Tauriße und zcum Stobinberge. die buwen sii

umb des blyes willen zeu bederben zeu der gruben, die sie haben ander uiynes gnedigeii

alden heiTen alleyn uff solche lwide bergwercke. Sie haben v c gute sehog und inehir

verbuwet und buwen noch und bitten sie bie irer friheit zeu laßen: wolt man sie aber

ablegen, das wollen sii liden.

Peter Eckart. Der had xn jar muntzfrye die grübe zeum llevntzenbcrge. n»

1045.

Protokoll de« Kammernu ixtira dm Hfrzof/a Wilhelm > Xitkard C'otler, iiLrr die ihm roi t/clmr/rm n

Klur/en myrn de« geringen Jiefrvyc* der xum JJeryfutu yevl/irteti ixtndeslterrlieluii lieixbuer,

Freiberg, 1463 März 16.

/«**•..• Origimil^fh-i^Humt. (.VmVri^, Archiv Wtimar /.Vy. T f»l. 'JIH F '• -V... / iil. 61-
.

tf>

Anno domini ic. lxih" am lnitwochen naeh Orcgorii vel ]>ost neuli hat myn

gnedigster herre mich Nitharden gein Friberg gesehigt reehnunge zu boren mitsampt

myns gnedigen alden herren reten. Dy qwamen nicht. Als bleib dy reehnunge uff

dißmal ungehort"). Sündern myn gnediger herre sehreib mir nach, nachdem der berg-

meister by sinen gnaden gewest war umbe dy stewre dämm zulegunge zu tun, daz ich _n

das solte verhören. Daz hab ich ufgesehriben, nl« hirnach gesehriben stet.

Mann hat vor gegebin v schildechte seboc stewre, der waz zu wenig. Do wort

man vor erine jare eyn und gab x gute sehog. Nu elagt mann, der stewre sey abir zu

wenig. Das kompt darvon. daz daz wasser irret, das mann vil iner gesindes habin muß

dann vor. Und ist neinlieh der Melsbisperg iezunt gewynnhafftig. das es schade werc. •„':»

daz man den gebreeheus halben der stewre fallen liße. Mann hat bvnn x jaren bißher

uff dy sturesilber die helffte der kost gegebin. Darkegen habin dy fursten daz stewr-

silber nehir dann umbe halb gelt. Nu habe ieh gefraget: ab man von alder her halbe

kost habe zu stewre gegebin. Ist mir gcantwert: daz -man vor alder nicht alleezit in

eyner wise habe stewr gegebin. smidern naeh notdorfft, wie diz dy amptlute dirkant

habin, zuwilen dy helffte, zuwilen nae dy helffte, zuwilen eynen dritter]. Wann sieb

ouch eyn grübe hat gut gemacht, so hat man der stewr daseibist weniger dann vor

gegebin und mit dem ubirgen ander graben dirhabin und dirhalden. Habe ieh gesagit,

worumb mann dem iezunt nicht ouch also thu und breche dem Melbißperge der stewr

abe, so der fast gewynnhafftig wurden sey. so mochte man mit den x schocken zukonien: x,

dann solte man dy x ß gar uff den berg gebin, so musten dy andira gruben ane stewr

1044. e) Wrgt. So. 1040. ß I >;•<//. Xo. 10.17.

1045. u) Die IMmwujuletjuiy f'nwl Apr. 'JO stillt ; CTf)l Axji. I.
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blibin :c. Dnnif ist mir geantwert: der Melbisperg sey frey vorschrcbin gewest und die

gcwercken babin sich uß der fryheit uff dy stewr lassin teydingen, darmit daz man

halbe kost gebin solle. Abir dy amptlnte habin daz nyc andere wollin zulaßin dann uff

dy stewre. Daz man anch vormals der stewre habe abgebrochen, wann man wolte, und

:, dy berglute keyn gewißheit daran hatten, darumb lißen dy lute von dem buwe und dy

liergwercke wurden sere swach. Abir sydder der zeit her, so man halbe kost hat ge-

' redt zu gebin, so sind in kurezer zeit vil guter hoffelicher schechtc angehaben und daz

volgk grifft sich an zu buwen mer, dann vor langen jaren ye gescheen ist. Und es sey

zn besorgen, wurde man der sture abir abrechen, so vilen dy lute in eynen zcwifel und

10 lißin daz ungebuwet, daran sie snst uf hoffenunge der stewr großin viiz tun und seezen

daz vre zu, waz sie vermegen.

Habe ich gefraget, womit den bergwercken zu hclffen sey der stewr halben

zuczulegen. J labin sy geantwert: mit v guten schocken zu den x vorigen schocken hoffe

mau zuczukomcn, und bitten, daz man sy daruiit nicht laße. Wann dann i des jares

15 in
c mark stewresilber ader bylonfftig

1

*) inkomen. so ist den fureten or stewrgelt vergolden;

was dann dorobir mer inkomet, daz ist wvnnunge.

Item dem bergmeister hat man in syme ankomen xxim gr. gerdt (sie) für siu Ion

und man hat dem vorigen bergmeister ouch nicht mer gegebin, abir derselbe hart xvi gr.

uff dem Ciusinge, darmit er baß zuqwam; so hat man vor eym bergmeister xxxn gr.

•20 geben. Spricht discr bergmeister, myn gnediger herre habe yn zugegeben ym furder

xxxn gr. zu geben lassin.

Diß sind dy grubin, die do sind angehaben uff die stewr, da man ercz findet;

wiewol daz nicht gewynn treit, so hofft man doch alletage der beßerunge: der Hemberg,

Knrsenberg, daz Hoe Erbe, zeum Vogilgesange, zeum Kcdel. Ho sind grubin, die

2~> mann mit der stewr buwet, darynn mann der genge noch nicht funden hat und alle tage

honet zu finden: zen Unser Lieben Frauwen zeum Boymchen, item zu Unser Lieben

Frauwen zu Mittelberge.

104«.

Vcrfutndlunyen und J?ö»cWm«w der landc&fiirrticheH Ruthe tcegai des Kohfenkaufs, der Oblieycn-

ao heiten de« FrzMufer», Hüttenreiter*
,
Beiymeixier*, Silberbrenner* und der Be*chwerdcn den Abts zu

Altzelk in Ker<fwrrlmachm. Freibwg, 1464 Juni 7.

Ildsckr.: Oriqinalauf'zeichnutujen. Ihtiftlflnutsarchic Vrexlen WA. liergieerktiachen 1 Bt. V>< (.1). Gemaimchafil.

Archiv Weimar Key. L }>. '21 ,V». 17 (ü)

Anm.: L'tbtr </«• Sensetufchmifrfe ixl eine cermuthlich in dun Jahr I4ti'{ ychvrentle jVnfi; (Ocm. Ardtic Weimar

X> Hey. I ' p. 20 Mo. 15 fiA. HJi>) n< <vr>}M< )tm: Item arnzubrengen umbe dy scnscinimede, der hat matiu vor go-

«iten zu Friberg nicht wollen babin umbe der kollen willen, daz sie dy zu tew[er] machten, sundern sie haben

»or gewont zu Radeberg. Xu sind sie alle gein Friberg geezogen und or wirt gar vll; «y verdingen dy kollen

by den koleni, daz myner gnedigen herren silberhottü muß wüst legen. Daniber meynt man, daz sy Friberg

ntmen .«ollen , dann sy mochten dy weide so gar verwüsten, daz dy bergwerg. wie gilt dy weren. musten fallen

40 alleyn gebrechens halben dur Collen. Der sensensmede kindeskint werden inelster und iglich meistir hat zewo

ailer dryc smitten.

MM5. b) ader byloufftig im, H,m.ie.

24*
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Begossen zcu Friberg durch beider unser gnedigen herren rete neinheh den

obirmarschalg und canczler von unser* alten herren, Nithards cammermcistere und ei n

Kristian von unsers jungen lierren wegen u-.atn dornstag octavas corporis Christi anno") K.

lx quarto.

Zcum ersten von unkouffs wegen der koln ist beslossen mit dem rate zcu reden, 5

zcu bestellen mit den sansensmyden, das die fürbaß keyne koln koutt'en sollen, die hutten-

tneister haben danne vor gekoufft, und sollen auch keynen andern kouff ader utfslag

imt den koln machen, danne die hutteukouffer den kouff machen werden. Welcher den

anders hiunden wurde, der salt ane alle gnade tili der »tat vertriben werden. Es sali

auch iglichcr sanßensnivd in eym huß nicht mehir danne eyn feuwer haben zcu shiem w
hantwercke, in maßen das vormals auch beslossenn und dem rate zcu bestellen bevolhen

ist, und wu der rat an solcher bestellung furbalä sumig iHunden wurde, so solt zcu unseru

gnedigen herren stehen sie zcu fürstlicher straflimg zcu nemen, neinlich tusent gülden

von der stat zcu haben. Das ist yn als«) luter gesagt an beide unser gnedigen herrenn

zcu brengen, die das ungeczwifelt ernstlich hanthaben werden. .Mit dein erezkouffer gc- 1;,

redt, wie er meyne, das man die koln kouffen solle, und meynten des eyn saezung zcu

machen. l)es hat nicht können gesin, sundern blibt dabie, das der erezkouffer den vor-

kouff haben solle, und wie er den kouffen wirdet, als sollen yn die senßensmide auch

kouffen und nicht anders bie obgerurter straffung. Es ist auch der kouff der koln ge-

saezt zcu xvw nuwen gr., zcu gebieten das den nyinant hocher kowffen solle. Wo aber a»

die armen lute, die kolfuwer haben' ), den also nicht irezugen mochten, so moeht der erez-

kouffer den kouff machen noch bequenilichkeit der armen lute, das die zntkomen mochten.

Item der erezkouffer sal die obirhutten zcu stund anrichten das frihe silber

dnrinnc zcu verarbeiten und das stewerailber yn der iiydern hutten und eigentlichcnn

zcu verezeichen, was yn iglicher hutten gearbeit wirt von ercz und was iczliche hutte an >ä

kollen ader andenn kostet an irer Vorlegung. Item keynen unkouff uff vertust zcu thun.

Item die beide hutten wol zcu versorgen mit aschen, koln, kalckc und anderm vorrate zcu

rechter zeiit. Item des morgens fru uffezusin . die arbeiter anezurichten und des abends

wol aufzuhalten der herschafft zcu gute und obiral vlissig zeuezuschen.

Nickel Hafelsberg ist zcu huttenriiter uffgenomen, das er sal die hutten vlissig 30

beriiten, der getruwelich warten mit anezugriffen und zcu hclffen noch anewiesuug der

amptlute und sinem besten vennogen, darezu er globt had. Demselben huttenriiter ge-

hurt die blaßbalge zcu versigeln. das keyn silber getriben werde ane sien biewesen; sust

alle geschefft und bandet in den hutten und anders mitzeuwißen und alle silber zcu

verezeichen laßen eigentlich. ;i:>

Midt dem bergineister geredt und bestalt die frien bergwerck so forderlich zcu

besehen und daruff zcu warten als uff die stuwerbergwerek. Item die hantsteyne nicht

zcu neinen weder von ym selbs ader ab man ym die mit willen gelten wolt, wanne des

unser gnedigen hern nicht haben wollen, und wu das anders vernomen wurde von ym

1046. a) am mitlwochen infra octuvani a.rjMjri!) Chrisü Ii. b) die kolfuwer h»bcn A. die kolfurer Ii. U>
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ader den, die ym die hantsteyn geben, die wurden von nnsern gnedigen herren zeu irer

fürstlichen straffung genomen. Item die Inte uff den bergwercken gütlich zeu underrichten

und nicht mit worten zeu obirfaren.

Item der bergmeister sagt, er habe an beide unser gnedigen herren bracht umb

5 sinen Ion zeu bessern R\ Ist ym zeu antwort gegeben das furder an unser gnedigen

heiTcn zeu brengen und zeu flissigen, das ym deßhalbeu zeit der nesten rechnung von

lieiden iren gnaden eyn antwort werden solle.

Item mit dem sill)erborner geredt, das er den uffslag des bornenß halben von

der marg m pf., [den er] genomen had, abstellen und fürbaß von der marg n pfennig

10 nemen solle.

Der abt zeur Czelle had Haltazarn Kudigstorff zeu Friberg gehabt mit nß-

sehrifften der hoen friheit sien und siner gewereken bittende ym die zeu halten und

dabie zeu bliben laßen. Ist yra zeu antwert gegeben, man habe ym und sinen gewereken

inj ß gegeben vor eyn margk als andern, und ist ym vom marschalg von unser aller wegen

l» im besten als uns selbs geraten die ding nicht hoher anezuezihen merglicher ursaeh

halben 2c. Als zeuch er an, ym wer vom cammermeister zeugesagt Je. Ist er underricht,

des cammermeister« zeusage habe gelutet: wurde man andern mehir geben, so solt man

ym deßglichen auch thun.

1047.

2t» Entwurf eine» Münzbrief* und einer Inrtrurlion fiir einen unrjenannlcn neuen Münzmeirter und die

andern Miinzftetimten. [1466 tun August 23 TJ

lldschr.: Ab.vhr. flaujitsiaatsttrchiv Dre#len. Ijiv. UHOH Ahe Schriften, üedencken JC. fot. SO,

Ahm.: Vergl. A"». W.'iH, - Uieser Entwurf Wirde wohl bald nach drr Leipziger Münsreformatim von 146.5 Apr. 4

(Gem. Archiv Weimar Heg, I ' fing. 21 ,V<>. 'J; engl, v. hiugcnn Alhrecht der Jteherzte üK'f und Falle in den Mit-

25 thrilungen den K. S. Alterthumsvereins 17,K'i) aufgesetzt : et war hei dieser Gelegenheit beschlossen irvrdtn, daz

unser gii. h. herr/op Wilhelm — zewei jar einen muaezmeister gein Friberg seezen sal. der yren gnaden allen

zu sollioliem amptt sal globen unil sweren ?c. (Gem. Archiv Weimar a. a. O.) Aach den Rechnungen (Anh. T)

mir Steffin Glasberg Mtioimeister bis NO'.') Aug. i>.7; an diesem Tage wurden Ileinlze Marterstnck ittvi Hans Amolt

tratet iget auf die uuwen inunc/e (Gent. Archiv Weimar Heg. L' pag. 2'J Xo. I cf. iVo. 4 Iii. 4). von welchen drr

30 ersteic der coli ilermg Wilhelm angestellte Miinzmeister gewesen sein dürfte.

Von gots gnaden wir Krnst — , Wilhelm und Albrecht gevettern unnd ge-

bruder — bekennen — , das wir noch notturfftigem handel und rechtfertigung unser

muntzc durch uns selbs personlich unnd darnach durch unser treffliche rete gein Liptzk

geschickt unnd unwidderspiechlieh beslossen unnd haben besließen lassen und das wir

3J> Wilhelm —•) uns mit *den
l

)
gnanten *unnsernc

) vettern vortragen, das wir N. unsern

lieben getruwen zewey jar gein Fricberg zeu eynem muutzmeister gesatzt haben —
unnd entpfellen uns unnd unserm vettern gewonlich zeimlich gelobde unnd eyde darzett

zeit thun alle nochgeschreben stuck, punekt und artiekel zeur nuwen mutttz gehoreudt

stet, veste und unvorbruchlichen zeit halden —

.

40 1047. a) das wir Wilhelm — Xusal: am Hand,: b) dem. c) unnacra.

Digitized by Google



190

Zcam ersten groschen slahen der hoehen wcre, daran dy gemisehtte margk

halden sal acht lodt und eyn halp qwentin unnd daraff achtzig groschen wiß unnd gantz

wolbereth ußgehcn. unnd uß der tinen marok und eyn qwentin sollen werden acht aide

sehogk, dovon syhen schog vor eyne marg silbers und zcwcn gr. unnd andirthalben

pfennig vor das halb qwentin silbern unnd sechs groschcn zcu slegcschatz und zcwelff 5

gute groschen ane andirthalben pfennig zu muntzkost l'nnd sal »Iahen *newed
) siechte

pfennige der hochen wcre, sal dii gemischte margk halden und bestehen zcu sechs tinen

lotten unnd sollen uff das gemischte lodt fu[njfftehalben drissig siechte wiße pfennige

gantz wol bereyt ußgehen. Also sal er machen uß der tinen margk acht aide sebogk

zeehen aide * groschen
0

) zewen pfennige: davon sal man syben aide schog vor eyne 10

marck silbers geben, sechs groschen zcu slegeschatz unnd sybenezchen groschenn funff

pfennige zcu muntzkost. Desglichen sal der gnante muntzmeister nuwe heller slahen,

die auch halden und bestehen sollen zcu sechs tinen lotten, der sal sechs und virezig ge-

macht werden uß eyme gemischten lote wiß unnd wol bereyt ußgehen unnd sollen werden

uß eyner tinen marek acht aide schog zechen aide gr. zewene heller unnd zewey dritteil 15

eynes heilers, dovon syben schog vor eyne marek silbers unnd vier groschen zcu slege-

schatz unnd uewn unnd ezwenezig gr. sechs heller zcu muntzkost unnd zewey dritteil

eynes hellere.

Der muntzmeister sal den uffeziher unnd keinschriber den pregern alweg eyn

werg vorwegen lassen. Dasselbe werg sal alsobalden geschreben werden, was des ist, 20

unnd der muntzmeister sal dasselbe werg von den pregern nicht uffnemen. sundern der

uffeziher unnd keinschriber sollen das von den pregern widder uffnemenn unnd das dem

muntzmeister widder heyinwegen unnd getrewlich mercken, ab sie das gewichte gerecht

finden, als sie das vorhin gewegen haben. Es sollen auch preger, mnntzer zcu sincr

zeit eyde tun zcu yren ampteu unnd von nymants anders vorzeuwegen nemen denne 25

von dem uffeziher und keinschriber unnd itzlicher sal das sclbs gewegen nemen unnd

nymants entpfellen von vorwegen uffcznnemen.

Der keinschriber sal dy pregeysen von wegen des muntzmeisters ynnehaben

unnd dy getrewlichen vorwaren, den pregern dy ysen dargeben unnd dy von yn widder

innemen und behalden unnd dii stogysen beslissen und auch eygeutlich uffsebriben, was 30

den tag gepregt ist, unnd das getrewlichen hantbaben unnd tun, zo digke das not ist.

Der uffeziher sal in geginwertickeit des keinschribers alle wergk an groschen,

pfennig unnd hellem uff dem pregestogk bey sunderlichen mareken unnd loten uffezihen,

unnd finden sie die gerecht am schrott hyvor berurt, so sollen sie von itzlichem wercken,

ncmliehen von den groschen zewene gr., von den pfennigen newn pfennige, von den 35

helleren zcwelff heller in eyn papir slan unnd in eyne buehße legen biß zeur probirezit.

Die buehße sal zewene slossel haben; den eynen slossel sal der muntzmeister bey im

behalden unnd den andern mitsampt der buehßen eyme burgermeister zcu Frieberg,

der vczundt alda ist adder zeukunfftig wirt, werden. Welch werg abir zcu lichte wirt

1047. >1) newn. ,j sdiog. tO
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funden werden, da» »ollen der keinschriber mind uffeziher dein nnintzuieister autwerttenn

unnd darbie stehen, das solch wergk alsohalt in den tygel gesatzt werden, unnd-kont

der muntzmeister das so halt nicht getnn, so sollen sie das versigelt her on behaldei),

biß der muntzmeister das in vier geinwertiekcit inge-setzen kan.

5 Die prcger unnd muntzer sollen zcu siner zeit uns auch recht eyde tun getrew-

lichen zcu arbeytten. dii groschen sehybelicht unnd reyne zcu machen, wolanzcuslahnennnd

itzlichen groschen besundern uffzeustossen, die glich zcu machen noch alle yrem vormogen.

Wu es uns ebint unnd fuglichen ist zcu probiren, dohin sollen komen mnntz-

meister unnd alle person zeur probirunge gehörend, noch inhaldnng unser furderungiß-

lo brieten. Welche nmntze denne, es sein groschen. pfeimige adder heller, do is mehr dannc

eyne graue unnd doch nicht follen eyn halb qwentin feilet, das sal der muntznieister

vorbessern itzlichen teyl mit hundert guten schocken hocher were ane gnade. Wurde

aber eyne muntze, welche das were, an der gemischten marck eyn fol halb qwentin

adder mehir zcu geringe fnuden, das wer an der tinen marck eyn gantz qwentin adder

15 mehir unnd breehte an den pfennigen und hellem gnaw adder vor vol andirthalb

qwentin, so sal man ober den muntznieister richten, also recht ist, mit fucr ane alle gnad

unnd mit gelde adder andern keynen Vortrag utfnemen. Sündern das Wie, damit man

probirett, sal man uff dii Capellen setzen, sovil man das zcu cyner marck pntff bedarff,

und das kornicheu, das daruß kompt. bie das gewicht legen, so man das pruffkorn abe-

20 wigt, unnd sal probiren alleine uff das tine körn und nicht uff des kauffmans noch

koniges körn.

Der muntznieister sal groschen, pfennig unnd heller slahen das neste \irteil jars

nach syme anheben unnd sal darnach keynen pfennig noch heller slan, es werde ym

danne von uns entpfollen, sundern groschen mag er slan. wenne er kan, dy weyle er

25 uunser muntzmeister ist.

Es sal auch muntzmeister, uffzeiher, preger hinfurder keynen fwsteu noch

nymandt keynen blinden slag tun, auch nicht auffezihen noch pregen widder mit lawbe

noch ane lawbe, domit man uß dem gesatzten korn adder schrot ginge, und sollen auch

von andern lewtin kein silber innemen, on das zcu gute slan, in kein weiß imgeverliehen.

30 Solche nuwe muntze unud alle obin geschriben stuck sal — unvorbruchlich ge-

halden werden unnd wurde emocher eynicherley fluiden, das not were zcu vorandern

adder zcu vorbessern, das wolu wir eyntrechtiglich tun ungeverlieh. Derselbe obgnant

unnser muntzmeister hat uns alle — obin geschriben stuck — zcu haldeu und zcu vol-

fnrn mit uffgerackten tingern liplich zcu gote unnd den hevligen gesworen —. Es

35 hat auch — fraw Margaretha gebome von Osterrich herezogiu zcu Sachssen, unser

liebe fraw muter unnd swestir. mit uns beslossen unnd gewilligt, das Peter Swabe irer

lieb muntzmeister zcu Coldita mitsampt keinschribera, uffezihern, muntzern, pregem

unnd alle, dii zeur muntze gehören, alle stuck, punckte unnd artickel obin berurt

bey den peneu unnd bussen daruff gesatzt in aller maß N. unnser muntzmeister zcu

40 Friberg vestiglichen getrewlichen unnd uffgericht zcu halden und zcu volfuremi, des er

uiiR auch — geswora hat ane alles geverde. Zcu orkimd diß brives Je. Datum.
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1048.

Kurfürst Emst und Herzog Albneht ernennen den Hans Cfuge zum Bergmcixter ßir alle Bergwerke

mit Ausnahme der im Gebiete von Freiberg, Zwickau, Geier und Elirenjriedersdorf belegenen.

[Vor 1466 Apr. 14.]

lldtchr.: Gleichsrit. Ahtckr. llnufMantmtchw thetde» Vg>. M' fuL HS!). b

Anm.: Diete Ernennung erfolgte wohl Luv; cor der in Anhang II initgetheilten Verordnung d.d. Meißen 1466 Apr. 14

ülrer die Anlegung einet Bergbucht u. a. Die Hefugni» de* Haut Clnge wurde bald darauf noch erweitert; die

Landetherren bezeichnen ihn in einer Va»chreihung d. d. Isiptig 1460 X<*e. 16 (am üiintagi; nach Martini), in

welcher sie den eon ihm cimjetelzten l'nterbergmeiftcr für die Ifleije zu Zwickau, .Xicol. ISrlwi/n, besMligrn, als

ihren obirston ber»inciater ymi allen unacrun landen unde furstcflthumbmen usgeslo&ten zeu Friberg. Haupt- 10

utaattarehie Drenlen Cap. Js fol. .'jSSt>. Vcrgt. auch .V«. tOJ.j.

Wir — Ernnst — unnde Albrecht gebruder — bekennen — , ab sieb» von der

almechtigkeit gots irgibet unde schicket, daR sich in unsern landen unde *fursten-

tbunibmeu bergkwercke eroygen unnde die unnsernn in vlisse angriffen die zeu erregen

unnde uns unde ynn zeu gute zeu buwyn, da» nuc die gewercken unde personen, die 15

solliche bergkwercke anfallen wollen zeu buwen, eine wissen haben, wu unde an weme

sie leben der *bergwerg*) suchen sollen unnde mögen, uff das sie an der erbeyt der

bergkwercke dester mynner wurden gesewmet unnde geirret, haben wir — zeu eynem

bergkmeister gesatzt unde geordent, setzen unde ordenen den wolwiesen liannsen (
"'lugen

unsern lieben getruwenn czu eynem bergkmeister zeum Gishobel unnde alle andere 20

bergkwercke, die er mit sinen gewercken in unnserm furstenthumb von nwes anrichten

unde buwen wirdet, ußgeslosßen unnser bergkwercke zeu Friberg, Zcwigkaw unde ("Jever,

Ernfridistorff, da er keynne leben thun sali, unde geben ym macht unnde entpfelynn ym
in crafft ditzs briffs, das er allen unde itzliehen gewercken unde personeil, die bergwergk

zeura Oißhobell unnde sust obcrall, wie vorgeschreben steth, anfallen wnllen zeu buwen, 2j

von unser wegen lehn thun sali unnde magk, also bergkwercks recht unde gewonheyt

ist, unde was leben er also thut, die sollen crafft unde macht haben, als wir die selbst

teten unde gethan betten. Er sali auch nach sinem besten vorstcntenili anwiesnnge geben

den pereonen unde gewercken, die do buwen wollen, wo unde an wellichen enden anefang

des buwes aller beqwemest unnde *vorfengliehst
b
) ist. Er sali auch selbst in die gruben 30

faren unde wol zeusehen, das getruwelich unde wol gearl)cyt werde, alls geferde hirynne

gantz hindan geßatzt. Czu orkunde :c.

1049.

Die Ruthe de« Kurßtrtden Ernst und der Herzöge A/brecht und Wilhelm besrh/iessen auf die ron dem

Reith, den Geieerken, den Häuern und den Münzmeidern kürzlich vorgebrachten Gesuche u. a. Er- 35

hohung de« Silberpreises und der Löhne, ordnen die Angelegenheiten der Münze und unterguchen die,

Geschäßsjuhrung des Erzhiußer*. Freiborg, 1466 Sept. 24- 26.

»Mr.: Origi>utlnie>ler,chrift. Gemeinschafll. Archiv Weimar lieg. A f.d. 'JX* n». HÜ.

Anm.: Ein großer lediglich MUnatachen betre/fetuler Theil des S-hriflstücl* wnrde muyelatten.

1048. a) bergirergnerg. b) vorfenffstlicb. 40
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Nota uff mitwoehen nach saneti Mauricii anno domini je. lxvi0
habin die hoch-

gebornn fursten und herren unser gnedigen herren von Sachsen jc. von beyden teyln

yre rethe gesehigt uff eynen tag gen Friberg mit voller macht. Die habin gehandelt

und besloßin, als hirnach geschrebin stet, von den stucken, die von dem rate, gewercken,

5 hauwern und ouch munezmeistern uff dem nesten gehalten probiretagc zu Lipezk an

die rethe gelanget, der dann gchaldcn wurden ist am sontage octava saneti Bartholomei

eodem anno ic?) Item uff disem tage sind gewest von unsers gn. h. herzogen Wilhelms

von Sachsen ic. wegen der edel her Heinrich herre zu Gera der eider, Hans von Tuchern

und Nithard Coder camermeister; item von myner gnedigen jungen herren wegen der

10 gestrenge Hubolt von Slinicz obermarschalk und Johann von Mariantal canczeler :c.

Item zeum ersten als der rat und die gewercken von Friberg uff dem tage zu

Lipezk habin anbracht, daz die bergwercke ungebuwet blibin und vorgehin mußin des-

halbin, daz unser gnedigen herren yn für daz silber zu wenig gebin, und gebeten, daz

mann yn für eyn Pregissche [frie] marck beczalen wolle n gute schog hocher were, als man

15 getan habe by den bertechten groschen, und für i marck stuersilbers i schog uu gr., als

daz gegeben scy by den roselern Je, als hat mann yn uff disem tage zugesagit die silber

also zu beczalen i Pregessche frie marck für u schog gr. hocher were und i marck

stuersilbirs für i gut schog im gute gr. Und mann sal daruff aebtunge und eyn uff-

sehen habin, ab dy gewercken vlissiger dann vor buwen und ab sich dy bergwercke

20 darvon beßern.

Item umbe daz bruwen und melczen czu rechtfertigen habin der rat zu Friberg

iczunt gebeten als vor; des hat mann dyjenen, die daz anget, uff disem tage nicht

mögen verhörten und mann hat yn zugesagit, daz uff eyn ander zeit zeu thun.

Item umbe der von Friberg bestetigunge yrer friheit je., daz blibet darby als vor,

25 daz sie dy bestetigunge holen by unserm gnedigen herren herezogen Wilhelm und lassin

myn gnedigen jungen herren darnach anhengen an denselbin briff
h
).

Item umbe daz silber in der hochen friheif
)
ic, daz blibt stehn, dy Krffortissche

marck zu gelden für v gülden i ort als vor.

Item umbe dy knapen Ion, als sy gebetin habin yn daz zu beßern, den hat mann

30 vor gegebin xvi schildechte groschen, den sal mann x gute gr. gebin hocher were, dy

sind xx swertgr. So hat mann mit yn bestalt, daz sie faren sollen dy sechsten stunde.

Item dem huttenschriber hat mann vor gegeben xi schild. gr., so sal mann ym nu gebin

vii großin gr. Item mann
|

hat] dem bergsehriber vor gegeben xxnn schild. gr., so sal

man ym nu geben xim große gr. Item dem bergmeister hat mann vor gegebin xxnn

35 schild. gr., daz sind xu gute gr.; als sal mann ym nu fort mer gebin xim gute gr. Item

dem stiger hat mann vor gegebin xvm schild. gr., daz sind ix gute gr.; dem sal mann

nu gebin xi gute gr.

1049. a) Die i'erhawtiungm 'foc.« Taye* tum 140'j .tri/;. 'II (Abtrltrifi) ebendturlhst Re<j. I' p. 'J.'i .Yo. 4

fnl. .9
ff. In <len.iel>H>» icrnlen die auf <l, m Fre3nr<i*- Taye zur Spraelie </rl>raiht<-n (itgenrtiüuie rru-iihnl.

40 ihre Entrchriihmg icinl aber anfyef, hoben, b) Vayt. Co<l. tlipl. S,ix. re,j. II. 12, T25. M2. <) lW,jl.

So. 11/44

COD. DIPLÜAX. II. IS. 25
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Item als manu dem munczmeister zu Friberg v gute gr. inne leßet an der tinen

marck für daz halbe lot, daz ym am aUber fclete jc, daz geschach dcsmals darumb, daz

er bewisete, daz mann ym daz bergsilber nicht fin brante. Nu sagit mann, mann borne

ym daz tiner dann keyn kouffsilber und unser gnedigcn herren gebin ym eyn marck für

ane i ort vn gülden, so kouffe er anderswo kouffsilber für vn gülden, daz nyrgen als gut r>

sey und als fin als diß bergsilber. Es reden auch dy andern munczmeister danimb, daz

diser munczmeister fin ailber solle kouffe für ane 1 ort vii gülden und sy mußen vii gülden

für folle gebin für i marck kouffsilbers ?c. Daruff ist bewegen, der munczmeister solle

unscrn gncdigen herreu oueh vn gülden vor foll gebin für i marck bergsilbers, so er cym

andern vii gülden gibt für i marck kaufsilbers, dy nicht als tin ist als diß bergsilber: daz m
sal man dem munczmeister [sagen].

Ferner werden tiocfi verschiedene Anliegen des Münzmeisters erledigt, Strafen für

nicht vollwichtige Ausprägung festgesetzt, Bestimmungen über Umlauf und Werth der

Münzen getroffen w. dergl. mehr.

Es wart zu Lipczk an die rethe bracht, daz der erczkouffer zu Friberg vii merc- i:>

lieber schadekouffe tete an dem ercz, daz er unsern gnedigen herren eyner großen sum

nicht bette zu beczalen, das dann uff disen tag gein Friberg geschoben wart des ercz-

kouffers rechenunge czu boren ic.

Item als habin der fursten rethe uff disein tage des erezkouffers rechenunge

lassin ubirlegen und sich bat funden, daz der erczkouffer schuldig blibt vui
<: vn scbildccht 20

schog gr. von dem Sonnabende saneti Anthonii anno 2c. lxi
0<1

) biß fritag vigilia saneti

Wenceslay anno u\ lxvi") und ist vj jar. Daruff hat er gesagit, daz er in unser gned.

herren hutten wol so vii habe an glete, ereze, kollen ic, daz unser gned. herren zu yrem

gelde komen mitsampt dem, daz er an dem hottenwerck, daz dann abgebrant gewest

ist, verbnwet habe. Als sind der fursten rethe in der hutten gewest und der erczkouffer 25

hat gewiset eynen houffen glete geslagen an \mv
zeentener, ye den zeentener gerechent

an iiii
c aide schog, daz macht v 1

' xxxm schild. schog xx schildechte gr., wann sieh daz

war funde an der glctc. Item der houbtmann sal zur wochen dy glete laßin wegen und

daz den fursten unsern gned. herren beyden teyln schriben, ab sich daz an der glete

also ader mynre ader mer linde. Item er hat bewiset zewey kolhnser mit kollen, item an sv

ereze, slacken, pochewerck, slichte, holcze und sollicher zeugehorunge, daz der houbtman

sal anslahen an eyn gelt und daz unsirii gned. herren schribin. Item so hat er bewiset

iu kuchen wol gebrantes tincs Silbers, die vergolden sind, und unsern gned. herren an der

schult zustehn. Dy hubin am gewichte r

) Itcin als hat mann daz bewegen

und angcslagen, wann mann die imc
zeentener glete funde zeu dem, daz mann an kollen, 3.1

ercz, silber je. besehen hat, und daz gelt, daz er an der hutten und an cyme kolhuse hat

verbuwet :c, so betten unser gnedigen herren an dem erezkouffe kernen schaden, sundern

IM». -I) IWl Jan. II. tj 1400 Srpt. XOT JHe IV/lV'V #. HVamfttf fällt auf Sunnubrwl .Si/rf. 27. ß Für

Einbehaltung lies Geivivlitt /.<( Ilaum offen gelnstm.
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mann mochte gewynn daran habin. Des wirt mann gar in künde komen uß des houbt-

mans schrifft, wann die glete gewegcn wirt.

Item dem rate ist bevolhen zu dencken uff eyuen andern bergmeister and zu

trachten, was dy bergwercke irrete ader was mann yn konde guter regirunge getan,

:> darmit sy zunemen und in guten stant qwemen. Daz sollin sy an den houbtmann

brengen, der solte daz furder breiigen an myne gnedigen herren.

1050.

Klagen der Knappschaft wegen Vermehrung der Arbeitszeit, Gesuch des Caspar Schönberg um
zehnjährige Mümfreiheit und vierjährigen Gebrauch einer wüsten Hüde und BescAicerden des Münz-

10 meiders über den Siiberpreis. Leipzig, 1467 Jan, IL

Hdtchr.; Originalniedernchrifl. Gemrinich- Archiv Weimar Reg. U pag. 23 Ab. 4.

Anm.: Heiinge tu den l'rotoUMen eine* Probiertagt zu Isipag (1407 Jan. 10 ff). Auf demselben teurxle (Jan. 11)

diu Steil Freiberg aufgefordert, den Ltmiletherren zu yren notsAchcn als andere iro underthanutt du »tfler

(4000 Guldeit) zu geben; die. Abgeordneten der Stadt erklären ohne Vollmacht zu »ein.

15 Uf das anbrengen der knapschafft nmbc beswerunge der
. nberigen schiebt,

damit sie, als sie clagen, über alt herkomen bclcstiget werden, ist bevolen, darumbe

an dem haubtman, dem bergmeister, rad und eldisten erfarunge zu haben und unsern

gnedigen herren verstehen zu laßen, darnach vre gnaden sich zu richten hedten yn furder

antwort zu geben.

so Caspar Schonberg had anbracht, das sin bruder und er wol in mcvnunge weren

etlich wüste bergwerck an der Molda nach knppher und silber anzufallen und zu buwen,

als ferre yn doruf friheid gescheen mocht, nemlich yn die uf x jar der muntz zu frihen

nnschedlich unsern gnedigen herren an yren zehenden, also auch das yn unser gnedigen

hem wüste hutte dorzu uf vier jare zu gebrochen gelaßen und gegunst wurde ertz uf

25 yren gewin und vertust zu kouffen, dorinnen zu smeltzen, und wer sin ertz darin füren

und smeltzen weit das er das thun mocht. Doch was sie gekauffts ertzs ader andere

dorinne smeltzten, solt in unser gnedigen herren muntz komen, glichet als sich nach stuer

ader friheid gebnrt zu bezalen, und vor das an unser gnedigen herren zu brengen, das

ym doruf vor purifieacionis*) antwort werden mocht. Das ist bevolen am houbtman

30 und den bergamtluten zu Friberg zu erfaren, wie es dorinne gelegen scy, das die des

unser gnedigen herren underrichten, darnach yre gnaden vor purifieacionis Casparn und

sym bruder antwort geben mögen.

Item der muntzmeister von Fribcrg saget, als der silberkauff des bergsilbers uf

vii gidden zu bezahl gesatzt scy
b
). des könne er nicht zukomen, durch die Ursache, ym

3f, 1050. n) Febr. '2. h) VerqL So. 104».

2.
r
>
4
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sey ufgelegt, er sulle yder raarg uf xvi lod fines silbers slaen by der ufgeaatzten pene

und darzu slageschatz davon geben, so finde er gemeiniglich das Fribergisch silber in

der marck nicht nier danne xv lod und ein quentin und ab aich das zu gezyten beßer

finde, so sey es offt geringer und zihe danne die geringerunge die belierungc mit sich

hin, das alles an sinen schaden gehe, und wiewol er gern unsern gnedigen herren zu 5

willen diente, so enkonne er doch des mit nicht zukomen oder erlangen und bat yn

darinnen zu bedencken.

1051.

Angebot de» Martin Römer werfen de« Kup/erkauß und Benchlime wegen Ablegung und Einrichtung

der Rechnungen. Leipzig, 1468 Jm. 11. 10

HMr.: Originatnieder^hift. Gemeiruchafil. Archiv ««mar Reg. C pag. 24 No. 3.

Dis ist uff disem probiretage zu Lipczk uff mantag nach epiphanie doinini

anno :c. Lxvra" gehandelt. Was darynn myns gnedigen herren herezogen Wilhelm«

wille ist, da sal sin gnade mynen gnedigen jungen herren widerschriben; daz wollen or

gnaden auch also halden. Martin Romer dinget umbe das kopher cyn jar zu kouffen 15

und wil nicht mer für eynen Fribergisschen zeentener gebin dann vi gülden 1 ort: kan

man daz nicht turer ußbrengen, wil dann myn gnediger herre das dem kouffer also folgen

lassin, so wollen dy jungen herren daz ouch tun. Item der ertzkouffer sal stuxwise

schribin und alle wochen berechen, wie vil er geldes innympt von den gewercken, den er

huttenkoste vorkoufft ic Item der bergmeister sal dy leytern und korbin inne habin, dy 20

vorkouffen und berechen, und man sal dy nicht schribin in die stollenkost, als biüher ge-

scheen ist. Item man sal des smyrers und des undersrigers Ion schribin in der amptlutc

Ion und nicht in die stollenkostcn, als bißher gescheen ist. Item man sal die stollenkost

allczit alleyn schribin, daz man gewißen möge, waz der stolle myne gnedigen herren stet.

1052. 25

Verhandfungen und BexeMüme über den Sfollmbau, da* Getmch de» Sengennehmied» Marlin um

Genehmigung zum Halten van ztcei Feuern und venchiedene Anbringen der Knappschaft.

[Leipzig, 1469 am Juni 1.]

IMsehr.: f>rigmalm«ier,chrift. Gemeinschaft!. Archiv Weimar Reg. U pag. 24 \o. 6 fol. 17.

Anm. : Au» de» Allen ehie* Probierlagt zu Isipzig 1409 Juni 1 ff.
30

Nota. Der bergschriber hat anbracht, es seyn redeliche lute vorhanden, dii da

wolden den Stollen buwen, so man yn eyn zeit friheit darezu vorschribe. Die friheit ist also:

daz sie daz silber in dii muneze sollen vorkouffen in der niasse, als mann eyme fi*emden

kouffmann daz silber abkouffet, abir des zeehindeu sollen sii nicht frie sin, sundern den

gebin in zeit der friheit Daruff hat mann geratelaget, ab gut were, so dii stat Friberg 35

nicht rente gibt, darumb daz sy buwen solte, und buwet nymant da dann ertliche und
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\ illichte dii armen allermeist ic, daz die stat nu hauwer hilde in dem Stollen, und waz

die gewonnen, daz man daz teylte in drye teyl, dii zcweye teyl den zcweyen herschafften

und den dritten teyl der stat ic.

Item Mertiu sensensmit mutet, daz man yin gönne zcwey fewr zu habin, so wolle

5 er allenn bergluten yreu geczug spiczen und haspeln fertigen und nicht lonea darvon

nemen, dann alleyn daz man ym dii kollen beczale, dii er darczu nöczet. So betten dii

hauwer eyuen gcwißen »mit alleczit und dorfften [nicht] irre gehn zu den smeden und

warten, wer sie fertigen wolle Je. Daz ist abgesaget").

Die knapen von Friberg habin gebeten yn zcu gönnen in yrer frien zeit, so sie

10 uß der grubin stigen mögen, eigen bergwercke erbeiten, biß daz yn wider geburt inzcu-

faren an yre erbeit, dii man yn vertonet je., und daz man yn darczu holez und leittern

zculegte zu sture Je. Daruff ist yn geantwort, mann leßt daz stehu bii den amptluten

und bergmeistern, wißin sich darynn wol zcu haldcn. Sie mögen erbeiten, wo sie mögen:

abir daz man yn sture in sunderheit darczu tun solle, daz liabe man nicht in bevel von

15 unsern gnedigcn herren, und hat daz abgesaget.

Item die knapen habin gebeten or Ion zcu beßern, sie mögen nicht zukomen mit

x gr., so sii dii kost mußen kouffen nach der nuwen were. Daruff ist geratslaget, daz

manu daz lisse gelangen an die amptlute, ab dii gewercken wolten dy zulegunge tun,

daz manu yn daz Ion hogete uff xn gute gr. und nicht hocher.

20 Dii knapen habin geclaget, der erezkouffer drynge sie fast or ereze nae abezu-

kouffen, so das doch als wenig ist, daz sie daz zeur hutten selbs nicht wol breiigen

können, nachdem dy huttenkost thure sey Je, bittende den erezkouffer daran zu halden.

daz er on daz ercz baß vorgelde ic. und kouffte daz au der stat, da es liit, daz sie darmit

nicht dorfften zur hutten faren. Daruff ist yn geantwort, der erezkouffer wiß wol, wie

25 er iglieh ercz kouffen möge, daz er daz mit fromen zcu gute gemachen möge ane tuvner

gned. herren schaden, und man wiße yn dämmen furder nicht zcu heißen.

1053.
Freiberg, 1469 Aug. 12

Or. h,p. Gem. Arche Weimar Re.j. T ful. 210 F Ii AV 1 Iii ,U. Dil, zum Vtrtchlnfi <iufye<hacbte S.

30 (Gemme) unter I'apiertltcie.

At,m.: Ver.jl. S«. 10.5'J.

Der Vogt Nidel Monhoupt und die ander» Amtleute der Bergwerke zu FreiUrg

Iterichten dem Herzog Wiütelm, daß die Knappschaft der Häuer erklärt hal>e, nicht mehr

arlm'ten zu können, da die kürzlich zu Isu'pzig auf ihr Gesuch um Erhöhung des Lohns in

35 Aussicht gestellte Antwort der Landesherren noch nicht eingetroffen sei. Als — legen

iczunt die bergwerk alhie der hoyer halben gancz darnyder ungearbeit, dovon uwern

gnaden nicht cleyner unrat enstet. Sie litten um Verhaltungsmaßregeln, wanne uns

über den abesehit zcu Liptzk nichts fugt zu thune. — (iebin zcu Friberg am sonnabent

noch Laurencii anno domini ic. lx nono.

W 1052. a) lV,y. .V«. 1046.
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1054.
1468 Äug. 18.

Ildtchr.: 0>ncept. Ebenda Iii. 56.

Herzog Wilhelm wrixt auf den Bericht No. 1053 die Amtleute zu Freiimy an,

mit den Gewerken zu verhandeln , ab sie der knapscltafft wollen or loti beliem, daz sie vn 5

dy zcwene gr. zulegeten, also daz es by den xn gr. blebe und nicht hocher getreten

wurde, in massen der abscheit zu Lipczk gewest ist — . Datum je. am fritage nach

assumpcionis Marie virginis gloriose anno :c. lxix"
0
.

1055.

Kurfürst Ernst und Herzog Albrecht befehlen allen Geteerken ausserhalb der Pflege Freiberg, «ich lo

nach dem neuen Bergbuche zu halten. Dresden, 1469 Des. 28.

Ildtchr. : Or. l'rrg. Ilathsarehiv Irnberg K. 3. Das S. unter Papierderke auf der Hßclseile aufgedrückt.

Amn.: Vergt.So. 1048.

Von gots gnadenn Ernst — unndc Albreeht —

.

Allen unnde iglichen gewercken der berekwereke in unsernn furstenthumen iö

us8irhalben der pflege Freiberg gelegen, die Ilaunsen Clugen unnserm tergkmeister unnde

licbenn getruwen empfolheu sint. Liebenn getruwenn. Nachdem als wir uch vormals

uß den alden berckbuchern ein nuwe bergkbueh zeusampne gesatzt unde uch das be-

stetiget habenn, begern wir von uch allen unde cynem iglichem beslindern mit gantzim

ernstem vlisse, das ir uch in allen stucken noch demselben unserm bergmeister unde 20

mnvenn berckbuche richtet, haldet unde uch darubir witer noch ferrer anders, danne das-

selbe unser buch hmheldet unnde ußfuret, in ander rechte der zeu gebmehen nicht

zeihet. — Gebin zeu üreßden am dornstag innocentum anno domini je. septuagesirao.

1056.

Verhandlungen und BcnclUüsse der landesfu-rrlicJicn Iiäthc über Angelegenheiten de* Bergbaues. 25

Freiberg, 1470 Juli 6.

Hdse.hr.: (higinalaufzeichnungen. Gem. Archiv Weimar Reg. T fol. X1.9 F .7 So. / Iii. (17 (A). Hauptstaatsarehic

Dresden WA. Milnzsachcn Hl. 56 (IS).

Anm.: Die Resolutionen des llcrziu/s Wilhelm aufdiese* Protokoll oithrttt ein utvlntivrle* Schriftstück (Gem. Arehie Weimar

a. a. ().), aus detn icir einiges in den Koten mitgetheilt haben ; da* meiste bezieht sich auf die ifUnsfragen und wurde 30
hier übergangen. — Die aufdem Tage zu Freiberg am 3. uivl 4. Juli vorgelegten Denkschriften <ler Milnzmeister (zu

Gutha, Zwickau und OJdkz), dei lläthe des Herzogs Wilhelm, der Uäuerknappschaft (!) uml der Zechmeister derselben

l'ith und I'eter lienholcz befiwlen sich unmittelbar cor II (Iii. 5'J): die erst- und die letztgenannte auch Gem. Arehie

Weimar Heg. Upag.'Jö So. 7. Falke (Mitth. des k. sächs. Aäeilhumsnereins 1 7,92) *etzt sie irrthämlich in das Jahr 1 4(1,9.

I>ie Zechmeister, deren lüngahe tun 1470 Juli 1 (suntag liocb I'etri et I'aiÜi) datiert ist, bezeichnen als Ursachen 35

des Verfalls der Bergwerke: 1) daß die lAttulesherm die atmen Gewerken, die in der Freiheit bauen, nickt mehr

wie früher mit Hotz, Uitern. färben u. dgl. unterstützen; 'J) die höhet, Hutteuknslen; 3) die liennchtheihgung beim

Silberbramle auf dem Schloß im llrennegaiiem; 4) die niedrigen Häuerlöhne (10 Gr. statt wie früher 16 Gr.).

Fremde Häuer, die man wohl habm könne, nützten dem Bergwerke nichts. Die eernnitktich von den Hauern verfaßte

De}$"chrift klagt besonders gegen den Erzkaufer Jorge Pewschel wegen Erhöhung der IfiittciUostcn und sonstige 40

Beeinträchtigung de) Gewerken ; auch hier wird wegen der allgemeinen Preissteigerung höherer I^ohn verlangt.
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Zu mercken, das unnser gnedigen herren der forsten rete von beydcn teylen am
fritage octava Petri Paiüi zcu Friberg anno domini ic. lxx° handel gehabt haben, wie

man die bergwerck noch aller nodtorfTt bestellen mocht Daruff hat bergmeister und die

andern amptlftte diese nochgeschriebene Stöcke und berckstollen zcu erkennen geben, die

b nodt wereu zcu buwen: nemlich den Brandstollen, item den verloren Stollen, item des

Judenberges Stollen, item des Tormhoffes Stollen, item Rennewegk Stollen, item des

Korsnerßberges »tollen, item der dricr Kaien (nie) stellen, item Schusterberges Stollen.

Daruff ist von beyder fursten reten beslossen, so sis funden, das die von Friberg vor-

meynten nicht stadtrente zcu geben und sust die bergwerck zcu Friberg dakegen buwen

10 solden, ist derselbigen fursten rete rat gewest, das unser gnedige herren von allen

teylen dem rate zcu Friberg einmuttiglich und unvorzcögenlieh schreyben dargegen den

Brandstollen zcu erbetten und zcu buwen unableßlich gemeyner stadt zcu gute und

unsen> gnedigen hern am zeehnden und gewichte zcu fromen. Item umbc die andern

seben stellen vorgemeldet uff der andern scyten haben unnser gnedigen herren rete ge-

15 handelt unnd funden, das gut were, das man die helffte derselbigen stellen etliche stete

im lande zcu Düringen die erbetten und vorlegen licsße und etliche stete im lande zcu

Missen deßglichen denselbigen steten zcu gute, und aber unnseni gnedigen hern von

allen teylen am zeehnden und gewichte zcu fromen, unnd ist beslossen an die fursten zcu

brengen unnd doch also, das unnser gnediger herre hertzoge Wilhelm unvorhalden

20 unsern gnedigen jungen hern seiner gnaden willen zcu erkennen gebe, darnach man sich

habe zcu richten.

Item umbe der fursten erbstollen ist geratslaget von den reten, das unnser gnedige

herren den von allen teylen semptlichen bfiweten, und auch beslossen an die fursten zcu

brengen, doch aber das unnser gnediger herre hertzoge Wilhelm unsern gnedigen jungen

25 hern seiner gnaden willen unvorzcogenlich zeusehreybe. Ab aber seine gnade sein

teylc nicht tnitbuwen woltc, so hat man von unnser gnedigen jungen hern reten ver-

standen, das vre gnaden mit etlichen gewercken den vor fol buwen wolden.

Item Johannes Fabians frundt eysengreber ist das eysengraben uff die aide

zeusage und verschribunge zeugesaget.

so Item die stewer uff dem Klbelßberge hat man uff unser gnedigen hern beyder teyle

zeusage lassen blevben henfur zcu geben und deßglichen zeuni Redlein auch zcu geben").

1058. <i) Auf ritt Schreiben des Herzogs Wilhelm, nach welchem die Bergsteuer bis zu einem auf den 19. März
anberaumten Ta/)e nicht gegeben werden tnlle (der etilxprerhende Befehl an Münzmeifter, Bergsehreiber und

Probierer zu Freiberg d. d. Weimar 1470 Febr. 10 [sex!» Juliane], Concept., dem. Archiv Weimar Reg. ('

35 pwj. lS'J So. /), antworteten Kurfürst Ernst uwl //erzog Albrecht d. d. Dresden 1470 Febr. 2-i: da ihnen

berichtet totrdm sei, da» der eine berg der Elbcrj? gnant sich nützlich ereuge, haben wir die wochlichen

stur zcu dorn lierge dar zcu geben bvfolen (Or. eberula). Herzog Wilhelm äußerte darüber »ein Befremden,

nachdem dannc die amutlutc von Friberg zu l.iptzk furgegeben. auch uwer liebe un» jungst durch uwer

schrifft angezeigt had, wie schedlich uns allen die s teuer ußzugeben were u. s. it., uwl erneuerte seinen

40 Befehl an die Freiberger Amtleute (.Sehraben d. d. Weimar 1470 Mäiz 12, Conrepte ebenda), IhicA wurde

die Steuer irohl ireiter entrichtet: denn in der Beilage eines Schreibern vnn Emst nn>l Albrecht d. d. 1470

Juni lö heißt es, der Münzmeist,T brauche u. a. Geld zcu reichung der stewer wochenlichen nemlich

uff den Elbspcrg, zcu enthaldungc deß »tollen, zeur amptlute Ion unde zcu verlcgunge des Rodels, das

uwer übe unde wir alleyne bawen uff kupfferertcz (Or. ebenda pag. 'J6 Xu. 7).
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Item als unnser gnedige liern die jungen durch yre rete uff den probirtagen

vorhin und itzunt haben anbrengen lassen von wegen des montzmeisters zcu Oolditz

yrcn gnaden nutz zen Friberg zcu schaffen, so der von unnser gnedigen frawen der

eidern mit gnaden komen were, also haben diesclbigen rete itzunt zcu erkennen geben,

da« derselbige montzmeister einen gnedigen abeschidt von nnnser gnedigen frawen habe, 5

und so es unser» gnedigen liern hertzogen Wilhelms gefallen were, so wolten unsere

gnedige junge hern des mit seinen gnaden einig sein denselben montzmeister uffzeu-

nemen. das aber seine gnade unsern gnedigen herren furderlich zcu erkennen geben sal,

was seiner gnaden meynunge und gefallen darinnc sein wil
b
).

Item von wegen des ungeldes des biers zcu Friberg, sollen nnnser gnedige junge 10

herren seinen gnaden die ordenunge desselbigen gcldes zeuschicken; wil er alßdanne,

mitsampt yn den von Friberg seiner gnadeu meynunge zcuschreyben
c
}.

Item zcu gedencken des nutzs halben der montze.

Item von wegen der pfarrekirchen zcu sant Peter zcu Friberg haben die rete,

als sie wissen, antwort gcbend ). — 15

Item der fursten rete haben den slegeschacz unnd zeehnden itzunt uff der

probirunge den mftntzmeistcr und bergschriber innegelassen die bergwerck doroite zcu

versorgen biß uff ferrer befelc beyder unnser gnedigen herren. Unnd dasselbige gelt hat

an der summe der fursten n c xvm ß gelawffen. Unnd von den reten ist ferrer gehandelt

uff gefallen der fursten, das man noch 11
0 xv ß xx groschen gein Friberg schickte die äo

bergwerckc und amptlftte zcu Vorsorgen, das an der summe alles machen worde xuic aide ß.

Item uff denselbigen tag ist von dem ertzkowffer unnd bergschreyber itzlichem

fursten xvi marck weniger ein halb lote fein silber geantwort: haben der fursten rete den

fursten bracht, ist komen von dem Elbelßberge, do man stewre gebet.

Item nota des bleykawffs halben ist der ertzkcwffer und ander amptlute aller 25

gelegenheit gnuglichen vorhort, unnd durch die rete im besten geraten, das man allen

den, die des nodtorfftig sein, keins nicht verkawffen sal, sundern leyhen umbc ander Wey
widcrzcugel>en biß uff ferrer unnser gnedigen herren gescheffte und befeie.

Item als die knappen unnd hawer haben clagende anbracht des Ions halben zcu

hohen'), hat man yre clage gnuglichen an die gewercken gelangen lassen, unnd haben 30

sich des groß beswert bedunckt unnd gebeten, das man es bie dem lassen wolde^ als am
jüngsten gemacht und yn gebessert were, ader musten die bergwerk ligen lassen unnd

trawten der nicht zcu cnthalden. Darinne haben der fursten rete von beyden teylen vil

handeis unnd ratslages gehabet und haben das nicht wieter breiigen mögen, denne das

sich die gewercken gewilliget haben mit den und andern hawern die bergwerck zcu 35

1056. b) llierituf bemerli Herzttg Wilhelm. dnß in dinier h'rw/e keine Enltcheiiliint/ getroffen icerden hutne, «>

lange Her Hummer in Frexberg nie-tergeUgl »ei. r) Herzog Wilhelm remleurt darauf, daß das Itienmgeld

nuf ein Jahr prvhemitr erhoben Verden nulle.— Iku Bierungeiii war auf-lern leipziger Luwllwjr t*m N6'9
beicitiigl n-orden. Vergl auch Cod. dipl. Saz. reg. II. I'J.'J6H. d) Vergl. Cxi. dipL Saz. reg. a. a. O.

e) Vergl So, 10M. 10.54. 40
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versorgen; doch so haben der forsten rete in geheyme darinne gewegen, ab die ampt-

lute vorstunden, das schaden den forsten und bergwerken davon entstheen mochte, das

sie gein den gewercken unnd kawern als mittel darinne zeu handeln macht haben sollen,

was der ftirstcn und bergwerck nutz seiu mochte.

5 Item Stegenickel und seins bruders, der man yrer ampte halben destreybens halben

in der hutten nicht entbereu kau unnd swerlichen zeu yren ampten zeu bekomen »eint,

die yren wochenlon auch wolden gehohtt und gebessert haben, hette man das thun sollen,

das hette uusern gnedigen herren der andern amptlute und knechte halben grosc be-

»werunge bracht, und mau hat Stegenickel uff dißmal zeu lipniß in geheyme ein schogk

10 nwe montze zeugesaget und aeinenn bruder an etlichen schuldeu ein schogk nwe montae

erlassen
f

).

Item als die ertzkawffer, gewercken und etliche hawerinirrungegewestseint [um]

holtz, kolen und Ions des abetreybens, ist durch die rete beslossen itzlich fuder holtzs

sunderlich zeu legen unnd zeu verkowffen; umbe die kolen, Ions und abetreybens und

15 fertigunge in der hutten sal es gehakten werden, als bißhere geschecn ist

Item das unser gnedigen hern die jungen unserm gnedigen hern hertzogen Wilhelm

schreyben uff die vorzeeichunge unnd puuekte steygen des gülden*).

Item Fridriche Otto ist uff ein aide urfchde ledig unnd loß gegeben und haturfehde

gethan und mit seinem vettern Benedicto Moller vorburget der sachen furder nicht zue

20 thun zeu haben h
).

Item Thomas Koler hnttenschriber bittet umbe zculegung und besserunge seins

Ions, danne er die wochen nicht melier denne vn gute gr. hab, das yra zeu geringe sey.

Ist sein vlis, den er thut, angesehen und durch die rete beyderseyt icznnt befolhcn ym
dißmal ein nwe ß in geheyme zcuzculegcn. Wirdet danne hernach sein vlis forder ge-

>ö mercket, stehet zeu beyderseyt unnser gnedigen hern seinen lone ym furder zeu bessern.

Andere Hand: Item bynncn drien wochen wirt kuppher bereyt ungeverlicher

achtunge by xxxvi zentenern; wie es unser gnediger herre mit sym teil haben wil, mag

sin gnade bestellen und schriben').

1056. f) Vtrgl. (laut folgenden Vermeil in der oben AW n erieähnlen lieilage zu dem Sdireiben con 1470 Juni 15:

30 Item die hwttearbeytter habin am neusten ein uffstehen wollen machen deß lonß halben ; altt vermochten

sie die amptlute solch» zeu bcrwheu lassen biß wiim tage gein Friberg, dorern nie sich gaben. Aber eß

ist nw zeu besorgen, sie werdden ein solrhs wider furnomen, und« ist not dowider zeu gedencken: danno

man kan an etelicher derselben stad nicht ander ir glich zeu bekomen. <j) Yergl, dm-über wul über dU

zur Abhilfe getroffenen Maßregeln Falle in den Mitteilungen de» l: lach*. Atlerthttmxeerein» 17,.12 ff. Kur-

35 färti h'iusl und Herzog Albrecht hallen dem Herzog Wilhelm d. d. Iheulen 1470 Mai 28 die Xiederlegiing den

Hämmern zu Freiberg empfohlen, um dem Sieigen den Guldens hinhält zu thun, und dieser d. d. Wcißemee

Juni 2 rieh damit eineernlwiden erklärt (Gr. bez. Conc. Gem. Archiv Weimar Heg. U pag. 25 jV». 7).

Doch stelllen rieh bald Sthtrierigl eitert heran,*, da dein Mimzmeifler da» für »eine utfkhentlichen Ausgaben

mithige Geld fehlte; vergl. Schreiben von Emst u. Mbrecht d.d. 1470 Juni 15 (Or. eberula). h) Vergl.

40 darüber Falle a. a. (>. f!7. i) Dieser Zusatz fehlt in IS.

COD. DlPt. t\x. II, 13.
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1057.
1470 8ept 6.

Hdichr.: Concept. Gem. Archiv Weimar Re,/. T fol. 219 F3 Ab. 1 Bl. 71.

Anm.: Vergl. Ab. 1052. 1056.

Kurßirst Ernst und die Herzoge Wilhelm und Albrerht l*feMen dem Rothe zu 5

Freiberg, da sie wh ihren Rüthen unterrichtet worden seien, das geringer fließ mit buweil

ader arbeid by unscrn bcrgwercken umb uch geschee und von gemeyner stad wegen

ader den by uch, die da« vermögen, weynig gcbuwet werde, wiewol ir umb buwunge

willen der bergwercke der friheid, dadurch ir nicht reute ineynt zu geben, gebruchet,

sundern am meisten villicht die geriugesten und immogensten by uch buwen, — das ir 10

uch von unser gemeynen stad wegen des Brandstollen underzcihet, den nach aller

uottorft angriflFet und bestellet furd zu triben und zu buwen unser gemeynen stad zu

nutze, uns an unnserm zehenden und gewichte zu gute. — Gebin*) uf dornstag nach

Egidii anno }c. lxx""\

1058. 15

1470 Bept. 6.

Hdichr.: Concept. EbendnseAtt Hl 73.

Dieselben iceixen ihre Amtleute zu Freiberg an, den Uath zur Befolgung ihres Be-

fefils gleichen Datums (No. 1057) anzuhalten und den Landesherren baldigst mitzutheilen,

mit wie vil arbeiten! und personeu der erbstolle und auch die andern siben »tollen jungst 20

unnsern reten bey euch verzeeiehind gegeben 11

) aufs erst und darnach in zukunfft zu be-

setzen nottortftig sein und was die woehinlich kosten wullen zu bauwen, iglicher be-

sundern aufs eigentlichst. — Ocbenn auf dornstag nach Egidii anno ?c. lxx"
00

.

1059.
OrUmünde, 1470 8ept 7. 25

Ildfchr.: Or. Pap. IHiupNaatMrchic 1hellen WA. Bogtceikstachen A>. /. BJ. 77<<. l)a» zum Verichluß auf-

gedr. S. >6iler Papierdecke.

Herzog Wilhelm übersendet auf den Bericht seiner Käthe, welche auf dem Tage

zu Zeitz*) gewesen sind, seinen Neffen die Schreiben. No. 1057 und 1058 versiegelt zur

tm'tern Beförderung. Wegen des Münzmeisters von Colditz könne er sich noch nicht ettt- 30

sclteiden, da der Hammer in Freiberg niedergelegt sei*'). Wir verzeihen auch mit dem

bierungeld auf die von Friberg zu setzen und zu schreiben auf ewr schrietft von beslieü

1057. a) Iht» Dalum ivn anderer Hand.

1058. a) Vergl. Ao. 1056.

105». a) Da* PMokeä über die Verhaftungen zu Zeitz 1470 .Sept. .V (uf monUg narh Egidii) im (.>»«•,««•*. 35
Archic Weimar Reg. U ,Mig. 25 Ab. 7 enthält nicht», n-a* inhaltlich nicht in den mitgeteilten Schriftttücler.

enrkäme. b) Vergl. Ab. 1056 Ante l.
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auf ewrm landtage vonn den gebruwen zu nemenc
), das alsdanne von uns beydersyd

eyn mutiglich an sie zu gelangenn. Umb die hundert siben nuwe schog viertzig groschen

auf fritag nach nativitatis Maried ) zu Freiberg unnsere teils zu habenn, das werden wir

auch also bestellen. Zu Verhandlungen in verschiedenen wetteren Münz- und Bergicerl's-

5 suchen sollen Widerseitige liäthe am 21. September (auf fritag Mathci apostoli et ewange-

liste zu nacht) zu Zeitz zusammenkommen. Gebenn zu Orlamftndc auf fritag vigiha

nativitalis Marie virginis gloriosissime anno 2c. lxx010
.

1060.
1470 Sept 19.

lü Ildschr.: Or. Pap. Gem. Archiv Weimar Reg. T f,J. 210 F3 So. 1. Bl. 16 (die Beilage in 2 EUemplwet,).

Bürgermeister und Jiathmannen zu Freiberg übersenden dem Herzog Wilhelm

die antwort der hantwerge und gemeyne auf das diesen mitgelheilte ScJtreilten der Landes-

herren (No. 1057) und bitten m'e um Berücksichtigung desseUnm, angesehn, das wir sust

tegelicben und gemeynlich uwer gnaden bergwerg in vil enden alhir und niercUchen uwern

ib gnaden zu gute buwen, ouch cynen wasserstollen der stad zu nod und nuteze mit großer kost

triben und das rathuß, das wir so uwern gnaden zu eren und zu gute der stad angefangen

haben, swerlicben und mit großem unrathe buwen müssen, das wir ye die lenge nicht

obirkomen mochten, wanne wir, als uwre fürstliche gnade weiß, keyne zugenge haben,

danne sovil wir uns selbs undir enander mit geschosse angreiften Wullen —. Gegeben

20 — am mittewochen noch Lamperti anno domini ic. lxx".

THe Beilage (niederholt zuiit'ieJtst die Klagen über Verletzungen der Bannmeile und

die Trägheit der Häuer. Item die reitungen weren vor alders und bißher bey den ge-

werken geweßt; dy zcogeu nu dy amptlewte zu sich und legeten hewere zu und abe,

wanne und welche sy wolden, das sy vormals hinder den gewerken nicht zu thun gehabt

25 hetten, das yn ouch beswerunge brechte, das sulchs bey unnserm bergrechte und alder

gewonheit hüben mochte. Item umbe die silber, dy sy hir erbuwen, werden yn forder

obirtreben und dürrer gebrand, danne vormals gescheen sey, brenge den bergwergen und

yn ouch faste beswerunge. Item nochdeme uwre gnaden beruren, uwre gnaden wullen

uwers zeehnden und gewichte doran warten, ap sy sulche freiheit uff demselben Stollen,

30 den sy so buwen wurden, und was sy dormith erbuweten, ewig so frey haben solden,

domoch man den baw wüste vorezunemen, und was sy mit sulchem Stollen in hangendis

und legendes vertruweten, ap do ymands anders buwen wolde, das sy ydoch dy erste

1059. c) In dem Sote a angeführten Protokoll heißt et: Item unser gnedigon jungen berren rete noinen von

yr gnaden wegen an umbe das bicrtingeld zu Friberg ein jare zu versuchen und sagen, das vre gnaden

35 stete gebeten haben, das ungeld nf die gebruwe zu setzon. Daraf haben yre gnaden yn einen tag uf

mitwochen nach nativitati* Marie (Sept. 12) gein Rochlitt bescheiden. Wie da der besliß werde, sullen

yre gnade — herezog Wilhelm schriben, als denne yr allersyd gnaden das daruf an die von Friberg

eynmutiglich gelangen zu laßen, d) .Sept. 14.

26«
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koer und lehn haben golden, das av uwre gnade, darniith sv sulchin baw deste forder-

lieber angegriffen mochten, gnedielicben begnaden wolden.

ScJtlüßlich biHen sie, da der Brandstollen gar swer zu gewynnen sien solde, um

Anweisung eines andern Stollens und um Frist biß zu wetertagen, da jetzt ungünstige Zeit

für Stollenarbeit und das erforderliche Holz u. a. nicht vorräthig .sei. ^

1061.
Dresden, 1470 Sept. 28.

lldschr.: Or. Fap. Gem. Arrhie. Weimar lieg. L' p. 25 Ao. 7. Das zum YerscM. aufgedr. S. unter l\,pienlecke.

Kurfürst Ernst und Herzog Albrecht theilen auf Grund der Beschlüsse des am

3. Sept. zu Zeitz gehaltenen Tages11

) dem Herzog Wilhelm mit, daß ihre Jiäthe sich mit den 10

Städten wegen einer einheitlichen Abgälte vom Gebräu nicht haben einigen können, sondern

daß mit jeder Stadt ein besonderes Abkommen getroffen worden sei, was ein itzliche von

einem gebrauw geben solle, das denne nicht aHeyne uff der gerate, die man meltzet, noch

auch nicht alleyne uff antzal der faß bir, das uß einem gebnnve gegossen wirdet, sundir uff

das beydes zeusampne, noch dem als man mehr adder mynner bir geusset, gesatzt unde 15

obirkommen, auch dem ersten obbirkommen des zcwelfften pfenniges beynahe gheh ist.

Ks sei nothwendig, mit der Stadt Freiherg rin gleiches Abkommen zu treffen, und sie bitten

daher, eine Zusammenkunft landesherrlicher Bäthe zu Freiberg veranlassen zu wollen.

Denselbm solle auch Vollmacht gegeben werden, mit dem Bathe der Stadt wegen der auf

dem letzten Tage zu Zeitz
b

)
schriftlich eingereichten Beschwerden (vergl. No. 1060) zu rer- 20

handeln. Also auch der receß unser beydersyt rete uff dem nehst gehalden tage zeu

Czitcz Vorlegung halben der bergwerck geweest unde in schritten iderm teil ingebracht

ist, das man die bergsilber, so vil man deß zeu sollichir Vorlegung bedarff, vorkeuffen

und die bergwerck domit vorlegen solle, gefcllct uns an dem ende wol, wollen das

also mit unsern amptluten zeu halden bestellen, so uwir übe das auch also gefellig
c
). 25

Der Schluß des Sehreibens betrifft eine an die Herzoge Albrecht und Friedrich und die

Witwe zu ßraunschwei<i zu richtende Aufforderung , am 28. Ocfober (zu Berathungen in

Münzsachen) nach Nordhausen zu kommen. Geben zeu Dreßdenn am fritage Wentzeslai

anno domini jc. septuagesimo.

1061. a) Vagi. No. 105U Ade a. b) Dieser Tag fand iiept. 22 (sonnabends nach Mauricii) statt. Da* 30

Pralobdl desselben im Gemeinseh. Archiv. Weimar Heg. ('
/>, 2.i .Vo. 7. e) Vergl. die nachstehenden

S/Ilv am dem in Xrteb aiifgeßhrtet» Protokoll: Von Vorlegung« und voworgunge der bergwergk ml
Fribcrgk, das man die berckailber zeu Fribcrgk. als vil darzcu not ist, vorkauffen und davou die bergk-

werck vorlegen »al, domit kein sewnipniß addir vorbinderniß den bergkwercken zeu schaden infallen

dorffin ange»olien, wo die fursten beiderseit anß iren hoffen adir ampten gelt zeu Vorlegung der berg- 35

werck schicken «ölten, da» da« irer zrufallenden uniuusseii addir vorguMenhuit halben hinderniß

gewynnen mochte, das schedelick sien wurde, und ab sollieks ir beidersyt gnaden als« zeit thunde

gefallen wil. sollen ire gnaden einander bynncn virtzehn tagen ungeverlicb zeuschriben und dasein

trechtiglich mit den amptluten zeu Friberg also bestellen. Der entsprechende Befehl der drei Fürsten an

die Amtleute zu Freiberg d. d. 1470 Se}>t. 2.7: Gmcept Gem. Arrhie Weimar Heq. T fol. 219 F 3 40

So. !>> fol. :t2.
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In einem lieiliegenden Zettel heißt es u. a: Uns haben auch unser aroptlute zcu

Friberg, so Mir nehst da warn, vorstehen lassen, das sie gelt mangeln wurden, wo yn

bynnen acht tagen nicht mehr geldes geschickt wurde. Also danne vor dein nehst-

gehalden tage zcu Czitz von unser beydersyt reten bereth unde von uns allereytten vor-

6 willet ist ein antzal geldis noch besagunge des receß zcu schicken"
1

), bitten wir uwir

libe mit vlissc, wollet sollich gelt bynnen acht tagen gein Friberg schicken, dadurch das

vorsumen vorwart wirdet

1062.
Weimar, 1470 Oct. 3.

10 Hdseh.: (tr. Pup. llauptstaalswchfc Dienten WA. Geiler. Freiing Dl. Vi. Vi. Das S. unter Papierdecle :,<w

YeruMuß mtfye<i>iUk1.

Herzog Wilhelm anhcortei Kurf. Emst und Herz. Albredit auf No. 1061 v. a..

er halte die von den Amtleuten zu Freiberg rerlam/ten Angaben (rergl. No. 10,58) noch

nicht erhalten , und bittet, dieselben ihm zuzuschicken , auf das wir die utnb bauwunge der

15 helffte an den siben Stollen an die unsern zcuvor mögen gelangen laßen. Dann solle ein

Tag zu Freiberg zu weiteren Verhandlungen angesetzt werden. Gebenn zu Wymar
auff mitwochen nach Michaelis anno je. septuagesimo.

In einer Beilage icird u. a. die Verzögerung der Sendung der zur Verlegung der

Bergwerke Itestimmten Summe mit der Abwesenheit des Herzogs entschuldigt; atlßgehinde

20 des iezigen januarkts zu Lipczk soll das Geld /^stellt irerden.

1063.
1470 Oct. 3.

Hdtehr.: Ge. P<q>. Gem. Archic Weimar Reg. '/'
fot. 21.9 F 3 A». / 1U. 80. Au ;<m \W*chluß mifgedriiekie

S. int abgefaUen.

25 lHe Amtleute zu Freiberg antworten dem Herzog Wilhelm auf No. 1058: das

uwer gnaden bergmeister, Steiger und ouch ertliche der eldistcn von den hewern sulche

Stollen beritten, eigentlichen besehn und noch irem höchsten vorstenteniß und beduncken

geachtet und obirslagen haben, das sulche stellen zu gewynnen und biß uffs anhawen, hewer

anzulegenn, zu gewcldigcn an gclde stehn wurden, als hirnoch volget Item der Brand-

30 Stollen bey v
c nuwen schocken hocher were. Der Schusterbergstollcn bey nc

schocken.

Der Judenbergstollen, Thormhoffstollen, Kynnewegisstollen, Korßenbergisstollen und

Zcolnersstollen igl icher bey funffezig nuwen schocken allis hocher were. Sundern umbe

den erbstellen haben sy des eynen gebrechen, so man den foiltriben solde, wurde man

der stad ir wasser verschroten und abefuren, das ir danne unvorwintlichen schaden

x, brachte. Dodnrch were ir meyminge, das man den vorlorncn stollen dorneben gewunne,

1061. d) Die hfii rtfende Stelle in dem Praialall des 'iages Uiuiei: Item ab da* gelt noch jüngstem abscheide

von beidersit den furäten noch nicht poin Fruibergk geschickt vrero, »olt in kurtz duliin geschickt

werden, und ab vor zcu schriben des bergsilbers zcu verkauften mehr geldis zcu Verlegung der berg-

weivk not tbun und die amptlutc das unsern gnedigen hern vorkundigen wurden, solten ire gnaden

40 auch schicken biß zcu dem vorkauffen der bergsilber.
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der ouch so zu geweidigen bey funffczig schocken kosten wurde, und uff dem Juden-

bergisgange, der do erfaren ist, auseße und sulchin stellen forttribe, dormith der schade

bewaret und umbcgangcn wurde. Abir mit wi vil hewern milche Stollen zu belegenn

und zu buwenn weren, können wir uwern gnaden gruntlichen nicht geschriben noch

selbs gewissen. Danne dornoch sich die gebcwde begeben, muß man hewrc zu- und 5

abelegen —. Oegeben undir mynem Nickel Monhoyts ingesigel am mittewochen noch

Michahclis anno domini ic. lxx°.

10G4.
Dresden, 1470 Oct. 18.

Hdstkr,: Or. Pap. Gem. Archiv Weimar Reg. T fol. 219 F3 A'o. /. Bl. 82. Das zum Verschluß uufg&lrüelte 10

•V. i« abgefallen.

Anm.: Herzog Wilhelm erklärt sich hierauf bereit, seine Räthe auf Sonnabetul Xoe. 10 Abends zur Abhaltung eines

Tages nach Freiberg zu schicken, d. d. Weimar 1470 Oct. 22. (hneept. Ebendaselbst Iii. H.'i.

Kurfürst Emst und Henry Albrecld antworten demllerzoy Wilhelm aufNo. 1062:

Wiewol uns von den cgnanten amptlcwten eine zeedil, wie vil itzlich stelle zeu fertigung 15

gesthehen mochte, zeukomen was, derglichen uwer übe, alß wir nicht zcwiveln, ernoch

auch zeukomen ist*), so haben wir dennoch noch behendunge uwer übe schlifft den-

selbigen amptlewten anderweyt geschriben uns in sunderheyt zeu irkennen zeu geben,

wie vil itzlich stelle wochlich zeu Vorlegung bedorff. Deß haben sie unser beydersyt berg-

meister unde stiger zeu uns gefertigt mit eynem briffe deß lawts, also diße ingealossene 20

copie besaget
b
), die uns zeu irkennen haben geben, das sie keyne ander undeirichtunge

wissen zeu geben, wenne alß die zeugeschigkte zuedel innuhalde. Üanne so man die

arbeyt anhub, muste man ein wochc mehr arbeyter wenne die ander haben, unde wie

lange sich die arbeyt wurde vortzyhen, können sie nicht wissen. Sie habin auch begert

yn underrichtunge zeu geben, ap sie das bergsilber vorkeuffen unde wie sie eß gebin 25

sollen, so sie sust keyn gelt zeu Vorlegung der bergwergk haben. Uinbe das bergwergk

das Redel gnant, das sie von unser beydersyt wegen mit ytelm schaden bawen unde

zeu besorgen ist, das sie das wasser nicht gchaldcn mögen, habin sie underrichtunge

begert, wie eß domitte ferrcr holden, unde auch nmbc den Bimbcrg, ap sie den fry vor-

lyhen sollen adder ap wir beydersyt zeubussc dorzcu gebin wolden. Sollichs alles hat>en 30

wir von yn ingenomen an uwer libe zeu gelangen lassenn unde einer antwert unde

raeynunge yn tbrder zeu irkennen zeu geben zeu voreynen. Also denne nw alle tage

ein virtel jare adder lenger vorlauffen ist, das man zeu Friberg gereeheut hat, dtmgkt

uns ein notturfft sein unser beydersyt rete der stucke halben aller gein Friberg zeu

schigken rechnung der bergwergk zeu verhören unde yn befclhtiflgc zeu geben uß den 35

obgerurtten stucken zeu handeln unde sich zeu vereynigen, was in dem allem geseheen

solle. Sie. bitten zu diesem Zwecke einen Tay in Freilm-tj anzusetzen. < »ebenn zeu Dresden

am dornstage Luce ewangeliste anno domini ic. septuagesimo.

1064. a) Vergl. Xo. lOfJ.'l. b) fHeues Schreiben von 1470 0<1. 12 (am fritAge nach Gweonis) abschriftlich

JtnvhtMclbst III. A7. 40
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1065.

Verhandlungen und Beachlü*»e der landesJierrlieJien Käthe. Freiberg, 1470 Hot. 12.

/«**•.: UrymnUmfsekkmnyen. Gem. Archie Wrimar Reg. I ' paff. 25 A». 7.

Uff montage noch Martini anno lxx" seint diese nochgeschrcbenc stucke ge-

b bandelt und abeschide gemacht zu Freiborg.

Item umbe das Hedlein ist von unnaern gnedigen bern beyderseyt befolcn fnrder

zeu buwen. Item umbe das bergkwergk zcum Scheie, das vormals mit kupperertz ligen

bliben ist, bcdunekt die amptlute gut, das man das von wegen unser gnedigen berren

wider angriffen und buwen sal. Das aal an beyderseyt yre gnaden bracht und dem

10 bergmeister yre meynunge wider geschreben werden. Item umbe den Pirrnbergk, der

hofelich ist und vormals mit unser gnedigen hern stewer erbuwet, hat man itzunt befolen

mit der stewer itzunt wider anzeugriffen. Item also des erbstollen halben, so man den

fordt treybeu solde, ein besorgunge ist, das der von Friberg ingeleytet wasser in denn-

selben erbstollen brechen, dodurch der stat zeu unvorwintlicbem schaden abegehen, in

15 den crlwtollen brechen und den auch vorderben möchte, ist geratslaget, das man darumbe

das buwen desselben erbstollen meyden und dargegen den vorlorn Stollen angriffen unnd

forttril)en söllc, durch den man alles das trewget und erreget, das durch den erbstollen

gescheen mochte, auch mit mynncr koste, unnd das stehet zeu meinen) gnedigen hern

herzcog Wilhelm, ab er den mitbuwen wolle. Item noch gehabtem handcl und ratslage

20 nebst gemelt ist durch etliche, die sich des vorstehen, underrichtunge gescheen, das nnnser

gnedigen hern den erbstollen mit beqwcmlicher abefurung auch buwen unnd furdt treyben

mögen, den von Friberg yrenn wassern ane schaden, unnd so das geschee, sey der nutzte

buwe.

Aus einer andern Aufzeichnung m/xt Verhandlungen auf diesen Tage: Item

25 umbe das bieningeld zu Friberg haben wir erkundt, das man des jars byloufftig uf vi
c

gebruwe da thut und zu iglichem gebrftwe ix faß birs machet, domf geburet der andern

satzunge im lande zu Missen nach xl gute gr. zu setzen, das machet im jare ungeverlich

by iui
c
guten schocken. Davon folget yn, wo die satzunge gesche, i

c schock und beiden

herschafften m c
schock. Aber sie bytden gar sere, das sie damit unbclestiget bliben

so mögen, angeschen yr friheid, die sie haben gölten, auch yr groß armut, auch kostlich

buwen der bergwerck, die dadurch der herschafft zu schaden in falle körnen mochten,

auch den kostlichen buwe yrs rathuses und des wasserstollen und das sie nu den Brand-

stollen angriffen und buwen sullen, das yn gar kostlich werde. Item sie haben letzt ge-

beten, das sie mit buwen des Brandstollen harren mögen biß zu wetertageu, und wolten

3ö gern wiüen, uf was friheid und so sie in dem »tollen was ertrugeten und erregeten, ab yn

das auch zu gud gehen solt nach stollenrecht und ab sie ymandts doran zu gewercken

zu sich nemen mögen"). Ist yn gesagt, worumbe des nicht, sie mögen gewercken zu

10«5. a) Vagi. A'o. 1060.
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sieb uemeu und den Stollen angriffen, so erst sie das weters halben gcthun können. Wassie

danne domit trugen uud erregen, sftlle yn nach bergwereks- und stollenrecht folgen und

hüben gemeyner stad und den gewercken zu gud, unsern gnedigen herren au yren

zehenden und gewicht an schaden*).

1066. 6

Kriebttein, 1470 Dez. 15.

Itdtrhr.: Or. IMp. Haupttlaaltan-hic Dresden WA. Bergwerk**. Kap*. I. bl. 90*. Da* S. unter Pupierderle zum

Verschluß aufgetlhhrkt.

Der Landrentmeister (heilt dem Wechsler Hans Monhoubt mit, daß der Marschall

namens der Tjandeshenen in seine VorscMäge des silberkowffa halben eingewilligt. hat»e, 10

nemlich die marck vor funff sehogk weniger zeehen groschen, in niaasen ir de« mit

Caspar ein vortragk gemacht habet, und solcher kawff sal biß uff ostcr schirsten bie

solcher summe bleyben und nicht vorandert werden. ußgeslossen meine gnedige hern

worden denne in der [zeit] etlichs silbers bedorffen, sal yren gnaden an solcher summe

ungeverlich sein. — Datum ylende zeum Kribenstein am Sonnabende noch coneepeionis 15

Marie in der nacht anno lxx°.

1067.
1471 Mai 6.

Ildtchr.: Or. Pap. Haup1ttaat*ar,hiv 1hextet, WA. lUrijvterltt. Kap*. I. Hl. 91. Das S. miler Papierttecke (llaut-

nutrke, mit den Buchstaben : II. M .) zum VertcUuß aufgedrückt. 20

Hann Monhoyt bittet den Marscltall Dittrich von Schonberg unter JiezugnaJinte auf

die. frühem Abmachungen tragen des Stil»erkaufs (rergl. Xo. 106(i), Im den Landesherren

anzufragen, ap ire gnade mir sulch silber noch zewischin hir und ptingsten in dem

forigen kouffe laßen wolden, so wolde ich irer gnaden bergwerg als vor ouch die ezeit

verlegen , und ap das also gesien mochte, das ire gnaden danne dem muntzmeistcr alliir 26

itezt bey mynem knechte schöben lißen ein sulch silber, so vil er des hette, zu antworten,

uff das ichs itezt gein Lipczk uff den niargkt gehaben mochte — . (legeben — am
montage Johannes ewangclistc") anno domiui je. lxx primo.

1068.
Dresden, 1471 Oct. 17. 30

HtUchr.; Or. l'ap. FreAerg K. 3. Diu S. unter Papierdecke zum VertcUuß aufgedrückt,

licrfr. (Klotzten und fjrutulig) .Samml. rem». Xachr. ,'1,'J'J'J.

Kurfürst Emst und Herzog Albreehf fordern den lUüh zu Freiberg auf, zu einem

teegen Irrungen unter den Geicerken auf dem Sehneeberg auf Dienstag nach Omnium

1 Ott«, b) Auf den Ilrandslollen ist e* teohi zu beziehen, wenn der Rath 1411 Mai II u. a. wegen der Bergwerke, 35

deren Hau Htm anbefohlen »ei, bittet, ihn mit der Stellung von Mannschaft zu verschonen. Veigl. Cixt. dipl.

Sur. reg. II. PJ, 27-% 12.

1W7. a) seil, ante porlam Latinam.
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snnctorum ( Nov. .5) aul>ernumten Rechtslage zu Zicickau zwei ihrer Rathsfreunde die

vorstelligsten litt" bergrechte zu entsend*», und ihnen den Jaeoff Knud lm'zugel>en. —
(Jebin zcu Dreßden am dornstag nach Ualli

1069.
5 1471 Oot. 21.

H'Urhr.: Or. Pap Ha<tpt*ta«l*nrrhw Ihenle» HM. HergmerlttacJien Kaps. I fal. 6.3. Dat. S. der Sltutt FreH-eri)

f(W. dipl. .Sm. rey. II. 1J Ka. 4) zum » WA/u// aufyedfüc\1 unlrr Fapierdnke.

Bürgermeister und Rathmannen zu Freiberg antworten dem Kurf. Ernst und

dem Jhrz. Albrecht auf No. 1068: wy wol wir da» unnsers unvorwiutlichen empfangen

10 schaden» halben*) an der zcerunge zu thun gantcz unstadhafitig sind, so seien sie dwh zur

Ahsendmnj mm zwei Rathsfreunden Itereit. Da jedorh die Angelegenheiten , une sie com

landesherrlichen Bergmeister geWirt hätten, den Herzog Wilhelm und seine Beamten Iteträfen,

können nwre gnaden gnediclichen irkennen una darubir zu sitczenn vermerken» halben

nicht fuget. Sie In'tten deshalb die LandesJtenen von ihrer Forderung abzustehen. Ue-

15 geben — am montage undecim milium virginum anno domini je. lxx primo.

1070.
Leipdg, 1471 Oot. 27.

//-/*rtr.: Omerpi. llauptHaattarchw /*«*/<« WA. limjverktmthet, Kap». I Bt. ti4.

Kurf. Ernst und Herz. Albrecht antworten auf No. 1069: ihre Entschuldigung

20 nehme sie Wunder, so ir nicht anders in rechte sitzen sollet, wenne eynem yderman mit-

zcuteiln, was ym das recht gebin wirt, das uch denne von ydermenniglich unverkerlieh

ist; und also unser liber vetter ader sine lute aldo zu schicken haben, wirdet yn lieb sein

und deste mynner verdeehtnis zu haben, so ir aldo sein werdet Daher icird derfrü/ure

Befehl (No. 1068) wiederholt Gebin zcu Liptzk am sontag vigilia Simonis et Jude

25 anno domini :c. lxxi°.

1071.
1471 Hot. 2.

IMtckr.: Or. Pap. IlauptMaatswchtc Dresden WA. Heryiterktmeheu Kapt. I Hl. 63. l>a> S. (Cod. dipl. .SV«, reg.

11. 12 Fu/. 4) zum VmeUuß aufyclrüch wUer Pupierdrxke.

30 Bürgermeister und Raihmannen zu Freiberg bitten nochmals die LandesJterren,

von der Beschickung des Berggerichts zu Zicickau absehen zu wollen, wanne wir tegeUchen

von unsera gloubern zcinße halben und auch sust obirlouffcn, hartliehen gedrungen und

gemanet werden, auch mit unnsem gebewden widder anczurichten so vil ußczugeben

haben, das wir sulehs zu thun ye nicht vermögen. Sie teiederholen, daß sie nicht ohne

35 106». a) Leber ilie Feuerd>n,,ut cm 1471 Juli 24 eergl. Ab. 401 (Cod. dipt. Sai. reg. II. l'J. 'JVi).

COD. DIPL. «JkX. II. 18. '27
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die Einwilligung des Herzogs Wilhelm handeln konnten, so wir vormals durch aller uwer

gnaden schrifft und befehlen neben bcyder uwer gnaden rethen darynne uianigfeldigen

handel sulchin errethum hinbey zu legenn, wywol wir de» nicht maßs finden mochten,

gehabt haben. — Gegeben — am Sonnabend nach omnium sanetorum anno domini ic.

lxx prinio. &

1072.
[1471 Hot. 6.]

H<l*rkr.: Vif/fach o/mV?. Gnuvpt. Ilauptßtaalsarckie IhevUn WA. Oerler. Freiberg Iii. 'i4.

Anm. : Da» Datwn (am mitwoch Leonhanli) ergie/4 tick atu der Ktyutratur der Afütirtn 14 71 fot. 7» (Hau/Uta*»-

arvhic l)re.*ten WA. RrgU-rumjsstichvn). 10

Kurfürst Ertust und Herzog Albrecht an den Rath zu Freiberg: der dopjielten

nbschlcU/igen Antwort hätten sie sirJi nicht versehen. Uns beduncketl auch die dargelegten

Ursachen uwers beclagten armuts gnuglich nicht syn, so wir sollich zeerung, die darzcu

not wer, in andern wol gnediglich irkennen konnden, so wir uwern gehorsam in solchen

sachen irkenten, das wir auch zeu irkennen genciget weren. Das die ding — herzengen 15

W. diner mit belangenn, mag uch keine beswerunge bringen, so wir densclbigen auch

dohen bescheiden unde die ding alzo zeu handeln befolen haben, das er sin ende gewinnen

undc dem gnanten unserm üben vettern zeu dancke darinnen geschehen mag. Darum

befehlen sie jioehnuds uneerzüglichc Attsendung con zwei Rathspersonen nchtt dein Jacoff

Kreuwel nach Zwickau. Unde ab der erstbenante tag vorsclünen ist, das lasset uch nicht 20

hindern, wenne eß solliche sache syn, darezu ir noch wol zeu inassen kommet — Datum.

1073.
1471 Fot. 20.

lUsrhr.: Or. Pip. Ifaojjtntiiatiiarrhic Ifrernten WA. l><rrtcr. Freiberg Bl. 20. Oa» S (Oft. 'lipl. Sax. reg. II. l'J

Fig. 4) zum VermMuß w.fgedrürlt wfrr l\,pier<U, t*. 25

Bürgermeister und Huthmaunen zu Freilterg antworten dem Kurfürsten Ernst und

dem Herzog AlbnrJtt auf die durch den Landre.utmeister ihnen vorgetragenen Klagen des

landesherrliehen Bcrgmeisters Vdter Verweigerung des Hechts zum Brauen und ScJumlccji:

Handwerke und Oemeinde hätten t/elteten. ihm diefi nicht zu vergönnen, da es vor Alters

nicht geschehen sei, und der Ursachen halben, so ein bergmeister sehencket, geschiet das so

genieynliehen, das dy knabschafft der hewer zu ym gelin, und welchir ym des nicht zu

willen ist, den fordert er nicht mit erbeit; es kompt ouch offt, das er deshalben eynen

redclichen hinder den gewerken abegeleget und eynen unendelichen, der ym des zu

willen ist, zuleget. Ouch die weile sy so bey ym an der zeeche sind, das offt tag und

nacht geschiet, versewmen sy, als uwren gnaden gnediclichen gemerken können, ire 35

scliichte und erbeit und ir Ion geht ydoeh vor sich, das armen lewteu an iren gebewden

der bergwerg swer ist, brenget ouch uwern gnaden versewmcniß und swechunge der

bergwergk. Dcshulb bitten sie, es bei dem Verbot zu lassen. Gegeben— am mittcwocheu

nach Elizabeth anno domini Je. lxx prinio.
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1074.

Die Bergamtteute zu Freiberg berichten (lern Herzog Wilhelm über eine Kunst, die Harn Munczer

anzulegen bereit «ei, geMagen cor, zu zwei Gruben, die demnächst Gewinn vcrxprechen, Steiu-r zu

geben, und bitten um Geld zum Kohlenankauffür die Jlüäe. 1476 Apr. 23.

5 IhUchr.: Or. Pap. Gem. Archiv Weimar Reg. Tfal.219 F.'i No. 1 IU.K6. Das zum Verschluß aufgedrückte S.

(Gemme) unter l'apierdecLe.

Hochgeboraer —. Hans Munczer hat in geinwertikeit etlicher unnscr uwer

gnaden amptlute unde ander verstendiger hcrglute von yni lassen verlutenn einer kunst

halben mit der Mulde, dadurch noch uwern fürstlichen gnaden auch — uwern gnaden

10 vettemn uwer aller gnaden landen unde luten trostliche bergwergk alhie zeu Friberg

mochten erregt unde uffbracht werden, unde als wir versteen, so des an ym gesonnen

wurde, das er sich eins sulchen annemen unde verfolgen mochte, das sust ane zewivel

ane sein furnemen swerlich zeu geseheen stunde. Ouch, gnediger herre, naehdeme im

der Stollen zeum Elbspergc unde zeum Bimberge dienende lenger danne vir ganeze jar

15 mit uwer gnaden stewer, koRte unde arbeit getreben unde nu utfs zeil bracht, das alle

tage zeu hoffen ist etwas wider zeu erobern, so sint etzliche hofHiche gruben nemlich

zeum BoUmchen unde sant Donath, dorezu derselbe stollc mit dem trewgen auch dienen

wirt; weren wir wol geneygt, so wir gelt gehaben mochtenn, von uwer gnaden wegen

stewer dohin zu geben. Gnediger herre, uwer gnaden hutte ist iczunt an forrate gancz

20 emplost unde die kolerne hebt sich iczuut an unde wehret bey acht ader zeeen wochen,

da der erezkouffer alle wochen unde igliche besunder bey funfezig ader secliczigk wannen

kolu storezen, beczalcn unde sich das gantze jar vor uwer gnade unde die gewerken

domitte betragen niuU unde sich des ander zeit danne iczunt swerlich erholen kan.

Hirumb, gnediger lieber herre, die wile uwern fürstlichen gnaden an den bergwerken

25 alhie etwas gros gelegen ist unde in getrawen zeu dem almechtigen gote, was uwer

gnade herlegt, das es uwern gnaden manchfeltig wider inkomen mag unde sunderlich am

kolkauff keinen abegang hat, so bitten wir uwer fürstliche gnaden mit demutigem undir-

tenigem vlis, uns mit gelde, so es yc nicht mer danne anderthalb hundert gülden gesin

mochte, uns doch domitte iczunt zeu versorgen. So wollen wir sust vlis ankeren, was

30 die stewer, den stoln unde der amptlute Ion belanget, dasselbe zeu versorgen. — Ein

sulchs haben wir unserin gnedigen herren herezogen Emst auch geschreben. — (»eben

zu Friberg am sontag cantate anno ic. i,xxv
w

.

U. f. g. undirtenigen bergkamptlutc zeu Friberg.

Aufschrift au F/crzof/ Wilhelm.

a5 1075.
Breden, 1475 Apr. 25.

llfhehr.: Or. Pap. Ebenda Iii. M. Das zum Verschluß aufyMmMe S. Ul zerbr.rhen.

Kurfürst Entst an Herzog Wilhelm mit Bezug auf ein ihm zugegangenes

Schreiben der Amtleute zu Freilterg (gleichen Inhalts mit No. 1074). Wo* die dem
27*
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Bergwerk nützlichen gebwde unde zcuriehtunge anlangen, die Hans Müntzer auf Verlangen

anzulegen bereit nein verde, doch also das ym und sinen gewercken von uwer übe und

uns ein grosse fryheit, mer danne vormals aldo geben ist, darzeu gegeben wurde, m sei

er mit der Vc/rnahme der Bauten einverstanden, da er wol wisse, das Hans Müntzer ein

getroster unde vermoglicher l)crgkinan ist unde sich der bergkwerek unde gebwdes mer 5

danne ymands in uwer und unsern landen vorstehit und, wes er ym deßhalben vornympt,

das ußzeufuren weiß und das nichts sinnlich sunder forderlich tut unde sich des darlegen»,

ap das wol groß sin muß, daroff zeit legen nicht bedawern lest. — Walle auch Willulm

dem Müntzer die verlangte Freiheit gelten, als uns beducht uwer libe uunde uns wol zeu

tun sey, nachdem uwer libe und wir nichts daroft' legen durften unde wu etwas erbuwet 10

wurde, als wir in hoffnunge sin gescheen sulle, das denn uwer libe und wir zeum

mynsten zeehenden dovon betten, so wolle er mit Müntzer in seinem und Wilhelms

Namen verhandeln lassen. Auch mit den übrigen Vorschlägen der Amtleute erklärt sieh

der Kurftust einverstanden. Geben zeu Dreßdenn am dinstag noch cantate anno domiui iv.

i.xx quinto. 15

1076.
Weimar, 1475 Apr. 27.

/«**•.: GMchz. Abschrift. AW« Iii. 6.9.

Herzog Wilhelm antwortet den fiergamtlcuten zu Freilterg auf No. 1074, er wolle

mit Kurfürst Emst eine Vereinbarung treffen , beydersyd die unnsern dabey zu bestellen 20

die ding zu besichtigen und dorinn zu thunde, so vi! nod sein wirdet Für den Kohlen-

aukauf weist- er sie an, sein hei ihnen liegendes Geld zu verwenden. Geben ZU Wymar
auff donistag nach cantate anno :c. lxxv'

0
.

1077.
Weimar, 147Ö Apr. 29. 25

ll'hch.: Cwicejtt. Ebcxla Hl. !tO.

Herzog Wilhelm antwortet dem Kurfürsten Emst u. a. auf No. 1075, auch er halte

eilte abschriftlieh beigefügte Schrift derBergauttbute Zu Freiberg (No. 1074) erhalten, (larilllie

wir aber von der friheid gen uwer liebe angezogen nichts vermeldet finden, und hnbe ihnen

darauf die ebenfalls abschriftlich beigefügte Autwort ( No. 1070 ) eiihei/t. Er sehlägt vor, 3*»

nächste Pfingsten die beiderseitigen Häthe behufs Besichtigung und Jie.rath.nng nach Frei-

lterg zu schicken, («eben zu Wymar uf Sonnabend vor vocem joennditatis anno :c. lxxv10
.

1078.
1475 Juni 5.

if,l»l,r.: th. Eberin HL 9t. thu. sum VfrMiß „ufgnhu.kle S. (Gatunf) «,,t,T /V ''«**- ,H5

Die Bergamtleute zu Freilterg theilen dem Herzof/ Wilhelm auf No. 1070 mit,

<b>ß das Geld, welches derselbe bei ihnen stefwn habe und welches zum Kohlenkauf verwandt
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werden solle, uff uwer gnaden stewer, amptlute Ion, hurtckost ic. wöchentlich c, wandt

werde, Jerner daß Kurfürst Ernst in seinem und Wilhelms Namen 100 Rhein. Gulden

zur Steuer für dos Bäumehen und zu sanci Donat und außerdem 100 Ithein. dulden zum

Kohlenkauf (/esehicki habe, und bitten den Landgrafen, elwnfnUs 100 Gulden für den

5 letztem Zweck zu senden. Geben am montage noch Erasini anno doinini >c. i,xx quinto.

1079.
Weimar, 1475 Juni 8.

IMn-hr. : Cmrept. Kbetutn HL 92.

IhrZixjWilfielm antwortet den Amtleuten zu Freibero aufJXo, 101S: uf uwer gesynnen

10 mer geldcs zu schicken wullen wir bi uch bestellen der dinge geleginheid verhören und

besichtigen laßen, wie wir das erfunden, dem nach der gebur halten. Geben zu Wymar
uf dornstag naeb Bonifacii anno :c. lxxv'°.

1080.

Der XtMltrof/t Nickel Man beurkundet ritte Vereinbarung zteischen den Gncerken des Heinsenberges

15 und dm Gewerken des ßreUensteins. 1475 Aug. 31.

Hitrhr.: Ihuptslairimrihio 1frevlet* />*•. Gerichttbarh der Stwtt Frriber,) W>4—14X0 fot. tti4.

Anm. : Verschriene Tausch- uwl K<mf<je,chüfte über flergtheile. die j*<taeh außerhalb <1cr IfUye Freiber.j lfel<ye» «W,
eljoula/ht. M, m, 2Ut!h, 2/VK

Item is ist gesehen an dem dorastage noch Felicia unde Aueti ym lxxv0 haben

2o dy ersamen Nickel Lose. Nickel Bauch, Jorge Korscncr eyntrechticlich vor mir Nickel

Man die zeeit eyn gesworner richter unde stadjvoit] zeu Fryberg bey eren guten wnren

trawen unde bey eren eyden bekant unde außgesagit, wy vor eczliehen vorgangen jaren

eezliche gewerken gewest »int unde gebauet haben zeu dem Heynezcnberge gelegin vor

Fnberg off eynem unde dy gewerken zeu dem Breytensteyne off dem andern unde beyde

-5 czechin gebauet haben, also das sy sich mit enander under en seibist betragen unde

voreyniget liaben, also das der schacht, der do leyt (-zwischen dem lireytensteyne unde

dem Heynczinberge, sal beyden czechin zeu gute aus- unde ynzcut'aren off beyden teylen

den gewerken unde, ein sehitschacht, also das dy czwu czechin nemlich der Heynezenberg

unde der Brevtenstevn kevne gewerken off kevnem tevle evne tevl das ander zeu erben

:»> dringen solle. Auch vorbas zeu vornemen, ab der czechen eyne ader beyde quersiege

treyben wurden und eezliche genge diifaren wurden, is wem stehende ader dache genge

ader wy dy weren, unde sost ander leute wordin dy * vorgenielten czechin
1

') zeu erben

dringen wurde, also das man erbe bereyten wurde unde sohle, unde weren aus der

fynmge des Brevtensteyns, so sal man den lochstein tragen unde setezen obir feld glich

35 dem sehytschachte unde doselbist anhebin off dem lochstein, der do steet glich keygen

10S0. ») vorifi'meken (sie) unde czithin.
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dem achytschachte, und off den irfaren gingen »ollen dy vom Breytensteyne ir erbe

henabe bereyten unde dy vom Heynczeberge henoff. Auch zcu siüchem schyde baben

dy gewerken zcum Breytensteyne unde zeum Hcynczenberge gebeten unde gefordert

den geswornen bergmeiater mitaampt dem stcyger, der do mit willen unde beger einen

solchen schyd gemacht bot, dorczu dy gewerkcn off beyden czcchin yn keygcnwei-tik[eit] 5

des geswornen bergmeisters unde geswornen steygers, Dy gewerken off beyden czcchin

doryn gcwilliget baben cyn sulcben sehyt obingemeld also zcu haldin.

1081.

Sneeuurtfl des Rathen zw Freiberg in einer Streitigkeit ziritehen den Getrerken des Breilensteins und

dem Bergmeirter wegen des Erbebereitens. [Um 1475 t] 10

Mbchr.: Abtehrif) Sure. AT. lialluarchiv Freiberg. Brrgurlejbuch /'«/. 7.V7.

Anm. : V'ergl. A'o. JOS 0.

Spreehenn wir burgermeister unnd rat vor recht. Mag der bergmeister, wie

recht ist, beybrengenn unnd beweißenn , das die gewerckenn zcum Breytenstcin ir gelt

das erbe zu bereytenn gegeben nnnd darinn bewilliget habenn unnd das die erbe daruff 15

nach dem vorgehen unnd anhalden ires Anders berittenn seyn, das er denne dcsselbenn

billich geniisse unnd alsdenne von den gewerckenn irer ersten schult unnd zusproche

halbenn ledig unnd loß unnd gantz elageloß bleiben sulle. Von bergrechts wegenn.

1082.

Beweimrtel deg Ruthe« zw Freiberg in derselben AngefegenfieU. [Um 147Ö f] 20

HUchr.: Ak«chr. Saec. XV. JfarWrjbV hYtiberg. Bergurteibueh fai. Vil.

Anm.: Vergl Ab. 10M.

Spreehenn wir vor recht. Hat der bergkmeister den gewerckenn zum Breytenn-

stein den nawen gang uß der virung des Breytennsteins, daran sie kommen sein, also

vorlyhen, ap sie an ander genge uß der vininge des Breytennsteyiw qwemen unnd sie 25

ymants doselbist zu erbe dringen wurde, das sie zu zewenn ader dreyen die ersten sein

suldenn, unnd mag er beybrengen unnd beweyßenn, wie recht ist, das die gewercken zu

solchem unnd in das bereyten gewilliget unnd daruf irenn lochstein irem schietachacht

gleich in das feit getragenn, den widder ußgenomen unnd an ein ander ende nach irera

wolgefallenu gesatzt unnde daran eyne gnuge gehabt habenn uff iren erfaren gang unnd 30

doselbist angehabenn unnd ire erbe lassenn bereytenn, die gewerckenn vom Breytenn-

steine hynabe unnd die vonn Hentzennberg hynuff, unnd das ir der Brevtensteyner linder

angehaldenn unnd fnrgegangen und darnach nach dem vorgehenn des rinders mit irer

bewilligung die erbe l>crittenn sein, das er des billich geniesse unnd alßdenne der andern

unnd dritten clage, zo er das wie recht nachbracht bat, den gewercken ontprachenn ;tr>

unnd vonne yn ledig seyn sulle. Von rechts wegen.
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1083.

Beuvimrtel des Raffte* zu Freiberg, wahrscheinlich in derselben Angelegenheit [Um 1475?]

IhUchr.: Ahft-hr. Saee. XV, Ralhmrchiv Frtiberg, beryttrtelbuch fol. 137'».

Sprechenn wir vor recht Mag der bcrgmcister, wie recht, beybrenngenn, ge-

5 tzewgenn unnd erweißenn, das sich die gewerckenn des Schachtes unud des nidderteils

in syner anntwert beraeldct vortzigenn habenn unnd das dcrhalbenn ein gütlich schiedt

mit irer beyder vorwilligung gemacht sei, das es alßdenne nach der bewcyßung billich

darbci bleibe unnd der bergmeister solcher clage unnd Zuspruch ouch ledig unnd loß sein

sulle. Vonn rechts wegen.

io 1084.

Der Bergvogt und der Bergachreiber berichten deni Herzog Wilhelm ttber die auf den Bergbau zu

rcneendentlen Kotten und die. Ertragnisse desselben. 1475.

HiLa hr.: tMrjinahüedeistchrifl, Gtm. . Uchte Weimar lt«j. T fol. 219 F 3 No. 1. Iii. 93.

Zcu merken der bergwerck halben zcu Friberg. Es ist ein stelle nu funfftehalp

15 jar getreben zcu nutze nnde gute den grubenn zeum Birnberge unde zenm Elbsperge"),

der unnser gnedigen hern in die stewer zcu yrem teyle mer danne virtzen huudert

gülden gekost hat unde nu uffs zcil bracht, das alle schicht zu hoffen ist ercz zu erbawen,

dodurch ire gnaden ires darlegens weder ergetzt unde ane zewivel doruber mere fruchte

erlangen sollen. Item sulche obin gemelte summa haben unsere gnedigenn hernn dohin

20 gelegt unde dagegen gar nichts weder ingenomen. Das brenget die Ursache, das unnser

gnedigen hernn vor einem jare gelt uff die stewer alher haben schicken müssen. So man

aber den stellen nicht hette treiben unde unkoste, doruß zukunfftiger schade komen were,

doruff legen wollen, so hette man sich des stewergelts unnser gnedigen hern und doruber

etwas mer wol können erholen, domit vre gnaden nicht hetten gelt uff die stewer alher

25 durffen sendenn. Aber was man itzunt mit leichtem gelde hat können bewaren, das

hette man zcu lengern zeeiten mit grossem gelde ane schaden nicht können herweder

brengenn.

Item unnser gnedigen hernn allerseit haben hergesant hundert gülden uff die

stewer zeum Houmchen unde zu sant Donat1

'). Striche gruben beyde sint vormals ge-

30 arbeit unde bißher umbe des Stollens willen unkost und unnüeze arbeit zcu vermeydenn

ungearbeit blebenn mit rate der verstendigen. Aber sobalde der stelle furder inkoinpt,

alsdann mag unde wirt man die genanten gruben beide, die gantz hoffelich siut, mit

mynner kost unde arbeit utf die stewer erbawenn.

Item die lewte sint swach unde muhde zcu bawen, in meynunge das die dar-

36 legunge gros unde dennoch erst das hoffen doran sey, auch das yn das silber etwas

10H+. a) \\r,jt. A'o. WU. b) \Wsl. AV 1079.
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leicht beezalt werde. So aber unnser gnedigen hern mer friheit, dannc bißher gesehen

ist, zeu den bergwerken geben wurden, so were zcu hoffen, das noch vaat newe gruben

unde vil nnezliehe bequeme Iwrgwerek erregt wurden. Dann man hebt iczunt nichts

newcs an, sundern das elcyne, das man gewynnet, das kompt gemeynlieh auli alden

gruben unde strossenn. halden unde beehern (sie). 5

Item unnser gnedigen hem herezog Emst unde herezogk Albrecht haben alher

gesaut hundert gülden zeu kolkounV ) zcu enthaldunge der hatten, welches kouffs die

eine zeit in kurez vergangen unde die ander zeit nmb Michaelis wider anhebinde ist So

der kolkoufY alleyne tete, mochte man sieh wol sust der kost unde darlegunge uff die

hutte vom erezkouffe, huttekost unde andirn inkomen der hutten zcu enthaldunge der 10

hurte erholen; so aber, ab got wil, in kurtz der stolle inbracht unde ercz troffen wirf, ist

ane zewivel, die hutte unde die stewer sullen domit versorgt werden, domitte unsere

gnedigen hern auch vertragen bliben mögen ferner zubuse zugeben, sunder nuez unde

fromen weder zcu hoffenn.

Item der munezmeister unde bergsehriber bitten, das unnser gnedigen hern sie 15

der bürde yrer reehnunge, die vast langyerig, groß unnde tapffer ist
d

),
entledigen durch

gnedige vorbescheidunge unde verhorunge.

Item ausserhalb dem kolkouff so müssen unnser gnedigen hern iczunt gemeyn-

lieh alle wochen uff die stewr, den erbstolnn, amptlute Ion, die hutte, crezkouff der freyen

silber und ander zcufelligc notturfft der hutten bey virezen ader funffezen gülden haben, 20

dagegen yren gnaden iczunt nicht inkompt, danne was undirweylen in virezen tagen

ader dryen wochen der erezkouffer cleyne silber vom freyen erezkouffe inbrenget, also

das unser gnedigen hern iczunt von den bergwerken alhie gar wenig mer haben dann

den zeenden, das obirgewichte unde vonn iglieher Erffurtischen marck so vil, als die

obir sechs Künsche gülden, dofur unser gnedigen hern die Tregische mark beczalen, 20

verkoufft wirt. Sulchs eleyns zeugangs halben haben unser gnedigen hern daher müssen

zeubussen, welche zubuße der slegeschatz wol ertragen hettc. Es ist aber hoffeimnge

zeu dem almechtigen gote, das unnser gnedigen hern des in kurez wider mögen er-

geezt werden.

Darunter von anderer Hand: 147"». Undterrichtung bergkvoyts und Schreibers, 3o

wie es sieh mit dem bergkwerck zu Freyberg in Verlegung heldet

1085.

Kurfürd Ern*t, Herzog Wilhelm und Herzog Albrecht erweitern die bei ßclehnungen zu erÜteilende

Freiheit von 6 auf iY Jahre und bestimmen die Abgaben der Geirerhen toi dem erbauten Erz, den

Preix de* Metall* und die Abgaben der Waldteerken. Rochlitl, 1476 Febr. 15. 3;»

/AiVAr.; U<,upt*1aat»archii- Ihwlni Cup. .5.9 foi. Mi.
Anm.: Vcrgl. Ao. 10W. UfJ'J.

10S4. c) YeryL AV 107S. d) Vergl. Anh. 1 ll'l.
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Von gots gnaden wir Krnnst, Wilhelm und Albrocht — bekennen — , das wir

zu herozen genonien und betraeht, das die bergwergk zu Friberg vor ezeiten gar loblieh

und trostlieh gewest unnd nu zu d isser zeeit so gancz nidderkomen und geringe wurden,

auch die clage, so uns von den gewereken, [die] doselbist bawin, vorgetragin, das sie der

5 freiheit, so hißher do gewest, sere beswertt weren, und das wir von unßcrn ampthiten

daselbist underrieht, wu wir nicht mehr freiheit zu dem gnanten bergwerg gebin, das

zu besorgen stunde, das sie gancz fallen wurden. Uff das sollichs vorkomen und die

bergwergk nu hinfur von vorstendigen und vormogelichin bergluten und gewereken ge-

bawet und d(Hlurrh widder uffkomen und mögen erregt und zu lobelichetn stände bracht

io werden, so haben wir uns einer grossem und meren freiheit, danne furmals bei unüern

vorfaren und eidern do gewest ist, zu gebin voreiniget Nemlich so furmals unser berg-

meister unser freihe« zu vorlihen und sechs jare freiheit dorezu zu gebin gehabt, welch

freiheit nicht anders, danne was die gewereken in den sechs jaren an silber erbaweten,

do habin sie uns imßern zeehende von gebin und ein marg silbers an i'ragischem ge-

15 wichte vor sechs gülden vorkauftin müssen, so wullin wir nu hinfur acht jar freiheit

dorezu gebin, und was in der zeit der acht jar von den gewereken an erez erbawet,

doruli sie silber adder kupper maehin wurden, dovon sullen sie uns allewege die zechende

marg am silber und den czehenden zeentner am koppter zu zeehenden gebin und uns

das zu aller zeit in unser muncz adder cainmer vorkeuffen; so wullin wir yn die marg

20 silbers Erffurdischs gewicht« die acht jar uLi vor vu Uinische gülden ader muncz, so vil

der gülden zu der zeit gehlen wirdet, beczalen lassen. Und gebin die freiheit dorezu in

crafft diezs brieffs und vorwilligen uns, das der iezige und zukunfftige bergmeister einen

yden sollich freiheit zu vorlihen haben sal, und weme die freiheit von nnßcrin berg-

meister also vorlihen wirt, der sal und mag sich der gebrachen nicht weniger, denne wir

25 ym die selber gegebin und voreehriben betten, wullin yn auch die zeit uß bei sollicber

freiheit gnediglich hanthaben. Vorwilligen auch, das meister Andres und alle ander

waltwurcht, die iezt sein ader zukunfftig werden, von allen gewereken in der pflege erez

knuffen und das in seiner und yren hutten zu silber machen, und was her ader sie des

machen wurden, dovon sal er und sie uns die zeehende marg am silber zu zeehende

30 gebin. Doch unßer gereehtiekeit, so wir nach ußgange der aehrjarigen freiheit an

Rolliehem vorlihen bergwergk und hurtenwercken habin, auch unser fürstlichen obir-

keiten, dodureh wir zu allir zeit solliehe freiheit zu widderruffen, die zu mynnern und zu

mehren haben, ane abebnich. Doch ap wir eyniche voranderunge dorinne thun wurdin,

durch welche weyße das geschee, so sal solliche unser anderung den, die solliche freiheit

»5 von unüerin bergmeister an bergwercken und huttenwerckin in lelun entphaen und des

l)eweisunge haben, die acht jar uü ane allin schaden sein. Des zu Urkunde — . Oebin

zu Rochlitz feria post Valetitini anuo ic. lxxvi,u
.

tuu. i»in_ >ai. it J3. -*
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108(5.

Kochlitz, 1476 Febr. Vi.

tlix.lt,.: HuiiptMttttlsiuthw lh,."tfn <'»/,. öil fol. JA7.5.

A„>».: \:-<<)l. X». 10SÖ.

Kurf. Emst. //erzog Wilhelm und Herzttg Albrecht tlnilen dem llath und den 5

Jiergamtleuten zu Ereilten/ mit, daß sie allen, die in Ereil* rg Herr/hau tteilten, <V Jahr

Ereiung ertheilt halten, Itefehlen dem Jiergmeisfe,; dieß bei der lielchuung den Gewei hen zu

eröffnen, und dem ßergschreibet; das Sil/wr den Geteerken, Meister Andres dem Schmelzt r.

dem Erzkäufer und den andern Waldwerken nach Laui der Befreiung zu Itezahlen. So

wir denne unser hutteil seibist nicht gebrnchin lassen wollin, ist unßcr begerunge, das 10

yr dieselbigen unser Imttenineister Andres lasset zustehin und den erezkeuftir, die

huttenknecht und arbeiter, auch ander amptlutc, die ueh nicht not beduncken zu haben,

urlobet, das unnueze kost, die wochenlich utf iuir gehit, vormyden Mibe —. Datum

in Kochliez feria quinta post Yalentini anno domini je. lxxvi'°.

1087. , 5

Dresden, 1476 März 2L

lf.lx. hr. : <>r. !'„,,. It.tthtttrrhw Frrih*r,j K. 21 (Fwicuhu Inwleihetrl. Scheiben Xo. -JJ). Ihut S. wiltr F,,,,i.r.lnlr

a,m VrrtrUxß aufyedrik üi.

An,,,.: l'n,,t. X». KUH.

Kurfürst Emst befehlt dem Hathe zu Ereilter*/: das ir von stimt mit allen sensen- 2o

smeden nndc gropsmeden by uch bestellet unde ernstlich doran seit, das keyner hinfur

mer danne vor einem fewer arbeyte. Wanne noch getaner undirrichtunge so ist ein

sulchs zeu furderunge unser bergwerke not, unde wiewol das uff unser cmpfel turmals

von ul-Ii auch also gesehen ist, so vorsteen wir «loch, das es nicht gehalden wirdet. —
(ielnüi zeu Dresden am dornstage noch oculi anno 2c. lxxvi10

. 25

1088.
Zwickau, 1476 Des. 6.

If.Mr.: Or. /'«/,. Halhvtrchh Frnber.j K. .1. iJtut S. u,a,i }'„
t
*W,kH>- zum IV«A/«/J aufgetitelt

.

Aum.: Ver.ß. unten ISerijttrteibitf-h X... 7.

Gnir.: (K/oizwh «. Oiwlig) SammJ. cerm. Xachrichte» .i.'JW. 30

Kurfürst Ernst schickt dem Hathe zu Ereilter;/ die in einem Processe zwischen den

Geicerken der Eundgrube und den Geteerken zu S. Geirrt/ aufdem Schneeberg ergangenen

Akten und hegehrt, daß sie darauf einen Ilechts/trueh nach Bergrecht thttn und den geheim

halten sollen, Ins er nach Ereilterg kamine. Sollte Jemand in dieser Angelegenheit Jiechts-

unterteeisung von ihnen verlantjen, so sollen sie dieselbe ohne Willen und Wissen des Kur- 35

fdrslen nicht ertheilen. — Gebin zu Czwickhaw am freitag sanet Niclas tag anno Je.

septuagesimo sexto.
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1089.

B't'trgermeinter und Rath zu Freiberg beantworten eine Anfrage der Landedierren uvgen de« Silber-

kaufn von dem Erbftollen. [1477] Harz 7.

Ildsrhr,: (fr. /Irr/». Iluvptstaahtrrchic Thcrdrn HM. lierfjwerl starben Kap». I Iii. US Das \ (Cntt. dipl. Au. reg. II.

•> 12 l-lij. 4) unter l'npier-lerle zum Vendänß aufynlt iirll.

Ahm.: Die IJuncker, en »rhirien diese* Abreiben absrhrifitieh an dir fuiitgrnbeilW in Freiberg mit der Aufp.rderuioj,

ihnen ihre fterfdilikeit <li ß »illiorkawffs an Kollicliotn sUswersilber zoiutuhen z<-ii la^i-on «Irr die Atrhe aufdun

Rechliwe,,e weiter zu verfügen d. d. Dreyen 1477 März 2D (vigilia palmamm). Umccpt cbenrla K. IV III. 41.

Durchluehtcn — . Nochdeme uns uwre fürstlichen gnaden haben schriben

10 laßen des silbers halben, das sich von den unibelegenden zeechen von dem erbstollcn

zu stolrechtc in dy funtgrube bißher zu geben geburet had, ap uwre gnaden den silber-

kouff doran glich dem silber in der tuntgruben und iren leb nachäfften erbuwet und be-

teidigung halben dorezu gehörende, so uwre gnaden zu allem baw der tuntgruben ane

undirschiet stewre geben und der stolle dorezu geboret, noch bergrechte oueh gehaben

ir> mögen, uwern gnaden des unnscr meynunge zu erkennen zu geben 2c., haben wir unnsers

Vermögens und mit Heiße verstanden. Und noehdem der stolle eyn anhang der funt-

gruben und als vor eyne zeeebe geacht und dorvon ungesundert ist und uwre gnaden

zu allem, das zum baw derselben tuntgruben gehöret, ane undirschiet stewre geben,

können wir uns anders nicht erynnern, dann das uwre gnaden an demselben silber, das

20 sidder dem ußgange irer fruiheit zu stolrecht in dy funtgrube gefallen ist, den silberkouff

obinberurter weiße billich haben sullen. Wert* abir derselbe stolle in besunderheit mit

ichte begnadt addir gefreyet, gebrawehte er oueh billich. Und womith wir uwern fürst-

lichen gnadenn zu behegelichem dinste und willen werden mögen, aien wir pfliehtig und

undirtenich . . .*) willig. Gegeben undir nnnser stad secret am fritage noch reminisecre

25 anno ")

Bürgermeister und rathmanne zu Friberg.

Aufsehrift an Kurfürst Emst und Herzog Albrecht.

1090.
Dresden. 1477 Apr. 20.

3t) thhu-hr.: fWr/rf. ft,m,^Uiat*a>rhie [Hernien UM. ISeigwertwhen Kap». VI H fol. lf>7.

.Ihm.: i'ert/t. unten Itcrgtirtethueh .Xu. *.

Kurfürst Emst üJ/crscndet dem llathc zu Freiberg die van den Getcerhen von

S. Jürgen einer- und den (Jetcerken ran Unser Lieben Frauen zu der Obersehtmr auf dem

Se/tiieeiteroe autlrerseils eingereichten luehtssiifze, eineAbschrift ihres frühergethanen (Jrtels*\

:!5 ein Zeugnis des Leihers und die Em- und W iderrede der Parteien auf den gejalaten

Jieireis nebst tleu ran den (ieteerhen ZuS.Jurgc eingereichten Beu'eisurkunden
h
) und begehrt

10S». a) /..«•/,.

101*0. ii) ßStrgnrtetbwh An. 7. >>) lergl. die wörtlich Mcrein*timt,m>de AufzMung im Itergurteltnu-h .V«. *

(Eiiopimj).
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n»i ihiii n: ir wollet — eyn reehtspruch noch bergkreeht begriffen unde uns den mit

sampt dissen beylegittenn sehrifften unde gerichtshandeln eygentlich besigelt zcuseldekenn

unde dicjhcnigen, die die wiche mitte belanget, darzeu nicht nemen, die ding auch in

stille unde gcheyme haldcnn, das es forder nicht gelange. Ah ir ouch von den gemclten

parthen, die es belanget, adir andern umhe rechtlich underweisung in der sachenn er- 5

sucht wurdet, nymande sulch underweisung weder muntlich noch schrifftlieh gebet, sunder

wie vor die »ach bey uch in gehevmc bleyben lasset, das auch uff förderlichst fertigen,

dammb uch unser voit by uch uwer gehör sal geben. — ( ieben zeu Dreßdcn am son-

tage misericordia domini anno :c. lxxvu b,u
.

1091. io

JxmdetJierrlioher Refehl an Ka*par von Rerbindorj", den Rürgcrn ru Freiherr/, welche, den Enebgang

von neuem bauen vollen, die Eröffnung eine* allen SelwehU in miiern Garten zu ye^aUrn.

Dreaden, 1477 Apr. 20.

Hihchr.; I Mftieh corrvj. Umerpl. Huuplttaulxnrrhiv Ihrstlnt WA. Hrri/trerlmuekett Kitfix. II' Hl. t>!l.

Anm.: Diu fast unleserliche Ikitum wurde nueh item Cmueple einen Srkrtihn,* an il>n Itmh zu Freiberi/, tre.te&et 15

diejum ilet, an Caspar «hj Iierbi*I»rf ergangenen liefehl millheiU (el>en<iuselbM Hl. Kfij, e,at.Jert.

An Caspar von Ikrbißdorff zeu Fribcrg.

Uber getruwer. Uns haben die bergamptlewte zeu Friberg geschriben, wie

etzlich unser burger zeu Friberg yn vorgenomen haben durch ir gelt unde darlegung

den Eselsgang, der gar artig unde unsern vorfaren vil gutt inhracht, zeu hawenn unde 20

sie uns angerufft unde gebeten yn aneweisung zeu geben, wie sie dem am nesten bey-

kommen moehtenn. Weren sie augeweißet worden in Leonhart Kreuls undertvoits keller

anezusitezen, der yn das ungewegert, «is vor alders bißher billich unde recht ist, gegunst

Abir do sie zewu adir drey lachtern gesunckenn, betten sie mit rate erkant, das sie

wettere halhenn nicht hinunnder kommenn mochteu, unde doruff unsern bergkmeister jö

Teschener ersucht yn ander beqwemer anweisung zeu thun, der yn mit rate unsirs

steygers nicht ander noch nehir anweisung noch besser zeurichtung het können geben,

denne das sie eyn alden schaeht in deynem garten, der vor zeeiten lange verbouet ge-

west, wider dorezu geweldigen unde fertigen mussenii. Zo die gemelten gewerckeiin dich

ersucht und mit deynem rate den schaeht vorgenommen betten zeu uffeim lassen, bettest 30

das gewegert unde gesaget, die gewercken Holten alle vor dich komen, woldest du die

»eben, die widder diel» werenn. sie solten dir ouch vorhin verborgen deyn schaden zeu

legen, der dir in dem geschee. Wanne wir denne l>ericht werden, das der schaeht in

kurcz offen gewest unde der bergmeistcr Tcschner dir vorgunst had den zeu verbouen,

doeh also das du yn. wenne eß zeu unsern bergwercken nottorft syn wurde, wedder :Sj

offen sollest, unde bergreeht seyn solle, das man an sollichen unde andern enden fry

infaren möge ane solliehe vordingniß, begernn wir von dir mit ernste, das du den ge-

melten gewercken ane verzeihen unde wegerung gestatest unde zeulassest sulchen alden
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sehaeht in deynem gartenn zcu uffcnn untle zcu Forderung unsers bcrgwergs mide

zechenden und« yn selbist zen gute bawenn lassest noch bergwergks recht unde gewon-

heit unde des in keync weiße forder wegerst noch abeslahest, das wir derhalben nicht

mehr irsuebt dorffen unde du durch rechts irkentniß darzcu nicht dorffest gewysen

5 werden, sunder dich gutwillig irczeigest, als wir uns zcu dir versehen unde daruff ver-

lassen. Daran tustu uns obbir ernste meinunge zcu gutem danckc. Datum Dresden]

dominica miserieordias domiui 77.

1092.
Dretden, 1478 Febr. 16.

10 fldtchr. : Or. Ptip. Rathnarchie Freiing K. .?. Iku S. unter l'apierdetX* ztuu Vertehtuß aufgahrtkll.

fiMr.: (Klnttsih) l'ripnmg iler Hergtrerlv in Sarhnrti 81.

Anm.: Den Weimarer Vertrag r<m 1411 Ort. U6', durch weichen die Freiberger Henpeerle in den AUeinbentz cm
Kurf. Ernrt unii Herz. Albreck gelangten, rieht Cod. ilipt. Sax. reg. 11- VJ, 'J97.— Die FrohdraUe de*am "J3. Februar

ulatt'/ehabten '1'uget Zu lhemlen (Iliruptttaatnarchte lireMden WA. ISergteerkwttrhen Kaps. I iU. M') enthalten

15 Klagen der von Freiberg über die hohe Münze, über den freien Rrzkauf (dann wann der frey erczkewffcr da« erca

nicht kewffen will und diojbonigen, die daa erbawet bal>cn. das »meieren wollen lassen, so sey in der hotten keyn

Torrath vim knien unde ander notturfft — , deßhalbrn eyns guten Vorlegers wull uut aey. der die Lutten mit

geborlkkeni Vorrat »tätlich entlialde unde oueb den. die vtct. unde doch nicht genug zcu »tätlichem «raelczen

hotten, vorstandt thun mochte mit luybeu uff das errz. biß sie das genug habonn unde mit widdereynsetezen der

-'»> slackenn noch nutz gwnielutenn mogunj und über die Vetlheueruny de* Eitens w»l Untcktitt* $mrw Vortcktäge

zur Abhülfe.

Kurfürst Ermt und Herzog Albreiht befehlm dem Bürgermeister und den lierg-

mristern der Stadt Freif/erg, da sie wegen der höhern Lohnforderungen der Arbeiter auf

dem Schneeltcrg und in allen andern Bergwerken mit den Bergverstäiidigen des Landes

-ib ein gemeyne satezung. was eynem iglichenn arbeiter nach seinem vordinst unnd arbeit zcu

geben sey, zu herathen getrillt seien, auf iMeiuttag nach Omli ( Febr. 24) mltst 2—3 Berg-

i c.siiindigen in Dresden zu sein, Cicbenn zu Dresdcnn am manntag noch reminiscere

anno domini ie. septuagesimo octavo. v

1003.

:]t>
Dresden, 1478 Mai 2.

/«**-.-• Or. Fap Hathtanhw Freiberg K. .V. Da» S. unter JlapierdeeJre zum VtneUuß aufgeihiklt.

<,«tr.: (Klotzsch) Crxprnw, der li.rgw. Sil.

Kurfürst Ernst und Herzog All/recht ersuchen den Uath zu Freiberg auf die Bitte

d,-s XM-el Meißener, der berichtet hat, wie Lucas Schonberg ym lenger denne vor eym

:i5 jare eyn kukis zcu sente Nicklaus uff dem Sneberge, der Jürgen von Ende bey uch ge-

west, vorkaufft, dovor Jurge von Ende das gelt beczalt entpfangen, abir der kukis bette

yin biliher noch manichfeldigem ansuchen nicht mögen gewert noch geschähen werden,

mit den Iteiden Verkäufern zu verhandeln, damit dem Meißner eyn were unde ubirschreibung

geschee. — Geben zcu Dreüden am sonabend Sigismundi anno domini 2c. i.xxvm.
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Kurfürst Ernst und Hersag Albrecht befehlen (lau Jlathe zu Freiberg, eine Abschrift ihres Berg-

rtchtsbuches anfertigen su lassen und ihnen zu übersenden. Dresden, 1478 Hai 5.

IMsekr. : Or. Pap. Httthvtrrhw Frri/nrg. EitujrJirftel in liir Ihuultfhrif) <ies lleigrrrht.Jmthra. I)<i* \. unter Papier-

tiefte tum Verschiuß aiifyrtlrkcii . 5

Oetlr.: (Klotzte/t) Lr.pnmt) tier Hergm. 27S.

Von gots gnaden Emst — unde Albrecht —

.

Lilien getruwen. Wir halten uch jungst durch Lorenez unsern eaneeleischriber

lassen sagen unde an uch begert uns uwir bergkbueh abecznschribcn lassen. Demnoeh

begeren wir von uch, ir wollet bestellen, das uns suleh uwer bergkbueh durch eyn guten 10

unde togelichen Schreiber uffs förderlichste ußgeschribenn unde uns das alher keyn

Dreßden schicken unnde dobey schreiben, was ir dem schriller zeu lone geben sollet;

wollen wir uch das von stundt senden. Vlis dorynn ankeren, das sulch abeschrifft

unverezoglich geschee unde herkouie. Doran thut ir uns zeu gutem dancke. Geben zeu

Dreßden am dinstage nach exaudi anno domini je. lxxvui. ir>

Aufschrift: Dem rate zeu Freibergk unsern üben getruweii.

1095.

Kurfürst Ernst und Hersog Albrechl befehlen dem Ruthe zu Frcibtrg, zteei des Bergrecht* kundige

Leute zur Erläuterung einiger undeutlichen Bestimmungen des abschrißlich übersandten Bergreohts-

buches nach Dresden zu sehicken. Dresden, 1478 Mai 7. 20

Ihhehr.: (h. Pap. ebeivianelbst. Das S. unter Papiertieetr tum Vcrm-htufl aufyethriictl.

Cttlr.; (Ktrtt* i>) Vrspnmg der Hert/w. 77.9.

1 Vonn gots gnaden n Ernnst — unnd Albrecht —

.

Liebenn getrawen. Nachdem ir uff nnnser begir ewer bergrechtRbuch abe-

schreiben unnd unns das gestern durch ewern diener zugeschickt, wiewol wir unnd 25

unnßcr retc, die wir iczunt bey unns haben, das in eczlichen stucken zu guter maße

vorstehen, so sint doch etzlich stucke unnd satzunge darinne, die nicht so clar, sunder

einer underrichtunge nottftrftig sein, derhalbcn unnßer freunde, den wir sulch recht uff

ir betlich ansuchen zu schicken vorhabend, sulch satzunge auch nicht wol vorstehenn

mochten, so die deutunge dobey nicht ußgedrnckt. llirumb begemn wir vonn euch mit a»

vleiße, ir wollet zewene ewer freunde, die der satzunge unnd stucke des bergrechts vor-

stendig unnd von eyin iglieben wisßen besehiet unnd underrichtunge zu thun, uff morgen

uff den abent ader biß sonnahend darnach zeeitlich alher gein Dreßdenn zu unns fertigen

n

unnd sehiekenn, gericht die unnßern, den wir das befelbenn, von den Satzungen unnd

stucken, die nicht gantz clar unnd dewtunge bedorffen werden, zu underrichten unnd :\:>

underweißunge zu geben, das die uffgezeeicheut unnd wir unnßern freunden, die unns
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darumb gebeten haben, das zugeschicken und sieh destc baß daruß entrichten mögen.

Daran thnt ir unns zu gutem dancke. (ieben zu Dreßden am dornstage nach exaudi

anno domini !c. i,xx octavo.

Aufschrift: Dem rate zeu Freibergk unnßern lieben getrawenn.

5 1000.
Dresden. 1478 Juni 8.

UMr.: Or. I\,p. flathsarrkie Frahnj K. .7. Am .V. m,/rr Ittpür.lttL* zum V*r*,Jä«ß aufy»ir«.H.

Kurfürst Vi nxt und Hemtg Alhrechl befehlen »Inn Rothe zu Ereil'<erg, Andreua d<m

Mahr, der iezt alhir an unnßer erbeit ist, zu dem llesitz eines hallten Zweinnddreißig.stels in

io der Zcehentausent ritter zeeche nff der Kittcmitz zu verhelfen, welche.« ihm Meister Andre.«

der Schmelzer zu Ereilterg tdt</> treten kalte, alter unter dem Vorwatttie, das er ym die

erste zubuswe nicht selber gegeben, vorenthalte, (ieben zu Dreßden am monntag nach

Uonifacii anno domini ;c. lxx octavo.

1097.
1B Dreyen, 1478 Des. 18.

WwrAr.: Or. t'op. ItatlMirrhie Frrihrr,, K. .7. Ihu X mü*r /'.ipirnMe. zum lW«h!uß aufye>lriu-ki.

(Seth'.: (K/titz*ch u. (w'rnnflitj) SumtuJtintj prrm. .VrK-Ar. 3,'J2'i.

Anw.: Etuii/t ''«» fntf/Hrhen Streit betrefffmle Sehriftstilcle IhupOlmilmrchw lh-evlet, WA. Bergtrerkttiu-Iien

Kap». VII fit. 1—4.

20 Kurfürst Ernst und Herzog Albrccht tadeln den Rath zu Ereiberg, daß er nicht

ihrem Befehl, auf S. llarltaren A/teud ( Dez. J.) vor ihnen zu Altzelle zu erscheinen, nach-

gekommen sei. otteh sich nicht enfschuhligt habe, und ha/ehren, derselbe miye zwei Raths-

frennde und etliche Gewerben der Erei/tergischen Zeche, die der sachenn nmbe sente

Adrians zeeche, dorumbe sie mit der hochgeborn furstin unser lil>en r'rawcn muter nnde

sj:> irer übe gewercken irrig sint, genuglich unde woll underricht weren, nlieh.sten Montag

muh des heiligen Christ Tage (Dez. 2S) vor Herzog All»recht auf den Hchncelterg senden,

tco auch Altf/esant/tc der renn. Hcrzotp'n und ihrer Gewerben erscheinen würden. Dort

werde Herzog Allmvht die Hache verhuutlcln. (ieben zeu Dreßden am fritage noch Lucie

anno domini ic. kxxviii.

•™ 1098.
Dresden, 1479 Oct 2.

Htlschr.; Gleichzrit. Abnrhr. llnuplniaattarcMe Itre.irlm htc. 44!) 1 Vertrhrribunt/ über l!er;fireiH 1470 f'ol. 44.

Kurfürst Ernst und Herzt*/ Albrecht leihen dem Jorge Korßuer. liürger zu Ereiberg,

und seinen Mituewerken die neue Eundarultc auf dem Xui1erlier<ie liei Ereilten/ mit dreyeu

35 erben und darezu erbstollenn unnd ander Stollen, so vil sie der zu yrem bawe bedurffenn

werdenn, mit aller gerechtickeit und friheit, als nach berglenfftigem rechte zu einer funt-

gruben unnd erbstollenn und andern Stollen pflegt zu gehorenn, auch die erstenn, die andern
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unnd die dritten massenn, igliche mit der funtgrubenii
T
zcweyen erben, dorin yn nymant

ane yren willenn sitzen nach ynslahen sal, zu auffrichtunge und widcranbrengunge unser

bergwerck zu Freiberg, und ijiebt ihnen dazu 10 Jahr»' Mnvzfreintuj: mi.s die (Se.irerken

an ercz ader an ander metal dort erlxtnen, dorn» sollen sie den Lanibsherren oder ihrem

Zehntner zu Freibenj zuerst den Zehnten (/eben, das ührv/e ober in unser camer adder 5

inuneze gen Friberg, wohin uns das ebin sein wirdet. antwurten unnd das also vonu unsei iu

camermeister ader munezmeister beczalt nemen, — als mann das andern zu Friberg, die

muiiczfreihunge hal)cn, pfleget zu beczalen — . Geheim zu DreBden — tausent vier

hundert und dornach ym newn und siebenezigistenn jaren am sonnabend nach Michaelis.

1099. 10

Leipzig, 1479 Oct 15.

Ihlm-hr.: (h: /V.;». limhMirMv h'rribm/ K. ?. Ihi» S. uiUn Piipiertlerke :um IWmMuß imfyftruHl.

( fWr. : ( Kfi>tz*ch) I 'rspruru/ <ifr /{ni/ir. .S.9.

Knrßlrst Ernst benaehriehti;/! den Itntli zu Freiherr/ und den lieri/sehreiber Cas/uir

Friheryer, daß der bisherige /Jeromcister Siehe! Tesehner auf seine Bitte des Amtes e.nt- 15

Indien und an seiner Stelle Gtsjtfir <Uber zum Jleiymeister ernannt irunlen sei, und L fiehlt

ihnen, dieß der tjanzen Knajtfisehaft milzulheilen und dieselbe zum (iehorsam >/e
;
/en Olber

zu ermahnen. Gebin zeu Liptek am fritag lledwigis anno domini je. Lxxnono.

1 1 00.

Das Berggericht auf dem Schneeberg bittet den Rath zu Freiberg um Rücksendung einiger denselben 20

eingereichten Prweßgchrij'ten. 1479 Oct. 22.

llthrhr.: (fr. Pap. Rnlltsarrhw Freib<T,j. Ilrrpirtsibuch I.t/jO—M.U (wrn eitv/thefttt) Ohnr Si^rf.

UniiBere fruntliehe — . Wir fugen ueh wisseim, das sieh sachenn begebenn vor

bergkgerichte zewusehenn Ilannsenn Passcgk unnd ilannsenn Federangell, dorezu sie

ore ingelegete sehrifft, so wir in yren sachenn auch an ueh gesehigkt habeim, so ist uns 25

auch der noth, ursachenn das Passegk sageth, dy sache sie nicht vor ueh also komen.

als in gerichte gelawth hat 2c") Item auch dy Sachen Hentzin Probst und Sebolth

Manrider belangende*), wanne Heute Probst! hadt eine uBgesnitten zcedell inngelegt noch

inhalth uwers sprochs. dorezu er den hendell, so wir ueh gesehigkt halten, bedarff, unnd

dem Maurider yn geben sullen sine antwort doruff zeu machen , wann er «igt, her habe M>

des keine abeschrifft behaltin, derhalbin vm des auch not ist. Item es ist auch yn Peter

Krnnsts und Sebolth Manridcrs Sachen0

)
appellirth worden, derhalbenn wir euch gar

fruntlichen und gutlichen bitten, ir wullit uns auch dysclben ore« handelB abeschritft

1100. a) Ver,jl. wün, fi^gwidb^h So. ftlßl. h) rt,rtM S". »2. r) W.cwla A». Ufi.
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schicken, doinit wir den unnd andern handcll yn derselbigen Sachen an unnser gn. h.

schicken mögen und die henndell alle wie oben geschriben mit vorwaninge unnder uwer

stadt seeret bie disscm kegenwertigen zcuschicken. Und wullit ueb solcher mohe

nicht. . . swer noch vordrisslichen sien lassen. — (!eben under bergkgerichts insigel

5 vorsigilt am fritage nach undeeim milium virginum anno domini Je. lxxix"".

liergkriebter und schepfenn uff dem Snepcrge.

«

1101.

Herzog Albrecht befiehlt dem Rath zu Freiberg, die Gewerken auf der Frei/teil in ihrem eigenen

Interesse zur Verdingung ihrer Bergwerke zu veranlassen. Dreaden, 1480 Apr. 16.

10 IMtckr.: Or. Pap. Ralhtirrchic Freiberg K. 3. Da» S. uiiler l\<picrilecke unfiier Kiiclseile.

(Jtilr.; (Klolzxch u. Orunttig) Sammlung vtrm. AVirAr. 3,230 f.

Anm.: Vergt. Au. 673.

Albreeht von gots gnaden hertzog zeu Sachssenn —

.

Lieben getrawen. Unns gelanget an, das den gewercken, die bei uch nff der

15 friheit bergwerck bawen, unfleissig und unordenlieh gearbeit und ir gelt gar ubel abge-

dynet Dorumb notturtft ist, das yn geraten werde, das sie ir gelt nutzlicher danne

bißber gescheen verbawen. Unnd uns wil beduncken, das dieselbigen gewercken,

die nicht hutlute nach Steiger uff iren gebewden haben nach gehalten können, am

beqwemsten wer, das sie ir gebewde vordingten, öo wurde yn vlissiger gearbeit

20 unnd ir gelt baz abgedinet, rauchte yn auch zcukunfftiglich mer nutz bringen. Hirnmbe

ist unnser begerung, ir wult dieselben gewercken vor uch fordern, yn sidch unnser gute

meynung vorhalten unnd sie dorzcu weißen hinfur ire gebewde zeu vordingen. Habin

wir unnserm bergmeister bey uch bevolen, das er bey den gedingen sein, die stufen slagcn

unnd er ader unnser steiger, wenne die gedinge uffgearbeit werden, wider abmessen unnd

25 darob sein sal, das den gewercken, auch den hewern unnd arbeitern recht geschee.

Vleis dorinn anzciikercn nicht sparen, uff das sulch unftissig arbeiten vorkomen unnd

den gewercken ir gelt baz und nützlicher danne vor abgedinet werde. Kompt uns von

uch zeu dancke. (»eben zu Dresden am sontag misericordia domini anno lxxx.

Aufschrift: Dem rate zew Friberg unnsern lieben getrawen.

30 1102.

Die Amtleute setzen auseinander, daß und au» welchen Gründen »eil lange der Bergbau den Landes-

hrrren mehr koste ah einbringe, anttmrten auf die Klagen der Gewerken auf der -Steuer übn- die

Verpflichtung, den Häuern Enseldilt und Einen zu geben, über die Hüttenkosten und den Erz-

kauf, über die Rehandlvng den Silbers im Brenngadem und die Silberprei»e, über die verlangte Abgabe,

35 der Hälfte des gewonnenen Bleie» und der Glätte und über die Entfremdung ihnen zustellender

Schlacken, betonen die Sntlaentdigkeit, mehr Kupfer zu gewinnen, theilen eaien Antrag de« Einkäufer*

und Treiber» Stegnickel wegen de» Verkaufs von Blei und Glätte durch die Gewerken mit, machen

COD. DIPL. »AI. II. I».
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Vorschläge teegen xeöchrntlieher ZummmenJcünflc beim Wechsel soieie «»«7«» Verrechnung und Ver-

keilung de* Wechselgeldes und der »SY/»i«t, rie/ä/eiiigen SfegideJtel gegen die ron den (leirerken auf

der Freiheit erhobetien Klagen und bmnlwwien der leideren Beschwerden teegen der $Ubeiprci*e, der

Verzthntung der 1li'tttenkosi u. a. [Um 1480].

Ilduchr.: OrirfitmiaufZeichnung. Ilauplrtaattarchit! Drentten WA. IlfTt/ieerl Machen Kupt. IV. Hl. 59. 5

Anm.: Ihe Zeit ert/iebt mh namentlich flmata, ,taß Sa. lOX.i aL* enr *t«a .5 Jahren eryan.jcn bezeichnet leinl: veilerr

Bestäliipnyen enthalten -He Solen umi die Rechnungen <iu* <len Jahren 14 7 7. * / (Anh. 1). Zum InmUt <»rgt. S». 1129.

Verczeichnunge etlicher stucke die bergwerk zeu Friberg belangende.

Item der »tolle in den Elbsperg» ist im getreben in das cylffte jar*), «nde als man

den anhub, wart durch Hans Munczer seligen unde ander raer geratslagt unde vermeynt, 10

man solte den in zeweyen ader drey yaren in den Elbsperg bracht haben; als ist der

noch biliher nicht weyter danne in den Hirnberg unde nicht in deu Elbsperg komen.

Item sulchs verezogs unde langweriges treibens unde arbeyt halben desselben

stolns ist unnser gnedigen hern hutte an yrem Vorräte, nemlich bley, glete unde anderm,

die danne am meisten vom Elbsperge hinin erczewgt sind, auch der vorrat, so irc 15

gnaden bey den amptlutcn an gilber, gelde unde anderm gehabt haben, emplost unde

vertan wurdenn, unde als man das in den registern eigentlich findet, so haben unnecr

gnedigen hern in sulcher zeeit über alle yrer gnaden nuez unde inkomen der berwerk

alhie über v M gülden außgeben unde zeubussen müssen, dagegen iren gnaden nichts

weder inkomen ist. 20

Item es ist zeu besorgen, die wyle der stolle in den Klbsperg nicht bracht ist,

das unnser gnedigen hern bynnen des zubussen müssen; danne vre gnaden müssen

alle yar haben bey lxxx schocken den amptluten zeu lone, item bey i.x ß groschen uff

den crbstoln, item bei xxx schocken vor unslet unde eysenn, item bei 1. schocken den

nonnen, hoyern, botinlon, nochzeerunge, wintergewant, ste\iln, gemechte, tranggelt, 25

dem marseheider unde allerley notturfft unde zcut'elle der bergkwerk unde hutten, da-

gegen yreti gnaden nichts weder inkouit.

Item unnser gnedigen hern haben in zeweyen yaren auch zeu gemeyner

wochenstewer alleyne uff das lkmmehen bei lx schock groschen haben müssen, dageyn

iren gnaden auch noch nichts weder inkomen ist. ik> hat man iczunt dem erbstoln mer 30

arbeiter müssen zculegen, also das iczunt noch also vil doruff gehet, als vormals doruff

gegangen hat, unde das darlegen unde ausgeben, der man nicht empern kau, machen

sich yc lenger ye mer.

Item seder der zeeit, das der stolle in den Himberg bracht ist, hat man in dem

Hirnbeige wol so vil ercz gehawen unde silber gemacht, das man sich der wochinstewer, 30

die unser gnadigen hern doliiu geben, von yrer gnaden wegen dovon erholt hat, unde,

nochdem es dosclbst von den gnaden gots noch vor ougen stet, sich der hinfur alda

erholt mag werden, unde so das nicht were, so betten vre gnaden vil mer gelte alher

legen müssen, das doch alles, als zeu verhoffen ist, zeu bewaren stunde, so der stolle in

den Klbsperg queme. 40

11*3. n) Vr.yl. \„. Wli. IOS4.
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Item es mochte unnser gnedigen hernn verfeien, da» vre gnadenn daher in vier

ader funff yaren gelt alber haben müssen »enden zeu verlegunge der bergwerke, der

huttenn 2c, so doch vor muten allewege ein munezmeister, wenne er gerechent, yren

gnaden gelt obirgeantwert hat.

5 Item doruff ist zeu merken, als das auch in den registern wol zeu finden ist,

das die bergwerk alhie zeu Friberg in langenn jaren nye ro wirdig gewest sint, das

unser gnedigen hern an yn selb« etwas merglichs doran gehabt hetten. Ks ist wol

war, noch in knrezvergangener zeeit, neinlich vor zcwelf, virezeen ader funffezen jaren Je,

wart ein munezmeister des jars zewey, drey ader vir mal zeur probinmge der muneze

10 gefordert, unde allewege noch der probirunge tat ein tnunezmeister sine rechnunge von

den bergwerken mitte unde bleyb alleezit noch der rechnunge yren gnaden schuldig,

welche schult er yren gnaden ader irer gnaden reten obirantwerte; aber dasselbe gelt

quam nicht von den bergwerken dar, sundern vom slegeschacze, unde nochdem eyn

munezmeister alleweg von den bergwerken unde slegeschacze gemengte rechnungen

15 tat, so hat man an zewivel zeu zeiten also wol als iczunt müssen zeubussen, aber unnser

gnedigen hernn unde yrer gnaden rete haben nicht achtunge doruff gehabt, das dieselbe

zeubusse vom slegeschacze darkomen unnde nicht von den bergwerken erobert ist

Danne man findet wol, das unnsern gnedigen hern dieselbe zeeit eyn jar bey tusent,

zcwelff ader sechezen hundert schocken zeu slegeschacz wurden ist, deine sich disser

•20 slegeschacz nicht glichet; danne bey disser munczeb
) sint unser gnedigen hernn die erstenn

vier jare ye in eynem jare bey hundert, neunezig ader achezig schog groschen zeu

slegeschacze wurden, aber als der munezmeister iczunt munezt, so wil der slegeschacz

«lili yar nicht uff zewenezig schog groschen louffenn. Wenne aber eyn munezmeister

iner munezte, danne er tut, so gefyl desta mer slegeschacz.

25 Item dieselbe zeeit, als vor zcwelff jaren unde lenger, da bezealten unnser

gnedigen hernn eine mark frey silber dennoch Pregischs gewicht vor ui Ii swert-

grosehen, da hatten yre gnaden an iglicher mark mer danne n gülden unde dorezu

i lot; das brachte an hundert marken mer danne gülden.

Item dornoch kawme bey sechs yaren taten unser gnedigenn heru den freyen

3o bergwerken furder begnadunge, das man von yrer gnaden wegen eine mark frey silber

aber l'regischs gewicht vor sechs gülden beezalte. Das was ein merglicher abeslag, doch

hatten glichwol ire gnaden an iglicher marck i gülden unde i lot, das warenn dennoch

an hundert marken bei ij
r
gülden.

Item dornoch aber unde kawme bey funff jaren clagten die gewerken uff der

35 friheit, wie das sie ire gebewde swerlich baweten unde bey sulchcr geringer beezalunge

der silber unde grossem lone den hoyern in keyne wise doby hüben konden, sundern,

so unnser gnedigen hern ynu begnadunge tun unde ire silber etliche jar thewrer unde

hocher danne vore beezalen wurdenn, so were an zewivel, das noch vil guts bergwerks

von newes angehabenn unnde auch vil aide zeechen unde graben, die lange tzeit

40 1102. Ii) /Ji>: Acwiaumj >ler Münze mfolijle 1473; ceryl. die Rtchiuiuj 1470.77 (AiA. 1).
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geruget nude gefeyert hettcnn, weder uffbracht unnde erregt mochten werdenn. Item

ein sulchs ist vou den amptluten an unser gnedigeu herren unde an yrer gnaden erbarn

rete gelanget unde voun yren gnaden zcu herczen genomen unde haben denu gewerken

uff der friheit aber mer begnadunge, danne vore ye gesehen noch erfaren ist, mildiglich

erczeigt, indeme das yre gnaden den gewerken uff der friheit acht ganczc yar noch 5

eynander, der im gar nahe funffe vergangen sint, ire silber ye eine mark Erffurtech ge-

wichte vor syben gülden beczalen lassen unde selbs nicht mer danne v groschen an

eyner mark habcnn, das brengct an hundert marken nicht mcer danne xxv guldennc

).

Item als ist wol doruff zcu gedencken , wie gros unser gnedigen hern nucz unde

inkomen alhie von den bergwerken gesin kau, so yre gnaden an einer mark silber 10

unde dennoch Erffnrdischs gewichte nicht mer danne v gr. habenn unde auch nichte

mer danne den zcenden und slegeacbaczs. Gegen sulchen benauten dryen stucken

durffen unser gnedigen hern nichte weder außgeben, unde louffenn alle drey stucke

diß yar kawme uff hundert ß gr.

Item unnser gnedigen henin haben wol eynen obirloufft an den stewersilbera 15

in funff ader sechs wochenn ungeverlich eyns, aber ehe der ander obirloufft inkomt, so

ist der erste weder doruff gegangen, als das die gewerken uff der stewer wol wissen.

Unsern gnedigen hernn gehurt auch wol huttekost, ader nicht lediglich noch uinbesust,

Sündern die huttekost, die yren gnaden zeugehet unde gegeben wirdet, die hat eyu ercz-

kouffer zeuvorhin umbe yrer gnaden gelt in die hutte gekoufft unde erczewgt 20

Item als etliche iczunt noch lebinde wissen, das vor zewenezig ader drissig jaren

ein jar bey funffezig, seehezig, sibenezig ader achezig zeentener kupffer unde noch vor

zeehn ader zcwelff jarenn eyn jar bey xxuu, xxvui ader über xxx zeentener kupffer auß

unnser gnedigen herren hutten inkomen sint, der sint in den beyden nestvergangen yarenn

iglich jar nicht mer danne xnn zeentner unde iczunt diß jar vuy zeentener inkomen, die 25

haben am kouffe unde huttekost wol also vil gekost, als die verkoufft werdenn. Unde

wiewol alle stucke an yren inkomen, als obin berurt ist, abegenomen haben, so liilffte

doch gar nichts am außgeben, danne alle außrichtuuge unde darlegung, es sey an woehin-

stewer, stoln, amptlute Ion unnde ander gemeync unde zcut'ellige auUgabe, müssen als

volkomlich unde iczunt mer eysen unde unslet ball>enn unde anders mer wochenlich ge- ao

geben werden, daune furmals gescheu ist.

Item ann den silbern, die seder gebunge der nesten begnadunge, das man eyne

mark frey silber Erffnrdischs gewichte vor vu gülden beczalt, sint bißher unnsern

gnedigen hern bey tawaent gülden abegegangen , die yre gnadenn lediglich obirgeben

haben. Aber sulche merglichc begnadunge wirt nicht sere zcu herczen genomen, man 35

sihet noch eifert nicht vil, das mer danne vore gearbeit noch ichte von newes ange-

fangen wirdet.

Item die gewerken uff der stewer haben furbracht, wie das man den hoyern

unsslet unde eysen geben müsse, das sey vor alders nicht gewest. Als haben unser
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gnedigen hern cyn sulchs im besten erkunt unde zeu tune bevolen: yre gnadcu geben

auch die selb». Meynen die gewerken uff der stewer, das sie domitte beswert sint, so

mogenn sie da« an unser gnedigen heran brengen; was danne yre gnaden dorynne

schaffen nnde euipfelcn, dornoch halden sieb die aniptlute gerne, aber hinder yren

6 gnaden stet yn das nicht zeu andern.

Item die gewerken uff der stewer haben auch verbracht, wenne sie mit dem

ereze zeur liutte faren, so müssen sie die fiirc unde alle huttekost, die in der hutte doruff

geet, unde auch den zeenden alleyne tragen, das sey auch vor alders nicht gewest I >orutf

ist zeu merken. Koufft unser gnedigen hern erezkouffer ercz uff der stewer, so muß
10 er dobey vorsichtig sein unde aebtnnge doruff haben, das er zeuvoran von unser gnedigen

hern wegen die heJffte doran habe, nmbe deswillen, das unser gnedigen hernn die

helffte der stewer geben, unde wie thewer der erezkouffer das ercz koufft, so wirt ym
von stunt der zeende gar zeugeschreben in die summa des kouffs von zeehnn schocken

cyn ß. Also zeu verneinen, koufft der erezkouffer stewerercz vor drissig schogk, so

lö sehribt man ym von stunt dry unde drissig schog, also das der zeende im koutfe muß

stecken unde mitsampt der huttekost, füre und andenn, was in der hutte doruff gehet,

vom erezkouffer alleyne gegeben werden. Die gewerken tbun nichts dorezn, danne sie

nemen ir gelt unde teylen das undir eynander. Es ist aber fiirmals, die wile ein erez-

kouffer mer koutfte danne iczunt, zeu Zeiten erfunden, das sich ein erezkouffer obirkoutfte,

20 das er sich des nicht alleyne am silber erholen, sundern zeenden, huttekost, füre unde

anders, was in der huttenn doruff gegangen was, verlissen muste.

Item faren aber die gewerken uff der stewer selbs zur hutte, das danne zeu yn

steet, sie mögen verkonffen ader seil» zur hutte faren, so geburt yn achtunge unde vor-

sichtikeit doruff zeu haben, als sie zewar tun unde nicht vergessen, das sie das ercz in

25 sulehert koutfe geben, domit sie das silber, so vil sie doruß machen, unsern gnedigen

hern ye eine mark Pregischs gewicht vor eyn schog unde vir gr. gegeben unde dorezu die

huttekost, zeenden und füre alleyne getragen mögen; das vorteil haben sie, das sie die

huttekost unde fure nicht verelenden durffen. Als sint die gewerken furmals gar wenig

zur hutte get'aren, danne so vil als iczunt, seder der erezkouffer sich grosser kouffe ent-

8o slagen hat. Aber es ist an ym selbs, die gewerken verkoufften vil lieber, danne das sie

zeur hutte faren. Es were yn auch wol bequemer, danne die wyle sie zeur hutte faren

unde das ercz in der hutte arbeiten lassen, so müssen sich ire arbeiter domitte seumen,

unde were allenthalben besser, sie Hessen die wyle noch cynem andern kouffe arbeiten.

Item der erezkouffer ist so vorsichtig wol, wenne das ercz gleich gel>e, das er

35 ane zewivel unsern gnedigen hernn nicht schadenkoutfe tete; aber es gibt nicht gleich,

sundern er macht zeu zeeiten auß eyner holen ercz ein gnuglich silber, so kompts auch

zeu zeeiten, das er aulS einer holen ercz auß dersellien graben, das am tage als wol als

das vorige gestalt ist, eine mark ader zewo weniger macht. Deßglichen geschit auch

zeu vibnaln den gewerken uff der stewer unde frevheit; wenne es vn deune in der hutte

40 nicht glich gibet, so seezen sie den erezkouffer zeur rede unde ist doch ane sin schult,

danne er tut allen vleis. Auch haben die gewerken alletzit die yren in der hutte dobey.
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Item als die ijcwcrken uff der stewer claaren, so yn das silber in der hutte abe-

getreben ist unde sie das in das brennegadem uff das »los brengen, so werde yn das uffs

höchste gebrant, also, das es zeu xvj loten fein« besteen müsse, das vor alders nur zeu

sin ader xiiij loten gebrant ist, domit den gewerken ein gros abebroch geschc: als ist

es an ym selbs war, so man die silber zeu xui ader xmj loten bniwen solde, das den 5

gewerken vast mer zeuginge. Aber die wile unser gnedigen bern ein sulehs mit yren

stewer- unde fryen silbern, die der erezkouffer inbrengt, auch dulden unde durch irer

gnaden erbarn rete den amptluten empfolen unde eine verezeichenung gegeben ist, das

man das silber eine igliehe mark zeu xvj loten bniwen unde dem muuezmeister also

antwerten sal unde ap das mer bilde, so sal der munezmeister mer dovor geben, hild es 10

aber myrmer, so sal er mynner geben, demselben empfel mit dem bruwen wirt also

nochgangen, unde ap die gewerken sich des beswert beduncken, so mögen sie das an

unser gnedige heran hrengen; den amptluten fugt in deme hinder yren gnaden nicht

fener zeu thune, denne yn empfolen ist.

Item die gewerken elagen auch über die teste, das die von böser asehe gemacht 15

unde in dem abetriben durchbrnchigk werden unde undir eziten vil silber dorynne blibe;

sulche teste der munezmeister behalde unde den gewerkenn cynen merglichen schaden

breiige. Doruff ist zeu merken, das ein munezmeister zeu den silbern uff dem slosse zu

brennen in das brennegadem brende gibt, unde so man daune gemeynlich alle yar die

teste in der hutte eyn mal smelezt, was man danne silber doruß macht, das geburt 20

unnsern gnedigen hemn, noehdem vre gnaden das brennegadem in weseti halden lassen

unde auch das her gnaden silber mitte dorynne gebrant werden, die eyne helffte unde

dein munezmeister gegen den brenden die ander helffte. Als ist zewar furmals nicht vil

elage komen über die teste danne daher zewey ader dry mal der ursach halben, der, der

die teste macht, der ist mitte ein torwart und wechter uff dem slosse, unde wiewol ym 25

sin Ion von dem bergkmeister in unde von der wochenstewer wochenlicb gegeben wirt,

so hat doch ein houptman, deme das slos bevolen ist, an unnser gnedigen bern stat die

groete macht den uffzeunemen, des sich der vorige houptman Hans Wickart seliger hilt

unde cynen siner diencr dorezu uffnam und den amptluten zeusagte, er weide die ding

mit denn testen bestellen zeu versorgen, das nicht gebrechens doran sin solte. Nu er 30

aber versehiden ist, haben die amptlute mit Hansen Monhoupte dem iezigen houptmanne

das noch notturfft gereth, der bat einen dorezu uffgciiomen, domit unnser gnedigen

heran unde die gewerkenn mit testen versorgt weiden sein. Aber wenne man zeu

herezen nynipt, das man gar vor langer zeeit alle jar von denselben testen silber unde

vil mer danne iczunt gemacht hat. unde wenne man iczunt die teste von eynem ganezeu 35

yare zeusampne smelezt, so komenn doruß kawiue zewo ader drey mark silber unde in

disen nestvergangen zeweyen jaren sint nicht vil über dry mark doruß gemacht, unde

dasselbe kompt nicht allevne dar von den gewerken, snndern auch von imsern gnedigen

heran , als nemlieh von allen stewer- unde fryn silbern, so ein erezkouffer inbrengt

Doruß ist zeu achten, was schade den gewerken eyn gancz jar dovon komen mag. &
Item, als dieselben gewerken mer vorbracht haben, wie sie im Wechsel die swere
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mark uffs höchste gebrant vor evtl schog unde" vir groschen geben müssen, auli dem

allem zeu merken scy, das den gewerken, den die helffte gel>orcn sal. kawme das dritte

teyl unde nicht volleiit geboren rnagk, wiewol sie allenthalben unde iner danne unser

gnedigen hern dorezu geben müssen: als mag das wol an ym selbs war sein, dasesva-st

5 wenig ist den gewerken vor eyne mark silber Pregischs gewicht nicht mer danne eyn

sehog unde vier groschen zeu geben, so ist es doch nicht eyn newes, sundern ein alt

herkomen, unde wenne man in den alden registernn suchen solte, so were zeu besorgen,

man mochte dorynne linden, das vor langen yaren noch weniger danne iczunt vor eyne

swere mark gegeben were. Unde als th'e gewerken auch vermelden, wie das sie allent-

10 halben mer danne unser gnedigenn herren dahin geben müssen, das geschit, noch dem

als sie verkouffen ader nicht verkoutfen. Danne verkouffen sie, hat sich danne der ercz-

kouffer wol vorgesehen, so müssen sie mer geben; hat er sich aber verseumet unde in

dem kouffe verharret, so get es über eynen crezkouffer. Faren sie aber selbs zeur

hutte, machen sie mer silber, danne yn der crezkouffer dorumlie bette wollen geben an

15 gelde, so ist es ir frome; machen sie aber weniger, so gehet es desta mer über sie. unde

dasselbe stucke stet uff deine, welch part sich am besten vorsyhet Das sust die gewerken

allenthalben mer danne unser gnedigen hern dohin geben musten, das wissen die ampt-

lute nicht, sie wurdenn danne des undirweist. Als sie auch ferrer beruren, wie das yn

die helffte doran geburen sulle, das versteen aber die amptlute nicht, in welcher weise

2o das sin solte; danne wenne unser gnedigen hernn den gewerken vre gebure als nenilich

vor eyne Pregische mark silber eyn schock unde vir groschen geben, so sie danne gar

keynen zeenden, huttckost noch iure unde auch anders, was doruff geht, nicht geben noch

tragen durfften, als ye nicht billich were, dennoch betten sie weyte die helffte nicht doran.

Wol haben die amptlute verstanden, es ist auch etlichenn vorgehalten von den gewerken

ür> uff der siewer, wie das sie ein missehagen haben, das unser gnedigen hern den ge-

werken uff der friheit sitlclie gnade, das man yn eine mark silber Krffurdischs gewicht

acht jare vor vu gülden beczale, getan haben unde yn nichts danne siecht als vor eine

mark Pregischs vor eyn sebog unnde vier groschen. Unde etliche gewerken uff der

stewer haben die amptlute in verdacht unde yn undir ougen gesagt, sie mochten villcieht

ao den gewerken uff der stewer auch wol etwas mer begnadnnge als wol als uff der friheit

von unser gnedigen hern wegen in empfelunge haben, gleichsam sie das von yn sclbs

zeu thune verhüten. Doruff haben die amptlute geantwert, vn were zeu thune nichts

empfolen, sundern die gewerken uff der irieheit betten sich bey unnsern gnedigen hern

gemühet unde etwas merglichs erlanget; wollen sie auch etwas erlangen, so sollten sie

sich bey iren gnaden auch mühen; yn fugte hinder yren gnaden nichts zu thune.

Item es ist wol war, iczunt die wile die gewerken uff der stewer alleczit selbs

/cur hutten faren müssen, so geburt unsern gnedigen hern mit den zeenden unde huttc-

kost alleweg zewey teil unde den gewerken das dritte teyl. Aber wenne der crezkouffer

yn das ercz abekouffte, als vormals gemeynlich gesehen ist, so betten die gewerken ein

40 vorteil doran, danne sie können sieh im kouffe wol vorgesehen, das sie dobey hüben,

nochdem der huttnan, der steiger, der crezseheider unde die hoyer, die sich alle uff das
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ercz versteen unde «las kennen, gemeynlich bey den gewerken stecn, wenne sie das erez

verkouffen, unde es mochte sicli wol also begeben, das eyn erezkouffer mochte kouffen,

als wol gesehen ist, das er von unser gnedigen heran wegen nicht zewey teyl, sundem

kawme die helfte doran erlangen mochte.

Item die gewerken uff der stewer haben mer vorbracht, wie das der bergschriber 5

von unser gnedigen hern wegen die helffte des bleyes unde glete begert unde haben

wolle, das auch vor alders nicht gewest sey, sundern den gewerken alleyne unde gar

bieben ist. Doruff ist Stegnickel, der iezunt unser gnedigen hern erezkouffer unde lange

czit üi der hutte eyn treyber gewest ist
1

),
gefragt wurden. Der sagt, die wiele er gewest

scy dobey unde er gedencke, so sey es nye anders gewest, danne so die gewerken uff der 10

stewer zeur hutte gefaren sein, so seyn allewege bley unde glete die helffte unnsem

gnedigen hern bieben; eyn sulchs enlicht auch wol der billichkeit der ursach halben,

unnser gnedigen hernn geben die helffte der stewer das ercz domitte zeu gcwynnen.

Nu wirt das silber, das bley und die glete alles dreyes von demselben ereze gemacht;

wie queme deune das, das unser gnedigen hern nur alleyne am silber teyl haben unde 15

die gewerken das bley unde die glete alleyne behalden solten, so doch vre gnaden gleich

als wol das bley unde die glete als das silber mit yrem gelde verstewert unde verlegt

hetten? Mit dem stucke sint aber die gewerken an unnser gnedigen hern geweist, was

yre gnaden dorynne tun ader lassen wollen.

Item die gewerken uff der stewer haben noch mer vorbracht, wie das sie etliche 20

jar slacken gesammelt hetten, dorynne vast silbers gewest were, die weren yn zeu nierg-

lichcm schaden vertan, das auch vor alders nicht gewest, sundem den gewerken, so sie

selbs zeur hutte getaren, allewege zeu nueze enthalden wem, unde hoffen yn sulle billich

wederstatunge dorumbe gesehen. Eyn sulchs ist mit Stegnickeln durch die amptlute

gereth wurden. Der spricht, wie das vi] unde grosse hawffen slacken uinbe unser 25

gnedigen hern hutte lange czit gelegen haben unde noch legen, die bißher dohin ge-

meuget, undir eynander gesehnt unde gestorezt seint, nicht alleyne die gewerken uff

der stewer, sundern auch unnser gnedigen hern, die gewerken uff der friheit unde

auch fremde gewerken ausscrhalben der pflege zeu Friberg belangende, er were nye

undirricht, weuie disse ader yene in sunderheit zeustunden, auch nye gebeten die ymande 30

in sunderheit zeu enthalden. Von denselben hawffen habe er zeu zeiten, so er in der

hutte nicht vyl zeu arbeiten gehabt habe, etliche vertan, zewar nicht uff grossen gewyno,

sundern das die arbeiter in der hutte nicht hetten durften feyernn. 80 aber sie ader

andere yre slacken sunderlich gestorezt unde yn die zeu enthalden gebeteu hetten, er
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weide yn die helffcn bewart haben unde noch hewte bey tage, so sie des an ym mutende

weren : aber Stegnickel lest sieb beduncken, das die slaeken, die sie raeynen, sullen von

der Molden, der sie zeu nabenn gestorezt, als sich die ergossen habe, verfurt sein.

Item es ist vor allin dingen not, das man weder gedencke uff kupfferercz, wenne

6 unser gliedigen bern htitte ane das swerlich unbeschadet zeu cnthalden stet Auch findet

man wol in den alden registern, was unsern gnedigen hern unde den bergwerken kupffer-

ercz vor zeiten nncz unde fromen bracht hat

Item der erezkouffer unde treyber Stegnickel hat anbracht, es begebe sich offt-

mals, das die gewerken in der hutte glete unde bley durffen zeu yrem ercz: was sie

10 denne des von ym nemeu , so beczalen sie ym einen zeentner nicht hocher danne vor

xxx grosohen, was sie danne wederumbe bley unnde glete machen, das wollen sie ym
nicht weder in sulchem kouffe geben, sundern verkouffen das furder unde hocher danne

vor xxx groschen. So sint auch etliche, die borgen ym bley unde glete abe; wenne sie

denne bley unde glete machenn, so geben nie ym nicht mer weder, denne so vil er yn

iß gelyen hat, das ander verkouffen sie fürt hocher; mit sulcher weise wirt die hutte des

vorrate emplost Dorumbe were bequeme unde gut den gewerken zeu empfelen ire bley

unde glete, was sie der selbs nicht bedurfften, dem erezkouffer zeuzeusteeu lassen tinde

zeu geben in sulchem kouffe, als er yn die gibt»

Item vor zeeiten sint die amptlnte wochenlich alle fritage zeusampne gegangen.

20 Das ist doher etliche mal blebenn besteen, ane wenne sie zeu handeln haben gehabt, was

der gebreche gewest ist, nicht zcweivels sey wissende. Dornmbe ist gut unde lobelich,

das die amptlute hinfur alle fritage in eyn Wechsel zeusampne komen unde alda handelnn

unde furnemen der bergwerk notturfft, auch ap ymant bergwerk halben zeu handeln

ader vor den amptlutenn sust zeu thune bette, diis man sie bey einander finden, die ge-

25 brechen anbrengen unde antwort unde undirriehtung von yn erlangen mögen.

Item es ist vor zeiten also gewest, das die außrichtunge unnde versorgnnge der

bergwerk mit dem Wechsel der silber, der wochenstewer unde anderm, woran das gewest

ist, uff einem munezmeister gestanden hat, unde alle fritage sint die amptlute zeu ym in

das Wechsel komen, da hat eynn munezmeister die ingebrachten silber gewechselt und

30 alsbalt dem bergmeister die wochinstewer unde dem erezkouffer das gelt, so vil er die

woche vor eiczkouff unde uff die hutte bedurfft bat, in geinwertikeit des bergschribers

gegeben. So ist danne der erezkouffer in sin haws gegangen unde hat furder einen yder-

mÄn vergnügt. So ist ein bergmeister mit denn obirnsteiger, stolnsteiger, smerer unde

hutmanne mit dem bergsebriber in sein haws gegangen unde alda die wochenstewer,

35 der amptlute Ion unde was sich zu sinem ampte geburt hat, rechen unde anschriben

lassen: wenne das also gesehen ist, so hat der bergmeister die wochenstewer genomen

unde ist mit sinen stigern unde hutlutcn domitte in sine behawsunge gegangen unde hat

alda eym igliehen boyer unde den amptluten, die ym emptblen sint gewest, furder sin

Ion gegeben, also das ein bergsebriber dorezu nicht mer hat durffen tun, danne alle ding

40 eigentlich anczuschrcibcu unde rechnunge zeu machen unde zn halden, auch, was ge-

brechen unde sust der bergwerk halben zeu handeln unde furezunemen not gewest ist,

.<»i>, i>tn., !..,» ii. in,
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noch sinem verstentniss niitsampt den andern amptlutenn dorin zcu raten helffen; ane

daher nahe bey acht jaren, da unnser gnedigen hern mit munczen feyern lissen, da

wart dem bergschriber voun unser gnedigen hern wegen empfolen, was silber von den

bergwerken zcu Friberg inquemen, die Hansen Monhoupte umbe ein benant gelt zcn-

zcusteen laasenn"), das also geschach, unde die außrichtunge der bergwerk alhie zcu Frei- 5

berg hat von derselben zeeit bisher uff dem bergschriber gestanden uude Rteet noch also

uff ym; der munezmeister, wicwol es ym geburt, so hat er sich des biliher noch nye

weder wollen annemen noch undirwinden, sundern sagt, er wulle nicht ferrcr ausgeben,

danne als ferre unser gnedigen hemn gelt wendet, es sey ym zu thune also zeugesagt

Hirumbe ist not, das die unde ander aide lobeliche gewonheit der bergwerk alhie ge- 10

halden werde unde die außrichtunge unde versorgunge uff einen munezmeister weder

kome, das er wol getun kan. Danne es ist zcu gote zcu hoffen, nochdem sich etliche

gruben alhie anlassen, das nu hinfur in eynem jare so vil ailber inkomen werden, als

daher in zeweyen gesehen ist, wenne nur unser gnedigen hern den obirgen gülden unde

das obirge lot weder netten. 15

Item nochdem von unserm hern dem obirmarschalk von unnser gnedigen hern

wegen dem bergschriber empfolen ist wurdenn doran zcu sin, domit yren gnaden vom

erezkouffer nicht schadenkouffe gesehen, das ye zen verhüten gar ein notstucke und doch

vor etlichen yaren zcu vil maln versehen unde gesehen ist, sulcher empfelungc haben sich

die amptlute gehalden. Als sint etliche gewerken uff der friheit, die setzen Stegnickejljn 20

den erezkouffer unde treyber, der unaern gnedigen hern lange czit gedynet hat, zeur rede,

wie er sie in der hutte an kol, holcz, lone unde anderm obirseeze mer, danne vor alders ge-

sehen sey ?c, Doniff ist zcu merken, an deme, als sie sagen, das sie mer müssen geben,

danne vor alders gesehen sey, ist war: sie geswigen aber, das der erezkouffer auch

wederumbe alle ding wol den dritten groschen hocher unde thewrer in die hutte kouffen 25

unde beczalen muü, danne vor alders gesehen ist. Doruß ist zcu merken, das ir vor-

geben nicht eyn obirsaez, sundern billich ein glich fnrnemen gnant wirt, wanne ye das

verkouffen dem kouffe billich nochfolgt, unde so der erezkouffer yn alle ding mehr gebe,

danne er die selbs hette, so geswegen sie des ane zewivel, es were aber nicht vor unser

gnedigen hern, danne yre gnaden gnissen kein jar der hutte so vil, als die vre gnaden 30

kost unde mit allerley zcu halden stet, ane das die gewerken dorynne gefurdert werden.

Item dieselben gewerken sagen auch mer, wie swer sie zu bawenn haben, danne

so sie etwas erbawen, das müssen sie sere unsern gnedigen hern geben. Doruff halten

die amptlute geantwort, sie verwunder sulcher rede; danne es sey oftinbar, das zu Fri-

berg beezalunge halben der fryen silber nye als wol zcu bawen sey gewest als iczunt, 115

so man nur bawen weide, es were nye mer erfaren sulche grosse begnadunge, als unnser

gnedigen bem iczunt getan betten, in deme das man iczunt von yrer gnaden wegen

eine mark frey silber Erffurtschs gewichte das sint xvi lot vor vu gülden beezale, die

1102. e) VtryL Ao. 105«. WÜ1. 1004. I06b\ J0U7.
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vormals nicht lang vergangen vor vi gülden nnde aber zcuvor nocli vil nehr bvczalt

»int, dennoch swcr gewicht, des eine mark xvii lot heldet Nu bedurften nie ye den

nuez unnsernn gnedigen hem nicht zeu achten, so doch yre gnaden an einer mark silber

dennoch Erffurtschs gewichts nicht meer danne v groschen unde den zeenden betten.

5 Item doruff haben die gewerken gesagt, was das were, das man yu an eynem

ende gebe unde am andern weder neme, danne sie inusten iczunt die huttekost verezen-

den, das were vor nicht gewest Doruff haben die amptlute gesagt, sie wunder, das die-

selben das cleyne, so sie unsern gnedigen hern thun, gegen dem grossen, das yre gnaden

gein yn getan haben, vorgeezihen ader gedencken mögen. Das ist also zeu verneinen:

10 ehr unnser gnedigen hern die begnadunge der achtjerigen f'riheit alher gaben, das man

den gewerken eyne mark frey silber Erflfurtechs gewicht» vor vil gülden beczalt, als

man iczunt tut, doselbst verezente man nicht die huttekost, aber sieder des ist die ver-

czent wurden unde wirdet noch verezent, biß die acht jare versehenen sint Es ist

dennoch gar eyn cleyns gein deme, domit ire gnadenn sie begnadet haben, als hirnoch

15 clerlich zeu merken ist Die gewerken zeum Breytenstein haben das nestvergangen

jare inbracht bey xc marken silber; dovor habeun sie uff unnser gnedigen hern be-

gnadunge mer danne vorc gehabt xc gülden unde xc lot, die machen auch bey xl gülden,

das were an der summa i
c unde xxx gülden, die ire gnaden lediglich emperen müssen.

UfT sulch xc mark silber haben die gewerken gehabt xx ß groschen zeu huttekost,

20 dovon haben sie unsern gnedigen hern vi gülden zeu zeenden müssen geben, der sie vore

öiftlgn regebeu haben. Nu ist es gar unglich vi gülden, die unsern gnedigen heran von

«W-ntttekost zeu zeenden gegeben werden, gegen den i
c unde xxx gülden, die den ge-

werken von yren gnadenn widemmbe mer danne vor zeu gute komen. Unde der blealis

dovon ist das, unser gnedigen heran haben alleyne den gewerken zeum Breytenstein

25 an xc mark silber i° unde xxx gülden, die yren gnaden gebort betten, zeu gute lassen

komen unde nicht mer danne vi gülden von ynn wederumbe genomen, die sie vore nicht

betten durften geben, noch ist ir danck cleyne. Unde glicher wise, als es gesehen ist mit

den gewerken zeum Breytenstein, als ist es auch gesehen unde geschit noch, dy wile die

achtjerige friheit nicht vergangen ist, mit allen fryen graben alhie umbe unde in der

so pflege zen Friberg. Als werden ane zewivel unnser gnedigen heran mitsampt irer

gnaden erbaren reten wol erkennen, was yren gnaden in dem allem zeu thuue und zu

lassen sey, soferre yre gnaden yerlich zuzeubusen vertrag haben wollen.

1103.
Meißen, 1482 Aug. 12.

35 Ikhchr.: Omcept. Gem. Archiv Weimar Heg. T fei. 'Jlü* F.7 No. 'J /U. 3.

Arm.: Der langwierige Procets, welchen die Schriflsrticie A'o. ltO.'i, 1105—1123, 1125 betreffen, ist meine* Wüten*

der einzige in der nächsten Umgebung Preiberg* spictenrle Jlergrechlsfall (au» der Zeil vor I4H5), dessen Allen

% einigermaßen oUstforhy erhallen tnvl; vermuthUrh. titeil fast durchieei/ bei SchHchtwu/ ähnlicher Strcitigl-eiten nutrvi-

liche* Verfahren stattfand. Au* diesem freunde tmd weil der Procets manche interessante Einzelheiten enlhää,

40 empfahl es rieh, trotz de* großen Umfangt der leider sehr zerstreuten Alien eingehendere auszäguche Mittheilungen

au* denstWen zu geben, die den Gang de* Protestes klar zu stellen geeignet sind; freilich erschwerte dieß da im-

stutul, daß die Schriftstücke meist utviutiert siml.

30»
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Die .Landesherren an den Rath zu Freiberg. Nachdem sie demselben vorher auf

J 'urbringung der Gewerben vom Schonberg, wy sie ire grübe eine lange zeeit mit schwerer

kostung gebawet unnd — ein wenig ertz erlanget unnd dy alden gewereken, dy ire teyl

vorlangst betten liegen lassen, woltten sie dovon dringen, gesrhriefmt hätten, dy part zeu

verhören, sei nunmehr auch der andere Theil
y
dy man nennet dy gewereken von der 5

leuschaft am Schonberg, vor sie gekommen und h(ü»' bcrichtel , daß sie den Gewerken

am Schontterg ann irer erbgereehtikeitt keinen Abbruch thun wollten , sundern eine erb-

lenachaft von ine untz auf einen durchschlag erlanget heften, dy in auch noch eygenttlicher

abredunge enttlicben also verliegen were, dy sie also mit gewereken versorget, das len

beleget unnd ober vorwertte zeeitt noch bergrecht gebawet unnd etzlich ertz erreicht unnd 10

das wassere not unnd wettere haibin habin müssen liegen lassen unnd dy zeusage dy

yn von denn gewereken im verleyliin auf den durchschlag zeu harren habin müssen an-

nemen. Ferner hätten sie kerir/iM, wy sie am nehsten vergangen Mintag uf unnßer ge-

tbane schrift einen tag vor uch gehakten, aldo noch rede unnd wydderrede auf ueb guttheh

adder rechttlich zeit erkennen gebotten , aber dy gewereken vom erbe habin das yn zeu 15

schaden zeu erlengerung der Sachen abgeschlagen. Endlich haben sie ein Bekenntnis

des Stadtvogts Hans Gerhart über vor ihm (geschehene eidliche Aussagen des Urban Voit,

Swarez Simon und Rernhati Gratet wegen der gethanen I^hnschnft vorgelegt*). Die

Ijftndesherren befehlen, beide Parteien vor den Rath zu U'xcheiden, den zeugk, so vor unns

angezceyget ist, zu verhören*) unnd, so von den gewereken am erbe nicht gnuglich zeu 20

recht dowydder zeu reden vorbracht wurde, alsdan scharfen unnd bestellen .^»rt ftr'rtfcti-,

wercken ire lenschaft— unvorhindertt der am erbe henforder gepranchten ^r ^-^rut
Meissen n4* post Donati anno :c. lxxxii

0
.

1103. a) Itie* liekenntnü. Hat inhaltlich mit den Angaben in AV 110't Ufurriiunimtnt. i* von 14X2 Juni 22 (um

sonnahint vor Johannis), mittun Ha* fiiiheMc den Prixe** brtrrfjetule Srhrift*tück. <h\ Pap. ebewla Iii. 2. iff>

h) PnliikiM* »her Hie am 2,'i. Auguri 14H2 gemarhlen fiHlichen An*.«ujen ilcr bei Hern Isihkauf gegenxeärtig

gewetenet, Setncarrxe Symon und Urban Voyt, iU>ereiuttimm,t,H mit <Im Angaben in So. 1105. wfie über Hie

Auttagen des Paul CYisHinu*. Her alt Milge\rerke von Her fslmtchuf) bei Her ZnmmmetutchJagtmg He» Erzet

durch beitte Offerten tnul hei Her \crtheilwvj gewetett ; dabei hohe l'rban um liwie den geldoa In der

ußteihing < 7.11 wenig gedauctil und«; batt gesprochen, ur weide in das geld linde teile mit lowbe czu 30

reden M-huieißen . doch hat er endlic h solch geld genomen. Damoch haben dy gewereken vom erbe

Vrban linde Bernhard (irawl entweichen laßen mide daruff yn wider gesaget von der gewereken wegen

vuni erbe, sie vorstunden, sie theten yr erbeit nicht gniig, danimbe soldcn sie iro teil mit gelde unde

nicht mit irer arbeit vorbawen. Daruff hat l'rban geredt : ..So hfire ich wol. ir wolt uus dy lehnschafft

nicht laßen." Daruff hett Lorcncz Seiler goantwort: betten nie orcz eynor donen breyt nie weiden sy 3j

yn nicht nemen, »under umbe dy nw marck laßen biß uff den offen durchflog —. Adi>r weme dy

hm nuirck vulgen sohle, den am erbe »der den von der lenHchafft, des betten sie nicht kond eyns

werden —
. Orr. Pap. (auf der llitckseite Hau Stwtitiegel. vergl CnH. dipl. .Nor. irr/. //. 12 iu). 4), Haupt-

maalimckiv Irrenden IVA. Bergu-erkttachen An;«. IV. Hl. *•/<-. Hb', c) Auf demteihen Matte ein

undatierter BefeM cm da, BcrgmdMer Jacoff Voyt, er tolle die Oewa ken eo« der AeWAo/) von stundt 40

in ire gewere, wy sie dy gehabt hotten, aetzen unnd ire orttcr, dy nie vormal» gebawt und besessen I

habin, zeu belegen vemh äffen, al» deinem aiupt geburt.
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1104.
1482 Sept. 5,

fidschr.: Or. Pap. IfaupMattlsw ctac Drcttlen WA. Bcryverkaacken Kaps. I Bi. IUI. Dum Siegel (Gemme) unter

Papiertlecke gttm Verschluß uufyeilrücLl.

5 Die Bergavitleute zu Freiberg (heilen dem Kurfürsten Einst und dem Herzog Albrecht

mit, daß sie nach dem am Dienstag (Sept. 3) erfolgten Tode des Bergmeisters Jacoff Voit

dem Obersteufer Hans Fischer das Bergmeisteramt empfohlen halten biß uff uwer gnaden

furder bestcllenn, als danne in kurcz zeu geschccn die notturtft— wol erfordert— . Geben

am dornstage nach Egidii anno domini ic. lxxxii0.

i» 1105.

Peter Sehne als Bevollmächtigter der Gewerken der Krblehiutchaft von der ScJiänbcrt/er Zeche klagt

vor dem RaÜte zu Freiberg aln gewillkürtem Schied#ricfUer gegen die Geteerken de« Erbe* am SeJiön-

berge, weil dieselben jenen ihre Erblehn*chafl veiderrechtlich entzogen haben.

[1482 zwischen Aug. 12 and Des. 14.]

15 th\*rhr.: Or. Pap. Ilnuptstaatmirchw Bremen WA. Ha tpeerkiwehen Kap». IV IU. 70. Da» S. wUer Papierdeele

(Gemme) unten aufypIrih H.

Vor uch erbarn crßamenn unnd weyssen burgermeister unnd ratman der atat

Freiberg als dysser Rachen gewiltte sehidißrichter brenge ich Peter Sehne als dysser

Sachen ein volmechtiger krigißman der gewercken, dy man nennet dy gewercken der

20 erblenschaft vonn der Schönberger zeeehe, dylie meine nochgeschrebin sehultt, zuspntche

unnd gerechtikeitt, dy ich hab seezt unnd thu kegcii unnd wydder dy gewercken, dy

mann nennet — dv gewercken am Schonherg des erbs .

Es hart sich begebin, das Hanns Grandel unnd Vrban am Endt als ytzunt

'oanser lehintregcr vernomen betten, wy dy gewercken am Schonberg eine lehinschaft

25 woltten vorleyen unnd Vrban Voit angeschobin, der ir danne nicht hett wolt habin. Also

weren dy gnanten — als unnser lentreger in Lorentz Seylers haws zeu den gewercken

komen unnd gefraget: „Liebin frundt, unns ist vorkommen, ir wolt eine lehinschaft vor-

leyhin. Wer das also unnd wolt unns dy leyhin, lyst unns vorstehin." Als het

Lorencz Seyler als ein rechinmeister der gewercken gcantwort: „Ja, wir sint in

30 meinunge eine zeu verleyhin. Ist uch darnach etzwas sinlich, so habin wir uch gar

gerne. Auch so wyst ir wol, das unnser handel unnd rede nichts nutz ist, ir habet

danne vor gesehin, was wir verleyhin wollen. Hirumbe wollen wir unnserm steyger

entpfelen, das er uch ehifure unnd untterriclitung gebe unnd thn. Dornocb so moget ir

uch auf den liebsten freitag wydder alhir linden. So wollen wir auch dem steyger sagen,

35 das er dy gewercken auf denselbigen tag dartzu vorkunde. Was wir danne eins werden,

weis ein teyl dem andern zeit halden." — Darauf seien dir Jjehnträger mit dem Steiger

eingefahren und untterrichtung genomen, was unnd wy dy lehinschafft seyn soltt, auch

wuh ir marscbeydnng ir baw anhebin unnd enden solt, unnd an den enden nicht vil

mehir art danne tawbiu steyn funden. Gleichwohl hätten sie sich am nächsten Freitag in
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Lorenz Seilers Harne eingefunden; naeh längeren Verhandlungen und nachdem der Steiger

das Einverständnis der iU/rigen Geteerken vom Erbe erklärt, hohe Lorenz Seiler gesagt:

„Wir wollen uch dy leuschaft lassen unnd kein vorderniß thun, danne haspcl, kwbel unnd

seil noch unnser zeeit vorgonnen, unnd so uch gort ertz bescher«, so soltt ir unns alle-

wege dy inj marck dovon gebin." Also hetten das unnser lehintreger — angenonien. D

Unnd domoch mit eygenttlicher untterredung unns dy lehinschafft erblich gereicht unnd

vorliegen mit denn wortten: „Wir vorleyhin uch dy lehinschaft also erblich biß uf denn

durchschlag unnd nicht anders, als wir hoffen, gar balde sal gemacht werden. In der

weyle besorgen wir, wert ir nicht gearbetten mögen, dorumbe so verleyhin wir uch solch

lensehaft auff den durchschlag ungeverlich zeu harren." Darauf kal>e Lor. Seiler gesagt: 10

„Wir müssen auch linckauf trincken zeu gedechtnißs: ich wil 1 gr. von meiner gewercken

wegen gebin, so gebt ir auch einen." Solchs ist von beyden teyln aber gesehen unnd das

bir holen lassen. Lorentz Seyler hat auch den linckauf gesegent unnd unnsem lehin-

tregern zeu trincken anzeuhebin gebin. Untter dem habin unnser lehintreger gerett:

„— Wir wollen unnser lehin belegen unnd dy weyle wir vor werter unnd wasser rao- 15

gen arbetten. Darumbe wer teyl am erbe bei unns habin wolt, der nehme dy an, auf

das wir unns mit vorder gewercken zeu versorgen wuhsten." Solchs was denn ge-

wercken am erbe gefallen unnd etzlich, dy hetten wolt mitte bawen, alsbalde teyl zeu sich

genomen uund vorder dem steiger entpholen den andern nicht kegenwertig wurden zeu

sagen. Hiruf hatten unnser lehintreger das lehin mit gewercken geordent uund vorsorgt, 20

das beleget unnd xi wochin gebawet Es liatten auch unnser lehintreger in der zeeitt

des baws, wanne sie noch gewonheit dy zeupuß eingeloffen hetten, eine woeb drey adder

1111 zeu allen gewercken am erbe geloffen unnd dy teil angeschobin unnd zeupuß ge-

fordertt, dy danne eins teils von etzlichen angenomen unnd eins teils gesnyt. sie hetten

am erbe gnugk zeu bawen. Als ich null initsampt meinen mittegewercken das0
'

ober vorwertte zeeitt noch bergrecht innc gehabt, besessen unnd gebawet, habin»»^.

wetters halbin unnd waßer not niussen aufhören unnde dy zeusage vonn denn gewercken

vom erbe in der vorleyhunge nnns getan auf denn durchschlag zeu harren müssen an-

nehmen; dach zeu mererm unnd völligem glawbin, das wir unnser lensehaft nicht gerne

hetten lygen noch vorlyssen wollen, so sind unnser lehintreger zeu dem bergmeister 34)

gegangen unnd seins ainpts freyunge auch genomen, wywol es nicht not gewehst were,

nochdem unns dy lensehaft— auf den durchschlag zeu harren verlvgen was, es wil unns

aber nuh grossenn glawbin, vordrang unnd fromen thun. In solcher zeeit wy obin des

bawes hetten meine mitgewercken ein wenig ercz erreicht unnd dy gewercken am erbe

hatten sein auch gehabt, unnd das itzlichem alleyne im fewrdyster weniger abgang gesche, 35

so habin wir von beyden teylen dy gewercken solch ertz zeu einander getan unnd zeu

gute machin lassen, darnoch unntter sie unnd unns geteiltt. Aus allem sei zu mtnelunen,

das sich nymant der gewercken seine gewyssen onbewohst reynigen möge, wanne sie;

mit dem sie oberlauft genomen, alle in dy lensehaft gegangen unnd gewiltt habin. Nuh
wir also auf den durchschlag habin als lange harren müssen zeu unnnerm merglichem 40

schaden — , nuh danne dy gewercken dy strecke in unnserm eygenthum, das sie unns
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verliegen habin, trebin unnd wir bericht worden, das sie in der sterck außbrcchcn unnd

in unnser eygenthum orter legetten unnd ertz aldo erreichten, habin wir darein gerett.

Vormaynen sie unns nnh zcur zceit der lehinschaft nicht zcu gestehin, nnns ane recht

dovon zcu dringen. Ist zcu vermercken auch an zcweyfel, wuh sie in unnßerm eygen-

5 thum nicht ertz erreicht, betten sie unns dy lehinschaft— wol angehindertt volgen lassen.

Do wir solchs erraren —, habin wir sie vor dy amptlutte des bergwerckes zcu Freiberg

gefordert!, auch guttlich an in gesonnen das unnser also ane recht nicht zcu entwercn. Es

ist aber dasmal unhnlflieh erechynen, danne sie unns mit eygener torst frevelichen wollen

entweren. Auf dem gehalten! tag hab ich— wollen wyssen, nochdem etzlich mit unns teyl

10 ann der lehinschaft biß auf dyßen tag — erbaltenn, so woltten wir sie fort auch gerne

bei unns habin, das woltten sie unns also zcu verstehin gebin. Daruf nahmen sie ein ge-

spreche unnd Jacof vom Steige erczaltt: „Wir sint nicht in abrede, das wir teil an der

lenschaft, auch unnser zeupuß gebin unnd oberlauft genomen unnd mitte gebawt habin,

ist in einer weyße gesehen, das eine vorhandelung einer lenschaft gesehach. Aber der

15 ist nicht volge gesehen unnd wollen nuh nicht bei uch stchin." Auf Anfrage des Peter

Sehne, oft sie die Theile ferner halten tooUten oder nicht, verzichten sie auf dieselben. Auf

dem gehalden tag wart unnser sache zcu schriftlicher schultt unnde antwortt gerett. Auf
einem andern Tage vor dem Raih halte. Jacof vom Steige erklärt, sie heften unns eine

lehinschaft auf ein versuchen unnd wolbehagen ir adder unnser vi adder vin wochen ver-

20 lassen :c. Ks ist aber gar wol zcu vornehmen, das nymant der thorheit were, das er solchs

annehme, danne er wobst vorwar, ro das wyderruffen an dem vorleyer stünd, das ers

wydderryffe, so jhener ertz helfe —. Wir gestenn der keins, unnd ab solchs gleich also

gesehen were, so hett doch kein teyl dem andern bynnen solcher zeeitt aufgesagt, sunder

wir habin unnser lenschaft unnd sie mit unns ober vorwertte zeeitt gebawt, inne gehabt

25 unnd besessen , auch in einem guten glawbin behaltten biß auf denn erst gehalden tag,

do sie unns vor denn amptlutten dy teyl auflyssen. Wir hotten auch noch vorhorung

des rattes dy «ach mechtiglich auf sie, adder unnser wydderteyl schlug das auß. Auf
einem dritten Tage vor dem Rath hüte Lorenz Seiler wiederholt, die. Lehnschaft sei auf

5—6 Wochen versuchsweise zugesagt, und beliauptet , die Aufsage sei in dieser Frist erfolgt,

30 was unwahr sei.

Hirauf ich — beschuldige dy — gewerckenn am Schonberg — : das sie

Hannßenn Grunde) unnd Vrban am Endt recht unnd redlich ein erblenschaft in irem

erbe noch eygenttlicher abrede yn gantz feltt gethan unnd vorlygen habin biß auf einen

durchschlag, den sie trebin, ongeferlich zcu harren, dyselbige lehinschaft ich mit meinen

35 mittegewereken noch dem leyhin vorsorget, beleget uund gebawett noch bergkleutftiger

form unnd weyße ober vorwertte zeeitt inne gehabt, besessen unnd gebraucht, etzlich

ertz erbawet, das mit denn gewercken am erbe zcu gute gemacht, unns unnd in geteyltt,

dodurch wir gnug rechttlich mit unnserra lehin gebartt habin, unnd also in dyselbige

zeeche ein volstendig eygentbum erkrigen unnd erworbin, das auch angeezogen unnd in

40 unnser synne gebildett unnd entpfangen als unnser eygen wol gewonnen gutt sulchs zcu

halden unnd besitzen unnd ane Ursache unnd unnsern willen nicht zcu obirgebin, nnns
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auch solche besitzunge so vil rechte« gibet unnd gebin aal, daz ich dyselbige besitzunge

unnd gewere niitsampt meinen mittgewercken synniglich unnd ym mutthe behalden unnd

besitzen unnd ane Runderliehe leiplich dartzu munttlich vorezeyhunge nicht kommen noch

sollen auch nicht vorlyssen mögen noch vorlusö'g geteyltt werden.— Dennoch— dy ge-

wercken am erbe—habin sich der obingnanten lehinschaft— frevelieh— untterezogen—, 5

wegern unns dy zeu volgen lassen — mir unnd meinen mittegewercken zeu sunderlichem

verdryß — unnd mercklichem schaden, welchen schaden obir das hawbtgut ich acht

unnd wirder auf n° Reynische gülden— unnd begere von denn— gewercken vom Schon-

l>erg volstendige antwortt, noch der antwort volstendige außrichtunge mitsarapt der

lehinschaft, als unns dy vorlygen unnd zeugesagt ist . 10

Unnd nochdem danne unuser wydderpart unns unnßer gewere mit rechte adder

rechtes erkenttnißs nicht angewonnen adder mit reckttlichen ortein zcugeteiltt durch ein

volstendig erkentniß noch recht, so mögen sy sych nuh — keine rechtliche gewere

anzeyhin noch berwhroen, sunder sie sollen zeu rechte vorphlicht sein unns vor allen

dingen in unnser gewere wydder — kommen lassen . 15

;
1106.

[1482 zwischen Aug. 12 und Dez. 14]

lliUchr.: Or. Pap. llaupirtaattttrckw Drevlcn WA. Berc/uxrluachen Kup*. IV Iii. 73. l),u S. (Grmme) tmter

l'ttpieriUrie wilm aufytilriu kl.

Die Gewerben am Schmdurge setzen gegen die Klage der Gewerben, die sich 20

nennen der Erbhhmchaft von der Schönberger Zeche zu Freiberg, ire redlieh were, sehuez,

eynred und antwort: — Es habe sich also begebenn, das vor etzlichen jaren der aide

Kerbener, seyn son unnd einer gnant (-iobel eyner lenschafft im Schonberge gemutt

unnd in der reytung in fnntftehalbenn hawtfen anzeunemen erboten betten . darzu in die

gewercken turderoiß thun soltenn nach gewonheyt der bergwerg. Als abir die gewercken 25

in solch lehnsehafft nicht in funfftehalbenn hawffen, sundern in vierdhalben hawffcnn

lasßenn wolten unnd des nicht eyne worden, seynt Urban Hader, (irundel unnd Hernhart

Orawel nicht lange darnach zeu Lorcntz Scyler komen an in ein lcnschaflFt in fimffte-

halbenn hawtfen gemuth mit der furderniß als die ersten. Das hat er mit etlichen j*e-

wercken, so er bei im hat, nicht wollt thun, snnder haben ine gesagt, wolten sie die in 3o

vierdhalben hawffen aufnemen, so mochten sie es ein wochen sechs adder siben vor-

suchetm: wo es dann beyderseit gefallenn wurde, so wolltenn sie die gewercken be-

senden, außgeschnyttenn tzedeln gegen eynander machenn unnd den handel nach bergk-

lautftiger weyß volfuren. Das aber vierdhalber margk ye gedacht sey, ist nicht, ist auch

zeu Freiberg nicht berglüufftige weiße, das man nach der marg hett lenschatft vorlyhen, 35

snnder nach hauffen, als allen bergvorstendigen wisßlich ist. Es sey auch der warheyt

gar ungeleieh, das die gewercken die den ersten lehnhewern, die besesßenn froine lewth

unnd redlich arbayter waren, solch lehnschaift nicht in funtftehalben hawtfen, das ist umb

die heltft leyhen wolltenn, die sie gernne also aufgenomen betten, als l'eter Sneh unnd
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seyn anhang wol wisßen onnd vormals vor den amptlewten bekant haben, wicwol sie

de&sclbigenn itzundt mit gescheydigkeit gesweigen, uniid solltenn sy hirnach Grundel

unnd Vrban am Ende uuibe das sibende gelasßenn babenn, des man sich ye zcu toren

nicht söltt versehenn, das sie die helfft verschlahen unnd gar ein vil geringer» nemen

5 solten. In snlcher weyß liat sieh der handel begebenn, also das in ein lenschafFt allein

auff ein versuchen unnd nicht entlich nach beslililich zeugesaget ist worden.

Das aber Peter Sneh setzt, das ime eyn lehnschafft nach eygentlicher abred

verlihen seyn solle, solch» ist nicht, die gewercken netten es auch nicht zcu tbun gehabt

solch lenschafft eygentüch abezeureden unnd zcu vorleyhen, unnd app sie so töricht ge-

10 west weren unnd sulchs, als Peter Sneh furgibt, hetten wollt thun, so hett es doch kevne

krafft, danne es ist in Freibergschem bergrecht gar clerlich außgedruckt unnd also her-

komen, wanne die gewerckenn ettwas vom erb verleyhenn wollenn, solle das zcu recht

krafft haben, so muß es mit des obirsten bergmeisters adder leyhers bestettung unnd

mit seynem willen unnd gunst gescheen, anders hab es keyn krafft. Solchs ist in ge-

15 meiner berglcwfftiger weilie zcu Freyberg alleweg bißhere geübt unnd euch ersame

herrenn burgermeyster unnd rath unnd allen bergvorstendigen wisßlich ist unnd auch

des Freibergs bergrecht clerlich setzt in dem artickel, der sich anhebt: Nymands mag

der andern teyl verleyhen ic.*) Solchs kan unnd mag auch eyn iglicher bergvor-

stendiger bey im seihest mercken unnd befinden: danne an des bergmeisters adder leyhers

20 willen unnd leyhung mag man kein bergwergk an erb adder lenschafft mit recht haben,

so es dennselbenn zeustett zcu leyben unnd heyssenn, wie mau bawen solle, als recht

sey, das der herschafft nutz unnd fromen daran erkannt werd, alß das bergkrecht setzt

im andern artickel
11

), unnd deshalben seyn bergmeister Jiddcr leyher anßgcsatzt das sie

sich baß unnd mehr danne ander verstehenn unnd alle leben durch sie gescheen unnd

25 bewilUgt werden sollen, darrait die bergwergk der herschafft zcu nutz und nicht nach

eynes iclichenn hewpt gebawt werden, auff das nymands unbaw thu unnd den lands-

ftirsten zcu nutz irem zeenden unnd der bawleuth gelt nach irer amptleuth rath an die

ende, die nützlich seyn, gelegt werd.

Nu ist es kunt unnd offenbar, die gewercken zeum Schonnberg mögen unnd

so erpitten es auch kunt zcu machen, wo es das widderteil leweken wolt, als sie doch

nicht glewbenn, das sie des leweken werden adder mögen, das die gewercken der ver-

m^ynten lehnschafft, die sich nennen lehentregcr, etliche zeeit nach der obgemelten be-

redung czu dem bergmeister die zeeit Casjier 01bernc
) kommen unnd gesagt, wie in ein

lehnschafft unnd uff welche meynung vonn den gewercken zeura Schonnberg gelassenn

35 were unnd an im begert, das [er] von ampts wegen solche lebnschafft zeulassenn wollt. Das

hat aber der bergmeister nicht wolt thun, sunder in geantwort, er wolle solchs vonn

iinnser gnedigen herren und ampts wegen in keyn wege zculasßenn und wen sie ertz

eyner donen breit hetten, sie konnten darbey nicht bleyben, er konn es von unnser

gnedigen herrenn wegen nicht vorantworten, unnd hat ine also die lehnschafft von

40 110«. a) Freiberger Bergrecht B. $ 30. f>) AW« § 2. <) Otbtr tcr.le 147H (k1. 13 Brrgmeitter (vcrgl.

So. WS»).

cod. uirt- »ax. u. a. 31

Digitized by Google



242

ampts wegen abgeslagen. Solchs, wo es das widderparth lewcken wurde, erpitten sich die

gcwercken zcu gedingter frist mit dem obirsten steyger die zceit zcn bewcisßcnn in vor-

boffnung, so in dereeH« Steiger solchs bekentlich seyn werde, der bey unnd neben dem

bergkmeister von ainpts wegen die zceit gesesßen bat, das der bergmeister die lehnschafft

abgeschlagen habe, wie ytzt geinelt, sie solten mit im nach bergrecht in solchem stnck 5

volkommen als mit dem, der zcu solchem ampts halben unnd die bergwergk zcu vorsorgenn

als wol als der bergkmeister gesworenn hatt Sollt aber seyns getzcwgs birinnen nicht

gnug sein —, so erpitten sie sieb solchs mit andern neben im, die solchs wie abgeraelt vom

bergkmeister die zceit gehört haben, zcu beweisßenn unnd sie verhoffen, sie sollen als-

danne, wo das widderteil des lewcken wurd, als antworter unnd als besitzer irs eygen- 10

thums unnd die in redlicher gewere seyn billich darzcu gelasßen werden.

1107.
[1482 zwüohen Aug. 12 und Des. 14.]

Ihlschr.: Or. Pap. Ebeivia IM. IS. Ita* S. wie bn Au. 1105.

Peter Sehne erklärt in seiner nochrede und replicacion gegen die Schrift der (Je- ir»

teerken- vom ScJtönlterge . die er nicht ßlr eine excepeion adder auBzcog, sondern für der

Gewerken volstendige antwort anstellt, nach Wiederholung der für die> Rechtslteständigkeit

der Lehmehaft schon früher angefühiien Gründe: der angezogene Artikel des Bergrechts

sei nicht so zu verstehen, wie der Widerjnirt Muuijtte, sundern auf denn fall lasse ich das

noch, so unnser gnedige hern stewre dohen gebin adder dy gcwercken des zeu thun 20

zeweytrechtig weren unnd sich unntter einander nicht vereynigen noch zeusainmen

bringen, das danne ein bergmeister dy ungehorsam dartzu zcu fordern hett, wer alsdanne

nicht korae, mocht darnoch darinne nicht geirrenn, das aber alhy nicht not gewehst ist.

Es ist auch in menschen gedenckenn in wicher gewonheit gewehst unnd noch, das alle

dy gewercken einer ytzlichen zecehe noch irem willen unnd gefallen lehinschaft verleyhin 25

mochten unnd sich durch iren steyger adder hutman uutter einander selber besenden

unnd noch irem willen vortragen unnd eynigen unnd dorffen des bergmeisters adder

verleyhers, dy weyle sie sich selber voreynigen mögen, gar nicht dartzu, das alhy also

auch gesehen ist Unnd wuh es also sein solt, das bei menschen gedencken ny gewhbet

ist unnd in warheit befinden muß, so weren alle dy lehinschaft, dy umbe Freyberg nnnd 30

Schneberg ?e. yhe verlyegen weren, itzunt alle raachtloß. Auch würde dieß den Gegnern

nicht nützlich sein können, nochdem sie seihest ire geburliche teyl mit imns noch der ver-

leyhunge angenomen, ober verweilte zceit gebawet, verzeupust unnd obirlauft mitte unnd

von unnßer lehinschaft geuomen unnd entpfangen — . Ihre Lehnträger hätten den

Bergmeister auch gar nicht um Bestätigung ersucht, sunder do sie wetterß halbin nicht .%

vorder habin mögen gearbetten unnd auf dem durchschlag, als yn verlyegen was,

müssen annehmen unnd harren, habin sy wol denn bergmeister umbe ratt gebetten, wy

sie sich darinne haltten soltten, nochdem sie eine lenhinschaft von denn gewercken auf

einen durchschlag zcu harren in Ichin betten, ab sie von ym amptes halbin auch frist auf
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denn durchschlag dorrte» nemcn. Der hett in wol geantwortt: „Ks ist gnug, so es

euch dy gcwerckcn habin zcugesagt, aber umbe merer Sicherheit willen so nehme

iehs auch von einem amptman", dem sie danne also gethann hetten. Unnd mein

wydderpart wil unns solch thun zeu unförmlicher weyüe ankeren unnd setzen vorder

6 darauf gezcugknili, das solche lenlünschaft durch denn bergmeistcr Caspar Vlbar solt

abgeschlagen sein >c. Solchs geste ich — nicht, ea mag auch nymmer niehir auf

denn toden unnd mclmundigen mundt des berguieisters zeu rechte nochbracht

werden — ; ab sie al>er gezeugen vorbringen wurden, dy auli horensagen von dem

bergmeistcr wolten gezeugen — , sal unns an unnscr lehinschaft keinen abebruch noch

10 schaden bringen. Unnd obgleich der bergmeister unns dy lehinschaft hett woltt ab-

schlaen, so hett ers an unnsern willen, auch ane Ursache, dadurch dy obirlehinshand be-

sebediget wurde, keine macht gehabt, der alhy keins mag beweyst werden

1108.

[1482 zwischen Aug. 12 und Des. 14.]

15 HdKhr.tOr.Pap.Ebavlaltl.Sl.I^S.uubeiXo.llOG.

Die Gewerken vom Schihdjerg wenden sich in ihrer einred und duplicacion auf
No. 1107 namentlich (jegen die Annahme dt* Peter Schnee, daß die Bestätigung des Berg-

meisters nicht erforderlich seifür die liechtsheständigkeit einer Jjehnnchoft. DieseAnnahme

tcidersprecfie IJdem Wortlaut des Bergrechts (B.§ 30, auch ist auf §'JB Bezug genommen ),

20 2) dem Interesse der Herrschaft und des (/amen Landes: so man bergkwerg als eynen

schätz gemeyns lannds heldt Dannc als das bergrecht*) sagt —, so seyn bergmeister

und leyher deshalb unnd darumb ausgesaezt, das sy leyhen und heyssen sollenn, wie

man bawen solle, als recht sey, das der herschafft nutz unnd frommen doran erkanth

werd, deshalb das sy sich mehr und *bali
l

) danne andern vorstehn unnd deshalb eyn

25 auffsehen habenn sollenn, das man also baw, das die bergwerg der gemeyn schaez der

herschaft zew nutz und frommen an dem ezehnden, an irc stewr, wo nicht freys ist adder

auBgeht, am silberkautf in irc montz und an andern und nicht nach eyns iglichen hewpt

gepawt werd, darmit ouch das armut nicht vorfuret werd mit unchost unnde unaulitreg-

lichen bewen, die gar otft geschecn wurdenn, wo man erb adder lehnschaft nach eyns

30 iglichen kopffc und ane der amptlewt willen, die darobir gesatzt seyn, soltten auf-

genomen werden. Ks wurd sich ouch gar vil getzengks begebenn und irrenußs, so

nymands geczewgcn mag mit ym seibist, sunder allein was der leybr mit seynem eyde

begreifft, als och das Yglisch bergrechf) klerlich setzt, deshalb ouch in ubung ist, das

eyn bergmeister addir seyne obirste steyger dy stutfen sieht, daniüt man mag beweysen.

36 3) sei aus dcnseU>en Gründen gebräuchlich, wo man siecht arbeit verdingen wil, das man

den bergmeistcr adder seynen obirsten steyger darzcw fordert den steyu zew behawen

1108. a) Flribcrytr Beryreckl ß # 'J. b) »aß. <) bßuuer lirrgrtchl § /".

.11
•
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wind zcw dem geding zcu reden — . Sollt nw lehnschafft nicht mehr auffsehena haben

danne eyn slechts geding, were seltczam — . 4) sei es gebräuchlich, wo man lehnschafft

gebawt hat, das der bergmeister durch sich adder seynen steyger darzcu gefaren unnd

mit vleis auffsehung gehabt hat, das dy orter recht belegt unnd gearbeit wurdenn; andere

hat er macht gehabt die orter andere zcn belegen adder die lelinachäfft furder zcu vor- &

leyhen adder dem erb widder heymzcugebeu , darmit keyn bergwergk fever, do gewyn

auffsteht, der herschafft und dem lannd zcu schaden. Sal nu eyn bergmeister das thun

von ampts wegen, wanne die lehnschafft bcreyt vorlyhen ist, vil mehr sal er das thun

und bewarn am anheben —

.

Aus all diesem ergebe sich, daß die LehnscJiaft, die nach des Peter Schnee Ge- 10

sländnis hynder unnd ane des bergmeister» willen geschehen sei, Ydnrhaupt keine Ijehn-

schaft sei und Peter Schnee dalier auch keine Gewere an derseüten halten könne.

Er wil im vil glimps zeutzyhenn in dem, als sollten wir unnßern zeubuß geben

und außteylung von der lehnschafft entphaugeu haben. Sie stellen nicht in Abrede, ine

sey eyn lehnschafft vonn etlichenn gewerckenn uff eyn fursuchenn in vierdhalben hawffen 15

zeugesagt; wurd es yn sechs adder sehen wochenn beyderseit gefallen, alßdanne solt

man dem hanndel nach bergleufftiger weyße volgenn unnd beschlissenn. Ap nu etlich

gewercken binnen solcher trist sich angeschobenn unnd ir zeubuß geben unnd außteylung

entpfangen hetten in dem versuchen, das ine zeugeben was, das könnt nymands schaden.

Danne hett Peter Suche unnd seyn anhang dem handel volge gethann unnd were die 20

lehnschafft dureh denn bergmeister bestett adder zcugelasßen worden, so hetten wir

darweder nicht gereth, hetten ouch unns mit unser arbeyt wol wust zcu halden, danne

wir woltcn ine nicht gern vorgebawt habenn. Aber dy weil dem hanndel keyn volge ge-

schach unnd des bergmeisters wille nicht dareaw käme, so was der handel ab unnd Petir

Snche mag nymmer sagen, das syder des ye keyn slack adder ye keyn arbeyt in der- 25

selben vormeynten lenschafft bißher lennger danne drittehalb jar ye gescheen seynn.

Eine Frist Ins auf den Durchschlag sei Htm nicht zugesagt worden und könne gar nicht

zugesagt werden hinter dem Bergmeister. Ks ist auch nicht gewonlich nach lewfftig, das

man jarefrist gibt, gesweig danne solche lange tzeit, die weh gar lanng hett inocht vor-

czyhen . so

Sie erbieten sich schließlich, den Beieeis, daß der damalige Jiergmcister Caspar

Alltcr die Ijehnscluift geweigert habe, mit dem damaligen obersten Steiger und, icenn vöthig,

noch riefen anderen redlichen Jjeuten zu führen: Peter Schnee ki'mne, dieß Zeugnis nicht

vencerfen , so es recht unnd ubung ist, was man von eynem selbst syht adder boret,

des mag mann vonn im getzewgenn. Es folgt ein Hinweis auf das Freiherger Berg- 35

recJit B, § 15 und das Iglauer Bergrecht § 17, 18.

Auch für den Fall, das man lehnschafft ane eyns bergmeistere adder leyhere

willenn verleyhen inocht — , stellen die Gcwerken vom SchÖnlterg in Abrede, daß Peter

Schnee und sein Anhang die Lehnschaft so, icic sie behaupten, erworben hätten, und bitten,

sie im Besitz zu schützen. 40
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1109.

Är&wprwA des Rothe* zu Freiberg in Sachen der Garerken der Erblehwschafl von der Schön-

berger Zeche gegen die Geicerken des Erben am Schönberge. [1482 vor Dez. 14.]

Ildschr.: nieickzeit. Absehe. Gemeinschafll. Artina Weimar Reg. T fol 219h F3 A«. 2 Bl. 34.

5 Anm.: Der Freiberger Ilath holte sich in dieser Angelegenheil ein L'rlel vom Berggericht zu Graupen, der einzige Fall,

in dem, »o viel mir bekannt, dieser Rechtszug ttachwasbar ist. Das l'rtel beiflnnl: Sprechen!! wir richtcr lltind

scheppenn zcum Gruppenn nach bergrcchto Tor recht, so Eytclbanns voun wegenn der gewerckcnn am erbe zu

Allenn Heiligenn erweißet und ist weiterhin, abgesehen vm den fingierten Namen, adlig gleichlautend mit dem Frei-

berger l'rlel; es befiiuld sieh abschriftlich im Freiberger Ituthsarchic, Bergurtelbuch fol. ViH*>.

io Noebdem Peter Sohne mit seinen gewercken (Es foh/t eine liinyere

DarsieJluritf des t/anzen Iiechfxxtrciis auf Grund der Proeesxschriften No. 1105 und 1106).

Sprechen wir nach berckrecht vor recht So sye [die Gncerkm um Erlte]

erweysen, wye recht ist, daz dy lehenschafft noch berckloufftiger weyße und noch berck-

recht unbestetiget bhben sey und ein gesworner bergmeister dye widdereprochen und

15 nicht hat wollen zculassen, so sindt sye als herbringer ires eygenthumbs neher und mit

besserm rechten zeu erweysen noch berckrecht und darbei zeu bleiben, dan ir widder-

part eye davon gedringen möge. Von rechtes wegen.

1110.

Läuterung des ßathes zu Freiberg au/ den vorhergehenden Refhltsspruch. [1482 vor Dez. 14 ]

20 ndschr.: Abschrift. Ilauptstaaitarchio Dresder, WA. Bergwerlssachen K<tps. IV Bi 9t.

Anm. : Die Läulenmgsschrift der Gewerken von der Lehnschaft gegen No. 110.'/ (ebenda Hl. SS) entlniä nichts wesentlich

neues; nur ist zu bemerken, daß sie neben dem Freiberger Bergrecht B. ß 30 auch Bergrecht .1. £ 19 (Nu dy ge-

wercken siezen bis Schluß) zum Heireis der Hcchtsbe*t<tndigk*it der Lehensrhaft anzieht. — Auch nach Eingang

dieser lAuterungsschrift hohe der Freiberger Rath ein l'rtel aus Graupen. Dasselbe beginnt: Des sprnchs hat

25 Andres I'fuffer als von der gewerckcnn wegen an der lehnnvchafll oynor lowtcrunge begert, den wir danne

gelewtort haben, innlassen hernach folget; dann folgt der Rechlspruch (wörtlich wie unten, nur mit fingierten

Namen). Abschrift Rathsarchiv Freiberg, Bergurttlbuch fol. I3SK

Nochdem die gewercken von der vormeynten lehnschafft in irer lauterung setzen

uff den gethanen spruch des rathes unde gründen das uff drey artikel: ezuin ersten, wy

so dy irweißung den gewerken vom erbe czu irweißen unbilbch czuirkant worden sey,

nochdem eyn ding unde geschichte, das nichts ist, sey von rechte unbeweißlieh unde mag

nyramermehr beweyßt werden ic: item der andere, das eyn bergmeister keyue macht

unde gewalt an den Hinschafften czu thun haben solle unde tbu nicht not, so man etwas

verleyen wil, das er dobey sey je; item der dritte artikel, das die gewercken von der

36 lehnschafft eyn rechte ankunfft unde besitzung ober vorwerte czeit des bergrechten mit

gebrauchung innen gehabt hetten 2c, unde darumbc sold solcher gethaner rechtspruch

widerruffen ader widerezogen werden anc eyncherley appellacion von rechts wegen ic.
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Item czum ersten — sagen wir des ratlies darczu, da» wir haben angesehen, das

die gewcrcken vom erbe also besitzer irs erbes den gewercken von der lehnschafft

eyner erblehnschafft nicht gesteen, sunder eyu handel sey wol dovon gewcst, ader sey

noch bergloufftiger gewonhcit unde noch bergrccht unbckrefftiget hüben; unde so sy denn

nicht bestetigit unde nnbckrefftigit hüben ist, als sich das danne von bergrecht gehört, 5

so wer es ye keyne rechte lehnschafft. So is denn keyne lehnsehafft geseyn mag, so ist

yo offinbar, das daruinbe dy zeche allcnthall)en der gewerckeu ye etwas unde icht ist

unde mag nymmer mit rechte vor nicht geachtet werden. Derhalben wir yn dy

irweißung nicht unbillich, sunder mit rechte ezuirkant haben unde unwiderrufflich.

Item czum andern — sagen wir darczu also. Noctidem unßer bergbuch seezt: iu

„Nymandes — crafft haben'**) :c, welchen artikel das Yglische bergrecht clcrlicher

ußdruckt also besagende: „Nymands mag — das hat erafft" Je.
1

'), solchs allenthalben

angesehen unde czu gründen, so gibt das bergrccht clerüch czu vorstehen, wenn die ge-

werckeu etwas vorleyen wellen, so solle der hergmeister ader leyer bilüch darbey

seyn unde also mit der gewerckeu willen solche vorleyung noch bergrecht bestetigen 15

unde, Avas do vorwilligit wirdt, also laßen beschreiben, das hirnoch keyn irthum noch

czweitracht daruß entstehen möge. Ouch gibt das bergrecht an eyme andern ort czu

vorsteen, wemc der hergmeister der lehn nicht bekennet, is sey au gemessen bergen, an

Stollen, an lehn ader lchnschafften, erbeitt er do eyne woche, czwu ader mehr, dy arbeit

habe er vorloreif ), unde ah sichs an etlichen enden anders begeben unde irtünden hette, sw

das lehnschafften ane eyns hergmeisters willen unde bestetigung uffgenomen unde darober

gehawet weren unde nymand darwider gewest noch keyne clage daniff gesaezt were,

domit wirdt noch enist das recht nicht vorlegt, vorwandelt noch abegethan, darumbe is

ouch wol geordent unde also ußgesaezt ist, uff das das armuth unde die is nicht versteen,

als wol not were. domit vorsorget unde nicht vorfurt werde mit unkost unde unawß- 25

treglichen bawen, die gar offt gescheen worden, so man nicht von den, die sich damff

vorstehen, wie unde wo man beqwemlich bawen sohle, underweyßung ncnie. Ouch hat

man noch in guter künde, das offt eyn hergmeister ader seyn steiger underweißung czu

gehen, wie man die orter recht belegen machte, gefordert ist. Sal nu eyn hergmeister

das tluin, wenn eyn lehnschafft bereit vorühen ist. vi] mehr thut is not, das er das thun 3u

unde bewaren sal am anheben, so man dy lehnsehafft anweißen unde vorleyen wil, unkost

unde schaden domit czu vormeiden. Nu is dann also seyn uß Ursachen unde noch not-

torfft wy oben berurt gescheen sal, so hat ye der hergmeister das von ampts unde

rechts wegen czu thun, nochdem er also geordent ist als eyner, der des handels mehr

vorstellet wenn eyn ander unde das die ding vor ym gnmdlich beslossen werden, das x>

hirnoch keyn irthum noch czweitracht aws solcher vorleyung komen unde entstehen

mochte, als itzund in solchem valle gescheen ist, were solchs vor evmc hergmeister ge-

scheen, is stunde nu wol czu t'ride. Danimhe eyn rath solche egemelten Ursachen noch

bergrecht« inhalt angesehen uff seyn bekentniß den gewerckeu vom erbe czum

1110. ti) Frritter'jer llertjrrcht Ii. g .'10. Ii) lijtwu r I'.enjvn ht i> {.'>, <•) Frsibertjer fteiyrrcht H- >' 2.t. *>
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Schomberge dy irweißuog ezu irweißen noch gethanein rechtsprueh billiclien unde durch

recht czuirkant haben ane alles widerruffen.

Iteio czutn dritten — , darczu sagen wir also, wo die gewerken vom erbe, noeh-

dem sie sieb anmoßen, irweißen, wy recht were, das dy gemelte lehnschafft noch berg-

r> loufftiger gewonheit unde recht unbestetigit bliben were, so wer es ny keyne rechte lehn-

schafft noch bergrecht gewest, darumbc sie auch keyne rechte ankunfft noch gewere

derhalben gehabt betten noch forder nymmer daran beweißen, dardureh uns unbillich

widerruffen ader widerezihen angesunnen wirdet zc.

Darumbc unßer gethancr rechtsprueh billichen bey macht bleiben sal noch

10 bergrecht von rechts wegen, der solchs lawts — ist: Sprechen wir — gedringen möge

(wie No. lJOÜJ. Uff welchen vorgethanen sprach sprechen wir in lanterungs weiße

noch bergrecht vor recht: So die gewercken vom erbe irweißen nocli bergrecht, wy
recht ist, mit eynem geswornen bergmeister ader mit czweyen unvorsprochen mannen

nnbescholden an irem rechte, das dy lehnschafft unbestetigit bliben sey noch awßsagung

i:> unnßers bergbuchs, das der bergmeister sie nicht besant hat unde das die drey schicht

ader czum mynsten funff achteil dobey nicht gewest sinr
4
) unde durch den bergmeister

unde durch schrifft unbestetigit bliben sey, unde darezu, das die lebntreger czum berg-

meister komen seyn unde gesaget, wy yn eyne lehnschafft unde uff welche meynung von

den gewereken czum Schonberge gelaßen were, unde an ym begeret, das er yn von ampts

•20 wegen dy czulaßen weide, das sold yn der bergmeister abegeslagen haben unde nicht

wellen czulaßen , wo sie solchs aber beweißen mit eynem geswornen bergmeister ader

mit czweyen unvorsprochen mannen noch bergrecht, wy recht ist, alsdanne so haben

sie unnßern vorgethanen spruch rechte volge gethan von rechts wegen, wy recht ist. Unde

so sie die beide punckt beweißt haben, wy yn nffgelegt ist, alsdann haben sie auch beweißt

25 yr eigenthum, gewere unde rechte besitzung aws der Ursachen , das is ny keyne rechte

lehnschafft gewest noch worden ist.

1111.
Leipzig, 1482 Dez. 14.

Ihlschr.: <>r. Prrg. (.X»tariat*in*tni»ie,d.) F.benita Bl. 9.1.

\VS Anm.: Auf nachslehanle AppeHatiaii hin befehlen die I'Aindesheiren dem Raihe zu Freiberg: ir wollet in der Sachen

nicht weiter volfaren noch prwediren und unnit allen und {glichen handel, so vor uch gehandelt, uff den nehsten

tag, den wir urli in der Rachen lienennen werden, mit ewerm sigil vorsigilt zuschicken </. d. 14S-J Dez. Iii

(montag nach Lucio), (hneept ebenda Iii. .'14. Die L ebet sctvlung der Altm erfolgte, nach/Um auf den 14. .Würz

14-S'i ein Tag zu Weimar in dienet- Stiche angesetzt tear; der Rath bemerkte in 'lern liegleitschreilien iL tl. 14X3

35 März 11, außerdem halten »ich noch faste rede derhalben von beiden teilen cor ihnen begeben, ilie nicht aufgezeichnet

seien, iilter terlche .r öfter ein lielanttnis einsenden tertlle, trenn es niithig. Or. Pap. ebenda Iii. USi; das Stadlsiegel

(Cod. dipl. SaJ. reg. II. V2 Fig. 4) unter PapierdecLe zum Verschluß aufgedrückt.

— Vierzcehcn hundert und in dem zwey und achtzigsten jare — am Sonnabende

nach Lucif virginis des vierzeehenden tage« des moiiden — december —

.

40 1110. d) Frriberger Itergreehl I). # Hl).
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Peter Schnee als Bevollmächtigter der Geicerken con der Erblehnschaft zum Schön-

berge beruft sich nach einer Darstellung des ganzen Rechtsstreites, wobei er -namentlich mit

Bezug auf den Läuternngsspruch No. 1110 darauf hinweist, daß Bürgermeister und

Rathmannen zu Freiberg durch das Irische bergreeht, des sie doch vormals nyheinals

gebraucht, sunderu nwmals widder unns obir geraeyne nbung lauge zccit bißher ge- 5

halden gebrauchen unnd dadurch unnser luterung vorlegt unnd das Freibergische l>erg-

recht, das vnn von de» landisfursten ausßgcsatzt unnd awß den alden bergbuchern ge-

zcogenn unnd bestetiget ist, artieuliren und dewtenn wollenn unns zu schadenn —
,

com- Ruthe und seinen Uiiheüm auf Kurfürst Ernst und Herzog Albrecht — .

Geseheenn zu Liptzk — . Zeugen: Jurge Suxd* oder Jurge Keße und Erhard Be/u- 10

von Schorlaw. Laien Regensburger und Magdeburger Bisthums.

Und ich Martinus Hermanni von Drosßenn elerick Lubischs bischoffthumbs von

keißerlicher gewalt — oftinbarschrieber —

.

1112.
[1483 Marz 14 oder lfij 15

lldschr. : Gleichzeit. Abschr. Rathsarchiv Freiberg. Bergurtelbuch fot. 140.

Anm.: Auf .huuchen der Gcwerken vom Erbe um commissaricn zu volfiininge des ergangenen spruch« befahlen

die Landesherren dein Rothe, die von den Gewerkcn vom Erbe genannten l'trtanen zur Ablegwig con Zeugnis cur

sich zu heischen, den Geteerten con der Uhnschaft Mittheilutu/ duiiibrr zn machen, die Zeugen zu verhören und ihre

Aussagen auf'zuzrirJinen, d. d. Weimar NiS.'i Marz t'i (auff iwiiiiabvnt nach lcUre). Ebenda fol. AVA». _>()

Kurfürst Emst und Herzog Albrecht erkennen in Sachen einer Appellation der

Geicerken von der Lehnsch/ift zum ScJtonberg als Appellanten eines- und der Gewerben des

Erbes bei Freiberg anderntheüs zu Recht: das ubil appellirt sei unnd geschce furder, was

recht ist.

1113. 25

Notarialeinstrument über die Aussagen von Zeugen, durch welche die Geteerken vom Erbe zum

Schönberge de» Beweis führen wallet}, daß dnxdbid keine lehntefwß bestätigt worden sei.

Freiberg, 1483 Apr. 30.
fldschr.: Origbutliueilewhril). Rathtarchiv Freiberg ? Xo. 1 fot.

'2~>.

Anm. : Schon vorher (i-ift.'i April S) legten vor Heinrich von Schönberg, Hauptmann zu Schellenlitrg, und dem Rothe 30

zu Freiberg Hans Rußtcgn und Jorge Moi/er iil>er die Aevßetuugen des Bcrgmcister» Caspar Olbrr gegen l.'rbati

lleynithrn, der mit ihm teraen der Lchnschafi yrtprathen
, Zeugnis uh ; dasselbe stimmt mit dem nachstehentien

überein (Abschr. Gem. Archiv Weimar Reg. TfiJ. JIU*> F •? An. J III. JO).

— Tauseuth vierezehen hundert und yn dem diey und achezigesten jar — am
tage Mercurii am dreissigesten des monds aprüis umbe vesperezeyt ader nahe dobey — 35

in meyn oftenbarschreybers unde liirunden geschreben glaubwürdigen geezeugen kegen-

wertikeyt of dem rathause czu Freyberg yn der stuben, do man gewonieklich phleget rath

czu haben, sint geheuschen, geladen unde vormanet von befelunge unser gnedigen herreu

dy ersamen — Casj)er Freyberger iezunt bergschreiber , Hans Arnolt iezunth mouez-

meister, Hans Fischer iezunt bergmeister, Casper Olber der junge unde Jörge Windiseh 40
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geczenckeniß czu gebben vor dem Creamen rat czu Freyberg handel unde sache halben

czwisK'hen den gewerken czum Schomberge beyder partey beyde am erbe und der

lehinschafft. Solche geezeugen fast aufgehalden sint von den gewerken an der lehnschafft

unde doch czuleczt von beyden parteyen sint czugelasßen off irer beyder bedinge nach

» beger unde bethe, als demie dyselben gewerken yn irer nachgeschriben czetcl der fragen-

stucke offenbar thun. Dörnach eyn yderman der geezeugen mit rechter weise vorgenomen

yn beyder parthey kegenwertikeyt mit eyd — . Darauf yn der sache nach ordenunge

und schickunge des rechten unde ouch der gewerken an der lehinschafft begir unde

bethe, als sey berorende sint yn irer fragenstuckcczcdel, gancz geschehin ist, als merck-

io liehen himaeh beschreiben berarth wird.

Hierauf sof/m aus Caspar Frey berger — : ,Jch habe von der lehnschafft nicht

gewost, biß sich dy ezweydracht czwischen den gewerken am erbe und den, dy sich

eyner lehnschafft anezyhen, begebben czum Schomberge und dy araptleute yn eynem

Wechsel sich doezwischen czu muhen ersucht haben. Dornach habe ich gehörte von

ir» etlichen, wye daß Casper Olber dy czevt eyn bergmeister seliger yn eynem birhause czu

seynem sone vor vel leuthen solde gesagt hab, sey weren narren und doren, wer heth

ye solcher lehnschafft erfaren, her woltd dy von unser gnedigen herren wegen nicht

czulasßen: denne betten sey ercz eyner thonne breyt, sye konden nicht dorbey bleyben.

Daß hal)e ich also gehorth und nicht dorbey kegenwertig gewest. Item eß ist geschehin

20 ymm Wechsel czum monezmeister. do ist aber under enander der Ichnachäfft gedacht

worden. So hat Hans von Sule nach dnde Casper Olbers bergmeister gesagt, wy daß

Casj>er Olber solde doselbst czum monezmeister yn kegenwertikeyt der amptleuth und

ander mehir dy rede von oben gemeltd ist gethan hab und ich söltd kegenwertig

seyn gewest.— Hat her solche rede gethan yn meyner kegenwertikeyt, so ist mir eß auß

2.r> meynem gedet'htniß komen. Item ich hab mich mit keynem, waß ich beezeugen wolde,

bereth. Item von den fragestueken yn dem frageczedel begriffen ist mir nicht bewost".

Hans Arnold — : „Item es ist geschehin an eynem freytag yin Wechsel, do

waß der bergmeister yn meynem hause, do hub der bergmeister an czu reden unde

sprach: ,Öey haben eyn lehnschafft aufgenoraen czum Schonberge ymm Vierden halben

so hanffen. unde wenne sey ercz hetten eyner thunne breyt, so konden sey nicht czu kommen,

unde ich wil eß en auch nicht czulasßen/ Do sprach her: ,Der teufel ist ynn leuthen unde

sey vorstehin nicht bergwerk, dammb wil ich eß nummermehr czulasßen.' Item von

den fragestucken yn der fragcczetcl begriffen ist mir nicht wisßicklich."

Hans Fischer — : „Item ich byn dyselben ezeyt Casper Olbers oberatiger

85 gewest unde czu em komen, als sich denn solchiß mir gebftrth, vor mir Vrbcn Heynichen

bey em gewest und hat en angelangt umbe fristnnge. So hat mir der bergmeister gesagt

von der lenBchafft unde: ,Lyeber sn'ger, eß ist Vrben Heynichen bey mir gewest unde

hat mir gesagt von der lehnschafft czum Schonl>erge und hat eyn dörliche lehnschafft

gemuth und wenn sey hetten ercz eyner thunne breyt, so konden sey doch bey meyner

40 trwe dobey nicht bleyben, und ich wil eß nicht czulasßen, seyn sey auch bergleüthe, yn

aller henger naraen.' Item von den fragenstucken ist mir forder nicht bewost noch

ioo. Pin, »ai ii. IS. 32
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wisßiglich , sundern Jacof vom Steyge ist czu mir komen bey dem Eisberge unde hat

mich befragt, daß mir solde bewost sey umbe den handel der lehnschafft, daß ich em

dvselben wolde melden ungeferlich. Do hab ich cm geanthweü, daß her mich des wölde

czßfrcde lasßen, sey seyen des wol so vorsichtig und weise, sey werden sich selbst be-

tragen, weß en not ist, an mich. Item nicht anders ist mir knntb von dem handel." n
Casper Ol her der junge — : „Item ich meyne eß werden gar schire trey jar,

do schankt ich hier, do begab sich cyn rede, so sprach ineyn vater seliger czu der czeyt

bergmeister: ,8al ich euch nicht sagen, dy vom ikhomberge haben cyn lehnschafft weg-

gelasßen uinlie dy Vierden halben marg: wennc sey glich ercz betten eyner thunnc

breyt, so könden sey nicht dobey bleyben, auch so werc eß nicht bergwerg enelich.' j.o

Item dornach quam eyner der gewerken am erbe und fragt mich: .Lyeber, wisßt ir nicht

umbe dy dinge, dy ewer vater, dem got gnade, yn ewerm hause gereth hat, nemlich der

theil halben czuni Schonberge?' Do antwert ich: ,Dy dingk sind mir fast auß dem sinne

kommen.' Noch gab ich em dy dingk czu vorstehin, als oben bemüh steht. Item von den

fragenstucke ist mir ganez nichtis wisßicklich." l r>

Jorge Windisch — : „Item eß begab sich also, daß der bergmeister Caspar

Olber seliger bey Krodcl unde Biche bey enander sasßen vor Ilans Weller; hieß her mich

czu em siezen. Do quam Vrben Heynieben auß der Erbischen gassen bey dem rathause

hergegangen. Do sprach Casper Olber: ,Doüher kommpt Vrben Heyniihen: lyeber stiger

unde geselle Mathe», eyn winderlicheß (sie) hat her vorgenomen. daß mich wundeü von 20
em, her hat eyne lehnschafft aufgenomen cznm Schomberge ym virdenhalbcn hauffen

unde quam czu mir unde meynthe, ich solde eß em also bestetigen, daß ich nicht thun wil,

wenn ich habe wider en gesagt: Wenn du ercz bettest eyner thunne breyt, so koudstu

nicht dorbey bleyben; wenn du mir ander arme leute gesteckest unde teil vorkeuffest, so

quemen arme leute umbe daß ir, so lieffestu doüh weg, so wolden dy wenen. sey betten 2f>

eyn lehnschaft, der sey genisßeu mochten, so hübe sich hader und krick; dorumbe stelle

daß abe.
1 Do sprach Mathes Krödel: ,Her geht gcrevt domiit umbe, daß her gelt wil

keuffen.' Do sprach der bergmeister: ,Wirth her mir hader machen, so wil ich en also

straffen, daß man sal sprechen, eyner sey vom bergmeister gestrafft
1

. Item ich byn auch

gefragt worden von czwen gewerken vom erbe, ab sey mir mochten eyn muhe machen, 30

daß ich en daß nicht wolde vor obel han, wenn ich solde nicht mehr sagen, sundern was

mir bewost were, sey begeüen nicht mehr. Daß han ich en auch czngcsagt, so ich gefor-

derth darezu wörde. Item forder ist mir nichtis mehr Ijewost."

Czu bekentheniß der obengeschrebin geezeugen fleysßige vorborunge sint darezu

geheilschen — Nickel Ooßwyn und Hans Cluge Misnischs bistumbs leyen. x>

Hy fulgen nach dy artikel unde fragestückc vorgehalden den geezengen yn yrer

fleissigen vorborunge, als denne dy gewerken an der lehnschaft yn irer fragenstucke-

czedel vom ersaiuen rat begeüh unde gebeten haben.

Zum ersten daß cvn itzlicher allevn und besundern vorgenomen unde cnjrcbunden

werde dy warheyt czu sagen bey seyner zelen selikeyt unde weder durch lieb noch 40

durch leyt ic.
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Zum andern und domach auf dy pldieht unser gnedigen herren und den eyd, den

sey domach darauff thun werden, ab sey auch ye von den gewerken de« erbs besucht

weren wurden ader czu hause geladen ader in eollaeionc von en unterrichtungc genomcn,

waß unde wy sey geczeugen sollen, unde daß dann darauf ire sage von worte ezü worte

ä auß irem munde geschreben werde.

Zum dritten ab sich dy geczeugen selber unter enaudcr beretb betten, wy sey

geczeugen wolten, auf daß ire sage obereyn trüge, daß solchß danne aber auß eyns itz-

lichen munde von worte czu worte geschreben werde.

Dörnach sal mann auf den gethanen spruche mit solchen Worten auf seyn lautb

10 fragen: „Sage an, waß ist dir bewust ader worbey weystuß, daß dy lebinscbaft am Sehom-

berge onbestetiget bieben sey." Unde waß auf denn pun[c]th unde frage geczeuget wirt,

sal auß irem munde von worte czfi worte geschreben werde.

Dornach auf daß ander punjcjth des spruchs seyns ynhalts: „Sage an, waß ist

dir derhalben bewust ader auß waß grunth gebistu anezeigunge, daß dy lehintreger der

15 gnanthen lebinscbaft czu dem l>ergmeister komen seyu und wider ön gesagt, wy on eyn

lebinscbaft unde auf welche meynunge von den gewerken vom Schomberge gelasßen

were und von om begerth, daß er on von amptis wegen dy ezulaaßen wolde, daß soltd on

der bergmeister abgeschlagen haben unde nicht wolden czulasßen und mit namen, wer dy

lehintreger gewest seyn unde ab dy geczeugen von amptes wegen czft solchem gefordert

20 seyn von dem bergmeister." Und daß denn solchiß alliß auß eyniß itzlicheu muude von

worthe czu worthe geschreben werde.

Sollchc fleisßige vorborunge der vorgnanthen oben geczeugen ist geschehen nach

außgehunge der artikcl, als iczunt benirth ist, geschreben und geezeichent gar getreulich

durch mich Nicolaum Iiuchener gnanth Dresseier vom keyserlicher gewalt offenbar-

2r> Schreiber durch meyu eygen bant Wirczburger bistumbs clcric darezu sunderlich ge-

beten und beruffen.

1114.

Reclü**pruch de* Riühex zu Freibert, auf vorstellende. Zeiu/encnuxagen. [1483 nach Apr. 80.]

Hdtchr.: Oleichzeit. Abschr. Gera. Archiv Weimar lUg. T/W. 219 FH Au. 2".

30 Nhw unnd nachdem den gewercken am erbe in dem rechtsprueb erweisung zu tun

aufgelegt worden ist *), so nw di gezewgen in irer außsagung nichts sagen, das

di lehinschaft nach außsagung des bergbuchß wie obin gemelt unbestetiget plibenn sei,

auch nicht gruntlich noch gantz ausdmeken in irer aussagung, das die lehintreger zum

bergmeister komen seint unnd die lehinschaft zu bestetigenn begert hetten unnd von dem

3f» bergmeister zu bestetigen geweigert unnd unbestetigt pliben were, unnd allein ü* etlich in

irer aussag sagen, das sie von dem bergmeister gebort haben, das Vrban Uenichen von

im di lehinschaft zu testerigen begert hete unnd das er im die nicht bestetigen wolde,

unnd nicht außdrucken, wie obin gemelt: sprechen wir burgermeister unnd ratman zu

Freiberg nach bergrecht vor recht, das die gemeltn gewercken vom erbe mit irem geezewg

40 dem sprach nach nicht genieß noch gnug getann baten, nach bergrecht von rechtis wegenn.

1114. u) Vtrgl. Xo. I/O». 1110.
3'2*
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1115.

Der lluÜi zu Freiberg erklärt die Gewerben vom Erbe zum Scttbnberge in ihrem Sireile mit den

Gewerken von der Lehnnehaft für nachfällig, weil ine den verlangten Zeugenbeweu nicht geführt haben.

[1483 zwiiches Apr. 30 und Oct 24.]

Hdschr.: Gleichzeit. Abschr. liathsarchic Freiberg. Bergurtelbuch fol. 139 (A). Gem. Archiv Weimar Hey. T fol. 21!) 5

F3 No. 2' (IS). •

Anm.: Für die /.eitbestiminwtg Dergl. No. 1117 Note e.

Noehdem de» gewercken am erbe zeura Sehonenberge vormals in unnserm vor-

gethanen Spruche l>eweyßunge*) unnd getzewgnisse uffgelegt ist wurden unde sie haben»

daruff ir getzewgnis vorgestalt unnd ire awssage thun lassenn
1
') mmd sie habenn sich 10

darbei vorwilliget., wo sie mit dennselbigenn gctzewgenn deme spruche gnug gethan hettenn,

als sie vorhofftenn
1

), woltenn sie gnysscmi, wo es abir daran nicht gnug were, mnstenn

sie entgeldenn, darutf ) ouch desgleichen die gewerckenn an der lehnnsehafft sulchs zeum

rechtenn angestalt unnd vorwilliget haben, darubir zu erkennen, was recht sei, geseheen

sal, sprechenn wir nach bergkrechte vor recht"). So nwn darüber*) durch unns nach 15

bergrechte zu rechte erkandt ist. das die gemeltenn gewercken vom erbe mit iren getzew-

genn deme spruche nach nicht gemeß getzewget habenn f
) unnd sie sulch orteil, wie

recht ist, nicht gestrafft nach sich davon in geburlieher zeeit beruffenn habenn, sundern8
)

eyner lewterunge darubir begert*), so ist dadurch sulch urteil von unim gesprochennh
)

in seyne cratft gegangenn, uud dieselbigenn gewerckenn vom erbe müssen aus crafft irer 20

vorwillunge, auch aws vorordenunge des rechtenn des, das sie ire angemaßte zuerkante

beweißiuige mit iren gezcewgen nicht volfurt nach deme fordemn spruche gemeß getzewget

habenn, zu verlust der sachenn entgeldenn. Unnd so ouch der leezte unnser rechtspmch

in dissen sachenn des
1

) lawt denne uff beyder part rechtsatcz') gantz clar unnd lawter vor-

sprocheuu unnd awßgedruckt ist, so bedarff man den gewerckenn vom erbe eynieherlei 25

lewterunge daruff forder zu thune nicht zu gestaten. Von rechtes wegen.

111(5.

Die Schöffen zu Leipzig bestätigen du« Urtel des Rathx zxi Freiberg in dem Jtechlsdreite

den Geteerken vom Erbe utid den Gewerken von der LeJtnschaß auf dem i<chönberge.

[1483 zwischen Apr. 30 and Oct 34.] 30

Fldschr.: Gleielaeit. Absehr. Rathsarchk Freiberg, Bergurtelbuch fol. 137>>. Gem. Archiv Weimar Heg. T fol. 210

F3 No. 2'.

Anm.: Für die Zeitbestimmung eergt. No. 1117 Note e. Auf No. 1115 appellierten die Gewerben vom Erbe an die

Herzoge; das nachstehende l'rtel ist auf das Ansuchen des Verwesers zu Meißen, Caspar eon Schonberg , dem die

iMmlesharen die Untersuchung de* Falles übertragen hatten, eittgehoä teorden.

1115. a) Nachdem beweyBtinge A. Nachdem die gewerckon am erbe zum Schonberg an eyneni unnd die

gewerckenn von der lehimchaft am andern teill ire schriftliche Satzung bei unns vorbnuit haben unnd

begern darüber zu erkennen, was rocht ist, d&ruf sprechenn wir vor recht: so den gewercken vom erbe

beweiKung Ii. b) Vergl. Nu. 1113. c) als isie vorhofftenn fehlt Ii. d) daruff- vor recht fehlt Ii.

e) darüber fehlt Ii. f) Vergl. No. 1114. g) ««indem — begort fehü B. h) von unns gesprochenn 40

fehlt Ii. i) des - rechtaatcit fehlt B.
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Unnsere fruntliche dinste zuvor. Gestrenger bsunder günstiger lieber herre.

Nachdeme ir unns zcweyer part scluifftliche satzunge recht darüber zu erkennen zuge-

sandt habt, die gewercken vom erbe eins und Peter Snehe in voller macht der gewercken

uß der lehnsehafft uff deme Schonenberge des andern teils betreffennde je, sprechenu wir

f> sebeppen zu Liptzk daruff vor recht. —
Es folgt eine Darstellung des Insherigen Verlaufs des Prozesses, besonders mit

Jiiich'sicJtt auf die Urtel No. 1109. 1110. 1114. 111.5. So denne die gewerckenn vom erbe

in gehurlicher zeeit des rechten, in maßen sie seibist in iren schrifftenn bekennen, sich von

guilichen urteilu, bsundern von deme letzten, darinne ohn forder lewterunge zu thune ab-

10 erkant ist wurdeim»), nicht beruffenn, davonn nicht appellyret nach sullich urteil wie recht

ist gestraffet habenn, so ist dadurch sullich urteil in seync crafft gegangen unnd die

mehr gnantenn gewerckenn vom erbe müssen es nwn forder bey innhalte desselbigenn

Urteils bleibenn lassenn unnd des zu vorlust yrer sachenn entgcldenn, luind die gewerckenn

von der ehegedachten lehnnschafft gnyssenn des zu gewynst irer sachen billich unnd sie

15 sindt den vom erbe inhalts desselbigenn Urteils, das sie also ungestrafft zugelassenn habenn,

eyncherley lewterunge furder zuzustatenn nicht vorpflicht Vonn rechts wegenn. Vor-

sigelt mit unnserm ingesigell.

1117.
Meilen, 1483 Nov. 7.

20 IMsch:: Or. Pap. Ilauptstaatsarchiv Dresden WA. liergwerkssachen Kap*. IV Bl. 96. Das S. unter Papienleekt

Verschluß aufgtdrtckt.

Anm.: Gleichen Inhalts ist ein auf Bitte den Peter Schnee ausgestellte» Zeugnis de» Caspar am Schömberg über »eine

Verhandlungen d. d. Meißen 14#3 A'or. 29 (sonnabenndts vigilia Andree apostoli). Or. Pap. Gern. Archiv

Weimar Reg. T fol. 219 F3 AV 2".

25 Caspar von Sch'anlterg Iterieltlei den Landesherren auf einen BefeM dersettien"),

das ich mit eynem rate zu Freiberg schaffen unnd bestellen solt, das die von der lehnschaft

des, das sie mit recht irlangt, durch die bergmeister ingesaezt und geweret wurden, er

halte den Rath beauftragt, das sie sollich ewer gnaden meynung den gewercken vom

erbe furhalten solten; wu abir dieselbigen gewercken beswerung in der sachen sie zu

30 geweren haben wolten, wu sie denn vorstunden notdurft zu sein, sollichs an ewer gnad

ader an mich von wegen ewer gnaden zu gelangen lassen, lissc ich gescheen —. Auf

sollich furhalten des rats sint die gewercken vom erbe zu mir komen unnd beduncken

sich sollicher einweisung adir gewere beswert durch die Ursache ewer gnad in dissir

zcedel mir derhalben gegeben
1

') vornemen unnd villeicht ewer gnad selbir nach furder

35 berichten werden. Ein Versuch gütlicher Beilegung der Sache sei vergeblich gewesen; die

1116. a) No. 1115.

1117. a) d. d. 14*3 Od. 29 (mitwochen noch sant Syroon und Judas tag), Abschrift im üememsch. Archio

Weimar lieg. T fol. 219 F H AV 2'. b) Atis diesem Zettel (Hauptstaatsarehic Dresden WA. lierg-

werkssnrhen Kaps. IV Iii. 9») .rächen wir, daß die Gt Kerken rvm dir Lehnschaf die Verleihung I« viertehalb

40 Mark so deuten, daß sie vun je ciertehalb Mark 3 uwl die Gewerken ann Erbe nur '/« Mark (also '/? der

A usl>eide) erhalten svläen, Kührend die Geteerten vom Ei lte behaupten, es sei eine Ijchwhaft in die 1IU hauffen

(über die Bedeutung oergl. Xo. 942).
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Gewerken von der Lehmehaft hätten auf Grund des ihnen günstigen Urtels um Ein-

weisung in die Gewere der Lehnschaft gebeten , die Geteerken vom Erlte aber hätten da-

gegen eingewandt, die Lehnsehaß sei. nie anders als zu viertchalli Haufen verlassen gewesen:

dweil nu yne die lehnschaft zuirkant, musten sie gescheen lassen, doch also, dweil sie

den virdehalbcn hawffen auf andere meynung, wenn sie verlassen were, dewten und 5

haben wolten, so getrawten sie, das sie in gewere derselbigen lchnschaft nicht gesaezt

solten werden, es were denn ausgetragen, wie und in welcbir maße sie sollich lehnschaft

haben — solten. Darauf habe ihnen Casjtar gesagt, sein Amt sei aus, nachdem das Urtel

des Raths zu Ereilterg als kräftig anerknnnt worden sei, und sie an den Rath zu Freiherg

gewiesen: dieser alter halte erklärt, er hätte sieh des Handels nur auf Befehl der Landes- 10

herren unterzogen, wiewol er ine swebr gewest unnd sunst geordnete scheppen hetten,

vor den die ding, was zum rechten geborte, wol ausgetragen wurden, weJle aber weiter

nichts damit zu thun halten, und halte sie an das Berggericht gewiesen*). Dagegen haben

sieh die Getcerken fitn der Lehnschoft mit der iciederholtin Bitte um Einweisung in die

Gewere an Casjtar aewamlt und dieser halte schließlich dem Ruthe im Xanten der Lunifes- 15

herreii befohlen, das sie den von der lehnschaft allin des, das sie pillich unnd von rechts

wegen haben solten, helffen, ergehen unnd widirfaren lassen, wogegen die vom Erlte ver-

langten , daß jene nicht eher in die Gewere eingesetzt werden sollten, ehr das ausgetragen

wurde, wie sie die lehnschaft haben. Darauf sei Cnspar von ihnen geschieden. Wu nu

ewer gnaden bediuigken wirdet, das die von der lehnsehaft pillich in gewere auf ir für- sw

nehmen solten gesatzt werden ader ap sie es vormals, wie sie die lehnschaft haben

solten
d
), ader ap sie ewer gnad an das recht daruinbc weisen des zu austrage zu komen

ader im rechten dorinn erkennen lassen, welchs für- adir nachgehen aulle, was mich ewer

gnaden in demselbigeii heissen adir befelhen werdenn, darnach richte ich mich ge-

horsamheh gerune — . Datum Meissen freitags nach omnium sanetorum anno :c. lxxxhi. üö

1118.
Torgan, 1483 Not. 9.

HtUehr.: Gtrichzrit. Abschrift. Gem. Archic Weimar litt/. T f,U. 219 F 3 X». 2 Iii. 44.

Anm.: VtrgL .V». //// AW b

Kurfürst Entjat und llerzttg Albreeht an Cas/tar von Sch'önlterg (auf No. 1117 ): 3D

da die Gewerken vormals umb dye uij hauffen außteylung gemacht, genonien unnd

gnug daran gehabt haben, so soll das auch so Itleilten und dem Ruthe und Bergmeister

die entsprechende Anweisung zugehen. Und sal dye meynung uff im tragen, so dye ge-

wercken von der lehnsehafft ertz gcwynncn, daz solle zeu hauffen gemacht und alzo

geteilt werden, nenilich so czehen hauffen ertz vorhanden sindt, so sali der eyne zeu 35

czehenden uns folgen und von den obrigen newnen sollen den gewercken von der lehn-

sehaft uy hauffen und den vom erbe vj hauffen werden unnd folgen — . (leben zeu

Torgaw sontag nach Leonardi anno 2c kxxxiii".

III", r) Ihn» mlirfiricht riii lirimntni* ilri llathf ni Fniheir/ Uber dir Verhimillunt/'ti <i. 'I. !4S'i ikl. 24 (am

freit«};«» mic h ScveriJ. itr. l'n/i. (Jrnu.i'n*chaftl. Arehic U'cimm- /tVy. T ful. 2l!) h F ,'i i\<>. 2a. it) seil. 10
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1119.

lietrcinurtel de« Katpar von Sehönberg in dem RechMreite zwischen den Geteerken der Erblehn-

»ehafl alx Klägern *nd den Gewerken tle« Erben da- Schönberger Zeche als Beklagten. [1483 Nov. t]

ll.ltchr.: Lhncepi. Ebnvia Iii. C.

5 Anm. : Oft dieser fxler ein anderer Entwurf de* Ctrl* (ebewht Iii. 22). der doch tr,M mich in dietefor Zeil grkiirt, zur

Abfertigung gehmmen, ist nick feHztuttOen geieeren; auch i*t die Zeitbestimmung de* Urteb unsicher.

In der Rache die gewercken deß erbiß der czeclien Schonberg an cynem und die

gewercken der erblehnschafft von der Schonberg czech czu Freiberg anderß teylß be-

treffendt und uff allen vorgebrachten handel, sehult, antwort, eynrede, keygenrede, volfurte

ki kuntschafft und ergangen orteylen spreche ich CasjHJr von Sehönberg rittcr 2c. C7.u recht.

Nachdem den gewereken deß erbiß der czechen Schonberg irer anmasung nach be-

weisung czu volfuren ungelegt und die gnanten gewercken synt, also on uffgelegt, mit der

beweisung nicht volkoinen sunder fellig erkant wurden'), daßselbige orteyl in geborlicher

czeyt und wie recht nic ht gestrafft, ßo daß die gewercken der erblehnschafft, wie sye sich

15 daß czu thun angemast, in geborlicher frist erweisen, alß denne aollen die gewereken

der erblehnschafft irer entsaezten gewer wider eyngesaezt werden und bey ircr lehn-

schafft unverhindert von den gewereken deß erbiß der czechen Schonberg bleiben, und

wenne daß von den gewercken der erblehnschafft alßo erkundt und erweist, denne synt

die gewercken deß erbiß den gewercken der lehnschafft her irleden kost, Scheden und

20 waß sye on auß der lehnschafft entezogen widerstatung czu thun schuldig. Czuleczt

sollen die gewercken der lehnschafft in geborlicher frist, wie sye sich angemast und czu

recht gctwrt, erweisen, daß on die lehnschafft ye von firdehalben eyn halbe marck czu

geben alßo gereicht und vorlegen ist; aber ßo daß von den gnanten gewercken der lehn-

schafft alßo nicht erkundt und erweist, alßdenne sollen und müssen sye den gewercken

•25 deß erbiß von der lchnschafft ßo vil geben und reichen, alß daß deß bergwergß czu Frei-

berg ytezund laufft und gewonheyt ist. Von rechtß wegen.

1120.
Meißen, 1483 Hov. 23.

Hdtckr.: Glekhxeit. Abtehr. Ebenda Iii. 44K

30 Kurfürst Ernst und Jlerzoe/ Albrecht befehlen dem Rothe zu Freiberg, die Gewerken

am Schiht.he.rg renn Erbe und die Gewerkm von der LeJtnschaft , xcelclte sie/t -wegen ihres

Streits, wye sye dye lehnschafft haben sollen , an die Landesherren gewandt haben, zu

veranlassen, daß sie ihre zeusage und gerechtikeit der irrigen stuck halben in achriffte

setzen — und dyeselbigen ire geaetze uff dinstag nach unser lieben frawen tag con-

35 eepeionis*) dem Caspar von Schihtlterg zusenden sollen , der ihre Streitigkeiten schlichten

werde. Geben zeu Meyssen sontag sanet Clemens anno ic. lxxxiii
0

.

1110. a) Vergi. Xu. 1114.

1120. a) I4A-1 Dez. .9.

Digitized by Google



1121.
[1483 Des.]

1Mitehr.: Or. Pap. Ehcmta Iii. U.

Anm.: Die znigftgc unnd gprechtikeyt der (,'rrrerlcn der Erlilehntchafl (ebenda Iii. 7) enthiül l

die Iifhaui-luwj. <lnß d» Mnsrhafl um .7 '/• Morl Silin* verliehen »ei. fluid sich betumder* auf,he Sckift Ao. lllt.'i. 5

Die Xeilbc.ttimmung nach Xo. 1120.

Die (iewerken vom Erhe von der Schönberger Zeehi- reichen ihre zcusage unnd

gerechtigkeit ein. In dersell*-n machen sie namentlich geltend, das is wißlich war unnd

unvorborgen ist, ßo man umb Freibergk lebinsebeffte uf bergkwergk vorlassen bat, die

hat man gemeynlieh iun funffthalben hawfen verlossen, das ist umb die belffte: ßo man 10

ertz irbawt bat, das hat man uf zeehn hawfen must verteiln unnd den zeende den landiß-

fursten vor irer gerechtigkeit zeit scheiden. Unnd wicwol man vermittilst etlichen jarn als

wißlieb ingefurt bat, das man nw den zeenden teil an dem silber den landißfursten abzeeuebt

unnd ab oeb diegehnigen, die lebinsebeffte arbten und annemen. ire vordingte pflieht mit

silber durch ire kost und arbt irlangt ubirreichen, ßo belt man glciehwol noehmols als 15

nftinbar wie etwan mit dem verlossen der lebinsebeffte solche weyße, das man die mit

hawfen unnd nicht noch margkzeal, als unnßer widirpartey nicht ane list sageu, vorleßt,

das denne im gründe zeu deßir sach unnd vornemlichkeit wenig vorslet noch undirscheit

haben mag, domit sie gleicbwol ire unrecbtlicb ansuchin vermeinen zeu beschonen. Dem
also noch haben die vonneinten der lebinscliafft gewercken vor funffjaren ungeverlich och 20

eine lehinsebafft und) die belffte noch gewonlicher weyße in funffthalben hawfen von den

gewerckenn des erbis ine zeu vorlossen gemut unnd begert. Do hat man ine großer zeu-

vorsicht ertz und guts gebirgis halben umb funffthalben hawfen also nicht wolt zeusten

lossen. Do haben zeu der zeeit dieselben anfoher der lebinscliafft. der itzunder nicht wenne

zewene als aneleger mitsampt den andern do sein, begert, das man ine ein lehinsebafft umb 25

inj hawfen verlossen wolt, in vorhoffenn, das sie an dem ort dol>ei bleiben unnd etwas erobern

wolten, das seyn die gewercken des erbis ine zeu willen worden, haben ine die also uff ire

beger mit undirscheit, ßo ferre ine solche lehinsebafft mochte bestetigt werden, zengesagt

Des haben sie uf solche zeusage als wißlieb sich der lehinsebafft mit arbt undirstanden.

Das von den Gewerken der Lehnschaft erhanle Erz sei .so eerlhrilt worden, daß diese 30

3%. die r<m Erl*' Theile erhoffen hätten. Also sei ihre Deutung der 3'\
: Mark,

daß sie 3 Mark und die Gewerken vom Erlte mir '
? Mark erhallen sollten , falsch: wäre

dießabgemacht worden, so hätte es heißen müssen, daß ihnen die Lelmsehaft um die J.Mark

wäre gebissen worden.

1122. 35

Uriel des Kaspar von fSchonberg auf die eingebrachte Iicweisschriß der Getrerken von der Erb-

lefmtcfMfi. [1484 vor März 9 ]

fld*ehr.: Gleicht. Abschrift. Ebenda Iii. 27.

Auff eingebrachte gesetz unnd beweisung der gewercken der erblcbnnschaft unnd

kegennsetz der gewercken des erbes am Schonnberg bei Freiberg — ist durch mich 40
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Caspar von Schonnbcrgk - - zcu recht irkannt, das von den gewerckenn der erblelm-

schaft durch sollich ir anzceigimg in iren blolien Schriften furbracht nicht genugsamlich

dem vorgethanen urtil nachvolge unnd beweisung gescheen sei. Wolten abir dieselbigen

gewercken der erblehnnschafft nachmals in geburlicher zeit und trist wie recht dem vor-

r> gesprochen urtil des Stucks der beweisung halben volge thun, dorzu sie von den ge-

wercken des erbis pillich gelaßen, die alsdann sal vorhort werden mit furbehaltung eynns

igliehen inrede unnd fernner geschenn, was recht ist. Vonn rechtis wegin.

1123.
[1484] Harz 9.

10 Hdschr.: Or. 1\,P . Gemeinseh. Archiv Weimar Heg. T f<U. '219* F .1 Ko. 2 Bl. 25. Das S. unter Paptrdeeke zum

Verschluß aufgerückt.

•Ir»»«.; Ebeivla ein Bekenntnis des Bernhart Grtttcl, der dttmals sowohl im Krbe al* in der l^ehnsehaft Theile hatte ;

aueh er nimmt an, die Verladung rvm viertehnlb Haufen Meute: wenn die gewercken von der lehnsrhaft drey

hawffen unbiuou, solten »ie den vom erbe ein halben hawflen geben. Eine ähnliche Autsuge des Hans Gründet

15 fiArt die an (hupar v. Schtaiberg gerichtete lietreitschiiß der Gewerben von der Erblehnachafi, deren Beilagen da*

tutchstehende Bekenntnis und das des liernh. Gratet bilden, an (ebenda Iii. 26'). — Eine weitere lange Beireisschrift

tlrr Geicerken von der Erblehnschaft (ebenda Iii. 2fi ff.), die Gegetwehrift der Geteerten vom Erbe pixtes. 14S4 Juli 24

(sabbato vijrilia Jacebi). ebeiula Bl. 4-'iff. sotrie einige weitere lrocesstchriflen indieser Sache (ebenda Bl. 5,9ff.)

enthalten rächt* »achlirh Vergl. No. 1125.

20 Sickel Man Stadtrat, Nickel J/illebrant , Sittion Syndet-, Hans (luge, Jocaf}'

Wolff, Haus FocJis, Haus Passawer, Units Gerold geschworne Schöffen des Stadtgerichts

zu Freiberg bekennen ,
daß sie uff heute dinstag noch invoeavit auf Ansuchen der

Gewirken von der Erüehnschaft am Srhonberye, die. ihnen einen Befehl Casjiars von

Schönbery vorycleyt Jutben*), in gehegtem Dinge Paul Gopfert, Stearezen Syman und

25 Urban Voit darüber verhört haben, was sie über die Verleihung der Lehnschaft wüßten.

Paul Göjtfert ha/*' bekannt, er wisse und habe gesehen und gehört, das Lorencze Seyler

unde Koch habin vorlihn eyne erblehnschafft zeum Schonberge, wenne die von der lehn-

schafft habin tierdehalbe marg, so sullen sy den vom erbe gebin eyne halbe inarg; dorezu

sollin dy vom erbe den off der lenschafft haldin eyn seyl, zewene kubil unde eynen

30 rönebaum. Haben dy off der lehnschafft gesprochin: „Geet mit uns zcu dem berg-

meister unde lost uns dy lenschafft bestetigen." Hat Lorenczc Seyler unde Hans Koch

gesprachin: „Wir bedortnn des bergmeisters nicht dorezu, her gebit uns weder hellir

noch pfenig." Üorzcu bot Vrban Heynehin gesagit, ab dy von der lehnschafft nicht

weter betten, so sollin sy ungefert seyn, Herten sy ercz eyner donyn breit, bis so lange

35 bis der durchslag geschee; wenne der durchslag gemacht wurde, so sullin sy ere lehn-

schafft wider belegin. Schwarze Simon und Urban Voit sagen im wesentlichen dassel/te

aus — — —

.

1023. a) d. d. 1484 März G ( Or. Pap. ebenda Bl. 24): alle Amtietde u. s. ir. sollen den Gewerlcen von der Erblebn-

srhafl bei Führung de* üuuit aufgegetwnen Beweises MiU/lich sein.

'.)!>. LIM. 9AI. II U. 33
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1124.
Weimar, 1486 Apr. 2L

lUtch:: Gleichzeit. Ahsrhr. llaujMdatMiichiv Dresden Uf 4M l Vrrschrributui üImt Bergwerke f"i. 125*.

Kurfürst Emst und Herzog Älbreeht begnadigen diejenigen, diu um die Stadt

und in der Iflege Freiberg Bergbau treiften, auf Ihr*' Klugen icegm des kostspieligen Baus 5

und geringen Ertrags der Bergicerke, daß sie .s/r/// des bisherigen Preises von (> alten Schock

für jede Erfurtische Mark während der nächsten acht Jahre sieben alte Sehork für jede

Pragische Mark erhalten sollen, (leben zcu Wymar uf dornstag nach luiscrieordia domini

anno — millcsimo quadringentesimo octuagesimo quinto.

1125. '

io

Kurfürst Ern«t und Herzog Albrecht pnblicieren da* in trieben der Gemrlcen von der ErblelmMehafi

der Zeche am Schönberg und der Qetcerken tle» Erbes dtuelbst ergangene Oberhofycrichtxurtd.

Leipzig, 1485 Juni 82.

/AbrAr..- Gleicht**. Ab*e*r. Gemau**. Archiv Weimar Hey. 7'fiJ. 2m F.l Xo. 2 K. 70.

Anm.: l'nter gleichem Datum befehlen Kurfiirtit F.rnst imd /fr»;.*? Albrecht dem Halb,' und dem lierijmei.rter zu Frei- IS

berg, dem durch uunaere verordente urteilen1 unnsers oberhoffKcriehts zu Liptr.k ge*prochenen Frlcnntui* nach

den Octccrlen oon der Krblehruchaft zu ihrem Hechte zu cerhclfi-n. Ctmcqtt ebcntla Iii. 6'».

Von gots gnaden wir Ernst — unnd Albrecht — bekennen — , als etzlichc lange

zecitt irrunge unnd gebrechen zewischen den gewercken der erblensehafft zcuoi Schonberg

bey Freilierg an einem imnde den gewerckenn des erbs doselbest des andern teils ge- 20

standen unnd geweßen sind unnd aber beyde teil ire schrifftliche gesetzt unndt* gerechti-

keytt, auch rechtspruehe, gefurtte geezugnis unnd alles ander«, ßo vonualen zewischen

in ergangenn unnd gesatzt in unußer obirhoffegeriehte zcu Lciptzk, daß uff hutte datuni

er Ditterich von Schonberg ritter hoffenieister unnde an unnßer statt hofferichter Ix'ineltes

hoffegerichte niitt andern unsern dartzw geordenten retten unnde beisitzendenn ortelern 2f>

gesesßenn hat, geschieh, vorgelegkt unnde di in recht zcu versprechen unnde, waß alßo

gesprochin wurde, dem nochzeukomen von beiden teylen bewilligt habin, daruff ist nach

eigentlicher unnd genuglicher vorlessunge unnde bewegunge, itzlichs teils ingebrachtenn

gesetzenu unnde anders, wy obin gemelt, eyn rechtlich erkentnus inn ermelter sachin er-

gangen unnde gesprocliin alße lawttende. 30

In sachenn [zwischen] denn gewercken der crbleenschafft der zeeche am Schon-

berg Itei Freibel g eins unnde denn gewerckenn des erbs doselbest andern teils ist uff vor

ergangene urteil, gefurtte gezeeugniß, eingelegtenn briffenn unnd allem andern vorge-

wandttein handel zcu rechte erkandt, das die gewerckenn der erblenschafft inn die ge-

were der lenschafft pillich gesatzt unnd eingeweist werdenn mitt erstatunge enthawens 35

ertz, auch gerichtskost und erlidenn Scheden dasselbigc uff ire wirderunge unnd der vom

erbe vermynderunge. Dy weyle danne dy gewercken von der erblensehafft uff vor-

ergangenn urteil unnd auffgelegitte kuntsehafft unnde beweyßunge wol unnde gnugßam

beweist haben, das ßic den gewerckenn vom erbe von ny raarg eine halbe raarg unnd

nicht mehir geben sollenn. so bleibt e« pillich dorbei von rechtes wegenn. 40
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Alßo noch eroffenunge des urtels hat Peter Sehne alß volmechtiger anwalt der

gewerckenn der erblenschafft das urtel gelobt, deli gerächtes Urkunde unnd volge, das er

detnselbigenn nrtell noch mocht eingesatzt werdenu, onch umbe trist sein exspens, kost

annde schedenn einzculegenn gebettenn. Daruff ist ym, wywol di anwaldcn des widder-

5 teils auch des urtels urkund das an ire mittegewerckenn zcu bringenn gebettenn unnde

genonien, dy folge unnde executorial unnd helffbrieffe zeuerkand unnde trist di exspens,

köst unnde schedenn zcuui nehstenn hoffegerichte einzeubringen geben wurden, alles

noch laut unnsers hoffegerichts puch darobir sagende. Zcu Urkunde ist dyßer brieff unnde

urteil dem begerendenn teill mit uiinßerm zeuruck autfgedruckteui hofFegerichts secret

10 versigelt gegebenu. Gesehenn zcu Leiptzk am mitwochen der x™ ritter tag anno domini

2C. LXXXV,g
.

1126.

Anweisung über das Erbebenden.
[Mitte 8aeo XVI]

15 FUichr.: Mfpnalauf:ekhmii>g, am Anfang und Schluß corritjierl. llauptstaatsareMv Dre*kn WA. BergtcerUmchen

Kaps. I Iii. 77.

Anw.: Der HamUchrifl nach ist das SchrifistitcL elten in die Mitte des 15. Jahrhunderts zu setzen. - Vertjl. FVei-

ber;,er BenjrrcM A. ß 1.0. Ii. ß 4.

Wie man dane das erbe bereyt, gesehit, also hir nachgeschriben ist Zcum ersten

20 senden dy gewercken yren grubensteiger czu dem bergmeister unnde lossen ym vor-

kundigeun unnde bitten, das er weide raths werden mit den burgern unde weide yn eynen

tagk stecken unde legenn unde yn raitsampt den bürgern erbe czu bereittenu, wenns sy

hoffenn czu gote, eß sey erbes wirdig wurdenn, unde sulle eß yn bereitten umbe yr gelt

Uff denaelbigenn gestackten tagk komen dy burgei n mitsampt dem bergmeister unnde

25 oueh dy gewerckenn uff das feit gegangenn an dy «tat, do man sy hyn gefurdert hat.

So spricht der bergmeister czu dem vorgemelten Steiger der czeche: „Hy brenge ich dy

burger, nachdeme also du von wegenn deyner gewercken host an mir gesonnen unnde

begert erbe dir czu bereittenu. Nw was deyne meynung ist, so gehe den burgern tuide

mir vor, so wollen wir dir nochgehen, dir eyn erbe czu gebenn eyns ader czwey, also

3o vil ich dir geleygen habe." So gehet der grubensteiger mit eynem gewerckenn uff dem

hochstenn des ganges außgehens, alß der gang an den tagk sticht, alß yn duncket. So

gehen dy burger unde der bergmeister ym noch unde sollen nw ym erbe bereitten eyns

ader mehr, alß yn truwe unnde ere lib ist Wenne sy denne gereittenn ader gegangen

haben, wy eß yn fuglichen ist, unnde dy burger duncket nw, eß sy ferre genugk, so

35 heissen sy den steiger stillfe stjehen*), alhy sal das erbe wendenn. So spricht denne eyn

bergmeister czu dem steiger: „Leyhe her keylhaw unnde kratzen," unde slet yn unnde

leth brengen eyn lochsteyn unde setezet yn doreyn veste unde spricht: „Alhy ist dir

deyn erbe bereitten unde das ist deyn lochsteyn, das saltu dich halden unnde salt das

erbe bawen, also wy erbes recht ist
4
' So spricht der grubensteiger von wegenn seyner

4o gewercken: „Er bergmeister, ich frage euch eyns orteils, app ich dem gange were czu

ferre uff seyn hangendes gegangen, app ich nicht billichen meynen lochsteyn snurrecht

1120. a) UkIi.
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mochte mcynem gange gleich uoch seynem legenden nochruckenn, ader was danminie

bergwergkrecht scy.
u So teilet yni der bergnieistcr: „Was du mit orteilen bewarest, das

hast du billichen." So ist das er[be]'), app er meher denne eyns bereiten wurde, also,

bestetiget

1127. 5

Peter Hogebil von Braunachmriff erbietet rieh, gegen zehnjährige Uebertragung dea Einkauf* zu

Freiberg unter gewissen Bedingungen »eine KunM, durch welche au* dem erbeuteten Erz mehr

Silber und Blei als bisher gewonnen werde, zu lehren.

[Zwischen 1464 und 1477.]

Htlschr.: Originalniederschrif). Hauptstaatsarchic Dresden WA. HergwerL/sachen Kaps. IV IU. 07 b
. 10

Anm.: Ebetuln Hl. 0'7* ein sehr langes utul »chteer zu entzifferndes Schreiben des Peter IJoghevel an Herzog Wilhelm

(ohne Datum), welche» tiie V<»schl<tge desselben enthalt; den Malt giebt der nachstehende Auszug in knapper und

verständlicherer Form mittler. Da außer Herzog Wilhelm auch Ernst und Albrecht erurtthnt teerden, so muß das

Schreiben zieischen I4b'4 uml 1477 (cergl. Cod. dipl. Sax. reg. //. rj,'JÜ~) fallen. Der von Hogebil geuräiuchte Ver-

trag wurde «mhrscheitdich nicht abgeschlossen; wenigstens fehlt uns jede weitere Kunde daitm. 15

Anbrengen Peter Hogebils bürgern zu Urunswig umbe das bergwerck zu Friberg.

Item das sinem gewercken und ym gestatet werde der ertzkauff zu Friberg

alles ertzs, frie und nnfrie, gestuert ader nngestuert, uf x jare iglieb jar für so vil ailbers,

als die von Friberg selbs ytzund daruß zu Friberg gemachen können, alle unkost ab-

gerechend, von glich vil und glich gud ertz. Was sie danne davon glich vil und glich 20

gut ertzs mer machen, danne man ytzund zu Friberg tut, davon wolten aie den zehen-

den geben. Wers danne, das das ertz einen dritten teil mer trüge, danne es ytzund tut,

solt in die muntz komen in sollichem kouffe, als sust gewonlich ist, fries und unfries, ge-

stuertes und ungestuertes. Was aber yre kunst mer truge an blie und silber danne den

dritten teil uberlanffts, das sie das mochten verkauften und wenden, an wen und wohin 25

sie wolten. Wolt yn aber myn gnediger herre so vil dafür geben als anders fremde lute,

solt sin griade der nechste sein. Item ab bynnen den x jaren ymands zu Friberg der

kunste iehts begriffe und meynte doinmbe das ertz thurer denne vor zu geben, das des

nicht sin solt, sundern yn glichwol das ertz zeu kauffen geben uf die probirnnge, die

ytzund zu Friberg ist. Item nmme obgenird friheid, so die verschriben und vcrsigelt 30

wurde, wolten sie die kunste drie oder vier leren, doch das sich dieselben verpflichten

der kunste bynnen den x jaren den obgnanten anbrengem zu schaden nicht zu ge-

brachen, sundern nach den x jaren unsin gnedigen herren zu gute zu üben. Item das

doruf myn gnediger herre unde sin vettern den obgnanten Peter Hogibel und sinen ge-

wercken friheten, auch schützten und verteidingten als ander die yren. Ab aber ander, 35

die under mynen gnedigen herren selten, auch yre gewercken wurden, für die bytten sie

sollich friheid nicht Item Peter Hogibel und sin gewercken wurden sich verbinden,

ab sie uß dem ertz nicht mer silbern und blies machen wurde, danne man ytzund zu Fri-

berg tut, so solt diese uberkomunge für nicht sein.

1186. b) Loch. 40
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1128.

JMc Knappxehafl der Häuer beklagt xich bei Herzog Albrechi über die geringen Erträgniiote de» Berg-

baus und über den Krzkäufer Stegenickel, befürtrortet den schon vort/csch/agenen Bau netler Stollen

utul beschteert sich darüber, daß der Rath von ihnen Gesclioß verlange und ihre Brau- und Schank-

5 gerechtigkeUen beeinträchtige und daß der Sttulivogt Klagen um verdienten Lohn ebenso behandele

wie Klagen um andere Geldschuld.
frUm/hnm^^

Hdxhr.: .ScMMaftr* Or. ittp. Gem. Archiv Wrimar Heg. T fot. 21.9 V 3 So. 1 Hl. 51. Da* zum Verschluß

uufgedr. S, ut aligefallen.

10 .Inni.: Stegeniclel wurde eint mich 1412 ICrzläufer (cergl. So. lllß'J Sole d). ahn gehört das Schriftstück in ritt

t)Mttere* Jahr. Die Klagen, die dasselbe vorbrhtgt, lehren in diesen Jahren öfters icierler. Ob die S. 2H2 Z. Hl

erwähnte Feuersbrunst «eh auf den UtwÜbrand cm 1411 Juli 24 (Cml. dipl. Sux. reg. II. 12 So. 401) oder auf den

evu 14*4 Juni 21 (ehetvln So. 4f>5) t-esichl, ist nicht zu entscheiden.

Durchlauchtcr hochgebornner furste, gnedigister herrc. Ewer fürstliche gnadenn

15 wollenn wißen die nott der hie umbligende bergwerge, die leider, alzo vor augenn ist,

sere abiieheuienn. — •

Item es »ein vil stullenn unde scheehte vorgangenn unnd nach von tage zew tage

vorghenn; deshalbcnn es aweh zew zeeitenn mag zeukomenn, als wennc ein armer ge-

selle einen bawe inne hat unde die kost nicht gehauwenn kann, alzo das er zeu zeeitenn

sjo eine woche kaume umbe drey, vier, fiinff adder umbe sechs gr. uffs höchste gearbeitenn

kann, unde soll unslitt, eyßenn, seyl, kerbenn, weib, kinder, ouch, der ein hawß hat, dor-

vonn schossenn unde zcinlienn unde dorvonn allcinc anthalden, ist gantzs swerlieh zew

geschenn. Szo im denne der schacht wandelbar wirt, kann er ime habenn zen hellffern,

zo mftß eynn sehacht eingheenn. Derhalbenn hat mann etwann ouch bei unßem vil

25 nach gedenckeniß armenn gesellenn, die anc gewerkenn gebauwet, auch etlichem) mit ge-

werckenn gebauwet, stewre unde geholfte gethann mit etlichenn fuder holzces, lciternn,

bretenn, kerbenn, hespenn, uaglenn, ouch mit gelde nach awer gnadenn amptlewtenn rathe

und erkentniß; solchs nw langzeeit nicht geschenn, dordurch vil schadeuns geschenn

unde gesehyet. Stellens zewu ewernn fürstlichen gnadenn erkentniß.

30 Item wir oftinbarnn ewrnn forstliehenn gnaden, nachdem ewer gnaden ertz-

kewffer genant Stegenickel nicht in der stadt womit, deshalbcnn wennc ein anner ge-

sellenn ein wenig eitzs hat unde suchet ym in der huttenn, zo findet mann yn zeu ezeitenn

alzo sehyer nicht alzs mann ynn"), unndt kompt mann denne uffs dorift unde. bescheydet

im zeu komenn umbe vn, vm adder uml>e newne, zo muß einer dicke eine gantze schiebt

35 harrenn, eher er kommet, unde zeu zeeitenn wol auch gar awßenu bleibet, deshalbenu

sich denne arme gesellenn zew zeeitenn mußenn vorsewinenn, die dieselbte zeeit eine

ertliche kerbenn genge betten konnenn gewynnen. Zo er aber in der stadt wonte,

kondc mann yn uff einenn obent suchen nach der schiebt ane vorsewmcniß, unde das ist

ein geringes. Item wo «aber sint drey adder vier, dy einen bauwe inne habenn, unde yn

40 got der herrc ein wenig ertzs beschert unde denn kewffer dorezu fordert unde im alle

kerbenn storezenn zeu besehawenn, laßen n wir uns dnncken, dorvor ßo missepiete unde

auch zo wenig gibt, das wir dorbei nicht beleibenu konnenn, unde dach unßir einem

1128. a) »eil. braucht.
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kawm v adder vi gr. dorvonn gcburenn kann wff eine woche nndc zal alles dorvonn

halden, wie obin vorzeeichent ist. Nach sprich er, er wolle nicht unßer drey adder vier

obir einer grwbcnn eruerenn, des wir vorhoffeun, woldc der almechtige got unde auch

das außer vil obir einer grubenn unde ye mehir zo vil dester baß awr gnadenn zchehennde

gemcret wurdt, auch bantwerger unde gemeyne baß genyesßenn sollcnn. Itera wenne 5

ein armer geselle mit en wenig erczs in awer gnadenn hutten kompt unde bitt umbe

einenn zcenthener bleye zcw leyhenu adder zcu vorkewffenn, alzs vor alders auch

gewest ist, snlch bleye, das denne einem annenn dorzcw konde gedynen, mag im zcu

kewffenn nach zcu leycnn wcrdenn. Unde denne dieselbte gotisgabe, die im gott dor-

vonn gibt, wirt in der hutten zo dürre gebraut*
1

), da« eyner ielicher goltschmyd woll 10

vor gut silher konde vnrarbeitenn , das muß mann nach anderweyt laßenn brwenn,

das einem armenn zcuinal wenig dorawß wirth; das man vormals einem munczemeister,

wies uß der huttenn komen ist, obirgeantwort unde alzo gewegcnn genomenn unde

beczalt, wo es ist gewest, bey v, vi, vm adder x lottenn adder mehir under einer marg

adder ouch eine margk. Sillens muß nun alles gebrant werdenn andenveit. Ouch das 15

vr zcwcue inn awer gnaden huttenn vor evner ezenn erbeitenn, den gebort eine schiebt

in gr., das muß ein armer geben vi gr. eine schiebt dorvon ghenn die in gr. uffs gezeawe,

unde als wir vorhoffeun eyn wenig nebir woll zcw zcewgenn , das uns ouch dorvonn

leichtung mochte gescheenn.

Uff das unde abß ewernn furstlichenn gnadenn gefyell, nachdem vil hoffelicher 20

stollenn unde die etliche vor einer zeeit ewernn gnadenn beschreteun gegebenn sint'),

das etliche ewer gnadenn stete, ab is bey yn angereget worde, dester geneygeter eyne

stadt einen stollenn zcu bauwen, eynn ander statt ein andernn stollenn, unde abs ewrnn

furstlichenn gnadenn gefyell, vorhoffeun wyr zcw dem almechtigen gott bergwerg dester

forderlicher irreget worde, do is alzo durch die benanteun stuck vast mcber unde meher 25

gestoppfft unde gemynnert wirdt, unde geben es in ewer furstlichenn gnadenn erkentniß.

Item wir clagenn ouch ewernn gnadenn, das wyr arme berggesellcn , die do

nicht eigene behawsungenn habenn unde die die wedir brawen nach schenckenn nndc

die zcu herberge mußenn sein, ewrnn gnaden bergwerge swerlich bawenn unde das

offiubar ist, der muß dem rothe geschoß gebenn, das sust uff keinem bergwerge ist unde 30

ubirall gefreyt vonn gesehossenn unde herffertenn, das denne etwann bey ewernn gnaden

vorfarenn ouch gewest ist, des wyr ouch zcu ewrnn gnadenn vortrawenn unsz alzo be-

gnadenn anngesehenn die lobelicbenn erlichen freyheyt der bergwerge, dormit alle furstenn

unde heimn yre bergwerge unde anne gcsellenn mit begnadet unde gefreyet habenn.

Item obir das sint ouch etliche awß miß, die da behawsunge habenn unde vor 35

dorwff gebrawenn unde geschancket, eyner eynn hier, eyner zewey, unde ouch etliche

leider brandes halbenn vortorbenn seynn unde nw ouch mit sorgenn unde borgenn ge-

bawt habenn inn vorboffenunge dieselbtenn byer wie vor gehabt zcu bleibenn, das nw
der ersame roth eynen, der vor zeweye byer gebrawenn, ein halbes nnde aber ein halbes

1128.'«; Venß. Xa. 1060. c) Vaijl. No. 1050. 40
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genoraenn, villicht schyer gar wirt genomenn. Derhalbenn alzo wir besorgenn, das zcu-

kuntfüclichenn uns dieaclbitenn byer gar wurdenn genouienn, undc doch unßer höchste,

hoffenunge ist gewest unde nach, zo unßer herre got einen strotft adder ouch bergsuchtig

wurde alzo unde ab er nvuimer arbetenn konde, das er sich dester baß undc sevnc

5 kynder enthaldenn konde unde er nicht alzobalde an denn bettelstab gedeyge unde das

alraoßenu bettelnn.

Item wenn ein armer geselle hatt geerbeit und im wirtdorzcupußawffgeschlagenn,

des einer nymnicr roth hat, unde kouipt zcu dem bergmeister zew clagenu, der weist ynn

arm stattvoyt, zo lett der stattvoyt genenn vor unde gebewt im in achtagenn zcu geldenn

10 unde ßol solch vordynt lonn gewynnen imde ernianenn gleich wie andere gcltscholt, des

wyr vormeyntenn bey sonnennscheynn zcu gebietenn unde vorhelffenn, alzo umbe vor-

dynt lön recht ist, das wirt uns gewegerf1

).
—

Ewer gnadenn undertenigenn die knappschafft

der hewer zcu Freyberg jung undc alt.

lö Aufschrift an Herzog AlbrecM.

1129.

Klagen und Gutachten über die Verwaltung des Erzknuf» und der Hütte uiul über den geringen

Betrieb des Bergbau*. [8aec. XV «.1

Ildtckr.: (hriginalaufzeichnung. Oem. Arrha- Weimar Heg. T fol. JIH F .1 A'<> / Iii. -5'J.

20 Anm.: Dtts SckriftHUck gekürt icokJ in die Zeit nach dem Stwlthrand am I4S4 Juni 21. da -V. 'JUIJ /.. Vt mn dem
ersten Hrundr die Itede i*S. Vergl. uuek Anm. zu Xo. ll'JX.

Vcrezeichnunge etlicher stucke die bergwerk belangende.

Zcum ersten man einpfiiidct nicht bequem zcu sein, das ein erczkouö'er in unser

gnedigen herren hutte ein treyber mitte sein sal, als iczunt Stegnickel, wiewol das vor

25 sibeu jaren geringerunge halben der liergwerke im besten also zcu gesehen empfulen ist").

Item das groste gelt, das alhir von unser gnedigen herren wegen ausgegeben

wirt, das tut eyn erezkouffer; er hat sider der nesten rechnung in fünft" virtel jarn unde

vir wochen bey sehen hundert cleyne erezkouffe uff der t'reiheit getan, die kniffen alle uff

eyne summa bey zewey hundert »eben schog unde zewenezig groschen. Dakegen hat

30 er wider inbracht bey hundert unde runffezig mark Erffurdisch gewicht, die tun an gelde

bey drey hundert acht unde sechezig schog xlv gr. J)a findet man, das ein iglich kouff

nicht vil obir drey lot silber brenget, welche silber in der hutte zcu arbeiten unde uff-

czuberevten ein lncrglich gelt an kolc, holcze, kalg, asche, lonc, fureze. gekost haben. Unde

obir das wollen die arbeiter in der hutte nicht das tagewerk, sundern noch der schiebt

3r
> arbeiten, in massen das vor alders gewest ist, da das bergwerk wol haben ertragen unde

erleydenn können, das sich iczunt ane schaden also nicht tun wil.

1 128. d) Vergl. Stwltrerkt (\i/>. 49 § .7.

1128. ,i) Vergl. UOJ Xute d.
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Item man heldet iezunt die weyse. da» der erezkouffer nur am dornstage vor

mittäte ercz koufft dennoch miersucht unde unangeboten, unde ap ymants uff einen

andern tag ercz zeu verkouffen bette, das wil man von ym nicht ncmeu, sundern er muß

domit harren biß weder uff den dornstag. Sillens brenget schade unde macht die arbeiter

unwillig noch ereze zeu bawen unde ist nicht lange also gewest, aundeni vormals wer 5

ercz feyle hatte, der forderte doryn einen erezkouffer, der qwam unde fant das ercz

gewiß. Aber iezunt sullcn die verkouffer, wenne der erezkouffer kouipt, ercz haben. Das

kan nicht gesin, sundern eyn iglicher m[uß c]rcz' ) haben, wenne er kan, unde nicht, wenne

der erezkouffer wil.

Item es gesehit clage obir die asche zeun herden, wie die nicht tugelich Hey unde 10

das zen zeeiten ein silber dreymal ingesaezt, ehr es eyns uff dein treibherde tugelich abe-

getreben werde. Deßhalben sint Stegnickel unde Burkart in yrninge, eynner schewbts

uff den andern.

Item eyn erezkouffer muß bey dem erezkouffe gar vorsichtig sein. Was er eyne

mark frey silber am erezkouffe hocher danne vor vir gülden erczewgt, das ist verlust. 15

Er muß auch also kouffen, das man den zeenden im erezkouffe, dorin der alleezeit ge-

schreben wirf, rindet. Kr unde ein iglieh waltworelit, die eigen hutten haben, fumials y
werlde von einer mark silber nicht mer danne achthalben groschen zeu zeenden gegeben.

Aber nu kawme in sechs jaren bißher haben sie müssen geben virezen groschen. Deß-

halben muß der erezkouffer im erezkouffe mer vor[sichti|g
h
) sein denne vor. Zeum treyben 20

unde arbeiten Freybergisch ercz ist er swerlich zeu verbessern.

Item die weyle denne uniiser gnedigen liern von dem allem nicht mer wissen,

danne so vi] vre gnaden underriclit werden, unde not were alle ding in der hutten uffs

leichst ordeliehst unde bequemste zeu versorgen, dorumbe breiigen die amptlutc iezunt

sulchs im allerbesten an yre fürstliche gnaden, ab ire gnaden eytiein fromen verstendigen 2.
r
>

bergkmanne die hutte eyn jar, zewey ader drey vennevnten zeu empfelen, die uff irer

gnaden gelt mit erezkouffe, aniptluten, arbeiten!, lone, kole, holtz, kalg, asche, erezfure unde

allen andern stucken und dingen zenr hutte dienende unde gclxn-ende noch seinem besten

erkentnisse ein iglichs zeu rechter zeeit ordenlich zeu bestellen, der getrewlieh unde

vleissiglich vorezusteen unde eigentlich lauter rechnunge dovou zeu thuiie. Doruß so

qiieinen unser gnedigenn herren in elare künde unde erkentnis. Unde das Stegenickel

nur des treybens unde der hutte warte.

Item Hurekart spricht, unnser gnedigen herren haben ym die alden hutte unde

puehhutte mit den «lacken unde huttestadel gegeben, unde meynt die zeu haben. Er

unde Stegnickel steen stets mit eynander in yrninge, das er ym die nicht rewmet unnde 35

an den enden, da die zcufallen unde verbrant seint, nicht bessert, unde gibt vor, er verthu

ym dorynne die slacken. Als werden unser gnedigen heni ane zeweivel den ainptluten

in empflelunlg
b
)
geben, wie sie sieh in deme halden stillen. Danne Stegniekel unde

112«. b) W im Pnpia:
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Burckart seint yrer dinge uneync unde stehen seiden mit einander zcu frede. In besor-

gtem, das eyn unrat entsteen mochte. Auch «eres yo nicht bequeme, das man die aide

hutte, die zcukunfftiglich noch mocht nucze sein, ahebreehen solde.

Ttein es wirt auch vorgegeben unde gesagt, es sulle vonn unsern gnedigen hern

5 emptblen sein , das ein iglieher sein gelt vor kol, holcz unde asche, die er in der wochen

brenget, uff den freitag in der stat holen sal. Das ist den lewtenn, die kol, holcz unde

asche breiigen, der eyns teils zeu zeweyen unde dreyen meylen von hynne woneu, dorumbe

herin zcu zeihen »wer, so es zeu zeeiten etlichem kawme vir, funff ader sechs groschen

betrifft. Welche aber uff den freitag nicht komen, den wil man uff sonnabent dornoch

10 nichts geben, unde ist doch denselben uff den sonnabent uff den wochenmarkt herinzcu-

zeihen unde uotturfft zcu kouffen bequemer. Unde so nur Burkart uiitsampt dem hutte -

manne alleczeit, so man kol, holcz unde asche brechte, vor der hutte geinwertig were

und sehe, das die gestorezt unde ncdcrgelegt wurden, ap er danne bey der beezalunge

des gelts nicht were noch gesein konde, da lege nicht gros an, als das der obinnarschalk

15 in des munezmeisters unde bergschreibers geinwertikeit zcu Freiberg auch also empfolen

hat Danne alleyne bey der beezalunge des gelts unde nicht bey nederlegunge unde

storezunge kols, holcz unde asche ic zcu sein, mag nicht grossenu nuez breiigen.

Item es ist in der hutte nicht ein eleyn gebreche, das Stegnickel der crezkouffer

unde Burkart der kuttenschreiber ir keyner schreiben noch lesen können. Xu gebort

•20 dem huttemanne tage unde nacht in der hutte zcu sein, zeuzeusehn unde ane löube doruß

von dannen nicht zcu geen unde, so er yo notlich zcu thunc hette, die weyle einen andern

an seine stat zeu schicken. Ks stet auch sust maneherley arbeit uff seinem ampte, do-

mitte er eyne uotturfft zeu thune bette. Dieselben muB er offt verseuinen, .Stegnickeln

unde Burkart iglichem eyn register schreiben unde halden, mitte zeum erezkouffe unde

•2.'» alle fritage mitte in die stat ins Wechsel geen, mit welchen stucken er alleyne eine gnuge

zu thune, ap er gleich sust nichts zcu schicken hette, also das die hutte zcu vilmall)

alleyne steende bleibt unbequemlich, zcumale disse zeeit des j[ares] der kolerne, dorvune

vil kol gestorezt unde zcu zeeiten nicht wol gelescht in die hutte bracht wirt. Danne

vor etlichen jaren braute die hutte suleher verscumlikeit halben abe mit vil Vorräte').

30 So enprante die auch vor eynem jare, were nicht eyn fremder geselle, deine man sechs

groschen dovon zcu vertrincken gab, darezu ungeverlieh komen, so were die abermals

abegebrant Unde es ist noch kawme ein halb jar vergangen, das die pochhutte auch

wol die helffte abebrante. Dorumbe ist not in der hutte stets zeii sein unde vleissigliehcn

zenzeusehen , wanne doch alles gelt, das ein munezmeister eynen iglichen fritag dem

a:> bergmeister uff die woehenstewer, dem erezkouffer uff die lmtteu unde den gewerken

vor die silber auügibt, von stunt von dem bergschreiber in ir aller geinwertikeit in eyn

register unde von des munezemeisters Schreiber in das ander register stuckeweise eigent-

lich angeschreben wirt, vre register machen sie yrre, breiigen yo zcedeln, wie sie unnsern

gnedigen herren gros gewynnen. Sie wissen unde versteen aber nicht, so mans rechent,

4o das sie verlissen.

lläfl. c) Yeryl. N». WiU.

<>(. niM *sx. it. u. ;>••
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Item die bergwerck alhie seint iczunt vast «wach unde geringe, da« unser

gnedigen herren ehr zcubussen denne gewynnen, und doch anc zcweivel noch vil ercz

unde guts alhie zcu erbawen stunde, so man vermogeliehe unde tröstliche bawhite dorezu

bette, das mit den inwonern zcu Freiberg ermuta unde grosser empfangen Scheden

halbenn nicht zcu thune stet, wiewol vil, die gemute unde herczen wol dorezu betten unde r»

mer uff liergwerk legen unde vcrbawen , dannc ir vermögen ertragen kan. Man eifert

gar seiden, das alhie etwas newes angefangen wirt, mindern das ercz, dovon man die

»über enczcln *inbrenget
d

), gewynnet unde klawbt mangemeynliehaußdenaldenstroaeenn

unde halden
1
"). Es seint auch alhie wenig gniben unde zcechen, die weseliehe gewerken

unde hutleute haben; sundern die hoyer slahen sich zcusampne, zewene, dry je., in aide 10

zcechen unde hawen nicht mer, daiine so vil sie wuchenlich zcu gemeyner cnthaldnng

bedurften. Auch seint vorhanden etlich »tollen unde ist grosse schade unndc unrat, da»

dieselben ungebawet unde ungearbeit legen sullenn. Ks wart wol vor dem ersten brande

zeu Freiberg furgenomen dieselben stollen etlichen stetin unde andern in unser gnedigenn

herren furstenthumen unde landen zeu empfelen, die mit begnadunge einer redelichen ir>

friheit zcu hawen 1

). Ks wart auch der eyne gnant der Brantstolle angehaben unde mer

dannc hundert unde seehczig swertschog grosehin doruff verbawet, unde noch infalle

des brands bleib derselbe auch legen, unde der andern Stollen wart also geswegen unde

rügen bey tage nicht zeu eleynen schaden unde unrate, unde ist gancz bequeme, das dye

eine stunde ungebawet legen sullen unde auch nicht mer zcechen unde grubenn alhie au

uffbraeht unde erreget werdenn.

1129. 4) Inbnmgen. *) IWgL Xo. 1084 f) In»//. Xo. IfKifi. 10.17.
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DAS FREIBERGER BERGRECHT.

A b tf«k Orxt* Cllut.-: A = ,Uu Mtm Frrihtrgrr BtgrtrhUl). B = diu ji*9rr, fWibrrfrr Brrgrtrhi (M). Igl - Au
/jrtwor Jirrgnchl I.TJ). L»L IBR Au /?/«« Brryrtchl; Im IBR (A> Au 4«<w, L»l. IBR (Bl Au yönjw» /aM«ucA« fyfautr

Btrgrttht. St*ltr«hl =1 Frtibrrgrr .Va«//rr<-A/, (*i .***f.M.^. r» Ar, A-,.«rA™ /.*»*. «.«f .StaÄreWA-i. Ä.J5S.f; <«. <» Klimmrr Ui.

5 tr/üftrn ftrafreipAciuaMm ferfc-Ara »(fA «VA (« .t. flonrf« du tUihrrfrr l'rhmdenlrach, crKkcinmHt Autfaht - Achenbach Ber|f«wht=
^fV«i»rA. /X« jirmn« Beryrrcht n. I (Bonn 1*71). Arudl Bitki*(»I = ^</. Xnvil, .Zrrr UwAi<-A/< und Jfeori« A-» Brrjrt^U

und rf«r BtrotxmJrtihtU (Holt, 1.17V). UulholJ = J>„/jtoM, Bot***,«,*» «(kr rf« Pr<il>rT,j*r Brr^ctrkt^r/.u.una .m /?. «»d M. Jahrb., <„

0«- &«.cAWfJ/8r Ä«rrsrrr*Al 'I.M. N. Arvh. f. S. U. = H'. lltrrmm» «. If. ttu /Wfco-yrr Btrfrteht, im .Vemtn Archi./ir

flttchkt.ktt $
t
ltfi, ^t<*mhytrji UB. ~ ff>^\f Adjjp. Stfrnh^ty, /'mii*w#? ti»f Gtsrh. tttf bJlAm. HtTffto?fk* IUt, I Ahih ü. t rktt**<i?i%truth MJr>.

10 Tom>Mh«k ^./. .1 Hm.«cArt, Dtauch** Heehl <» Oatemich fm /*. JeArAwuurf ( IHai XSfc»).

I. Das altere Vreiberger Bergrecht (A).

HM,:: Abschrift .Y/K liathsnrchiv Freiberg. B*rgr«chtAaml$ckrifi fol. ttt(F). Abuhrift i-on 14X1. Ebe,vl„.

Stwbreehlsha,«ls,:hnfi Ii fol. 71 ((). Ah*:hrifl Ende Saec. XV. IJcrgnkademirliiblMel- Freiberg. Msept. 242 fcl.

(W). Abschrift Anf. Saec. XVI. Herzogl. BibliiAhek Gotha. Mscpt. A 2IH fM. 101 (G).

15 Getlr.: Jith. llasclberger Der Vrsprmig gcnuyi&r Berckrecht Iii. D If'(Edp.); damu'h: Vrsprung vtul thdnungen

der lingimge (Leipzig 10'10') /1] 24 uwl Cvrjnu juris ri Syttana rerwu A/rlalikarum (Fi rml furl h 'M. lO'flS)

[III] 9. - fj. F. Ktot&chf Crtprmg <ler Btr.jKerke. in Stuh^n (Chemnitz 1W4) 2.5.5 (KL). - iJie .Seiten-

zahlen der zttletü qetuinnten Ausgabe sind am Rande beigefügt.

Anm. : Vergl ilen Vorberichl.

20 Dys ist bergrecht yn ansers") hem lande desb ) margrefea czo Nifien and was darezn gehört0
). Ki.p.2S>.

(§ 1 .J Ist «las eynem manne gelygen wirt cyn gang recht unde redelich, der be-

Ijeldet syben leben nnde vierdehalb laehter yn 8yn hangendis unde \ierdehalb (achter yn

syn lygendis. Was do genge ynne gebin, dy auit syn. Ist das der [lyher] lyhet*) yn

demeselbigin
b
) czele

c

)
eyn leben adir ezwei uf eynen tag, der vinde

d
)
ercz, das maswirt

2B sie
c
), so mist man czu rechte, deme der gang gelygen ist, adir synen gewerken, unde

jenre beheldet synen tag an deme ereze alzo verre, also ym gelygen ist Ist das eynem Kt. v.25tj.

manne gelygen wirt alzo, der do hat sybyn lehen, ist das eynem [andern]') manne ouch

uf demeaelbigen gange darnach fgelygen wirt]
1

), wy na is syme czyle sy, vindet der

ce ercz, man sal ym |e]
f
) messen czu rechte. Von welchem schachte her tar bebalden,

30 das is*) syne funtgmbe sy, von deme sal man messen.

/. Z,ir L eberschrift vergl. X. Arch. f.
S. G. .1,1311. 144. — a) unsers C unser FWGKIp. h)An WG&lp.

e) und hebt sidi alzu ann Zusats W.

|8 1.] Späterer X,is,az: S. Are),, f. //. .'1,14.5 (124. 1X7). — Vera), oben So. UHU. i)6'7. .972. A # II. 12.

IS § !>. IV. — Achenbach llergrecht 1J72. — a) Ij'Lct FCW. leihur Kdp. stollc leit G. b) den hWkh C.

35 c) «seien C. d) findet »' Elp. v) se /•'.
/) ergänzt „mh Ii S 10'. ,,) in fehlt FWGlvlp.

:w
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|§ 2.) Von der bürgere rechte.

l)y bürgere von Friberg haben ouch daz recht beyde arm und« riche uf

allem gehirge yn myns lierren lande, das ay da nymand mag ufgchalden noch ir gut

vorsprechen.

|g 3.J Von dea briefia rechte») uf gcbirgeh
). 5

Igt ouch das luthe komen an den brieff uf derae gebirgc urame unfuge adir

worumme das sy, dysclbigen luthe mid der achrifft aal man heryn antwerten dyßen

burgern, das sy dy an yren briefF seczczen.

Ki.p.'J57. |g 4.] Von geaworner luthe rechte uf gebirge*).

Czu gebirge ist ouch recht, daa dy geswornen uf gebirge keyne luthe mögen 10

usezyhen adir unschuldig machen, den man schult gibit um nie wunden, also daa dy ge-

swornen czu Friberg wol mögen thun myt rechte.

18 5.] Von dea richte™ rechte czu Friberg*).

Welch man lichter ist czu Friberg. was vor deme getedingit wirt, das gestehit

her wol unde czu rechte uf allem gebirge ynime lande, wen is czu rechte yn niyna herren ib

uuincze gebort.

|§ ö.| Von der bergrichtere*) rechte.

Aber alle bergrichtere, dy der bergmeiater seezt unde bestetigit alao wyed, also

ia land ist, was vor den getedingit wirt, dy mögen nicht heryn geezugen noch geatehin

vor der stat gerichte mid keyme rechte. Ia cnmag ouch keyn bergrichter uf eynen 20

Ki.p.-jsts. andern berg geezugen, do her nicht richter ist. Was her yn Byrne gerichte syed adir

bort, de» mag her wol geatehin unde andira nirgeu denne yn Byrne gerichte.

[§ 7.] Von dea berguieiatera rechte.

Iat ouch das vor deme bergmeistere ich getedingit wirt adir was ym wissenlich

iat, des gestehit her wol vor der atat richtere. 25

18 s
«l Was koufschaezea man uf gebirge geezugen möge').

Czu bergen ist das ouch recht, das man keynen koufschaez me geezugen mag
wenne drycrleie, daa ist gewaiit und bly und pferd ader ros

h
).

[% 9.\ Von bergwerke und wy mana mit dem ackerteile halden aulle*).

Wo eyn man ercz suchen wil, das mag her thun mit rechte. Kumpt jenre, des 30

m 2-S.I V,rgi. Ar

. Are*, f. S. G. 3.144 f.
14».

lg 8.1 W-rgt. StadlredU Otp. XVIII $ 1. XX VI. Ktoz*rk IVrafen 4,). — a) rechte fehä Bip. b) uf gebirge

fehlt WGBIp.

|« 4.1 Vergl. Simlirecht Vup. V £ 24. XL VIII £ .5. — ») nf gebirge fruit WGBIp.

[g 5.] P«y. Ii § I. Staürtrht Cap. XXXII § 7. — a) <-zu Friberg fehlt WGBIp. 35

[g «.] Vergl. B § 1. Abweichend bestinwit ImI. IHR (Ii): ^uicquld jurati raoHtis juramentis suis jadid ot

juratis civitatis confirmaverint. efticaciam optinebit (Starnberg Uli. Vi. Tnma*chrk .124). Vergl. auch

Siaittm ht (*»/>. XXXVII # 7. — o) der bergrichtere /•'. bergrichtere t' WGBIp.

[§ S.J Vergl. Suvhmht Cap. XII. — ,i) Was ksuffcrhaU gezeiigen mage U'G\ Was kauffman&chatz ge- 40

zeugen sol Etlp. Ii) ader ros fehb W. und roß» Bip.

(§| 9—12.] Der ältcfte Theil: N. Arch.
f.

S. G. .1,14,5

|| ».] Vagi. Ii§30. Xadtrecht t up. VI§ lülf. Iglauer K«ht**eisw,g nach I^eubm (12G8) bei XenJxrg Uli. 2.1.
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das erbe is, und vordert «yn ackirteil, das ist evtl ezweyunddristeil, und butet syne kost

wissentlich ezwcyn erbaflen mannen, ee man kerben und seil ynwirft, der bat is mit h'i.p.259.

rechte. Der dorffhcrrc bat darane nicht. Gehit das ercz vor sich, was flcvschbenke und

hadestoben werden, der czins ist des dorifberrcn ezu'') rechte. Das gerichte
1
') und lyam-

5 nieeht ist myns berren, und [das ailber]
a
)
gebort yn dy muncze czu Friberg

b
).

|§ 10.] Von czweyunge umli das gerichte*).

Ist das man sich wirret umrae das berggerichte, wy verre is gehe adir wo is

wende, das ist also intscheiden, das man sal nemen eyne kerbe und sal daryn legen

eyne kilhauwe*') und eyne kracze und eynen slegil und czwelff ysen und sal dy hengen

10 an
1

) eynen röneboum unde sal dy lasen loufen von yn selber; also verre, alz man das

geboren mag, also verre ist das geriebte myns berren. Das gestelle mag der bergmeister

seczen, uff welche grübe her wil uf deme bergwerke.

Und welch man eynen schorp ledig vindet, der siezt wol daryn mid rechte. Huwet

her den schurp also lange, biz her eynen gang vindet, den sal her enphaen von syme Ki.p.2bo.

15 lyere. So ist ein bu, der vorlygt sich yn eyner tageschicht. Deine lyer
d
) darff her nicht

teil geben, her wolle is denne gar gerne thun").

|$ 11.) Ad primum capitulum*) von den nüwevengern.

Eyn yezlich Iyer
b
) sal den merken, deme her lyet, das her yn geweren möge.

Kynes vornnmfftigen lyers darff man wol. Werne'") her eynen gang lyet, der beheldet uff

30 deine gange vor sich vierdehalb lehen und hinder sich ouch vierdehalb leben und uf syn

hangindis vierdehalb lacter [und uf syn lygendes vierdehalb lachter]*). Dy erste lyunge

bat crafft und beheldet yn den syben
1

)
lehenen

1

). Dy syben leben sal her buwen mid

eyme schachte adir mit czwen adir mit dryen adir wy is ym allir ebynst kumpt.

Kumpt is also verre, das derselbige buwer ercz vindet, des mag her wol hauwen

35 eyne kerbe aue var und sal gen czu deme czendenere*) und sal sprechen: „Herre, ich

Oben A'». 872. 877. 930. 967. 972. - [Beyer] Ötia metall. 1,2(10. 2.241f. Ktozurk Schrotamt 54 und

Samml. venu. Xachr. 6,16. Uuthold 19. .7.7. 36. Arndt Bergregal 25. Hl f. .51'. 7(1
f. X. Arch.

f.
S. G.

3,123 f. 131. 1.14. 137
f. 144. — a) Vonn ackerteylen» W. Von agkerteile ü. Vom ackerteil Edp.

b) wii— Friberg fehä G. ,) mfineze Zusatz FWEilp. d) Ergänz! nach B § 36.

30 [§ 10.] I 'gl. Grimm llechtmlterthiimer l, 75 ff. X. Arch. f. S. G. 3,124. 147 f.
— Einen Beleg, daß die eigenthümlicke

Art, den t'mfang de* Gerichts fc*tzuHe/len , noch Erule den 15. Jtthrh. g<tä, bietet folgende Stelle aus einem

Schreiben tun 1478: Wir nindt uf hüte dato dita hrifes mit etlichen liorgis geswornon uf dem Molberge

gewest, babin uf eim sehacht nnde hVhtlocbe. do man otlich «Uber ufin Muntzerstollen gemacht hat, in ein

kubel legen lassen borgeisen, hawwln, fewatcl und kratxonn. als wir des uuderweist sindt, und babin das

35 am baapel in schacht laufen lassen; babin wir das gernlle gehört an der Btadt, do der todtelag gesehen

ist. Danron ney wir in zeuvorsicht. das die gerichte doselbst auwern gnaden zeuatehen Hullen. (llavpt-

staattarchic Dretden. WA. BergieerLiMv-hen Kap.". V fol. 120). — a) Tmb zweihung (zengnng W) der

gerichtte WGEtlp. b) kj slwwe C'. e)yn€. d) leheuhcrrcn C. e) Vergl. oben Xo. 873 (Note g).

[ff 11.] Vergl. <•*<-.. Xo. 930. 967.972. A$ 1. 21. B §3. 15— IS. Igl. §5.13. — [Beyerj (Mi» metall. 1.141 f.234-

40 240 f. 2Uff. fKbttsch] Ur*pr. d. Bergw. 59. Samml. wrm. Xachr. 3,1X5. 9,295 f. Achenbaeh Berg-

recht 1,284. 291. 372. 430 f. Arndt Bergregal 31. 76. 219. Leidhold 19. N. Arth. f. S. G. 3, 124 'ff.

131
ff.

137f. 14.) ff.
— </jAd primnin capitiiltim f.MC WGEdp. Ajlyer fehlt WEdp. e) wenne CWEdp.

d) Ergänzt aus B § 3 (rergl. auch A § 1). e) sülbn WEdp. f) Vergl. unten § 13 (Schluß); auch Igt.

§ 18 (cf. B § 15) und ilie ausführlicheren Bestimmungen über die Hechte mehrerer, die auf demselben

45 G<mge beliehen *i»d, in Igl. § 13= /J # /.V. g) atedenere F. asohendonor C.
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K/.p. 2m. byn eyn teil ercz geware worden, (Ich habe ich gehauwen; da «endet czu, das niyme

herren und den gewerken glich und recht geschee.
11 Do sal der czendener czu varn adir

senden, das domite gebort werde, das inymeb
) herren und den gewerken recht

1

)
geache*

und nfieze sy. Ciehit das ercz vor sich, so sal der czendener und dy gewerken gang-

h&uwere seezen, dy sich wol behalden") haben, dy sal der bergmeister bestetigen. l>y 5

gewerken mögen hutluthe seezen und sulleu vor iczlichin hutman eyn ezweyundrysteil

seezen durch das, das sy geboren, alz recht ist, und dy sal der bergmeister bestetigen

mid deme eyde. Hilffet got dem vinderc, das syn ercz vor sich gehit, so sal der czendener

myiis herren vronteil ufheben, das ist dy dritte schiebt. So das gesehyt, so sal myn

herre syne
1

) kost doczu gebin also eyn ander gewerke. Durifen dy gewerken eyns rieht- iu

Schachtes adir eyner büten'"), do") sal myn herre syne") kost czu geben.

ki. v.;»;2. Wo is also verre kumpt, das man myns herren vronteil ufhebit, do sal man dem

vindere den gang messen czu rechte; das''} sal der bergmeister thun czu rechte1
'). Der

vinder sal yui geben syne mazpt'ennige, das syut vier Schillinge. Der bergmeister sal

körnen uf den gang und sal sprechen: „Her vinder, welchz ist flwere funtgrube?
1
' Welche 15

grübe ym der vinder denne wiaet, dy her behalden tar myt syme eyde, das dy syne funt-

grube sy, do sal man ym von messen. So aal der vinder treten uf syne hengebang und

sal ezwene vingere legen uf syn houpt unde sal swern, das daz syne rechte funtgrube sy

:

„Also gebruche ich inynes houptes und myncr vorderen haut, das mir got so helfe."

IS 12*1 Uys') »«t da8 capitulum von den gemessinen bergen und wy man ao

messen sulle. Capitulum set-undum.")

Nu sal man messen. So sal der bergmeister nemen dy snuyr und sal sy legen

Ki.j». 2t;;i. mittene an dy grübe und sal messen eyn halb lehin ym, denne eyn ganezes, dy gehören

czu der funtgruben ; und sal denne messen eyn lehen und aber eyns, das heysen endilste

leben: dy sal man buwen mit eyme schachte, dy sint ouch noch des vindere, buwet her 25

sy, alz recht is. Darnach sal man messen unserm herren dem margrefen eyn lehen,

darnach unser vrouwen der niargrefynnen eyn lehen, darnach deme raarschalke eyn

leben
1

'), darnach deme trugsessen eyn leben*), darnach deinekemmerere eyn lehen, darnach

[den burgern ein lehen, darnach]"
1

) deme bergmeistere eyn lehen. Nu sal man andersyt

anheben mittene an der funtgruben und sal aber messen alliu wis also vil lehin uf deme- 30

selbigen gange, also man vor gemessen hat.

H 11.1 A) moynnen WBIp. mein </. i) gleych WBIp. k) gehalden LXiBIp. I) dy WBIp. m) hiitten \VE>ip.

buten (ptiteux) hezeithnet eine betmwlere Art senlrexMer Schachte ; vtryL l'rith henjicOi-twbwh 2,369

3. c. lMtte. >i) w> WO. o) ily W. p) das — recht« fehlt C.

II 12.] Vergl. Ii §17. 18. Igt. ß 13. Co>l. >lipl. Saz. reg. II. 12,10. Oben Au. 942 (Note e) und 964 (Nute q). - 35

[lieber/ Otia mrlalt. 2.147 f. 215. [Klvtvch] Urtpr. li. Bergw. 7H. Samml. verm. Nachr. 3,196.

9,29.
r
»f. Achenbach liergreeht 1,264.172. Arwit Itergregal XI. 77. BrrthM 19. 30. X. Arth. f. S. Ü.

3,126 f.
134. 137. 139. 145. — ajCapitiilum seciutduro Ton den gemessen bergen uud« wie tonn luusaen

sulle L'JurM-.hrift in <'. Voun ^einen-sen bergunn W. Von gt'imtfcüenn lierjjo OBip. b) darnach dorne

miirschalko eyn lohen fehlt WBIp. Kl. c) tknisuh domo trugsessen eyn leben frhtt WBIp. <l)Bgü>ut *•

„ad, S. 271 /. 12.
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Ist denne das der gang also gemessen wirt, den sal mau buwen, alz reelit ist.

Dy funtgrube mit yren dryen lehenen sal man buwen mid eyme schachte. Dy e

) endil-

sten leben iczwedirsyt sal man buwen czwei mit eyme schachte'). Vorligen sich dy

lehen drycr tageschiclit yn dryen erbeytendenf
|
tagen nach enandir, |so mag sy der berg-

5 meister Üben timme mynR herren recht wer buwen wil]g). Und am sunabinde mag man Ki.p.-JC4.

nicht vorlyen. Darnach myns herren lehen und myner vroftwen lehen. dy haben bessir

recht, dy mögen sich nicht vorligen. Sy entar ouch nymant lyhen, wenne myn herre

selbir adir weine her dy gewalt gibet. iSy haben ouch das recht, das yn nymant ent-

hauwen sal; sv ensollen ouch nvmande enthauwen 1

' I. Darnach der herren lehen dv

10 sollen sy buwen adir vorlyen1

); thun sy das nicht, so sal sy der bergmeister lyhen, so

her hoste mag, oc
v

) czu deme mynsten imune halb
1

). Dasselbige recht haben beyde

burgerlehen
0
*) und bergraeisterlehcn. Und wil sy deuue nymant buwen, so sal der berg-

meister den her«') entpyten, das sy ere lehen bestellen und buwen, alz recht ist. Thun

sy is denne nicht, so sal her sy lihen imune myns herren recht der bergmeister
0
) adir

15 syn lyerp ).

Kumpt is denne also verre, das man ercz vindet uf demeselbigen gange adir nf

andirn gengen doby uf deme velde, den sal man messen glicherwis, also man dysen vor-

genanten berg gemessen'') hat, is ensy denne also vil, das dy maße trete czu deme vor- ki.,>.'jh:>.

gemessinen bcrgeq
); do mus der maße gebrechen').

2« [§ 18.) Von czwien bergen, dy uf czwen gengen by enander
gemessen werden.

Ist das czwene berge uff czwien gengen gemessin werden by enandir, der von

erst gemessin ist, der vorlige sich, der andere blibe buhaft*), und is kome also verre, das

her wider vorligen wirt, is sal deme andern nicht schaden an syme rechte. Hilfct ym
2ft got, das her ercz vindet, man sal ym vol

b
) geben: das kumpt davon, das siebz vor-

legen hat. Welche lehen ir erste lyunge) behalden haben uf demselbigen gange, dy

behalden ir recht").

|§ H.] Wy man clagen dorfe über teil und wy man is mite halden sullc").

Ist das eyn man buwit, der eyn buer heyst, und gibt teil eynem andirn manne,

30 das her sy mit ym buwe, dy wyle her ym keyne kost gibt, so endartf her nicht clagen Ki.p.-jsc.

obir dy teil, her gibt ymande teil, ab her wil, adii*) lest is, ab her wil
h
), mit rechte.

Ist is abir das her ym eyns kost gibt adir rae, so mag her is ym czu rechte') nicht

|| 12.] e) Dy — whMhto fehlt WEdp. f) erbetten W&lp. g) Ergänzt mich Ii $ 17: m mag *y der obir-

bergmeigter lyhen umaio der hemebaft rocht, wer buwyn wyl. k) Vergl. B § -14. i) adir vorlyci)

ar> fehlt W&fp. Ij og C. ber W. er GFdp. I) die hclfte C. »>) burger CFAp. n) hewern WEdp.
o) Irargermeister C. p) her Kl. q) gemessen — berge fehlt Edp. r) Vagi. Hie nicht in da* deuttche

Iglaiur Bergrecht übernommene Stellt tlet bat. IBR (unter II § /.5 Xote).

|ft 18.] Vergl. n # 17. N. Arch. f.
S. G. .1',/.?#. 145. — a) bchaft F. bowebaft C. banhafltis W. banhaft

<!Edp. (buhaftyg ü $ 17). b) vol FC. vor WGEdp. marscheyde wol H. c) lynndc F. lybonge ('Ii.

40 leyhung WGEdp. d) Vagi. ,Aen # II (S.*e f).

[§ 14—18.] Urtprmvjlkh vielleicht «V für sich bestehen,!? Aufzeichnung: X. Anh.
f.

S. <}. :i,146.

[| 14.] Vergl. Ii # Hl. — ,,; Wy man rlagt« nlwr teyllc WH. Wie man Ober teyl rlafft Edp. h) a<Kr — wfl

fehlt W. <•) cni rw-hte /".•/,// ( '.
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geloukenen, her mus dorubir erlagen und mus sy ym abegewynnen*1

), alz recht ist. Wer

is abir da« derselbige syne kost gebe") wissentlich synen gewerken und wer hy den

gedingen gewesen'), und jenre weide ym dennc loukenen, her bette joi'h erez adir nicht,

und ab ym syne gewerken des gestunden, das her recht und redelieh gebuwet hette,

rauchte her is abir bas behalden mit synen gewerken, wenne ym jenre alleyne davor 5

gesweren rauchte. Is denne das eyn man elagen mus ober teil, mag her geelagen ober

teil, do nicht vordinget*) ist öffentlich und 1
") deine lichtere wissentlich?

|$ 15.1 ^ on ^iagc über teil uff gemessinen gengen.

Ist abir das eyn man elagen mus") ober teil uf gemessenen gengen, der mus

AV.^tf-.clagcn dry erbeitende tage nach enander. Weder mus her elagen des ersten tagesynme 10

dinge') und dy andirn czwene czu huse und ezu have, adir*) mag her czu allen elagen*
1

)

ezn huse und czu have') geelagen, das iz crat't habe, ader mag her") geelagen derue rich-

tere uf deme inaigte adir uf der czeehe, ab iz craft habt:, adir ab her des richters gesynde

elayt, ab der riehter doheytue nicht enwere?

Wen eyn man czwir geclayt ober teil, ezu deme dritten mole mus her synen 15

stuftensleger mit ym brengen. Hat yn denne der riehter bestetigit, so mag her 3-11

manen, also her ym bevalen hat, ab dy pheninge vordinet syn adir nicht. Gcstehit denne

der stutfensleger, so mag der riehter dy teil eygenen, obir dy her geclayt hat, und mus

der gedinger deme riehter') schonde geben.

Wenne is allis geeygent wirt. so sal ym der riehter eynen gewerken geben czu 20

boten, der mit ym gee czu huse und czu have und is ufbite, alz recht ist. Ist her dennc

do nicht besessen uf deme gebirge adir berge adir in der »tat czu Friberg, so mus man

is uf deme markte ufbyten
1

).

Ki.p. jon. [$ lfi.| Von clage obir teil uf vrien gengen.

Ist das eyn man elayt ober teil uf vrien gengen, dy ungemessen syn, der sal 25

oueh dryer tageschieht darobir elagen. Ist das eynera manne alzo teil geeygent werden,

alz recht ist, is sy in cyrae erbe adir uf gemessenen bergen adir an lehenen adir wd is

sy, den trete eyne not an ader eyne teding darumb, mag her das behalden, ab is in eyme

erbe ist, mit syuie bergmeistere adir mit syme riehtere, ab is in lehenen ist, das*) man dy

manc, alz recht ist"), ader mus her
b
) is mit geezuge behalden selbdritte, wenne herz mit so

clage gewunnen hat?

|§ 17.] Von clage über erbehafte teil.

Ist ouch das eyn man elagen mus obir erbehaffte teil, dy nicht ire kost geben,

do mus her elagen dry tirezehin tage obir. Mag her mit der ersten clage dy tirezehin

A7.jj.2M. tage behalden ader nicht? Ist das her elayt, alz recht ist, czu') der dritten clage mus 35

[§ 14.] <i) angewyunon r. e) gogehy« hette B. f) gewesen frhlt FC. rj) vor KediiigPtX'H'. *;und mitt Wfi Etlp.

[ff 16.] VWgL Ii § TJ. 2,'i StaJtrecht Cap. XXXff. — a) ader «kl Xumüz in FUG. b) Venjl. A* An*, f.
S. <i.

:i,M7. c) adir - have fehlt WO. <l) «lagen — her fehlt Edp. e) rieh /•'.
f) Vtrt/1. <1U lUrMmmuiujm

Uber da» Aufbieten «m IfämUrn Stadtreeht Cap. I (§ Hl. 40).

Iff 16.) l'irgl. Ii £ J.'f. — u) das — ist fehlt V. b) miw her FC. er muß WGEdp. 40

|ff 17.] Vrr,jl. Ii Ü U4 — A". Anh. f. S. (.: :i.W!. a) in Wild,,.
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her synen stuffensleger brengen; den sal der bergmeiater haben bestetigit
b
), alz recht is,

und sal den mancn und sal dy eygenen, alz vor geschrebin ist. Wer es abir das dy

gewerken willekurten vor deine bergineistere, das man clage dryer tageschicht, das hat

also große craft, alz ab man dry firczebin tage dorubir clayte.

h Ist abir das dy gewerken willekuni vor deme bergmeistere ire kost czu wnrffen

czu geben adir uf tage, wenne dy ersten würfe der pheninge vordynet werden, so mag

man «lagen, is ensy denne, das dy gewerken eyne andire willekore machen vor deme

bergmeistere.

[§ 18.) Von vordingens rechte uf gebirge*).

10 Wo man vordinget uf gebirge, do sullin dy gewerken billich alle doby syn adir

sal ir wort syn. Wenne man mag czu rechte keynz mannes teil geeygenen, der wort

is nicht were. Wer es abir das eyn man nicht weide czume gedinge komen, den sal

der richter besenden uf eyne czit und sage yra, das dy gewerken wollen vordingen. ki. p.27o.

Kumpt her denne nicht, so mus is syn wort syn czu rechte, ader man gewinnet ym syne

iö teil an alz eyme andirn manne.

[§ 19.] Dys ist von den erben. Capitnlum vi
ro

*).

Ist das sich eyne czeche recht vorlyt, das gemessene genge syn, wasser halben
b
),

das man ync

) vor wassere nicht gethun mag ane stollen, komen luthe und muten des

czume bergmeistere, ab her yn welle lyen dy czeche adir den brach und welle yn velt

20 dorezu vorerben czu eynem stollen uronie
4
) rayns herren czenden

d

),
sy wellin ir silber

und ire erbeit dar legen, der bergmeyster iiihat keyne gewalt des mcht') czu lyhene ane

myns herren wort Ist abir das myn herre-syne gnade darezu thut und heystz usgeben

czu eyme erbe, so lyt is denne an den burgern czu Friberg, wo das lyt ynme lande, by

Kempnicz, by Mißen ader wo is lyt, dy sullen von Friberg doczu riten mit deme berg-

23 meistere. Den sal man geben eynen eymir wyns umme ire erbeit. Dy sullen das berg-A7.^.27/.

werg besehen, also yn ire truwe und') ire ere lip is. Czu dem stollen und czu der

czeche sullen sy geben und beriten alzo vi] veldis, alz is deme stollen ebene kumpt«) und

myme herren und deme lande nueze sy. Wenne das geschit, so hat myn herre syn

vroneteil gelaßcn und so mußen dy hern ire gemessene lehin alle lasen, das sy daran

so nymme inhaben.

Nu dy gewerken siezen an und varn iren stollen unde sinken* lichtlocher
h
)
doruf,

do mögen sy uffe buwen und vorlyen, wy sy wellen, das yn allir uuczlichst
1

) ist Der

bergraeistir hat keyne gewalt czu lyene an ichte. Is insy denne alzo vil, ab luthe

•

|| 17.] b) bestetigit fehlt FC.

36 [| 18.] a) Vonn vordingtes recht W. Von vordingnisße recht GEdp.

[gf 19—21.] lind jüngaen Lrnprungi: AT
. Arch. f. S. Geich. 3,140. 14.',.

[g 1».] Vergl. B ß 4. Igt. ß4^ B § 8. Oben No. 1008 (Kote l). [Beyer] Otia metall. 1J04 f. 2,306 f.

[KtutsschJ Vrnpr. d. Beryw. 85. 101f. Samml. oerm. Sachr. 3,17». 1.97 ff. 0,298 ff. Achenbach Bergrecht

1,77 f. 142. Arndt Bergregal 77. Leuthoid 1.9. 34. A'. Arch. f. S. G. 3,127 f.
137. 13». 143.

40 a) Capitulum VI» fehlt WGEdp. h) haben F. c) ym Ft7W. d) nra der herscaft recht B. e) des nicht

FG. nicht des C. yn da« IV. dz nicht Edp. f) ire truwe und fehlt WGEdp. >,) i»t WEdp. h) lichte

eyn lochter FCWG. recht ein (achter Edp. i) naczlkh

cod. mn. ii u. 30
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komen und muten lehin gegen den gewerken hyndir yrem vordersten lichtloehe, dy

mugen sy lyen adir mögen sy selbir buwen. Weiden sy denne wedir lyen noch selbir

buwen, so sulde yn der bergmeistcr gebiten uf eyne czit, das sy selbir buwcten adir vor-

Iigen, wenne man yr gemutet bette
k
). Teten sy is denne nicht, so hat der bergmeister

KLp.2TiAx gewalt, da» her sy mag ezu rechte uiouic eyne cygenschaft lyen, ab her mag. Wil 5

man yr darumme nicht, so mag her sy lyen limine myns herren czenden.

|j|20.1 Von stollenrechte.

Nu dy gewerken varn iren stollciihoupf) vor sieh. Wy verre sy komen mit

yrem vordirstcn lichtloche, vor deine und vor ynne stollenhoupte mag sy nymand

getwingen wedir czu buwen noch czu lyene widir iren willen. Quem is abir also verre, das io

dy gewerken selbir buwcten an dem vordirstcn czile und lyseu is denne *abuweb
) legen,

alzo das sy is wedir buweten noch vorligen, so heften sy ir recht vorlorn, alzo das der

bergmeistcr gewunne dy gewalt yn dem vordirstcn czile
c
) alz in dem hindirsten") mit rechte.

|| 21.] Wy mau wüste erbe entphan sulle und*) is mite haldcn sulle').

Ist das sich eyn erbe vorlit
b
j und wüste lyt allir dinge, komen luthe und wollen ir»

m.p.iVi. do buwen, dy sullen komen czu deme bergmeistere, der hat alleyne dy gewalt czu lyene

dy erbe*"), und sullen sprechen: „Her bergmeistcr, wir clagen nch ubir das erbe, das

lyt wüste, des mute wir gegin uch; wez ir uns darumb bescheidet, des wolle wir gerne

warten." Mußen nu czu rechte tirezehin tage behalden beide bergmeistcr unde cleger,

wenne man spricht, das sich eyn erbe in sechs wochin völligen sulle; adir sullen sy von 20

deme tage ubir sechs wochin mite umraegeen, do'
1

)
vrogit nach. Wenne alzo lute komen

und muten eynes erbz czu deme bergmeistere, der bergmeistcr sal yn bescheiden über

tirezehin tage, und sullin das heymelich handiln"), und sal
r

) bynnen des selbe*) ouch ryten,

ab her mit ichte mag. Hindert yn abir orleugc adir ab is ym czu verre ist, so sal her

doczu kysen eynen getruwen man, uf den her buwen tar adir swern, ab is not geschit, 25

und sal «lerne bevelen, das her see dy czit, ab man damffe icht erbeite. Das sal her

thun also lange, alz recht ist, und sal ouch den Inten, dy is muten, alzo lange bescheiden,

Ki.p. -JU alz is recht ist. Ist is denne, das sichz also verre vorlit dry tirezehin tage, so sal der

bergmeistcr doruf ryten ane widirrede und sal ym keyne not benemen und sal anheben

an der wasserseige und sal riten bis obine us und sal besehen alle dy brflehe und alle 30

dy lach
h

),
dy doczu geboren. Vindet her is denne wüste, so sal her dasselbe erbe czu

hant aldo teydingen in myns herren gewalt und sal is lyen deme manne, der is gemutet

hat, recht und redelich. Lige her is ym an keyner andern stat, das enhette keyne craft.

Is inmag ouch nymand anders gethun denne her') czu rechte. Ist is denne') das is also

[f 19.J kj hotten ClV. 35

[g 20.1 X. A<rh. f.
S, ii. IX). — a) heu|)UtoUcn <i. stoln E<ip. h) obnwe F. ane buwe C. abebaw

<;. abur Mp. fehlt W. C) crile ündiraten frhtt <i.

[| 21.) Vergl. II # IU. 2S. XI. l,ß. # .9. 10. 16. / Kfoizurh] Sumtai. verm. Xachr. .1,17.'). Achenbach Berptchl

l.-JO. X. Arch. f.
S. O. :tjjs. i:t.9 f. 14H. — a) und — nulle fehlt W'SMp. h) Ist — vorlit FW.

Ist das cym eyn erb« vorleyhet W. So sieb ein erb verbauet Mp. ,) die orln» Ct;. dy erbt>n F. der 40

erben W. fehlt Mp. ,l)erMp. e) haldcn ('.
f) stdlon V. ;l)*v\U>fehü V. h) Uv-ben C. locber IVO. löchcr

Mp i) her — denne f. hft Kl.
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verre kumpt, das der bergmeister eyn erbe vorlyet eynem manne, der sal ouch allen

synen flyes daran legen, das her is in gewere und yn doby behalde mit rechte*).

Queme is denne also verre, das derselbe buwer adir eyn ander des bergracistcrs

bedürfe, das her gestebin mnstc umme dasselbe erbe, so muste man yn manen mit myns

5 hern hulde: „das sich dasselbe erbe also lange vorlag *abuwel

), das ich selber dornt*

reit und tedingete is yn myns herren gewalt und leyeh is deine manne recht nnd redelich, Ki.p.275.

das is syn ist mit tnererme rechte wenne andirs ymandis." Wedir dunkit uch, das her

gestanden sy mit der rede, adir weit ir, das ir mer werde? Nu dar last syn, das ir

mer sy bin adir her, wenne her oc dy wort irvollete, dy hy vor syn und stehin ge-

10 schreben, so sulde her ym gestanden syn, ab is Ach recht dankt.

Kumpt is denne also verre, das derselbe buwer adir eyn andirre mit suwerre

erbeit ercz irvolget yn eyme erben adir in lehenen und mit rechte darezu komeu ist unde

brenget das czu lichte unde hebit das uff dry teylnnge") ane anspräche gewislich"), der

beheldit is bilcher und bas, wenne is ymand abegewynnen0

)
mag mit keyme rechte.

lö Und wy sal her is behalden? Mit syn eynz haut adir wy dunkt ist uch darumme recht syn ?

Kumpt is oueh also verre, das gewerken varen eynen stollen in eyme erben und

lyen lehen hindir yn adir neben yn, so nemen sy das us billicheu mit eyme lyere, das man

dy gewerken nicht inhindere. Und ab dy gewerken füren ir stollenhonpt vor sich unde A7.j0.a7tf.

si quemen an eyne herte, das sy brende musten seezen, und dy Ienheuwerep) weiden sy

20 des hinderen, des eumag nicht gesyn mit rechte, is enwere denne alzo vil, das sy is vor

usgenomen hetten mit namen, das lülde man yn billieb.

Queme is ouch also verre, das der gewerken wasser hinderte dy 16111^(^6™"*)

in deme erben adir joch wo is were, do wassernot is, do sal man Iwten czu geben, dy

doczu varen und entscheiden czu rechte, das eyn yczlich man syn wasser veitige von

25 deme synen, wo sy is besehen, alz recht ist

Wo gewerken mit enander buwen eynen bruch ader leen in eyme erbe und

vinden ercz und vorkoufen ezenden also lange, bis is swacht') adir abegeet, und eyn teil

gewerken wollen uflasen, dy andim dy wollen do buwen myme herren czu nfteze und

ouch yn selber, und jene dy wollen is also uflasen, das sy by irme erbe blibeu, und jeue

so sprechen, sullen sy ir gut darlegen, sy wollen ouch warten des erbes, das czu den teilen

gebort, und dy eynen wellen des erbes nicht uflasen und wollen is ouch nicht buwen, doKt. P 277.

vrogit noch.

(§ 22.J Von teilen, dy eyn man mitet, was*) rechtis her darane ge-

haben möge").

35 Mitet eyn man teil, do man ercz heuwet, eyn czweycndryBtel adir rae, der mag

beuwere senden adir legen
1

*), wy vil her wil, tag und nacht, bis zeu syme tage; des

enmag ym jenre nicht geweren, des dy teil syn, her buwet, so her allern uczlichzte mag.

Abir czu heyligen geeziten wene ich nicht, das her icht gehauwen möge mit keyme rechte.

[f 21.) Ir) Verr/I. A § II. I) obuwe F. an buwu ('. annc« lmw JK. abebaw G. abebro Ivlp. m) tage teylunge Kl.

40 ») ge r» wislich über itrr Zeile narhirä'ßich zw/ifmji F. wissentlich WGBfp. <>) angewyDiien ('. p)]ehen-

hewer CK. heuwerc FWElp. bawer G. i/) leiihewej C. Iieuwere FWGtÄlp. r) swach FWGRIp.

[| 22.) »W- /* § 31. S. Are*, f. S. G. :U43 ff.- a) was - möge fehlt WGE<tP . b) ligeti F.

Digitized by Google



276

Mugen ym abir dy gewerken geweren den hawf
) noch syner Insf) adir nicht? Do

vrogit noch.

(§23.1 Von den dy nicht waltwcrkis phlegen sullen und von walt-

werkis rechte").

Welch man waltwerk hat und hat teil") anc

) eyner grübe, do crez ist, der aal in •>

Ki.p.27S.dy grabe") nicht varen. Unde alle') waltworchten 1

) dy sullen in keyne grübe varn, do

ercz ist, dy wile sy do waltwerkes*) phlegen, und keyn heuwer aal ouch nicht walt-

werk habenh
).

//. Das Igluner Bergrecht.

Hdschr.. Abschrift Sage. XIV. Rathsarchiv Freilvrg. Bergrechtshandschrift fol.N(F). Abschrift von 1462. Bergakademie- 10

bibHothek Freiberg. Mscpt. 242 fol. 83* (Wo). Abschrift Ende Saec. XV. Ebenda fol. 17 (Wh). Abschrift Ende
Saec. XV. Gräfl. Stolberg. Bibliothek Wernigerotle. Mscpt. Zk 1 fol. 24— 20,33 (Wc). Abschrift Anf. San: XVI.
Heiz. Bibliothek Gotha. Mscpt. A 213 fol. (G).

Gedr.:.loh. HastIberger Der Vrsprung gemeyner Berckrecht Bl. Cm (Edp); danach: Vrsprung md Ordnungen

der Bergwerge [IJ 16 raui Corpus juris et Systema rerum \fetaUicarum [III] 6. fj. F. Khtzsch] Ursprung der 15

Bergmerke in Sachseti 204 (Kl.).

Ann». : Zur Emendation des Textes wurden noch benutzt zwei amlcre Retlactionen iHeitr Iglauer Bergrechtsteäsung (I),

nämlich: Or. Perg. Saec. XUl des Iglauer Stadtarchivs, gedr. (mit einigen lAicken) in F. A. Schmids Archiv für

Bergwaks-Geschichlc 2 (1S29). 101 (la), und eine Abschrift Ende Saec. XV., liergakademiebibliothek Freiberg

Mscpt. 242 fol. 111 (Ib). — In den Noten sind die betreffenden Steäef, des IM. 1BR (mtch dm Drucken bei 20

Sternberg VB. 12—16 und Tomasehek 321—324) beigefügt worden; dabei wurde die Fassung des Jüngern Lot.

IBR (B) vor der des älteren (A) bevorzugt. — Vergl. ilen Vorbericht.

KL p. 204. Di* gyn dy») bergrechtb), dy von allirerst, do«) bergwerckd
) fanden*) wart*) yn

Bohemen unde yn Herhern, von den burgern von der Ygla unde von den eldesten') berg-

luten bestetiget nnde besebriben syn unde vorsigilt mit der stad undeh
)
der1

) burger in- 25

gesegil*), eym verliehen bergmanne czu vorlast« 1

) unde gewynne m
).

[§ l.] Das erste ist das. Werne*) des koniges gewaldiger lyher") mit rate der

burger unde der gesworen von der Ygla icht*
)
vorlyhet unde beatetiget under"

1

) aynem

(| 28.] c) baw W. hewer Edp. d) noch syner last fehlt C.

[§ 28.) Vergl. B § 3.9 [Klotzsch] Samml. vtrm. Nachr. 3,351. N. Arch. f. S. G. 3,141. — a) Vorn» teyUenn die 30

eyn man mittet (mnthet) IVEdp. Die nicht waltworchtonn sollenn G. b) und hat teil fehlt WGEdp.
c) zu WEdp. d) groben WGEdp. e) allen WEdp. f) rechten WEdp. g) walworkos F. waltworchfc» C.

h) Anno ;c. XXXIII finitns e«t Uber iste Zusatz C. Eyn end des bergbuchs Zusatz W.

IJ. a) gemoynne Wb. b) borgwergrecht Wc; in Wa ist wergk ausgestrichen, c) do W. »eint la. syn von

PGEdp. d) bergwercko F. e) unde Zusatz F. f) wart fehlt GEdp. runden Zusatz F. g) bergrichtem 35

und Zusatz G. h) mit der utad unde Wla. undlr FEdp. fehh G. i) der fehlt WcGEdp. k) burger

ingesegil fehlt G. I) vorlysen FGEdp. m) zeu gcwynnen F. zu geben G. zu gewinne la.

[§ 1.] Vergl. B § 2. — hit. IBR.: Statuimus, ut, quiequid urborarii de consilio juratorum Iglaviensium in

montibus vel «tollonibus aliquibus concesserint vel contulerint sub sigillo eorum et urburariorum,

ratum habeatnr absque lllla questinne. Sternberg I ii. 14. Tomasehek 321. Vergl. Scheinnitzer Bergrecht 40

§2 (Wiener Jahrbücher d. Literatur 104 Anzeigeblatt 15). A. Arch. f.
S. G. 3,137. — a) Wenne

WGEdp. b) loyot W. c.) iebt fehh Wab. unnde Wc. d) under undo fehlt Wla. under seinem

Lnsigcl und der der »tad Ib.
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ingcsegil unde
d
) undir dem ingesegil der stad von der Ygla beschribet'), das sal craft

haben also bescheidenlichcn, das an yrem gescherte des kouiges nncz nnde des
1

) gebirges«)

ffirdeninge offinbar irechynen möge.

|§ 2.] Von czweyerley stollen, domit*) man bergb
)
buet*). Ki.p.20.%.

5 In eym yczlichen gebirge
0
) mit namen nicht mer stollen bescbriben synd

) wenne

czweier bände. Der*) eyne heißet eyn suehstolle, der1

) andir eyn erbehaftig stolle«).

[§ 3.) Von des") suchstollen rcchtb).

Der suehstolle hat das recht. Wenue der urbarer adir syn gewaldiger*) lyher

mit den schepphin von der stad*
1

), yr syn czwene adir mer. wo dy sehen, das eyn

10 wasserigis") feit lyt, deme not ist, das man eynen suchstollen') dorezu fare"), wemeh
)

man den') lyher
1
), der hat das recht, wo er syne wassirseyge annyramet, das vor ym

noch hinder ym nymant by virdehalbem 1

) lehen ynsieezet Fert er abir synen stollen

also verre, das er yn brenget an dy stat, das er bewysen mag"), das er sebin lochter

(truckent ader]") treuget eyns lehens tyff, alles, das er denne vorfaren hat yn syner

16 wassirseyge, da ensal°) noch enmag nymant ynsiezen 1') an synen willen. Wo er der nt.p. joh.

tuffe nicht enhat, also vor gesprochen ist, do ist irleftblich us virdehalben lehen eym

yczlichen manne czu bnwen.

[§ 4.1 Des crbstollen recht*).

Wer do spricht, das ym eyn erbehaftig stolle gelegin sy, ap ys
b
)
syn not were,

20 der sal bewysen mit syner hantfesten, was ym dorezu Grethen adir gegeben sy. Wo
er denne synen') stollen hat angenomen, do hat er das recht, das nymant, wo der rase

unezubrochen ist, czwyschen synem stollen unde der marscheide ynsieezen mag adir

(f l.| e) beschribet das das traft null© haben FOEdp. beschreibt das sal ©rafft habenn War Ib. beschreyhet

das soll das ©rafft Wb. und beschreibet daz daz schol traft haben la. /) koniges Ztwits FOEdp.

a) bergkwerRkl» IV.

U 2.] Vergl. B # .5. - a) dorn» - buet fehlt OFAp. b) lH>rg fehlt W. daz RepirKC la. e) borgkwercko Ii'.

d) bescbriben syn FGEdpf. »ollen »ein l>ewchribci> Wae sollen sein Wb. e) Der WRla. Da»

FOEdplb. f) der WOlila, das FEdplb. <j) erbehaftig stolle l-XiE>lpR. erbhafter stolle la. erbe-

stollo Wfb.

30 [| 8.) Vergl. Ii#(>\ — Im), mit. Si vero ex consensu et scitn porrectoriN raoattmm et montium aliquis laborare

ineeperit in eo. quod dicitur stollo. et metallum invenerit. ab illo loco nemo ipsum per um laneum ante

eum et post eum iinpedire potent. Stentberg l'R IS. 't'omanchek 3'J'J. (Item si quis — de consensu

jndici*. juratorum et porrectorU moneinm stollonein iniciaverit et alter snpenreniens ante ipsum oxtra

debitam mensuram mi lanci per alittm stollonein vol per quameunque foteara prior metallum invenerit.

85 datis testibun et examinati* eausis mensuram \n laneorutn prior optitiebit. Sternberg UB. US.

Ibmwfchtt. — n) den fehlt WO. Vom Elp. b) recht fehlt Glüip. r) gewaldigen F. d) Yglaw

Wa. Kglaw Wb. Kgelaw Wc. e) wasserseyge« Wab&lp. f) stollon Wc. </) bawen Wa. treyb

Wb. fiire OEdp. h) wen WaG. wenn Wc. wann EAp. adder vor wem Wb. i) do W. k) den Zwmtz

Wob. I) anderhalben Wh. m) mag fM F. n) truckent oder la. Daß diefi urtpOngoch aueh in der

40 Iglatier Herkttweuung nach Preiberg gettandert. dürfte ata dem in Ii £ (i f.A'<rf© k) .lehen gebliebenen adnr

hervorgehen. «1 do enschol A daryn sal FOEdp. da *al W. p) siezen FG.

(| 4.) Veröl. B § H. — Im/. IRR. : Item quininque laboraverit in latera unius stollmii» noti hereditarii et

raetallum invenerit, lucnsurentur ei de ipso loco inventionis inctalli vn lanei ad jus aliorum monciam.

Sternberg I B. 15. Tttmatrhek H'Jl. — a) Das sind crbstollenn rechtt Wa Von erbestollen rechte Wb.

45 Das erste erbstollenn recht hebeth sich hernorb ann Wc. Diez sint erbbafter stollen reht la. Von

dem erbehaften stollen Ib. b) js fehlt Wl. ap ys syn not were fehlt Elp. c) synem F.
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d
) mit rechte an synen willen. Brenget er abir synen stallen an dy stet, das er

treuget anderhalbes lehens tyff adir ezn dem mynsten czehen*) lochter, so heißet is von

rechte eyn erhehaftig stallet. Alle dy sebiu lehen, dy denne yn der marscheide legin,

ys syn vir gemessene berge mer*) ader mynner, dy nainhafdg syn, adir was brach ist,

das yn syner marscheide lyt, wer dorynne erbeitet bol>en
b
) dem wassir, der mus das s

KiP.'Jü7. thön mit willen des Stollen nnde syner gewereken. Dy wyle abir der stalle nicht treöget,

also vor gesprochen ist, dy wyle erbeitet eyn yezlieh man wol also, das er dy berge unde

dy bräche icht ryße, dy dem stallen beschriben syn.

[§ 5.J Das andir recht des") erbestollcnb
).

Das ist auch erliestallen recht. Kummet er mit syner wassirseyge an dy genge 10
der berge, dy do vor benant syn, fyndet er ercz alleyne, das doch yn eyncra fryhen sy,

man misset keynen berg
c

). Fyndet er abir ercz an gengen, dy vor unvorschroten unde

unvorhawen syn, man misset ym eynen berg, also das er dy sebin lehen beheldet yn dem

rechten unde er synen »tollen hat. Andir lehen, sy syn desd
)
koniges adir der herren

adir der burger, gefallen deme, der recht dorezu hat, also beseheidenlich: den urbarern') iö

koniges lehen, den herren ir lehen, den burgern ir lehen. Under
l eyn yczlichcr stalle

beheldet das recht, das eyn gemessen berg hat, uff syn hangendes und uff syn legendes,

Kt.p.üos.uff syn hangendes virdehalp lehen unde uf syn legindes eyns*).

(§ 6.) Von den") rechten 1
*) der burgerlehen in

c
) erbestollen.

Burgerlehen, dy yn desen bergen legen, dy vor benant syn, habin das recht, wo 20

der rase czubrochen ist, das sy sich nicht vorlegin mögen. Ist ysd) abir das dy schepphin

unvorsprochenlich yre lehen vorhantfesten czu dem Stollen, so beheldet sy der stalle.

Ist abir das ymant der berge, dy benant syn, keynen*) bestellen wil, so sullen dy burger

yre lehen doby bestellen, ap sy ysf
) nicht vorlihen*) haben, also das sy wassir halden

neben jenen. Kummet do keyne clagc Abir, das sy dy nehsten lehen trenken mit yrem 2&

wassir, do sal man hensendeu geswome Iflte, dy das besehn. Welichh
) lehen dy besagen,

das ys') das ander trencke, das1

) sal man czu dem k
) andern eygen yn dryen tagen, das

[§ 4.J d) entar WubJa. e) tewo Wb. f) erbebaftig stolle FGEÄlpI. erbstollo WB. g) mor fehlt FGEilp

h) obir WaG. über We. odder Wb. oben B. ob« la. ob /*.

[f 5.] VergL B § ü. — a) der F. dan Wc. b) Das - erbestollen FW. Ander erbütollenn recht G. Das ander 30

erbstoln recht E>1p. Daz ander reht Ja. Das ander Stollen recht Jb. <) kernen berg WBJa. keinen

berge Jb. keyne berge FGEdp. d) des frhll FGEdp. e) den urbarem Ja. den nrbaren FG. den nrbeirer

des Wu. den urben des Wb. dem urberer de» We. den erbarn E-Ip. dem urborcr Ib. f) Vergl. für das

Foigertde Ja». JJifl.: Et ubicunque mons vel stollo inventus fuerit vel elaboratiu, de juro habehit in eo.

quod dicitur hangundez, volgariter nu lonetiin. et in eo. quod diritur liegundez, untim laneuin, altitado 35

et profundum in cquali statura. .Sterttberg L B. J4. Tomateltel 3'J1. Ihtgegen gewahrt das ^Chemnitzer

Bergrecht (§3), wie das Frfiberger, dem Finder 7 Lehen undje J Lehen in da» Hangeiule und in dm Liegende,

g) eyn lehenn Wa. ire lehen Jb. eynn lochter Wb. auch ßo seihest virdehalp lebonn We.

(i 6.) ' fr'ß- H - 7. — IM. JBR.: Si quis nions alinm montem per aquazn ini|>ediverit. judici «t magistro

montig tribua diebus «intiniio pronuncietor, qiiiluu finiti». hi non fuerit interceptiini , mons impediens 40

impedito monti approprietur jaeticia requirente. Hemberg L'B. 15. Tanuuckei- 3TJ. — a) dem l'Gla.

b) reht la. e) in /a.dem Wnb. unde den» FWa. unnd GEdp. d) ys fehlt Wl. e) du kernen FGEdp. ir

kein» We. icht Ib. f) seyn WuL »ich Wb. g) vorleben FEJp. vorleben W. h) Welche FGEdp.
i) j» — da» Wobt, es die aiidenin trencke We. mt dy andern trencken FGEdp. Ic) den FWeEdp.
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*heiltet') drye lange schiebt Also gewvnnet eyn gemessen berg den andern, eyn koniges ki.p . ji>9.

lehen eyn burgerlehen, eyn burgerlehen"") eyn hexrenlehen und dasselbe wedirumme.

[§ 7.1 Das dritte recht eyns erbestollen'').

Erbestollen babin das recht Kummet derselbe an eyn burgerlehen, das
h
) bftwe-

ö haftig ist unde nicht geerbit czu dem »tollen, das burgerlehen mag yiu nicht geweren, er

fare
c

) doryn unde dodurch also bescheidenlich, wenne er klimmet yn das burgerlehen,

alz der »tolle dar ist komcn uf der aale, mag er wol hauwen öbir sich unde under sich

also hoch, als er mit eyner kraczczen gereichen mag. Nicht mer nuczczes nympt er

dod ). Unde dv wvle er vn <lem lehen ist, dv wvle sal das leben dem Stollen das virde

10 teil der kost gebin. Das kuinmet dovon, das er ym wassir benymmet unde wint brenget.

\% 8.) Das virde recht eyns erbstollen').

Krbestollen habin das recht Fert man mer Stollen denne eynen czu eyme

gebirge, welchir der allirtyefste ist der beneidet syn recht unde dy eygenschaft Unde Ki.p.'jw.

also vil gemessener berge") leyt
c

)
yn eyns erbestollen marscbeide, also manch sechczen

15 hofestete [beheldet der 8tolle]
J
).

(9 9.| Das fünfte recht*).

Wer erbestollen adir gemessene berge gewynncn wil, der sal sy gebiten czu

bestellen drye virczen tage czu kirchen unde czu stralteu. Czu usgeenden sechs wochen

sal der urbarer adir der
b
) lyher nemen czwene schepphin unde sa) ryten uf den Stollen

20 adir uf den berg. Fyndet er yn nicht buhaftig, das er bewysen mag, er beseezt ys mit

den schepphin unde sal yn tedingen yn des koniges gewalt unde mag yn lyhen unde

geben0
), weme er wil.

|K «.] I) haizet /. heiflen FOE'lp. seyn IV. mj eyn burgerlehen fehh OKI.

(f J.l Vtnß. B § 10. — Uti. IHR.: Si quis in stollrmo dt* constsn&u judiritt. rivium el magiHtri montif* tuve

25 porrwtori« tneatuuui laboraverit et ad mensuratum niontom sivo ad laneum clvium pervenerit et

ibidem laboratorcs invenerit. »ine consensu cornm non tranRibit. Si autem consenserint ad rncnsuraui

uuiuB lacbter transcat. Salvo tarnen jure buo. ridelicet qnantutn ipse in lanco avium «im stollone suo

super se seaurerit et quantum eo Incri habiierit. absolute tenehit, Ita ai prius in predicto laneo fuerit

laboratura, in medio eciam lanei super profundiut; «edebit, et qulcquid lu<ri ferro medioeri mxbtUB se

30 oontrahere potorit. ad usus suos eedt»t. Item si burgenses postmodum stollonem suiun neeiwsariura

halHieririt vel qulcunque alii, quartana parteni ospensis suis claborans optinebit. Sternberg Uli. 15 f.

Tomaschek Ü'J.'l. — a) recht eyns erbestollen FW. erbstollen recht <•'. recht Edp. reht erbhaftigor

«tollen la. b) do Zusatz FG&lp. c) fare WbBI. fert FWadEdp. arbeitb Wc. d) davon WO.

[| 8.) Yergl. B § II. - Lut. 1BR (B) : Item qiiilibet mons mensuratu» xti areas de jure optinebit (fehk inA).

35 Sternberg VR. 1.5. 'Ibmatchek 32'J. — n) recht eyiis erbstollcn /•'. rocht des erbstollonn IIa. rocht das

erbstollenn Wc. rechte Wb. erbstollen rocht OE<ip. reht erbhaftcr Stollen la. b) gemessener berge

FWGEdp la. alz eyn gemessyn berg B. gemessen*, bergeß lb. c) loyt WB1. Icgin FG&ip. d) ergänzt

nach BI.

|
$ l).

J
Vergi. A ß 21. — Im!. 1BH. : Mons Tel stollo. qui mensurati fnerint et poatea deserti vi»i fuerint, sex

4y diebus dominiois prnclainari debent, ut hü, qunnim montes fuerint. laborent in eis. Si vero die

dominico tranweto non inventi fuerint laborante«. extunc urburarii assumpti* juratis proclamatos

montes asrendant, et si ipso» desortos invenerint, urburarii uiontos illos libero porrigere posiunt cui

rolunt absque omni impediraento. Steritberg UB IS. Tomaxhel- H'J'J. Ausführlicher im Deulnhbroder

Bergrecht (Sternberg ÜB. M). — a) recht fehlt FWa. einB erbstollenn Xu*iüz Wc. b) der fehlt FO.

46 urbarer adir dor fehlt EAp. c) mit rechte Zusatz FO
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IS 10.1 Das sechste recht*).

Dis ist auch erbestollen recht. Hebet er syne wassirseyge uff adir
b

)
fertiget syne

kl p. 211. lichtlöcher adir
c
) hat yn jare unde yud

)
tage eyn lochter an dem heflpte des Stollen ge-

faren, das er bewysen mag. nymant kan yra yn mit rechte angewynnen.

[# Das sebinde recht"). 5

Keyn urbarer adir keyn b

j
lyher hat dy c

)
gewalt, das er uff keyneni erbehaftigen

Stollen adir uff keynen sebin lehin geseczen möge eynen bergmeister adir eynen smyt

adir eynen styger an der gewercken willen.

l§ 12.1 I)as achte recht*).

Das ist auch erbestollen recht. Also verre also eyn man mit eynem bogen ge- 10

schyßen mag, also verre beheldet eyn berg
b

)
feldis

c
), doruff dy berglüte yr fyhe spysen.

[§ 13.J Das synt dy recht, dy den nüt'engern*) beschreben syntb
).

Newe gcnge habin das recht, das man sy eraphfahen sal von nymande wenne

Kt.p. 212. alleyne von dem lyher. Von rechte gibt er ym c
) nicht mer denoe eyn czweyundrysig-

[| 10.] ImI. IHK (IS).: Tali au lern modo stollo bereditarius jus suum obtinebit. Si cultor stollonis aque- 15

dnetnm. quod volgo wazxcrsoige dicitur, ml atollonLs racicmabiliter elaborot et fovea* suas debito modo

purgaverit ot infra anni spaciiun ad qiiantitatiin unius uieiiMire. quod < laffter dicitur, in capito stollonis

«Iii lftboraverit et hoc deroonstrare testihus poterit. extum* tttollonoru suum omni jure optinebit (feKh

in A). Sitnihcri/ (IS. lö. T<ma*rbek 322. - o) erbstollcn recht <»'. erbstollen Zuwlz la. das erbstollonn

Zwalz UV. b) und UV,'. ,) unde FdÜlp. dj yn fehlt Wtilb. xu BIp. 20

|| 11.] \'<<ijl. Ii 8 13. — J.<ii. (tili (Hj.: Item urborarii in aliquo stollone hfrislitario sine eonsensu et scitn

cnltnrum mairistrum montis non instaiiront (fehlt in A). Sternbeig l' Ii. Iii. TomntcheL- .TJ4. — a) de»

orbsloUou Zusatz Wob. ein» erbstollenn '/.>aatz UV. erbstollen Zunatz lu. b) keyn fehä FWbcGEilp.

c) keyn H ViA. den /. fehlt UV.

|§ 12.] IWr/'l. Ii § 14. -- >i) eyns erbstollenn /.walz IIW. b) berg FODipl, berg adir eyn stollc Wae. borg 25

adder stolle Wb. erbstolle »dir eyn gemensyn berg Ii. <•) rechts Wnh. flein recht MV.

|| 13.] Vergl. Ii § IS. — ha. llili(A).: Volumtis eciato, ut, quicumque Inventur novi montis meatum et

metalium primus debito modo judici presentaverit vei Uli qui nionte« porrigit. nemo ante ipsum vel post

ipsum in spacio unius, lanei laborarc premimat. Qui autem contrafecorit, omnis lucri («per» erit et

primus in omni jure suo et in justicia manebit (ffMi in Ii). .Vrni/wry UB. 14. Tomanchck 323 f. Lot. IHR 30

(Ii).: Si quis autem novnm moutem invencrit, inonsin-untur ei vi i lanei, ex iitraque parte dominorogiunus,

ex utraque parte burgenaibus ujius. Invcntores vero montis dent mensuratorihiM vn. solido« breves.

Si raontin inventor meatum suum a concessore jure debito suseeperit, licet alii circa ipsum metalium

inveniant vel babuant. tarnen primus meatuuu susceplor jus sniim optinebit in oo vidrlieet, quod iDeatm

ejus priaio a jiurntis »ecabitur. Sed si meatus ejus mensura dignu.s non fuerit. extunc scctindo moatum 35

snseeptori vel tercio in eadem minern laborantibus eadem (*ir) jure <|iio primo secabitur mcatus. Et qui-

cunque illorum ])lurew foveas in fnndo per amfractu« coutiguataü habuerit, si laborante» contra ipsum

carere iKilm-rint jus et ille, qui est loco urbariorum, ipsum compollont juramento in medio instrumento

quod dicitur ninboum prestito obtinere. quod Ulum meatum ex tali fovea suseepit, et per hoc obtinebit,

quod jurati secwit meatum suum. Et si jurati super tidem suam reeeperint, quod in i>rofuuditate et in 40

stollone tale metalium viderint et reliquerint
,
quo«l sit mensura dignum et examinatnm super onuiee

expensas case det ad minus, una calcfacio unum fertonom, ex tnnc mensura» , nient dictum est ante,

debitem obtinebit (Si montis — obtinebit fehä in A). Sternberg l 'R 14 f TomasrM- 321 f.
— Item

ubicunque tnons mensurandus fuerit im]iodicntc lanoo civium. quod ad minus uu laueum optinerc non

poterit. predicta menitura novi montis in metis lanei civium sumat uiicium et Bic mengnram debitam 45

optinebit vn laneorum: postea domino regi duo, jurati« duo mensurentur (vergt. A § 12 Schluß). Si

autem intra duos montes mensuratos novus mons inveniatur et debitam mensuram optinere po&sit

wilicet omnium laneonun. tunc mensuretur; et si babita mensura aliquid superfuerit scilicet duobus

laneis, quod dicitur oberachar. ad usus ceilat civium. Sternberg Uli 10. TomateM 323. — a) newen

Ktngun lu. h) Das -synt FWIa. Das sint recht von den iioufengciui U. Voljreii recht vou dem new- 50

feiiRor Edp. Von d(m iienfmiKi-n Ib. •) ytu ffhli FUMp.
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teil. Unde demd
) [finder]*) sal man heyßcn römen eyn lehen. Der dornoch ist, is sie der

andir adir
1

) der dritte adir der virde, [nach deme alz er synen gang einphangen hat,]
1
) hat

dasselbe recht. Fyndet er
h
) ercz, do er der maße czu gert, dy schepphin stillen synen

gang hauwen czu mosten czwene. Das ercz sal czum mynstcn eyns lochters lang syn

r» czu fuße') uff der
k
) sale. Gibet

1

) das eynen firdung silbers obir alle syne™) hfitteköste")

unde das dy schepphin begryfen mit yrem eyde, ap sy gefraget weiden von den

urbarem0
)

[adir von den, dy an ir stat syn]p), so ist is der maße wert. Derselbe

nfifenger hat das recht e derq
) maße, das er syne sale recken mag also lang, als syn

lehen ist Hat er mer schechte yn synen lehen, yr syn
r
) czwene adir drye, fynden dy

10 schepphin yn eyme nicht, sy mögen faren yn den andern adir yn den dritten. Yn

welchem sy fynden sulch ercz, also vor gesprochin ist, domete behelt der nfifenger syn

recht. Fynden sy nicht yn*) der andern1

) noch yn") der dritten'), [der ander]') noch

ymw),
dem1

) der lyher gesteht, der7 ) hat dasselbe recht. Hat abir der erste nicht erczes Ki.p.21.3.

yn syner sale, das maße wert sye, adir yn synen lehenen unde ist us synen lehenen ge-

15 faren yn eyn fryhes unde hat do ercz funden, das') maße wert ist, unde hat dorczu

eynen offen Schacht bracht, domete beheldet er abir syn recht, wenne er der erste ist;

[also") beheldet] der andir, der dritte adir der vyrde *mit dem") recht, also vor gesprochen

ist Wirt abir eyn werre undir yn , das man nicht enweys, us welchir gruben er den

gang enphfangen habe, wil man is ynbh
) nicht irlaßen, er müs sweren roittene uff dem

20 rönebawme, das er synen gang us derselben gruben enphfangen habe.

Als") das recht also*") irgeht, alz do vor gesprochen ist, so sal man allirerst

messen. Den messern gebit man sebin Schillinge der kurczen. Unde misset ykweder-

halben der funtgruben virdehalp lehen, donoch an yczlicher syten eyn konigeslehen unde

dornoch eyn burgerlehen**) unde eyn herrenlehen. Mag sich dise maße nicht irgehen

25 vor andir berg maße"), so mißet man dise lehen alle an eyner syten noch eynandir. Ki.p.214.

Unde was czwyschen den nöfengen**) unde denbh
)
bergen") ist Öberig, das heißet man

eyn öbirschar. Dem nfifenger") sal man geben an seyn") gcstclle eyn horn, das eyns

halben lochters lang sye, do czwene man nebin eynandir an gestehen mögen. Dy ge-

wereken nemen eynen bergmeister, wen""") sy Wullen, also das derselbe teil mit yn habe

30 [1 1S.J d) den FWbGEdp. e) finder ergänzt nach Bla. f) «dir fehlt FWbGEdp. g) ergänzt nach B. nachdem

und er seinen ganck enpfeht la. h) er fehlt F. i) ata fuße BI. czu fuße da» FGEdp. zu awßen Wa.

tewischen Wbc. I) uff der Bla. yn syner FWG&ipIb. I) Gibet WG. Geit /. Gehet FEdp. m) alle

syne FGRIp. dy Wlb. allu »ein la. u) gebe Zutatz FGEdp. o) den urbarem lila, dem urbarer

FWGlb. dem Verleiher Edp. p) adir—eyn ergänzt nach III. q) e der BI. an der FGEdp. adir dy IV.

36 r) synt FWcG. s) yn— dritten fehlt I. I) ander F. u) noch yn FGEdp. noch ym ader Wab. ader

ym Wc. v) der ander ergänzt nach BI. tc) noch ym fehlt W. z) den W. y) der fehlt W. z) do Zu-

tatz PEdp. der Zusatz W. an) also— mit dem Ii. alsam beheldet der ander, der dritte und der

vierd mit (In Ib) dem /. der andir, der (der fehlt GEdp) dritte adir der (der fehlt Edp) vyrde bat dasselbe

FGEdp. der annder adir (adir fehlt Wbc) der dritte hat (habenn Wc) daasolbige IV. bb) i» yn FGEdp.

40 »eyn yn Wa. in sein Wbl. inn das Wc yn de» B. ce) also F. dtl) also (WcB) fehlt FGEdpIb. als Wab.

allez la. ce) abtsieben la. ff) maßen F. gg) den n&fengen BI. dem nftfange FWacGEdp. den man
Wb. hh) den Gl. dem F. fehlt Edp. dem andern IV. ii) berge IV. kk) newfang IV/«. U) seym Wa.

seinem la. mm) wenn F.

ix. 11 is. 36
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czum BB
)
mynsten eyn ezweyundrysigteil; unde wer aii des urbarere stat ist, der sal yra

den eyt geben.

|$ 14.) Das synt dy recht von dem smydcamtnecht

Da« do smydamuiecht heissct, do beheldet der nrbarer eyne schicht an, dy ge-

wercken') dy dry teil.

Bnwet der nufenger dy sebin lehen mit dnen »darbten, vuntgruben 6
) unde

czwey endilste lehen, der urbarer mag yn nicht hoher fredringen, eyn lehen mit dnen

Artern, eyne lehenschaft mit eyme orte.

Kt.p.-Jir,. Von den rechten des winckelmalies.

Bfiwet evn man uff dem hangenden adir uff dem leginden, also das man nicht io

enweys, ap ys czu dem berge gehöre adir eyn fryhes sye, da* sal man drycn gemeynen

mannen geben uff yren eyt, dem*) virden von des urbarer« wegen, also das yr keyner6

)

teil habe an dem gebirge. I)y sullen obene uff dem rasen dy snfire ezyhen von dem

höchsten der genge. Mögin «y ys gescheiden* l, is Rai craft habin. Mögin sy is nicht

gescheideir
4
), «o sal man von den gengen der sebin leben eynen durchslag faren an dy 15

nftwen genge. Werne*) is denne das recht gebit mit der snfire unde mit de/) winekel-

maße, des ist das erez. Ydaeh sal das crez, das man dy wyle hefiwet vörbftrget werden,

also das is wedir einhalb noch anderhalbK
) gefalle, bis das") is das recht entscheidet').

Keyn mrbarer hat das recht*) eynen richter czu seezen uff eynem berge an der

gewercken willen. 20

Nymant mag auch des andirn teil vorlyhen wedir synen willen. Ist abir, das

Ki.p. 210. man wil vorlyhen uff eynem berge adir uff eynem «tollen'), ro aal der bergmeistcr den

gewercken an eyme sontage adir an eym andirn tage, welchir yn gcfellet, uff das

gebirge
1

") czusammene gebiten, unde waw do vorlegin wirt unde beschreben, das hat

eraft. Ist abir, das dy drye schicht dar komen unde dy virde nicht, kumen") halt ffimf 25

(| 18.| nn) cm F.

Ii 1^-1 I-0*- IBH(H). : Iteni quilibot nions in vn lanois ad minus tro* forma, in quolibet laneo tres acies. in quali-

lict conceitsione iiiiain aeiem pro jure suo requirit nec ulteriui» conpellatur. Et Lee juraf«/. h. außer item

Vomtehrmlen auch <lir iilmt :u ß Vi mitijetheilien '/.u*iBu vnn H: Si montis inventor - nbtinebit) serventur

in novi» montitms ot atotlonibu* mm hnreditariis (ftklt in A). Sternbery l'li. t.i. Tnmanckdr .VJ'J.—a) eyn 30

y.\uHiiz F. b) unde gruben FUßlp. unnd dy gruben Wa. und diu grübe iVbc.

Ii !*>•] H "~ : De mensura angulari. Si circa aliqucm niontem vcl »tollonem in

ca parte, qne diritiir hangumlez aut ligundez, metallum inventnra fuerit, de quo Kit dubiiirn. utnim infra

mensuram tii laneorutn tel extra fuerit, et inter utrosqne cultores mibnriatur concertado de illo metallo

optinendo, eligi debent m honest! viri, qui nec Iiäs nec illi» in partibu* coniumnircnt, et quartus ex S6

parte urburarioram. Kt bii iiuor in cespilo »uperiuK mem-urani angularem deferant et just« discernant,

»i litem gubortam diseutere poasint. (juod si fieri non poterit, oportebit, quod circa profnndius illi duo

meatus contigurntur per anfractum. et illo anfnetu per dictos nn»r electos mensura trahatur angularis.

Kt seenndnm corum Judicium illorum eultorum concert4icio tenninetur. Mtnlio autem tempore tan

novi mctalli inventores quam alii pro metallo lalxirent, qund tarnen resorvari dobet aub custodia. Ut 40

qribnscumque jure per sepe dictos eleetos adjudicatura fuerit. illi optineant Ute qnalibet posttergata.

(Fehlt in A.) Sternber,/ Uli. HJ. 'HmMwhrl-
f.
- <i) den FW11H Filplh. b) do Ziumlz FBip.

c) bcftcheydcn W7. d) bewheyden Wae!, r) Wo U'. Wenn FJplb. f) der CHI. dem FWF.dp.

9) andcnihalb /•". h) bis das FWcdEApR. unt/ W.ibla. untz das Ib. i) entscheidet C. enUcbeide

FGfp. beeebeyt M7. i) da« recht FUEHp. kein gewalt IV. ßewalt /. I) adir— »tollen fehlt W. m) uff

iht-s gebirge fehlt W. ») kamen -nicht fehlt Kl.
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achteil unde dy drye nicht"), dy virde schiebt noch dy drye acbtcil mögen nicht ge-

hyndem; dy andern vorlyhen"), weine sy wollen.

[§ 16.J Das synt*) gemeyne recht von der vorly hunge 1
').

Ist das yroant spricht, das er teil habe an eynera gemessen berge, an Stollen, an

ö leben adir an lebenschcftcn, unde derselbe berg adir stolle adir de« andern icht mit rechte

eym andirn vorlegin würde unde vorhantfestet, unde er griffe is an mit bfiwe unde erl>eit

do sechs woehen unde jener hat den yn den sechs wochen nicht angesprochen, er mag

yr ym hynnoch nicht angewynuen.

[§ 17.| Das recht von dem lyher das erste*). Ki.p.-jn.

10 Auch ist das recht, das nymant sal uoch eniuag lyher syn wenn eyn gesworen

man yn des koniges stat czunehst by dem bergwercke gcseßen. Unde das kummet

dovon, das keynb
) urbarer *noch [keyn]') andir

d
)
ymand') syner teil iclit*) abe möge*)

irczeögen mit yn selbir"
1

), suqdir alleine noch dem 1

) das der lyher mit synem cydc begryfct.

[§ 18.] Eyn*) andir recht

iö Auch ist da» recht. Werne dy urbarer
b
) mit rate der gesworen us der stat

czunehst dem bergwercke icbt
c

)
vorIyhen

d
), ys sye an bergen, an Stollen, an lehcn adir an

lehenschcftcn, unde das vorhantfesten') undir yrem ingesegil unde \indir dem ingesegil
f

)

der burger von der stat czu rechtem erbe, das sal craft haben. Das kummet dovon,

das man eczliche berge unde stollen yn manchem jare nicht czu nuczcze irbfiwen mag, Kt.p.-jis.

20 unde das were wedir got, synt Rieh dy urbarer ofte vorkeren, ap eyn man syn erbeit

unde gyn gut legete uff eyn gebirge, is sye berg, stolle, lehen adir lehenschefte, vyr jar,

sechße adir mer, das eyn andir urbarer ym das*) mit gewalt emphfremden solde.

[% 19.] Eyn*) andir recht

Ist das berglute nebin eynandir erbeiten, is sye an bergen
b
), leben adir lehen-

26 scheften, eyner mag dem andern enthaöwen unde angewynnen synes berge« unde syns

erezes, so meyste. er mag, bis das sy kegin eynandir durcliRlahen. So das gesehyt, so

sullen sy denue beide den durchslag rnmen, bis das dy gesworen0
) doczu komeu unde

eynem yczlichen bescheiden, wo er yn dem synen mit rechte erbeiten"
1

)
möge an hinderniße.

1120.1 Ein andir recht*).

30 Anch ist das recht, das kein besteller von syns selbis vörsfiroeniße, is sye an

koste adir an andern dingen, nymant syner teil *icht
b
) vorwircken adir vorlysen mag. Ki.p.-jw.

(| 15.) o) lyhon FEdp.

[| 16.) a) Das synt fehlt GEdp. b) von der vorlybunge FWa. von der Icyimunge \VI>. vonn der leihung Hr.

von verleihenn 6'. in Verleihung Eiip. des perchwergs la. feldt Ib.

36 (f 17.) a) Dir Ctbrnu-krift fehlt \V. Von den leihern G&lp. Ein ander gemainz reht la. Da» ander rwht Ib.

b) keyn IF. eyn Ffjftlp. die l. c) noch keyn /. adir FWGEdp. d) ander* WüMp. ,) nymandt Wob.

f) icht fehlt FGEdp. g) mögen F. h) selbis H'. selben / i) noch dem fehti FG&lp.

If 18.) Vergt. B ß 13. - a) Das GEdp. Aber ein /. fMtW. urber F. obcrbeni Wb. erbar Edp. <) ist

FG&lp. d) vorleben F. verüben G. verlegen Edp. e) unde das vorhantfenten fehlt IF. f) unde undir

40 dem ingesegil fehlt IF. g) nicht Zwtalt PG&ip.

If 19.] Vtrgl B § .14 — a) Eyn fehlt Wab. Aber ein / b) utolleu Ztuuitz WlütpB. c) «eswornc /'(,' ,1) sal

adir Zusatz W.

(| 20.) Eine tpAtere Aetvlerwig dietei HeMimmuiig bildet $ '28. a) IcbernhHf) fehlt II', Eyn Widers G. Itetn

Edp. Aber ein ander recht Ib. b) iht /. nicht FGEdp. fehlt W.
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|ft 21.] Von eres vorbitciT).

Is enraag auch kein man des andern ercz uff dem berge vorbiten adir vor-

sprechen umme keine schulde, wenne alleine utume dy sammekd«teb
) der gewercken.

|«22.| Von teil vorlysen*).

Wer teil bat an bergen, Stollen, lehen
b
) adir Iehenscbeften, dy mag ym nymant 5

von vorsftmeniße der koste angewynnen, er enheische denne dy kost mit dem bergmeyster

adir mit synein boten unde mit *eyncmc

) gewercken.

[§ 23.] Von teil vorlysen*).

Wer teil hat an bergen, Stollen, lehen adir lehenscheften adir wemb
) derselben')

icht vorlyben *ist
d
), dyselben teil') mag kein urbarer adir bergmeister eyme andern vor- 10

lyhen, er ensieze denne^ doruff mit den gewercken unde mit den gesworen') unde gewynne

sy ym mit rechte an.

KLp.220. [§ 24.] Von teil vorlysen*).

Ist das ymantb
)
syner teil icht vorlyhet eym andern manne, is sye an bergen0

),

stollen, lehen adir an lehenscheften, [um eyne cygenschaft, sy sye gros adir kleyne,]
4
) lä

unde ist das jener, der sy czu lehenschaft emphfangen hat, syner cygenschaft nicht

engebit, yr sye vi] adir wenig, er vorlust mit rechte syne lehenschaft Ist abir, das er

des
8
) nicht gehabin mag, deme dy eygenschaft gehöret, so sal er sy usteylen mit wißen

eyns gewercken unde sal sy etwemer
) befeien. Domete beheldet er syn recht unde syne

lehenschaft. 20

[% 25.] Von fryheif).

Ist das ymantb
)
hötten

c
) böwet uff eyns herren eygen, [da daz bergwerck uff lyt,]*)

er sye geistlich adir werltlich, das ist bergwerckes fryheit, das er keinen czyns sulle

dovon gebin.

[| 26.] Von bergwerckes fryheit*). 25

Unde uff welches herren eygen bergwerck runden wirt unde gemessen, er

kl P . 22i.nymmet dovon eyn dritteil der urbar
h
). Was dasselbige bergwerck holczes bedarff yn

den gruben, das sal ym der herre nicht weren, er sye geistlich adir werltlich").

[f 81.] Vergl. B$3.%— a) UebertchriflfehltW. Aber ein andere /a. AWein ander recht Ib. b) seomkostff . kost W.

II 22.J Vgl. B§2.5. InW hirter §23. — a) Uebertchrift frkhW. Aber ein ander« la. Wie man teil] vor die kost 30

soll gwriticii Ib. b) stollon leben WBlpBI. lehen »tollen FG. c) eynem BI. ezweyen FWGEdp.

|f 25.] a) Uebern-hrift fehäW. Aber ein anderz la. Aber ein ander recht lh. b) adir wem WI. ap FGEdp.

c) derselben /. derselbe FWGEdp. d) ist /. mag FGFJp. feit W. e) dyselben teil FGEdp. dy WI.

f) er ensitze denne Wob. er enßetze inn den Wc. er siezt FGEdp. orn sie* e la. er sieze e Ib. g) ein

gerichte Zxuatt Ib. 85

(| 24.] Vergl. B § 32. - a) Utberichrifi fehlt W. Von teil vorlyben F. Ein anders von teil zn verließen G.

Von teil zu Verliesen FAp. Aber ein anderz la. Aber ein ander recht Ib. h) eyn man FGBlp. c) berge

FW. d) um—kleyne ergänzt nach Bl. e) das FG Wc. fehlt FAp. f) etwem Gl etweime F. ettwen

Wo- etwan WbcEdp. cyme B.

[% 26.) Vergl. B § 43. — a) Ueberxhrifl fehlt W. Al>er ein anderz la. b) ymant WBI. man FGEdp. c) bofe- 40

stete W. d) da—lyt «rgäna nach BI.

[§ 28.] Vergl. A § .9. B § 36 u. 43. - a) Ueberxhrifl fehlt WI. Von freihdt GEdp. b) urbar /. urber Wa.

über WA. erbar Edp. urbarer FGWc. c) VergL Iglauer Rechtsuxitung nach Isvbut (um 1260): silvam

ipsorum fratrum montan!» ad ipsorum necessaria nequaquam iniberi debent predicti fratres nec

dominus ipsius terre. Samberg UB. 23. 45
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[% 27.) Uber*) alle dy recht, dy hyb
)
geschriben

c

)
syn, ho syn dy burger von der

Yglad) begnadet') von czweyen konigen unde mit der
f

)
konige8) hantfesten, was sy czu

rechte finden dem konige czu nacz unde dem bergwerckh
) zu fürderunge, das aal craft haben.

[$ 28.) [Ist das ymant teil hat an eyme gebirge unde außerhalb landes ist, vor-

5 sämet syn besteiler adir syn pfleger drey gedinge, daz er syner kost darczu nicht gibet,

er vorlast syne teil mit rechte.]

[8 29.) [Ist das ymant eynen man, der gesworen hat zu dem rechten*), er sye

hutman, stygcr ader czymmerman, durch dy gerechtykeyt synes ammechtes strafet adir

angreift myt bösen worten yn der kawen adir nff der tcilstad, wirt er syn obirwunden

10 myt czweyen fromenb
) mannen unde myt eyme gewerken, er ist bestanden myt neun

marken. Der gevallen den urbarem*) dry, den gewerken dry, dem sachwalden dry.]

III. Das jüngere Freiberger Bergrecht (B).

Hdschr.: Abschrift Saec. XII'. Ralhsarchw Erobert;. Bergrechtshamlschrift fol. 6 (F). Abschrift vom 1482 (f). Berg-

okaAemiebibluAhek Freiberg. Mscpt. 242 foL 56 (Wa). Abschrift Knie Saec. XV. Ebenda fal. 1 (Wb). Abschrift

15 EmleSaec.XV. Graft Sloiberg. Bibliothek Wernigerode. Mscpt. Zk. I fol. 19, 20,36—43, 21,22,30-32 (Wc).

Abschrift Anf. .Sil«. XVI. Hers. Bibliothek Gotha. Mscpt. A 213 fol. W (G).

Gedr.: Jak. Haselberger Der Vrsprung gemeyner Berckrecht Bi A II (Edp); danach: Vrsprung vnd Ordnungen der

Berguxrge [I] 1 und Corpus juris et Sgstema rerum Metallicarum flllf I. [J. F. Klotzsch] Ursprung der Bergwerke

in Sachsen 221 (Kl).

20 .Ina».: Die au» dem Bergrecht A und aus dem Iglauer Bergrecht entnommenen Stellen sittd durch kleineren (erster

e

auch gesperrten) Druck hervorgehoben. Die Rand- uml Interlinearbemerkungen , weiche der Stadtsehreiber Johann

Brinkmann seiner Abschrift des Bergrechts ß in dem ältesten Bergurtetbueh des Rathsarchic* Freiberg (D) beigefügt

hat, sind in ,Ue Koten als GL (= Glosse) aufgenommen worden. - Vergt. den Vorbericht.

Da«») sjnt geueyne bergrech

t

b
) in desym furstyntam , der eya yczlyeb bergman cm m.p.221.

20 rechte 6
) wel gebraehya magd

).

[§ 1.) Czu*) dem erstyn. Von dem") obersten bergmeister*) und

andern bergrichtern*).

weich man obirste bergraeister*
1

) ist yn eynem furstyntnm, was vor deme getei-

dingit wyrt»). daz geezugit her wolf) myt rechte uff allen geblrgen yn demselbin furstintum.

30 [f 27.1 Fehil in FWaGEdp. Der Schluß lautet in P: Das synt dy bergroeht ton der Ygla, bestetiget von

czweyen konigen; >» Wa: Et nie est fini» anno domini ;c- ixzz secundo; in Edp.: Hie endet sich das

erste buch. — Aof- IBlifA).: Item quicqnid urborarii enro «citu jnratorum delglaviade juris moncium

disposnerint, boc ratum habeatur (fehlt in B). Sternberg L B. 14. Tlmaschek 324.— a) Ap Wb. b) Meter

Wc. c) beschriben la. d) EgUw Wb. Iglaw Wc e) genant Wb. f) derselben /. g) unde-konige

S£> fehlt W<: h) dem bergwerg Wb. den gewerckenn Wc. dorn gopirge /.

[f 28.] Fehlt in FWGEdp. und fiwlet sich in dieser Form nur in la; in Ib haben ähnliche Bestimmungen, jedoch

m ganz anderer Fassung, Aufnahme gefunden. Daß die nach Freiberg gesandte Rechtsteeisung ihn enthoben

haben muß, beweist die Aufnahme in B § 26. Vergt. § 20.

(g 29.) Fehlt in FWGEdp., vorhanden nur in I und B § 40. — a) zu dem rechten Bla. zu der zeche Ib.

40 (,) fronten BIb. piderben la. c) den urbarer» la. dein urborer Ib. dem bergmeyiter B.

ID. a) Die Ueberschrift fehlt Edp. b) synt-bergrecht FG Wab. ist borgrocht noch dem gemeynen laufte Wc.

c) czu rechte fehlt Wb. d) der—mag fehlt Wa.

(1 1.) Aus A § 5~ 7. Vergl. Arndt Bergregal 25. 52. N. Arch. f. S. G. 3,150. — a) Czu—Iwrgrichtern fehlt

WbEdp. Czu dem erstenn von dem bergraeister unde andemn riebtern Wc b) den Wa. c) bergmeintern

46 Wo. d) A§5 nennt hier statt des obe>sten Bergmeisters den Stadtrichter. Die Edp. begitmt: Welcher eyn

obristw anff einem bergkworck als ein bergkmeistor ist u. s. u>. e) bergkwercks halben GL f) als oberster

burgkuieUter GL
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Kl p. 222. Alle ander bergrirh tenri dynoezet der obirste hergmeister und be* tetigit »y.

alz wyt als daz fnrstentum Ist Waz auch vor denselben bergrichternfe) geteidingit wirt,

dy niogyn myt rechte vor 1

}
kcyme*l statriebter geczugenl). Is»)mag onch keyn hergrichter

uff eynem andirn gobirge geczngenro). da her nicht richter ist: sunder was her yu synem gc-

richte») höret ad er syhet. daz mag er wol geezogen») und anders nyrgen me denne yn synem 5

g e r i c h t e.

Istp; aber daz vor dem obärsten bergmeister icht geteidingit wirt»), daz ge-

ezuget er wolO. "»s yn* wyssinlicb ist, vor dem statrichteri).

Ki.p.22H. (§ 2.] Von dem lyher*), wy derb
)
lyhen sal.

Eyn yezlicher oberbergmcister
c
) adir obirster lyber

d
) hat dy gewalt von rechte, io

daz er yezliche genge eyme yczliehen bergmanne lyhen mag nramc derselben furstin

recht; alzo bescheidenlicb daz er dy genge heise buwen, alz recht ist, daz der herechaft nuez

und frome daran yrkant werde").

[§ 3.] Von dem lyher") und lyhunge sequiturb
).

Eyn yczlicber lyberd zal den merkynd). deme er lybet. daz er yn goweren möge"). 15

WomeO er eynens) gang lybet. der bckcldet»>) uff dem gange vor »ich virdehalp lehon und»)

hynder »ich virdehalp lehon») und uff syn hangindis virdehalp lochtir und uff «yn lygyndes

virdehalp lochterk).

IÄ Von erbe czu beryten und") wy man dyb
) buwen

c
) sal.

Int daz sich eyne zeeeben vorlyt. daz gemessen berge Und*
1

) genge synt. wassir 2«

halbyn?), daz man yn vor wagsir nycht getun mag ane stollen, komen denne Inte und
muten dez czu dem bergmeister. ab er yn »olle lyhen dy r zeche ader den b roch 0 und wolle

yu veit darezu vorerben czu eynem stollen um der hcrRcaft recht*), der bergmeister mag

ys yn wol lyhen. Drangen denne dy Inte yren «tollen an dy stat") und czu den') brochen,

Ki.p.224 daz sy hoffen, daz sy ercz fynden, und muteu an den bürgern*) und an dem') berg- ä
meister"), daz man yn eyn erbe berite czu dem stollen, io sollen dy bnrger nnd°) der»)

bergmeister darezu ritenp) unde sollend) daz besehen, alz yn yre') ere undc truwe lyp ist,

an de sollen czu dem stollen unde zeu der zcoehc denne geben») nnde beriten alz vyl veldes.

alz ys«) dem stollyn«) ebene') komet») unde ys der ber*chaft unde dem «tollen nneze »y

(1 1*1 9) amptleut E<lp. h) berclraieister E<ip. geschieht und ZumiIz Wbc. i) vor fehlt W7>c. t) kein dem 80

Wc. i) zugezogen werden Wh. nicht getzougenn H'c. — als ein richter. Er mag nicht getzewgen als ein

richtcr vor dem stadtrlrhtcr. wo das zu schulden unnd gülden kompt. Gl. m) Is— geezugen fehlt G.

n) berggeriebte Whc. v) als ein richter Gl. p) is Zusatz W. q) raith rechte Zusatz Wc.

[f «•! Vtr'jt- Sla>ltre,ht <\,p. XXX VII fl 12. Igt. § 1. 17. IS. Wen Xo. !)30 Xrte /, 1005 Note n, 1008 Note k.

liertpirtelhurh 1. f>. 117. — [Ktrtzsrh] Samml. vertu . Xachr. 10,2511. Achenbach Bergrecht 1*172. 430. 85

Arndt Bergregal 75 f X. Arrhic
f.

Stich*. Geich. 3,149. - a) lehenhern G. leben F.<lp. h) wy der FWa.
wie er WbcG. unnd wie man die BIp. c) obirster bergmeister WuG. bergkmeyster Eilp. d) obirster

lyher FWG. lehenherr E>lp. e) unnd der bergkmeister sal den gang entploßen lassen, ehrer yn lybet. GL

(| S.| Aua A § 11. \'er,ß. BergurteWach 1. G. Uli. 117. X. Archiv
f.

Säch*. Gt*ch. 3,124. — a) lehenhern G
leherrn Blp. h) sequitur fehlt WGF.dp. <) Ichcnherr Eilp. <l) Er sal mercken, weme er lyhet, was er 40

lyhot undc wie er es lybet, uf da» er a\ Gl. t) in solcher »eise f,l. f) Wann WabEdp. Wenn H'c.

g) einem Wh. eynem eynem UV. h) von rechte Gl. i) unde- leben fehlt Wa. k) Eyn lehn heldet

zu rechte silien lorhter (cap. xx et cap. vi); eyne lochter hat um eile. Gl.

|| 4.| Vergl. A $ 19. X. Archic
f. Stich. Getrh. 3, 128. — a) czu l*ryten und fehlt Wa. h) wy man dy

FW'cEdp. wie man sie Wa. die man G. <) bereytenn WaBIp. >1) govirde 11V. e) also geschickt 4 >

das man sie vor wasser nicht gebuwen magk ane stollen Gl. f) schacht ader grwlw Gl. g) ummc myns

berren czenden .4. zeehnden Gl h) an die zeeche Gl. i) sclbten Gl k) zu Frielierg Gl. t) den Wh.

m) liergrichter Wa. bergmaistern Wh, n) dy burger und fehlt Edp. o) dar fehlt Wh. /j) richten II«,

wo das leyt ym lamle Gl. ,
t) tollen fehlt W r) )Te fehlt FWuGBtp. *) geben FWhG. i) Wh

mefierholt: den Stölln und zu der zeche inne den geben (ric) und bercytten alls es u) undc Uechen ;K»

Zusatz Wc. c) ist adder ebene Zutatz Wa »•) nuteze »ei Gl.
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unde ouch1
), wo daz velt3

') vorbrochen ist Wo ader unvorbrochen rase were, alzo daz

nycht broche") weren"), da aal man keyn erbe czu deine Stollen beryten, yz wurde denne

daran yrkant der herschaft nuez vou den bürgern*) unde bergraeister. Und wirt daz erbe

beryten, zo gehen abe alle gemessen lehen
bb

). Unde wenne daz erbe beryten wirt unde dem

»tollen wirf) «yn recht*
1

) gegebyn, zo sollen dy gewerkyn. den**) daz erbe beriten wyrt8
),

den burgern gebyü**) umme yre erbeyt") zewu inarg, das synt acht Schillinge grossyn,

und") sollen
kk

) dem bergmeister geben") eyne marg, daz synt vyr schillynge grossyn").

I|&.|») Is synt zcweyerleyc«>) «tollen bescriben . damyte man alle bergwerrc) buwet, unde nycht med) Elp. 22.5.

Der eyne heyset eyn suchstollc, der ander heyset eyn erbehafftyger*) »tolle.

iü 6.) Von suchstollyn recht.

Wo wassyryge") bergwerg lygen, den man vor wassyrsnot
b

)
nycht gethun mag0

),

komen den lute zeu dem lyer
d
) unde muten eyns suehstollen darzeu unde') wollen

den Stollen tryben czu den gengen f
) und wollen daz bergwerg vortrugen, wemeg

) der

SUchstolle denne alzo gelegen wirt von dem lyer, der bchclt daz recht, wo er syno wassirsoyge an-

15 nympt, daz vor ym nach hynder ym nymanl sal ynsiezen yn>>) vyrdahalbcn leben. Vert er yn aber alzo verre, daz

er yn brenget an dy stad ')• <1»* der «tolle *ebin locbtir treuget ader*) eyns lehens tyff, daz er bcwyscn mag, alles, daz Kt.p.TJb'.

er denne vorvaren bat yn syner wassyrscige, daryn sol noch entar nyniant ynsiezen') myt rechte wyder synen

wyllcn. Wo er der™) tuffe nycht enhat, alz davor benüinet ist"), da») ist erlaubet eynera yczlychen inp) virde-

balp leben zeu biiwen.

2o (£ 7.| Von erbestoIlcnB
), waz dy rechtys haben.

Wemeb
) eyn erbehaflFtyger »tolle von dem obersten lyher

0

) gelegen ist, der zal

von rechte eyn loehsteyn scczen
d
) an dy stad und an syn zcyl, dahen ym syn') erbe

beriten ist, zeu eyrae gedechtenyssc, daz davon hernach ycht krige werde, ap man

andern luten ouch eyn erbe darnach solde geben ader eynen gemessen berg zolde messen.

25 (§ 8.] Von erbestollen 11

) rechte.

Der erbestolle hat ouch daz recht, daz nyniant tar yn synem zcyle
b
)
ynslan, yz

sv vorbrochen feld ader unvorbrochen rase, von syme zeele bys an den loehsteyn myt

rechte weder der gewerkyn Wylleil. Brengen ouch dy gpw«rkyn den stollen. daz or treuget andyrhalbes Kl.p.227

.

|| 4.] -r) Hinter ouch scheint etwa* zu fehlen, vielleicht dem lande (eergl. A § 1H). oueb fehlt WbG Edp. g) als

30 der zcoebe, schachte ader gruben Gl. z) das ist eyne zcochc, Schacht ader grübe Gl. aa) alzo — weren

fehlt G. bb) also da« diejenigen, den vorhin solche berge unde genge seyn gemessen gewost, ire

gemessene lehn alle müssen vorlaßen unde das sie darane nichts mehr enhsbenn, nachdem sich die

zeeebe vorlegenn hatte unde wider vorlyhen ist wurden. Gl. cc) unde dem Stollen wirt fehlt Wb.

dd) gcnchtG. ee) daii Wb. ff) ist Wb. daz—wyrt fehlt We. die es bercithenii Wc. hh) umme
35 yre erboyt fehlt Wb. vor ire muhe unnde erbeitb Wc. ii) und — grossyn fehlt WbG. Such A er-

halten Bürger und Bagmeister einen Eimer Wein fttr ihre Arbeit. H) sollen fehü Wc. U) geben fehlt Wc.

(I 5.) Aus Igt. ff2. — a) Vonn stollcnn Veberschrifl in Wc. b) taweno Wc. c) damyte-me fehlt Wa. unde nycht

me fehlt GEdp. d) bergwert F. e) bawhafftiger Wc. erblicher Edp.

|| 6.| Nach Igt. § 3. Vgl. /KlatzschJ 1'rsjir. d. Bagus. 7.9. — a) wassyrynge FWbG. b) vor wasaer Whe.

40 wassere halben Edp. c) den—mag fehlt Wa. Wo—mag ist in alten Handschriften zur Ceberschrift gezogen.

d) Ichenheim Edp. e) und unde /'
f) Den suehstollen triebet man nicht uff gengen Gl. g) weme

Wbc. Igt. wenne FG. wann WuEdp. hj by Igt. i) ah er sien sali Zusatz Wc. k) und Wbc. aber Edp.

Das Wertchen ist irrthümlirh stehen geblieben, nachdem das in Igt vorhanden gewesene Synonym zu treuget

ausgefallen; ee> gl. Igt. $> 3 i\,4c n. I) ynseexen FWa. m) der fehlt F. die WaGEdp. n) so das der

46 stolle vn locbter ader eyns lehn* tief trewget Gl. «.,: daz FWb. da ist fehlt Edp. p) in fehlt FWbG. uz Igt

(| 7.| Abmachend Igt. § 4. l'ergl. N. Arrh. f. Sachs. Gesch. 3,12.9. — a) rechte Zusatz Wc. b) Wenne WbG.
Wann Edp. <) bern Wbc. d) haben und setzen Wbc. e) sy F.

|| 8.) Nach Igt. # 4. Vergt. Hergurtelbuch 112. — a) erliestol].* F. b) under und obir der waßereeyge Gl.
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leben* tyff »der zeu dem«) mynsten zcend ) lochter , zo heysot ur zeu rochtc eyn erbostoUe. l'nd alle gemessen*)

lehen. dy da yn der mar&cheideO legen, uml waz brache syn. dy yn syner marscheide legen*), wer darynne arbeit

oben*) dem wasser, der mus daz thnn myt willen der gewerkyn an dem erbestollen Dy wyle der »tolle abir alzo tyff

nycht treugot, alzo vor benumet ist •) , dy wyle erbeyt«) cyn yezlycb man wul alzo, daz ') ber dy berge und brache

ycht czurrsse. dy den «tollen beritCH gynt. :">

[$ 9.J V
T on erbestollen rechte.

Kummet cyu crbestoUe myt syner wassyrseyge an dy genge, dy ym beryten gyn»), fyndet er>>) ercz«)

alleyne, daz doch yn eynein fryen sy, man mysset keynen lierg. Fyndet er abir crez and) gengen«), dy unvor-

schroten syn und') unverbauten, man mysset yms) eynen berg. alzo daz vm'1

) alle gemessyil') len dynen

Kl. p, 228. und syk
) heheldet yn dem rechten und ') er sinen »tollen hat. l'nd eyn yrxlyeh «tolle hcheldit daz recht, daz eyn 10

gemessyn berg hat. uff gyn hangyndys virdebalp lchcn und») uff syn legondy« virdelialp lehen
m

).

(§ 10.) Von erbestollen rechte.

Kumot der crbestolle yn*) gemCSSyn lehen, dy buhafft äyii undeb) nycht geerbet syn ') zrn dem »tollen.

dyd) lehen mögen dem Stollen «) nycht geweryn : er fare doryn und dardurch alzobescheydyiilych.wennecrkummet«)

an dy lehen, alz der stoiie dar yst kernen uff der sale, mag er wol hauwen undyr sych unde ower sych alz hoch. 15

aizermyteynerkTatczyngereichynO mag, alzo daz er der kratezyn heim nycht lenger mache'),

linde nycht 1*) mer nuezes ') zal er*) da haben 1
). Unde dy wyle er yn den leben yst™), dy wyle sollen dy lehen dem

Stollen daz vyrde teyi z™ koste geben. Und wo darnach") der crbestolle hyn kommet0
), zo zal man

von rechte denselbyn gewerkm 1
') eyn nunteyl") geben'); <>« y«t davon, daz er wynt brengit unde

ki. p. 229. wasser benympt. Unde der') erbestolle zal eyn nunteyl') habyn durch unde durch
1

) unde 20

nycht nie, unde daz zal man gebyn den gewerkyn, dy den Stollen von erst angenomen

habyn, und dy") sollen auch den Stollen myt yrme gelde ymmer me vor sych tiybyn,

wo sy daz nunteyl
T

)
habyn wollyn. Wo sy abyr des uunteyls") enpern woln, da mögen

sy wenden. Unde1
) wer denne denselben stollen vorbaar

)
tribet, der sal von deme

zcele*) von rechte") vorbas rry syn
bb

). 25

II *.| c) der F. <t) leben Wa. tzwu Wbc. e) siben GL f) da» ist yn synenn massen ufs hangende unde

ligende c xjx. Gl. g) legem F. h) ober G. über Wc i) das ist andcrthalbes lebns tieff ader zcam

mynsten x lochter Gl. k) yn des Stollens marscheyde oben dem wasser GL I) der F.

II ».) .4t« Igt. § 5. Vergl. A # /. //. Obeti A'e. .930 (Xote aj. Bergurtetbttch 133. [Klotzsch] Samml. verm.

Nachr. 4,24b'. — a) In freyen Rai man ym keynen berg nach lehn messen, danne es ist nicht soyn, er 30

brenge das danne bsunder in lehnn. Gl. b) an denselbten gengen Gl. c) wiewol Gl. d) andern Gl.

e) unnd in synem zcele, der er nicht gewust bette Gl. f) und fehlt FWaGEdp. g) dem stollen Gl

h) dem borge GL i) aibon 67. k) das der berg die gemessene lehn GL I) das der berg GL m) und

—lehen fehlt WaG. cau. xvn. GL

[| 10.) Nach Igt. § 7. Vergl. Bcrgwte&uch *7. 112. 173. N. Arth. f.
Stich*. Goch. 3,12.9. - a) under Wbc 36

b) dach GL c) mag man Zutatt Wc. d) dy—stollen fehlt WbG. dem stollen fehlt Wc. e) auff die

sole nnndc Zusatz Wc. uff der sale und Zwxitz Wb. yn das burgerlehen Igt. f) gercehyn F. gelangen Wb.

g) danne als sie oyme hevrer dynet GL h) lenger— nycht fehlt G. dann noch seyner maße /.malz Wc.

i) nuezos oder gewins Edp. k) der mensche G. mo Zusatz FWb. I) haben oder nemen FAp. m) dy

wyle - yst fehlt Wc. n) darnacht F. o) das ist byngetriebenn wirt GL p) des Stollens Gl. q) eyn 40

nunteyl FGE<lp. eyn nundeteyl Wa. ein new tail Wb. das newnde teil Wc. ertzes Gl. r) geben

—

nunteyl fehlt Wa. *) dersclbig Wb. derselbe Wr. tj das ist durch alle dleselbtcn gemessene baw-

bafftige lehen Gl. uj dy fehlt Wbc. v) nonde teyl War. nowenn taü Wb. ,r) nunde teyl Wae.

newnn toü Wb. x) Unde—fry syn fehlt Wh. y) vorwaz F. zj zol oder zinß BIp. aa) von rechte

fehlt Wc. bb) zu trioltttl GL 45
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[§ 11.] Von erbestollen rechte").

Wo man tue erbostallen »ort wenn« eynen zeu eyncni gebyrge. welebyr der allertyfate yst. der bokeldet von

rechte dy cygen'ichaft«'') nnde syn rocht. T
Tnde alz vil alz eyil Rumessyn berg lyt an ') eynes stollen marscheyde, der

erbehafftigd) y^t, alz manch rtund sechezen bofstet») behelder der »tolle.

5 ($ 1Ä.J Von erbestollen rechte.

Wer da erbehafftyge Stollen buwet, der zal halden syne wassyrseyge nnde zal

fertygen syne lychtlocher ufF unde nyder an syuie »tollen unde zubern") recht unde Ki.p.2Hu.

redelych unde zal den Stollen tryben stetelych myt dryen heuwern. (Jeschyt dez nycht

unde wyrt der »tolle royt dryen houwern nycht getryben unde vorlyt sych der stolle

io acht tage noch eynander alz wüste, daz yn nyraant trybet, daz man bewysen 1

') mag myt

eymec

)
erhafftygen manne, den der obyrbergnieyster myt dem eyde'

1

) darzcu bestetigyt

hat, zo sal der obyrbergmeyster4
) denne Seibis uff dy zeeche ryten unde zal anhebyn an

dem »tollen uff der wassyrseyge unde zal besehen dy lychtlocher, byz do daz stollen-

haupt wendyt Vyndet er yz denne abebuwe'), zo zal er*) den boten Dianen by dem

15 eyde, ap er den Stollen nachgevolget habe, alz*) recht sy, nnde den abebmveh
) funden

habe*), alz ym uf synen eyt gegebyn ist. Bekennet er dez, zo zal der bergmeister den

botyn fragen eyns orteyls, wez der erbestolle nu sy. Zo zal man den Stollen') teylen

yn der herschafft gewalt. Wer syn denne mutet von allererst umme der herschafft

recht, dem zal ynk
) der bergmeister lyheu.

20 [| 13.] Von erbestollen rechte4
). ki. p.2:ii.

Keyn obirbergmeyster
b
) noch obirstyr lyher*) noch keyn ammechman bat dy gewalt,

tlaz »y uff keynen i'rbestollen adyr uff keynen geiueftSyn bergyn mögen setzyn koynen styger, hutmand
)

adyr »myt») noch keynen ammechman wedyr der gewerkyn wyllcn.

(§ 14.) Von erbestollen recht

25 Erbentollen haben ouch daz rocht, alzo verrc alz eyn man gesehysen mag myt eynem bogen, alzo verrc

beheidit eyn erbstolle*) adir eyngemessyn borg feidu, daruffdy bergiute yr vyh« tryben unde weyden.

|§ 15.J Von berytteu erben").

Wemeb
) der obyrste

c

)
bergmeister adyr obyrlyher"

3

), der gewaldyg dez yst'), myt

den burgern eyn erbe berytet, daz zal von rechte crafft haben unde blyben'). Unde ki.p.232.

30 || Il.J Au* Igl. § 8. Vergl. [KUtzM-h) l r*pr. d. Reeg*. 79. - a) Von dem erstellen G. Von erbstoln Bip.

b) da» ist er nympt das newnde und behelt urbstollong recht Gl. c) alz vil — an ändal J)(GI.) in: al»

vil gemessimor berge lygen in. d) erbeschafftig F. e) bofestat ist die «tat. do man hawß ader hoff uf

buwen mag Gl.

|| 12.J Vergl. die vielfach abweichende» HeMimiuunge,, A $ 21. Igt. § 9. 10. Ferner <iben So. .942 (Sole e).

35 964 (Sole <p. Bergurtelbuck 133. — a) das int rewmen Gl. b) wewyscn F. c) warhafftigenn gozeugenn

ader Zusatz Wbc 4) myt dem eyde fehli Wa. myt dem eyde— obyrborgmeyster fehk Edp. e) abo

auf Hiuntr F. also WaEdp. ab umb IVA. unvornawht Wc. f) es Zwtutz Wie. g) alz— habe fehlt Kl.

h) al>et>roch II », abe umb Wb. i) den »tollen F. fehlt H'bG. um Wc. «tollen fehlt Wu&lp. I) ym F.

|| IS.] Sach Igt § 11. Vergl. A § 11; obe» So. 873 (Note e). 886. [Khtzxch] Uetpr. 4. ligw. 79. — a) rechte

40 rechte F. b) bergmaister WbcEdp. ••> ohrister lehenherr Edp. d) bergmeister Igl. e) smer Wh. auff-

Heber Wc. adyr smyt fekU Edp.

|| 14.] Sack Igt. # 12. Vergl. /K^zuchJ Urspr. d. Bergw. 80. — a) l»ergstolle FWbcG.

II 1Ä.| Vergl. Igl. # 18. — <i) Vuiin erbe zeti bereyten IV'u b) Wen F. Wenn Wc. Wanu Edp. c) ober

Wbc. fehlt E>lp. d) oberste lehenherro G. ei adyr -yst fehlt E>lp. f) stett bleyben Wbc.

COt). DIPL HAX. II. 1». 37

Digitized by Google



290

kuturoet davon«), daz man etzly< he erbehaftygC Rtolleil
h
) hy manchen yaren nycht zeu >) gewynne brengen mag.

Were ouch daz der bergnieister unde ouch dy burger stürben, c der erbchaftige stolle

adir erbe') gewynhaft wurde, unde wolde ymant daz erbe oder den »tollen hyndern

linde yn yr erbe ader »tollen ynsiczyn
k
) unde buwen, yz were gewynhaft') adir ungewyn-

haft"), zo zal der nuwe bergnicister und dy nuwen burger dy sollen denne daz ent- 5

scheyden noch kuntsehaft der bederbeu lute"), dy daz gedenken unde dy den lochsteyn

wyssen. Mochte man abir nyrnandia") gehabyn, dem dorumnie wysselych were , zo yst

yz eynem yezlyehen fry zeu buwen p
). Wclyeher denne er ercz fyndet, daz der mazae

wert ystq
), dem sal man') . . . *) danach, alz der berg gemessyn wyrt, keyn erl)e beryten,

daz dy geniessyn berge gehynderii mag, dy wyle sy buhaftyg »yn'). 10

,2M. . |$ 1«.] Von den nufengyn') undeh

)
wy man deif) raessyn sal*

1

).

Wer zo eynen nufang") fyndet, dem zal man zeben lehen') mesayn. ind ist dax

darnach eynem andern manne ouch uff demselbyn gange wirt gelegen, wy na yz by dez

ersten zcele«) sy, fyndef>) der o 1
) ercz*), man zal ym e>) messyn zeu rechte. Von welchym

schachte"1
) er tar bebalden"). daz daz syne rechte funtgrube sy»), von demselben schacbteP) 15

zal man ym messyn. Unde yst daz man"1

) messyn zal denselben
1

)
gang adyr eynen andern*),

zo zal der zeendener dazen faren ader senden«); VSt VZ
a
) denne der maze Wert, ZO Zal er

den bergmeister heysen messyn.

[§ 17.] Von bergmessunge.

Der obv rate*) be rgmeister zal von rechte den gang1*) messyn, unde der vyuder zal 30

ym syne masphcunynge darummc gobyn, daz «yn vyr sehylliuge. Unde der bergmeister

k'J'14. zal koiuen uff den c
) garig unde zal fragen den fynder. welcbiz synd

)
gang Unde syne funt-

gruwe sy. Welche gruwe») ym der fynder denne wyset, dy er liehaldenO tar tu y t * y m eyde,
dy«) »yne rechte funtgrube »y, davon zal man ym messyn'). Zo zal der fynder treten uff

syne bengebang unde zal zeweno fynger legen uff »yn houpt") unde zal alzo iprechen: 25

|| 15.] y) das der bergkmeister und die bürgere da» erbe mittenander bereyten 67. h) erliebaffjge Stollen

FWneKilp. erlrctallcn IVb. erbhalftige »tollen a»ler erbe 6'. i) zeu—erbe fehii G. t) ynseezen Wab.

ansitzen Rdp. I) fundig Ivlp. m) adir ungewynhaft fehlt G. oder unfnndig F/Ip. n) der bederben lute

FWuG (h, Fi* alilyu tvw- bederbcu niinjextrirhen). der alten U«durleuth Wh. der aldenn biderlten lutbe

UV. erbariT leutb Kilp. o) ymaudi* Ho. jeniants Elp. p) das erbe ader der stalle 67. >p i. xvm 67. 30

r) man fehH FWubGMp (uuM durch CvnjtrJur eryrtmt in /> und Wc) *) Offenbar im der Stitz durch

Alufolien mehrerer Wnrtt vertiilmmelt ; et ist etiru eingiachnlten .- [c messen ZU rechte. Man sal]. I) dy

wyle— »yn/>AA UV.

[| 16.| An* A g 1. 11. Veigl. II g IN. JV. Arvhiv
f. Sich*. 6V«*. :i,l'24. - a) neufenger Wn b) unde fehlt

6' UV. c) den fehh Ha67v//>. d) messyn sal FWhcG'lülp. misset Ho. e) newen gang Edp. nawenn 35

fang Wc. — newfang das ist cyn new gang 67. f> zeben lehen FWabGEdp. dcmsclbcnn UV. ij) xol

FÄlp.; um Hwvie i'jtf ilaiu ein mUtuntjener Eii-Uiruwjsrerituch gemocht. h> tindet der in der uehisteu

maße ertz 67. i) e fehlt WnCFAp. I ) da er der maße zu gert unde das der niade wert ist 67. I) «cum

ersten 67. m) scachte F. schätze Wr. — ap er mehr srheehta danne eynen in synen lehn hette, ir

wern zeweno ader drye 67. n) mit syme eyde 67. <>) dos ist das er uß der gruben den funtbaftigen 40

gangk entpfangen habe 67. p) schätze Wc. q) ym 67 r) funthaiftigenn 67. *) gang 67. I) Der

zeehndener sal zu dem gange farn a<lcr senden zn besichtigen, ap das ertz der maße wert sie ader nicht.

Ist «. it. 67. n) das ertz 67,

(g 17. | Au» A # II. 12. 13. Vifji. Beripirlelbwh Ö. 7. 10. / Ktotzuch] Samml. eerm. Xachr. HJOli. X. Archiv

f.
Sächf. Getrh. .'1,124

ff.
— <i> obyrste fehlt Kdp. hl funthafftigen gang, daruffc <la* ertz maßewert i~>

ist 67. e> funthaftigen Gl. ,1) fnnthaftiger 67. sy. Welche gniwe fehlt Wb. ßci Wenn sie UV.

schacht 67. f) behaldem /•'.
,j) da« das Wc h) den funthaftigen gang 67. i) unde die andere

liannth wff denn ronlmwm Znmi; UV.
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,,L>az daz uiyne reibt funtgrube sy. alzo*) gcbruch icb mynes bouptis undc niy ner vordem

hant, alzo myr got helfe unde alle heylygen.
4 '

Zo zal 1 man ym<"\ dennc mossyn. !"ndc zo zal der obirbergmeister»} neuen dy

snur unde zal sy legen mytten0 ) uff den roneboim unde zal mcKsynP) eyn halp lehen,

5 denne eyn ganezes leheni) zcti*) der funtgruben») nndc zal dennc messyn abir eyn

ganezys leben unde') abir eyn ganczy« lohen»), dyr
) zal CT gebyn VII eyiieil") 8tollen, daz

heysen endeiste leben. Dy vyrdehalp leben zal der nnfenger
T
) buwen myt eynem schachte,

ap er sy buwit, alz recht ist"). Darnach zal er dennc nietwyn*) yn den andern »tollen KLp.'JM.

ouchy
)
vyrdehalp lehen, ap sy sych ergehen") mögen""). Ist

bb
) abir daz, daz sy sych")

10 nycht ergehen*") mögen'1
'), zo zal man dem nufenger »eben lehen messyn vor sych

uff dem gangcff

).

Vorlygenw) sych dy lehen dryer *tageschycht>>>M uoch oytiander, zo mag sy der

übirbergmeis ter") lyben umme der herschaft recht, wer sy buwyn«k) wyl.

Wenne dem berge unde") dem imfenger') denne «yne mase unde recht gegebyn

16 wyrt unde yat yz denne vorbaz yn eynem frycn"""), unde0
") komen abir lute zeu dem

obirbergmeister unde muten00
)
yn dem frven""") ynzcualane"), zo zal yu der obirberg-

meisterpp) abir lyben, welche darnach daz erst gemut") habyn, und vorbas ymmer me alzo

vor Sych UIU der herecliaft recht"). Komet yz denne alzo verro. daz man ercz fyudet uff

•demselben») gange«) »dir uff and im««) gengen daby uff dorn felde, den zal man messyn
20 glycberwys. alz man vor gemessyn hat") den vorgenanten berg, yz ensy denne. daz dy

mase trete zeu dem vorgenanten»») berge adir vor eynen erbestollen, der von den burgern

unde ammechtluten beryten yst, da mus der ma»e gebrechen. Kf.p.w.

Ist daz zewene berge nff zeweu gengen gemCHsyn werden«*) by ey nanderfr). der«0
von erst genicssyn") ist, der vorlyge sych, der ander"«) blywc buhaftyg. unde yz komo

'25 alzo verre, daz crbbb) wedyr vorlegyn wyrt«*). yz zal deme d,M
), der"*) bubaftyg blyben yst,

nycht schaden an syme rechte; unde fyndet er«*) ertzi>i>»>), man zal ym marsclieyde wol
gcliyn deme, der bubaft blyben yst. Dornte welche lehen yre ernte lyhunge behaldyn

habyn nff dem gango, dyneiben behaldyn yr recht myt besserem rechte, denne dy sych

vorlegen habyn.

30 (| 17.J k) alz e FWb. abw ehr Wc I) man fehlt II u. m) ym fehä FWabEdp. „) berckmeister WbEdp.
o) mittun fehlt Hr. p) uf eyner scyten der funtgruben Ol. y) lehen fehä We. — c. xx. Ol. r) zeu

dy fehlt Etlp. ») die gehören zn der funtgruben Ol. t) nnde —lehen fehlt iVnO. u) yn den ersten Ol.

v) tinder OL te) Eine Verderbnis der Heatimmuntfen in .1 § 12, die im allgemeinen Igt. § 14 entsprechen,

x) uf der andern scyten der fiuitgruben OL y) ab vor Ol. z) ergeben WbO. na) also da« die sibon lehn

35 vermessen werden Ol. bb) W1J sitbs aber uf dem stollen nicht ergehen, so sali man sie messen dem
gange nach Ol. ec) sych fehlt F. dd) ergeben WbO. ee) Ist—mögen fehlt Wa. Wo aber nit Elp. —
uf dem stollen Ol. ff) Venß. B § IS (S. 292 Z. 22 f) noch einander gelegenn Ztaats Wc. </<() Vor-

lyhen F. hh) darsehycht FWc. raarxchicht Wa. durchschiebt Wa. anfarend «chichtfV. versrhicht Elp.

H) bergkmeister Edp. kk) haton KV. II) dem berge und« fehä We. mm) foldc Ol. nn) unde—
40 ynzctutlane F. und alttdanne koniniou, die da muten wollen Edp. uo) muten fehä FWb. mitten Wa.

bitton (naehyetroam) lt. pp) berguiaister WbcEdp. yu) gemittet Wa. rr) zeebnden Ol. **) den-

selben FWOEIp.; nwriyiert nach A. tt) gengen Wbe. uu) gange adir uff andirn fehlt FWuOEIp.
rv) dem linder Ol. ipic) gemessen Ol. xx) werden—genwsyn fehlt Kl. yy) Ap die genge «nander zu

nahe qnemen, so behelt der bawbafftige syne gereebtickeit unnd gebracht de» andern gangos. die weile er

I.) in synen maßen, gewern unndc in syner virunge ist OL zz) gang der; um Hatule: das der erst ge-

messen sich vorleyt unde das der ander bawbafftig bleibet OL mm) gang Ol. bbb) der sich vorleyt Ol.

cei) cyncxn ondcnin Zusatz UV. ddd) gange Ol. ee,) deme der WuOEIp. denne fHV. daii Wb. fff) der

vorlegen gang Ol. hhh) erta fehlt F. er ertz fehlt Wb.

37'
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[§ 18.] Von der nufenger rechte*), waz dy rechtya habyn. 8equiturb).

Nufengerc

) sollen yre lehen von uyanamie anders enphandenna von dem obirsten bergmeister

ndir von dem Obirsten lyherc). Onch zal man dem fynder heysen runien«*) eyn lehen an*) VCZlycher SyteD

Syner gruben'). Der darnach yst, yz sy der ander, der dritte adir der vyerde, hat dasselbe recht, nach dorne ")

A7. p. 237. alz er synen gang«) enphangeii hat Fyndet der erste ercz, da er der mase zeu gert, zo sollen dy blirger
h
) muco 5

gang hauwen lazen reu") dem inynston*) zewene, dy daby 8VU. Dax ercz zal zeu dem roynsten eyns lochte«

lang syn zcuvuzszo') uff der sole. Undo gibt») daz ercz ZCU dem mynsteil dry marg Unde eynen vyrdung

«ylberH»), daz dy blirger begryfen 0
) mytp) yrem eyde, alz sy ilarumme gevragot werden von dem ZCendener

ader von den, dy au yrori) «tat svn, zo yst yz") maze wert Derselbe nufenger") hat daz recht e der mase, daz er

synen") »tollen ader syn leben gerecken mag alzo laug, alz syn«) lehen T
) yst. Unde hat er mer schechte yn 10

synen lohen, yr »yn zewen adir dryo*). fynden dy burger yn eyme*) nycht r). sy mögen yn den andern«) varen adir

yn den drytten «). In welyehym*) By fynden sideh ercz«*). alz davor gesprochen yst damyte behcldot der nufenger»)

gyn recht bb). Der ander«) noch ym, dein"") der lyher») gostet""), der hat dazselbo rocht, unde alzo der drytte adir

der virde. Hat abir der erst« w) nycht ercz yn Syiier gmben 1
) adir yn syner solo, daz mase wert yst adir yn

Kl.p. 2.38. synen lohen unde yst er uz synen lehen gevarn yn eyn fryesh'») unde hat**) da ercz fluiden, daz maze wert yst. unde 15

dazru «ynon k«) offen schacht bracht, damyte beheldet er abir sin recht"), wen er der erste yst; unde alzo bebeldet

ouch der ander, der drytte adir der vyrde myt dem recht* mm), alz davor gesproehyn-»») yst Wyrt abir eyn gewerre

Unde kryg undyr yn nnde enweys man nycht, us welycher00) gruben er den gang entphangen habe, nnde wyl

man yn des nycht yrlazcn, er mus sweren myttyn uffdem PP) roneboim, daz yz derselbe gang sy us der-

selben gruben, den er entphangen habe. »>

Alz daz rechtm) denne alzo erget, alz Ma") vor geschryben »•) yst , zo zal man alreat mesRyn. Den

messern") gybt man zybyn schyllynge«"") der") kurezen»»). Unde mysset ykwedirhalp« ) der funtgruben vyrdehalp

lohen. Unde mag sych dy maserr) nycht ergen »vor«») der emase cynea andern»») berge«, zo muste man dy lehen

[| 18.) Soch Igl. § 13. Vergl. H § Iti. 17. Obert So. .930 (Solei). Bergurtelbuch 7. /Klotzch/ .Samml. eerm.

Nachr. 3,175. 1S3. IS.i. 204. .9,302. Achenbach Bergrecht 1,371 f. N. Archiv f. Sitch*. Gesch. 3.127. — 25

a) Von rechte FWaG. Vonn noufenger rochtens IV**. Von newfengenin Wc. Von der nowlinder recht

Edp. b) waz—sequitur F. fehlt WaGRlp. was die habenn Wb. was die rechtes haben Wc. c) Nufenger—

lyher (lehenhern G) FWG. Newfenger das seind lehentreger sollen ir lehen von niemandt änderst em-

pfahen danne von dem borgkroeister E>lp. d) den gang ußschurffon; also aal ouch tbun der ander, der

dritte (einigt- Worte situl hier autradiert), so er synen gang in lehn entpfangen hat Gl. e) an —gruben fehlt Igl. 30

Vergl. je-lKh Hie Co,,*tit,it. Weiter*!. II cap. 1: ex ntrauue parte argentifodine integer lanens emeiiRiiretur.

f) secundura ordinem Gl. g) daz ist yn lohen Gl. h) «cu Friberg Gl. i) zeu fehlt FWb. k) mynste F.

I) auß Wb. linderst Wc. m) gib F. n) obir alle sync huttckoste Gl. (vergl. tgl. $ 13.) o) bekennen GL
p)hy FWabGEilp. g) yre FWb. Es sollte heißen: syner; die ftüsebe Lesart erklärt sich ati* Igl.: von

den urbarem adir von den dy an ir »tat syn. Vagi. Igl. ß 1.1 Sole o. p. — der zoehndener Gl. r) das 35

ertz Gl. ») tinder Gl. t) syne F. seyn WaGEdp. u) sy F. v) Daß hier nur mn einem Üben die

Rede ist, währeivl dem Firvler nach Z. 3 doch zwei einzurltumen siml, erklärt sich aas unachtsamer Be-

nutzung vrnt Igl. w) Vergl. A § 11. x) schachte Gl. y) sulch ertz Gl. z) schacht Gl. aa) das zeum

mynsten ist eyns lochter» langk ?c. Gl. bb) so das man ym von demselbten schachte sal messen Gl.

cc) Der ander FWaG&lp. dem andern Wbc. Fynden sy nicht yn der andern noch yn der dritten, der 40

ander Igl. dd) dem fehlt WaGEdp. er) leyhet Walülp. — der lehne Gl. ff) gestor fehlt Edp.

gg) newfenger Gl. hh) feit Gl. Ii) hat fehlt FWahGEdp. kk) dorzu eynnon Wbc Igl. daz zeu eynem

FWaGEttp. 11) so das man ym von dem schachte sal messen Gl. mm) Ap er nicht erat hettc in syner

gruben, das maße wert were, unde er were auß synen lohn gefaren yn eyn freyes unde bette do ertz

funden, das maße wert were, unde bette darzu eynen offenen schacht bracht so suhle man ym ouch von 45

domselbten schachte messen. Gl. nn) gesprohyn F. im) welychen FWa. pp) den FWcEdp. qtj) der

eyt Gl. rr) alz do Igl. alz daz FWbc. als WaG. unde Edp. **) gescryben F. gesprochen Edp. tt) Dem
obirsten bergmeistor Gl. uu) zybyn sehyllynge fehlt Wc. w) dy Wa. <cw) kurtze Wb. - villichte

rleyner muntz als heller Gl. xx) uf beyden syeten; am Rand: vor sich unnd hinder sich, das es vn

lehen werden, und wo sie sich hinder sich nicht ergehen mochten, das es danne gar vor sich gesebege Gl. 50

gy) der vierdehalben lehn hinder sich Gl. :z) von FWGEdp. : ememliert nach Igl. aaa) gemessen GL
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all<*•>*>) auf") eyncr syton^dd) nach eynander mesayn«*). Unde waz alzo zcwysschen den nufongcnfn*) obyrig yst,

daz beysct man cyn obyrscbar. Dem nufenger zal man geben an gyn ug) gesteile oyn horn, daz cyn halben lochten;

lang sy. »Uz zcwono man neben eynander •>") gestern mögen. Undc dy gowcrkyn nenien eynen Styger, wen sy KLp.'JHO.

wollen, der eyn erhaftyger
11
') man yst; den zal der obyrbergmeyster"*) adyr der obirete

5 lyher"') bestctygen myt dem eyde"""").

19.) Von marscheydcn recht*).

Buwet ymant uff dem hangenden h) »dir uff dem legenden, alzo daz man nyrbt ciiweys. ap yz ZCU dem erbe

gebort') adh* zeu dem gemeSSVn berge adir yn oynem fryen sy. daz sal man ZCWeyen mannen, dy 8ycb

an yren eren nycht vomickt haben, geben uffyrencyt. alzo daz yrd) keyner teyl habe an dem gebirge.

10 Dy Sal (1er obirberjrnieister") darzCU bestetifren. Dy zullen oben uff dem rasen dy snur zeyhen von dem

hoesten der gonge, unde mögen 0 sy ys alzo gcschcydenic), ys zal craft habyn. Mögen sy ys abirs) nycht gescheyden,

zo zal man von den gengen der sybynh) lchen eynen durchslag varen uff l) dy nuwen genge. Werne1") yz daz recht gypt

myt der snure unde myt der <) wynkclniasc. des ist is denue myt rechte, ljndn man Zal daz ercz, daz man dy wyle Kl.p. 240.

hauwit, VOrbyten uude daz zal vorburget werden, alzo daz yz wedyr eynhalp nach andyrhalp gevalle. byz daz

15 yz daz recht entscheydet»).

[§20.J Von marseheyde*).

Ist daz man marscheyden zal yn der tneffe uff den gengen, daz mus man thun

myt offen durchalegyn. Dazcu sal man getruwe gerechte lute kysyn, daz sy eynen

[# 18.] bbb) slben Gl. eee) an Wclgl. nach FWabGEdp. ddil) vor sich Gl. eet) Vergl. B § 17 (Ä 291 Z. H—U).
20 fff) den newfengern Wa. dem ncwfcnger Wc. den newfang G. den newfindern Edp. den n&fengen unde

den bergen bjl — und dem gemessenen berge Gl. ggg) sym F. hhh) nebeyenanilcr F. üi) maabafftiger

WaG. namhafftiger Edp. III) obirster bergmeister Wa. bergkmeister Edp. UI) adyr— lyher fehlt Edp.

nimm) myt dem eydo fehä G. — Ein hier eingehefteter Zettel in D (Gl.) lautet : Eyn lehn unnde grübe ist

nicht wirdlg den namen oyns lehns zu haben, auch nicht wirdig zu bauwen, so es wider cluffte nach

2T> genge hat, sundera wirt «cum baw untüchtig geachtet. Nota das die von der nehisten masse nicht
.

getwingen mögen die uß der funtgruben ire masse zu sich zu nemen, es sei danne, das das ertz. das die

in der funtgruben finden, masse wert sei. — Sint underricht, das solch ertz von irera rechten vorerbten

beritten gange darbracht sei, den sie vom tage nider biß im allertieffsten unde uff alle strecken erbuwet

haben ('/). — Bergkwergke werden gerechent vor Ugennde unbewegliche gründe.

30 |H 19.J AVA Igt. § 15. Vergl. Bergurtellmch l. l.Vi.— a) UeherscJ>rij\ fehlt WaGBIp. Recht vonn margsebaidenn

Wc. b) Buwet—hangenden fehlt G. c) ader nicht Zunatz Wc. d) yr fehlt FWubGEdp. «Jobirste

bergmeister WO. bergkmeister Edp. f) mögen—habyn fehä Kl. g) gescheyden—abir fehlt Wc.

h) der sybyn FWhlihjl. dy sibin Wa. derselbenn WcEdp' i) und Wh. in Wc. an Igt. k) Wanne Wa.

Wenn GElp. I) dem GEdpIgl. m) Ein hur eingekiehtei Zettel (tum tpäteier Hand*) in D lautet : Es ist

durch bewerte koiserreckt gesatzt undo zugelassen, so man findet, das ein gesalzter marscheyder ader

welcher ander abemesser geirret hat, das mag man ober vil jar widersprechen unde gewynnet keynen

furgang. Also sprechen die recht c. de messoribus {lies: mensoribus) Ii. xn». Ouch ist desglichen du

errore calculi c. So eyner eyne rechenschafft uffgenomen hat. so man kan beybrengen die irrunge, man

mus die zulassen, das sie geändert werde. Deshalben wir denne ouch begernn eyner newen marschei-

4(( dünge von unseni rechten alden pflocken. Unde desglichen die recht gar vil geschichtc setzen, darinne

man zugibt nach langer zeeit die irrunge zu wandeln. Desgleichen ist ouch unser berggewonheit billich

vor vobtendig recht ingefurt: so offt man irret in marsebeydunge, das man die vorandern mag zuvor

in den dingen, die aws tiffer Ungewisser unnd trugelicher kunst gehen, sint man in der tewffe die oblr-

maß uff gerirhte snur unde pflöcke suchet, das denne gar leichtiglich trewgct, das denne dieselbigen

46 kunstiger wol wissen. Wo ouch zewnne ader drei awß solcher ader welcher ander meßlichen kunst suchen

unde itzlicher oyn besunder mal botzeichont hat, so gloubet man demc. der mehr vor kunstlicher gcbalden

ist unde weniger geirret hat. Unde ap wol eyncr irret undc hat ampts halben eynen eyt darüber, er

wirt darumbc nicht meyncidig nach thut wider syne gewissen nicht, ab er irret, er tote es denne mit vor-

sateze in betriglirkeit eyme teille zu nuteze unde froraen , also das die obgesatzten rechte ouch melden,

50 setezen unde dewten-

(f 20.J a) Von margscheyde rechte Wadlülp. Aber vonn dem margschaiden II .

.
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ytezlychen wysen myt gereehtykeyt yn daz syne. Daz lehcn hat
b
)
syben lochtyr zcu

rechte. Eyn ort daz hat dry vyrteyl cynes lochtyrs. Der quarczslegiT) der hat andir-

halp lochter
4
).

[ft 21.J Vod clagyn obyr teyl unde*) wy man clagen iuus
b
).

Ist daz eyn") man<l) •buwet»), der eynO buwer«) ist., und« gypt teyl eynem andern 5

manne, daz er sy myt ym buwe, dy wylo er ym keyno kost gybit. zo endarf er nycht clagen

obir dy teyl; er gybt ym ouch dysclbyn teyl, ap er wyl, ailir nycht myt rechte. Ist abyr

Kl.p. '241. daz er ym eyns ader m e kost gybit, zo mag er ym uiyt rechte der teyl nycht geloykeni>).

er mus darüber clagen unde mus ym dy myt rechte angewynnen. Wereanrh dau der selbe

ayne kost gegobyn hotte wyssentlych synen gewerkyn unde') ouch byk) den gedyngenlO
geweyst were, undc wolde ym dünn« yener loykeu. er bette oueb erez odir nycht, unde
bekenten ym de* sync gewerkyn >). daz er recht underedelychgebuwethette, dazmochte
er baz gezrugen myt synen gewerkyn. wen ym yener alleyne davor gesweren mochte.

[§ 22.] Von clage*) uin
b

)
teyl").

Ist daz eynJ ) man«) clagenO mus obir teyl uff gemesayn gongen, daz mus er 15

clagen dry arbeytende tage«) nach eynander dem obyrsten
b
)
bergmeister adir bergrichter

zcu husse unde zcu hofe adir uff dem markte adir uff der zeerhe') adir wo daz yst adir

ayme gesynde, ap er nyebt doheyme were. Wy er dy clage darbrengyt, alz obyn ge-

schryben stet, zo hat yz crafft von rechte.

Ki.,>.-jrJ. ($23.] Von clage") um meb
) teyT)-

Wen eyn man*) zewer ober teyl') geclayt. zcu dem drytten mal mus er synen

a t n fen a le ge r 0 myt ym brengen. Hat yn deune der obirbergmeisth*) adir bergriehter
h
)

bestctygyt. zo mag er ynnianen<i. alz er ym bovolcu hat*), ap dy phennygc>) vordy uet ayn.

Bekennet daz der stuphenslehcr, zo zal or ym™) dy teyl eygen. uff dy er geclagyt hat;

zo mus er dennn dem obirbergnieister*) adir bergrichter") syno schone gobyu, des syn 25

von eyme zcweyundedrysygteyl zewene grossyn").

Wonne ym dy teyl denne geeygent werden, zo zal yro der obirbergmcister*) adir

bergnehter 1
") oy neu gewerkyn zcu boten gebyn, der myt ym gehe itm) bnße unde zcu hofe<l)

unde dy teyl uffbyte, ap ys eyn gesessyn man yst, des dy teyl geweyst syn. ist er abir

ungeaessyn, zo mus man sy uffbyten uff dem marktu adir uff dem berge. 30

Ist ouch daz eyn maiid) « lagot obir t cyl") uff frihen geugen, dy ungemessyn ayn,

der xal ouch drycr •tageschiehtO dorobir clagen.

|H -0.) b) uf dem gange c. in OL c) quartzschJeger 117« . Eyn quartzslegcl daz ist eyn qwural&g, den die

zewu gruben gejn enander durchslabn müssen Ol. .1) mith reichte Zusatz Wc
|| 21.) Au* I $ 14. Veryl. Bcr.juriMu.-k >. 4. !). — u) unde fehlt Wut. b) clagen mus FWbcOEdp. 35

daget IV'u. c) eyn fehlt W. eine Edp. d) man fehh Edp. e) clage bubet F. elag bauet Wbcßlp.

clagit Wu. clagen» übet O. EmeuAiert nach A. ß eyn fehlt O. g) kaw (V. h) wegern OL i) unde—
gewerkyn fehh Wu. I) die Wb. die bei II c.

(| 28.J .1« A § 15. - a) dagen WU. b) obir II «, und Btp. .) die iro kost nicht geben OL d) eyn

fehlt W. e) Vorsteher ader Schichtmeister Ol. ß von wegen der gewercken Ol. g) unvorerbot, unvor- 40

messen drey tage; vorerbet, vorraess-enn acht tage OL h) ober ll'Ao. fehlt Edp. i) zchoche F.

[§ 23.J Au* A § 15. IG. — a) dagin II'««-, b) obir W.tUF/lp. <) nach bergwercks rechtikeit Zusatz Wb.

noch bergrechte Zusatz HV. d) das ist Vorsteher ader Schichtmeister OL e) die ire kost nicht geben

Ol. f) kleger oder beklagten BIp • •- Stuffcnsleger das ist der steyger, der do pfleget die stufen zu

slan, wenne man vordinget Ol. y) obirste bergmeister WaU. bergJuauister Edp. h) rirhter de* 45

bergs Wbc. richter O. adir bergrichter fehlt Edp. i) da» ist fragen Ul. k) bie syme eyde '»7.

I) also OL m) das ist dem rieger Ol. n) obirsten bergrichter Wu. adir bergrichter fehlt E<lp. <>) gülden

K.lp. p) adir hergrirliirr fehlt ICdp. ./) zcu—hofe FW.ibOKdp. voun ha»* tzu haws und vonn hoff

Uu hoffe UV. r) durschkkt FWbc. farsthirbt WnO. farschiebt Btp. lüueudieit nmh A.
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[§ 24.] Von clage uinnie*) teyl.

Ist daz eyn man*) «lagen musc) obir crhehaftyge teyl««), dy yre kost nycht e 11 • Kl. p. '243.

ifcbyn, den teylen iuus er myt clage nochvolgen acht tage von rechte"). Wenneerdenne

dy acht tage den teylen hat gevolget, alz recht ist, zo raus er »ynon »tufensieger'i myt

5 ym brengyn. I>cn zal der obirbergmeistei*) adir bergricllter
h
)
habyn bestotygit, undeder

zai den »tnfonsiegror raaiien"), apk
) daz gelt vordynt ist

1

). Bekennyt daz der stutensleger,

zo zal er deme cleger dy teyl eygen tinde Zal Itemen SVne »chonde. Were abir daz dy

gewerkyn willekorn vor«») dem obirbergmeister") adir bergrichter"), dar. man clage nycht

me denne dry tageschy ch tP), daz hat alzo grose craft, alz man eylie WOclie clayte.

io 25.) Von teylen zeu vorlyzen unde vvy man dy vorlyzen mag.
Wer teyl bat an bergen»), an stoUen, an loben adir leuscbciften, dy mag yuib ) nyni&nt von vorsumettysse

der kost vorlysen alzo, daz man ym der koste nycht wolde anheyaen imde wolde ym daz kl p . 244.

zeu schaden vorswygcn. Heyachet mau ym abir dy kost au adir synem Vorsteher"
7

)

unde gybet er denne der kost nycht"
1

), zo mus man") dem r

)
bergmeistcr adir bergrichter*)

16 obir dy teyl clagen. Zo zal denne der bergmeistcr adir bergrichter*) eynen boten unde

eynen gewerkynh

)
ym senden'), daz er syne kost gebe zeu rechter zcyt Geaehyt dez

nycht, zo zal der bergmeistcr adyr bergrichter*) dy teyl eygen yenie, der dorobir claget

(§ 26.) Von teylen') zeu vorlysen.

Ist da« ymant teyl bat an eyner gruben, derb) ym lande ist ader uzsershalp dez lande« ist, vorsnmet

Ä> gyn besteüer adir syn vorpUeger ym syne teyl, daz er dry WOChen nach eynander «yne koirt nycht gybit

adir nychr5 ) ZCU gcbyn hat, yener vorluzet syne teyl myt allem rechte).

[# 27.J Von treukunge erbe odir lehen sequitur").

Trengkyth

)
eyn erbe daz andir adir trengken lehen eyn

L

) erbe adir trengkyn lehen

andir
1
") leben

1

)
adir

4
) gemessyn berg, da*) offyn durchsiege syu*), muten denne dy erbe Kt.p. 24.j.

2& adir lehen adir gemessyn berg
1

), dy getrenkyt werden, eyner marscheyde, ap sy dy vor

nycht haben, zo zal man marscheyden, zo man daz allerschyrst gethun mag. Muten

denne dy erbe, lehen adir gemessyn berg, dy getrenkyt werdyn, boten daz zeu») [be-

sehen
]

h
)
kegyn dem obirn bergmeister1

),
dy") zal der bergmeister11

) von rechte, di sy kysyn,

[§ 24.] Au» A jf 17. — a) obir WaEiip. b) das ist Vorsteher ador Schichtmeister (iL c) von wegen der gewercken

30 OL d) da« ist ober teil in eyme erbe (iL e) Dagegen A: do wus her clagen dry tirezehin tage obir.

f) stuffensloger da» ist «toyger (iL ;/) oberste bergmeistcr (i. bergmeister WaEdp. h) richter des

berg» l»'6c. adir bergrichter fehlt Edp. i) das ist fragen GL kj als er ym befolen bat (iL I) also c. jumi. (iL

m) von FWabEdp. n) bergkmeistor Edp. o) adir bergrichter fehä Etip. p) ap ymant syne kost nicht

geben werde Ol. q) boche F. ganezen woebenn Wc dry firczehln tage A.

35 19 2h.] Nach Igl. 8 22. Vergl. <>«r» Xo. K73 Note n,
f.
- a) die"vermessen sint (lt. h) ym »»Ute umfallen, weil

der Schluß de$ Satze* geihviert wt. c) Heyschot—Vorsteher FOKdp. Heysehet man abir die kost an addir

seyne Vorsteher Wa. Heischt man ader im die cost an adder vorsteet Wb. Heischt ym aber der Vorsteher

der grtibcnn die kost ann Wc d) er— nycht FWahOEdp. ir denn nicht Wc e) man fehlt FOEdp.

f) der Edp. g) adir bergrichter fehä Edp. h) ap er eyn gesessen man ist , des die teille seyn GL

40 0 onnde in lasßenn manen Zusatz Wc
[f 2«.| Vergl. Igt. § 28. Oben So. H73 Note e. Bergvrtelbuch 5. 15. — a) teylc FWb. b) der—rechte (Schluß)

fehä Wr. c) gybit adir nycht fehlt Wh. d)i\nrb das man xn solchen teilen clage ut supra capitido zxim D
. OL

(I 87.| Vergl. Igt. ß fi. Achenbach Bergrecht 1,142. — a) Ueberschrifl fehlt Wc adir—sequitur fehlt Wa. sequitur

fehä WbOEdp. h) Trcngkyt—amür fehä Wc c) eyn—lohen fehä WuKt. d) adir fehä WcKt.

45 e) da-syn fehä Wc f) adir gemessyn borg fehä Wc g) daz zeu F. darzcu WaeO. zu Wb. der zo Edp.

h) Franzi ,mch Igt. i) obirsten bergmeister WnO. iKTpuieister Edp l ) dv—Iwrgineister fehlt Kl.
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dazcu bestetygyn myt dem eyde. Daz zullyn syn zcwene man, dy sych an yren eren

nvcht vorruckit haben. Dv zollen dazcn varen unde sehen 1

), dazm ) erbe adir leben adir

gemessvn berg") getrenkyt wyrt obir eynen tham eynes gemundys hoch neyben0
) der

stufe adirp) eyn lochter adir zcwey lochtyr hy dissct der stufe p
)
yn yrme zcyle obir

gancze strosse") unde daz yz y fremde wassir sy. Bekennen') daz dy boryn by dein 5

eyde adir myt dem eyde*), den sy dazcu gesworn haben, daz daz erbe adir lehen adir

gemcssyn berg alzo') getrenkyt wyrt, welch erbe denne daz andir erbe alzo trenkyt adir

lehen eyn erbe adir leben andir leben") adir gemessyn bcrg
1

), daz zal man eygen
T
) von

Ki.p.'jie. rechte zcu dem erbe adir lehen adir gemessyn berge, dy alzo getrenkyt werden, unde

zal yn denne den frvde darobvr wvrkvn unde Kehrten. Unde wenne der frvde darobir*) 10

geworcht unde gebotyn yst, zo kah den gewerkyn*), den der frvde darobir gebotyn yst,

keynerley orteyl, daz dy teydyug anruret, danach zcu schaden komen.

[Ä 28.1 Von der ersten vorderunge der gewerkyn*), wo sy crbeb
)

buwen ader stollen tryben.
Ist daz dy gewerkyn eynen stollen tryben yn yrme erbe unde lyhen hinder yn 16

adir nebyn e
) yn myt yrme lyher d ), r.o zullcn sy von rechte nsnemen. daz dy gewerkyn zcu

dem ersten zullcn gefordert »yn«). Wer« abir, ap »y de» vorgehen unde dy gewerkyn
tryben yr s tollenbaujiC) vor *yih unds) iju einen an eyne borte, daz »y bronde musten
»eczen. unde dy lehenhouwer woldcn sy daran hyndorn. daz maj? nvcht gesyn myt rechte.

yz were denne den lehenhonweriih) nemclichi) tot globet, zo hildo man yn byllyeh. Wo daz 20

nycht gesehyt, zo zullen dy gewerkyn yn yrme erbe adir gewerkyn, dy lehen haben

ki. p. 247. adir gemessyn berg, allezcyt zcu dem ersten gefordert syn von rechte. Darnach zullen

sy fordern dy lehenhouwerk
), wo sy dy geforderen mögen.

|§ 29.) Von erbeyf) zcu vorlyaen.

Ist dazb

)
ymant teyl zeusaget an eynem gemessyn berge adyr an stollen adyr 25

lehen adyr lenschefftyn'), dy eynem andern gelygyn syn, erbeyt er do eyue woche adyr

zewu ader me unde bekennyt der obirbergmeister
J

) adir lyher der teyl eym andern,

yener vorluzet syne arbeyt myt rechte.

[# 3ü.| Von teylen zcu vorlyhen*).

Jfymant mag de*h ) andent teyl vorlyhen wyder synen wyllcn. Wenne abir dy gewerkyn vorlyben wollen 30

uff cyme gebyrge ader an eyme stollen <), zo zal der obirbergmeisterd) adir lyher"") denttelbyn gewerkyn

lazen zeusammene gebiten uf eynen genanten tag: nnde waz denne da vorlygen wyrt. daz zal von rechte craft haben.

Kt.p.248.Ut abir, daz dy dry »chychtO darzcu komen unde dy vyrde srhycht nycht k<imet. dy vyrde sehychtt) nach dry

achteyl«') mögen dy lyhunge nycht gehytulern. dy andern vorlyhen. weme »y wollyn. myt rechte

|| 27.] I) besehen IFac. m) daz fehlt Wh. ,,) der Zusatz Wc o) das ist gleich Gl. p) adir-stufc fehlt Wa. 30

q) «trauen Wb. »tras&o Edp. r) Bekenne F. *) adir—eyde fehlt II V. I) alzo—berg fehlt Eilp. u) andir

lehen fehlt Wa. v) vide c. iiiviu (Jl. w) wyrkyn- darobir fehlt Kl. x) gewerkym F.

(| 2H.| Au» A § 21. — u) werkyn FWb. b) erbe fehlt Wbc. c) nebym F. d) Vide infra cap. sxx. Gl. e) aluo da«

das erbe zeum ersten gefordert werde unde durch die lehnncbaffl nicht vorhindert Gl. f) stollenhaup F.

ij) uns F. h) lehenwom F. lchcnheni Eilp. i) nemelich fehlt Wa. vorgomelidi Wb. k) lehenhenvn Edp. 40

[| W.) Amier* Igt. >' Iti. — a) erbeyt dy F. erbtoyl TTu. ertien E/Ip. b) eyner Zumttz Wa. ym Zuratx Wr.

c) leuchschefftyn /•'. <l) obirstcr bergmey»tcr WaG. bergkmeister Eilp.

|| »0.1 Nach Igl. .<? 15 (eer9l. A £ IS). Ver-,1. .,be» Ao. H1H (Note b). Ber./tulelbuch 12». X Arrhiv f.
N<Jr*,.

Getch. .'1,149. — a) vorleihenn Wc. vorlysen FWabGBIp. b) dez fehlt UV. <•) Vide Hupra cap.

xxahi. 67. il) obirster bergmeiüter WaG. bergkmeister F.dp. e) adir lyher fehlt FAp. f) das »int 4ß

xxuu «ewei dryssig teil Gl. g) dy vyrde srhyeit fehlt Wbc. das sint via zewey und dry»»ig tcill Gl.

h) da» sint xn zcwey drywig teiU <il. i) myt rechte frlili WaGBIp.

Digitized by Google



M 7

|§ 31.] Von gemyten teylen.
Hat eyn man teyl gemyt, da*) man ercz hauwet, der mag hon wer legen unde

«enden11
) tag unde nachte), wy fyl erwyl, nndemagbuwen, zo er aller nuizlyibutc^kan, byz

icu syme tage, unde der zal ym der, der yni dy teyl v orinytet hat, von rech te nyebt weren.

5 [§ 32.] Von teyl, dy man vorlyhet.
Ist daz ymant syner teyl ycht vorlyhet cynem andern, yz sy an bergen, »tollen adir leben, um eyn eygyn-

»chaft»). sy «y gro» adir kleyne, yttt daz yenor, der sy zeu lehenxchcffiyn entphangen hat, ym syaer eygoitschaftb )

nycht engvht. *y r
) sy gros adir kleyne. wenyg adir Tyl. er vorluzet SV myt rechte Ullüf dy lebmitrhaft douiVte.

Ist abir daz er dez nycht gehaben mag, dem dy cygenschafft geburet, zo zal er sy usteylcn myt wysseo eynes gewerkyn Kl.p.249.

10 unde zal sy cyioe befakm. Itomyte bebeldet er syn recht unde syne eygenschaft't Utlde lcbeni>diaft<l).

(M 38.] Von teylen zeu behaldyn, dy eyn man yrbuwef).

Wer zo ouch teyle yrbuwetb
) an bergyn, an «tollen, leben adir lehenschefftcn"),

von weme ym dy ankörnen synt, dazd) er dy yn") gewalt hat?) unde ercz da yrbuwet

myt synen gewerkyn, unde daz ercz uffhebit zewer noch dem ersten ane rechte anspräche

15 unde syne kost darzcu geint recht unde redelych, dy teyl mag ym nymant danach an-

gewynnen myt keynerley rechte. Were ouch, ap eyn man uzwendyg dez landes were

unde hette syne teyl alzo bestalt, daz syne koste gefyle'), underwunde syeh ymandyz")

dy wyle 1

") synez erezea, daz konde ym zeu syme rechte nycht geschadeu.

(| 34.] V o n e r c z e zeu e n t h a u w e n. Kt.p. 'j:><>.

'20 Ist daz berglute neben eynandir buwen»). yz sy an bergyn, «tollen. Iehen>>) adir lonschefften, oyner mag dwji

andern entbauwen unde angewynnen synes berge» unde synez ercses, zo er meystc mag, byz das sy kegyn eynamlyr

diirchülanc). Zo daz gesehyt, so zollen »y beyde den durchslag rumen, yczlycher eyn vilteyl eynes loch-

tjTS, liyi da« die*) gesworn darzcu komen undo«) entscheiden unde eyn yczlichen gewywn. wo er iny-t rechte yn')

dem synen möge erbeyten.

|§ 35.] Von ereze zeu vorbyten.
Ik mag keyn man de« andern ercz uff dem berge myt rechte vorbitun noch vonsprochon iimnie keynerley

iM-hult adir gelt, sunder allcyne timme dy«) xanimekoitt 1') der gewerkyn.

|Ü 36.] Von akkyrteyl rechte.

Wo man ercz suchen wyl. daz mag man wol tluin Ulldc daz Zal von rechte liymailt

SO Weren. Kumet yener, dez daz erbe ader daz feit yst, unde fordert Byn akkyrteyl«), daz yst Kl.p. 2.71.

eyn zewey undodrysygtoyl, unde butet syne kost*1
) wyssenlycbcn zeweyn erbaffty gen r

) mannen,
e man kerbyn adyr seyl ynwerfet, der hat yz myt rechte. Der dorfherre hat daran nycht.

Gel abir daz ercz vor sych. zo yst der zcynn von badestuben unde*) flny « bitneken«) dtiz

dorfherren myt rechte. Abir daz gerychte unde alle obyramecht zeu seezen undezeenden

U5 IfSl-l -I #22. (Odas Wbc. b) soncken Ho c) nach F. d) nuczlyste F. mag ador Zu*atz Wbc.

(| S2.J Au» Ijfl. # 24. V'fryl. Achmlmch llergrecht 1,2H7. — a) als umbo die helffte ader virde mark >c Gl.

b) eyngenachaft F. c) es Hai. d) unde lehenscbaft fehlt Wa. und herschafft lvlp.

|ft M.| VtrgL «Uh # 21. 29. fyl. # 16. A $ 21 (S.27S Z. 11-14). Btrytoieä»^, 10. II. 1.9. 21. 59 G2. 7 7. 12b'.

Achenbach HngtreU IJ87. — ajbawet H'6. vorbaweth We. vorlnauot Edp. b) orwirl»ct Wa. c) lohcn-

40 schefft F. d) daz—hat FWahOfSdp. das er nie gewddigeth H'c. e) yn fehlt Wa. f) geschickt wurde Wc.

q) seyner tail Zwrtt Wc. hj unnd Ztuatz Wc.

|f S4.| Ii« fyl. 8 19. Vergl. ß $ 19. Bcyurie&uch 13.3. - n) auf denselbten gengen (iL b) lehen fehlt Wa
c) eiiiüchlagMi Wh. rfjdie fehüPOEilp. e) durch da« marncheyden ut «upra capitulo zx. (lt. f) ym /•".

|f SS.) Ata Igt § 21. — a) disen Wh. fehlt Edp. b) sampkost WaGFjlp. kost Wb. somenis Wc.

45 Ii Au* A $ •9- Amier» fyl. #26: Vtrgl. oben Aln. »30 (Xoteb, d, e, h). Beripirtelbuch20. S. Archiv f.
Siieh*.

(Jach. 3,1.50. - a) acker G&ht. b) butet syne kost FWa. bauet sein kost IVA. den haweth mith

»eyner kost Wc. c) fromen Edp. d) brotpenekenn H V. e) nnndc »cbengliciißernn Zmm1z Wc.

int', «im.. »*x. II. 1». 3*
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unde nucze yst der furstyn, yn der furstyntum daz gelegen yst, unde da* »yiber gehöre»

yn vre munezo von rechte.

($ 37.] Von beRchedunge luten uff eynen endehafftygen*) tag").

Wo eyn bergmeyster ader bergn-chter*) luten beseheydit uff eynen endchafften'
1

)

tag zeu gewi nne unde zeu vorlügt unde sy komen beydersyt dalivn, wyl denne der 5

richtcr*) eyme zculegen unde dem andyrn nycht
f
) unde wyl gcwaldyklych uffsten von

dem geryehte ane der8
)
sehepphyn wylle unde ane eliaffte

h
) not, yz mag deine, den er

Kf.p. u r
,'j. hyndern wyl, von reebte nycht geschaden. besetzen sy yz myt den sebepplicn, das der

ryebter myt gewalt yst uffgestanden, sy mögen yr recht wol'i yrsten.

[§ 38.J Von lenschefftyn zeu4

)
behaldyn"). i"

Wo eyn berg adir stolle adir lehen eyn andir gewynnen myt dem rechten') unde

babyn lenbeuwer lenscheffte da ynne, dyselbyn lenscheffte werden alle damyte ge-

wunnen myt reebte.

|$ 39.) Von waltworehtyn'), zeendener*') unde ouch') gangbonwei-"1

)

reell t").

Welch man waltwerg hat unde hat teyl an eyimr griiwen. ila ercz yst. der zal von

rechte yn <ly gm vre n yrhlO varen. l'nde all« «valtvrorchtyn /.ollen y n keyne gruwe varen.

da orex xsi, dy wyle sy waltwerg phlt>R«u. I ndo gangllOUWer nach ZCeildelier*) zollen

von rechte keyn waltwerg haben.

kl,, .-j.vi.
|g 40.) Von den*) grubenammacliluten'') recht' ). jd

Ixt daz ytnajit*1 ) eynen "I man, der') gtwwoni hat zeu dem rechten, er «y styg<>r, grubmizcymmerman adir

hutmaiiK) adir waz ammecht er hat, strafft man yn durch dy growhtykeyt i*ynes ammechtes unde tut"«)

ymant!) myt Imsen Worten yn der kawen adir uff der tcylniad unde wvrt er byn obirwundyn myt zeweyn frumen

mannen unde eyme gewerkyn. er ynt vonallen myt niien marken*), dy er ZOU bllfiC Zol gebvil. Der zal dem

bergmeyster dry marg gevallen, den gewerkyn dry nnde dem ') xaebwählen ">) dry.

[g 41.| Waz den gesehyet, dy sveh") weder daz geryehte1

*) frefelych')

seezend
).

Wo eyn bergmeyster myt den sehepphyn dez nachtvz get unfryde') zeu sturen
r
),

seezczyt syeh denne ymant wedyr daz geryehte, wyrt der") wunt adir zeu tode geslagen,

ki ,».i'.u.zo zal der bergrychter
h

)
myt den schepphen danach eyn geryehte dorobir syczen unde *»

zal denne der saehe myt elage volgen, alz recht yst Wenne der rychter daz getan hat,

zo mag er yn wo) dy helse') angewynnen, sy synt lebendyng adir tot Waz auch andir

|« 87.) a) eebafftigen Wb. namhafftigenn Hr. b) Nu syeh farf: F. c) ader uergrychter fehlt Jvlp.

>l) enbafftigen Wb. namhaiftigen UV. e) oder bergknieister ZuMriz hAp. f) abe Wb. g) der fehlt F.

h) ertharffte F. erhafftige II Vir. echafftige Wb- erhaffte Kilp. i) wor F. vor Wb. vor inn UV. 35

IS .IM.) Vtrgl. £ 'J7. Achenbach ßergreeht l'JHl. — a) unnde Wc. b) haldcnn Ii Vi. c) ut mipra rap. xjcvn° Ol.

\H 8».J Au» A § '2H. — a) Waltworchten hei&aen, die hutten haben und ortz kouffen Ol. b) czeendero ii.

zeendener—recht fehlt Wa. c) ouch fehlt WcOE-lp. <t) ganghewern O. - (ianghatiwcr hoiüsen, die teil

haben nnnd nelber arbeyten Ol. e) recht fehlt i;Eiip. f) nycht fehlt Wh.

|tf 40.) Au» I<)1. § 29. — a) den fehlt Wa. der UV. b) grnl»pnnamechtle*te WbcO. c) Sych ! Ziuntz F. 40

<i) Ist- ymant FWO. So FAp. e) eyn FWbOFAp. dnrhMin II«, f) der fehlt Mp. >,) hewptman UV.

h) da« /Matz Wc. i) wider yn Ol. I) c. im»» iu tine Ol. I) den Wbc. m) »chavralden F. »cbadin II Vi.

«bonwaldmi Wb.

\fi 41.) Vrnjl. (K/«tz»ch/ Samml. «tm. AWir. .'ij.il f.
— a) syeb fehlt O. b) daz geryehte F Wb. die gerirht

Or-Ap. recht Wa. c) frefelych frhh WaOMp. >l) Merke vrol! Zusatz in F. e)\a fride Whcti. nnde 45

MteWp. f) untatt '/.uMtz Wc. dez /•'. er Ii. h) bergmoiHter WaOMp. I) belffe Wb. hüfflcd FAp.
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lute daby gewest syn, dy k
) man nycht begrifen kan undc enweg komen syn"), begryfet

man sy danach 1

), den zol dazselbe gesehen von rechte.

|§ 42.] Von dez bergmeysters buche adyr thafel").

Junos bergmeysters tafel noch buch mag uff nymandc gezcukenysse'') thunc
),

5 Minder alleyne daz da geschryben wyrt yn den vyer benken yn gehegctcn dyngen myt

wyssen der, dy daz dyng helfyn syezen, daz zal von recht crafft haben.

|*43.] Von liuttenzeynse.

Ist dM.vmant Lutten Imwrt uff eyneg henen gute, ys ay erbe adir eygen, geystlith») adir werltlycli.

.(»uiubergwerg^uffiyt, zo
e
) zo) der huttezcyns syn von rechte der furßtyn

d
),
yn der herschafft

io daz
r

)
gelegen*) yst.

Undc was hohzM uff der zceche
f

) stet, daz yn daz erbe adyr zcu dem gemessyn berge ki

boret, daz mögen dy gewerkyn mvt rechte wo) houwen, sy wolden den yz lazen von

wyllen durch bescheydenhevt").

IV. Frelberger Berggerichtsordnung.

15 lldtchr.: Abtcknflen Ende Saec. XV. (iräflich Stolberg. HibliMrk Wmägrr.eir. MK pt. XI I f,d. U, .(,5, M{ M )

Ber.jiikwlemUbibHothei Freiing. Mtrpt. 242 fot. 40 (F).

Atkttt.: \wgi. fit*n Vttrbettcitt.

]$ 1.] Wiltu nu wisßenn, wie*) ein oberbergmeister eynen 1

') under-

be rgm eiste r be stetigen n Ball, das Call er thun noch laute
c

) fürstlicher brieff
4
), die

•jo im gegeben sindt, undc mit dem jurament, do er selber mit bestätiget ist vonu fürstlicher

macht, nicht umbe fruntsehafft noch uinbe mageRchafft noch uuibe") getatterschafft noch')

umbe gifft noch umbe") gäbe noch umbe nyemandesK
) liebe noch leides willenn. Undc lial

ym bevelhen tzu leibene meyner herrenn freie« dem armen als dem reichenn unnde ßal

ym befellen rechte wingkelmaß zu mesßene unde rechte vorlochunge unde pHogkeb
)
vor1

)

sir> sich unde binder sich auff das hangende unde auff das
k

)
ligende. Unde beiße önn do 1

)

mercken, wem™) er do leihetb
0
), das do frei ist

0
). Unnde vveem der bergmeister die lehen

hekenneth, der behcldct sie mit rechte, unnde weine er derp
)
abfeilet*1

), der muß ir
r

)
enperenn.

Unde dem er sie bekenneth, denn heisße er sie bawenn noch bergwergks gerechtickeith*).

[f 41.] k) dy—»yn fehlt Kl. I) in deruelbigen ailer andern gerichten <ll.

'Ml (K 42. |
l'ergL Achenhurh Uergrechl l,4.'ll. — a) adyr tliafel fehtl WadFtlp. ador VOHU soynor taffelnu IVc. b) ge-

geben Zwnttz (ami/estrichen) F. gebiu adder Zumtz Wall, c) geben Eilp.

[*4S.) Vrrgl. Igt. JfJ.i. JH. Cml.dipf.SaT.reg. 11. 12, 7&,2. Ob*» So. MO (Vofe i). Leuthold 19.22. X Archiv

f.
Utirh». dem*. ISO. — „) gvyslirh F. b) bergberg F. c) so—das fehlt U. d) «der berrcnn Zusatz II.

.

e) und gelehent f) schw-he F. g) Amen ZwnAz FFAp. Ilic endeth sieb da« erste buch, als man
:>.'< gebraucht im furstenthuni der furstenn unnd hertzogenn vonn Sachßenn Zusatz Wc.

Hl.] F iiberm-hieiht den Wiltu wissonn , wie man ein obersten und onderbergmeUter bestetigen sali.

n) man Zwirn F. h) und F. e) noch laute \V. mit F. d) fürstlichen briefen F. e) noch umbe fehlt F.

f) noch fehlt F. g) yemandea F. h) pflockung F. i) für F. t) auff da« fehlt F. 1) Ann do fehlt F.

m) wenn F n) do leihetb W. vorleyt /'. o) den der da» iau anmuten ist Ztuttlz F. V<r>(l. A § II. Ii § V

lu i>) sio /•*.

<i)
entpfellut /'. r) er IV. *) recht /•'.

38»
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[# 2.j Von Gerechtigkeit des oberstenn bergmeisters und under-

bergmeist ers").

Wiltn wisßenn, was ein oberster bergmcister
b
) nnde dornoch ein underster berg-

meister
0

)
gerechtigkeit hath vonn seynes amptes wegenn, das ym den bevolhen ist vonn

fürstlicher macht, wo er kometh auff ein gebirge ader inn hnttenn ader yn kawenn, do 5

denn tzweitracht were tzwusehen denn leuthenn, do mag er fride gebietten
d
) vonn fürst-

licher gewalt, das man Kein doran schonen solle. Wer das*) nicht enthete, der hette

seynenn fride gebrochen'), denn tzu vorwandeln noch erkcntnuß der fursten.

|ff 8.] Wie man frevel vorpussen sali*).

Wie man frevel vorbusßcnn Ball, ab eyner den andern schlüge inn der grübe 10

ader ynn der kaw ader wff dem freienn gebirge. Ist er blaw geschlogenn, ßo vorbust

er drei margk. Ist er blutrünstig
b
), üo ist er der') handt vorfallend). Ist") er kampfer

ader beinschrotig vorwundeth, üo ist er de* halßes vorfallenn unnde hath den vorwurcht,

wo man im nicht genade thun will; ader*) das steet zu dem bergmeister unde zu dem

amptman, in deH voitei') ader gepite") das gebirge gelegenn ist
h
). 15

($ 4.J Vonn des oberbergmeisters*) gerichte sitzcnnb
).

Wo ein oberbergnicistei*) gerichte"
1

) sitzet ader auff ein gebirge kometh, do er

mesßcnn ßall ader andern tzweitracht entscheiden!!, die tzwuschenn denn leuthenn

werenn, ader ander werg"), das^ das bergwerg vonn rechte zugehoreth unde im tzu

[thunde] geburth*) vonn seynes amptes wegenn, da ßall er fride habenn mit denn, die er 20

in gegenwertigkeit brengeth, das nyemandt anders reden ßall danne bescheidene

worthh
), mith wortenn noch') mith wergkenn sieh eyner gegen dem andern 11 nicht*) vor-

brechenn 1

) ßall inn gegenwertigkeit des bergmeisters, ader er
1

") ßall") vorwandeln, alzo

vor geschrebenn sthet, noch erkentniß der furstenn unnde der") amptleuthe.

Ii* 5.) Vonn*) fridebruch kegen dem obersten bergmeisterb
). 25

Ab iemantz were, der sich kegenn dem oberstenn bergmeister vorbrecher

), es

were mith wortenn ader mit wergkenn, wie das qweme, wo er vonn seynes ampts wegen

were ann gerichtes stethenn'') ader auff gebirgen
1

), do er mesßenn solde ader tzweitracht

entscheidenn 1

), als ym bevolhenn ist vonn fürstlicher macht, dasclbest ßall er fride

hahenn mith denn«), die mit im yn gegenwertigkeith ßein, gleicherweiß als die furstenn 30

|ü 2.J Vergl B # 40. 41. Xwilreckt üop. XXX VII.— a) VeberKhrifl fehlt W. b) oberster bergmeister IV. ober-

targmeiHter F. c) anderster bergmeister W. underbergmeister F. <l) bithenn W. e) des W. f) vor-

brochenn W.

IS 8.) Vergl. B § 4(1. 41. — a) L'eberxhrift fehlt in W. b) Uutnutig F. c) die F. d) Yortollenn fekä F.

e) ht-ader W. Und ist der kopff verwund adder boynichrotig, wo man yn bey gnoden nicht will lan, 3f»

wo man im aber gnade will beweißen F. f) voitten F. g) ader gepite W. dorynn F. h) gelegenn

ist W. leytt F.

I# <•! «) obersten bergmeistan F. b) gerichte sitzenn W. richte getitienn F. e) oberster bergmeister F.

d) berggericht F. e) m thun Zutat* F. f) die F. g) uiide—goburth ftM F. «i thunde unde im tiu

geburth W. h) danne bescheidene worth W. den bescheen wurd F. i) adder F. k) nicht fehlt FF 40

/; vorsprechen F. m) heim F. n) ßall fehU F. o) furstenn unnde der fehä F.

[g 6.) it) Vmb F. h) bergrirhtor W. e.) vorspreche F. <i) gerichte steten F. <) gebirge W. f) mit. '/.ttmtt.

•j) dem F.
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reibest in gegenwertigkeith weren. Were aber, das iemandt denn 1
") frevell thete in

gegenwertigkeith des bergmeisters selber personlichenn , ßo map der bergmeister an-

ruffen eynen iglichenn fromen man, der dobei stunde ader were, eynen aulchen freveler
1

)

yni helffenn tzn bestetigenn in das erste*) amptmansgcrichte der
1

) voitei, do das gebirge

5 inne leith. SSo Iial
ro

) den der oberste bergmeister mith dennselben") aruptuianuen
ü
) reitbenn

ann die furstenn ader landeslierren, derp
) dorüber ist, unnde ann inn das lasßenn

<

') be-

langenn sulchenn frevel, der dan geschieth vonn eynem milchen freveler-*), unnde ßall

denn beschuldigenn") mith kuntsehaft't tzweier') unvorsprocbeuu manne, das er sulebenn

frevel gcthann bath unnde begunst"). Der hath Bein oberste recht vorbrochenn. Das

10 gerichte umbe solche sache steetb ann fürstlicher macht, wartzu sie ym das*) wenden

n

wollenn"). Unnde dem bergmeister auch seyne genüge umbe sulche sache thun
1

).

[ff 6.] Vonn huttenrechte.

Ab ymandes frevelt inn eyner huttenn, der hat sulche recht, also hie*) vor ob-

gesehrebenn stetb, auff dem gebirge. Ab ymandt seynem brotherren »tele inn der

iß butten, des arbeter er') were, das das geclageth wurde vor dem bergmeister, ßo mag yn

ein bergmeister lasßcnn richtenn. Wo er ynn mit warhafftiger thoth ubcrkompt, das er

alzo vil ungetreben bley gestollenn hath, dorvon man konde gemachen ein lot silbers, ßo

ist der galge ßein recht. Schlugt; auch ir*) eyner den andern tzu tode inn der huttenn,

das der begriffenn wurde, ßo mag man im den köpft* abeschlahenn über der huttenn

20 geschwelled ), wo man Ann nicht*) begnaden wil. Machet auch eyner denn andernn

wunth inn der hurten, ßo mag man ym die handt abchawenr
) über der hatten schwelle,

wo man ymg
) anders nicht genade thun

h
) wil.

|8 7-1 Vonn den") dinstbotenn inn der butten unnde wff dem gebirge.

Keinb
)
bergherre ader huttenherre ßall dem andernn seyne dinstbotenn ent-

25 spenenn wider mith wortenn noch wergkenn, der dinstpothe sei ein schmeltzer, koler

ader waßerlei folg das sei, das tzu der huttenn ader uff das gebirge gedynen magb
).

Wurde ymandt des*) uberwunden, der das thete, der ßal gebenn dem gerichte drei

margk. Ab ein arbeter vonn seynem herrenn zu eynem andern tzoge unde seynem

herren geldt schuldig blebe
d
), denn ßall man') nicht auffnemenn, sundern der') ynn habenn

:m> wil, der*) ßall jenem, dem er vor gedynt hadt, Bein") geld
b
)
außrichtenn, ßo vil als er

ym') schuldig ist
k

). Dörnach ßo mag er ynn mit rechte denne 1

) wol zu ym"') fordern.

|| 5.| k) diesen F. i) frevel F. I) da» »Tiste W. de» ernten F. I) adder F. m) das F. n) demselbigen F.

o) amptman F. p) der f+lt F. n) secu F. r) Milchen freveler fehlt W. *) unnde -beschuldigenn

fehlt F. I) mit tzweyrn F. u) gethann -befranst W. begiiniit und gethan bat F. ») machen adder

35 Zwmtx F. te) sollen F. x) thun fehlt W.

|| 6.| a) hie fehli F. b) er fehlt F. c) ir fehlt F. d) aehwellenn F. e) nicht fehlt F. f) abachlahen ader

hauen F. </) in F. h) genade thun W. begnoden F.

[| 7.| njwepmnderK h) Kein—mag U'. l'mh dinstbotten zu der fautten adder zu dem gebirge, es »ey scbmclUer,

koler adder wancrley rolcks. da« zur butten adder gehirgen dienen mag, »all kein worrkeberr adder

40 huttenherr nyraandes deme ander* entspenen mit wortten adder mit werrken F. c) das IV. d) were F.

e) denn ßall man H'. so Mall man den F. f) derjenig der F. g) der— Bein W. sollich F. h) vor ynn

Zumtz F. i) Bo—ym 11'. dem er da» F. I) und k-ygewowin Zumtz F l) denne fehlt F m) zn

ym fehlt F.
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[§ 8.] Vonn*) kolerrechteb
>.

Ein itzlich kolcr, der seynem herren kolen vorkautft unndc ein gedinge mith im

gemacht hath, es Bei arm seten
c
) ader an korben n*), die ßal er im al vol mesßen; unnde'l

wo er das nicht tethe unde er *desr
) beruften würde unnde") clage über ynn qweme, ßo

hat er vorbroebenn eyne marg.

Hie endetb sieb ein buch bergerichte belangend^).

|f 8.| o) l'mbo F. b) kokwrecht F. . ) swkon F. sott- «= KohlatnutiUr (Uro). .1) au korbrnn W. koln F.

e) unnde fehlt F. /') da« W. e« F. ;/) adder F. k) Hie — belangend! ftktt F.
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DAS ÄLTESTE BEKGÜRTELBUCH

DES FREIBEEGEB RATHES 1476-1485.

lldschr.: Cmu-epte. linthsarcMv Beiberg. Äm/urtrÄ«rA *m 1476' fol. 1-4* (A). Abschriften Saer. XV. eben,ln

fol. 97—M (Ii).

f> .Um.: Vergl. den Vorbericht.

Abkürzungen: H. spr. w. n. I>. v. r. — Hiruff sprechen wir noch bwjtrwJit vor recht (ähnliche Wendungen «W
entsprechend alyekurzt). V. r. vr. = Von rechts wegen. V. b. w. = Von Ix-rjrrecht* wegen.

1. (Krhschiedt. — Vormessen lehn unnd maß, pflöcke.) 1478 Nov. 5.

Durchluchter hochgeborner furst ~. Nochdem uns uwre fürstliche gnade der gebrechen fol. I (»7).

10 halben zewischiu uwer gnaden üben frauwcn muter unser guedigen frauwen und irer gnaden niit-

gewerkeu der») ezeche z« Unser Libeu Frauwen zu der Obirschar») uff dem Schneberge uff eyn und

den gewerken iler Alden Funtgruben doselbst uff den andern teil dy gesetcz yni anfange in gerichte

geleget 1
*), ouch dy orteil uß gericlite doruff irgangen*), dorezu dy schrifft uwer gnaden üben frauwen

muter — und irer gnaden gewerken, an welchen stucken ire gnade und gewerkeu sich der orteil und

15 gcrichtshandcls beswert beduuekeu'1
), dorneben der von der Alden Funtgruben kegenrede*), ouch abe-

schrifft des erbschides') zugeschickt und schriben laßen had, begerende das allis vor uns zu nemeii,

eigentlichen zu obirsehn und uwern gnaden doruff noch bergrechte undirweisunge zu thun, uff das

uwre gnade dy genauten part forder dormith noch bergrechte gescheiden möge je, haben wir unnsers

Vermögens verstanden und dornt vermerket , das ire gnade und irer gnaden mithgewerken sich des

20 handelt; in dreyeu stucken beswert beduncken.

Czum ersten, nochdem sy sich der gnanten zeechen als vor ein gancz leben anezihen und

baten des zufluebt zu dem erbschide von uwer gnaden retheu gescheen, in dem dy gnante zeeebe

1. Der Spruch ixt nicht nach der gleichzeitigen Abschrift im Bergurielbuch milgetheilt, mindern nach dem (von der-

selben Handgeschriebenen) Or. Pap. Ilauptslaatsarchiv Drejuten WA. liergieetkssuchen Kap». VI Ii fol 84. (Du*

25 StwUsiegd — wie thd. dipl. Sax. reg. II. 12 Fig. 4 - unter Papurdecke zum Verschluß aufgedruckt.) — Zahl

reiche Schriftstücke ither den Procrfi, in leelchem die L'rtd An. / urul Ii ergangen sintt, eltetula fol. 18- 22 r
,

h'U— 10'J. Kap». VII fol. 2.J.V

—

'272. — a) der — Obirschar Or. dy Obirecbar zu Unser Liben Frauwen

Zcecho AB. h) Ilechtsalz der Gewerken zur itherschaar a. a. (I. Kaps. VII fol. 2f>7. c) Die 147b' Aug. 14 </r-

(iilhen Vrtel des Berggericht* zu Schneeberg lauten: Mögen die gowerckon in der Obirschar mit dorn lilier

30 beweisen, das er yn ein folle leben und maß vorlihen nnd vorraedsen habe, so bliben «iebillich dobey. al*

nie sich angenia-Ht haben, und obir den erbsi'hyt tiprechen wir nicht. Item ilie gewen'ken in der Alden

Funtgruben bringen ir pflock billicb ins tiffe. (ileichzcil. Abschr. tluuplxtaatsarchie Dresden Kap*. VI Ii fol. 7.J.

d) Die Schreibett der Kurfurslin d. <l. 147 Ii Sept. 27 un>t Ort. .9, Orr. l\ip. Ilauptstuatsarrhiv Dresden a. a. U.

Kaps. VI Ii f.d. 75 Kaps. VII f.d. 2<iH. e) d. d. 1476' 0<l. 25 a. a. O. Kaps. VI B f.d. 7.9. f) Vergl.

."15 Anhang II X». I. Dazu llii.iplstniilsitrrhic Ih-esden Kaps. VII fol. 271.
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eyne zceche genand wirdet und forder in sich heldot, das igliche dersellien zcechcu uicht uicliir

diume siben lachter durch recht dy qwcre durch ire moli gehaben mögen jc.

Doruff sprecheu wir noch bergrcchte, das ire gnade und irer gnaden gewerken mit dein

erbschide, in dem das er das eyue zeeelie nennet, eyn gancz lohen addir folle moß nicht bekräftigen

mögen, wetme das wort /cechc wicht in sich l>eschlißen mag, wi \il lehn addir moß eyne iglicbe grübe 5

vor sicli und hinder sich dem gonge noch gehaben mag; so ist das in dem erbschide ouch nicht

ußgedruckt, Dodurch so sy sich der zeechen als eyns gautezen lehns anezihen, mögen sy das

gcczewgen, als recht ist, hüben sy billich liey JC. Und noch l>ergrechte* ) müssen sy das noch lawte

des vorsprechen orteils mit dem obirsten leyer addir torgmeister beweißen. Uß dein ouch uwre

fürstliche gnade, welche besweninge des orteils halben, das durch dy schuppen zu weit gesprochiu 10

sien sal, uwer gnaden üben frauwen muter und irer gnaden gewerken gescheen ißt, gnedieücheu

irkennen kan.

Zum dritten, als sich ire gnade und irer gnaden gewerken 1>eswert lieduncken, das ricliter

uud scheppen uff ir geseteze des messen» und marscheidens h
I und das messen und marscheiden ange-

haben wurde noch ußweisunge des erbschides, von den ortelern ouch nichts vorspruchen und 15

gantcz geswigen sey ;c, als heldet ir geseteze in dem orthe. als wir vornemen, also: „Were abir

wiche, das der widderteil in sinem vornemen eincherley uffbreclite, das uns in snlchem utmserm

gesetcz und erbitunge irren addir schaden breiigen mochte, dormith zu messen addir marscheiden

dringen, sodann sagen dy obgenanten gewerken, das von dem Stollen der Kuwen Funtgrubener das

messen sidle angehaben werden"') x. Vorstehn wir in dem handel nicht, diu? sy zu messen addir a)

marschide gedrungen wurden, ouch das der erbschid von euichem messen addir marschiden der

gnanteu zeechen uff dy wege in sich bilde, dodurch sulchs zu vorsprechenn uutcz luldir nod were.

Dann dy gewerken von der Alden Funtgruben atmoinen sich irer vermessen lehn, moß und pflocke,

dy sy jerlichen beweißt und in gericht bracht betten; können sy das so beweißlich gemachen, als sy

sich berumen und wy recht ist, bül«n sy billich dorbey je. äft

Was abir forder iglich part in sinen gesetcz und gerichtsliaudel gein dem andern uffbrenget

gemeyne recht belangend, als swigens, nppellireus und anders, laßen wir bey uwren fürstlichen gnaden

und wirdigen rethen, dy «las \il hocher und weiter danue wir armen lewte, welchem teil das zum
rechten gedinen mag, vorsteheu können. Bitten uwre fürstliche gnade in großer demuth das gnedic-

lichen von uns uffezunemen, wanne uns sulchs zu versprechen gar swer ist, liochdem das orteil und 30

orteil noch schulde und antwert nicht gein enander gelegt noch gesaezt sind, l'nd womith wir

uwern furstüchen gnaden zu dinstek
) und willen werden mögen, sien wir pflichtig und gehorsamlichen

willig. Wir schicken uwern gnaden hirmith und widder sulche brieffe, gesetz und orteil uns zuge-

sand. Gegeben undir unser stad secret am dinsfcige noch oinnium sanetorum anuo domini je. i.xxvi°.

Bürgermeister uud rathmannc zu Friberg. 35

Aufschrift an Knrfirtt Enini.

2. (Gegebne teil nicht vorezubußt. — Knuff zu bewießen.)

f»t.6(97*). Unser gar fruntlichen dinste. Erßamen, weißen, besimder gar guten frunde»). Nochdem

ir uns zeweyer part schult und antwert^ zugeschickt habt, bittende dorubir noch bergrechte recht

zu sprechen. 40

1. ./) Vergl. Berorerht B. * /. .V. h) Vergl. Bergrecht B. § 1». 0 Hanplstaattarehir Dnadm a.a.O. Kap*. VII fnt.

•>6'/l>. *) Ue> Schluß tvm hier an fehlt in AB.

t. a) I>ie.ter wid die meitfn, fidjende>> Sprü-he *ind einijeholi mm b) Or. Pap. Bergmielbwh

fol. 2—.5. her eon einer llattd getehrieliene Aufsatz enthält in lurzett Autziujen die Klagen urul in voUrtänitigen

Abschriften die Antworten Her Beklagten; letstere sind untersiegelt (oon den Beklagten* Von den SS. unter Paper- 45

dei-te ist das nsle auf fol. '2*> umirvlbt*. da* zuKÜe auf fol. .5 zeigt im Schilde einett Srhiean.)
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Zum ersten, wy Hans Ruhme sein erste clage vor l>ergkgericht zu Symon Ottheu geclaget

habe, das er ym uß vergangener zceit eyn halb zcweydrissigteil uff dem Schueherge zu Allen Hilgen

gegeben und verheischin habe und Symon Otto wullc ym sulchiu teil nicht volgeu laßcu k. Dor-

kegen antwert Symon Otto, er sey nicht in al>erede, das er ym vorlangst und uß vergangener zceit

r> sulch halb zcweydrissigteil gegeben und verheischin habe, addir Hann Relime habe sich zu sulchem

teile mit zubuße noch mit rechter volge noch berglewfftiger weiße ny angeczogen, ym noch dem

Schichtmeister uy kciu zubuße gegebeu noch zum mynstcu zu geben geboten k.

Hiruff sprechen wir noch bergrechte vor recht. Had Symon Otto sulche teil, als er setczet.

acht addir x wochcn gebuwet und mit siner zubuße erfristet und Hans Hehme liad dorczu siner

lo zubuße nicht geboten wtch gegeben, so leßt ym Symon Otto sulche teil volgen, ap er wil. Hette er

abir eyns addir mehir zubuße addir kost doruff gegebeu, so konde er ym dy nicht entcziheu, sunderu

dy mit rechte, ap er Ursache dorczu hette, abefordern von rechts wegen noch bergrechte 1
).

Des andern jiarts halben, wy Nickel Merten clagt sine erste clage vor berggerichte zu

Hans Fritczcn und zu siuen teilen und sagt , das er ym teil recht und redelich abegekoufit und zu

ir> gutem dancke wol beczalet habe und könne sulche teil obirezuschriben in sine gewere und gewalt

nicht bekomeu ;c, uud erbewtet yu sulchs zu obirkomen mit siner eigenen handschrifft, kouffs und

lieczaluuge h: Oorkegen ist Hans Fritczeu antwert, wy ym Nickel Merteu zu hawße uud zu hofe

n|ach »geezogen sey und habe yn durch fleißige bethe vorgenomen, das erym ettliche teil mitlizufuren

zu vorkouffen gelien wolt, ap er sieb der teil mit widderverkouffen ichts geliessern mochte. Sulchs

2o uff sein liethe hette er ym mit siner handschrifft ettliche teil verezeicheut gegeben, doch mit sulcheiu

undirschid, das er ym dy zccdel siner haudschrifft in zeehu tagen gewißlich ane verezug widder

obirautwerten wolt je., als dy mit vil und langen Worten forder meldet.

Doruff sprechen wir noch bergrechte vor recht. Kau Nickel Merten mit Hanßen Fritczcn

handschrifft. dy do ym rechten dorczu gnu^lich ist, volkomen. das er ym sulche teil recht und redelich

-'•") alicgekoufft und zu gutem dancke wol lieezalct habe, so bluVt er billich dorbey und Hans Fritcz leßt

ym Milche teil billich obirschriben und zu sinen bewehren komen. V. r. w.

3. (Lewterunw.)

Unnser- Nochdeiu ir uns uiiiIm; eyne lewterunge uff uuiiser nehst versprochen orteil Ii

Nickeln Merten inid I Inmitten Fritczeu belangend und also lautend: „Kau — dorbcy"b
) zu sprechen ge-

:Sn schrillen und dorneben beider part behclff uud ynrede, desglichen abeschrifft der zcedelu Hamißen

Fritczcn handschrifft, dormith Nickel Merten sein kouff nieynet zu bekrefftigeu. zugesclückt habt c
):e.

Doruff sprechen wir vor recht noch licrgrechte. Noctidem dy abeschrifft der zcedeln, als

wir dy vormerken, und dy handschrifft noch luwtc der zcedeln widder kouff noch gnugliche liecxaluugc.

als sich Nickel Merten in siner schult berumet und erboten had, in sich heldet, so ist sulche hand-

Hf» schrifft des zum rechten nicht gnugsam uud Nickel Merten mag stauen kouff uud gnugliche be-

czalunge dormith nicht bekrefftigeu. V. r. w.

4. (Teil in gewehreiin gehabt, die vortzuhusset tinde nach liorgwercks | recht gehalden]. — Der geber

lobet noch.)

l'nnser — "). Nochdeiu ir uns zeweyer part schult und antwert zu«eschicket uud uch recht
f,j. I l' (H\<).

4o doruhir zu sprechen geschriheu habt »c.

2. r) \W,,l. Hrr.,rtvH H. # >t.

8. <,) Kin,w»J «•" M r,t<l U. h) IVr///. Vt-'JS. <) />•> th-r. 7, a. 10 (,tU beiden SS.

ih-iMch). IHf «opia der zoeeteln lautet: lti-iu * teil im (Vistoffel, item i teil im König Salomon: item xxxii \\. tl.

Item i teil uff der Si-hoii Maria vor xu Ii. Item t teil «uff sant Uehiilffen vor xii ff Item an denn tcyllen

ir> obin eesclirit*!) halie ick empfangon lvi gnUUm uff fnntajf noch vi*itad<mis Marie. Die «iildtm »int hetzalt.

\. ii) Hiiuiuwi tri,' hri ( viel J.

roi'. mi i.. s.u. Ii. III.
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Zum ersten, wy Nickel Prossel clage zeu Jekel i/owasser, wy er sinen vater dem alten

Prossel vor dem uehst vergangen sterben t 32 teil uff dem Schneberge von gutem willen und wol-

beduchtem mute gegelien hette je., und erltcwtet sich mit dem erbetcr war zu machen, das er zubuße

iloruff zu ym geholet hette ?c. Dorkegen setezt Jekcl Lowasser und saget , das er nicht gestehe

mich bekenne, das er Nickel Prosseis vater den teil sulle gegeben halten. Er gestehe ouch nicht. 5

das ym der erbeiter bekennen werde, das er zubuß zu dem alten Prossel habe holen sullen. Er

gesteh ouch nicht , das der aide Prossel Nickeln sinen sou mit dem teile könne beerbeth halH'ii,

sunder sulchen teil in sine gewehre und gewalt ny bracht habe, und spreche ym zu der gäbe und

uffnemunge der zubuß neyn je.

H. spr. w. v. b. Kan Nickel Prossel beweißen und Iieybrengen , wy recht ist, das sein vater io

sulche teil in sinen geweren gehabt, zubuße uff gegeben und er noch siues vaters tode sich des ouch

noch bergwergks gewonheit und recht gehalden habc b
), so bleiltct er mit mehrerm rechte dorbey,

dann ym Lowasser einchen ynhalt doryn gethun möge. V. b. w.

Zum andern. Scheferdecker claget zu dem alden Nennen (sie) Heinrich, wy das der ald

(Inen (sie) Heinrich Scheferdeckers vater sal ouch leuger dann vor eyncin jare im 32 teil uff eyner u,

zeeche uff dem Schncberge mit gutem willeti gegelteu habe und Scheferdecker könne sulcher gälte von

einen Heinrich nicht bekomen jc. Dorkegcn saget der ald Gnen Heinrich, das er kein bedechteniß

gehalten kund, das er Scheferdeckers vater dy teil gegeben hette, er gestund ym ouch sulcher gäbe

und teil nicht, er brechte dann dy vor zu und noch selbsibeude noch toder band, als recht ist w.

H. spr. w. v. r.
c

) Nochdem Scheferdecker Nennen Heinrich sulchir galten, dy er sinero 20

vater gethan haben solt, schuldiget und Neunen Heinrich noch bey lebeu ist, so darff Scheferdecker

vii der gaben noch todir hand nicht erynuern, sundern Gnen Heinrich thud Scheferdecker siuer ge-

saezten schulde billiclien rechte antwert. V. r. w.

•

5. (Teil in unser gnedigen herrenn freyes gefunden drey anfareiide schiebt.) 1476 Dez. lö.

/;./. /5r" v
*J. Umiser— »). Nochdem ir uns schult und antwert uch als cleger uff eynen und Krederich

Hlamken ids antwerter uff den andern teil in unvorsigelten zcedeln zugeschickt 1
') und uch noch

4. b) Vergl. Bergrecht Ii. $ 21. c) Das l 'rtfl lautete ursprünglich: Nochdem Scheferdecker sine clage sulcher

gäbe halben, dy sinem vater von Gnen Heinrich »eilt gescheen sien. ane künde und boweißunge gantcz

siecht gesaezt luui und Gnen Heinrich ym der gäbe nicht gesteht, kann Scheferdecker nach toder hand

ah recht ist yn sulcher gäbe crynneru und das er sich sulcher teil nach der gäbe nach bergwergks loufften 30

gehalden habe beweiften, so blibet er billich dorbey und ünen Heinrieb muß ym dy volgcn laßen von

rechts wegen. Ausgestrichen.

5. «) Eingang wie bei Crttt 2. b) Die Klagschrift 'lex Hur.jer nm Jen» (Stet cim f,Vm, Heintt Francle, Metel

vm Kgßen und Hans Koler und die Antwort de* Priderieh liianeke, liergrichters auf dem Sihneeber,/ , ebemla

fol. 12—14. Die ersteren stellen die Sache folgemlermaßen dar. Vor etwa eier .fuhren hallen sie etliche Theile in iKi

einem fshn auftbm Schiieeberg, zu der Schönen Maria genannt, da* damals ein Schaf war, aelauß und mit amtem
firwerken 2 Jahr oder länger ihr Held dort «erbaul und tNIxen mit Zaltltuu/ der Zubuße nie säumig geiferen.

A'im habe der Bergrichter auf' dem Sehneeberg Friderirh Blanck e sich die fraglichen ihnen zustehenden Theile. ohne

daß sie ihm durch orte] und recht noch bergwerge* rechte zuerk annt seien, durch den llerijmeister trotz de* Protest*

ihrer Mitgewerke leihen lassen. Ihre Zubuße hätten sie durch einen auf dem Schneeba ll ansässigen Verleger geben 40

lassen, der auch Anweisung hatte, bei etieniger Aufnahme de* Lehens die fraglichen Theile wieder zu fordern und

die Zuimße anzubieten. Gegen den (twaigen F.imeand des Beklagten, et habe ilas Isheit im Freien gefunden

und birn'ls seil 2 - H Jahren inne. weisen sie darauf hin, daß nach Bergrecht der liergrichter kein fjrhen an

dem Berge, «vi er liirhler ist , nehmen dürfe iuvI daß ihr Verleger stets die Zubuße gegelten habe, wenn sie <-»m

ihm verlangt wmden sei u. s. w. : der Benfineisler habe ihnen zu Schaden nichts verleihen kimnen. wanne die bergk- 15

recht auch ander recht riwlich nßwießen. so sich eyn lohen vorliget und ufgenomen wirt und et lieh aide

gewergken ire zrnbuße alle gegeben haben und vom rasen erlmwot und ire teyl widder heischen zru dem. der

solch lohen ufgenouien hadt, sulle er dieselben — billiclien hie ireu teyln hlicttcn lassen — . Au* der Anlwort
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bergrechte rechts undirweisunge doruhir zu dum geschrilien habt je, und wywol, als ir selbst merket,

ohir unvorsigelte zcedeln recht zu sprechen nicht geburlich noch uuser gewonheit ist, ydoch angesehen

Vorschrift* unsere gliedigen heru 1
) und ouch gestalt der dinge, nemen wir das so au. Und uochdem

ir Fredericheu Blancken schuldiget, da» er uch mit sinem uubillicheu voruemen uwere teü, nemliclieu

o funff zeweydrissigteil und eyn kucke» in dt'in leim zu der Schonen Marien uff dem Scbueberge vor-

gehabten liad und noch thud durch sine eigene torst und gewnlt, als dy dann forder inheldet 2c.

Dorkcgen ist Wancken antwert, das er sulch lehn, geuand zu der Schonen Maryeu, in unser gnedigen

heru freyes funden habe und ym durch bergrecht vorlegen sey und da» ynue gehabt wol drey jar

nue rechtliche ynsage, mit fordern yuhalde ic

10 II. spr. w. Ii. b. v. r. Had Frederieh Rlancke sulche teil in unser gnedigen heru freyes

funden drey anfarnde schiebt noch enander4 », das, als recht ist und er sich berumet, beweißet, von

dem bergmeister als eynem obersten leiher dy forder noch bergwergks weiße in lehn enpfaugen und

kau das mit ym volkommen, so bleibet er billich dorbey und mag suleher teil nach sinem willen ge-

brachen und darmidi thim und laßen unvorbindert uwrer gesaezten iusagc. nachdem dy allis noch

i;> der vorlibunge gescheen ist. Had abir der bergmeister uch addir uwenu vorlegere') sulchir teil

halben ehir der vorleihunge iebts zugesaget, heblet er uch billich. Vnrsigelt mit unser »tad secret

und gegeben am soutage nach Lucie virginis anno je. i<xxvi°.

6. (lk'weißunge durch den alden bergmeister, richter uund schuppen.) [1476 Dez. 24.]

Durchluchtcr hochgclwrner furste — . Nochdcm uns uwre fürstliche gnade etdiene geseteze fol. it; (Mi).

•jo uwern gnaden von — uwer gnaden üben frauwen mutter — und irer gnaden mitgewerkeu uff dt'r

Obirschar eyus») und der gewerken uff der Alden Fimtgruben uff dem Schnel>erge des andern teils
1')

ettlicher beweisunge halben vorbracht zugeschickt, liegerendc noch bergrechte cyuen rechtspruch

dorubir zu tbun und den uweru gnaden uff niontag noch Thome c
) mit sainpt densellicn gesetezen

girin Dreßden zu l>estellen schriben laßen hudrt
). haben wir unnsers Vermögens mit fluiße verstanden

>b und <lorynne vermerckt, das uwer gnaden übe frauwe mutter — und irer gnaden mitgewerken zu der

Obirschar vermeyneii und in iretu geseteze l>eruren, das sulche beweisunge von den gewerken der

Alden Funtgrubeu g«scheen uoch yuhalt unser» forigen rechtspruch» zewischen den beiden teilen ge-

thau in dem lawth: „Dy gewerken — billich bey"") ?c nicht gnugsam sieu solt, iler Ursachen halben,

da» Tretwin der aide liergmeister zu dem berge nicht mehir voreiilt noch vorpflicht sey ; ouch das

:tn der punckt in gerichte bracht, als sich dy gewerken der Alden Fimtgruben in irein fordern geseteze

hemmet haben, in der livweisuuge itezt gescheen nicht beuiuid Hey; es »ölten ouch dy pflocke durch

dy gewerken der Alden Funtgrubeu, indem das sulchs mit Verkündigung an dy gewerken der Obir-

schar, offinberlicher iißruftung, vorladunge addir anders nicht gescheen were, als recht forderte, nicht

gestuckt sien jc. Als kan, gnedifier herre, uwre gnade gnediclicheii gemerken, so noch zulasunge

der bergrecht beweisunge eyus igüchen lehns uff den liher gestalt werden muß r
), solt man danne mit

eynem entsaezten liher, der vil lehn in sinem ampte gethan bette und ydoch an sinen rechten eyn

o. de* Jiek/tu/ten eri/irltl rieh kein neue* Moment. — Auch amlrre alte (ieirerken der S,*htmeu Maria klauten dnmal*

ijei/en Friedrich lilaiuke {auf lleraumjabe emt Tkeilen; ceii/l. Ha<ipt*tanl*w ,-hU- Dresden WA. liergiceik**ache,i

Kapo. 17/ fol. J'llfn'J. e) S>!oeiben <le* Ifen. Wilhelm an den Ihith in Meter Atyeleyenfteit ,1. d. Weimar NT Ii

411 l>ez..
r
t. (ilunistaK tiarh Hjirlmri») Dr. Pap. Kuihtarchie Freiherg Kapt.'JI; da* S. imtei Papierdecke zum X'erm-Mnß

a'if'iohnekl. d) l'crql. Herr/recht Ii. 17. e) l'erifl. >i>emla $ 'J.
r
t. 'JH.

6. l'eryL l 'iU l 1. Eine Hille ihr (•eicerken cm iler Ober*ehaar um lM'iteran>/ diene* Spruches war com Kurfilvtlen

ah,,.x,ht,i<,en mmlen. Haupt.<lufit*arckw Drex-hn,. WA. Iferau-erkmiacken Kap*. 17 Ii fol. 99, !H,\ Uli. —
n) <h. I't,p. (ohne Datum) HaupMaaliuuchic Dresden. WA. Iieratcerkn*uchea Kap*, l'l Ii fol. .9.V. b) <h. Pap. d. ,1.

tj Ulli Ii,;. \ ebenda fol. Sil. e) Ulli Dez. 'JH. d) Schreiben de* Kurf. Ertut d. d. Drevlen U7H Ihz. 12,

Onurpt, ebenda fnl. U4'. e) I Vir//. S. Ütl4 Z. 'JU—'JÖ. f) lleigrecht Ii. $ .V.

:>;»•
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unvorsprochcn man wert;, sulche lehn uff sine verj »flicht
,
dy er vormals zu demselben ampte gethan

hette, nicht beweißen, wurde bergwergeu vil errethum und hinderniß brennen. Des puuekts halben

in gerichte bracht ist zu sulchir licweisunge noch bergmiite nicht nod noch gewöhnlich [durch] den

bergmeister addir obirsten leiher. sundern durch richter und scheppcu zu goscheen gnugsam*). Der

pflocke halbeu zu setezen, wywol tlas nicht uubillich were, da» dy nelieiizcocheii dorezu gefordert b

wurden, so halten dy gewerkeu von der Ahlen Funtgruben ydoch. als sy sich berumen, sulche ire

pflocke in Beruflichen gnißlichen gewereu gehabt ettliche gute jarezal ane rechte ynsage, dodurch

das abir dy gewerkeu der Ahlen Funtgrnbe an dem ende in irer beweisunge nicht geerren mag.

DemiKH'h spr. w. n. b. v. r. Ist sulche beweisunge durch den alden hergmeister, der dy

lehen in crafft seyus ampts gethan had. richter und srheppen, ids ym geseteze der Alden Funtgruben 10

berurt, wy recht ist, gescheen, so ist yn dy zu crhaldunge irer pflocke und moß gnugsam und dy

gewerkeu vou der < )birschar mögen yn dy mit ireu gesaezten kegenredeu nicht verlegen. V. b. w.

Vorsigelt under unser stad secret und gegeben (Ünstage [nach Thome].

7. (Tietzewgen mit dem verordenten geswoniem lyher (üc lehn.)

[Zwiachen 1476 Dei. 6 und 1477 M&rz 3.] 15

!'<•!. IU' (!t!>i). Durchluchten hochgeltornen fursteu — . Noctidem uns uwre fürstlichen gnaden zewever part

recht setez") vor uwern gnaden ingefellet had schicken und eynen rechtspruch doruhir zu thun schritten

laßen*'), Itaben wir mit fleiß verstanden. Und so dy gewerkeu zu seilt Jorgen halten vorbrengeii

laßen, das sy haben vier gsuitcze lehn und zeechen zusanipiic geslng«n und dy allir dinge gnuglicheti

zu recht herbracht, dorezu zeihen sy yn moß, sovil als sy der durch recht haben sulleti, und wo addir 20

wy sy der inoß nicht genonien betten und note addir uotdurlllt gebe dy zu uemen, an den enden,

sovil und wy recht were, wolten sy das tlmn jc. Dorkegen — uwere gnaden lilte frawe mutter mit

irer gnaden gewerkeu zur Ohirschar had reden und vorbreiigen laßen, tlas ire gnade und irer gnaden

gewerkeu den gewerkeu zu seilt Jorgen in der weiße gesteint, das yn das lehn, das zu seilt Jorgen

heißt, verleben und vermessen sey, uud doruff undirrichtuuge gethan, das eyu pflock bey cyueni -J.'i

Itawme, des stock noch vorhanden, geslagen ist, do dy moß zu sent Jorgen lehn angehalten und dor-

von noch der lenge abwerts gemessen sey. und was obirliallten dessellten pflock» bey «lern stocke biß

an den pflock zu der Iloflcnungc, das sey und gebore allis noch der lenge zur Ohirschar und sey irer

gnaden und irer gnaden gewerkeu so vor eyne ohirschar vorlegen' ). und erbieten sich des mit dem
vorleiber zu beweiben jc. 30

II. spr. w. n. 1>. v. r. Können ire gnade und irer gnaden gewerkeu mit dem vorordenten

geswornen über, als sy sich in yrem geseteze ^tennnen'1

), volkommen und heweißen, tlas er yn sulche

ohirschar von dem pflocke Helten dem stocke obin berurt vorlihen h;uL und halten sy dy in weßelichem

bergloufftigeiii baw gehaldcn, so sint sy billicher und mit melirenu rechte dorbey zu bliben, dann sy

dy gewerkeu von sent Jorgen mit sulchen irein gesetcz des vorhindern mögen. Weren «mch ciueheu o

zeechen zu sent Jorgen geslagen und nicht vermessen, dy mögen ire moß zu sich uemen, ydoch

andern ehir vormessen lehn ane schadetr). .

S. 1477 Kai 9.

11 ( l«<>). Durchluchten hochgelHirnen fursteu—. Noctidem uns uwre fürstlichen gnaden ettliche

rechtsetcz als dy gewerkeu zu sent Jorgen eyns und dy gewerkeu zu l'nser Üben Frauweii zu der in

«. ;/) Hrn/wht lt. ,<>' /.

7. Die Annchrift de* Kurf', k'rnxt (</<<•» A«. WSS) e<wi I4H; />,;. , ,fax ,lunh ilü.-r* l'iiil rrrlwtf/tr A'i

U,«4ni* >k* Isiktr* Met. Trrtwrti (etr.jl UrtJ .V .W* h, «..,. Uü MürsU. - ,,) AMriftm WA. H,r.,<r«t<-

*•»•*.-»« Kap». VI II f.*. 14!). NU*, b) Ver.ji. A«. JOSS. ,-) JWy. IW.prrkt Ii. $ IS. ,1) l«n..vn

f) V'tijt. Il,i,,n-,i,l It. # IT AV. l.'i
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Obirschar uff dem Schnoberte des andern teils vor uwre gnade gelegt, ouch alteschrifft eyns spruchs.

den wir vormals uff sulche rechtsetcz gethan halten»!, und doraeben eyn geczugniß, das «1er leiher, der

dy beide zeechen verliheu, dornl»ir gethan hat b
), desglichen cttliche yn- und widderrede der obgemclten

part r
) demselben geczewgniß halben"1

1, ouch abesehrifft ettlicher brieffe'), dy dy gewerken zu sent

5 Jorgen zu sterke ires rechten vorbracht, zugeschickt halien und uff sulche rede und widderrede des

geczewgniß halben des leihers eyneu rechtspnich noch bergrechte zu begreiffenn und den nrithsniupt

denselben schritten und gerichtshandel vnrsigelt und vorslossen uweru gnaden zu senden uns haben

sebriben laßen') haben wir mit fleiß zu banden genomen«) und uasers Vermögens uß sulchem langen

handel. wo das bergrecht belanget, vormerket, das der gebrechen zewischin den beiden benanton

H» zeechen sich doruß begibt , das dy gewerken von der Obirschar sulche obirschnr zewischin sent

Jorgen und der Hoffenunge moß vor foll und ane mittel meynen zu halten, so vermeynen dy gewerken

zu scut Jorgen dy zeeche seilt Phillip dorezwischin zu brengenn !t

Hiruff spr. w. n. b. v. r. Noctidem der leiher den gewerken zur Obirschar bekennet, das

er yn dy obirschar vorlihen halte, und ydoch, an welchen enden und wy weit er yn dy vorlihen habe,

15 eigentlichen nicht benennet, so thud er billich eyne grunüiche undirrichtimge und anezeigung. wo und

wy weit er yn sulche obirschar vorlihen halte, donuith man der ding»! in gruntlicbe konde komen

und sulch errethum abegestidt werden möge ;c. Was abir sust eintregelicher Sachen geineyne land-

loufftige recht belangende in sulchem handel begriffen siud, laßen wir bey uweru fürstlichen guadeu

und wirdigen rethen, dy das vil hocher und weiter danne wir einfeldigen lewte vorsteben und vor-

•JO sorgen können. Schicken uweru gnaden ouch sulchin handel hirmith und widder. l'iid womitb wir —.

Gegeben undir unser stari secret am fritage uoch cantate anno domini ic. Lxxvir.
' Bürgermeister und rathtnanne zu Friberg.

Aufnchriß an Kurf. Ernst und Ihn. All/recht.

S. .WA ,trm Or. I'<tfi. n«upt*tnalMrrhic Ihnuten WA. fi.-n/ir?!

I

,*«jcA-h Kap». VI Ii f»'.. HM iku Kmzrpt im

lieri/wie/burh ireirhl trmrnllirh ub (eni/l. Xnlr i/). - i
r
»rVr täniuti'lima tlrrwilirn Srhriflutäctf >rnrtten i/lrirh-

zeüü/ ilie Schöpptn in fcipzu/ um ein / rlrl üf>er <lic lte<Cri*krafi ile» %euipu**r» <lr» leihen mii/ri/urnii-n ; ihr

l'rtri, (tax ilrn übernommenen Herrn» für i/e/uiirt erilärt . Or. l'np. ebetvlti fnl. 'JtiO. — «) ('(tri 7.

b) .1. d. 1477 .Wir; ;j. Haupt*l,u,1mr,hir lhe*l*n a. a. O. Iii. /.?/. c) Ralhsarckiv Preiben, J An. / /»/. / und

HauftlstiHUsarrkiii iMstlrn u. <t.O. fnl. t.
r
>'J—it'>'>, ,1) All fü'jrnhit, (inirh Si>. 1 UHU) hinzu : ftp das gtillgsaiü und

:(0 dorudtb dem 4prurh vulfurungo gescheen sey aildir nicht, r) llwiptslanttanhie Drc-mlm «. h. f»l. I7t)—l~.'t.

f) nbrn \n. JOD/), /f) Fiir zu banden genomen M* möge :c. hahm A Ii : verhöret und unsers vnrinnt't'ns. so weit

nnd vil uns Iwrarei ht«* haltten donibir zu sprechen e<.«biiren und fugen wil. uß sulchem langen handel diu gnind

vermerket. Nachdem uwer gn»<ien liln«n fniwe rantter — nehin trt>r gnaden initbgcwerkon zu der Obirschar

am nehsten gericlitühundel haben luidtrrichtunge thim laßen, da« — (wir So. 7 '/.. 'J4—'2<S) — verliheu. sieb

;JÖ des initb dein Uber zu vulkoinen erboten batwn und yn durch uiiscrn recbUprucb dorubir, so sy da.s mit «lern

geswornen leiher volkomen mochten, hüben sy billich d .rlwy. zuerkand wurden ist. und m> der über in Kidcbir

pH«« ke keynen. ouch npwerts mes.sens von dem pfloc ke bey dem stocke nicht bekennet, meynen dy gewerken

zu »ent .Jürgen, sy Nullen dmlurch der Karben vorlnstig wurden sien ;c. nnd fonler. durch welch Ursache dy

gewerken zu nent Jorge dy zeerho sent Phillip zcwi.schiu yrer zeeche und der obirschar meynen incznbrvngen,

\\\ und dy gewerken von der ObirM-har. durch welche urtai'hen yn das nicht zngel.ißen werden sull«, in laugen

reden und kegenreden ;c. H. *pr.w. n. b. v. r. Nocbdeni bich uwer gnaden lil>e fraw rautter mit iren gewerken

dy henanten prl<M-ke nut dc-m giswornen leider zu Iwweißen in yren rechUacz und gtrichtshaixlel geanmaßt

utid iMTUtnet haben und der leiher yn der pflocke keyneu bekennet, so wogen ay sulcbir pflocke zu sterkunge

und beweisunge irer gi-nthtikcit und maß forder nicht gebrneben. Siuulem so der lilier bekennet, er habe

45 dy (iotsgnade und Hoffenunue gelihen und vermessen, dornarh von sent Yincenr ins und den von seilt .Jorgen

gelilien und beniff gemessen und domacb dy obirschar verüben, sovil iwnn der gu»woroit leyer yn zu eyner

obintebar bekennet, es sey mehir addir weniger, dann dy henanten pflocke anezeiguuge gegeben betten,

halien und behalden sy billich nnd sind deshalben, da.s yn der über suleher pflocke keynen bekennet, der

houbtsacheu nicht verloMig. Iter zeechen hallMin »ent I'hillip. können dy g»?»erkeu zur Obirschar mit dem

50 geaworneii leyer volkomen. da* er yn dy obirschar zewischin sent Jorgen nnd der Hoftntinge verliheu haben.

ouch. wy recht ist. beweißen, das dy Obirschar cldir ist dann sent Phillip, »y tnoge dy zeeche »ent Phillip

dy Obirschar an irer verüben gerechtikeit keynen ynhalt getbnn noch bergrechte.
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9. (Hat die gegebene teil nicht vortzubußt.)

fni. I7i(l0i). Nochdem Cuntcz Nail sinid schuldiget Hunßen Hut« umbe n teil in der Jungen Fürsten

leliu, dy er yni recht iuni redelich gegeben hette und were in zeweyen jaren doruff umbe keyne zu-

buße vornuinet und Liethe des noch sine zubuße je. Doruff autwert ILms Hut und bekennet

ym sulchir gäbe, abir Cuntcz Nail habe yni doruoch iu zeweyen jaren dnruff uy kein zubuße ge- :>

gelten, geboten noch sich dorniith gchaldeu nach satezunge der bergrecht*) und er selb» habe sulche

ii teil mit sincr zubuße und frist iu genielter zeeit und bißher erbablen und erbawet ?c.

H. spr. w. n. b. v. r. Had Hans Huth sulche n teil in »inen gewehren mit zubuße in baw-

lichem weßeu und fristunge obir gesaezte zeeit des hergrechts erhalden und Cuntcz Nail hat ym ouch

iu sulchir zeeit doruff keyne zubuße gegeben, geboten noch sich der noch bergloufftiger gewonheyt lo

gehaldeu, als er das selb» in siuer schult zu erkeuneu gibt, so leßt er ym sulche teil, ap er von gutein

willen wil, volgen. V. b. w.

10. (Die zeeche in unser gnedigen herren freyes fuudcn.)

fi>UV'(t<)i h
). Nochdem Hans Hofemau claget sein erste ding zu eyner zeeche uff den Molberge genand

Manriders leim und zu eynem Schichtmeister derselben zeeche genand Mattes Hau, dorumbe das i:>

er ein hewer uff dersell>en zeeche gewußt, teil gehabt und uff ettliche zugefallene geschicke von

<ler zeeche geczogeii sey, ist mau ym ettlich gelt schuldig bbben, dasselbe gelt had er dem gnanten

Schichtmeister ynne gelaßen, gebeten ym sine teil zu vorlegen, und dy zeeche sey unser gnedigen

herren freyes wurden, dy Mattes Han widder uffgeiiomen habe und wullen yn zu sinen teilen nicht

widder komeu laßen k. Doruff antwert Mattes Han, ym sey nicht wissentlich, »las er gelt uff der

gnanten zeeche gehabt, gelaßeu und befohlen habe dormith sine teil zu vorlegeun, er halxj sulchs ouch

nicht aiigenomen, sundern er habe unser gnedigeu herren freyes fluiden, von dem geswornen leiber
'

uffgenomen, gebauwet, erhalden noch liergwergks recht aue ydermans rechte insprache je.

H. spr. w. u. b. v. r. Had Mattis Haue sulche zeeche, als er sich berumet, in unser gnedigeu

herren freyes fuuden, dy von dem geswornen leiher uffgenomen") und noch bergloufftiger gewonheit i»

gebawet und obir gesaezte zeeit des bergrechtenb
) erhalden und kau das, als recht ist, beweißen. so

ist er nehir und mit mehreru rechten dorbev zu bliben. daune yn Ibuis Hofemau mit sulcher siner

anclage doran vorhindern möge. Meynet abir Hans Hofeman . das Mattes Haue icht sines gelds

ynne addir yin einche gelobde addir zusage gethan hette, dorumbe thud er ym Hillich rechte laut-

wert]'), ap ers yn nicht erlaßen [wolle]"1
). V. b. w. :U>

11. (Gehandelt eyns kucks hnlbcnii.)

t'-J. /•"> <7«/*). t'nser gar willige und frunt liehe dinste. Gestrenger ernfester. erßamen weißen besunder

guten frunde»). Nochdem ir uns schult, antwert und rechtseteze zcehn (sie) part geschickt und recht

dorubir zu sprechen geschriben habt je, haben wir verstanden und vermerket, das der viren' i nicht

bergrecht sundern gemeyne landloufftige recht belangen, dorubir wir nicht sprechen, sundern dy :r.

0. a) IWyl. Ht-rt/ret-ht B. # Jl.

10. n) l'erijl. /L-rym-hl Ii. 11. h) \'rr<jL Itergrfckl Ii. $ XI. r) Kri/tintt irie in fi. .1» alKT tK'Vn um l!un<i,

«*«.*!. ,i) Ergänzt wi, in H
1 1. a) Die Frage w,ir irohl mm ilmipmonu zu Xteirhw nwi r„m lUrg-\evi,l,\ zu -VAn/vW,/ geeilt, b) ffh,, ,l.-u,

ausyextrickcnm funffo .1. lo
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irem georricnKm rechtstule laßen und ucli wirider geschickt halten. Obir riy andern silieu*
-

) haben

wir zu versprechen angemunen, als hirnach volget.

Nochriem Nickel Gnltner hari vor lterggerichte sine anclage widder Erharden Schewczlich

eyns kucks hallten in der Alrien Funtgriilteu also vorhrengen laßen, wy rias ym der gnante Erhart

5 Schewczlich in riissem vergangen jare noch ostern denselben kucks vor und i.x Riliisch gülden

ra-ht und rerielich verkoufft habe und könne des von ym nicht geweret werden, er hette yn oucli

dorezu nicht brengen mögen, das er ym sulchin kouff hilde je. Dorkegen antwert Erhart Schewcz-

lich in faste worten uff den grund, Nickel Guttener habe mulirwegen, als sy mittenander des wegis eyn

teil goin Zcwickaw gegangen sind, mit ym rede gehabt, ap er ym eynen kucks uff der Alden Funt-

in grillten verkouffen wolt, des er danne nicht genieynt gewebt sey; yriocli halte er mit worten an ym er-

langet, rias er ym rien vor nr und i.x Rinisch gnlrien geboten habe. Als habe Guttener ym rien kouff

wullen zusagen, des er nicht halte wullen annemen. suudern ym in seyne ltckusimgc bescheiden unri

ym alrio zugesaget, er wolt ym rien kouff zustehn laßen, also das er ym dy beezalunge sulchir summa

tethe, so wolt er yn des kucks euch geweren und ym das schriben laßen. Sey Gutteners rede geweßt,

i;. sulchs were siner meynunge nicht, er bette nicht ltar gelt riovor zu geben, unri were so von ym ge-

wiieideu. Des bette sich Schewczlicli noch sulchem hamlel siner teil gehaldcn, dy donioch faste

lange czeil mit zubuße versorget, ouch obirloufft dorvon genomen, ane ydermans rechte insage je,

II. spr. w. n. b. v. r. Hari Guttener sulchin handel des kucks hallten mit barer beezalunge

addir bedingter fristungo der beezalunge yn kouff nicht wullen füren und den riormith bekrefftiget

•jn und Schewczlicli hari sich donioch faste lange czeit sulchir siner teil noch bergloufftiger Versorgung

und gewonheit geruglichen gehalden unri ane ydermans rechte insage obirloufft dorvon enpfaugen

und kau das, als recht ist, Iteweißeu, so ist er nehir und mit mehrerm rechte dorbey zu bliben, danne

yn Kuttener mit sulchem sinen vornemen dorvon gedringen möge 4
). V. b. w.

12. (Mit dem Schichtmeister zu ltcwießcn.)

•25 Nochdem Hennan Harlnchmecher geschuldiget had und schuldiget Heinriche Reichart /W.i\ k (io-j).

von Brunßwig, wy das Hans von Holcz uff Itefehel als sein getruwer hender von sineu wegen ver-

bewtet halte dem gnanten Heinrich eynen kucks ym Sittich, des er zu dem mal zu verltewten mechtig

gewest ist , demselben bewten noch sey der gnante Riebart gein Zcwickaw komen vor den Schicht-

meister dersellieu zeechen unri habe alrio geweret genomen zewene kucks von des gnanten Hermans

so teilen, dy er uff sich habe schriben laßen, und ym doch sein getruwer hender nicht mehir dann ejus

verbewtet halte ?c. Doniff ist Heinrich Richarts antwert mal kegenredc, ym sey gancz unbewust,

das er sulchin kucks, riorumbe er yn auezihe, uudir ym haben sulle, sunrieru setezt under andern zu

l>esliß, das ym zu der zce.it mit willen und wissen Hanßen von Hokze zewey kucks zngeschriben. »bis

eyne, das er Hanße von Holcz abegeltewtet habe, und <las tmder von Ilms Zcogkeloffs burger» zu

35 Magdeburg wegen, der sulch kucks von I.oriwige Boticher gekoufft und yn gcltcten habe, er sulle das

zu sinen teilen schriben laßen und ym (bis mit sinen teilen verbuweu jc, und erbewtet sich das mit

«lein Schichtmeister zu volkomen.

H. spr. w. n. b. v. r. Kan Heinricli Richart mit dem Schichtmeister 11

) dersellteu zceclieu

beweißlich machen mal volkomen, das ym von Hanße von Holcze nicht mehir dann eyu kucks, das er

4o ym abegeltewt had, und der anrier kucks allis ym Sittich von Hannße Zc«tgkcIoffs wegen ouch mit

wissen Hanßen von Holcz, zngeschriben sey. als er sichs beruniet, so ist er nehir und [mit] 1
*) mehrerm

rechte dorbey zu bliben, dann yn Hermail Harlachmecher mit sulchir siner gesaezten schult dorvon

gedringen möge.

11. r) funff stund zuerst <la un>l 'laiiiher secliße, •hmn icwlr •»•Irr ittrsr*, nhnt iluß es ihtr.l.Miii-bni wtten inirr,

luirbeu. VtrmutMichsintleflirl'rtHlt—n. 'I) Venjt. Hertjrechl II. .7.7.

12. ii) Mcliickmeinter A. b) Eo/iinzi wie im It.
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13. (Die teil nicht vorlogt.)

/•»'. is*(lir>). item Jorge Walter schuldiget Michel Hertel, .sji^eiuli», das er vor ettlicher zeeit ein Schicht-

meister ufl' dem Schneiierge uff der Monchszcceho geweßt sey, Uo er mit sinem anhange teil geliaht

habe und dy mitsainpt synem anhange zu beqwemer zeeit guuglichen verleget, Michel Hertel dy

zubuße ingenomen hadt. Uff das hin ich alleczcit aue besorg in keynem andern wissen geweßt, f»

danne das dy zeeche redelich und l>awlicli gehaldeu were, dy Michel Hertel hat ledig und uuhawlich

mnden und verlorn laßen werden, ane alle verkuiidi|gun)ge ym mal syucni anhange :c. Dorkegen

aufwerte ieh Michel Hertel, da» ich Jorge Walters und seyns anhange» Schichtmeister») uy geweßt

hin uff der Monchzceche, suuderti haben cynen eigen Schichtmeister gehabt ; wer der geweßt ist, weiß

Jorge Walter mit sinem anhange wol. Derselbe Schichtmeister ist yn abgegangen. Do sint sy tu

eyns zu mir konien, haben mir eyu zubuße gegeben und ettliche umlir yu dennoch nicht vor foll und

dornoch in zeweyn gantezeu jareti ny kein heller von yu wurden noch geboten b
), dodurch ich iren

und ander gewerkeu versewmliclikeit halben inyn eigen gelt uff dy zeechen verlMiuwet habe, als ich

wol lKiechen kau. also lange, das ich mit eltlichen gewerken, der do wenig was, dy zeeche nyminer

erliuldeu konde. mit fordorm inhalde jc. K.

H. spr. w. n. b. v. r. Hail Jorge Walter mit sinem anhange bynncn sulchir lauger zeeit zu

sulcher zeeche keyne zubuße gegelien noch zu gelien geboten und Michel Hertel had mit ettlichen

andern sinen gewerken solche zeeche nicht mögen irhahlen, ydoeh, donnith er sich des gein Jorgen

Walter und sinem anhange hewaren mochte, des bergnicistcrs brieff zu Zcwickaw an dy kiirhen

slaen und den froneboteu oftinbeilichen ußruffen laßen, das sich dy gewerkeu dersellien zeeche, wer A»

do Imiiwen wolt. zu ym tindeu, ire Zubußen iulegen und gelten solten, und Jorge Walter mit sinem

anhange had sich noch lawte der schritt"! des bcrgnicisters, offinberlicher verkimdigimge des frone-

boteu zu Czwickaw und reformacio unser gnedigen herren zu sulchir zceclie, dy noch hergloufftiger

gewonheit zu vorsorgeiin. nicht milden, und a|» yn siüche teil vorlorn sind, donimbe ist yun Michel

Hertel autwert zu thun nicht pflichtig. 20

14. (Tcill ane imderschiet gegebenn).

I

(„!. /f'(ttrji'). ItiMii nochdem Nickel Torsmerl had geclagct zu Nickel ITerleu und allen sinen teilen uff

dem Schneberge und doruuilie, Nickel Herlen habe ym .1 32 teil in sent Cristoffel zeeche gegeben,

sey der gaben ane alle undirschid vor biderlewten bekenttiieh geweßt, mit den Torsmed, ap Herlen

der gäbe in Linken stehn wolt, sich <les erbewlet zu volkonien, er habe ym mich dy zubuß niehiriuals

geboten und yn gebeten, wenne dy zeeche widder beleget und geerlioit wurde, das er dy zubuß vor

yn geben wolt, dy wolt er ym widderkercii. siüch gegeben teil mögen ym nicht gehaldeu werden ?c.

Iliruff antwert Nickel Ilerre <'*/»•) und bekennet, das er ym eyn halben 32 teil doselbst und mit sulchin

imdirschiet gegeben habe, er sohle den bevden zu gute, biß er gewinhafff ig wurde, verbuweu. Das

had Torsmid uff daßmal gewilliget und ist dem so nicht iiochkomoii, sundern Nickel Herre had sich 35

sulcher teil gehaldeu, dy vorlevt, vorerbeit und in gebruchlichen gewereu gehabt jar und tag und

lenger ane rechte anspräche x.

H. spr. w. ii. b. v. r. Kau Nickel Torsmed, als er sich in siner aufläge benmiet, wy recht

ist, beweißen, das ym Nickel Herre sulch halb 32 teil in sent Cristoffel aue allen undirschid gegeben

und das ym durch sine bethe uff widderkar zu vorlegenn angenomen habe, so kau er ym der gäbe 4i>

nicht widderezihen, sundern leßt ym sulche .» H2 teil billichen volgen, doch also, daß er ym dy zubuß

sidder rler gälte doruff gegangen liegnuge und widdergebe. V. b. w.

13. «) sihickmeister I. b) ll, n,r,rht Ii. # JC.
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15. (Die teil mit rechter ankunfft an sich gebracht.)

Item nochdem nieister Caspar Seidensticker von Lipczk vor berggerichte uff dem Schnel>erge f<>>. 10(10.1).

sine schulde utid anclage zu eyncm kucks in der Obirschar, den Johan Zciring burger zu Zcirbißt

ynne heldet, also angestalt und erczelen laßen, das er denselben kucks durch redeüche ankimfft eyus

5 kouffs zu sich bracht habe, sey ym ouch zu der zeeit durch den Schichtmeister derselben zeechen

zugeschriben :c, und sulch kucks sey ym durch schaffunge sine» Verlegers ym zu schaden widder alle

billichkeit untrawlich und betriglich ane sinen willen und bewußt entwand und ußgeschriben wurden,

und wy dy myt vil langen worten in sich heldet %. Dorkegen antwert Hans Schirung, das er keynen

teil yune habe, der Casj»ar Seidenstickers sey, der ym untrawlich abgeschriben were, und saget ym
to dorezu nein, sundern er habe cynen teil in rechter ankuntft gekouift, an sich bracht noch besagunge

myner gnedigen herren ordinacio, den innegehabt jar und tag biß in das virde jar ane ydermans

Ansprache, den verlegt, verbuwet, als bergwergks recht ist. ane Caspar Seidenstickers, der in-

lendisch, atadhafftig, mundig ist gewest, rechtliche iusprache, und erltcwtct sich das, wy recht ist , zu

volkommcn ic.

15 H. Hpr. w. n. b. v. r. Kan Hans Schiring, als er »ich beruruet, wy recht ist, volkomen, das

er sulchin teil mit rechter ankimfft zu sich bracht had und had den so lange, als er setezet, noch

bergwergks gewonheit in bawlichem weßeu uud in geruglichen mid gebruchlichen gewehren gehalden

ane Caspar Seidenstickers rechtliche insage, so ist er nehir und mit mehrern rechte dorbey zu hüben,

daune yn Caspar mit sinen gesaezten anclugeu dorvon gedringen möge.

20 16. (Eyue gewehre thun. — Vorsigelter brieff und zcedel.)

Item uochdem der wirdige er Johan Vogel thumherre zu Wurczcn noch gethauer vorrede fol. tf)*(to:i).

sine clage und zuspruche setezt zu Caaparn Bernharde Seidensticker mitburger zu Lijiczk zu allen

sinen gutern und teilen uff dem Schneberge uud andern enden, wo er dy in unser gnedigeu hern her-

schafft had, von wegen eyns halln-n kucks in sent Jorgen zeeche uff dem gnanten berge, den der

25 gnaute Caspar unser üben frauwen kirchen zu Wurczcn uud ym zu großem schaden verkoufft had,

als er spricht, und er Johan ym das ydoch nicht gesteht, und er habe er Johan uß dem selüebtregister

laßen schritten ane sinen wissen und wUlen, ouch dy brieffe und zccdeln, dy er ym nicht anders danne

uff glouben und vertruwen obirgeantwert liad, der nicht anders danne noch rathe Lodwigen

Scheiben burgermeisters zu Lipczk») und doctor Cristoflil Eckels zu gebruchen, das er ym
30 danne so zu halden zngesaget und nicht getlian, sundern der gantcz untrawlich missebraweht,

und vry sulche sine schulde forder mit gar langer begriffunge in sich heldet ?c. Darkegen

ist Caspar Seidenstickers antwert in langen gesetezen uff den grund: er hette mit dem gnanten er

Johan siner teil in der zcedeln benand eynen vertnig und contract gemacht, das er dy yn beiden zu

gute und umbe dy helffte mit sinem gelde verbuwen solt. Dy teil er so angenomen uud verbuwet

35 had yns virde jar. Dornoch had er dy teil nicht mehir Wullen verlegen und had sulchin vertrag ym
widder abegesaget und ym dy zu sinen banden gelaßen donnith zu thun und zu laßen, ym sine uß-

gesnytten versigelte zcedel widder obirgeantwert und dorezu eyueu versigeltcn macht brieff siner

15. Vergl. Urtei ,¥6\

16. Um Enduriel der IjaniU*kerren m dieser Atu/elegenheil (Concept o. D. f/imptrtaalmrchw Dresden IVA. Bergwerk*-

40 fachen Kap*. VI A fat. 1S4) entscheidet, daß der BriefJoh. Vogeis nicht* »ei unreine Irwelungp und Satzung Caspar

Seidenstickers *cu ern Jobanßcn Vogil procurator nnnd anwalten in einer mildeu gowalt piant procurator

cum Uber», domit doch er Johanße Yogi! nicht benoweu ist solche gewalt und macht zn widderruflen.

Habt .Seülensticler nach Widerrufung der Voämacht veranlaßt, daß Vogel au* ilem .Schirhtregister gHhan tnul

er an feine Steile geschrieben worden sei, m *ei dieß uru/i/tig. a) War Bürgermeister 147'2, 1475. 1476 u. <>.

COD. NIM., »i. Ii 1«. 40
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handschrifft gegeben, sulcbir alMJsagunge und der vorsigelten zcedeln und brieffe sich der gnante

Sidensticker halde ic Ydoch ehir siner antwert so heischt und mutet er sulcbir schulde cyu

rechte were x.

H. spr. w. n. b. v. r., das er Johan Vogil Casparn Bernbarde ehir siner antwert sulcbir

schulde billichen eyne rechte gewere thud, dy vnrpfend, verbürget arider zu den hilgen sweret. Wurde 5

er abir dy gewere zu thun wegern, so ist er ym sulcbir schulde antwert zu thun nicht pflichtig.

Uff irc schulde und antwert noch gethancr gewere sprechen wir vor recht noch bergrechte,

das sulchc versigelte brieffe und zcedeln ires yuhaldes billich bey macht bleiben, und verteilen der

keynen pari Hette abir Caspar Dernhart dormith addir dornelwn iclits missehandelt
, eincherley

zusage addir gelobde ern Johannßen Vogil gethan, als danne der gamte er Johanns in sinen schulden 10

berurt und uff sine gewissen gestalt had, doruml« thud er ym billich rechte autwertb
).

17. (Teil gekoufft, eher zewu zeechen siut zusampue geslageun.)

fol.2oao.lt). Es ist Hensel Winber vor dy gesworneu konien und beclaget, wy ym Jorge Snyder i kucks

uff sent Niclawß vor n° und xxx gülden abegekoufft habe und könne sulcher beezalunge an ym nicht

bekomen ?c, und setezt in siner nochrede, er thore dertewren mit sinen rechten, das er Jorgen Snyder 15

genand habe, das sent Niclawß und der Obirmarschalk bey enander weren, mit forderm yuhalde jc

Des ist Jorge Suyder vor dy geswornen komen und bad bekaud des kauffs und der summa geldis

und setezt zu widderrede und saget, er habe Hensel Weinber j kucks uff sent Niclawß abegekoufft ;

nu werde er bericht, her muste den halben kucks dy helffte zu dem Obinuarschalkge haben, sind der

zeeit der Obirmarschalk zu sent Niclawß geslagen sey. Das vermeynt Jorge Snyder so nicht zu 20

thun, siud der kouff in sent Niclawß bestymniet sey und nicht in Obirmarschalkgen.

H. spr. w. n. b. v. r.*). Ist dy zeeche zu seut Niclawß chir des kouffs durch dy bergmeister

und ym besten offinberlichen zu den < )birmarscludkgcn geslagen, so kan sich Jorge Snyder der l>e-

czalunge des geldis dormith nicht uffgehalden, sundern hehlet den kouff und thut dy beezalunge noch

lawte des kouffs billich, sy hetten sich danne ichta") in besunderheit verschriben addir bewilliget, das 25

bilde eyner den» andern billich.

18. (Die zeeche nach uffsagunge der frist laßen legen.)

f»i.20(lo:i<>). Unnser fruntlichen dinste. Gestrenger ernfester, erßamen und weißen l>esunder guten

fruude»). Nochdem ir uns zeweyer pari reebtseteze gesehyckt uch rocht dorubir zu sprechen ge-

schriben und donieben zewey ortelgelt, »bis eyne ern Johannßen Vogil und Casparn Seidenstickerb ) 3«

belangend gesand habt io, dy rechtseteze, als hirnoch volgct, in sich halden.

Nickel Wilde ist vor unser gnedigen herren berggericht konien in foller macht der alden ge-

werken zu sent Ursulen und claget zu der gnanten zeeche, wy er und sine gewerken zu sent Ursulen

eyns teils vom rußen nyder und eyns teils in kouffsweiße gelmuwet und crhalden haben obir zewey

jar biß in das Sterbens nod c
), hetten er mit sinen gewerken an erlwtern gebrechen gehabt und ydoch 35

16. b) unnd mögen sieb nO solchen Ursachen, wie die vormals haben fhrgebraebt. antwert nicht ffwehuteasn, alin-

dern musiteii ireni widderteil . des irc gewissen zu reynigen, mit yo ader neyn billich rechte antwert tlnui.

Zusatz am llntuie Ii.

17. a) l'nprtnijHch UitUrt da» L'rtel: Thar Jorge Snyder als eyn antwerter mit «eyna «elhes band stu den hilgen

«Thaiden, da» ym kouff sent Niclawß zeeche alleyne und nicht zu den Dbirmarach&lkgen mit benand sey, so 40

geweret yn Hetuiel Wynbcr sulch» kucks zu sunt Niclawß billich. Ausgrtirichai. b) ich .1.

18. a) Zur Anrede vergt. Uttel 11. b) Vergl. Crfel IC. c) Gemeint irt wohtda» Sterben von 1472; vergt. Meitzer,

Schneeberg. Stadt- um/ liergehronica 1194.
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5

au Raspen dem bergmeister ejus addir zcwir fristuiige dorubir erlanget, bis so lange der l)ergmeistcr

jiu dy fristunge öffentlichen aliegesaget hette. l)o hctte Nickel Wilde sulche zceche nicht alleyne

belegen noch enthalden kunnen und dy also müssen legen laßen jc Dorkegen setezt Hans Fischer

in foller macht siner gewerken, das er dy zceche von dem bergmeister und geswornen leiher unser

5 gnedigen herreu umbe corporis Christi vier jar*1
) vor irer gnaden freyes ungenomen habe, dy sulche

zceit mit sineu gewerken in lehn und gewcren mit baw und fristunge erhalden aue yedermaus rechte

anspräche, und erlicwtet sich das mit dem geswornen leiher zu beczewgen ?c,

H. spr. w. n. b. v. r. Had Nickel Wilde sulche zceche noch utfsagunge der frist, dy der

• bergmeister yiu und siuen gewerken dorezu gegeben hatte, legen imd, als er selbs setezt, in unser gne-

10 digeu herren freyes komen laßen und Hans Fischer mit sinen gewerken had dy von dem geswornen

liher als vor iren gnaden freyes zu lehn enpfangeu und dy noch bergloufftiger gewonheit von sulchir

za'it bißher erhalden ane ydermans rechte ynsprache uud können tlas, wy recht ist, beweißen, so sind

sy nehir und mit mehren rechte dorbey zu blühen, danne sy Hans Fischer und sine gewerken mit iren

gesaezten Ursachen dorvon gedringen mögen.

15 19. (Die zceche in unser g. h. freyes futiden, die von dem geswornen leyher ufgeuomeu.)

Dy alden gewerken der Hewerzceche, Bekerszceche, Monchezceche, sent Sigemu[n]d vm&foi.-JoHl <>'*'<)

dy helffte der Thanne mit andern iren zugeslagen zeechen uff dem Sneberge setezen zu irer ge-

rechtikeit, wy sy dy gnanteu zeechen ettliche huige jur vom raßen uyder erbuwet, ym anfange, mittel

und ende ire zubuße willig ußgegeben hetten, bis so lang dy andern ire gewerken an der zubuße

20 sewmig wurden weren, ouch des Sterbens halten nicht hetten mögen zusampne komen und dy zoechen

mögen irhahlen und yn zu sulchen zeechen vor ir usgegeben gelt und uff das sy hey iren teilen Milien

mochten helffen laßen, dy forder in bawlichera weßen biß uff Martini eyn jar vergangen*) gebalden,

dornoch hartes winters halben biß uffs nuwe jar frist dorubir gebeten, dy yun von Raspen dem liher

gegeben sey, forder haben sy biß zu wetertagen frist gebeten, sey yn von Raspen gewegert und

25 Mathiß Steiger gelilien b) und biß uff sontag noch mitfasten') frist dorezu gegeben, und wy sulch ir

schult und geaeez mit laugen schafften yn sich heldet. Dorkegen und noch eyncr vorrede setezt

und antwert Mattis Steiger, wy er dy Hewerzceche und Passeck dy Thanne mit iren gerechtikeiten vor

unser gnedigen herren freyes noch bergwerksrechte von Haußeu Raspen geswornem bergmeister

uffgenomen, dy nocli siner befehluug den alden gewerken, dy bynnen xiui tagen mit irer zubuße

30 komen sind, widdergegelwn und noch ußgang der xrai tage sulche teil undir sich geteilet und ver-

geben und sulche zeechen obir gesaezte zceit des bergrechtes ane ydermans rechte anspräche in

bawUchen weßen irhalden sc.

H. spr. w. n. b. v. r. Haben Mattis Steiger und Passeck sulche zeechen in unser gnedigen

herren freyes funden, dy als irer gnaden freyes von dem geswornen leiher uffgenomeu und zu lehn

35 enpfaugen und uoch bergloufftiger gewonheit obir gesaezte zceit des bergrechts 1

*) ane ydermans

rechte anspräche in bawlichem weßen gehabten und mögen das, wy recht ist, volkomeu, so sind sy

mit iren mithgewerken nehir und mith mehrerm rechte dorbey zu bleiben, danne sy dy aldeu gewerken

dersellieu zeechen mit iren gesaezten schulden daran Vorländern mögen. Hetteu abir dy nuwen

gewerken derselben zeechen ichts von bergkgeczaw enpfangeu und ynue, das den alden gewerken

40 zustünde, laßen sy yn in sulchen wirdeu, als das gewest ist, billich volgcn addir begnügen sy

des. V. b. w.

18. d) WM 1473 um Juni 17.

10. Vergl. Urtti 84. — a) 1475 Xoe. //. b) Die IWleihu,», fwul 1418 rtall; vtrgL Crtel 84. e) 1478 Mw; ,i.

d) Vergl lteyrechl B. § 33.

40*
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20. (Der erbherre geclagt unibe seiu erbrecht unnd ackcrteill. — Vorladunge unde vorgebot der

gewerckenn.) 1477 Apr. 2.

\<>L 21 (t/>4). T'nuser gar willige — . Gestrennger eruvester, ersamen unnde weyßeu besunder guten fruude.

Nachdem yr uns schult unde antwortt Jorgen von der Plawnitz uff eym unde etliche schichtmeyster

etlicher zeechen uff dem Schneeberge uff den andern teylen belangende zeugeschickt unnde recht 5

dorober zeu sprechen geschryben habt, hal>en wir verstanden. Unnd») nochdem Jorge von der Plaw-

niez mit rechter vorladunge und offinberlich angeslagcuer vorkundigiuig noch anweisunge richter und

schepj)en zu allen und iglichen zeechen schichftjmeistern und gewerken syncs grundes und bodems '

des Sneberges zu sinem slosse Weßemburg gehörende, gelegen und buwende ein gericht, das ander

und das dritte geclaget als und« sein erbrecht und ackerteil, das er noch berjfrechte von iglicher 10

derselben zeechen haben sulle b ) jc. Dorkegcn reden dy Schichtmeister in verhoffenunge zum rechten,

sy nullen Jorgen von der Plawnicz uff den gerichtistag nicht antwert pflichtig sien Ursachen halben,

das widder den gewerken noch Schichtmeistern noch bergloufftiger weiß« und ordenunge dos rechten

nicht verkündiget sey widder zum ersten, andern noch dritten dinge sc.

H. spr. w. n. b. v. r. Hat Jorge von der Plawnicz eynen oftin gerichtsbrieff mit vorladunge 15

derselben gewerken und Schichtmeister noch aneweisunge richter und scheppen uff dem Schneberge,

do sulche zeechen gelegen sind, und [zu] 1
') Zwickaw, au den enden eyn iglicher noch reformacio

unser guedigen herren') eynen vorsorger siner teil haben aal, uff iglichen gerichtstag offinberlichen

und zu rechter zeeit angcslagcn und kan das, als recht ist, beweißen, so ist es ym zu sulchir vor-

ladunge sines rechten gnugsam und die Schichtmeister derselben zeechen mögen sich mit iren ge- 30

saezten kegenreden sulchir siner schulde antwert zu thun nicht geschutzen. Czu4 ) Urkunde vorsigelt

mit unnlier stadt secret unde gegeben am mittwochen inu der heyligen palmwochen anno domini jc

l.xxvn°. Purgermeyster unnde rathmanne zeu Freyl>erg.

21. (Eyn kucks mit rechter ankunfft in sine gewehreu ane rechte anspräche jc gebracht.)

(ni. 21 (104). Item nochdem Dohms Sleifer claget vor berggerichte in vormundeschafft Joeoffs Nickel 25

Froschs seligen nochgelaßen unmimdigen sons umbe u teil ejus kucks ym Sittich, dy Nickel Frosch

itez genannt uff Jocoffe sinen unmündigen son geerbet habe und ym in sinen umnundigen jaren noch

abegange seyns vaters enpfremd seyen, welche n teil Joeoff Torsingk imdir )tu habe und dem un-

mündigen kinde <ly vorhalde ic. Dorkegen antwert Joeoff Torsingk, das er dem gnanten Vormunden

des kindes nicht gestehe, das er eincherley teil undir ym habe, dy nwmals des unmündigen kindes 30

weren, suudern er habe eyn kucks ym Sittich, der sey an yn komen durch eyn redelichen ankunfft

und habe den in sinen geweren gehabt und sey ym ouch yus scluchtbuch gesebriben lengern daune

jar und tag geruglichen ane des unmündigen kindes rechten Vormunden rechtlich forderunge

und ynsprache jc.

H. spr. w. n. b. v. r. Nochdem das eyn unmündig kind l>elanget, kan Joeoff Torsingk, als 35

er sich in siner antwert berumet, wy recht ist, volkomeu und beweißen, das er sulchin kucks mit

rechter ankunfft und in sinen geweren ane rechte anspräche noch gesaezter zeeit des bergrechten*)

an sich bracht und gehabt habe, so ist er nehir und mit mehren rechten dorbey zu bleiben, danne yn

des unmundigeu kindes Vormunde doran verhindern möge.

30. Anfang und Schluß ergiinzt nach einer Ahtchrift rief Spruch* in einer Antwort de* Herggericht* zu Freiherg gegen 40

die Appeltation des Jorge c. d. Planitz an dir 1.nn/le*herren d. d. 1477 Aug. UK. Hauptrtnalmrchie Dienden

WA. Bergverkttachen Kap*. V IU. IVt. Vgl. Urtel 44. — a) fnnsiT— Unnd fehlt AB. b) Vergl. BergrechtA.

£ -9. H. 8 .76'. c) zu zugefügt in B. d) Der Schluß fehlt AB.

21. a) Vergl. /Se.g. echt B. §
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22. (Das getzewgnis ist nicht gnugßani, zo es uicht in krefftigen steten gescheenn ist, ouch die cleger

mit namen nicht gnant syu.)

Xochdem Stefl'an Brunsters und liartolomeus Gauch von Norenbcrg dagen zu Cuntezen/«/.:?/»r/'/J*>-

Keßler und Muthißen Cleinhcwpt als zu Schichtmeistern ettwan zu sent Lorenczen ncmlichcn umbe

s rw 32 teil, dy sy von langst her gelwuiwet und ire zubuße allewege zu Czwiekaw bestalt und willio

lichen gegelien hotten, dy yu so unverkundiget und widder recht ußgethan weren, mit forderm und

langem ynhaldc ?c. Dorkcgcn antwert Cuntcz Keßler, er habe yn ire teil durch sich selbs nicht,

sundern durch befehlen der gewerken ußgethan , dy danne dy obgenanten zewene cleger mithsampt

andern, dy ire zubuße in ettlicher langer zeeit nicht gegeben betten, durch rath und gebieten des

10 bergmeisters haben heißen ußthun. als er des, nochdem ym uß gcrichte erteilt sey, von den gewerken

derselben zeeche eyn sehrifftlich bekeutteniß bracht had X",

H. spr. w. u. b. v. r.»), das sulch bekentniß der gewerken, das Cuntcz Keßler noch lawte

der abeschrifft uns zugeschickt yn gericht bracht had, zu sulchem sinen geczewgniß. nochdem das in

krefftigen steten nicht gescheen ist, ouch dy gnauten zewene cleger mit namen nicht, suudern ettliche

15 gewerken und ydoch keynen mit nameu in sich beslcwßt, nicht gnugsam ist. Had er ym abir ichts

forder zu sinen rechten uud rechter weiße bedinget, had er billich.

23. (Der Schichtmeister hat eyme syne teil ußgethan uf bevehl der gewercken.)

Item nochdem Aßman Laßan had in berggerichte geclaget und dorumbe, sein vater Phillip/;»/. •j/t(in4').

Laßan hette ym zu sent Lorentcz ein kucks gegelnjn, mit langem geseteze, uff dy meynunge, das ym
20 dy Schichtmeister Cuntcz Keßler und Cleynhut, wywol er sine zubuße mit Mattis Polner eyn jar

doruff bestalt und dornoch selbs zu geben geboten hette, unbillicher weiße ußgethan und abe-

geschriben hetten ;c. Dorkegen antwert Cuntcz Keßler, er könne nicht schriben noch lcßen,

und saget ym zu sulchem ußthun neyn. So antwert Mattis Cleynhayt, er habe yn und ander

sewmliche gewerken durch befehlen silier gewerken und sunderlich geheiße des bergmeisters durch

25 ir nichtzubußen ußgethan.

H. spr. w. n. b. v. r. Had Mattis Cleynhayt sulchs kucks durch befehlen der gewerken und

als ir diner ußgethan und kan dy gewerken vor sich brengen, das sy ym das gestehn und bekennen,

wen er das so gethan had, so ist er Laßan schulde forder antwert zu thun nicht pflichtig und hüben

der billich clagelolS. Cß dem wirdet sich ouch Aßman I^aßan gein Cuntcz Keßler siuer getlianen

30 autwert halten selbs wol weißen und zu luüden wissen.

24. (Synt der teill endtlich beteidingt.)

Nochdem Michel Pulcz sein dritte" ding zu Rurghart Kalmar claget umbc eyn dritten teil fij.
-j-j (l '>.'>).

ejus kucks zu sent Viucencius, «las er ym gegeben habe, sey des ouch entlich mit ym beteid[ingjet

und durch sulchin beteiding ym n gülden versessene zubuße habe müssen geben, dy dornoch mit

35 zubuße und allir notdurflt gelialden und alle bürden als eyn mitgewerke getragen ic. Dorkegen

22. a) l'ntpriiw/licÄ lanMe <lat l'rtel: Had Cuntcz Keßler, noclidwn ym nß gcrichte erteilt Ist, eyn schrift'tlich be-

kenttoniß dur gewerken noch ynhalt der abeschrifft uns neben sulchin rochtaotezen geschickt und zu rechter

Kreit yn berichte bracht, so ist das ym zu suhheni «ine goczewge und rechten gnngßam nnd ist yn forder

nach erteilten orteiln snlchir schulde forder antwert nicht püichtig. Und noebdeme sich ertliche gewerken in

40 sulchem bekentteniß foller macht der andern gewerken benimen, snlchir foller macht zu beweißon, int Cuntcz

Keßler, nachdem ur «ich in siner antwert derkeyn angemoßt hat. durch nicht verjillichtig. V.b.w. Avwxtrirkr,,.

Digitized by Google



318

antwert der gnante Burghart und saget , er habe sulche teil in der guanten zeeche nicht, ouch nicht

gehabt vor dem koraer und clage»), und wes man ym nicht glouben wolt, bete er sich zu veitigen,

wy recht ist k\

H. spr. w. n. 1). v. r. Kan Michel Pulcz, das er sulchir teil entlich mit ym beteidinget sey,

also das er versessenne zubuße doruff habe müssen geben und dy teil noch sulchin) l>eteiding mit 5

zubuße und bergloufftiger gewonheit obir gesaezte zeeit des bergrechten erhalden habe, wy recht

ist, beweißen, so gewehret yn Burghart sulchir teil und leßt ym dy volgeu billicher und mith mehrem

rechten, danne er sichs mit siner gesaezten und gethaneu antwert geschutezeu möge.

25. (Sie sint der teille endtlich bericht.)

fof. '22(105). Noctidem .Jorge Ilburg ynrede thud widder anclage und gethanen kommer von Michel Pulcz 10

zu eynem dritteil eyns a 32 teils zu sent Jorgen addir zu sent Vincencius dorczugeslagen ,
wy er vor

ettlicher zeeit mit Borghart Kolman eynen unrichtigen redehchen kouff umb denselben teil gethan

und volfurt habe noch lawte und ynhalde eyns volstendigen voreigelten kouffbrieffes, und wy sulche

sine ynrede mit langen worten forder ynheldet. Dorwidder setezt Michel Pulcz siuo kegenrede in

gar langen schrifften uff den grund, das ym Burghart vor u jar sulche teil von erst gegeben habe 15

und sey als nu uff pfingsten eyn jar allis vor dem kouffe mit ym entliehen beteidinget , also das ym
sulche sine teil dy helffte zustehen und volgcn sollen, und hal« ym durch sulchin beteiding von stund

ii gülden vorsessene zubuß geben müssen und sulche teil noch dem beteiding mit zubuße und auder

notdurfft noch bergloufftiger weiße bißher erhalden ic.

H. spr. w. n. b. v. r. Kan Michel Pulcz, wy recht ist, beweißen, das ym Burghart Colmau 20

sulche teil vor deme vorkouffeu gegeben und zugesaget habe und sey des dornoch mit ym entlich

beteidinget, das ym dieselben teil dy helffte zustehen und volgen sullen, und habe daruff sulche teil

mit zubuße und anderer notdurfft noch bergwerges gewonheit und weiße obir gesaezte zeeit des

bergrechten erhalden, so ist er nehir und mit mehren rechten dorbey zu blibenu, dann yn Jorge

Dburg des mit siner gesaezten yurede geerreu möge. 25

26. (Der getzewg in gerichte bracht ist volstendig gewest.)

fM.2'2* (los*). Nochdem Nickel Kaihart vor berggericht gestanden und von eynem <Unge zum andern ic

zu Burghart Gunther umbe i 32 teil zu sent Gehulffen, den er ym noch ernster befehlunge Friderich

Blancken widderzugeben und von stund bynncn xiui tagen bey sinem eide zuzuschriben befohlen

had, geclaget habe, dorbey erczalt, ap Burghart hirc/.u anders danne jo sagen wolt, so habe er sich 3ü

des, wy reclit ist, zu volkomen erlwten, und sulchin geezewg uff Burgharts gefellete frage namhafftig

gemacht, den an geburlichen enden vorhorcu laßen und des schrifftliche volsteudige und vorsigelte

orkunde uß gerichte erlaugct, furbracht, in gerichte geleget und thun leßen jc Dorkegen antwert

Burghart Gunther, das er keyueu teil habe, der seyu sey, sunderu er habe teil, dy sie« sein, der

houbtmau und bergmeister hetten ym deu widder (?), do sy dy zeeche uffgeuomen netten •), und 35

erbiete sich das mit yn zu volkomen.

H. spr. w. n. b. v. r. Had Nickel Kalbart sich sulcher sine schulde, wy recht ist, zu vol-

komen erboten und den geezewg durch Burgharts zulaßen, gefellete frage und beger namhafftig

24. a) Vergl. Urtel 25.

25. Vergl. Urtet 24. 40

26. Vergl. Und .?7. — a) Die A.Jwvrt des BtUaglm itl rnttnUndütk ; meüeieht mll e* *att widder heißtn

widderrufon.
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gemacht und den volstendig in gerichte bracht und verhören laßen und kan das mit richter und

Bcheppen volkomen, das uuleh gcczcwg nuch syiiem lierumen in gerichte bracht und volsteudig geweßt

scy, so ist er nehir dorbey zu bhbeu danne ym Burghart den verlegen addir yn des mit siner ge-

sacztcn antwert geirre» möge.

5 27. (Heinrich hat die tcill ehr danne Erhart gekoufft.)

Nochdem Erliart Zcincke hat gcsaczt schulde und anclagc zu Ditterich Blancken, das er ymfri. 22^(1 05>>).

den nehsten Sonnabend noch seilt Mertenstagc zewey kucks in der Graffenzceche umbc xvm gülden

abegekoufft bette und ym dy geboten zu geben, dy er von ym nicht bette wullen uffncnien, als

hette er sulcb golt in gericht geleget, und kond sulcher kucks nicht geweret werden, is geschee

10 danne mit gerichtes hulffe jc. Doruff antwert Heinrich vou Bunaw von des autwerters sines armen

mannes wegen, er sey eyn alter krancker man bey newnezig jaren und were uff eyneni abend bey

truncken von dem cleger angereget umbe eynen kouff, und in dem had sein son den cleger gebeten

sinem vater nicht abeezukouffen, der sulcbe teil vorbin dem gnanten von Bunaw zugesaget und ver-

koufft hette. Es were ouch in dem bände! des kouffs mit nemlichen Worten bereth und von dem

15 armen manne gesaget, were der kouff sines jungkern willen, so wolt er den halden, und mochte das

wol irkunden. Heinrich von Bunaw habe ouch sulche teil mit zubuße verleget und bißher irhalden ic.

H. spr. w. n. b. v. r. Kan Heiurich von Bunaw, als recht ist, volkomen, das er sinem armen

mann sulche [teilj») ehir danne Erhart Zcinke abegekoufft, dy in sine gewere bracht, mit zubuße und

ander notdurfft noch bergloufftiger gewonheit obir gesaezte zeeit des bergrechtes irhaldeu , so ist er

20 nehir dorbey zu blibenu, danne yn Erhart mit siner gesaezteu anclage des vorhindern möge. V. b. w.

28. (Der vorkouffer hat syne teil biß zeur zeeit des verkouffeus in rechten gewehreu gehabt)

Hans Otterwisch claget zu Hans Merten, das ym eyn teil zu seut Andres in eynem halben faL2:i(l0.5 <•).

jare geschriben sey, den er ejTiem andern abegekoufft habe und mit obirschriben in sine gewehre

bracht, und sey des zu dem Schichtmeister zu sent Andres kommen uff montag noch Kiliani») und ym
25 zubuß uff sulche teil geboten je. Dorkegen antwert der Schichtmeister, ym fuge mcht hinder den

gewerken, dy ire teil mit zubuß redchch verleget und erhalden haben, sulche zubuß zu nemen, dy

sulche zeeche in lehnen und gewebreu und dy in bawUchcm weßen obir jar und tag aue seyns ver-

kouffers und siner zubuße erhalden hetten.

H. spr. w. n. b. v. r. Kan Hans Otterwisch, als recht ist, erweißen, das sein vorkouffer

80 sulcb teil biß zu der zeeit des verkouffens in rechten gewehren und bawlichem l>ergloufftigen weßen

gehabt uud an yn so bracht habe und er das ouch in sine gewehre bracht und mit zubuße zu rechter

zeeit noch bergwergks recht« und gewonheit erhalden und vorsorget addir ydoch zu rechter zeeit

sine zubuße dorezu geboten und sich des noch bergrechts ordenunge gehalden habe, so ist er nehir

dorbey zu bliben, danne yn derselbe Schichtmeister des mit siner gethanen antwert verhindern möge.

36 29. (Teil vorkoufft.)

Nochdem Jorge Messersmed claget zu Clement Schicker, das er ym i 32 teil in der Gor- fot.2.i (10«).

litezer zeeche ziuu Sittich geslagen verkoufft habe imd ym zugesaget ym den laßen zuschriben, das

er an ym nicht habe mögen irlaugen, sundern er habe ym zugesaget, er wulle ym den vorezubußen

27. a) wjiitet nach Ii.

40 28. „; Wahl 1477 Juli 14.
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glich sinen teilen und ane ainen schaden, und erbittet sich yn des zu obirczewgen je. Dorkegen

antwert Clement Schicker und saget, das er Jorgen Messersmede in keytie wiß gestehe, das er yni

irgent eyn teil, widder weuig noch vil, in der Gorlitczer zcechc abegekoufift noch beczalt hette, und

saget yni noch lawte siner schult neyn dorczu. Sundern habe ym vor sechs jaren eyn messer abc-

gckoufft und gesaget, er wolt ym eyn kucks in der Straßberger czeche dorvor scbencken, das solt er 5

besehen; gefile ym da«, solt er vor das messer behalden, wurd es ym abir nicht gefallen, wolt er ym

eyn gülden davor gehen, ndt forderm inhalde.

H. spr. w. u. b. v. r. Kau Jorge Messersnied, als recht ist, beweißen, das er ym den i 32

teil in der Gorlifczer zeeche zum Sittich geslagen verkoufft unde ym den, dy weile er ym den nicht

schriben lcßt, glich sinen teilen vorezubußen und ane »inen schaden zugesaget halie, als er sich in 10

siner clage daune berumet, so leßt ym Schicker sulchin teil billich zuschribeu und gewehret yn des

mit mebrenn rechte, danne er sich des mit siner gethaueu antwert geschutezen möge.

30. (Den kouff mit der handtschrifft liewießenn.)

f.J. (lofj). Nochdem Ambrosius Illuminatoris in voller macht Peter Steugers zu Lipczk claget zu

Merten Moller burger zu Fribcrg, das der gnantc Peter Stenger in vorgungener zeeit von Merten 15

Moller i kucks zu sent Barthobimeus uff dem Schueberge gekoufft und ym den gnuglicheu beczalt

und mit ertlicher wilkor von stund vergnüget habe, sulchs kucks könne er nicht gewereth werdeu,

mit fordenu inhalde 2c. und abeschrifft eyncs brieffcs von Merten Moller dorubir gegeben ?c. Dor-

kegen antwert Merten Moller, nochdem er yn noch lawte seyns brieffes schuldig) et], der ym cyneu

artikcl ynheldet denselben kukis ym zu gute zu halden vou pfingsteii biß uff Michaelis, dem er also 20

gethan habe, als sey der cleger fort nicht zu ym komen, yn ouch vor keyuen Schichtmeister gefordert,

ouch keyne zuhtißc gegeben in jar und tage und abir in jar und tage und lenger jc

II. spr. w. n. b. v. r.
Ä
). Kan Peter Stetiger adder Anthonius t*ic) iu siner macht mit Merteu

Mollers haudschrifft, als er sich berumet, sulchin kouff des kucks und ilas er yn noch der gesaezten

zedt der kor in dcrsellieii schrifft benand ym den zusebriben laßen ersucht halie, also das der ge- 25

bruch an Merten Moller und nicht au yni geweßt ist
,
[bewiesen], so hübet der kouff bey macht und

Moller gewerth yn sulchs kucks billich.

31. (Die teil mit kouffe unnd redlicher ankunfft an sich gebracht, ingeschrieben, die verlegt, verbuwet

unde zo an sync kynder geerbet.)

/hl -lamm). Nochdem Hans Schuler un<l ILius Durrethann in voller macht Thomas Forsters seligen 30

gelaßen unmündigen kinder clagen zu Schichtmeistern und gewerken ym Sittich und zu derselbcu

zeeche dorunibe und sprechen, der kinder vater habe i iJ2 teil ym Sittiche von Haiißcu Angerman

durch kouff und rcdclichcn ankunfft an sich bracht, yns schichtbuch goscliriben gehabt, den verleget

und verbauwet ic. und können den lx>y deu Schichtmeistern in yrem registern nicht finden, wy der

doruß komen sey, begeren sy rechte antwert :c. Dorkegen antworten Schichtmeister uud gewerken, 35

es habe sich begeben, das Joeoff Laßen ein Schichtmeister geweßt sey und habe yn obirgeautwert

80. a) Ursprünglich lautete ila» L'rtel: Had Peter Stenger noch ußgango der vonrilleten seeit, ab der brieff ynheldet.

dem kouffe nicht volge gethan und ruIcIi kucks m rechter und giwaaster zio.it d<* bergrecht» zu sinen banden

gimomen und mit zubuße noch ordenunge vorsorget und Morton Moller had das obir gasaezte zeeit des berg-

rocht» in einen gewcliren und noch bergwergeg rechte und gowonheit in bawlicbem weßen erhalden, so ist 40

er neliir darbey zu Milien, daime yn Peter Stetiger des mit siner gesaezten clage verhindern möge. Hette

abir Merten Möller enich gelt sulchs handels halben von Peter Stenger ynne, gibt er ym billich widder.

A u&jestrtcheti.
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seiu register vor dreyen jaren mehir addir weniger, uß dem sy ein nuwe register betten schriben

laßen , und funden nicht in dem aldcu uoch nuwen register des kindes vater namen, mit forderm

ynhalde K-

H. spr. w. ti. I». v. r. Könnt'n Hans Schüler und Durrethan, das der kinder vater Malchin

6 » 32 teil mit kouffe und redeliclier ankuufft an sich bracht, yns scliiclitbuch geschriben gehabt, den

verleget, verkiuwet und so an sine kinder geerbet habe, als sy sich licrumen und wy recht ist, be-

weißen, so thun yn dy Schichtmeister und gewerken von der kinder wegen billich rechte antwert, wo

sulcher a 32 teil hinkomen sey.

32. (Ym die teil zu schnellen an den Schichtmeister gewehrt.)

10 Nochdem Anthonius Moller claget zu Mattes Linken, das er yn gebeten habe umbe <» 32 \K\\f<>l.'j:i>>(10ii).

ufl' dem Stroßberge und umbe i 32 teil in den nehsteu maßen darnach, des er ym zu gewilleu geweßt

sey, ym dy gegelien und yn der gewert habe mit sulchem undirschide, das er ym widder i kneks ym
Dorrenberge in der funtgrulien geben solt, den er ym so zugesaget hette und an ym nicht erlangen

mochte x. Dorkegen autwert Matte« Linke undir andern worten bekennende, das er ym sulchin

15 kucks zugesaget, yn dormith ym den zu schriben laßen an den Schichtmeister geweißet, sich des

geewssert, uß sineu gewehren lenger dan vor eyuem jare verlaßen und den forder nicht verezubußt !c.

H. spr. w. n. b. v. r. Ilad Mattes Linke, als er in siuer antwert seezt, Anthonius mit sulchim

kucks an den Schichtmeister, ym den zu schrillen laßen, geweißet, sich des, wy in siner antwert be-

nirt, gcewßert und mag (bis, als recht ist, beweißen, ist dann Anthonius dorbey selbs versewmlich

20 geweßt und had deu verlaßt, den schaden duldet er oueh selbs billich.

88. (Uff syne eygene bewust geschuldiget.)

Nochdem Nickel Kuch claget zu Michel Hertel, das er ym drey sechezenteil, ncnilicheii/W.2J(7*tf*;.

eynen sechezenteil uff der Thanne, eyiien uff der Hewerzceche und eynen uff der Monchezceche, uff

ir beider vorwilluugc und zusage uff sein gelt biß uff unser beider zusamptiekomen und rechenschafft

2ö zu Vorsorgen und, so offt es nod wurde, zu vorlegen und zu vorbauwen gereth und gelobet habe, er

halie yn oueh umbe ny kerne zubuße doniff erynnern laßen und stellet das allis uff sine bewust

:

sulche dry sechezenteil ym widder obirzuantwerten könne er an ym nicht erlangen, mit forderm yn-

balde ;c r
Dorkegen antwert Michel Hertel, er gestehe Nickel Kuchen keyns handels noch vertrachts,

den er mith ym gemacht solt haben, ym zwene 32 teil in der Ilauwerzcechc zu vorbawen, das er ym
80 eiuen 32 teil uff dem Keicbensteiu dorkegen verbauwen solt, imd wy sulche sine antwert mit forderm

langen inhuldc meldet 2c.

H. spr. w. n. b. v. r. Nochdem Nickel Kuch Michel Hertel des vertrage» und der vor-

willuugc ym sulche teil zu vorlegen uff seine eigenn bewußt geschuldet had, dorumbe thud er ym
billich rechte antwert mit jo nddir ueyu, und so er sulchs vertragis, ap er thar, wy recht ist, ent-

8ö schuldiget had, so ist er Kuchen der teil halben, nochdem er mit anslaen des liergmeisters brieffes

und offiiilxThcher vorkundignn^e, ap er das so geschecu, wy recht ist, volkomeu kau, sich des gnug-

lichen bewart had, antwert zu thuu nicht pflichtig.

34. (Lewterunge die gewehr zu getzewgenn.)

Nttchdem ir uns obir den spruch zewischin Hanßen Ottcrwisch als cleger und HiinÜfnf»!. 24 (//>'!>>)

40 Merten als antwerter') eyne lewtenuige zu thun, wy, mit wehme und wy hoch Hans Otterwisch vol-

komeu sal, das sein verkouffer sulche teil biß zu der zeeit des vorkouffens in rechten gewehren und

»4. Vtrgl. f.YfW 'JS.
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bawlichen weßen gehabt habe, oueh das er sulchin (eil selbs in sine gewere bracht und zu rechter

zeeit mit zubuße versorget habe, mit forderm inhalde imd kegenrede des antwerters ic. geschrilien habt.

H. spr. w. ii. b. v. r. uff deti verkouffer und Otterwisch. Kan Otterwisch dy gewehren mit

dem schichtbuche dy zeeit dorezu vorordent und, das sulche teil von seyneiu verkouffer und ym noch

bergloufftiger gewonheit gehalden sind, so dy ding den Schichtmeister und villichte dy gewerken 5

mith belangcth, mit den man sulchs wnAi bergrecht beweißen solt, mit zeweyen bidermau fromen

mannen unbeschulden an ire.m rechten und der dinge uuvordechtig, wy recht ist, beweißen. so ist es

ym zu sulchin sinen rechten guugsam und bleibet dorbey billicb.

35. (Gewehre tliun. — T'ff eygen bewust gestalt.)

/;«/. 24 (107). Nochdem Kune Schiilts claget zu Hans Eyner, das er ym j32 teil in der Schonen Maria 10

abegekoufft und beczalet hallen und yn dorezu nicht breiige mopre, das er yn des gewehren wolt,

mit forderm ynhalde ?c. Dorkegen antwert Hans Eyner und heischt sulcher schulde eyne gewer,

und noch gethaner gewere saget er, das er ym sulch teil recht und redelich verkoufft und yn donnith

an den Schichtmeister Frederich Muicken geweißt , doran er uff daßmal ganteze gnuge gehabt und

ym beczalunge doruff gethan habe, und stellet das uff seyn eigen bewußt »c. 15

H. spr. w. u. b. v. r. Nochdem Hans Eyner sulcher schulde eyne gewehrc heischet, sulche

gewehre thut ym Kune Schulths billich, ym dy vorpfent, verbürget addir zu den heiigen swert;

wurde er ym abir dy so zu thun wegern, so bleibet er sulcher schulde billich clageloß.

Noch gethaner gewere spr. w. n. b. v. r» So Hans Ayner an Kunen Schults eigen bewust

stellet, das er yn au Frederich Blancken als cyn Schichtmeister derselben zeechen ym sulch *>32 teil 2ü

zu schriben laßen bracht, Hlanck ym das zugesaget und er so uff daßmal gnuge daran gehabt habe,

des reniget Schults sine gewissen billich, und so er mit seyus selbs band uff den hilgeu erhalden

thar, das sulchis nicht gescheen sey, so geweret yn Hans Eyner des gnanten teils mit mehrerm rechte.

36. (Eewteruuge ober eyne beweißunge. — Rechte ankunfft lieweißenn. — Eyn zcugelegt wort.)

(nl.'24*(Uil). Nochdem Caspar Sidensticker mit langer vernuwunge siner ersten clage eyner lewterungc 25

begert uff uusern nehstgethauen spruch"), in dem Hans Scheiring uff sine anmasung zewey stucke

zu beweißen zugesprochen weren, zum ersten, das er sulchin kukis in der Obirschar mit rechter

ankunfft an sich bracht hal>e, zum andern, das er den so lange, als er in siner antwert setezt, nem-

liehen jar und tag biß in das virde jar, noch bergwergs gewonheit in bawliebem weßen, in gerug-

lichen und getruwlichen geweren gehabt und gehalden hal>e ane Casjuirs rechtliche iiisage tc. Dar- 30

kegen antwert Hans Schuler in voller macht Hanßen Schiringos mit langem gescheteze uff den

gruud, nochdem Schiring sulchin kucks mit sinem gclde leuger, dann bergwergs recht und gewonheit

ist, erbauwet und erhalden had und wenn er den titel des kouffs und sulche lange besitezunge

beweißt had, so sulle er in recht billich dorbey bleiben jc.

Hiruff und uff dy beweisunge der rechten ankunfft spr. w. n. b. v. r. als vor. Kau Schiring, 35

nochdem er sich in siner antwert eyner rechten ankunfft gcamnast had, wy recht ist, beweißen, das

ym sulch kucks von dem, der yn in rechter besitezunge und eigenthum addir volkomliche macht

85. a) Ci tprünglifh lauMr der Spruch : Kan Hans Ayner. wy recht ist, erwcißon, (Ja.« er Schultheißen an Frederich

Blancken der zeechen eyn Schichtmeister bracht, ym sulch j 32 teil zuzusehriben geMhen und Schultheiß

des uff dnßmal gimge gehabt habe, si» ist er ym fordur antwert dorumbe zu thun nicht prlichti^. Ausgestrichen. 40

»6. aj Und 15.
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und befol dormith zu thun und zu laßen gehabt habe, aukoiuen sey, so ist es ym zu sulehir

beweisunge der ankunfft und sinen rechten gnugsani.

Umbe dy beweisunge der gewehre und besitezunge seezt Caspar Seidensticker faste sinen

grund uff das worth getrawlich. Vermuten wir uns in keyne wiß, das sulch wort in uunserm sprach»

5 benand sey, sundern in geruglichen und gebraw[ch]lichcn gewehren gesaezt ist, dodurch wirs bey

sulchini uiiserm fordern Spruche noch bestehu laßen.

87. (Lewterunge über gctzcwgiüs, der nicht gnuglich sullc volfurt sein.)

Noctidem ir uns obir den sprach tun liebsten zewischin Nickeln Kalhart als cleger und/w.24i(7tf7»;.

Burghart Gunther als aiitwerter gescheen») eyne lewtcruuge zu thun zeweyer artikel halben, durch

10 dy, als Burghart setezt, dem spruche nicht volge noch genüge gescheen sien solle, zum ersten wy

Kalhart mit richter und scheppeu noch anweisunge des Spruchs noch irem erkentteuiß, wy recht ist,

nicht giitiglichen beybracht sulle habeu, so er sich svlhs an den richter geezogeu habe, mit fordenn

ynhalde zum andern saget und setezt er, das ym sulch geezewg yun rocken unbewußt und unvor-

botet gescheeu sey tc.; und dorneben kegenrede Nickel Kalharts, als dy ynheldet :c, geschriben habt ?c.

15 Spr. w. n. b. v. r. als vor. Had Nickel Kalhart Burkharden mit geczewgen geschuldiget

und Burghart had mit gerieht sorteiln sulchen geezewg namhafftig zu machen erlanget und ist von

ym uff daßmal ungetadelt Milien und Kalhart had sulchir geezewg mit den geliebten, do er düig-

pflichtig ist , zu rechtem liekenttcniß erfordert und sulchs bekentteniß und geczewgfnjiß eyn vol-

stendigen gerichtsbrieff zu rechter zeeit yn bcpggericht bracht und do in kegenwertikeit Burghart

•20 Guuthers den leßeii und verhören laßen und kan »bis so gescheen mit richter und schcpiien, als

recht ist, lieweißen, so bleibet er bey sulchini sinen geczewge mit mehreru rechten, danne ym Burghart

den mit sinen gesuezten }iireden vorlegen addir yu des geirren möge. Versigelt.

88. (Eyme liefohlenn teile zu vorkewffcim zu Halle ufs tewrst er künde unnd er hat die teil selber

vor ein gelt liehaldcun.)

25 Hans Hofeman had Heincz Hut eyn 32 teil in der Muntczerzceche zu verkouffen gegebenH 'Jö (losy

den zu Halle zu verkouffen, so tewr er koud. Als habe er sulchiu teil vor xvi guldeu gegeben und,

so er komen sey, ym das gesaget, das er den teil do verkoufft und nicht tewrer dann vor xvi gülden

gegeben habe eynem genand Wilhelm Walter; daruff er das gelt genomen und bißher ynne Iteltalden je.

Darwidder setezt Hans Hofeman, er liekennc, er halie Heiney. Hut eyn 32 teil zu Halle zu vorkouffenn

30 gegeben mit undirschiet, er sulle den nirgent anders danne zu Halle verkouffen ic. Als erfinde sich,

das er teil nicht verkoufft, sundern selb» behalden habe, mit fordenn inhalde.

H. spr. w. n. b. v. r. Had Heincz Hut sulchen 32 teil selber vor dy xvi gülden floren

behalden und Hofeman gesaget, das er den Wilhelm Walther zu Halle vorkoufft hal«, und Hofeman

bat on den teil mit dem uudirschide, das er den zu Halle*) und nicht andirswo verkouffeu sulle,

36 befohlen und dy sechczelm gülden oueb mit dem undirschide genomen, hette er den teil so Wilhelm

von Halle verkoufft, wolt er den kouff halden und das gelt nemen, erfure er abir, das der teil nicht

verkoufft were addir er den cyncni andern addir ym sclbs zufügen wolt, so wolt er den kouff nicht

halden, kau er (Linn sulchin undirschit, als recht ist, beweißen, so ist sulchs nicht eyn kouff, Mindern

eyn betrig, und Hofeman ist den zu halden nicht verpflichtiu

Cvneept de» L'rteU liegt auf einet» lost» X^ttcl

41»

40 g;. Ein in der Form ahweichetvtet , inhaltlich aber i

bti /»/. 24K — a) i\td-J(i.

38. Ubalde A.
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39. (Die zceche in unser g. herren freyes gefunden und die vom gesworneu bergmeister in lehn

entfpfangenj. — Gewehr thun.)

fj. •>:>(.w**>). Xochdcm er Goltz von Wolffsdorff ritter zu Iterga gesessen sine dritte clage thud zu Cuntcz

Ecken, «las er yin zewene .'52 teil durch sinen eigenen mutwilleu und gcwalt vorhelt in der Grafen-

zceche, derselben 32 teil er redeliche ankunfft habe und dy gnuglichen zu recht bestall zu vorlegen je. 5

Sulcher schiüt mutet Cuntcz Kc-ke noch siner notdürftigen bedingunge von eni Gotczen eyne rechte

gewehre, und noch gethaner gewehre autwert er in lange« sehrifften uff den *grunt*l er halie sulche

zeeehen iti unseni gnedigen herren freyes fluiden, dy yni Rasi*? der gesworne bergmeister durch

sunderlich gehcilJe und befehleu unser gnedigen lierren also vor irer gnaden freyes verlilien liabc.

Dnruff habe Cuntcz drey sontag noch enander und der rath zu Czwickaw den virden ußruffen laßen, 10

wer vormals teil in der iM'nanten Grafenzceelie gehabt und redelich mit gebauwet und erhalden

hette, der sohle sicli zu rechter zeeit finden, dem soldc und wolde man sine teil widder getan. Noch

sulcher ußruffuiige hette sich er Gotcz noch nymaiid von sinen wegen funden. Do hette er sich

forder noch befehlen des bergmeisters mit sulchin teilen gehaldeii !C.

H. spr. w. n. b. v. r. Xoehdein Cnntcz Ecke sulchir sclmlde eyue rechte gewehre mutet, 15

das er Gotcz ym dy billich ehir siner antwert thud, dy vorpfend. vorburget addir zu den IiiIgen

sweret. So er abir ym dy zu thun wegern wurde, so ist er ym sulcher schulde antwert zu thun

nicht pthehtig.

Cff ire schulde und antwert noch gethaner gewehre sprechen wir noch targrecht vor recht.

Had Cuntcz Ecke sulche zceche in unser gnedigen herren freyes funden und ist ym so von Rnapcn dem 20

gesworucn bergmeister vor irer gnaden freyes verlihen und had sidche oftinl>crlichc ußruffuiige vier

sontage noch enander zu Czwickaw getlian und thun laßen und er Gotcz noch seyn Verleger addir

ymands von sinen weg«" haben sich in rechter zeeit zu sulchin teileu mit geburlicher zubuße nicht

gehaldeii, und kan das, wy recht ist, volkomen, so ist er nehir dorbey zu bleiben, dann yn er Gotcze

mit siner anclagc des vorhinderu möge. 25
i

40.

{<4,25>>{108*>). Clawß Schacht claget sein dritte ding zu Schichtmeistern und gewerken und der zceche

zum Hilgeu Lichnam uff dem Snetarge, er habe u 32 teil darynnen gehabt
, verleget imd baulichen

gehahlen bey den alden und nochmals tay den nuwen gewerken, dy wereu ym in eynem ohirschriben,

als Symon Grempelsetczer Schichtmeister Clement Schicker dem nuwen Schichtmeister das anipt 30

obirgegeben und dy teil der gnanteii /.rechen in schriffteu obirgereicht hette, durch den Schreiber

usscngelaßen und obirsehn und er darubir ix ohrige kucks obirgeantwert hette, mit forderm liuigen

gesetcz tc Dorkcgen antwerteu Clement Schicker, Nicolae Verber, Lorencz Stein und Nickel Zcopff

in befehlunge und foller macht der andern gewerkeu, das sy Symon Grempelsetczer noch sein alt

register addir schichtbiich, dormit sy Schacht meynt zu obirweißeu, yun tarKgcrichtc noch gestalten 35

suchen nicht leiden durffen, des sy yn hoffenunge weren, zum rechten, so Symon Grempelsetczer in

siuem abeschide von dem schichtumpt den gewerken eyn volstendige rechnuiige gethau had der

gewerken und teil halben, desglichen mich allir ynname mid ußgalie, daran dy gewerken ein gut

guuge gehabt betten, und hata den gewerken do geautwert eyn regist er und darezu viiim gülden an

muntez, in welcher rechnuiige Grempelsetczer Schachte noch siner teil mich siner zubuß ny gemeldet 40

noch gedacht habe, mit forderm ynhalde :c.

»9. a) grung A.

Digitized by Google



325

H. spr. w. n. b. v. r. Kan Clawß Schacht, als er sich l>ernniet und wy recht ist, bcweißeu,

das Grempclsetczers des aldcn Schichtmeisters registor yn berggericht geleßen, dämmen, das er in

der beuunten zeeche u 32 teil gehabt, mit zubuße verlebet habe und Grempelsetczer in siuem

abeschide ix obrige kucks ohirgeantwert halte, erfunden und so in herggerichtshuch geschriben sey,

6 und had sinen teilen mit anspräche und zubuße, als recht ist, volge gethan» ), so thun ym dy gnanten

Schichtmeister und gewerken und*1 sulche siue teil billich rechte antwert.

41. (Lewteruuge ulier beweyßunge.)

Nochdem Thomas Sleifcr obir unseru sprach am nehsteu zcwisduti Joeoff Torsinge und ynifol.MHlo.'i).

gescheen») eyner lewteruuge begert undir vil schritten uff den gruud, so Joeoff 'i'orsing beweisunge

10 noch lawte desselben unsers Spruchs uffgelegt ist, so müsse und solle er beweißen , als recht ist, das

jtu sulch kucks ym Sittich von dem, der des cyn rechter herre gewest und maclit gehabt luul,

ankörnen sey uud also durch eyue redeliche aukuufft deu au sich bracht habe; zum andern müsse

er beweißen, das er den kucks jar und tag aue des unmundigeu kindes rechten vormimdeu rechte

anspräche geruglicheu besessen habe je. und das das unmündige kind zu der cy.eit siuer Itesitczunge

15 gevormundt geweßt sey :c. Widder sulch vorbringen seezt Joeoff Torsing und saget, es sey offiii-

bar, das das unmündige kiud habe cyneu großguannen, siner rauter vatcr, der des kindes naturlicher

geborner Vormunde wurden sey in der stunden, als des kindes vater vorstorben ist, der noch leibe

und leite und das kind sampt siner mntter eyne gute weile in sinem hawße gehaldeu halte und zu der

zeeit, do ym des kindes mutter ir und des kindes teil sulchs kucks mit geheiße ires vaters, des

20 kindes Vormunden, verkoufft habe ic.

H. spr. w. n. b. v. r. Kan Joeoff Torsing, als recht ist, beweißen, das Nickel Seiler, des

kindes großer guann, zu der czeit des kindes rechter angeborner addir gekorner vornumde noch

zulaßen des rechten geweßt uud das vorkouffeu durch des kindes mutter mit willen und geheiße ires

vaters, des kindes Vormunden, und dem kinde zu gute gescheen sey, so ist es ym zu siner rechten

25 ankunfft guugsam. So er dann unserm fordern Spruche der andern punckt halben rechte volge

thud, so ist er nelür bei sulchin teilen zu bleiben, dann yu Thomaß Sleifer des mit sinen gesaezten

ynreden vorhindern möge.

42. (Tndcrschiet der betzalunge eins koufs.)

l'ff dy frage meister Cristanus von Ditmercia*) sprechen wir noch hergreeht vor recht. /«/.'2K(lo9»).

30 Nochdem Molpfort zu behelff setezt und nympt, er habe uch zu den hiuderstelligen x gülden eyn

zeeit zu Iteczalen l»enaud mit sulchem undirschide, so ir ym dy x gülden uff sulche zeeit nicht

bcczalen wurdet, solt alßdami der kouff abe und vor nicht sien, kan Molpforte das so gescheen

beweißen, als reclit ist, so bleibet er billich dorbey; ap er das abir nicht gethun konde, luul er dann

40. a) Hierauf folgt de,- Satz: so laßen yn dy gnanten Schichtmeister und gewerken bey »uldtin »inen teilen billich

35 und mit mehrern rechten bleiben, dann sy «ich des mit irer gesaezten antwert gunchutezen mopmi, der durch-

ttrichilt wurde, ireil an teiue Stelle der oben aufgenommene Saiz trat; die Tilgung ixt aber umleutlieh bewirkt und

daher der Sulz in Ii uliergegangen.

41. a) I rtel Jl:

48. I ~er,jl. L rlel 7'J. — a) Da* Sehreihen de* Carstianus de Dytmerda maxister in artibus, Qr. Pap. (ohne

40 Datum ). Hathtarchie Freiberg K. .V, erißebt , daß et »ich um einen Kux in der Gotteitgnade auf dem Schneefjerg

handelte, den Hermann Molpforte 1474 ha: cor Fadnaeht jenem für 50 Gulden eeriuuft, leoean 40 Gulden

be;ahlt siwi ; xeeit der lh«t wegen der 'J' j,jährigen Abwesermeit de* Käufer* unbezahlt blieb, veigert «ich Molpfort,

ihm den Kux folgen u« lottert.
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sulchin kucks mit rechter forderunge nicht widder aii sich bracht und erlanget, so heldct er uch

Biilchin kouff billich, doch also, das ir ym der hinderstelligcn x gülden und des kostgeldes bynnen

sulcher zeeit doruff gegangen gnugliche beozalunge und ußrichtunge thud.

43. (Eymc teil zu vorkouffen bevoldon unde wie er ein iglichs geben suit mit syuer handtschrifft ver-

tzeicheut gegeben.) 5

ft>i.2t>(lo9<>). Hans Hocke mitteburger zu Czwickaw had des rechteu undirrichtunge begert deßhalben.

Eyner habe ym ettliche teil uff dem Sneberge und anderßwo, dy ym feil geweßt sind, durch sine

fruntlichc bethe ym dy zu vorkouffen und iglicheu nach siner wirderunge hinzugeben befohlen und

ym sine eigenn handschrifft gegeben und dy summa geldis, wy er iglichs geben solt, verezeichent,

das er dann also umbe siner bethe willen angenomen und in vergangener zeeit, als dy faste unwert 10

und unachtbar geweßt weren, dy mit fleiß feil und an manchen enden ußgeboten, der er ym doch ny

keyuen noch siner meynunge und derselben auezal, als er ym verezeichent gegeben bette, mögen

verkouffen. Als bette er der teil eynen sclbs behalden und mit sinem eigen gelde beczalt, doch

nicht hocher noch neder dann umlie dy summa, dy er selbst doruff gesaezt und geschriben bette,

und bette ym dasselte gelt unmußen halben seyus handels bey eynciu bidermanne gesand, der ym 15

das von sinen wegen geantwert, bcczalet und in sine hand geczelet habe. An sulcher becznlung er

gute gnuge gehabt bette und hal« sulch gelt obir geburliche zeeit ynne behalden und in sulchen

kauff ny keyne insagc getban. Und der kouff sey lenger danne vor ni virteln jars gesebeen. In

sulcbir zeeit habe er dy zubuße selbir gegeben, und derjhenige habe sich dormith siner teil geewßcrt,

mit fordern! inhalde je, au

II. spr. w. n. b. v. r. Had uch derselbe sulche sine teil zu vorkouffen befohlen und wy ir

iglichs geben solt mit siner handschrifft verezeichent gegeben und ir selb» l teil in dem koutfe siner

verezeichnung und nicht hoer noch nehir habt behalden und ym (bis gelt dovor geschickt, (bis er

also ane allen undirsebit und widderrede vor eyne ganteze gnuge uffgenomeu habe, und ir dy teil so

und noch sulcbir beezalunge bey dreyen virteln jars in uwere gewere ^enniiicn, geniglichen ane rechte 25

ynrede so behalden und verezubußt habt und moget das also mit siner handschritft und wy recht ist

volkomeu, so ist er») nehir dorbey zu hüben, dann ym des sein befehler yuhalt getbun möge.

44. (Czu den Schichtmeistern unde gewercken unde zeechen drey ding geclagt. — Ackerteyl.)

foi.M(lor«>j. Uff stab ile fragen Jorgeu von der Plawnkz spr. w. n. b. v. r. Had Jorge von der Plawnitcz

zu den Schichtmeistern, gewerken und zeechen yn gerichtsbuch verezeichent mit rechter gnuglicher 30

vorladungc eyn ding, das ander und das dritte geclaget und Durthauu allcyn von sein und siner

gewerken wegen ist in antwerts schutezunge vorkomen, und uff ire rechtseteze geyn enander gesebeen

ist Jorgeu von der Plawnitcy. erweisunge uffgelegct, dy Durthann had willig fallen laßen, sich zu

antworten geboten und das dritte gerichte ussen bliben und nicht geantwert, und die andern Schicht-

meister und gewerken sind als ungehorsame dem rechten ouch nicht zu antwert komen, und kau das 35

also gesebeen, wy recht ist, erweißen, so had er sulche sine ackerteil an denselben] zeechen biß uff

der Schichtmeister und gewerken helffliche widderrede erstanden und erfordert.

45. (Die teil in geruglichenn gewern gehat und bergloufftigem weßen behalden.)

foL-Jti''(UO). Nochdeme Hans Siegel claget zu Nickel Rawen, das er ym eyn 32 teil uff dem Sneberge in

eynem leheu geuand das Heilgc Grap vor ettlicher zeeit gegeben habe, und wywol ym sulch teil zu 40

48. a) ii. h. tri'l ihr.

44. V,jl. i nel'JO.
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der zceit nicht obir- und in das registcr geschriben sey, so habe er doch den teil mit smedekost

einmal verlegt und xxxvi groschen smedekost uff dy zuhuße stehen laßen, mit forderm inhalde ic.

Dorkegen antwert Nickel Rnuwhe, es mocht villichte bey im jaren vergangen seyen, do hette Siegel

yn gebeten ym eyn teil zu geben, den er ym dann zu der zceit also zu geben mochte zugesaget

5 haben; abir Siegel hette sich sind der zceit mit keyner zubuß zu ym funden, geboten noch gegeben,

ouch den teil in stdeher weile ny ansprochc gemacht biß itezt uff ostern vergangen und habe sich

des teils in jar und tage und abir in jaro und tage und lenger ny anneinig gemacht, gesteht ym ouch

des anstehns der smedekost nicht, mit forderm-gesetcz ic.

H. spr. w. n. b. v. r. Had Nickel Rnuwhe sulchin teil so lange, als er sich berumet, ane

10 zubuße und rechte anforderunge. Hanßeu Siegels iu geruglichen gewehren und bergloufftigem weßen

behalden, und dy smedekost, als er setezt, ist alle Sonnabend vorrechent und von Siegele den

gewerken zu gute und uff sine zubuße nicht bieben stehude, und kau das, als recht ist , beweißen , so

ist er nehir dorbey zu bleiben, dauu yn Siegel des mit silier gesaezten clage verhindern möge.

46. (Gekoufft zewene kucks.)

ir> Nochdem Hans Michel von wegen Nickel Cuntczen als eyn sendebote claget zu Henuan/W.^y

Nadler und« n kucks in der Kinderzceche, dy er ym uff sontag nach Bartholomei aliegekoufft had

vor uc gülden, und das sulchs ein rechter kouff sey, had ym Herman Nadler uff diustag darnach

gein Smollen bescheiden sulche beezalunge von ym uffezunemeu; sey Hans Michel mit dem gclde

dohin komen, dy beezalunge zu thun, Herman sey abir do nicht geweßt, sey er ym nochgeritten gein

20 Gera und ym dy beezalunge do geboten, der er von ym nicht habe wullcn uffnemeti ;c, Dorwidder

Herman Nodler antwert und saget: er wisse von keynem kouffe und hoffe zum rechten, Hans Michel

sulle den kouff der n knicks so gescheen, wy recht ist, l>eweißen. Dornoch imd nicht ehir sage er,

das ym Hans Michel kein gelt gegeben, ouch sulch gelt an ende, do es rechtkrefftig ist, nicht gcleget,

ouch mit zubuße von der zceit bißher nicht gevolget habe, mit forderm iuhalde !C,

26 H. spr. w. n. b. v. r. Nochdem Hans Michel von wegen Nickel Cuntczen clagt zu Herman

Nadler als unihe eyn kouff n kucks in der Kinderzceche und Herman Nadler ym des kouffs nicht

gesteht, kann dann Hans Michel sulchin kouff so gescheen und das er ynn zu Smollen ym beezalung

zu thun gesucht und ym dy darnach zu Geraw selbs geboten habe, wy recht ist, beweißen, so gewehret

3'n Herman Nadler sidchir kucks billicher und mit mehrern rechten, dann er sich des mit siner

30 gesaezten antwert geschutezen möge.

47. (Die teil in geruglicheu gewehrn gehat unde nach bergloufftiger weise ane rechtliche anspräche

mit eygenem gelde crhalden.)

Nochdem Jorge Frederich seezt schult und clage widder dy Belerin zu Czwickaw addir iren /•(/. 27 (lloy

Vormunden und saget, das sy ym vorfielt in elicher vormundeschafft syns weibes ettliche gebur-

35 lichkeit an eynem halben 32 teil in der Hangenden Clufft uff dem Sneberge, das Peter Kretczschemers

ires bruders gewest ist , der seyns weibes rechte swester zu der ee gehabt had und noch sinera tode

den dritten teil alle syns guts, wy das genand ist, und sunderlich an teilen uff der Hangenden Clufft

uff sy geerbeth had, dieselbe seyns weibes swester heruochnials ouch verscheiden sey und habe uff

sein weip und zewen ire bruder alle ir gut geerbet, under welchem gute sy eyn dritteil ejus halben

40 32 teil in der Hangenden. Clufft ankörnen sey io, mit forderm inhalde. Dorkegen antwert Hmis

Bcrnwalder in vormundeschafft der Belerin und saget, das er Jorgen Frederich nicht gestehe, das

er irgent eyn teil sulle haben an dem halben 32 teil in der Hangenden Clufft, der sein weip angeerbet
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sey. und sine sweger hal« sulclis halben 32 teils eyne gute endelichc ankunfft gehalden, den vorleyt

und vorbauwet mit ireiu eigenen gelde und gute jur und tag und abir jar imd tag ane anspräche und

das gelt bey ir legende sey man den lewten schuldig geweßt und habe das den lewten müssen

beczalen, des sy sich erbiete beweißlich zu machen und zu l>erechen ic.

H. spr. w. n. b. v. r. Had dy Belerin sulch j 32 teil so lange, als sy sich berumet, in gerug- 5

liehen gewehren noch bergloufftiger weiße ane Jorgen Frederichs rechte anspräche und mit ireu

eigenen gelde erhalden und das gelt zu getruwer liand bey ir ligend den schuldigem beczalen müssen

und kau das allis, wy recht ist, beweißcu und, als sy sich berumet, lwrechen, so ist sy nehir bey.

48. (Vormrter geezewg. — Eyiue macht gegeben eyneu kucks zu vorkeuffeu. i

f->i.'jl(inn>). Hnnßeu Schiring belangend. Nodalem ir uns uwern verfurteu geezewg unserm liehst- 10

gethanen spruche noch") zugeschickt und so uwer widderpart nieynet, der nicht guugßam sien solt

ursacheu halben oueh dorneben geschriben und sohlet dadurch uwers rechten fellig wurden sien,

mit forderm und langem ynhalde ;c. uch des rechts undirweisunge zu thun geschrihen haben je.

Spr. w. n. b. v. r. Ha<l Lodwig Lindcticr als eyn Schichtmeister unde verweßer der Obir-

schar, wy geburlich ist, hekand und geczewgct, das Caspar Seidensticker duiraden Kaunengißer, 15

der zu der czeit sein Verleger geweßt ist , denselben kucks in der Obirschar zu vorkouffen macht

gegeben had und C'onrade had den dann uch verkoufft addir verkouffen und zuschriben laßen und

ir habt den noch dessell>ei) Schichtmeisters geczewge und bekentteniß so lange, als ir uch berumet,

iu geruglichem berglouft'tigcn und bawlichem weßen erhalden, so ist uch stüch geezewg zu lwwcisuug

eyner rei hten ankuiiflt des beiianten kucks, dorneben angesehen sulche lange vorjarunge, gnugsnm 20

und besteht dorniith lnllich noch iKsrgreeht.

49. (Die zeeche ist gefallen ane schult, verwarlosung unnd vorsewmnis des Schichtmeisters.)

fol. -J7>>(IW>>). Heinriche Wulezendorff beUingend. Xochdem ir uns eyne frage, wy ir m 32 teil uff dem
Sueberge in eyner zeeche faste lange zeeit mit uwerm gelde noch lowftiger gewonheit swerlichen

an uch bracht und erbawet und dem geordenteu scbit htbesteller alle wege geborliche angclegete zu- 20

büße, so otft das nod geweßt were und ir des ersucht wurden, gegeben, dyselbe zeeche were bey

demselben schichtbesteller gefallen und in unser gnedigen hem freyes komen und forder vorlegen

uch unvorkundiget. mit langem ynhalde, dodurch uch derselbe l>esteller widderstatuuge zu thun vor-

pflicht sien solt. des er nicht gemeynet were, Ursachen halben uwer beider part dorneltcn beruret x~,

zugeschickt und uch noch bergrecht des rechts undirweisunge zu thun geschriben habt ic. 30

Spr. w. n. b. v. r. Kau derselbe. Schichtmeister, als recht ist, beweißen, das sulche zeeche

ane sine schult, vorwarlosunge und vorsewmeniß gefallen, in unser gnedigen hem freyes komen und

dovor von dem vorordeuten leyer vorlihen sey, so ist er uch umbe sulche uwere teil widderstatuuge

zu thun nicht pflichtig.

50. (L)ye zeeche ist vor unser g. herren freyes vorlihen. ) 35

f<J. XT-(IIO'). Nochdem ir uns ettliclien haudel dy zeeche zu den Newn Koren der Engele und Kronacher

Stollen belangend mit langen schritten zugeschickt und noch bergrecht dorubir zu sprechen ge-

schrilmn habt :c, sprechen wir uff sulchin ergangenen handel u. b. v. r. Kau bacealarius Caspar,

als recht ist, beweißcu, das ym der geswome und vorordente leiher des .bergis sulche zeeche vor

A%.a)Urtd36. 40
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unser gucdigcn herren freyes vorlihcn had und das er dy nütsampt einen gewerken in sine gewere

bracht und so lange, als er sich berumet, ane rechte anspräche in Itawüchem und bergloufftigem

weßen erhalden had, so ist er mit siuen gewerken l>ey sulchir zeeche nehir zu bleiben, dann yn dy

alden gewerken Krauackers Stollens mit sulchem irem vornemen des geirren addir vorhindern mögen.

r> 51. (Teill sindt ym nicht geschrieben.)

Nochdeiu Hans Eiben claget zu Hans Spinler, das er ym rocht und redelich i kucks in fol. 27*> (Iii).

sent Cristoffel gegeben halte, des er an ym nicht möge erlangen, bewtet sich yn sulcher gäbe, wy

recht ist, zu obirczewgen, beruret dorneben, er habe ym sine zubuß doruff geboten; habe ym Spitder

zugesaget, wen man zubuß doruff anlegen wirdet, wulle er dy vor yn geben. Doruff habe er ym

10 xxx gülden ynne gclaßen. Ydoch vermeynet er ym besliß, er sulle ym keyne zubuß doruff pflichtig

sien, dy weil»; er ym sulch teil nicht habe zuschriben laßen jc Dorkegen autwert Haus Spinler, er

sey nicht in abrede, das er ym üi ettlicher vorgangener zeeit uugeverüch bey n jaren mocht ettliche

gäbe gegeben haben, er hette abir in sulcher zeeit uß dieselbe gäbe kein zubuß zu geben geboten

noch ingelegt ?c.

ir> H. spr. w. n. b. v. r., das sich Hans Eiben der zubuße mit dem, das ym sulch teil nicht

geschriben ist, nicht geschutezen mag. Sündern kan er, als recht ist, erweißen, das er sine zubuße

uff sulchiu kucks Hiuißen Spinler zu rechter zeeit angeboten und ym xxx gülden addir dorbey doruff

ynne gelaßen und Spinler ym dy zubuße doruff zu vorsorgemi, als er in siner schult beruret, zu-

gesaget bad, so gewehret yn Spinler sulchs kucks mit mehrern rechten, dann er sich des mit siner

•20 gesaezten antwert uffgehaldeu addir geschutezen möge.

52. (Lcwteruuge. — Sich erboten dem spruche rechte volge zu thun unnd doch nicht volge gethan.)

Noctidem Clawß Schacht obir unsern nehstgetbanen spruch zewischin Schichtmeistern und f<d.2N(iti).

gewerken des Hilgen Lichuams zeeche uud ym') eyner lewterunge begeret und dy gnanten Schicht-

meister und gewerken dorwidder setezen, das sulch spruch uff den gerichtstag noch sent Lucastageh)

25 uffgebrochin, vorhoret, von lieiden parten gelobet und von Schachte zum nehsten gerichtstage dornoch

dem rechte volge zu thun geredt sey und sich des so erboten halte, mit forderm yuhalde ic

H. spr. w. n. b. v. r. Können Schichtmeister und gewerken der gnanten zeechen, wy recht

ist", beweißen, das Clawß Schacht vor richter und scheppeu sukhem unserm spruche zum nehst-

volgenden (Unge noch demsell>en gehalden gcrichtstage rechte volge zu thun ane allen undirschiet

30 sich erboten und dem uff densellten gewilleten gerichtstag mit volfurunge seyns geczcwgcs noch

bemeldunge desselben unser« spruchs nicht volge gethan had, so ist er sulcher siner erweisunge

fellig wurden und mag forder dorezu nicht komen.

53. (Gegebene teil nicht vorzubusset.)

Noctidem Hans Wilde claget zu Hans Sleifer, das er ym vor ettlicher zeeit # 32 teil in der f-J. iw (inj.

35 Obirschar ufl'richticlichen ane allen uudirschit gegeben halte, des er an ym nicht möge erlangen,

bewtet sich yn sulcher gäbe, ap er der in aberede sien wurde, wy recht, zu obirczewgen jc, beruret

dorbey, «las unser gnedigen herren zu sulchir zeeche biß uff ynbrengen acut Jorgen Stollen frist gegebeu

Ji2. <i) Crt?/ 40. b) 1477 ntirh (kl. IS.

ix»». Bin. »\x ii. l». 42
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taetten und wy bjTinen sulchir frist und ane nod Hans Wilde zubuß uff dy zeeche gefordert, hett« er

sich bey yn funden, sine zubuße noch siner gebuer geboten, were sine antwert geweßt, er solt sich

des unbekomert laßen, dy ding solten wol siecht werden, und ap er bereit ettlich gelt vor yn zubuße,

solt nicht hindern, er bette sulche zubuß eyns bauwß halben uff dy zeeche zu bauweu gefordert, des

er sich so uff sine eigene bewußt zcoge. Domoch, als man dy zeeche zu bauwen angefangen und 5

anslag der zubuße gemacht hette, were er vor berggerichte komeu und sine zubuße do ynczulegen

geboten, mit fordern» inhalde w,, und habe sulche teil bißher in rechter anspräche gehalden ic.

Darkegen antwert Hans Sleifer, es möge wol sien, das er Hanßen Wilden in der Obirschar teil zu-

gesaget hette, is were abir lange zeeit vier addir v jar und were ym uß gedechteniß komen, und so

dem also were, hette er ßine zubuße billich von stund an gegeben und mich mit rechte dorumbe 10

angeezogen, das nicht gescheen weren, mit forderm ynhalde ic.

Spr. w. n. b. v. r. Noctidem Haus Sleifer der gäbe nicht in aherede ist, sundern setezt

seyne antwert uff den grund, das ym Hans Wilde in langer zeeit ny kein zubuße uff sulche gäbe ge-

geben hette, so dann Hans Wilde uff sine eigenn bewußt stellet, das er ym zu rechter zeeit zubuße

geboten habe, und er habe ym zugesaget, er solt sich unbekomert laßen, dy ding soltcn wol siecht 15

werden und ap er bereit ettlich gelt vor yn zubußet, solt nicht hindern io, doruff thud er ym sine

gewissen zu reynigen billich rechte antwert.

64. (Teill abegefreymarckt)

f,ti.'jfii(Htf>). Nochdem Nickel Petczolt in voller macht des raths zu Kempnicz claget zu Oßwalt Steynach

als umbe i 32 teil uff der Schonen Marien und * 32 teil uff sent Gehulffen, dy er ym umbe im0 20

gülden abegefreymargkt bette, imd hetten iglichcr v cleyne groschen dorubir zu leikauff gegeben,

sulchir teil der ratli noch er bißher mcht hetten mögen geweret werden, mit langen und forderm

inhalde. Dorkegen antwert Oßwalt Steynach und ist des frymargkts umbe sulche teil nicht in

abcrede, sundern undir vil anderm gesetcz berurt er, das er unbedechticlichen a 32 teil zu sant

Gehulffen genand und doch nicht mehir dann i kucks do in bcfehel hette. Dodurch und in derselben 25

stunden hette er das Nickel Petczolt geofnulmrt und yn gebeten yn sukhs frymargks loßzusagen,

dann er kond yn nicht gewehren, und hette doruff kein gelt nemen wullen. Nickel Petczolt noch

nymand von des raths wegen hetten siüch an krefftige stete geleget noch sulchin teilen mit zubuße

gcrichte und rechte gevolget, mit fordern langen schrifften «.

II. spr. w. n. b. v. r. Kau Nickel Petczolt, als recht ist, .volkomen, das er Oßwalt Steynach 80

iu eyneni offrichtigen freymargkte sulche teil vor irur gülden abegefreymargt had und das sy beide

leykauff darubir gegeben und getruncken haben uud Petzolt had ym sulche beezalunge zu thun,

darnoch bey eyuem rath zu Czwickaw zu legen geboten, das so von ym nicht had mögen uffgenomen

werden, und yn des zu vil malen zu Czwickaw ersucht sulchem frymargkte volge zu thun und nicht

mögen finden, so gewehret er yn sulchir teil billicher und mit mehrern rechten. 86

55. (Den Stollen eher danne cyn ander in lehn gehabt)

/W. W> (lil b
). Nochdem ir uns ettlichen handel dy gewerken zu den Newn Koren der Engele uff eyns und

dy gewerken uff Kranachers Stollen des andern teils belangend, wy sich dy beide teil sulchir zeechen

annemen und sich irer lehn dorubir an den geswornen leiher zeihen, mit faste langen schrifften

zugeschickt und recht dorubir zu sprechen geschriben habt jc. 40

65. l'mjl. ( riet 50.
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Spr. w. ii. 1). v. r. Koiineu dy gewerkcn von Kronachers stellen, als recht ist und sy sich

bcrumen, erweißen, das sy sulchin Stollen mit sinem bouhtschachte ehir dann baccalarius -Caspar

von dem vorordenten liher in lehn und gewere bracht und bißher in bawlichem bergloufftigem weßen

addir rechter fristunge geruguchen erhalden haben, so sind sy nehir dorbey zu bleiben, dann sy

5 baccalarius Caspar und sine nuthgewerken des mit iren nachlehn vorhinderu mögen. Hetten abir

baccalarius Caspar und sine gewerken, so sy sulche zceche, als sy setczen, uff recht gebuwet haben,

dem Stollen zu gute ichts gebuwet, dorumhe tethen yn dy gewerken uff Krouachers Stollen, ap sy

dy zceche mit sulchir erweisunge behaldcn, biüich widderstatung.

56. (Widder den vorfallen getzewg das der nicht gnugsam sein solt.)

10 Uff inrede Caspar Sidenstickers widder den verfielen geczewg Hanßen Zcirynngis*), wy der/«/. 29 (tll<>).

zu bekrefftigung syns rechten nicht gnugsam sien solt, und kegeurede Hanßen Zciryngis, das der

ym zu sinem rechten gnugsam sien solt, Ursachen halben von beiden teilen in langen uud vi]

schrifften berurt ic

Spr. w. u. b. v. r. Had Hans Schiring sulchin geczewg unvorleget und als recht ist vol-

16 faret umi Lodwig Uudener als ein vorordenter Schichtmeister und verweßer der übirschar had

bekant uud wy recht ist ußgesaget, das Caspar Seidensticker Conraden Kannengißer, der zu der

czeit sein Verleger geweßt ist, densellien kucks in der Obirschar zu verkouffenn macht gegeben habe

und Courade hat den so Hanßen Schiring vorkoufft addir vorkouffen und zuschriben laßen und

Schyring had den noch dessell>en scliichtmeisters geczewge und bekentteniß so lange und er sich

so berumet in geruglichem bergloufftigem und bawlichem weßen ane Caspars und yedermans rechte

anspräche erhalden , so ist ym sulch geczewg zu beweisunge cyner rechten ankunfft desselben kucks,

dornel>en und mith angesehn sulche hinge vorjarunge, gnugsam und besteht dormith billich

noch bergrechte.

57.

25 Uff schult und antwert Nickel Seidenheffters in voller macht Hans Setelers kindern und f«i. 29 (IVJ).

Jorgen von der Leßmcz eyns halben kucks lialben in der Hoffenunge, den Jorge Hanßen Seteier

abegekoufft had, mit langen inhalde :c

Spr. w. u. b. v. r. Kann Nickel Seidenhcfftcr, als recht ist, erweißen, das zu der czeit des

kouffs dy Hoffenunge, do Jorge eyn schichtnieister geweßt ist, bereit fundig und angegangen geweßt

80 were und Jorge hette vor froroen lewten und durch ir anregen zusage gethan, so Setelers kinder so

stadhafftig wurden und sulch halb kucks widder vor lxv gülden kouffen wolten, so wolt er yn das

widder so laßen :c, so dann Sidenhetfter sulche erweisunge, wy recht ist und volstendig ist, gethan

had, so leßt ym Jorge von wegen der gnanten kinder sulchin a kucks vor dy obin geschribeu summa
billich widder volgen.

35 58. (Zcwu zeechen zusampue geslagenn ndt willen der gewercken.)

Nachdem Heinrich, Hans, Caspar und Meyuhart gebruder von Eczsdorff mit irem anhange fol. 2fi>(ll2>).

als aide gewerken der zeechen zu sent Wolffgang sind komen vor gerichte und haben schult und

anclage gesaezt zu den gewerken in sent Niclawß zceche umbe eynen virden teil derselben zeechen

M. a) Vergl. i rld 4S.

42«
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zu sent Xicklawß, den sy vom raßen nyder erbuwet netten und vorzubußt hiß uff den herferezog*)

vor Xewßb
), betten sy frist biß uff ir widderkomen erlanget; als betten dy gewerken zu sent Xiclawß

yn yime nicken und unvorliottet sulch zeeche zu Beut Wolffgang beleget, doryunen gebuwet und sy

umbe ny keyn zubuße angelanget ?c. Dorkegen antwerten dy gewerken zu seilt Xiclawß, das sy

sich der gnanten zeechen nicht hcymlich noch als eyner verlegen zeecheu undirezogen hetten, sundern 5

als eyner zeechen, dy zu der iren durch vorwilligunge der gewerken gciueynlich und bestetigung des

obirbergmeisters, der das mit sineni vorsigelten brieffe bekrefftiget bette c
), und betten dy gnanten

von Eczsdorff durch iren Schichtmeister mehir dann eyns, ouch durch angeslagen brieffe des berg-

meisters und ofnnbar ußruffen vor der kirchen umbe zulmße vermanen laßen und ydoch keyne an

yui mögen erlangen, deßhalben sy dy mit iren teilen ußgetban und dy den gewerken zu gute zu- 10

gesebriben betten, mit forderm ynhalde ic.

H. spr. w. n. b. v. r. Ist dy zeeche sent Wolffganges mit willen der gewerken doselbst zu

sent Xiclawß zeeche geslagen und dy gewefken zu sent Xiclawß haben dy noch ußgange der fristunge

yn von unserm hern von Xumburg dorubir gegeben beleget und dy gnanten von Eczsdorff mit irem

anhange umbe zubuße, als sy in irer autwert setezen, gemnnet und an yn keyne mögen erliuigen und 15

dodurch sulche teil mit recht sforderunge noch bergloufftiger weiße und gewonbeit an sich bracht

und mögen das allis, als recht ist, beweißen, so sind sy bey sulchiu teilen nehir zu bleiben, dauu sy

dy gnanten von Etczsdorff mit irem anhange tle» mit irer gewitzten anclage vorhindern mögen.

69. (Lewterunge. — Erweißunge uffgelegt undc zo vor gerichte gedult und ungestrafft blieben ist.)

fot.30(ll2*). Xochdem Xickel Guttener begert eyner lewtening unsers uehstgethanen rechtepruchs*) uff 20

dy meynunge, Erhart Schewczlich werc ym des kouffs zum dritten dingtagc bekenttlich geweßt,

dodurch der kouff an sich selbs volstendig und krefftig sicu solt, und uff sine ungelegte beweisunge

yn deniselbenb
)
rechtspruche, wy er noch sulchcm vorhandelten kouffe uff das nehste gehalden berg-

gericht« sine anclage zu Schewczlich sulchs kouffs halben gethan und beezalunge geboten habe, dor-

mith sulch gekaufft kucks iu rechte anspräche genomen sien sulle, mit forderm und laugem inhalde jc. 25

Dorkegen setezt Schewczlich auch eyne lewterunge begerende uff dy meynunge, er sey des kouff-

haudels bekenttlich geweßt mit barer beezalunge zu gewehreu und gewehrt zu nemeu und ym sey uff

sine gesaezte schulde beweisung zu thun uffgelegt. dy orteil ungestrafft Milieu sind, dodurch dy

billich liey macht bleilien sullen, mit forderm inhalde jc.

H. spr. w. n. b. v. r. Xochdem uff beider part schult und antwert Erharden Schewczliche 80

als dem, der sulche teil noch in siuen gewehren had, durch unsern uehstgethanen spruch erweisunge

uffgelegt und vor berggerichte so gedult und ungestrafft hüben ist, und Schewczlich mag demselben

unserm spruche nach sulche erweisunge volfureu und, nochdem eyn berggerichte do vorordent ist,

dy gerugliche besitezuuge und gebruchunge noch siner bermnunge mit richter und schepperi und dy

uffueuiutige des obirlouffts") mit dem vorordenten ußteiler des Silbers addir zeweyen siner gewerken 35

uiivorspruchen an irem rechten, wy recht ist, erweißcu. so ist er ueliir dorbey zu bleiben, dann yn

Gut teuer des mit siner gesaezten inrede vorhindern möge.

60. (Insage widder den getzewg, wie der unerefftig sein sulle. — Erweißunge uffgelegt. i

fol. 30(113). VW insage Lehuhart von der Brücke widder den geezewg, den Cuntcz Heyneman noch

geteilten orteiln vorfurt had, wy der unkrefftig sien solt ursacheu halben in derselben siner insage 40

58. a)<U. Ikrrfakrttzuy. b) 1474 147.5, v. Uw/mn. Herzn/ Mbrechl 101 ff. c) //iVr frl,h >wM: geslagen wer«.

59. „) I dol IL b) ym detiwlben A. c) Vrn,l. llerf/rnhi b. § 33.
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clerlich ußgedruckt ic, und kegensatcz Cuntczen Heynemnns uff den gnmd, wy ym beweisunge, das

er yn sukhir teil hette gewchren wulle und nicht des kouffs, des er selbir mit undirechit bekenne,

zucrtcilt sey, und wy sulclie ire iiisage, kegenrede, ouch nochsetcze und widderrede Lcbnhards vou

der Brücke und Johann Roten in voller macht Kuntczen Heyneman in langen schrifften da» yn

5 sich halden jc.

H. spr. w. n. b. v. r. Ist Cuntczeu Heyuemau dy erweisuuge, das er Lenharde sulchir teil

habe gewehren Wullen, uß gerichte geteilt und uffgelegt und er liad sulche erweisunge und geezewg

vor gerichte bracht und volfurt, in maßen U'nhart vou der Brücke den in siner iiisage setezt und

bemeldet, und kau dann forder. als recht ist und er sich in siner kegenrede berumet, beweißen, das

10 er yni den kucks in den Hilgen Drey Konigen mit sulchem undirschide, als er setezt, habe zuschriben

laßen, und Lenhart had dem undirschide nicht rechte volge getlian, sundern Cmitcz had sulche teil

obir gesaezte frist. des bergrechts uach bergloufftiger gewonheit in sinen gewehren erhalden, so

besteht er dormith billich und ist er nchir bey sulchin teilen zu bleiben, dann yn Leuhart des mit

sinen gesatezten iusagen vorhindern möge.

15 61. (Kegenrede unnd iusage wider den getzewg.) [1478 nach Apr. 28?]

l'ff kegenrede und ynsage Johannßen Roten widder den geezewg, den Heinricus Godicke/W..y«» (tl.'Cj.

ynbracht had. wy er das nicht zulaße, dann der geezewg lawte uff den kouff, den er selbs mit undir-

schide gescheen nicht in aberede were, und nicht siner anmasuug noch, dy geczewgen sageten ouch

nicht obircin, mit fordern und weitern Ursachen ic., und widderrede Heinricen Jodicken uff den

20 grund und angeschn, das durch richter und scheppen letczste ergangen orteil und erkentteniß

erkand were, so er den kouff zewischin Johanßcn Roten und ym gescheen wy recht erkunden und

erweißen mochte solt er billich dorbey bleiben, mit forderm behelff widder sine kegenrede in langen

schritften gesaezt ic.

Spr. w. ii. b. v. r. Xochdem Johannes Rote des kouffs mit undirschide gescheen selbs nicht

25 in aberede ist und dy geczewgen siecht, sy hetten von ym gehört, das er Jodicken teil verkoufft

hette, und benennen dorneben keynen volstendigen kouff, ouch so er drey geczewgen füret, dy

nicht obireyn, sundern der eyne den kouff mit undirschide und dy zewene siecht eyn kouff bekennen,

so ist sulch geezewg nicht volstcnditf noch des yni rechten guugßam, ouch dorneben angeezogen, so

Johannes sulche teil noch dem kouffhandel faste lange czeit obir gesaezte frist des bergrechten in

30 bergloufftigtn weßen erhalden had, dadurch so ist er nehir bei sulchin teilen [czuj bleiben, dann yn

Jodicke des mit sulchem sinen volfurten geczewgc addir andir siner gesaezten insage vorhindern

addir geerren möge.

62. (Eyn kucks gekommert, das in anspräche genommen, drey volgende ding geclaget)

[1478 nach Kai 6.]

35 Heinrich Voit zu Czwickaw. l'iisern fruntlichen dinst. Besunder guter frund. Uff uwer/»/. :n> b (ii:i hy

schlifft») uch des rechten uudirweisun« zu thun, nochdem Nickel Behme Bertoldiu Vochße i kucks

zu sent Jorgen uff ostern eyn jar vergangen gekommert, in anspräche genomen und dry volgende

ding vor berggerichte geclaget habe ic^ als habe sich Bertolt Vochs zum dritten dinge zur antwert

61. Die Verhandlungen cur dem fferifi/eriefil zu Srktterberg üher Hat Zeugnis den Gndirke ftOtrten zu Differenzen

40 neUchen Rothe und dem Iierggeriehl. ilie ein Schreiben des Ilauptmunnt Heinr. cm StwscheiM d. iL 147S Apr. 2$

(am dinstage nach vocem jocumiitatin) betrifft. Haupt*tuut*arcfoc Dresden WA. Berywerkstachen Kaps. VI A

fol. t.'üf. ihu l'riei ul wohl rlwat tpiiter alt diene* S>hreihen.

62. a) d. d. I47& Mai 6. Chr. l-ap. Halle, o. hmicXauxrhe ßibliatheL: Mucpt. hist. 29 fol. KU.
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geboten und Nickel Behme sey sine schult forder zu tbun zu rechter dingezeit nicht körnen, dodurch

Voclw des vorgetats, komere und clage di czeit loßgeteilt wurden ist je. Forder obir etüiche inerc-

liche zeeit habe Nickel Behme anderweit Bertolden Vochs umbe sulche schult abirmals sine teil in

anspräche genoinen, gekommen und dorezu geclaget, als das dann forder in langen schriiften yn-

heldet der meynunge, das er sulche teil der ersten clage halben vor eynem jare gescheen in rechter 5

anspräche gehalden hette ic.

H. spr. w. n. b. v. r. Had Nickel Behme siner ersten clage zu sulchin teilen nicht rechte

volge gethan und Vochs ist dodurch vorgelwtis, komuiere und clage loßgeteilet und Belune had ane

fordern kommer und clage so vil zeeit obirgehn laßen, das Vochs von sulchin teilen zewir noch dem

ersten obirloufft genomeu hadb
), nochdem dann l»ergwerge tegelich steigen und fallen und man sich 10

an den mit sweigeim iu korezer zeeit vorsewmen mag, so kau er sulchir teil des ersten kommers

und clage hallieu, dy yiu ouch machteloß geteilt ist, in rechter anspräche nicht behalden haben.

68.

foi. :n (114), Nochdem baccalarius Andreas Mayuer in voller macht der gewerken in Unsere Hern Gots

lehn schult und clage setezt widder dy gewerken der Hilgen Dreyfaldikeit, das dy gewerken in 15

Unsere Hern Gots lehn sich erbieten zu fordernis unser gnedigen herren zeehnden und der gewerken

nutcz und umlie lichter kost willen beider part, so dy lehn beysampne gelegen weren, das sy mit den

gewerken von der Hilgen Dreyfaldikeit uff dem stollin in irem scliachtc niddersincken wolten uff irer

beider kost und ane schaden irer virunge, und meynen das billichen gescheen und zugelassen werden

sal, mit fordenn ynhnldc ?c. Uff das autwerten dy gewerken von der Hilgen Drifaldikeit, sy sullen Ä)

den gewerken uff Unsere Hern Gots lehn nicht gestaten eyn tiffes in iren uiaßen mit yn zu sinken,

dodurch das sy am tage in iren maßen, als sy meynen, keynen schorff uy verschorfft noch keyuen

Schacht von tagen nyddergesuncken haben, mit fordenn inhalde jc.

H. spr. w. n. b. [v. r.J. Wywol alle bergwerge der fursten zeehnden, den gewerken und go-

uieynen laude zu nutcz uff das l>eqwemste, so sichs noch gcstalt der dinge erleiden und ane schaden 25

gesien mag, gefordert werden sullen, ydoch») so dy gewerken in Unsere Hern Gots lehn sich erbieten

tnitsaiupt den gewerken der Hilgen Dryfaldikeit uff irer beiden kost in irem Stollen zu sinken, sind

yn <ly gewerken von der Hilgen Dryfiddikeit durch recht nicht vorpflichtit, sundeni mögen das, ape

sy Wullen, thun.

64. (Die zeeche in unser g. h. friem gefunden.) 30

fut.Hl(ll4i>). Nochdem Caspar Schkölen claget zu den gewerken semptlich mit dem lehntreger Mattes

Steiger der Hewerzceche uff dem Schneberge, das er dyselbe zeeche und nemlichen ua 32 teil vom

rußen nyddcr habe helffen buwen, dy uß gebruch der hewer und ferlichein stand sterljens halben habe

müssen stille legen, dy er ny uß sinen gewehreu vorlaßcn, hette, suudern allewege, so man dy zeeche

widder belegen wurde, gedacht mitzubuwen< sulche zeeche von Mattes Steiger uffgenomen und mit 3ö

82. b) Hergrevht Ii. .<? .V.V.

68. a) Km hier cm lautete das l'rteJ urtprünijKch: so dann üulch Rinken ym »tollen ouch zu nutei und fordo-

nmge der icwhc der (lügen Dryfaltikeit mith gpdoyen und ane «chaden irer virunge gescheen mag, als »ich

dy gewerken in I'nser« Hern tiot« leben oach xn thun erbieten, so wegern sy yn Milch linken, uff du ir

b*w obin berurt* nute* halben ouch gefordert werden möge, unbülich. LhircJutncJtm. 40

64. Veiyl. A'o. /.'/. Ciup. Slttlenn war tirlättmmm zu Leipzig. Ein trohl an <leu Hauptmann tu Sehneebiri) ge-

richtetes landeskerrticka S.*reiben o. 1). legt Fmtpraehe. für ihn ein. Ha er »eine TheiU nicht habe mit Zvkufie

ver-irgen können, tecU er im kmtlrtherrlichen Dienste außer Landet geu>e*en sei. WA. Bergtetrtuachen

Kap,. VI A foL W9.
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beschide den alden gewerken ire teil widdcr anczuschiben verlihen were und ym sulche sine teil

ydoch nicht widder werden mochte, mit fordenn langen ynhalde tc. Dorkegen antwerten dy ge-

werken von der Hewerzceche, da« dy gnante zceche unser gnedigen hern freyes geweßt und von

Mattes Steiger ym sechsundsibentczigisten jare als vor irer gnaden freyes uffgenomeu sey, des sy

5 sich mit dem geswornen leiher erbiten zu volkommen, und betten sulche zceche von der zccit des uff-

nemens allewege, wy bergwerges recht ist, gebauwet ane Caspars rechte anspräche und nachfolge

des rechten :c.

H. spr. w. n. b. v. r. Had Mattes Steiger sulche zceche in unser gnedigen herren frien funden,

dy von dem vorordenten und geswornen leyer in lehn enpfangen und mitsampt sinen gewerken obir

10 gesaezte zeeit des bergrechten ane Caspar Schkölens addir seynes gesellens») rechte insprache in

bergloufftigen und bawhchem weßen erhalden und kan das allis, als rocht ist, beweißen, so ist er mit

sinen gewerken nehir dorbey zu bleiben, dann yn Caspar durch sine gesaezte schult und anclage

daran vorhindern möge. Iletten sy abir einch l>ergkgeczaw dy alden gewerken belangend uff sulchir

zceche funden und yngenomen, geben sy yn, so sy des an yn begerten, billich widder.

15 65. (Die czeche in der herschafft frien gefunden, von dem vorordenten unnd geswornem leyher

entpfangen.

)

Nochdem dy alden gewerken zu sent Margarethen und Agnißen uff dem Kulczerberge clage/W. .?/» (IN*).

setezen zu den gewerken der Helliscbin zceche, das sy yu zusage getban netten durch iren raths-

meister Andris Becker, sy wolten sy wissen laßen irer andern gewerken meynunge, ap sy ire zeechen

80 zu sulchin iren zeechen slaen wolten, des yn keyne antwert wurden, sundern ire zeechen durch sy

ane iren bewust listiclkhen uffgenomen weren, mit langem inhalde tc. Darkegen setezen dy gewer-

ken der Helliscbin zeechen bekennende der zusage ires rathsmeisters, so er widder gein Czeitcz komen

wurde, das sich lenger dann eyn jar vorezogen hette tc, und Heintcz Lauwenhayn und Michel Broke

hetten sulche zeechen in unsere hern von Nufmjburg freyen funden, dy von dem vorordenten leiher

85 in lehn enpfangen und noch bergwergks loufften obir bewerte und gesaezte zeeit des bergrechten ane

ydermanß rechte insprache ynne gehabt und erhalden, mit fordern und langem inhalde tc.

H. spr. w. n. b. v. r. Haben Heincz Lauwenhayn und Michel Broke sulche zeechen in der

herschafft freyen funden, von dem vorordenten und geswornen leyer in lehn enpfangen, dy mit iren

mitgewerken in bergloufftigcm und bawlichem weßen obir gesaezte zeeit des bergrechten ane der

80 alden gewerken rechte insprache erhalden und können das, als recht ist, beweißen, so sind sy nehir

dorbey zu bleiben, dann sy dy alden gewerken derselben zeechen des mit irer gesaezten clage ver-

hindern mögen. Hette yn abir ymands zusage gethan und nicht gehalden, mochten sy yn dorumbe,

aps ir gefallen were, mit rechte wol anreden.

68. (Lewterunge obir volfurten getzewg, das der nicht sulle unvorlegt volfurt sein. — Den sprach

35 wider den getzewg geduldet unnd nicht zeu rechter zeeit gestrafft)

Nochdem Caspar Seidensticker eyner lewterunge unsere nehstgethanen Spruchs obir den M-V/» f/M*/

volfurten geezewg Hanßen Schiringes gescheen*) begeret mit vernuwunge unnaer cretgethanen Spruches,

des geschehnen geczewges und siner inrede widdir sulchin geezewg vormals gethan in meynunge, das

Schiring den geezewg nicht unvorlegt verfuret habe, sundern er hette ym seyne insage widdir sulchin

40 64. a) siner gesellen B.

«5. VergL Und SS.

««. o; Und 36.
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geczewg bedinget und ouch schrifftlich gesaczt, und wil da» wort unvorleget uff das bekentteniß der

geczewgen ußlegen, das ydoeh allcyn uff dy persouen der geczewge gebt und ußgeleget werden

mag, mit fordern und langen schritten ouch vormals gnuglich an uns gelanget k, Dorkegcn und

mit langen schafften sine vernuwutige der vor geschecu rede, kegenrede, Spruche und geczewgniß

vorantwertende setczt Hanß Schiriug sine antwert uff den l>esliß, nochdem Caspar Seidensticker 5

sulchin sprach ungestrafft geduldet und gelobet had, sulle der billich bey macht Miten und lewterunge

dorubir zu thun forder nicht zugclaßen werden 2C.

II. spr. w. n. b. v. r. ITad CasjKir Sidensticker sulchin sprach uff sine inrede widdir den

volfurten geczewg Hanßen Schiringes geduldet und den zu rechter zceit und als recht ist nicht ge-

strafft noch sich des geburlieher weiße an forderm recht addir unser guedigen herren beruffet und ap- w
pelliret, so bleibet sulch sprach nach sinem yubalde billich bey macht und er kau forder und durch

recht keynen behelff dorwidder uffbrengen, der solchin sprach vorlegen addir swechen mochte.

67. (Setzet wider den volfurten getzewg, er sulle dem Spruche nicht gleich getzewget baten. — Das

kint hat vatcr halten keynen swertmagen.)

/'<./. :r> (ll
r
>). Nochdem Thomas Sleifer in vormundescbafft seynes unmündigen mundelyus setczt widder 15

den volfurten geczewg Joeoff Torsingis in vil schnitten uff dy meynuiige, wy der unsenu gethanen

spruche») noch nicht glich geczewget habe, [suudern] geezweyet sien, das des kindes großgnannc zu

der czeit des kindes gebomer addir gekorner Vormunde gewest were, ouch dy gcragliche besitezunge

sulchs kucks nicht melde und dodurch ym zum rechten nicht gnugsam sien solt, mit forderm yu-

balde ?c. Dorwidder setczt Joeoff Torsing mit infurunge des bekeutteuiß der geczewgen und manig- 20

feldigem behelff widder sine satezunge uff den besliß, das des kindes großer gnann durch recht und

sin geborner Vormunde und ym sulch sein volffurt geczewg zu beweißung eyner rechten ankunfft und

geruglichcr gewere gmigsam sien solt, mit langem ynhalde ic.

H. spr. w. n. b. v. r. Had das kind vater halben keynen swertmogen noch zu der zceit des

kouffs keynen gekornen Vormunden gehabt, so ist sein ehbrvater muter halben durch recht und sein 25

gebomer Vormunde, l.'nd doruß demselten imsenn letezten spruche nach so ist ym sulch volfurt

geczewg, das der kouff in sinem teywesen und mit sinem willen durch dy mutter, dy zu der czeit mit

dem kinde ungesunde« geweßt ist und iren dritten teil an dem kucks mit verkoufft had, gescheen zu

eyner rechten ankunfft und das bekentteniß Heincz Zcijfelstrichers Schichtmeisters und Joeoff I,oßen

des schribers zu siner geruglichen gewere und besitezunge gnugsam und besteht dormith billich. 30

68. (Eync gowehre zu thun. — |T)ie czeche in der herschafft frien gefunden, von dem vorordeuten

unnd geswornem leyher entpfangen.j**)

f,j. .v.'(i /.}<>). Nochdem dy alden gewerken zu sent Margarethen uud Agnißeu uff dem Sneberge clage

setezen zu den gewerken der Ceitczschin zeeche , das sy yn zusage gethau hetten durch iren burger

Andre» Hecker, sy wollen sy wissen laßen irer ander gewerkeu meynuiige, ap sy irc zeechen zu iren 35

zeechen slaen wolten adilir nicht; des bette yn der gnante burger keyne autwert gegeben, sundern

hetten sulche zeechen hinder yn ane iren bewust Usticlichen uffgenomen, mit eyner langen vorrede

und forderm ynlmlde ic l'ff sulche schulde heischin und muten dy gewerkeu der Zceitczer zecche

eyn rechte gewehrc, und nach gethaner gewelire antwerten sy und sagen bekennende der zusage

ires burgermeisters, so er widder gein Czwickaw komen wurde, wolt er yn dy antwert widder sagen, 40

67. a) Uttel 21.

6». \\r<jl. UrttWo. - a) In B ist *r zweite Theit rf« L rteh nwgtUium ; </..- iVjmrhift iM nach Urtei 65 ergib*.
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das sich dann lenger wenn eyn jar vorezogen hette. Nach langer sulcher vorgangener zeeit weren

Heincz Lawenhayn uud Valtin Fritczsch ire mitgewerken uff den Snel>erg komeu und betten sulche

zewu zeechen unbawhafftig in unser gnedigen herren freyes runden und dy von dem vorordenten leiher

in lehn eupfangen und noch bergwergks loufften lenger denn jar und big neben andern iren ge-

ö werken mit irer eigen kost und gelde gebauwet und entbalden ane der gedachten gewerken und

menniclicher rechter ynrede, ouch mit eyner langen vorrede und forderm langen inhalde ?c

IL spr. w. n. b. v. r. Nochdem dy gewerken Zceitczer zeeche sulchir schulde von den aldcn

gewerken zu sent Margarethen und Agnißen eyn gewere muten, das sy yn striche gewere ehir irer

antwert billich thun, dy vorburgen, vorpfenden addir zu den hilgen sweren. Wurden sy yn abir

10 sulche gewehre zu thun wegern, so sind sy yn sulchir schulde antwert zu thun nicht pflichtig.

rtT ire schulde und antwert noch gethaner gewere Bpr. w. n. b. v. r. Haben Heincz Lauwen-

hayn und Valtin Fritczsch sulche zeechen in unser gnedigen herren freyes funden, von dem vorordenten

und geswomen leyer in lehn eupfangen, dy mit iren mitgewerken in bergloufftigem und bawlichem

weßen obir gesaezte zeeit des bergrechten ane der alden gewerken rechte ynsprache crhalden, und

15 können das, als recht ist, beweißen, so sind sy nchir dorbey zu blibenn daim sy dy alden gewerken

dersell^en zeecheu des mit irer gesaezten clage vorhindern mögen. Hette yn abir ymands zusage ge-

than und nicht gehalden, den mochten sy wol, ajis ir gefallen were, mit rechte dorumbe anreden.

69. (Volfurter getzewg. — Des getzewgen getzewgnis ist [nicht] gemessig nach volkomen.)

Uff schrifftlich frage Cuntczen Wageners zu Lißnig des volfurten geczewgcs halben Anthonius /»f. w * (U^)-

20 Hellers uff den rechtspnich uß berggerichte irgangen also lautend: „Kan Anthouius Heller nach

siner anmasunge, wy recht ist, beweißen, das ym Cuntcz Wagener zugesaget und gcredt had vi kucks

in der Graffenczeche widderzugeben, so laße er ym dy billich volgefn]", doruff dannc der eyue ge-

ezewg geczewget, er habe Anthonio Hallcr eyn halben teil zu kouffen geben in der Groffenzceche,

dy weren ym zu sinen teilen geschriben wurden, wi vil er abir vormals teil in dersellwn zeechen

25 gehabt hette, were ym nicht wissentlich >c, und der ander geezewg als sin vorleger beczcwgt, das yn

Cuntcz Wagener als eyn Schichtmeister») vi kucks yns regiater geschribcu haben solt ic, ap sulch

geezewg dem Spruche noch zu beweisunge sulchir gäbe und zusage gnugsam sey ?c.

H. spr. w. n. b. v. r. Nochdem der erste geezewg dem Spruche noch widder gäbe noch zu-

sage, sundern allcyne eynen kouff eyns halben teils beczewgct, so ist sein geezewg der sachin nicht

30 gemesig nach volkomen und der ander geezewg Mauriders zu beweisunge sulchir gelobde und zusage

alleyne nicht gnugßam.

70. (Nach landtrechtc ober die sache gesprochenn.)

Nochdem Jorge Ilempel mit Baltizar von Meckaw umbe ettliche teil zu sent Annan, dy er H..32 »(//'/).

von anbegynne erbauwet habe, vor berckgerichte uff dem Sneberge mit clagen hanget und )Tn uß

35 demselben gerichtc beweisunge zuerteilet wurden, sulche kuntschafft und beweisunge er dann yu go-

richte bracht hette, dy Baltizarn, dowidder so vil ym nod were zu setezenu, obirgeantwert und sulch

geczewgniß mit denselben kegensetezeu daruoch von richter und scheppen ane sinen bewußt und

willen noch landrechte, aps volstendig addir nicht, darüber zu sprechen gein Lipczk geschickt were,

das er meynt mit rechte uicht dulden, sundern noch bergrecht dorubir gesprochen werdeu solt, mit

40 langen yuhalde ic

6». a) Schichtmeisters.

COD. DII-L.1AX. ti. u. 43
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H. spr. w. n. b. v. r. Had Jorge Hempel sine dage und gcczcwgniß uffs bergrecht gesaezt

und gegründet und richter und scheppen hetten sulch gcczcwgniß mit den kegensetezen Baltizars von

Meckaw ane bewußt») und willen und ane rechte Ursache Jorgen Hempels gein Lipczk geschicket

und noch landrechte dorubir spreclien laßen, so mag yn suldi sprach der von Lipczk der Sachen

halben yu berckgerichte hangende und doruff gegründet uff dißma] nicht verbinden, sundern wirdet 5

billich vor dem rechten, doran is hanget, ußgetragen.

j

71. (Widder den schiel in rechter zceyt keyne inrede gethan.) 1478 Aug. 20.

fni..'M(W!*). Durchluchtcn hochgebornen forsten — . Nochdem mis uwre fürstlichen gnaden schult

der gewerken uff uwer gnaden Stollen») und antwert der Nuwen b
) Funtgrubener uff dem Schne-

bergc c
) zugeschickt und dorubir zu sprechenn haben schriben laßen*1

), Milche schult und ant- lo

wert mit iren yn- und kcgenredeir) halteu wir mit fleiß verhört und vermerket, das dy alleyne uff

kiidloiifftige recht f
) und nicht uffs bergrecht gesaezt und gegründet, der wir danne unerfaren sind

und bißher zu vorspreebenn gewegert haben. Ydoch noch uwer gnaden beger und uß Pflichtigem

gehorsam annomeu wir das unnsers Vermögens noch bergrecht««) zu vorsprechen ic.

So (Linne dy gewerken uwer gnaden Stollens clage thun und setezen widder dy gewerken 15

der Nuwen Funtgruben in sulclür fromen, wywol ym nehst verlouffeu jarc der mynncrn zcal noch

unsers hem gebtirt ym ijcxyi. jare umbe die zeeit der Iiiigen pfiiigsten h ) ungeverlich uff uwer guaden

befehl durch ettliclie, dy von uwern gnaden dorezu vorordent und geschickt weren, dem bemelten

Stollen und siuen gewerken stolrecht uß der Alden Funtgruben erkand und zugesprochen were, alßo

das der benautc stolle sein stolrecht der newuden marg') uff der l)emelten zeeche und irer zuge- 20

liorunge von derselben zeeit des awsspruchs volkomlichen behabt und hinforder uß cmfft des zu-

erkentniß l>ehalteii solt, des sy sich, aps nod were, erboten zu erkunden, und wywol kuutlich und

offinbar sey, das allis ercz, das dy gewerken von seut Jorgeu in der zeeit troffen hetten, in der Alden

Funtgruben maß funden und gehauwen uud yu alleyn zu stolrecht vorliafft were und zugestanden

hetten, hetten sich ydoch dy gewerken der Nuwen Funtgruben biß uff die czeit, »las ir stolle in dy 25

lnüuaute sent Jorgen zeeche getriben were, uiidirstandcn dy helffte des stolrechts von dem beuautcu

ercz zu iiemen uud yu das widder herußzugebeu gewegert, mit fordern liuigen schrillten und ynrede jc.

Dorkegeu umwerten dy gewerken der Nuwen Funtgruben, nochdem sent Jorgeu zeeche erez-

fundig wurden were und sy sich gereebtikeit daran zu hal>eu undirstanden und dy Alden Funtgrubener

sich sulchs erezs ouch als vor ir enthaiiwcn ercz angeczogeti hetten und also eyne zeweytracht 30

zcwiscliin den gnanten zeechen entstanden und eintrecliticlicheu durch zusampneslaen der beider

zeeche hingelegt und durch uwre gnaden und uwer gnaden zugeschickten gescheiden, in dem-
selben schide ußgesaget und derlich uligedruckt wurden, nodulem es unkuntlkh, in welchen moßen

70. a) Imwiißt I.

71. AVA <lem Or. Pap. rfauptdanlMirrhic Dresden WA. Berguvrlxmrhen Kap*. VI Ii fol. 127 (Da* S. unter Papier- 85
decke — <W. dipt. II, 12. Fiij. 4 — :um Vertihlnß nufyedrüeh). — Vertjl. die Gutachten der Doctoren Jnh.

e. Breiftenbaeh und tMstaffertu Eckel von Freibenj tuul der Erfurter Juristenfacultüt •>. />. u« derselben .Sacke

eittvla fol. 12.5, 12* wvi da* Conrept eine» (im Wesentlichen mit dem Freiberyer Spruch übereiwtlimmendfn)

l'rtel* der iMwIetherrrn e'/e>ida fol. I'll (ein wvler* Iauleitde» l'rtel. Entwurf ehcjvla fol. l.'i-'l uml Gem. Archiv

Weimm- Re9 . T fol. .TJ So. 1" Iii Li). — a) Or. Pap. Gem. Archiv Weimar a. a. U. Iii. 22. Gleicht. 40

Ahnrhr. Hauptstaat*arcJ,ic Ihemlen a. a. O. fol. 10.'). b) Nuwen fehlt AB c) Or. Pap. Gem. Archiv

Weimar n.a. O. ftU. 20. Gleich;. Abschr. Hanptstaatmrehü: Itrenten a.a. O. fol.lO/'. d) Das Schreiben de* Kurf.

Emst uml Iteray Alb, echt it. d. Ih aalen 147* An;,. 0. Or. Pap. Ratluarchie Freiberg K. .V. />w .V. unter Papier*

decke zum Verschluß aufyedriiclt. e) Or. Pap. Gem. Archiv Weimar a. a. O. fol. 4. 10'. Gleichz. Abschr.

HauptHaaUarchic Dresden a. a O. fol. 110. 11.5. f) landloufftigo rocht Or. Umlrwht und keiaerrceht AB. 4ä

9) noch burgrochtc/M* Ali. h) 1471! um Juni 2. i) Ver.,1. Bergrecht B. § 10.
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dua ercz gebuuwen were, und uff die czeit dy gewerken uff uwer gnaden Stollen uß der Aldeu Funt-

gruben das stolrecht behabt betten und nicht in seilt Jorgen sundern dy Funtgrubeuer, umlje sulchs

zcwivels willen so solt von demselben uff die czeit gewonneneu ercz dy hclfftc des stolrechts den

gewerken in uwer gnaden Stollen uud dy ander helffte den Funtgrulieiiern zu gute gelten. Hey

5 sulchem schide weren der gewerken uß uwer gnaden stollcu faste eyne menige geweßt, sulcbüi sebiet

helffcn finden, den gewilUgvt und ußteilunge doruff ane alle widderrede eiipfangeu , sulchs schides sy

sich ane betrig und hinderlißt gebalden hetten, mit forderm inhalde und langer uochrede ;c.

H. spr. w. n. b. v. r. Ist sulchir obin lierurter sebiet des stolrechts halten durch uwer gnaden

befebl und uwer gnaden zugeschickten gescheen yn beyweßen faste cyner menige der gewerken uß

10 uwer gnaden Stollen, dy sulchin schiet hal)en helffen finde« und machen, und uff daßmal und dor-

noch in rechter zeeit darwidder keyne inredo gethan und dy ußteilunge des stolrechts dem sclüde

noch ist so von den gemeynen gewerken uwer gnaden Stollen ane widderrede und ynsprache ge-

nomen und dy gewerken der Nuwen Funtgruben mögen das allis, wy recht ist, beweißen, so sind sy

bey sulchem schide nehir zu bleiben, danue sy dy gewerken uwer gnaden Stollen des mit irer ge-

15 saezten schulde und nochrede vorhindern mögen. Vorsigclt k
) mit unser stad secret am dornstagc

nach assumpeionis Marie virginis gloriosissime amio domini jc. ucxvni0
.

Burgermeister und rathmanne zu Friberg.

Aufoekriß an Kurßirst Ernst und Herzog Albrechl.

72. (Gelt uf teille koufs halbeiui entpfangeu.)

20 Kochdem meister Kirstanus schuldiget Herman Molpforten*), das ym der eyn kucks in der f»i. .?.v» (ilf> b).

Gots Gnaden vorkoufft und vor xui gülden gegeben habe uud doruff von ym xx gülden beczalet ge-

noiucn und xn gülden uff sine verweisunge von eyuem siner schuldiger enpfangen habe, dormith der

kouff bestetiget sien solt, und Molpfort solt dorueben geredt haben, wenn ym meister Kirstanus das

hinderstcllige gelt gebe, so wolt er yni den kucks schritten laßen, mit forderm inhalde sc Dorkegen

26 antwert Hennan Molpforte, das er ym des handels uff den artikel, wenn er jtu das binderstellige gelt

gebe jc., in keyne weiß gestehe, sundern er habe vor vier jaren eynen kouffhandel umbe den laicks

mit barer beezalunge zu thun gehidden, daruff xx gülden und ix gülden an yn verweißet enpfangeu,

und wurde er ym uff den ostermargt zu Lipczk des bindersteUigen geldes beezalunge thun, dann so

wolt er ym deu kucks zusebriben laßen, und wy das sine antwert in laugen schrifften meldet >c.

30 H. spr. w. n. b. v. r. So Molpforte so vi! geldis, als er selbs bekennet, uff den kouff des

kucks cnpfangen, in sinen gewalden und gewehren bchalden und sulcb vorkoufft kucks mit rechte in

sein eigenthuin nicht widder bracht had, so heldet er sulchin kouff und leßt den meister Kirsten bil-

lich volgen, doch also das ym meister Kirstanus das hinderstcUige gelt ym kouffe benand und, so

vil bynnen der zeeit des koutfs zubuße und bergkost nach redelicher rechnunge daruff gegangen were,

85 gnugUche beezalunge und widderstatung thu, es were dann Sache, das Molpforte ym zu dem binder-

steUigen gelde eyn benand zeil und frist gesaezt nette uff deu undirsebid, so er ym das uff sulch be-

nand zeil nicht beczalen wurde, das alsdann sulch kouff abe sien solt, und kont das, als recht ist,

beweißen, und so danne dy beezalunge des bindersteUigen geldis uff gesaezte zeeit von meister

Cristanus nicht gescheen were, so were Molpforte ym sulchin kouff zu baldcn nicht, sundern ym sein

40 doruff gegeben gelt widderzukeren pflichtig.



73. (Inrcde wider den gctzewg.)

H-'U (117). Nochdem Baltizar Glaßer widdcr den geezewg, den Hans Geratener widder yn noch ge-

teilten orteiln volfurt liad, ynrede thud, wy Hans Beck geczewget habe, er bette von Hans Eyben

gebort, das er gesaget bette, er bette das j 32 teil in sent Barbaren dem andern Schichtmeister

in sinem register obirgeantwert
,
Eyben hette ym ouch sinen register leßen und ußscliriben laßen, 5

dorynneii Gerstener gesebriben geweßt were, das er dann Gerstcner so obirgeantwert hette, mit

forderni inhalde 2C Dorkegen seezt Gerstener, wy er Baltizar Glaßer mit geczewgen *umb») sulch

halb zcweyunddrissigteil geschuldiget, dy geczewgen nemlichen Hanßeu Eiben und Hanßen Becken

ernand und vor gericht volfiirt und sein recht dormith erlanget habe, mit forderm langen ynhalde ic

H. spr. w. n. b. v. r. Had Hans Gerstener Baltizarn Glaßer mit geczewgen geschuldiget, 10

sulchüi geezewg vor gerichte benand und vorbracht, und Hans Eyben bekennet, er habe Baltizarn

Glaßer sulch i 32 teil in sinem register obirgeantwert, und nans Becke bekennet alleyn, das er das

von yni gehört, und ideht, das er das selbs in Glaßers register gesehn habe, so wirdet sulch bekentte-

niß als vor eyns manne« bekentteniß geachtet und ist siner berumunge und anmosunge noch nicht

gnugsam noch volstendig. 15

74. (Getzcwgc ist uukrefftig.)

f»l.:w>(tl7). Nochdem er Jorgen von Eschenfeit mit gerichtisorteiln beweisunge zeweyer manne nem-

Uchen ern Niclawß Arnolds und Hanßes Roßelers, der er sich so berutnet halte, das er i 32 teil mit

den alden gewerken ym Hilgen Warhchnam uff dem Sneberge gehabt und den gnuglichen, biß dy

zeeche ufflesig wurden sey, irhalden und vorezubußet habe und ouch das er sulch 32 teil bynnen 20

xnu tagen durch den bergmeister gesaezt noch der zeeit, als Symon Grempelsetczer dy zeeche vor

unser gnedigen herren freyes utfgenomen had, durch sich addir ander mit bitunge der zubuße von

Grem|>elsetczer gefordert habe, nach siner anmasunge mit er Joeoff Krewl und er Jost Obirreich zu

geczewgen uffgeleget wurden und volfurt ist, widder sulchin geezewg, wy der dem vorsprochen

orteil noch nicht gnugsam sien solle, dann Symon Grempelsetczer und den zu bekrefftigen er Jorge 25

von Esschenfelt in langen schrifften setezen jc

H. spr. w. n. b. v. r. Had sich er Jorge Esschenfelt noch geteiltem orteil der benanten ge-

czewgen vor berggerichte berumet und gcanmoßt und er Niclawß Arnolt geczcwget, das er Jorge

Roßeier sinen vorleger zubuße gegeben habe, und benennet nicht, aps dy erste, mittele addir letezte

geweßt sey, ouch das Roßeier dy dem Schichtmeister widder beruß gegel>en hette, er geczcwget ouch 30

von widderforderunge der benanten teil nach uffgesaezter zeeit des bergmeistera nichts, und er Joeoff

Krewl und er Jost Obirreich bekennen, sy haben sulch 32 teil von Symon Grempelsetczer ern Jorgen

widder gefordert, und bekennen ydoch nicht, das es in der utfgesaezten zeeit des bergmeisters ge-

scheen sey, so ist sulch ir geezewg dem erteilte[n] orteil nach uukrefftig und der geezewg Roßelers

alleyn ym rechten nicht gnugsam. 3ö

75. (Ist vor unser g. h. freyes ane underschiet vorlihenn.) 1478 Ort. 3.

f.,i.:ti
l>(UV>). Uimßern — . Erßamen — . Nachdem ir uns rechtsetze — . So danne 4

) dy gewerken zu der

Harten Clufft durch Kesseler iren volmecbtigen zu Helffricbt von Meckaw clage gesaezt haben, wy

73. Vor Urtel 13 ist durchstrichen die Einrede de* Htm* Knolle al* Antealt de* Herrn Nie. Große und des Ihua Thon-

heteßer, Bürger zu Nürnberg, gegen den volffurten geezewg des Qitttze Litvlener in Vormundschaft seiner Schnieder, 40

der Niclauß O'oMerin , weit derselbe Lmdeners Klage nach nicht genugsam sei und weil die Zeugen mageschaift,

vormundeschafft and dinsts halben dem bände! vorwand weron ; Antwort und Sehö/fensprveh fehlen.— a) und A.

75. Gleichzeitige Abschrift. Gem. Archiv Weimar Reg. T foL 32—37. Vol. I El. 38. Danach Eingang und Schluß.—
a) Unnßcm — So daunc Abschr. Nochdem A.
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yn der eyn obirschar zcwischin der Harten Cluffl und andern zugeslagen lehn, dy sy in lehn und gc-

wehren betten, mit erbetern belegt hette ic, Dorkegen autwert Helffricht von Meckaw, das er

daa lehn, das man nennet Helffricht von Meckaw lehn, von dem geswornen leyer unser gnedigen

herren in lehn enpfangen, das jar und tag und lenger in lehn, gewebren und bawlichem berglowfftigcn

5 weßen ane der gnanten fgejwerken und yedernians rechtliche anspräche erbalden liabe je. Widder

sulche »ine untwert setezt Kesseler in voller macht der gnanten gewerken sine kegenrede, sagende

das yn sulche vorlihunge unschedchch sien sullen, nochdetn sy stilchs lehns der obirschar brieff

und sigel hetten und in iren maßen gelegen were, mit forderm ynhalde x.

H. Bpr. w. n. b. v. r. Ist Helffricht von Meckaw das lehn genand Helffricht von Meckaw

10 lehn und in sich beslußt dy benante obirschar von dem bergmeister und vorordenten leyer unser

gnedigen herren als vor irer gnaden freyes ane alle bedingunge und undirschiet verlihen und had daa,

so er sich berumet, jar und tagb) ane der gnanten gewerken rechtliche anspräche in lehn, gewebren

und bawlichem weßen nach bergloufftiger gewonheit erbalden und kan das, als recht ist, erweißen,

so ist er nehir dorljey zu bleiben, dann yn Kesseler in voller macht der gnnnten gewerken des mit

15 siner gesaezten kegenrede vorhindern möge. Vorsigelt«) mit unserm stadtsecret und gegeben am
sonnabenth noch Michaelis anno domini sc. lxxvhi. jare.

Burgermeister und ratmanne zw Freybergk.

Den ersamen weyßin bergrichter und schopphen uff dem Schneberge unßern bßundern

guten frunden.

20 76. (Wider den getzewg. — BeweiJJunge erteilt.) 1478 Oct. 4.

Nochdem Heinrich Kellner als eyn volmechtiger anwalt Ditterich Wertherß von Stolberg /w.35 [tl 7 >•).

sines vettern seezt widder den geezewg, den Nickel Pasca durch Heyneman nach geteiltem orteil vol-

furt had, wy der sulchem orteil widderwertig und sulle sulchir teil noch ordenunge, gewonheit und

herkomen der meynunge nicht verlustig wurden scy[n], Werther habe ouch von der reformacio nicht

25 gewust, er gestehe ouch nicht, das Heynuman zu der zeeit Schichtmeister gewest sey, und wy sine

wort bloß sien sullen und nicht benennen, wer vor dreyeu jaren dy gewerken und wi vil der geweßt

weren, (bis man ouch Werter billich dorezu vorbotet solt haben, mit forderm inhaldu ic. Dor-

kegen setezt Nickel Pasca, wy sulch sein geezewg dem orteil«) und volstendig sey, mit langen

schrifften ic.

30 Spr. w. n. b. v. r. Ist Pasca erweisunge des, der zu der zeeit Schichtmeister gewest ist, uß

gerichte und gehegetem dinge erteilet, und Heyneman bekennet, als recht ist, das er ym sulch 32 teil

in der Hangenden Clufft zu Allen Hilgen durch befehel der gewerken umbe ettliche binderstelle und

vorsessenn zubuße zugeschriben habe und ist zu der zeeit eyn vorordenter schicbftjmeistcr derselben

zecche geweßt, so ist sein geezewg dem vorsprochon orteil noch krefftig und Pasca besteht dormith

85 billich. Versigelt mit unser stad secret und gegeben am sontage Francisci anno domini ic. lxxvui0
.

Burgenneister und rathmanne zu Friberg.

77. (Ap die aldeu richter unde scheppern» nicht sullen befraget werden.)

Nochdem Hans Kretczschmer in voller macht Nickel Guttencrs urteil und rechts fraget, so/;»/. W (itt).

Schewczhche dy gerugliche gewere mit richter und scheppen zu erkunden in der nehst gesehenen

40 75. b) *o — tag AB. so lange er »ich beruhmet Abichr. c) Vorsigelt bit tum Schluß fehlt AB.

lt. a) Xu «17*1:01 ut ehe» gemesuig.
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lewterunge*) uffgelegt ist und der kouff und bandet des kucks vor zcweyen jareu , do ander richter

und scheppeu am rechten gesessen hetten, gescheeu sey, ap icht billich dyselbeu richter und scheppen

zu der czeit gesessen dorumbe verhört und befraget werden sullen wx Dorkegen seczt Erhart

Schewczlich, nochdem er mit zcweyen sinen mitgewerken, dy ym unstrefflichen zugelaßeo weren, dy

uffuetuunge des" obirlouffts guuglichen erweißt bette, boH er forder richter und scheppen zu be- 5

weisunge der geruglichen bcsitczunge nicht bedurffca, mit fordern inhaldc ic

H. spr. w. n. b. v. r. YVvwol sulche volfurte erwoisunge des enpfangen obirlouffts Erharden

Schewczlich zu erhaldunge sulchir siuer teil noch bergrechte b
) eyn merclich anczcige gibt, so had

doch in irer nchsten frage und lewterunge notb und recht gefordert, das wir ym dy gcrugliche be-

sitezunge mit richter und scheppen zu beweißen in unserm Spruche uffgeleget haben. Dadurch und 10

sulchem unserm Spruche noch so beweißt Erhart Schewczlich sine geruglicbe besitezunge der teil

nach lawte unsers forigen spruchs mit richter und scheppen billich, und ab der zu der czeit ge-

sessenen scheppen itezt ym vorordenten gerichte zu sinen rechten nicht gnuglich weren, so mag er

derselben aldeu scheppen, ho vü ym zum rechten nod ist, wy sich» ym rechten geburet, vorladen und

sulche sine ufl'geleite erweisunge donuith volfureu. 15

78. (Lewterunge. — Sich dreyer getzewgen geanmaßt, der ym eyncr entpfellet undc underschiet

des kouffs befkennetj.)

fol.35» (118). Nochdem Heinrich Jodeke luterunge unsers nehsten gethanen spruchs*) begert mit zeweyer-

ley ußlegunge der clawsulen und dy geczewgen geczcwgen, sy hetten von Johannßen Roten gehört,

das er Jodikeu teil verkoufft hette, und benennen darnel>en nicht eyn volstendigen kouff ?c, were dy 30

meynunge der clawsulen, das dy geczewgen der teil und des kauffgcldis nicht benenten, so solten wir

ye dy ussagen der gnnntcn geczewgen nicht gnugUcben betracht haben, angesehen das dy geczcwgen

dy teil und das kouffgeld benenten, das zu eynem volstendigen kouffe gnugsam sien solt je, addir ap

dy meynunge der clawsulen were, das sy uff horesagen geczewgen solten, und wy ym zewene ge-

czewgen den kouff ane undirschiet bekentten, er solt ouch des eynen kucks ny in sine *gewchre b
) 25

bracht haben, mit langem inhalde ?c. Dorwidder dann Johann Rote sine iiisage und kegenrede in

langer schrifft setezt jc.

H. spr. w. n. b. und zu eyner lewteninge v. r. Nochdem Jodeke sich zu sterlnmge seyns

rechten dreyer geezewge geanmoßt had, der ym danne eyner enpfellet und undirschiet des kouffs be-

kennet, so daune Jodeke dormith had wullen gcwynnen, vorlcwst er siner anmosunge nach dorniitli so

billich. Ouch nochdem dy andern zewene geczewgen den kouff durch horensagen Johannes Roten

geczewgen und nicht benennen, ap der mit undirsebide addir ane undirscliit gescheen sey, und Jo-

hannes Rote ist des kouffs der teil und kouffgeldis mit undirschide gescheen selbs nicht in aherede,

so ist sulch ir geezewg eyn volstendigen kouff zu beweißen nicht gnugsam noch, so das vorhanden

geezencke alleyne sulchs geczewgis halten zum rechten steht und gestalt ist, von rechtis wegen siner 85

gesatezten lewterunge hulfflich. So abir Jodeke setezt, wy wir dy awssage siner geczewgen nicht

gnuglicheu betracht haben solten ja, hette er sich sines rechten so gewiß und vorstendig erkand, er

hette unseru Spruch mit rechte wol mögen straffen, an forder recht sich beruffeu und uns sulchs un-

besteudiges nachgreiffens entladen, das wir dann, nochdem wir sulchcr muhe durch ernsten befehl

unser gueiligen herren beladen sind, zu siner zeeit bestehen laßen. Vorsigelt mit unser stad secret 40

uud gegeben.

77. «; Und 5». b) {lergrMt H. j? 33.

7». «) l V/r/ 67. b) gewerehre.
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79. (Gegebene teill zu beweißenu.)

Nochdem Reinbart von Holbach in voller macht Margarethen Neterin clage gesaczt had/w. 35^(118»).

Widder Hanßen Thymen, wy er ir * kucks in der Ritterzceche recht und mlelich gegel>en habe, mit

erbiten das zu beweißeu, wy recht ist ;c. Doruff und noch gethaner autwert Hanßen Thymen sey in

5 rechte irkand und uß berggerichte eyn orteil vorsprochen
, möge Reiuhart Holbach in voller macht

Margareten Neterin beweißen, wy recht ist, das Hans Tyme ir eyn lialben kucks in der Ritterzceche

recht und mlelich ane allen undirschiet gegeben habe, habe er sy dann des nicht gewert, so gewere

er sy des noch billich. Demnoch habe er sulchiu geezewg mit Oßwalt Bockewicz und Andres Eichler

volfurt, und wy er das forder in gantcz unvomemelichen schrifTten setezet und, was dy geczewgen

10 geczewget haben, niclit meldet ic Dorwidder setezt Thyme, bekennende der gäbe mit undirschiet

und wy er den geezewg nicht zulaße, Ursachen halben, das sy sulchin geezewg nicht mit gelcrteu

eiden und lüTgehaben tingern zu den hilgen und ym ynn rucken volfurt und er selbs den * kucks mit

siner bergkost jar und tag erhaldcn hette, mit forderm inhalde jc.

H. spr. w. n. b. v. r. Ist Reinharde Holbach in voller macht Margareten Neterin noch

15 schuld und antwert uß berckgericht eyn ortciln sulchs lawts, möge er lieweißen, wy recht ist, das

Hans Thyme ir eyn halben kucks in der Ritterczeche recht und redelich ane allen undirschit gegeben

und sy des noch nicht geweret habe, bo geweret er sy des billich ic., geteilt und versprochen und

Reinhart had dy gnanten geczewgen mit rechter vorladunge vor gerichte und gehegete dingbanck

bracht und des recht bekentteuiß zu thun mit gerichte und rechte an yu erlanget, und sy haben dem
20 versprochen orteil glich und messig bekand, und ist Oßwalt Bockewicz eyn gesworner amptman des

von Gera und Andres Eichler eyn gesworner des raths der stad Gern und haben sulch geezewg bey

iren eiden zum ampte nnd rathe gethan und ußgesaget, so ist ir geezewg dem versprochen orteil

noch volsteudig und Reinharde zu siner beweisunge gnugsani. Versigelt

80. (Getzewg ist nicht gleifch]formig noch gemessig.)

25 Nochdem Hans Thyme Franczen Stocker umbe a kucks in der Ritterzceche, den er ym fit 30' (11.9).

schuldig sey und nicht wiüle zuschriben Laßen, geschuldiget und des eyn kuntschatR von Andreßen

Eichler zu Gera, bekennende, wy er deu mit ym zu Zcwicknw in Stockers herberge zu gehen und den

handel zewischin Stocker und ym zu hören gebeten habe ic., habe er gehört, das Thyme sulle zu

Stocker gesprochen habefn]: „Liter, wy steht unser saclieu?", doruff er sulle geantwert haben: „Du

30 bißt mir xiuw gülden schuldig, so hiu ich dir in der Ritterczech i kucks schuldig" JC, und von Sige-

mund Thumprunner, bekennend, wy er Hanßen Thymen eyn' kucks in derselben zeeche abegekoufft

und Thyme ym gesaget, wy er yu des nicht zu gewereu bette, sundern [sinem] frundc Stocker,

Stocker hette ym euch den s kucks zuschriben laßen, und wy Thyme an Stocker begert hette, er solt

ym den andern j kucks ouch zuschribeu laßeu, were sine antwert geweßt, er hette mit ym noch

35 schulde aheezurechen jc, vor gerichte ulfbracht had. Widder sulchiu geezewg dann Stocker ynrede

thud, wy ym sulchc rede vor Eichler gescheen nicht bewußt sey, er kenne sein nicht, der richter sey

nicht eyn geordenten richter der stad zu Gera, sundern eyn landknecht, er hette des ouch von dem

bergrichter nicht eyn compastsbrii ym were sulchs geczewges keyne verkundigunge gescheen,

der geezewg hemmte ouch nicht wen, wo sc. und wy er Sigmund Thumprunners ussiigen uff dy

40 xiiiu gemeynt hette. mit forderm inhalde ?c. Und wy Haus Thyme sine kegenrede widder sulch an-

fechten des geczewgis in langen schrittten setezt und sich ym besliß sulchin siuen geezewg und das

der i kucks seyn sey mit sinem eide zu bekretftigeu erbew tet ic

80. UihtrithrifHA): Super noram compnUcionem.
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H. spr. w. ii. b. v. r. Had») Haus Thymc sulchiu sincn geczewg vor l>ergkgerichte uffbracht

zu bcweißenn, das der benante halbe kucks ym Sittich seyn sien solt, utid Sigemund Thumprunncr

bekennet alleyne, das Thyme au Fninczen Stocker begert hette, er solt ym deusclbcn s kucks ouch

zuschribeu laßeu, und benennet nicht dorbey, das er ym das verheischin addir ym des bekant hette,

80 ist sein geczewg dem gcczcwge Andres Eichlers nicht glicliformig noch der gesatezten clage Hanß 5

Thymen gemessig und Eichlers geczewg alleyne ym rechten zu erlangen sulche schult nicht gnugsam.

81. (Widder die getzcwgenn. — Mit gctzewgen angeclagt und daz gezcewgnis ist nicht gnugsam.)

{,4.:iti*(lW). Nochdem Cuntcz Brewßer widder Baltizani Glaßer eyn geczewgniß noch angestalter siner

clage ym durch gerichtis orteil und erkentteniß des rechteu uffgeleget mit Symon Thumirnicht und

Gebeharde von Kosfeit, wy dy bekenuen, das sy dorbey geweßt sind, do Cuntcze Brußer Baltizar lo

Glaßer gebeten habe, er solde ym eynen kukis in der Schonen Marien, als er ym von eyns andern

wegeu anheisig wurden were, zuschriben laßen, volfurt had, widder sulchiu geczewg dann Baltizar

in sinem sateze, wy der ym rechteu untüchtig sien sulle, faste Ursachen beruret ic. Darkegen

Brüser, wy sulch geczewgniß siuer schult und dem gethanen Spruche glichniessig, einförmig und ym

zu sinen rechten gnugsam sey, mit fordenn ynhalde K. 15

H. spr. w. n. b. v. r. Had Cuntcz Brußer, als wir ynn yren rechtsetezen vermerken, Balti-

zarn Glaßer, er solt ym i kucks in der Schonen Marien zuschriben laßen auheißig wurden sey, mit

geczewgen beclaget, und dy geczewgen sagen und bekennen, sy weren dorbey geweßt, das Brußer

Baltizar Glaßer gebeten hette, er solt ym eyn kucks in der Schonen Marien, als er ym von eyns

andern wegen anheißig wurden were, zuschriben laßen, und geczewgen dorneben nicht, das er ym a)

sulch kucks zuschriben laßen anheißig wurden sey, so ist sulch ir geczewgniß der clagen uoch ym
rechten nicht gnugßam uud Brüser mag siner augestalten schult dormith nicht erlangen.

82. (Mit gezcewgen geschuldiget. — Mit underschiede getzewget.)

f<>l. :fii h (l /."»»;. Nochdein Cuntcz Otto Rorn Hauße mit geczcwge umbe i 32 teil in der Hewerzceche, das

er ym mit sinen teilen zu erhalden zugesaget hal»eH solt, geschuldiget und dy geczewgen doruff vor 25

gerichte volfurt had, als das dann sine satezunge forder meldet ic. Widder sulchiu geczewg setezt

Rorern Hans, das er widder yn nicht sey, wann sulche teil weren widder sinen willen verlorn und dy

teil, dy er dorynne hette, weren ym von den iiuwen gewerken umbe seyn dargelegt gelt wurden, dy

er geruglichen ane ydermans rechte anspräche obir gesaezte zeeit des lwrgrcchteu ynne gehabt hette

der mej-nunge und mit forderm ynhalde ;c, und erbewtet sich des zu volkonien, als recht ist Dor- 3ö

kegen setezt Cuntz Otto, nnchdem Born Haus ym sulchiu geczewg m volfuren zugelaßen und er den

siner clagen glichmessig volfurt habe und Roni Hans dormith hette Wullen gewynnen, solt er ouch

dormith billich vcrlißeu, der meynunge mit weiterm ynhalde !C

H. spr. w. n. b. v. r. Haben dy geczewgen mit dem undirschide geczewget, das Rorn Hans

Michel Hertel sulle gesaget haben, so er bey sinen teileu blibe, dy er bilde, so wolt er Buttel ouch 35

syne erhalden, so er dy abir verlißen wurde, muste er sine ouch verlißcn ic, und Rorn Hans had

sulche teil mit willen nicht verlorn noch verwarloßt und kan das, als er sich berumet, mit dem ge-

swornen bergmeister und das er dy teil, dy er von den nuweu gewerken uhiIh; sein gelt erlanget, in

geruglicheu gewehren ane ydermans rechte anspräche obir bewerte zeeit des bergrechten ynnegeliabt

had, wy recht ist, erweißen, so ist er uehir dorbey 'zu hüben, dann yn Cuntcz Otto mit sulchetn sine» 40

geczewge des verhindern möge.

80. a) Ein nwUr» lwdet,<1er Eiw/mu, ile* A/irucA« ist vorher auMjeitrkhen.
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83. (Kouff.)

Hans Recker belangend. Guter frund. Xochdeiu ir uns gesehril)en und rechts gefroget f<ti.:n(l •>(>).

habt eyns kouffs halben mit Hanßen Wulksteiu umbc a kuck» ym Sittich gescheen, dorumbc ir mit

ym vor l>ergkgericht uff dem Snelierge zu teidingeu kommen seyt und ym geezewg noch siner be-

5 rumunge, das sulcli kouff mit undirschide gescheen sien solt, durch gerichteorteil uffgelegt sey, den

er, als ir beruret, volfuret halnj, ap sukb scyu geezewg sinem yngefellctcn orteil noch ym zum

rechten gnugsam sey addir nicht, der raeynmige mit fordenn ynhaldc jc.

H. spr. w. n. b. v. r. Had sich Hans Wulksteyn vor gcrichte zu geczewgen, das sulch kouff

mit dem undirschide, so ir ym uff uwer lwidcr beschict und den benumpten tag sulcheu halben kucks

10 nicht gewehren und zuschriben laßen wurdet, das alsdann der kouff alte sien solt, gescheen sey, ge-

anmoßt und ist ym durch gerichtsorteil so uffgelegt uud sine volfurten geczewgen benennen ulleyne

den kouff, kouffgelt und zeeit des gewehrens siilchs teils und der beezalunge und uicht sulchen be-

nanten nndirsebit, und könnet das allis, als recht ist. beweißen, so ist sulch ir geezewg Hanßen

Wulksteyn siner anmosunge und den« versprochen orteil noch sines vorhanden vornemens unhulfflich

15 und ym rechten nicht gnugsam.

84.

Xochdeni ir uns rechtsetze Hanßen Thymen und Reinharde von Holbach Imkuigend zu- /*<•/. :t'(iLJ0),

geschickt und dorubir zu sprechen geschril>en habt :c. So dann Hans Tliytue widder den volfurten

geezewg Reiuharts von Holbach in voller macht Margareten Neteriu , wy der dem versprochen orteil

•20 noch nicht gnugsam, snndern mit undirschide sien solt des artikels halben, sy solt sich abir recht

haldeti, und ir ydoch in siner antwert ires nicht recht haldens keyne Ursache noch sulchin artikel liey

verlußt der gäbe, sundern siecht ane alle verbindunge noch bekentteuiß der geczewgen gesaezt had jc.

Spr. w. n. b. v. r. Hat Hans Thymc Margarethen Xeterin mit sulchim artikel bey verlußt

der gal)e nicht verbunden und ir noch lawle dt« geczewges mit siechten Worten, sy sulle sich obir

2i) recht holden, den vorgegebeu, so mag der dein volfurten geczewgniß keyne undirschid gegel>en, sun-

dern l)libet sulchs artikels halb bey macht und uugetadelt billich; bette sy abir einch unrecht an ym

geubet, mag er sy noch sinen gefallen mit recht« darumbe anreden.

85. (Kouffhandeil.)

Resümier guter frund. Xochdem ir uns umbe rechts undinveismige in dissen uochfolgendcn f»i..'i'
b (l-J<)<<).

:io sachen geschriben habt, wy is gescheen sey am montage noch Rartholomei anno ;c. Lxxvn.1
), das ir

mit Johann des Römers diner umlK! i kucks ym Sittich in vorhandclungc geweßt und obireynkomen

seyt umbe uic minus x flon'n, also das ir ym den bynnen acht tagen dornoch beczalen und er uch

den uff sulche beezalunge gewereu solt, mit dem undirschid, ap ir an der beezalunge der benanten

zeeit sewmig wurdet, das alsdann sulch kouff und wilkor zu ym stehen solt, mit forderm langen

X> ynhalde

H. spr. w. n. b. v. r. Had uch Johann, nochdem der kouffhandel durch uwer nichthaldcn

zu ym gestanden had, sulchs kucks bynnen bewerter und gesaezter zeeit des bergrecliten nicht gc-

weret noch uch uwerm kouffhandel noch des zu gewehren. wy recht ist, angeboten, sundern den in

sinen gewehren. bawlichem und liergloufftigem weßen obir sulche bewerte zeeit des bergrechten l>ey

40 ym enthaldcn, so seyt ir ym sulchs koutlhandels und des Innleiten kucks halben forder durch berg-

recht nichts vorbuuden noch pftichtig.

S4. iW./l. l~rt,-l 7.'/.

Hh. „) 1477 An.j. J.'i.

lOI>. MIT. s»\. II. 13. t-t
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Sß. (Hat die teille an syne tochter geerlict.)

H.:a>-(fji>'>). Nochdem Hans l'nvorczayt von Lipczk clngent zu Haaßel) Wolffe von Magdeburg, das er

nun zur zeeit als eyu urspruneklicher uffhemer des lehus zu send Elizabeth uff dem Wolflslaxge ett-

lichen gewerken, dy ire uukuufft beweißet und irer t<'il vermisset heften, von siuen teilen ettliche

kukis lictte müssen widdergeben und obirschriben laßen, du erfunde sich» uß uttlicher warlirher 5

vormutunge, das Hans Wolft'J in der gnanten zeechen mehir teil, dauu er mit rechter ankuufft haben

solt, ynne hettc, begereude dy ankunfft derselben siner teil zu boweilieu, der meynunge noch mit

fordenn inhalde je. Dorczu antwert Hans Wolf benennende sine ankuiiflt sulcher teil, wy dy seyn

weip von Heiuriche Meyer irem natürlichen vatcr sinem swere noch sinem verscheiden und rechtem

erbfalle ankoineu weren, der sy jar und tag, jar und tag und abir jar jund] tag: und er ouch selbs jar und 10

tag und obir bewerte zeeit des *reclitcn 4
.i in geruglichcu gewehren, bawlichem und hergloufftigcn

weßen ynnegebabt und erbalden betten, ane Hans Oivorczayt und eyns ydermans rechte anspräche,

mit forderm ynhalde k,

H. spr. w. n. b. v. r. Had Heinrich Meyer sulche teil noch sinem verscheiden au sine

tochter Hanns Wölfls eweip geruglichen ane rechte anspräche bracht und *geerbct b
) und Hans Wölfl 15

had dy ouch dornoch obir bewerte zeeit des liergrechten, als er sich in siner antwert lierunict, in

gewehren. bawlichem und bergloufftigem weßen an Hannßeii rnvorczawyt und eyns ydermans rechte

anspräche ynne gehabt und erbalden und kan das allis. als recht ist, boweißen, so ist ym sulch au-

gefelle der teil zu eyncr rechten ankunttt gnugsam und blttiet billicher darbey, dann yn Unvorczayt

des mit siner gesaezten clage vorhindern möge. ä»

S7. (Erbstolle uud Stollen.)

/;./. ,v,v (ijt). Gunstiger großer forderer. Noctidem ir uns ettliche fragen eyu erbstollen und dy gewerken

uff Tirmans Stollen belangend zugeschickt und uch der rechts uiiderweisungc zu thuu gescliri-

ben habt jc.

So danne dy gewerken des erbstollcn verineyuen, nochdem sy vorlangst in Tirmans Stollen >b

moß komeu sind, yn wint bracht und wasser benomen haben, sy solteu durch ire maß und /reellen

awß das newfn]de teil haben. Dorwiddcr meyneu dy gewerkeu von Tirmans stolleu, sy solteu den

nicht weiter dann so weit, als sy mit «lern stolleu in ireu nioßen weren. Italien.

Spr. w. n. b. v. r. Wo und so weit dy gewerkeu des erbstolleus Tirmans stolleu fordernis

getban, ym weter bracht und wasser lienomen haben, was davon ercz gewunnen wirdet, do reicht man 3o

yn den ncwndeu teil billich, uud weiter nicht* i. Zum andern mal, dy weile dy gewerken des erb-

stolleus in Tirmans «tollen zeeche sind, geben sy yn den virden teil der zitbuß billich h
). Zum dritteu

mal, mögen dy gewerken des erlistollens orter legen vor das rechte stollort. sofort yu das feit dor-

czu verlegen ist uud Tirmans stolleu au irem vorhanden baw nicht hinderniß breuget, und dem

Stollen zu fordemiß der bergwerg undir ougen brechen, doch das sy den baw so verneinen, das der- 35

selbe ort ebcnsolig mit der wasserseige des Stollens yiikomuiet und dius sy derselben orter nicht

weiter dann noch erbstolleus rechte gebruchen. Zum vinlen, mögen dy gewerken von Tirmans

stolleu ire Strossen ane hinderniß der gewerken vom erbstollen wol hawen und durften dy dem erli-

stolln zu gut«; nicht stehen laßen; breuget yn abir der stolle weters und wassers halben forderniß

dorczu. so gelien sy yn den newnten teil dorvon billich. Zum funfften. was dy gewerken von Tirmans 4o

Stollen ehir dem durchslaen des erbstolleus und ane sine forderniß erezs gewunnen haben, es sey uff

Sft. ii) richten, h) RourU'it.

87. ii) Wriß Itfrijrerhl Ii, # III. Ii) \'r>yl. fhewln,
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aihlir in der gruben, das l»lil>et und volget yn billich. Zum sechsten, so mögen dy gewerken des

crl>sto)lens, ap das crez und der gang wol breiter ist, iren Stollen nicht weiter Deinen noch das ercz

weghawen dann eyns gcwonlichen orts breit, in maßen sy den vormals getrilien haben. Zum siben-

den, mögen dy gewerken des erbstollens das erez in iren) Stollen ohir sich und undir sich, so weit

5 sy das mit eyucr kratezen eyns gewonlicbeu heims erreichen können, wol weghawen uud in iren

nutez wenden 0
). Vorsigelt. mit unser stad secret.

SS. ( Eync erclerunge ubir die lewteruuge.)

Nochdem Heinrich .lodike des nebsten unsers Spruchs zewisehen Johann Koten und ym in/W. ,?<¥* (l'Jlb)

lewterumre weiße gescheen*) eyner ercleninge ltegert undydoch setezt, wy er nicht sämtlichen addir

10 gentczlich uß demselben uiiserm rechtspruche gehe, den tadeln aildir vortriebt igen wulle. sumlern

den anuame in der clnwsulen. noch so das vorhaudene geezencke alleyne snlchs geczewges halben

zum reehtcu steht und gestalt ist ;c, wy er sich dreyer geczewgen sinen kouff zu erweisen nicht ver-

messen, sundeni so vil ym zii sinen rechten gnugsam were, liediuget und erboten, der meynunge, ap

ym eyner enpfile addir ym rechten vonvurffeu wurde, das er den andern an sein stad nette :c, und

15 wy dy zewene geczewgen nicht uß horensagen, sundeni uß eigentlicher wissenschafft <les contractu

uß der Ursachen, sy wereu kegenwertig geweßt und hetten uß Johann Rothen munde gehört, das er

sulchin kouff bekamt bette, und wy der dritte geezewg ym nicht enpfalle, sumlern mit den andern

glich eyn kouff bestymme, der mcyuuugc mit sunderheher ußlegunge des gcczewguiß und langem

ynhalde >e. Dorwidiler dann Johann Rothe sine kegenrede in langen schrifften setezt jc

») H. spr. w. n. b. v. r. Nochdem wir in dem ersten unserm rechtspruchc b
) uud dornoch in

der lewteruuge doruber gescheen sulchin geezewg uß merclichen Ursachen iiffrichticlicheii darnel>en

benand zu beweisunge eyns volsteudigen kouffs unkrefftig und nicht gnugsam erkand und versprochen

haben, und Jodicke had sulche unser Spruche gedult mit rechte uud zu rechter zeeit dorwidder nicht

gedacht noch geredt, so kan er der Sachen halben forder den noch andern geezewg durch bergrocht

i>:> uicht ufl breiigen, uud Johann Rothe ist sulcher schulde von ym entbrocheu und hübet der hinforder

billich clageloß.

80. (Schuldigtet uf seyne eygen bewust.)

Nochdem Jorge I'leteuer mit eyner langen vorrede, wy sich sulch handel zewischiu Hanßen/'^-Vf'-f/^.

Kernwalder und ym begeben habe, claget zu Haußen Bernwalder, wy er ym mit gesmuckten wortea

no angesuunen halte, er solt ym Distelmeiers kuck» in Lochmnns zecche vor sein hinderstellig gelt zu-

schribeu, wann er hette vernomen, Distelmeyer were uß dem binde geezogen und mochte villeicht

nummer widderkonien, uud hette ym gelobet und warlich zugesaget yn des zu eiituemen und schade-

loß zu lialden und zcewlit sich des uff sein eigenn gewissen, mit forderm inhalde jc. Dorkegen aut-

wert Hans Bernwalder, so yn Jorge Pleteuer schuldiget ane geczewgen uff sine eigeuu gewissen, er

:$> sulle sulchin kudis Distelmeyers vor sein hinderstellig gelt angeuomen und yn dorneben schadeloß

zu haldeu geredt haben, bewtet er sich des sine gewissen zu reyuigen und saget ym dorezu ueyu.

uüt forderm und laugen ynhalde.

H. spr. w. u. b. v. r. Noch[dem] Jorge I'leteuer Hnuußen Bernwalder sulchir obin berurter

schulde uff sine eigene Itewust schuldiget uml Bernwalder sich des sine gewissen zu reyuigen er-

40 bewtet und neyn dorezu saget uud thar dem rechte volge thun, und so das gesebeen ist und

S7. r) W'tyt. lierijvfelti B. 10.

HS. a) IWgl. I rtfi 7<V. b) Urtet 67.
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Hernwalder kau ouch, wy recht ist, erweißen, das er sulchiu kucks. so lange er sich lterumet, in gerug-

lichen gewehren und bergloufftigem weßen ane rechte anspräche erhalden habe, so ist er sukher

clage von Pletener billich enprochen und yni forder antwert dorumlte, ouch erweisunge des hinder-

stelligen geldis zu tlmii. so er sieh der hoiiblsache entlediget, nicht vorpttichtit.

»0. (Lewtenuige.) ä

f,j,:at (l-j-2). Xotlidein Hans Thymc von Aldemburg eyner lewtenuige unsere nehst gescheeu Spruchs

zewischin Frantczen Stocker und ym eyns kucks halben in der Kittcrzceche») begert, der meynunge,

nochdem yni der geezewg Andres Eichlcrs gautcz zufalle und. ap ym der ander geezewg nicht hulff-

litrh were, ydoch so wurde das durch siuen gesaezten brieff gesterket und, als er hofft, yni rechten

neben dem auderu geczewge krefftig erkand, erbewtet sich oueb sulchiu geezewg mit sinem eide zu 10

Sterken, setezt ym zu hulffe das aide schichtbuch, mit langem ynhalde :c. Dorkegen setezt Francz

Stocker undir faste schritften, der meynunge, er halde sich des forigen unsere rechtspruchs :c.

IL spr. w. il b. in lewterimgeweiße v. r. als vor, das sulche geezewg Andres Eichlers und

Thumpronners zu beweißen, das der benante kucks Hans Thymen sieu solt, nicht gnugsam ist, er

mag den ouch als eyn cleger ym selbs zu gute mit sinem eide ouch mit dein alden schichthuche, 15

nochdem er das in siner anclage nicht mith angoezogen bail, nicht gesterken, sundern had er des

von Stocker etliche volstendige brieffe, der verteilen wir ym nicht.

91. (Claget umbe gelt der ußteillunge hallte und nicht umb teil der bergwerck.) 1479 Juli 6.

l'oi.:i!)(rj2i>) Unnser fruiitlichen dinste — . Nochdem ir uns rechtsetze Hannseun Passecken und Hansen

Fedcrangell belangend zeugeschickt tiiind dorober zeu sprechen geschreben habt jc. So danne») Hans '5»

Passeck sein auder gericht claget zu Hanßeu Federangel, wy ym von cttlicheii teilen, dy er von

Federangel vor fünft' addir sechs jaren gekoufft had untl sieb der geiu enander widder vorbewtet

haben, von Federangel als eyriem Schichtmeister zu der zeeit ettliche ußteilunge wurden sey und

ydoch nicht als volkomlich als eym andern und erfunde sich in ussagen der bergweißen, das ym an

sulcbem ußteilen ettlichs merclicbs abebruehs durch Federangel geschecn sey, hofft und stellet zum 25

rechten, das. ym Federangel in sulclier hinderstelligen ußteilunge, dy yra vorborgeu gewest ist, eyn

redeliche rechnunge und ußrichtunge gescheeu sulle , mit forderm ynhalde :c. Dorkegen setezt

Hans Federangel, nochdem Passeck in siner gesaezten schult vorgibt, das sulch thun vor funff

addir sechs jaren sich begeben habe, so sey offinbar, das sy beide ynheymsch und iulendisch

geweßt sind, und Passeck halte yn derhalhcn nicht angelanget, wy sichs noch bergrecht gehurt, 'M>

und dorubir ußteilunge genomen und halte yn dorumbe in jare und tage , abir in jare und tage

und abir in jor und tage mit rechter forderunge nicht angelanget, als sichs noch bergrecht ge-

buret. Dorumbe hoffe er, er sey ym zu sulcher schult antwert nicht pflichtig, mit fordern vil reden

und kegenreden >c '

H. spr. w. n. b. v. r. Nochdem sulche schuld Hanßeu Passecken gelt ertlicher ußteilunge

halben und nicht teil der hergwerge Manget, so mag sich Passeck des bymien sulchir zeeit durch

recht nicht verewigen haben, und Hans Federangel mag sich des sines gesatezten vorneuiens halben

antwert nicht geschutczeii, sundern thud ym dy Itillich. Vorsigilth 1*) mit unnser Stadt secrett am
dinstage noch visitacionis Marie virginis gloriosisMme anno domini x. lxxix".

Bürgermeister und rathmannen zeu I'riebergk. ^

»0. >,) Vrttl HO.

»]. aieirhsrtige AbxcJirifl dem. Arch. Weimar Hey. T fol. .72 .\V>. /, Ikmtich i.*t Anfang und Schluß rryantt

irnnien. Vergl. l itel .97. — a) Unnser— tlarihf Aht.hr. Noctidem A. h) Vorsigilth bis Schluß fehlt Ali.
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92. (Setzt syiie clage uff eyue ußgcsnittcn zcedc! des aiitwertcrs haudtschrifft.)

[1479 zwischen Juni 21 and Oct 32.]

Nochdem Heincy. Probst durch yugnng eyner gcselleschafft handeluuge und hautiruti)* noch fo4.:t.<t« auj^).

liiwt« eyner ußgesnitten zcedeln, der abeschrifft er in siner clagc setezt, Sebalden Manridern

& schuldiget und« l kucks in der Muntczer(czeche] uff dem Molberge, den er i» sulchem haudel zu sich

bracht hotte, und wegertc den mit ym zu teilen und des sine helffto an yn zu kotnen laßen, mit for-

derm und langem inhaldc ic. Dorkegen erbewtut sich Manrider zu gnuglicher antwert, wo der

ciegur Heincz Probst dyselbe augeezogenn und ußgesnytten zcedeln siner haudschrifft in gericht yn-

legete und vorbrechte und dorueben zu erkennen gebe noch lawte derselben zcedeln, was sy zu der-

10 selben zeeit vor und noch muutiicben altegeredt hetten, dorneben wolt er sine zcedeln ouch legen, als

er hofft ouch zu gruntlichcr uudirweisuuge der ortelsprecher billich gescheen sullc, mit fordenu

ynhalde je.

H. spr. w. u. b. v, r. Nochdem Heincz Probst den grund siner clage uff eyn usgesnytten

zcedeln Manrider» hundschrifft gesaezt, sulchir houbtzcedeln nicht, sunderu der alleyue eyn copia

15 und abeschrifft vorbracht had, und Manrider der nicht glouben gelten noch jtii willidichen antwert

doruff thun wil, so brennet Probst sulche houbtczedeln bilücli vor. Wurde er abir das so zu thuu

wegern, so ist ym Manrider uff dy abeschrifft antwert zu thun durch recht nicht pflichtig.

98. (Lewtcrunge. — Getzewg volfurt.)

Nochdem Hans Thyme unusern nehst gethanen rechtspruch») bith zu crcleren uud zu lewtern /"<>/. <>(/;!>•> »>,).

ao um! gibt zu voniemen, wy dy gäbe des halben kuck» und eyns hawßs mit sulchem undirsebide ge-

scheen sien solt, liildc sy sich erlich und fromlich und zcoge widder zu irem chchen manne und liße

von irem suntlichen leben, so wolt er ir dortnith helffen, geschee abir das tiicht, so solt sulch gäbe

gantcz abe sien, und bewtet sich des zu vorkoinenn mit unbeschulden lewten zu gedingeter frist, dy

dorbey geweüt weren und das gehört hetten >c, mit forderm ynhalde jc Dorkegeu antwert Rein-

•26 hart Holbach in voller macht Margarethen Neterin, er halde sich der rechtspruche, und hofft, Hans

Thyme sulle durch recht forder keynen geezewg uffbrengen, mit forderm ynhalde jc

H. spr. w. n. b. v. r. Nochdem Reinharde Holbach in voller macht Margarethen Neterin

eyu geezewg durch gerichts und recht vorspruchenn orteil als eyn cleger uffgclcget ist und er den

wy recht volffurt had, und Hans Thyme had sich in siner antwert keyns geczewgnis berumet noch

M geanmost, so mag er hinforder zu sterkunge siner gethanen autwert keynen geezewg durch recht

uffbrengen.

94. (Getzewg uffgelegt. — Die getzugen sint in irem rechten unvorsprochenn unnd ungetadelt

zugelassen.)

Erßamer guter frund. Uff uwere frage des gecaewges halben, der HauÜen Wulkenstein fei. 40 (lTJ<>).

Ab noch vorsprachen orteiln») widder uch uffgeleget und deiu undirschide des kouffs, nochdem er sich

hemmet had, nicht gnugsam erkand, simdern uch nach lawt« uwers kouffs ußrichtunge zu thun uß

gerichte erteilt wurden ist, sulclis seyns volfurten geczewges er in ettlichen artikeln widderumbe in

*ineu vermeynten schiüden zu uch meynte zu gebrachen, mit forderm ynhalde jc.

»2. Die Klagt tief ffrmz Probt* ti. tl. 141!) Mai 1AV .«// tlie Autwvrt Mauritier*, einbricht Z47.9 J,mi 21 . fialh*-

4t) t*Mc Freiha t/ $ .Vo. / fti. -V— 7. VrrtjL .Zur» ,i>tr, Xo. 1100.

»3. a) Und 84.

»4. a) UndHÜ.

Digitized by Google



350

Spr. \v. n. I>. v. r. Sind sulche gcczewgcn iu ireui rechten unversprueheu und vormals tin-

getadelt vor gerichte zugelaßen. so vil sy dann in dem handel, wy recht ist, bekand haben, ist

krechtig und bliliet billich dorbey.

95.

/hl. 4(1. Nachdem Hans Kretczschmer in voller macht Nickel Gutteners inrede thud widder den *>

volfurteu geezewg Erharden Sthewczlich*) der mcyimnge, Schewczlich hette in sinen intielegeteu

schritften bekand, das er umbe Johannis Itaptiste des j.xxvi. jares b
) umbe den kucks vor Frederich

Bluncken den richter l>eclaget were, und richter und scheppen zcewgtcn dy clage domoch uff fritas

noch Martini desselben jnres* i mit dem komnier, ouch da» er zewir noch dem ersten dy ußtciluuge

nicht, sundern eyner alleyn gcczewgct hette, dodurcli er dortnith nicht vnlk<nnen, sundern fellig wurden 10

sien solt, mit forderm und langem inlialde ;c. Porkegen setrzt Schutczlich. hoffende, so er lengere

zeeit siner gcrugüchen besitezunge, dann in sinem wahnc geweßt ist, geczewget hal« und siner nn-

masunge keynen aliebrucli thu. sundern mit eyner langen zeeit zufalle, sullen ym so vil mchir htilff-

licb seyn und so er sich nicht mchir dann eyns obirloitffts berumet und noch erkantem orteil

beweißt habe, sulle ym zu erhaldunge des kucks gnugsam seyn, der meynunge mit fordern langen l.">

H. sjir. w. Ii. b. v. r. Nochdem Guttener snlchiti kouffhandel des kucks mit barer lieczalunge

addir bedingeter frist der beczalunge nicht yn kouff gefurt und Schutczlich den in geniglicher ge-

were noch bergloufftiger weiße nne rechte aus|irac)ie oliir liewcrte zeeit des iKirgrechteii ytme be-

fahlen und das mit den alden richter und scheppeu, dorezu er mit reihten orteilen von Guttener an

gedrungen ist , beweißt, und wywol er sich uff Johannis ISaptistc des anredens Gutteners iu sinen

ersten schrifften berumet had uud dy scheppen rechte anspräche faste lenger Ijekennen, mag ym
ydoch, so dy zeeit von dem kouffhandel biß uff Johannis an sich selbs obir bewerte, zeeit des Ixirg-

richten ist, sincs geczewges keynen abebruch breiigen, uud so sulche gerugüche gewer und be-

sitezunge Schewczlich zu erhalden des kucks alleyne gnugsame ist und er sich eyns obirlouffts und 25

niclit mehir dorvou enpfangen geaumaßt mid. als ym uffgelegct ist, erweißt hail, so ist ym sulche

erweisunge zu erhaldunge des kucks siner anmasunge noch gnugsam und volkommet dormith billich.

9ti. ( Wuudelkouff ein jar gegebenn.)

4/i(i'J3). Nochdem Peter Bernwalder von sein und Nickel Torsmcdis wegen claget zu meister Richen-

bach, wy sy ym a kucks in I-ocbmans zeeehe vor newnezig Iteinische gülden abegokoufft, bar l>eczaJt :i«

uml den wandelkouff doran behalden haben, wurde sulchir kucks byniien eynein jare weniger dann

xr gülden gelden, so solt er sulchen teil widder zu ym nemen und yn sulche summa gehles widder-

gehen addir, wes der a kucks weniger dann x< gülden gehlen wurde, mit so vil geldc verlegen, das

dy xc gülden erfüllet wurden, noch lawte seyns brieffes yn dombir gegeben. Alß betten sy ym
bynnen eynein jare uud zu rechter zeeit sulchiu kouff uffgesaget und ir gelt widder begert, das sy an 35

ym, wywol er sulch uffsagen angenomen bette"), nicht betten mögen erlangen, mit forderm ynhalde 3f.

Doruff ist meister Richenbuchs antwert und meynunge, der hall* kucks sulle billich durch dy. den

das durch recht geburt, gewintert und geachtet werdeu, was der noch datum seyns brieffes mynner

addir mehir dann xc gülden gegulden habe, uff das er sich siner zusage und seyns brieffes gehalden

mochte, mit forderm ynhalde :c, 4o

ynhalde je.

9h. fehlt in Ii. — a) I rl, t 77. h) I47H Juui U4. c) 141C Soe. l t.

»K. <•) an ym teirdtrM.
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H. spr. w. d. b. v. r. Had meistcr Reicbeiibuch den iriiaiiten kouffcrn deß halben kucks

sulcliin wandclkouff noch lawte siner verVliribunge eyn jar gegeben uini sy IuiIhmi yni sulchen teil

bynnen dcmscll>eu jare und dodurch, das er weniger dann xc gülden gcgoldeu had, widder uffgesaget,

und meister Reiehetihach had sulcliin hallxni kucks von stund noch irer uffsuguiige nicht sfehjatezen

5 lalk'ii und bißher dormith verhaldeu, so dann bergwerg tegelichen steigen und fallen und hoffen der

kyserunge doran gewest ist, so gibt er yn sulche x<; gülden noch htwte siuer verschribuuge billich

widder, und sy sind ym den im hinforder zu schatezeu laßen nicht verpflichtet.

97. (Sich »eyne schulde zu erweißenn erbotenn.) 1479 Oot 15.

t'nnser fruntlichenu dinstc — . Noctidem ir unns — . So danue") Hans Passtick Hanßen/»'. 4oi>(l-j:i).

10 Fedcrangel vor gerichte geschtildiget had, wy er yni ettliche rechuunge zu thun und ouch ettlich

hiuderstellig gelt obirzurcichen pfliehtig sey, derhalben habe er gebeten Fedcrangel vermittelst dem
gerichte dohin zu weißen, das ym allenthalben ußrichtunge gesehee und doran gehangen, so ym durch

recht dy erweisunge uffgelegt wurde, wolt er eyu sulchs, wy recht, erweißen, und had sulcher schulde

durch beger Federaugeis eyn gewere getlian, dornoch habe er ane alle liedingunge dy erweisunge

15 fallen laßen und von Federangel eyne volle Antwort durch jo addir ueyn begert und gefordert, habe

ym Federangel zu der schult au ir selbs neyn gesaget; dornoch habe Passeck dy gcczewgeu wulleu

uamhafftig machen, das der aiitwerter Federangel nicht habe wullen leyden sc. Dorkegen setezt

Passeck. das yn nicht wenig befremde der blodeu bloßen meynuuge Federaugcls, uff das er mit sinem

siechten neyne eyne wolgegrunte schulde, dy von Federangel gewilliget, angenomen, au allen puuekten

•M artikeln guugsam vorfast, venneynet zu euptlieu, welche schulde gar clerlich under andern artikeln

in sich halde, <las Federangel liesehuldiget werde als eyn amptman und Schichtmeister, mit fordern]

inhalde ?c.

II. sjir. w. n. b. v. r. Had sich Hiuis Pusseck sine schulde zu erweisenn, aps ym durch

recht uffgelcget wurde, vor gerichte erboten und Federangel had geantwert, dy schult an ir selbst

25 sey ym uubewußt, er wulle dy erweisunge dulden, und begert dy gcczewgeu uamhafftig zu machen,

und Passet* had ane alle bedinguuge dy erweisunge fallen laßen und siner schulde eyne folle ant-

wert durch jo aildir neyn von ym liegen, und er had ym neyn dorezu gesagut, und dy schult ist

97. Cileichz. Abschrift Hein Archiv Weimar [{rt/, T fi»l. ,'1'J »V», /, danach trnrde Ein'jwitj und Schluß er-

gänzt. Vergl, I riet Hl, — (let/en lUtel !I7 und i/njen ein mich Eröffnung desselben gefuiyleius Urtvt ilct lirrg-

.'10 •jeriehls Sa Sekneehetg , I'ttsseclc xnl/c das Freiberi/er L'rtel sufnrl loben tulrr schelten, appettirt dieser an ilie Landes-

heirrn. Ein Xotin-inttinstntment über »eine Appetlatii», oon 1479 (M. J'J, Or. Perg., Oemeinsth. Anh. Weimar

He,,. Tf,d..TJ .V». /. IM; harstellwvj <let Verlauft des Protestes dureh diu Bergijerichl zu Schneeberg d. d. 147U

llez. 7 (Ulli (lillslai;i' noch sant Xichtußi ebenda die l'chamUumj tliier die Appellation d.d. Jan. lö

(sahbato post Felids in pincis) ebenda fhl. .'i'J— .'17 Vnl. I Iii. .'12. Das darauf ergangene l'rtel der l^mdrs-

.15 herren (O.ncept ebenda Itl.'lt!) entscheidet : Wil Hanns Passeck mit sevuem eide, wie rocht ist, crhalden unnd

betewern, das sein geinut unde meynung nicht gowest, da» er Hanns Koderangel mit sollichon wortten vor

unnd yn gerichte unnd gerichts haumlel bracht, er solle ohn volle antwurt durch neyn ador yo zu aeynor

schuld thun, zeu seynon eigen gewissem» ge»chuldiget unnd dordur> h »ich soyner beweisung nicht vorcziheiui

habo, »o korupt er billirh unnd mit mehrem rechten zu ."»eyne»' bediiigeten buwujsung, dann Hann» Feder-

40 anifL'l ym diu durch «ein vorbrenxenii vorlegenn unnd si'yn vorneyiiunif der schult, nochdem er angemuth ('.'),

erhalten muge. Wu abir Hann» PasMxk Millichs ru thun nicht gemeynt. so heldet »ich Hanns Fcdiranpril

des obgetneltenn rucht»|»nicli» aw* bfirj,'ks«!richt uff dem Snobeot uff anweisuug des rats zu Freiberg ge-

^cheenu pillich unn<l alsdcnne ist sollirlur rechtspruch aw> gutem gründe unnd rechtlich genproclini» unnd

Hanns Passeck hat »ic:h dorvon umpillich beruffenn, e» were denne, das Hanns Passeck nochbreebte unnd

4.» erweisete, wie recht ist, das der gerichtshanndel anders gemwdit unnd nicht abu gein Freiberg komm, »ls

es vor bergkgericht« geredt wurdenn sey. — a) I niiser — danne Abschr. Nochdeui .1.
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verwert, und Federangel kan das allis so geschecu, wy rocht ist, beweißen und thar dem neyn, als recht

ist, volge thun, so blibet er billich dorbey und Passeck kan dorubir sulcher siner schulde forder kevneu

geezewg uffl>rengen. Vorsigilt b
l mit unser Stadt secret am fritage Hedewigis anno doraini je. ia'XI.x"0.

Burgermeyster unnde rathmaiine zeu Friebergk.

98. (Hat den spruch, als recht ist, nicht gestrafft, sundeni den gelol>et uiind gelidenn.) 5

f<J.40*(l'J3). Nochdem Ciuitcz Browser eyner lewtenmge unser« nehst gesclienn Spruchs») begert, noch-

dem Baltizar Glaßer in der aufechtunge seyns geczewges nicht angefochten habe sinen geezewg an

ym selbst, sundern dy an irer |>erson zugelaßen, ouch uiclit widderfochten dy ussage an ir selbst,

sundeni in stilleswigcndcr volwort also dy zusage, wy bekeuttlich, gestanden und alleyn vorbracht,

das dy geczewgeu nicht eigentlich sageten von stunde stad je. Dorkegeu setezt Baltizar Glaßer 10

undir laugen schrifften, wy sy uff beiden teilen unsern rechtspruch gedult und gelobt haben, des er

sich meynet zu lialdeu und dorvon nicht zu weißen laßen, mit forderm ynhalde ic.

H. spr. w. n. b. v. r. Nochdem Cuutcz Brewßer Casparn Glaßer in siner onchige geschul-

diget lind, er solt ym zugesaget haben eynen kucks zu der Schonen Marian von eyns andern wegen

zuzuschriben , das dann Caspar Glaßer, als wir in siner antwert vermerken, nicht bekennet und dy lf>

geczewgeu, daz er sich uff gewin siner schult angemost had, bekennen, das sy dorbey gewest

weren, dns Cuncz Brußer Glaser gebeten hette, er solt ym sulchen kucks zu der Schonen Marion, als

er ym von eyns andern wegen zugesaget hette, zuschribcu laßen, und geczewgen nicht, das Glaser

sulcher zusage bekenttlichen geweßt were, derhalben sulch geezewg der clageu noch ym rechten nicht

gnugsam erkand wurden und so versprochen ist, und Cuntcz Brußer had sulchen spruch, als rocht 3«

ist, nicht gestrafft, suudern den gelobt und geliden, so mag er forder mit rechte dorwidder nicht

noch zu sterke sulcher siner schulde etlichen andern geezewg uffbrengen.

fl«. [1479 vor Oct. 28.]

f,j. 4i. Nochdem Peter Ernst von Balsberg clage setzt zu Sebalden Manrider, wy das der bonante

Peter Ernst in vergangen jaren zu gefengiiiß komen, deshalben er zu erledigen in mercliche schulde 25

gefallen, und sich doruff mit forderunge von bethe wegen an Seludt Manrider gelanget ym mc gülden

zu lihen, dy ym, als er der so nicht bar gehabt hette, versaget wurden weren, sundern wolt er ettlieh

kucks von ym nemen, dy wolt er ym alsbnlde geben und zustehii laßen, dy er alsdanu wol zu wirden

verkouffen mochte k.. t'ft' sulchs hetten sich dy piirt mitteniuider vereyniget, also das Manrider

Peter Ernst ettliche kucks vorgehaldcu und vor ru€ Rcinischc gülden an lmren geldis stad zu sinem 30

nutcz und fromen gelihen hette noch ynhalt eyns versigelten briefes zewischin den benanten harten

ußgegangeu. Hette ym Manrider sulcher kucks fuuff gewert und dy andern zu geweren an ym nicht

mögen erlangen, und wy sulche sine schulde rede und kegenrede yn langen schrifften bcuielden.

Dorkegen antwert Manrider und gesteht keyner Scheden, dy Peter Ernst siner halben ye enpfangen

habe, sundern Peter Emsts habe seyn gut ingenomeu. als vil ym des zu siner zeeit geebeut habe, und :-w>

zu sinem nutcz gebracht; dorumhc befremdt Mauritier der clnge billich, wann er vil merclicher zu

clagen hett, angesehn das Peter Ernst in siner vermeynten clage nielt mit sunderer bethe von Man-

rider eyn fruntlich lehn had, das große truwe walten solt, mit forderm langen inhaldc siuer antwert

und kegenrede :c.

97. h) VontiKilt In* zum ScMwue feJttt AB. 40

8H. a) Uririfil.

99. Fehlt in Ii. Hie XtillieMitnmuiu/ nttfh S». 1100.
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H. spr. w. 11. h. v. r. Nochdem Peter Ernst in »inen gesaczten schulden wich versigcltcm

bricffe bekennet und sich verschril>et, das ym Manrider zu sinem nutcz und fronten ettliche kuczks

vor iii
c gülden angcslngcn und an bar gcldis stad gelihen und Peter Ernst sich ym sulch in*- gülden

uff verschinenn zceit widderzugebenn bey tniwen und eren verschriben had und Manrider begert

fi beczalunge der teil, dy er unibe l>nr gelt verkontft und in »inen nutcz gewand had, und welcher teil

er zu geweren nicht angenomcn hette, wolt er behalden und zu abeslagen komcn laßen addir yn der

teil vor vol gewähren, also das er ym dy iuc gülden noch lawte siner verschribunge becznle sc, das

sich Peter Ernst noch lawte »hier verschribunge mit Manrider der houbtschult billich berechen uud

Bich der mit ym vertrage, und so das gescheen ist, meynet er yn dann sulcher lehn addir nicht ge-

10 wehren» halben uli schidden nicht zu laßen, mag er des forder des rechten gein ym gebrachen.

100. (Teil vorkouft't unnd die zu gewehrenn erbotenn.)

Nochdem Haus Moller schuldiget Micheln Gawlhofer, wy er yn» i.xrm kuck» utf ern Heinrichs/;./. il(fj:it>).

von Einsidels stollu vor xxi Rciuische floren und vm grosehen, welche kucks er dann in der be-

melten zeeche umbe sulch henante summa geldes als vor sein ledelon gein den scwmeUchen ge-

if> werken, dy sy nicht vorezubußt betten, noch bergloufftigem rechte ercluget und erfolget hette noch

lawte des bergmeisters brieneu und doruelwn geschickt, uff dieselben briefTe dann der gnante Gawl-

hofer sulche teil vou ym gekoufft hette und ym gebeten sukbe teil yns kegenbuch zu schrilnjn laßen

uud yn der zu geweren und ym das noch böte uud hoffte durch recht , er solt sulche teil von ym ge-

wert nenieu und yin muhe sulch gelt ußrichtuuge thun, nochfdem] er yni des koufl's vor gericlit nicht

2» geloukent bette, mit fordenn langen yuhalde ;c. Dorkegeu antwert Michel Gaulhofer, das er ym
sulcher schulde und koutfs vor »ine person allein keyus gestehe, »lindern ettliche gewerken cyuferj

zeechen geuand zu sent Vrban mit namen Hau» TJodemer, .locoff Kolbe, Steffan Keiner :c. hettefiij alle

scmptlich mit ym eyne alierede eyns koutfs umbe sulche teil trotfeu mit sulchem luidirschide, das er

yn sulche teil frey ledig ane allirmemiiclichs anfordenmge je. gewehren mochte, des hette Hans Moller

25 ettliche tage lieducht geuomen und were eyne andere alierede zewischin den gnanten gewerken uud

ym gescheen der meynunge, iiochdeni er yn sulcher teil vor andern umhcligende» zeechen, dy ir gelt

domfl'e hetten, nicht gefreven kont, so niocht er dy andirswo noch sinem liesten versetezen addir

verkouffen und solt donunbe von den gewerken zu sent Vrlian nicht weiter angelanget werden,

su[l]chs Mullern gancz gnugig uff daßmal gewest were und dy forige aberede gauez abegetreten hette

30 und der nicht weiter l>c#crt anzufechten, mit forderm ynhalde, inreden und kegenredeu n\

H. spr. w. n. b. v. r. Had Hans Moller Micheln Gawlhofer und sinen niitgewerken in sent

Vrbans zeechen sulche kucks mit der gerechtikeit , als dy an yn komcn sind, ane allen undirscliiet

und utfrichticliclien verkontft und »ich yn der zu gewehren und yns kegenbuch zu schriben laßen er-

boten und erbewtet sich des noch und kan das, als recht ist, lieweißen, und sulch koutf ist durch

35 Micheln Gawlnhofer und sine mitgewerken zu sent Vrlian, als er in siuer antwert berurt, semptlich

gescheen, so nyinpt er von HanlSeu Muller dy teil gewert und thud ym umbe dy xxi gülden und

viu «röschen ußriebtunge billich. Wurde abir Micheln Gaulnhofer noch lawte ir» koutfs an der ge-

wehre sulcher teil einen gebrach, mochte er mit Müllem mit rechte dorumlie noch siuein gefallen

aidangen, es were dann, das sulch komT mit willen beider part widder abegeret were und Gaulnhofen

40 kont das, als recht, erweißen, so hilden sy sich »ulchs abereden». und Gaulnhofen bleibet der dinge

billicher clageloß, dann yn Moller des mit »hier gesaezten clage adder einclier erweisunge »ulchs

koutf» forder angeezihn möge.

<«t», t>IIM.. |.»J. II. 13 |"l
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101. (Teill mit uiidersehiede gegebeim.r)

/*<•/. 4l<> (IJ.'C-). Nochdem ir uns rechts uudirwcisuuge disscr nochfolgeudeii sachcu uch zu tlniu in uwern

schrifften srebetcn habt. Agneß Jorgen Grewlichs vcrlaßen wittewe elagel, wy ir mau j kucks in

der Iloffenunge uff den Sneberge gehabt , der ym iu dein schichlbuch zugeschribeu und ym ouch so

in sinem munde verstorltcn sey, denselben habe ym Haus Teczel ane goricht und rocht zuschritten .">

lalien und dy ußteihmge dorvon ingenomen, dy mit ires mauncs gelde gewouneu und gemacht 2c,

und getrauwet, dy weile sy mit irem inaiiiie in ungeteilten guttern und gesampter habe gesessen sey,

so habe sy der giiantc Teczel uuhiilich uß irer gewere ane recht goseczt und sullc sy billirh Widder

iu ily gewere kome», ir den teil zuschritten und dy ußteiluuge volgeii laßen. Dorezu ist uwere mit-

wert, ir gesteht ir
b

) an dem teil und der uliteilunge dorvon gar nichts und saget, wy uwers weilte» lo

vater. Merten Leicht, vor ettlicheii erschyncn zceiteu alle sine habe und gut Petent Baldauff befohlen

dieselben noch sinem tode noch siner seien selikeit zu handeln. .Vis habe derselbe Haldauff noch

abegang Merten Leichten von desselben Leichten teilen gegeben Jorge und Ilanßen den Grewlicben

ir yedem kucks in der Nortenunge sine lebetage zu gnyßen und mit sulchem utidirschide, wenn ir

iglicher todes haltten abegehn wurde, das alsdann sulch .f kucks widder uff den guanten baldawff 15

addir wem er denselben anfal boy sinem leben geben, schicken addir testiren wurde, unvorhindert,

frey, ledig und unlteswert koineu und gefallen solt, mit forden» ynhalt und noch lawte der instniment

und hrieffe doruber gegeben m\

H. spr. w. n. b. v. r. Ist der j kucks Grawliehcu von retern Haldawff mit sulchen otiin

berurten uiidirsehide gegeben und uwenn weilte, Merten Leichten, von dem dy teil herkomen, natur- -'*>

lieber tochter, noch versterben Grawlich vermacht und vorordent und kont das mit volstendigeti

brieffen und instniment, wy recht ist, beweißen. so habt ir in dem, das ir sulch 3 kucks in vormunde-

schatlt uwers weibes zu uwern banden geuomen und uch zuschrilien laßen habt, nicht missehandelt,

seyt ouch dy gnante verlogene wittewe Grawlfieh|s in dy gewere zu setezeu des oltgnanten undir-

schides halben und dodurch, das ir dy mit rechter forderunge an uch nicht bracht habt, nicht ver- 2'>

pflichtet. So vil abir erezs bey leiten und mit sainptkost des gnanten Grawls uff der gnanten

zeeeben erbauwet und boweißlich were, volget sinen erben noch anezal des halben kucks in der uß-

teilunge l>i Hieb.

102. (In gerichte bedinget imtturfftige uuehrede unde ap yni eyner ader mehr gezctigen vorlegt

wurden.}

(«1 r> (I:>)). Nochdem Ambrosius Schont nu-g eyne rechtsfrage anseilet, siutdemuiol ym uß gerieht uff

dem Sneberge der Ursachen hallten, das er ane befehl und compaßbrieff des vorordeuteu richters uff

dem Sneberge, der zu Zcwickaw vor recht erteilt sey, so Joeoff Glaßer sine geczewgen vor dem ge-

richte zu Zcwickaw und nicht vor uch ouch ane compaßbricti" und uwern befehl ym yn rucken ane

recht vorladen vorbrocht had. so sey er ym unhulfffich 2c.
1
), und hoffe, Joeoff Glaßer sulle durch :iö

recht der Sachen keynen andern geezewg, ouch denselben vorgestaltcu geezewg forder widder yn

nicht uffbrengen, nochdem er zu volfurunge siner geczewgen drey gnugsame termine gehabt halte,

mit fordenu yuhalde jc. Ilorkcgen setezt Joeoff Glaßer, do er sulchiii geezewg bestympt halte, do

habe er yni noch notdurttt des rechten bedinget nochrede und zurede und, ap ym der geczewgen

eyner tuldir mchir verleget addir verwurffen wurde, das er allewege eyn andern au des stad uff- Ii)

breiigen mochte, das sey ym so uß geriebt erteilt, mit fordern) yuhalde tc.

IUI. <>) /'i -1 Art/ tUr Sprnrh für imfftilleivir l rbrrnclirifl ; l.fVIflbarli Ix'luilgffixl. h) «.«'Sieht ir Hoppelt A.

10S. <t) l>tr Vrrfiuser </< < Sprue-k» itl mu Her Oirrtnution ,f(itHm.
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H. spr. w. u. b. v. r. Had ym Joeoff Glaßer. als er sich in siiiein rechtsatcz berumet, inil

rechten orteilsfragen in gerichte iiotdurfftigc nachrede und. ap ym eyn addir mohir silier geczewgeu

verlegen addir verwurffen wurden, allewege andere an ire stad uffezuhreugen liedinget und ist ym

uß gerichte, das ers also thuu möge, aue rechte widderrede sines widderpart zuirkaud und geteilt,

5 und kan das, als reiht ist, beweißen, ap yui dann »ein geezewg «hin lierurtcr Ursachen halben zu der

czeit silier angestnltcii gebrochen uiihiilfflich erkand wurden ist, so mag er ydoch dem erteilten orteil

durch sine «hin berurte hedingunge nach andere addir dieselben sine gccy.ewgeu, so sy ircs geczewges

mit rechte nu llt getadelt sind, zu sterke siues vorhanden rechts wol uffbrengeu.

103. (Ix'wterunye eynes orteil» frage: was ein man bedinget imud sein widerpurt zulcst. da» hak- er

Ii» hillich. — Was eyine svncr licdingungc nach uß berichte imud gehegeter diughanck erkant.)

Nochdeni Hans Thymc l»egert eyuer lewteninge uiisers nehst gcthancti Spruchs»), tili dein /'«/ 42 (1J4).

«runde, wy ym ym anfange uß gehegetem dinge geteilt »cy uff orteilsfrage »ine» vorreders, allis, das

eyn mau bediuget und sein widderpart zulcßt, das habe er hillich, so scy es uftiuhar, das er yiu ym
anfange halie hedingeu laßen allis, das ym zu erfolgunge seyns rechten nod i»t; uß dem «ey sein

15 vorhoffen, np glich ym anfange der saehen das alt schichthuch nicht henaiid »ey, so sulle er das noch

ungetadeit vorzubreiigen haben, dinglichen der sendebrieff, der ym ungetadeit Milien »ey, sullen so

krefftig seyu, das sy dem eyuen zugelaßen gcczewge zu hulffe komen, und sulle dormith sine schult

erweißet unil erlanget haben, mit fordern! yuhalde !c, Dorkegen setezt Francz Slocker, wy Thymi»

von sulchen rechtspmehen und gerichtsliaudel geappcllirct und uch bergrichter liey truwen und ercii,

•£ü bey schult und lanibechte und bey vorhsuuge der siehe an den stah geloliet habe sulcher »iiier

iippellacion in sechs wochen iiochzuknmen, des *er h
) abetluclitig wurden »ey und sulche »ine ap|k»llaci«

habe fallen laßen ;c, und getruwet. er sulle ym obir sulche versprochen orteil forder keyner antwert

pflichtig seyu, er wisse ouch kernen volstendigen brieff, den er von ym hette, mit forderui yuhalde x.-.

H. spr. w. n. b. v. r. So vil Ilans Thymen noch silier licditiguug uß gericht und guliegeter

•J."> dingbanck durch nvlit irkand und geteilt were uiul hette de» zu rechter zeeit und noch rechter weiß

gebracht, hette er hillich gnosseu: so er ahir zu sterklinge und heweisunge »iner angestalten clage

ym anfange eynen geezewg uffliraclit had und ym der sulchir »iner clage ym rechten ungnugsam cr-

kaiul wurden ist, so kan er den hinforder mit siilchem siechten seudebriefle, ouch inil dem alden

schichtbliche zu sulchir erweisunge nicht krefftig 'gemachen noch durch recht siue clage dormith

so erlangen.

104. ( Lewteruiige. — Den kouff zu rechter zeeit uffgesagt.)

Nochdeni magister nichenbach unser» nehst gethaneii spmcli»*) eyner lewteninge hegert. f,>i. 4i><< (l'J4*>>.

der nicyniiiigc, »o der wille die xr gülden, an der teil hyuiicii eyiiem jare geringer wurde dann

xc gülden, widderzugebenn addir dy teil zu schatezen laßen und, so vil sy geringer dann xc gülden

X> weren, mit gehle zu erfulgen, zu ym gestanden hette, wen» er noch »iilcliem uffsagen nicht in mey-

nunge gewest dy xc gülden zu geben, sundern dem halben kuck» mit gehle zu folgen, ap es erweißt

were, wy recht ist. durch dy kouffer, das der teil weniger giüde. nochdeni magister Kicheiihach nicht

ptiiehtig geweßt were zu gloulten, yn hette ouch »ulch teil als clcgern zu schatezen gehurt, den »y »<»

uiigeschatczt in ireu geweren hehalden, den als ir eigen gut v«rl>crgkostiget uud der liesserunge

40 dorau gehofft ;c, mit fordemi iiihalde sc. Dorkegen setezt Hernwalder von sein und Tnrsmeiles

l«:l. <t) t'rl.t h) i'\ .1.

104. <0 I rU-IUli.
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wegeu der meyuungc, wy yn noch lawte der verschribunge dy macht zu kißeu gegel>en sey, dudurch

und nocli der uttsagunge hetteu sy zu den x<* guldeu gekorn yn noch lawte «1er verschribtmge wider

herußzugeben und sine teil widder zu ym zu neraen, und so er sulchen halben kucks in fruntschafit

von yu nicht Nidder hettc Wullen neiiieu und yn des widder sinen willen noch ordeuunge des berg-

werkes nicht betten können geweren, dodureh betten sy sulchen teil bey yu müssen l>ehiildcn und vor- ö

bergkostigen, utf das dy der zubuße halben nicht verlorn wurde, mit fordern yuhalde je.

H. spr. w. n. b. v. r. Had Bernwnldur von sein und Torsmeds wegen adder sy beide sulcheu

kouff noch lawte der verschribiing meister Reicheubach zu rechter zeeit uffgesaget und dy xc gülden

widder gefordert und meister Reicheubach had von stund noch sulchir unsagunge siner meynunge,

als er setezt, nicht rechte volge gethau und sulcheu j kucks schatezen und wirderu laßen und dor- 10

nach dy x<: gülden zu erfüllen und sy der zu Iwczaleu mit gelde gefolget und so dy uffsagung

hweigend gedult, so mag er nu hinforder sich mit wirderuuge desselben i kucks, ouch dormith, das

sy sulch teil, nochdem er das von yn in gute nicht had wulleu uffnemen, iu iren gewehreu l>ehalden

und vorbergkostiget haben, der Ursachen, das sulch teil bißher ym rechten gehangen und gchalft

had, yn dy xc guldeu widder herußzugeben nicht geschutezen, suudern gibt yu dy noch lawte siner 15

verschribunge und nympt sulch sein teil, ap er des willig nicht enperen wil, widder billich.

105. (Keync zeeit zugesaget die teilte zu geweren uiuid doch gewehret.) [1480 nach F«br. 28.]

foi.r>i>(V>5). Nochdem Peter Baltkars und Hanßen Peßkeudorffs volmechtigcr anwalt fraget noch rechte,

nochdem er widder Liudir Kammermeister schult gesaezt habe, er hette den gnauten Peteru und

Hanßcu iu der Magdeburgschiu zeeche i kucks und in seut Lorencz zeeche j kucks verkoufft und yn 2t>

sulchen kouffe zusage gethau yn doruff den neusten Lipczschen margkt dornoch zu gewehren, des er

nicht gethau und sy des zu schaden bracht und yn sulche zusage vor gerichtc voroeynet hette , hofft,

I^audir sulle forder erweisunge thun, das er sy sulcher teil zu geburlicher zeeit uoch l)ergreclit gewert

habe, mit forderm inhalde ;c. Dorkcgen setezt Laudir, siiitdcmmal er sich vorhin siner widder-

part auclage, das er yn solt geredt und gelobet luibeu, sy sulcher teil in eyner benauten zeeit zu ge- 25

wehren, mit sinem erboten eide in siner antwert entredt habe und mit rechte des von yn komeu
soy je. und sy glichwol sulcher teil gewert hette, dy sy so von yni ane allen rechtlichen yntrag und

widderrede, ouch uiigescbutczt des, das es nicht zu geburlicher zeeit noch hergreehte gescheen sey,

angeaomeii und dy noch berglouiftiger weiße vorezubußt betten, und Lamlir sich der gantcz geussert

hette, mit fordenn yuhalde :c. 30

II. spr. w. u. b. v. r. Had sich Laudir sulchir zusjige. das er den guanten sineu widder-

parten keyue benaute zeeit sy sulcher teil zu gewehren zugesaget hette, vor gerichte mit sinem

gelobten eide erlediget und sy glichwol sulchir teil gewehret und sich der geussert und sy haben

dy also ane alle vorbereite widderrede von ym angenomen und dy noch lwrglouiftiger weiße vor-

zubußt, so ist er yn obir sulchin sinen gelobten eid, wywol er des von sinen widderparten erlolieu 86

ist, forder erweisunge cyuicher geburlicheu zeeit des gewehrens, ouch sy ires vornemeus halben

sulcher teil weiter zu gewehren nu hinforder nicht vorpllichtet.

>

105. Die l'rocestschrifteit, auf \i!t!chr der Spruch erging, waren beim Schneehergei- lierygeriehl 1480 Febr. 28 (mon-

tag nach reminiscerc) eingegangen : in einem Schreiben an dm Rath der Altm Stadt Magdeburg d. H. 14$

I

Mürz 19 erklärt FJewteriu* Katumenneialer , der Sprwh »ei »eine* Witten* tvxh nick eröffnet. Ifauptttaats- *0

wehte Dresden WA. /ttrywkfarhm Kaps. VI I fot.2. Doch i*t das Urtel wohl m*-h MO ergangen; oergL

frlel 10S ton Ml Fei»: 17.
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106. (Der schulde eyue rechte gewehre gemutet unnd entpfangenn.)

Nochdem Jorge Ruland clnge seczt zu Alexius Geyer uinlte xiai gülden, dovor er ym abe-/'"'

•

geknufft halte \i kucks in sent Katherin Nuwfangc. doran er ym i gülden gegeben had, ym dy teil

yune gclaßcn ily zu verbauwen, das er gethan und eilff gülden zubuß doruff gegeben habe zewey jar,

5 und ap Alexius des in aberede sien wolt, erbewtet yn das. wy recht, zu beweisen. Sulchir schulde

halte Alexius eyn gewere geniuth und von Ruland enpfaugeu und noch gethauer gewere geautwert,

der benante koutf, in maßen der nngeezogcu sey wurden, sey nicht verezogen noch Vorgang gehabt,

nochdem der clegir bekentlich ist, er habe sy verleget und verezubußt, uud sulche kucks weren dem

autwerter ny gewert wurden, so erfunde sich uß der tad, das sych dy schulde nach bergloufftiger

10 weiße vorjart h«tte, also das Alexius dem cleger zu siner clage, so es bergwerg berurt, zu antwerten

und anu der clage nicht schuldig sey. Dorwidder uud nochdem Alexius sulcher schulde eyn ge-

were geniuth und enpfaugeu had, fraget Jorge Unland, ap er ym icht billich der rechte antwert

thun sulle je.

H. spr. w. n. b. v. r. Nochdem Allexius Geyr sulcher schulde eyne rechte gewere gemutet

16 und enpfaugeu had, so kau er sich sulchir schulde rechte antwert zu thun mit sulcheu siuen ußczogen

nicht geschutezen, sunderu thud yin dy billich.

107. (Die gekouften teile eym andern wider verkouft imnd domit den gewerth zu nemen au deu

erstenu vorkouffer geweißet.)

Nochdem Cristoff Rotgisser claget zn Hanßen Spinler, wy er zu der zeeit, als Spinler zu fot.M (IJö).

20 sent Crisstoff eyn Schichtmeister gewest ist, dosclbst i kucks gehabt, uud alsbalde der gnante Spiidcr

sein register obirgeantwert halte und das anipt eynem andern liefohlen ist, sey sulch kucks verlorn

wurden und halte den ltey dem nuwen schichtuieister nicht können finden. Sulchs kucks sey er ym
vor dem richter bekeuttlich geweßt und ym den widder zu schicken gelobet und zu gewehren, wenn

er den haben wolt, dem er nicht noclikomcn sey, und Cristoff halte dorutt sulchin kucks Johau Lobeier

25 von Kolen vor n" xxxix gülden verkoufft und an Hanß Spinler yn des zu gewehren geweyßet, des er

mit manigfeldiger guttlicher ersuchunge an ym nicht habe mögen erlangen, mit forderm langeu in-

halde :c. Dorkegeu antwert Spiiüer, wy er ym sulchin kucks, dorumbe er yn schuldige, ny mit un-

rechte vorgehalden halte, und wenn er yn dorumbe gemauet, ym gesaget halte, wenn er komme, so

wulle er ym sulchen kucks obirautwerten und zuschrilten laßen, des er dann selbir sewmig wurden

80 sey, und an ym sy keiu gebruch geweßt, uud erbewtet sich yin den noch zu gewehren, mit for-

derm inhalde.

H. spr. w. n. b. v. r. Nochdem Cristoff Rotgißer Hanßen Spinler umbe sinen verlorn kucks

in sent Cristoff geschuldiget und Spiider ym den, wenn er wulle, widder zu schicken uud zu zu-

schriben laßen bekand und verheischin had, das euch itezt in siner antwert noch obirbotig ist, und

35 Cristoff Rotgisser had denselben kucks Johau Lobeier von Kolen verkoufft und yn donnith an Haußen

Spinler sulchin kucks von ym gewert zu nemen geweißt, und Johan Ixtbeler had Spinler durch sich

selbs addir sinen dinem yn sulchs kucks zu gewehren guttlichen ersucht addir ersuchen laßen, und

Spiulcr had ym sulchin kucks von Cristoffs wegen zu gewehren gewegert , uud kau das so gescheen,

wy recht ist ,
erweißen, so gewert yn Hanß Spiuler sulchs kucks uoch, und sovil der itezt weniger

40 dann zu der czeit, do er deu Lobler verkoufft hatte, gildet, vertreyt er sich mit ym billich.
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IOS. (Tcill vorkoufft mit dem unders»hicde. «las sie der vorkmiffcr dem k<uiffcr in baulichem wcßeu

lialden snlle.) 1481 Febr. 17.

f.u. J.'/* (t'».'i*>). Nochdcm Jorge Kulane! claget zu Alexius (ieyer, wy er yin v.i kucks in seilt. Katherin Naw-

fang vor xi.vi fliirai recht und redelich alwgekoufft . dy ym Alexius zu verzubussen in sinen banden

gelaßou, doruff er xt Hören zu zubuß gcgelwn bette, des allis er sich, wy recht ist. zu volkommen :>

erbewtet, suk'k gelt möge er aiie gcrichts hulffe niciii liekomen. mit forderm iubalde h\ Doniff ant-

wert Alexius Geyer, das er ym des nicht gestehe, suudern scy nicht in aberede, das er yni den kucks

vor xxiii floreu abegekonfft und i Hören doruff g«'gel>en habe, das er yu der teil geweren solt, als-

dann wolt er yin dy xxn Hören auch geben, er were abir der teil zu der zeeit ouch hiruoch an rechter

gewonlicher bergfrist , als bergwerg ußweißt, von vni nicht gewert, sunderu Riilaud bette dv noch tu
f

dem kouffe yus dritte jar ynne U-haMen, dy vorleget, des fromen doran gehofft und sinen vorteil

doriinien gesucht, mit forderm inhalde :c.

Spr. w. i). 1). v. r. Had Jorge Ituland Alexius Geyer dy \ j kucks eyns uffrichtigen rwle-

lichen kouffs vor xi.vi gülden vorkoufft und Alexius had ym dy mit willen und uff dy meynunge und

betbe, das er yin dy in bawlichin weben halden und vorezubußen solt, zu sinen banden gelaßen und 15

Ruland had snlche teil uff Alexius hethe so und ym zu gute vorleg« t und kan «bis allis, als er sich

berumet, wy recht ist volkomen, so heldet ym Alexius mit widderkarunge «l«T ^weißlichen zubuße,

dy ym Unland zu gute und erhahlunge sulcher teil doruff gewand had, sulchen kouff mit mehrern

n-chteu, dann sich Alexius des mit silier gesuezteu autwert geschutezen möge. Versigelt mit utiserm

sta«lsecret und gegeben nm sonal>end noch Valentini anno «lomini je. iaxxi». tf»

109. (Die clage gefristet mit underschiedc.

)

!</ V-V *

f

/:>.}>') Xochdem ir uns rechtsetcz dy gewerken zu s«ut Jorgen eyns und ( lawßcn Schachte des

andern teils lielangend zugeschickt und dorubir zu spmhen geschrikm habt. So dann dy gewerken

zu sent Jorgen setezen mit vil schrillten der nieyniinge, sy betten vor berggerichtc ire dritte clage

zu Clawßen Schacht«! gesiezt und were so in gerichtsbuch gesrhriben, dorinnh were Haus Hawer i!5

dargetreteu und bette Schachts halben fülle macht Iwweißet und eyn annagen gethau und yu rechte

erlanget, das Clawß Schacht zewischiu beiden gericbteii den gewerk«'ii zu sent Jorgen guttlich undir-

richtuug thuu solt, wo «bis niclit geschec. >olt ull hewte gescheen, so vil recht were. Haben dy ge-

werken laßen vorbreugen . yn habe von Schachte guttliche undirrichtung nicht mögen widderfaren,

stehen also vor gerichte und warten sulcbir undirriebtunge, mit forderm ynhalde ic. Dorwiilder 30

fraget Ckiwseh Schacht noch rechte, sintdcmmal sein volniechtiger am nebst vergangen gerichte er-

sehynen ist und dy angcstaltc clage der gewerken von sent Jorgen mit urteiln gefristet had biß uff

«las hutige gerichte, wo in mitteler zc«-it nicht etwas dorczwischiri gehamh'lt wurde, das alsdann uff

hewte in dLssem gerichte sovil. als recht wem gescheen solt, mit forderm ynhalde ;c.

H. spr. w. ii. b. v. r. Had Clawß Schacht dy clage der gewerken von sent Jorgen uff den 35

dritten gerichtstag gesellen l)iß zum liebsten gerichte dornoch mit rtwliten in gerichte gefelleteu

orteilu gefristet und sieb doruff nicht weiters. dann wo in mitteler zeeit nicht ettwaß dorezwischeu

gehandelt wurde, das alsdann, was recht were, gescheen solt, [ge|w iiiiget und kan das. wy recht ist,

beweißen, so kompt er uff denselben gerichtstag derselben clage billich zu siner antwert, np er sich

darezu erbewtet, und dy gewerken von sent Jorgen verczelen ym dy schulde ouch billich. in moßen. 4i>

so dy clage gefristet ist, zum drittel! dinge bette gescheen mögen.

ins. r«y. r,i,i
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110. <l>ie zmhf ist den gcwercki'iin vorei-hct. licrittcmi uiulc der lehn clrier danne «lie umlcr und

«lie uuufflcßlich in baulichem wesen gehahlcim.'»

(
'ff frage der gewcrcken von der Heilligcn Dryfiildiekeit kegcn den gewercken vom Eynshlcll /»'

sj>r. w. n. h. v. r. Ist nch striche uwre zeeche vorerbet, beritten") uuude der lelui clder danne der

b Eynsidell utind habt die iinnfflelilieh in bawlicheni weßen gehalden tinnde der Eynsichleler flachen

gang mit iiwcnu gange ursimckeu imde in riensellicn tiwem maßen ertz daruffc erbuwet umid könnet

das alles, wie recht ist. erweilieii. so moget ir suleh ertz ilessellion flachen ganges, die weille der in

trwren malieu der virdehalben lachter in billigendes uiuide der vink-halbcn lacbter in legendes ist
1
'),

hawen unnd nach nwerm In-sten gebrawcheii, so nieyst ir kounel. So er uch ahir uß solchen iiwernn

10 maßen entstellet, so mögen ym alßricmic die gewercken vom Eynsiridcl wiritlcr folgen unnd den nach

irer uottnrfff hiiwen, es wer«' danne suche, «bis ym der erbschirit unser gnedigen herren' ( iclit.s Zufalles

gelte, da sprechen wir nichts widder.

111. (Hat den getzewg g«isehcnn, die person gekanth, syne ußsagc gebort male die mit synem eyde

hccrefftigcun lassen umle dowidder nicht gercrit.)

\:, H. sjir. w. u. b. v. r. Hat Hentze Meiler sulcJien gelzewg des Schichtmeisters gesehen, die/"»'- l'JH.

person gekaut, syne ußsagc gebort unud die mit synem eyde iH-krctftigcn lassen uuuri do mit rechte

umid zu rechter zeeit nicht riarwidder gereilt unnd Tusch kau das alles, wie er sich in synem recht-

sateze berumet, als recht ist, volkommeun . so hat Meiler strichen getzewg stillcschwcigcuric zti-

gelassenn unnd gewillige» unud mag den hiufor<l«-r mit rechte nicht verwertTenu.

äo 112. ( Erbstollenii.)

Sprcchcnu wir (biruff u. h. v. r. Ist der gang «ler funriigeu zceclie ir vormesseu lehn unud/"»/. /W>.

halH'iiii «lamüt ane fordemiße «les crlistollens «las gebirge desselben st«dlens, ehr «ler mit synem

stollenorte daran kommen ist, ohirhrochen unnd ertz uff irein gange erbiunvet unud durch dasselbe

gebirge gehawen unnd können das, wie re«-ht ist, beweißenn, s«> gehrawclien sie des ertzs uff dem-

•2j selben irem gange, so weit yu der vermessen ist, billich, unnd die gewerckun de* Stollens haben uff

«lenistillH.ii giuige «he qwire «>bir keyne macht ußzubredien nach ires ertzs weiter zu gebrawcheii,

«lanne so sie mit irem stolort nach synem anfange unud angenommenen zeiie dodurch brechen unnd

ihren, mogeu sie des, ap «bis in «lern durchbrechen ires Stollens icht vorhanden ist uniiric der stolle

syne rechte tewffe hat»), sovil sie uff der solen uudir uiuide obir sich mit eyner krausen eyns ge-

:m> wiiiilichenn heims unnd orts breit, uuehdem sie «les newnden teils «lunui warten, gereichen mögen,

hauweu uuude gebruchen unn«l sich forder ires ni-wtiileu t«;ils, wo «ler stolle der fündigen ztiche

wasser benympt unnd wynt brenget, «larvonu begnügen lassenn. Sündern die weile sie mit irem

stolort durch dieselbe zeeche brechen, müssen yn die gewercken «ler zeeche das vienie teil der kost

darzu geben b
). V. b. w.

ti 110—11». Inest Spruchs fehlen in . I , icnhrfchcinliel, •reil hinter f„l. J.V eiiw/e llttitler tws<,eftitfrn mml : sie siwl wich

ilrn yci-iuslifi Abschriften in II yei/rlien.

110. a) VeryL liergrccht Ii § 4. $ /.5. b) Vcnß. ebcUl,i # .V. , ) \'e,,,l. Aninnu/ II .V». 2

112. ») Vn.jL BnyeccM Ii. § S. b) IW.jl. lieryreckt Ii. £ ID.
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118. (Erbstollcnn.)

fat. i'JtiK Ersamenn weißemi guten fmnde. Uwre fragenn i» dreyen punckten nelien dem vornenien

der gewercken des erbstollens, zäun ersten, ap ein erbstolle uff allen qwergcugen ja, der ander

punckt, so als der st olle zu der seyteu ?c, der dritte punckt, so in eyner zceche zcwey tieffste ge-

suncken je, au uims gethan halten wir verstanden unnd spr. daruff n. b. v. r^ das eyn iglicher erbstolle, 5

der uff deu geschickeuu umid getigen, daniffe er angefangen, unnd nach syiicm augenomen zeil ge-

triebenn wirdet, das recht hat, wo er an vorniesscu unnd Iwwhafftigc genge kommet uund bracht

wirdet. das man den ane willen derselben gewercken durch dieselben geuge trielnm mag, unnd die

stollengewercken mögen ouch des ertzs, ap er das hat, daniffe, zo vil sie des mit eyner kratczen

eyns gewonliclien heims lang under sich unnd obir sich erreichen konueu, in dem durchbrechen orts- 10

breit nach anfange des stollenus gebrucheu, iinude die weile sie in der maß derselben genge sindt,

sullen yn die gewercken den Vierden teill der kost zu stewre geben, unnd welcher zcecbe der so vor

sich getrielien
f
stollen] wasser benympt, wint unde forderunge brenget, die gibt ym das newtide

teil billich»).

Die erltstollengewercken haben abir keyne macht uff vormcsscn unnd bawhafftigen gengen Ii

adir qwergengen seytehalbe» denselben gengen nach ußzubrechenn. uude so sie nu das nicht macht,

idoch uff dem qwyrgange zu der fundigen zceche vorerst uligebrachen unnde ane willen der ge-

wercken der fundigen zceche daryn durchslagen haben sie dorlurch zu oberiger unkost zu notigen,

uund die gewercken mögen ire zeechen wassers unnd weters halben ane den Stollen erhalden,

sprechenn wir des andern puuekts halben, das die gewercken der fündigen zceche den Stollen- äu

gewercken des newnden teils Sillens ires durchslages halbeun widder recht uuude ane forderunge

derselben gewercken seytehalhen uUgetrieben nicht veqdilicht seyn.

Uff den dritten punckt der zeweyer tieffsten halben spr. w. n. b. v. r. Nachdem das berg-

recht clerlich meldet, wo eyn erbstolle eyner zceche wasser benyiumet unnd wynt brenget, do hat er

sein newnde teil billich. unnd zo der erbstolle in das eyne tieffste nicht durchslagen ist imde dem i>

keyu forderuiße gethun mag unnd man mag das. wie recht ist, erweißenn. so ist man dem stolleti

von demselben tieffsten, die weile er deine so nicht dynet, des newnden teils nicht vorpliiehtet.

1 1 i. (Flacher gang.)

(hl. /v7». Unsere fruntliche dinstc zuvor. F.rsamen weißen» bsundenm guten frirnde. Nachdem ir

uims als schiedesrichter gebrecheiin der gewercken vom Eynsidel uf ein unnde der gewercken von so

der Heilligen Drifaldickeit uff dein andern teill zugeschickt unnd uch des nach bergrerhte rechts

underwießimge zu thun geschriebenn habt k: So daime die gewercken vom Eynsidel iren Schacht

vom tage biß in die tewffe gestiucken ic. Dorwidder sage» die gewercken in der Heilligcn Dri-

faldickeit !C.

H. spr. w. n. b. v. r. Ist der flache gang der Heilligen Dreyfaldickcit ein besunder gaug. 35

den der erbschiet nicht beslewst. unde denselben gewercken vormesseti unnde der lehn eider danne

der Eynsidell unnd von den gewercken uuufflcßlich geltuwet unnd konueu das alles, wie recht ist, l»e-

weißenn, so mögen sie uff solchem irem gange in irer virunge unnde maßen, so tiefst sie mögen,

sincke» unnd des noch irer notturtl't gebrachen, unnd die gewercken vom Eynsidel, ap er yn in ire

maß file, mögen yn, so sie der lehn junger sint, nicht geweren durch ire maß zu sincken unnde ire* +»

118. a) Ver9l. lirr.prrht Ii. $ 10.

114. IWpl. Crlel I/O.
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ganges in syner viruugc riarinne nach irem best«-» zu gehruchenn. V. b. w. Ap das abir in den

ortern ertlicher weiße den crbschiedt » > berurn wurde, lassen wir bei seyuer macht uunri sprccheun

darwidder nicht V. r. w. Versigelt.

115. 1483 8ept9.

l'nser gar willige «linste. Gestrenger entvhester günstiger lil>er herre unnde großguustigcrM VJl*-.

forderer. Nachdem ir imns zcweier pnrt reehtsetczc zugeschickt nnnde uch rechts underwiesimge

daruff zu thun geschneiten habt je. So dann« die gewenken der Heilligen Dryvalriiekeit wider au-

clnge der gewereken vom Einsiddel vorbrengenn. das sie yn keyns lehns je. Darkegen sagen die

gewereken vom Kynsidel das je

1» H. spr. w. n. b. v. r. Mögen die gewereken vom Eynsidcl mit iren anhangenden lehnen,

wie recht ist, beweißenn, das sie striche ins zeeche zo lange, als sie setezen, nach l>crgkwen-ks orric-

nimge, recht imnd gewounheit aue rechte innsprache der gewereken von der Hilgen Dryvaldickeit ip

bawlichem wellen gelntldenn, alle geW yn zu geineyneni nulcze des Injrgcs uflgcleget dnrvonn ge-

geben haben, yn nuch mit den beuielten zeechen vormessen unnde von unseni guedigen hemm tmiitle

15 iren bergmeistern bynnen sulcher zeeit nye versprochen sinrit, in malieii sie sich des alles wie ölten

bentrt berumen, so habeu sie ire lehn gnuglich doniiit bekreffitiget nnnde durften des forder keyner

beweißunge mehr. V. b. w. Versigelt mit unser stat secret am dinstage nach nativitatis Marie

anno je. t.x.\xnr.

1 10. ( Sie haben sulch leim vor unser g. h. freyes in lehn ent(pfaugenj.) 1483 Hot. 28.

20 l>urfch|luchten hochgebornen fursten, guedigen lilten herrn. Inßer unddirtenige — . Xoch-/;»/. 44(/2'>>.

dem miß uwer fürstliche gnade tzweyer partt schullt und antworft| zeuschiekenn und doruber noch

bergrecht zeu sprechen haben schritten lasßcn, szo dann lludollff von der l'lawnitcz, Hanl» von

rhilczsch, Nickel Herleman zeu der 1/eßenitz und Heymiell zeuni Geyer in voller macht der ge-

wereken der zeeche vor gezeeiten geuanrit rintmaits lehen, das mau icztt nennet Johannes leiten,

2*i beschuldiget dye gewereken in Johannes lehen allio ßagenri, wywoll daß ist kitnt und ofliuhur und,

wo daß nicht gnugßam were und fonler notlt irforderte, lio erbieten sie sich, daß nochzeubrengen zeu

beqwemer zeeitt und frist, ap, wenne*) und wy recht ist, daß sy nicht in laugen stimlcru in kortz vor-

schinen jaren iums gehubt, besessen und geerbet betten noch bergloufftiger weiß eine gnibe unde

lehenschafTt gnainlt rintmans lehen, wellch leben ungenommen und in leben ciitpfaugen hette Heinrich

30 Pintman von Hanßen Hjispuit die zeeitt ewer gnaden bergmeister noch fornt und ordenung bergk-

louiftiger weiß, er habe daß ouch in bawlichem weßen gehalden jar uud üig und faste hinobir und

des'
1

) mittsampt seinen gewereken ein voUstcndig eygenthuni daran erworben und strich eygenthum

in ir geiuutc daß alßo stete für ir eygenthum zeu habeu und zeu bebaldeu ingeschlosßen und ein-

gebildet und mitt willen nye dorauß geloßen, und wy Raspe dy zeeitt awer gnaden bergmeister mitt-

sampt den geswornen des l>erges em striche zeeche'') doriiidergeslagenn, dye hewer dovongetrelten und

dye kaw nbegebrochen hette, Ursachen halben, das dy widder cluffte noch genge haben sullt und deß-

halben nicht wirdig sein sollt einen nahmen eines lehens zeu haben*1
). Sulch lehen, das yn Ursachen

114. a) Vergl. Anhang II AV>. //.

115. Vergl. UrtelltO. U4.

40 116. Am urtprimglich auf ein lose* Blatt geschriebene», erst nachträglich (fot. 4'J') eingeheftete» Cancept •liesa Srho'f-n-

»pruchs (Q, <ier austuihmsirew abtehriftlich (urul itrar thrilweine von atuUter Ihnut alt iler ilrx Stcvltxihi-rit>er.i

Riexr) in ihu HergKhölfenbuch eingetragen taa\-rlen «rf, zeigt unwesentliche Abweichungen. — a) wem A. b) das A.

c) zcocbf fehlt A. ,1) Vergl. Anh. II A'<». ///# .<?, 17 $ /. VII jf I. VIII § 1.

non. niPL. MI, tl IS. 4(i
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halben yn irer suttzunge berurt durch recht zeustehn solt. wurde yn uu durch ändert' gewerkenn, dy

sich vonn seilt Johannes lehn nenten, selbweldiglichen abegodrungen ane gerichte unde rechts ir-

kentteniß unde wurden') also mit sclbwaldigor gewalt irer gewere entsalzt, der unde forder

meynunge mit langen schrifften unde vnfiinuigen bewerter recht yn irer schult uunde nochreden

beruret :c. Doruff antworten dy gewerken yn Johanne» lehn unde exeipyren zeum ersten wydder 5

dy cleger, dy sich volmechtige unde pmeuratores der gewerken ettwan von Pinttnans lehn nennen, das

sy yn keyncr vollen macht gestehen, es sey denn vou allen unde iglichen denselben gewerken vol-

stendige gewalt wy recht zeu breiigen, sich auch dorneben verbindiu unde mit gnugsamer vorburguuge

vorgewissen, das sy yn alles, yn dein sy yn verfallen, verlustig unde eondeinpniret werden, betzalen

addir uffs mynste/i des rechten volsteudig syen Wullen :c. unde settzenn ire antwort, so sy der 10

durch ire excepeion unde vorrede nicht loßgeteilt werden, also, sy hotten sulch lohen alß euwer fürst-

lichen gnoden freyes von Greger Hcßeler uwer gnaden vorordenten leyor umbe uwer gnaden zeehnden

yn lehn enpfangen, yin syne gebuer dorumbe gegeben, das uB gutter nnkunfft ane alle geverde hinder-

list ader betriglichkeyt herbrocht, belegt unde bawliafftig*) yn irer gewere als ir eygen gut gehalden

unde, so lange ezeit yn durch bergrecht genugsam ist, ane ydennans rechthehe ynsproche ynne ge- 15

hallet unde besessen, das nllis sy sich, np, wenne unde wy recht ist, zeu gedingeter frist erbieten zeu

beweyßen »c. Sy beugen ouch ym leezteu dorun, wy der vorordente borgkineyster ym anfange der

vorleyhunge zczedehi utf dem berge habe anslaen unde verkündigen bissen, welcbir der alden ge-

werken von Piutmans lehen sine zubussc byunen vier wocheu uff syne teil gebeu wurde, der sohle

dorbey Meyhen, als das allis danne mit langen schrifften unde mannigfeldigeu allegationeu der recht 2n

forder ynheldet :c.

So man danne yin gcniute addir svnnc bergwerg nicht sundern mit bawlichen weßen noch

bergloufl'tiger ordenunge adder rechter zcugolosßenor der vorordenten leher fristunge in gewehren

irhaldeun, das in gar kurtzer frist sich verlegen und in uwer gnaden freyes komen, ouch man sich

nicht in langer zeeitt doran vorswegen mag, spr. w. doruff n. b. v. r. Zcum ersten des vorstandts 25

halben, nochdein dy cleger in irer kogenrede settzen, das sulch vorstaudt noch laute und inhallt des

reccß durch uwer fürstlichen gnaden obirniarsehnlk und Heinrich vou Schonlierg gegelien gnugßam

bestallt und follfnrt sey je, szo dem alßo gesebeen und sulch reeeß von beyden parten angenommen

ist und dy cleger können daß, als recht ist. beweißen, szo sindt dy antwerter des billich alßo

begnugott :w

Forder uff ire gesaeztte schiillt unde antwert spr. w. n. b. v. r. Haben dye gewerckenn von

Johannes leben siüch leben von uwer gnaden vorordenten und bestetigten bergmeistor und leyher als

vor uwer gnaden freyes in lehen empfangen uunde ist in uwer gnaden freyes kommen und haben daß

alßo niitt rechter und redelichcr ankunfft in ire gewere gebrach tt uud ane yderniaus rechte insprach

obir bewerte zeeitt des liergrechten und. ßo lange zeeitt yn durch borgredit gnugßam ist, ynne ge- 35

habt und ßo iu iren gewehren und bawlichein weßen noch ltergloufftiger weiße und wy sy sich des in

irer antwert hemmen, irhalden unde können das, wy recht ist, erweißen, szo sindt sy bey sullcheni

irt'in lehen nehir zeu Meyhen, dann sy dy alilen gewerckoo, vormals genand von Püitmans zeeebe,

initt sullicher irer anelage uud sattzunge doran vorhiudern mögen. V. b. w. Vorsigillt mitt unßer

Stadt secrett am mittwoch noch Katherine aimo lxxxiii". 40

117. (Das lehn vor unser g. hern freyes in lehn empfangen.)

fni. 44* (129*). l'nnßer frunthehen dinsto. Erßamer besunder guter frund. Awer schreiben, ir hottet eyu

leben von unßer gueibgen herren vorordenten leyher als vor irer gnaden freyes uffgenommen uimd

110. e) wurden /VMr A. f) tnrvnsto A. g) knwhaJn.iß .1.

117. Vergl. I rlrt 1UL IIS. 45
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alßo uff gutter aukuufft in awer gcwere bracht, das belegt und in bawlichem weßen und awern be-

wehren als «wer eygen gutt auc ydennans rechte anspruch irbalden und wurdet im von andern

gewercken sulchs lehns hallK'n angefochten unnd sulchs allis zeu beweiben gedrungen, deß ir uch ßo

gewilliget und irbotten bettet, bittend uch rechts undirrichtunge zeu thun, wy ir sulchs allis erweißen

5 moget, mit fordenu inhald an uus gethau, halxiii wir verstanden.

Szo ir da» die beweißunge zeu thun uch selb» irbotten habt, spr. w. n. b. v. r., moget ir mit

eynem verordenten tuid geswonien bergmeister und leyher unßer guedigen herren beweißen"), das ir

sulch leben als vor irer gnaden freyes vonn yin entpfangen und das obir bewerte zeeitt des berg-

recbteiin neinlichen drey virtzehen tag in geniglicheu gewehren ane ydennans rechte anspräche, ßo

lo man dy vor eynem geswonien bergmeister und mit rechter volge thun muß. und in bawlichem weßen,

alßo das in mitteler zeeit sulch awer leben abebaw gelegen bette mitt keiner rechter anclage be-

griffen weren. irhalden bettet irnnd, wy recht ist, volkommen, ßo habt ir awer benanten Sachen genug-

lich *gezcewgh ) volfurtt noch bergrecht.

118. (Getzewg uffgelegt. — Das lehn als unser g. h. freyes in lehn empfangen.) [1484] Jan. 23.

15 rußer gar willige dinst zeu aller zeeitt. Oestreuger ernfester gunstiger lieber herre und fol.44*>(MO)

großer forderer. Noctidem ir uns eynen rechtsprucli unßer gnedigeu herru der gebrechen halben

zwischen den gewercken von Pintmans zeeche als cleger und den gewercken von sftnt Johannes lehn

ettlichen gezeewg zu volfurcu uffgelegt ist noch ynhallt demselben reebtspruchs, sulcbin gezeewg sye

mit dem vorordentem leiher ouch mitt dem Schichtmeister und rechinbuch sich erbieten zeu volfur*;n,

äo mit forderm inhald :c. Dorkegen setezen die gewercken von Piutmaus zeeche, daß dye gewercken

in Johannes lehn mit sulcher beweißunge nicht volkomen mögen Sölten, ouch nicht alleyn dy be-

rurten stucke, sundern alle stucke, dy sie sich in irer satezunge zeu beweißen angemost haben, be-

weißen und mit dem bergmeister als eyner eynlitczigc» |>ersonen nicht volkommen mögen, sotten

ouch beweißen, das sie ire zeeche von der zeeitt des uffnehnieus bißticr stetiglichen in herglichem

•25 weßen und unloßlichen gebawet betten, mit weytenn inhalde, bittend uch des rechts undir-

weyßunge zeu thun.

II. spr. w. ii. b. v. r. .Mögen die gewercken von Johannes lehn mit eynem verordenten und

geswonien bergmeister und leiher unßer guedigen herrn beweißen, daß sy sulch ir lehn von ym alß

irer giuuleu freyes in lehn entpfangen und irer gnaden freies gewest sey und das drey virtzchn tag

30 und obir verwerte zeeitt des bergrechten ane rechte ansprach, dy man dan vor dem vorordenten

leiher mit rechter volge thun umste, in geniglicher gewere besessenn. ouch in pawlieliem weßen ir-

halden halH'ii, also das bviiiHMi mitteler zeeitt solche teil abebaw gelegen betten mit keiner rechten

clage begriffen weren, und domebeii mit dem Schichtmeister und rechenbuch , ßo sie sich daß alßo

zeu thun berünien, daß sie ire die zeeitt vorordente und uffgelegte zeubuße gegeben betten, wy recht

35 ist, volkomen, ßo haben sie dem Spruche unßer guedigen herren gnuglicbe volge gethan, und eyn ge-

sworner liergincister mag des noch iKTgrechtc sines ampts halben woll und gnuglich gezeewg sien.

Es sind ouch dy gewercken von Johannes lehn forder beweißunge, als nemliclien das der berg-

meister noch irem uffnehmen offintlichen zcedeln solle angeschlagen haben je, uff den punckt des

reebtspruchs und wy si(! siel» iu irer anlwert Iterunien, noch<lem daß wort irhalden darnoch volget,

40 «las alleine zeciget uff ire besitezunge sulchs lehns, zeu thun nicht vorpflichtit. V. b. w. Vorsigillt

mit unßer Stadt secret und gegeben am freit ag noch Vincencii.

117. u) Vcnjl. JSrrnrerht B. >' /. .'(. t>) gezcewgt A. ifetzewget winde B.

118. jw r,-t,i Ith-, in.
46*
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119. (Der Schichtmeister mus underrichtuuge thun, wo unde wie die teil uü dem schichtbuche

kommen siut.)

!>!. mno*). Nodalem Nickel Sigcnand flauet zu Pauwel Mußelcr Schichtmeister umbe n kucks ym
Gelengange, welche er von ym zu dickcrnialen yn zu undirrichten , wo und wy dieselben kucks ym

uß dem schichthuch gethan und entwurden wereu, heuert had uud des bißher an ym nicht mögen er- 5

langen ;c. Dorkegen setezt Pauwel Mußler, so der widdertuil heuert uudi nicht ung, wy sine teil

uß dum schichtbuch komen sind, erfordere dy notdurfft, das er am ersten beybrenge, das er u kucks

ym schichtbuch gehabt und nicht alleyn, das er dy vor ettlicher zeeit als in eyner jarsfrist addir der-

glichen, dorynn man sich nach bergloufftiger weiße und der reformacion unser gnedigen herni vor-

sewmen adilir sust der teil vorlustig wurden möge x. Dorkegen hemmet sich Nickel Sigennnd, 1»

das er eyn kuntschafft ires al>escliidcs yn gerichte gelobet halie, dy des widderparts nieymmg gantcz

widderwertig sey, dodurch er zum rechte vertruwe. der Schichtmeister sulle dahin geweißt werden,

da» er ym siner ußgethanen teil, wo dy hinkomen weren, anczciguiig gebe, der ineyuunge mit faste

vilen und langen gesetezen ?c.

II. spr. w. ii. b. v. r. Had Nickel Sigenand kuntezschafft yn gcrichte legend, dy gnugliehe 15

anezeigung gibt, das er u kucks ym Gelengange gehabt habe, addir kau das sust, wy recht ist, be-

weißen, so lliut ym Pauwel Mußler als eyn amptman und diner derselben gewerken Sigenants ge-

salzten clage nach und dy weile er sulehe teil noch in rechter anspräche had, billich undirrichtimg,

wy und wohin sulchc ii kucks uß dein schichtbuch komen sind, und dornoch gesellt* abir, so vil

recht ist. 20

120. (Zcwu ezeeben ziisampne geslagen.)

/'-./. 4ö (Mo*), l'nßer fruntliche dinste. Bcsunder guter frund. Nochdem ir uns umltc rechts undirrichtung

geschriben habt in dissen iiochfolgendcn gesetezeu und fragen, wy Mußler als eyn * Schichtmeister »)

uff »lern Gelengauge dyselbe zeeche, dy weile sy n<»ch ungeacht gewußt ist, und Mathias der kegensehriber

eyn zeeche, gnant Plawnitczer zeeche, ym besten zusampnegeslagen Imheii mit willen und bewußt ett- 25

lieber dersellieii zeeeben gewerken, und ettlich uß der Plawnitzcr zeeche als uff xuu kucks hetten ire

zubuße uff den Geleugang gegeben, dy dann vor den vorordenten des lierges verrceherit und eyn ander

zubuße angelegt* wem und hetten so jar und tag und obir verwerte zeeit. des bergrechten neben den

gewerken des *Gelengangis h
) unwidderuffliclieii gebuwet und mit irem gelde das ercz helffen erreichen,

und wy das uwer geseteze weiter bemeldet ?c. Dorkegen seteze dy gewerken vom Gelengange und .'iO

meynen sy des erbuweten ercz noch irer anezal nicht zu glicher teilung komen laße , uß Ursachen,

das yn sulehe zusainpneslaung nicht bewust, mich dy ane vorwillung des merern teils irer gewerken

guschecn seyn solt, dy obgemelteu gewerken der x im kucks Sölten oiich vor und ehir sy des zugelaßeu

wurden, leben und nmß der Plawnitczer zeeche beweißen, mit fordern) ynhalde ic.

H. spr. w. n. b. v. r. Sind dy zewu zeechen durch den Schichtmeister und kegenschriber :\:>

zusauipne geslagen uud dy gewerken der xim kucks in Plawnitczer zeeche haben ire zubuße zu dem

Gelengange gegeben, dy dann vor den vorordenten des bergig als von eyner zusampnegeslagenii

zeeche vorrechent, «Hieb von yn gewilliget und durch angeslagcnn zcerleln oftinbeiiichen vorkundiget

ist , und dy gönnten gewerken haben so ire teil mit irer zubuße, dy von den gewerken des Gelen-

ganges ungewegert augenoniun ist, jar und tag und obir verwerte zeeit des bergrechten, als sie sich 40

herutnen c
), erhaldeu und das ercz mit solcher irer zubuß erbuwen helffen und können das allis, wy

119. IHf Prwfix-hrifle* in SncJie Rtrih*tirrhiv FreH*r(t ? Ao. / fiJ. .91—101.

120. ti) whitrameixter A. b) gelegen giuijps I. ,) als — licninicn atyrriium -I. er^ünst nach Ii.

Digitized by Google



365

recht ist, beweißen, so haben ily gewerken ym Geleugange stilleswigend und mit uffnemeu der Zubuß

in dy zusampneslaung der benanten zecchen bewilliget und dy gewercken der xmi kucks in ire gnug-

Iiche besitezung sittlicher irer teil kommen laßen. Dodurch so laßen sy dy billicher und mit mehrem
rechten zu glicher teilung des ge.wunneii ercz und das nwh ziikuntftig erbtiwet werden mochte noch

5 irer auczal kernen, dann sy yn des uß irer vermeynten und gemelten Ursachen gewegern mögen.

»

121. (Kyme seyne teil uß redlicher Ursachen wider zugesagt.)

Xwildern Jost von Jawcr saget, wy er n kucks ynn Plawnitczer als eyn alder gewergk ge-/w. 4.5i>(l.ll).

habt und gepuuwet, dornoch durch Mathiam Farenberger als eynen nuwen lehutreger derselben

zeechen widder zugclaßcn und yngeschriben, dy allewege vorezubußt, wy sich geburet had, desglichen

10 i kucks ym Gelengang ouch mit rechter ankunfift kegen- und schiehtbuchs, den er allewege in sunder-

heit verezuhust und verbawet bette, bis so lwige er itezt ru adder vier wochen noch pfingsten eyn jar

vergangen were er mit totlichcr krangheit l>efallen und in mitteler zeeit siner krangheit were ettlicb

zubuße gelegt, der er durch sulche sine swere krangheit zu geben vorhiudert wurden, so ußgesebriben,

in dy retardat koinen und der ydoch durch den houbtman und Schichtmeister sulcher merclicher ur-

!."> such siner krangheit der widder geeigent, in sebichtbueb gesebriben und siue versewmte zubuße von

ym empfangen were, und wy das sine satezung in faste laugen schrillten forder meldet. Dorkegeu

setezen dy Gelengenger ire kegenrede uff den grund, das der houbtman ym dy teil widder zugesaget

und yns si'liicht lnich habe schnben laßen mit dem undirsebide, so es der gewerken wolgefallcn were,

er hett es ouch, desglichen der Schichtmeister, gesaezte Zubußen zu tagen ane willen der gewerken

'jo nicht zu thun, der meynuugc mit forderm ynbalde je.

Doruffe spr. w. n. b. v. r. Had der gestreng und ernfeste er Heinrich von Starssedel houbt-

nuui >c. als eyn amtptinan Joste von Jauwern sulche sine teil uß sulcher redelich Ursache als krang-

heit und leil)esnod widder zugesaget
,
yns schichtbuch ym sebriben und sine versewmte zubuß doruff

den Schichtmeister von ym nenien laßen und Jost von Jauwern kan das, wy recht ist, beweißen, so ist

er durch uffnemen siner zubuße uß obirflossikeit widder in sine gewere desselben kucks ym Gelen-

giuige Ii kucks yn Plawnitczer gesetezet, wanne ym dy nwh bergrechte, daruff beide part ire recht-

setrze stellen, nicht anders diuin durch bergrechts forderung gebrochen werden mag, und bleibet bey

sulcben sinen teilen billicher, dann yn dy gewerken vom Gelengange des mit iren berürten }Tiredden

und gesetezen verhindern mögen. Ydoch so vil unser gnedigen herrn reformatio in sich hcslcwßt,

30 laßen wir liey siner macht und sprechen dorwidder nicht.

133. (Kygeu hewust.)

Nochdcni Kudolff von der I'lawnitcz setezt, wy er eyn lehn als unser gnedigen herrn freycs/"«/. J/.'f/.y/ij.

uffgenomen l'Iawnitczer zeeche genand und das mit sinen gewerken eyn ettlicb zeeit gebauwet, bis so

lang sy von eynem eidern lehn dorvon gedrungen weren, und weren dorkegeu von dem obir-

35 nmrschalkg und ern Heinriche dem houbtman an eynen andern ort geweißt, do yn der bergmeister

dann lehn und maß frey zu buwen verüben hette, sulch leben und moß er abir mit sinen gewerken

eyn ettlicb zeeit bawhafftig gelmldcn, bis so lang dy durch lassikeit der gewerken ufflesig wurden und

durch Mathian Farenberger von nuwens uffgenomen were, doch unschedelich den alden gewerken.

Do nu sulche znsani[)neslaung an Uudolffen gelanget, were er von stund mit sinen gewerken zu

40 Mnthien komen, yn siner teil in der gnanten zeeche und das er obir alle zubuß bey xn gülden doruffe

1*1. &w hMn ;w, ./,>.«•* Sprwl** (.lamilvn ItdutHs) <l 14S6 Ort. 31. ItorgwIeBntck f»t. 48'.
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verbnuwet und noch hettc, crynncrt und, wywol er zu der czeit faste teil in der gnanten zeeche ge-

habt, yrioch ym nicht mehr dann u 32 teil in da» schichtbuch durch Mnßlcr den Schichtmeister und

befehlen Mathfeh des kegenschribers zuschril>eii laßen. Desglicheu saget und setezt er in vorroundo-

sehafft des jungen Rudolfl's sines vettern, das der sechs kucks in der gönnten zeech gehabt, dy yn

Itawlichen woßen gehalden und dem Schichtmeister uff striche teil x ß xi. groschen zu zubuße obir- :>

geautwert habe. Glirhenveiß »«igen Hans von Feiliczsch mit im kuckß, Otto von Feiliczsch mit

ii kucks, Gunter von Ibmaw mit i kucks, dy fraw von Kosteritcz mit n kucks, dy alt fraw von Fei-

litczsch mit i kucks un<l Hans Zceckendortfer mit n kucks, alle gewerken der gemelten zeechen, das

sy striche ire teil bawhafftig gehalden und ire zubuße gegeben halten und dy alle obin gemelt doruff

von dem Schichtmeister antwert und zusage, empfangen betten, er Wolde sy stilcher irer teil unver- 10

lustig und schadeloß haiden, und nachdem nu dy gnante zeech zu dem Gelengang vorordent und

geslagen und eyn geworgsehafft und lehn wurden were, vorhofften sy, obin gemelter Ursachen redc-

licher ankttnfft und erhaldung irer teil [halben] sitllen sy uß krallt der zusampiieslaiing mit strichen

iren teilen als aide gewerken yn Plawuitczer itezt als volstendigc gewerken ym Gelengang zugelaßen

und angetiomen werden. Dorwidricr setezen dy Gelengenger und exeipiren, vortnutwend kein 15

antwert addir forden- schutezrede doruff pflichtig zu sienn. es werde dann am aller ersten gmigliehen

durch sy erkundet und bewöißt, das striche vormevnte ziisainpneslaunge noch bergloutt'tiger recht-

geburlicher weiße mit wissen, willen und volworte der gewerken ym Gelengang und der vorordenten

uff dein berge gescheen sey, das auch strich ir vormeynt leben die zeeit und noch eyn leben geweßt

und sey und yn von dem bergmeisfer mit gebtirliclien maßen verlegen sey je., und wy das beider part *>

rechtsetcz mit fordenn langen yuhalde vermelden.

H. spr. w. n. b. v. r.*) Noehdcm sich Kttdolff von der Plawmtcz mit sinem anhang des uff-

nemeiis der gtianten zeeche Plawuitczer goant , oticlt das dy vor eyn recht lehn gehalden und goacht

wurden, doruff gebtirliche zubuße. borgkost, wy sich noch liergreeht gehurt, entpfangen und genomen

were, onch ein redelicher und oftinberlicher zuslag in moßen dem teiler der eilff kucks oticlt vorbracht -25

werc und durch anslaen offener zcedeln und brieffe alhir uff dem berge und zu Czwickaw noch lierg-

loufftiger weiße und gewonheit, das allis also gescheen, uff der Gelengenger eigemi bewußt zeeuht

und reforirt und dy Geleugenger vormoynen yn antwert nicht pflichtig sieu stillen. *er bette' ) dann

das allis. wy recht ist. beybracht und beweißet :c, das sich dy Gelengcngcr uß stilcher ursach ant-

wert nicht geschutezen mögen, sundern dem benanten Widdert eil billich des mit jo addir neyn ire 30

gewissen zu reynigen rechte antwert thim müssen.

122. a) Vor liifwm I 'itr/ findet .*ich in A tuxh da* fotymdr l 'ili 1/. da» strar nicht durchntrirhfn ist , aber 111M dafür

zu fjeltrn hat. trmhalb f>» in H nicht <nift/ciiirmmcn wurde ; II. Kpr. w. n. Ii. v. r. IkI Milch ZUsUUipnCslaUllg der

gemelten zeechen mit angeslagcn zetteln der vorordenten den hergit». wy sich dy von I'lauwnitczer [zeche]

ImnimtMi. vurkundiget und das so gcschc*'n uff eigenn hewust der gewerken ym Gclenganc ge*t»lt und die- 3.»

wllicn gewerken des (ielenganges dan noch ireu gewissen, wy recht lad. nicht vorneinen wallen, als sy ilnnii

noch zulaßeu des widderteils zu thnn haben, und kein teil der benauten zcoclien had zu rechter zeoit in

Milche zusampncslaung rei hte ynrede gethan, dy vorordenten rechen liemi de» bergi* haben onch zubuße

noch <ler zusampneslaunge nff Milche zicche als uffeyne zusampnegrslagenn zecche angclegct und dy ge-

meltcn gewerken von I'lawnitczer und i gl ieher Ivsimdere haben dv zu rechter gesaezter zeeit gegeben, dy ¥)

so von den gewerken ym Getcngang addir irem Schichtmeister uffgenomei) und der (Jelenjrang donuith

nel>en irer der tlelengcnger zubuße bawhafftig gehalden wurden ist und dy gewerken von Plawuitczer

können da», wy recht jht, heweißen. so haben dy tielengenger mit stilles« eigen in das zusanipncslaen ge

williget und thun yn billich recht antwert. Auf' nw-m hiuu-r f»l. '>» «W/. /»•/h-fc« /.rtttl pwlH »ich wha,

.YofrV» nun den lS»tvß*rl>rifteh tili JCuliriirf tlirius Citri», <Ur bi» nuf tlrn tititrriclnwlrn Scldtifi mit \Wrtrht\- 15

dem ii/HVt>iit,<tiiHMt. b) sy betten A.
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123. (Zcwu zeechen zusanipnc gcslagcnn.)

So dann tly von eilff kucks ym Plawnitczer sagen, nochdem es kuntlich offinbar, ouch, v\&ffi.4i:* (Mi*).

sy venneynen, liercit guuglirh beweist scy, ouch in notdurfft, als sy sich dennoch nicht vermuten zu

thun schuldig sien weren, nachmals bewißlich gemachen kouden, das der Gelegaug und Plawnitczer

f> zeeche obir Vorworte zeeit des bergrechten zusanipnegeslagen und mittenander in bawlichen wellen

gehaldeu biß itezt zur zeeit, das der (ielegaug mit der eilffer uß Plawnitczer zeeche gclde und zubuße

erbauwet und gewinhafftig wurden were und man ercz doryune erlanget hette und dy mit den eilff

kucks noch suleher zusampneslauuge alle we|ge| ire geburliche zubuße obirgereicht und gegeben betten,

dudureb sy so mit den gewerken des Cielenganges in rechter besitezung und gewere derselben zu-

10 sampncgcslagen zeechen, biß ilas crez e[rjreicht were, geweßt weren, als sy das, wo es uod sien uud yn

zu thun uffgelegt wurde, wol zubringen kondeu, darobir uud das allis unangesehen betten sy dy ge-

werken des Gelenganges selbweldiclich unrecbtlich ane gerichtsforderung und rechtlich erkentteniß

der gehabten gewere und l>esitzuug entsaezt uud yn dy gebrochen, mit fordern! inhalde ;c, Dar-

kegen setezen dy gewerken vom Gelengaug, noebdem sich ire widderteil anmaßen eyncr vermeynten

l'i possession und entweruug, der sy yn nicht gestunden, were nicht gnug mit bloßen und siechten'

worten vorezubriugen, sundern niusten gnnglich posse-ssio und selbwohbge entwerung. wy sich zu

rechte geburte, nochpringen und beweißen. So sy »buin ire venneynte possessio uß crafft eyner ver-

meynten zusauipiieslaunge infuren wulleu, gebure sich dein widderteil zu beweißen, das sulcbe zu-

saiupneslaung noch berglnufftiger weiße mit willen und wissen der gewerken und noch laut unser

20 gnedigen herrn reformacio durch dy vorordeuten bestetiget und zugelaßen sey und das oueb sulch

Plawnitczer lehn die czeit ein leben geweßt mal noch bergrochte vou dem bergmeister geühen leben

und maß, wy sich geburet, gehabt habe, mit forderm langen ynhalde, ouch beider teil manigfeldige

ynfurunge der recht, ydoch ym besliß uffs bergrecht gestalt.

II. spr. w. n. b. v. r. Haben dy gewerken der ellf kucks in Plawnitczer ire Zubußen in gestalt

25 der zusaiuj)iieslaui)ge derselben und des Gelengangis zeechen zu geburlicher und uffgelegter zeeit

unvorhalden gegeben und so neben den Gelengengern sulcbe zeeeben obir vorwerte zeeit des berg-

rechten mit irer zubuße in bawücheni weßen helfleu (Ubalden und ercz erbauwen, und sulche ire

zubuße ist von den Gelengengcrn addir irem Schichtmeister ane widderrede angeuomen und ist. do-

rubir rechnunge gescheen, und dy von den eilff kucks mögen das so gescheen, als sy sich berumen,

30 wy recht ist, beweißen, so haben dy gewerken des Gelenganges stilleswoigend und mit uffuemen der

zubuß in zusauipiieslaunge der benanteu zeechen gewilliget und dy gewerken der eilff kucks in guug-

liche gewere und besitezung derselben zusanipnegeslagen zeechen mit iren teilen komeu laßen, dy yn

hinforder nicht anders dann mit rechter bergrechLs forderung gebmeheu werden mag. So ibinn dy

Gelengenger sy der ane sulche rechte fordcruuge cutwert, betten sy mit unrechte gethau und setezen

a*. sy billich widder in sulche ire gehabte gewer und besitezung sy sulchir zeechen forder als ire mith-

gewerken neben yn noch bergwergks rechte zu gebrauchen laßen.

1*24.

So dann er Leuhart und Cristoff Fredentan ire ding gcproclicn und gerechtikeit widder dy f>J. 47.

vom Gelengange in gestalt und weiße, wy dy von den eilff kucksen vormals durch ScbastianumWeidener

40 123. /'*'« l*r'M-r ß*-/irif~ti n in tlirarr Surfte (tiltiie hulum) Halhxarchic Frntxri/ $ A>>. / fni. 8—24. (.irgen die (jiltii;L-rit

•In auf Ijnm'l wirfutehruilcit S/mtrhs ififiUtrlen ltrwri*rs erhiibrn itir Grfeiujiinijer /iiriSjtntrJt (prrifl. ilir frmrrfl-

schriftrn r>>r„,U, f.d. .W—lUS); drrsrä.e wurdt durch ein l'rlrl des Raths ,1. d. I4H0' (tri. .?/ ftir utujnuiyrwl

rHUirt (HrnjurMhuch /»/. 4^).

124. Frhtl in IS. Vrnß. Crtrt ITJ. IXt.
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haben wolt, vorbracht haben, also wullcn sy ouch itczt ire replicacioii so gesaczt und zu rechte gestalt

haben. Dasselbe vorbrengen durch Sebastianum Weidener wir dann der mcynunge vernonien hüben,

wy der Gelegang») und Plawnitczer zceche durch Muliler als cynen Schichtmeister und Mathiani tlen

kegenschriber yni besten und dy weile dy noch luigeacht zusampncgeslagen wereu und ettliche uß der

Plawnitczer zceche als uffxnn kucks ungeverlich betten ire zubuße uff den Gelengang gegeben, dy &

dann vor den vorordenten des bergis vorrechent und ey» ander zubuße durch sy angeleget wurden

were und hetten so jar unil tag und obir vorwerte, weit, des bergrechten neben den gewerken des

Gelenganges unwiddernifflichen gebuwet und mit irein gelde das ercz helffen erreichen, und, do der

Gelegang fundig wurden und ercz doruff erbuwt were, wegerten dy vom Gelegang den der xim kuks

uß Plawnitczer zceche an dem erbuweten ercz und das zukunfftlichen erbuwet werden mochte zu Ii)

glichcr teilung zu konieu laßen, mit forder meynung je. Dorkcgcn sagen dy gewerken vom Gelen-

gang, das ire suche mit den eilff kucks nicht gleiiiiinessig sey, uß der Ursachen, das sy bey den eilflT

kuckßcn ym rechenbuch als vorzubuste gewerken ym Plawnitczer nicht erfimden werden, ire ver-

meynten teil ouch sidder der vermeynten zusamiuieslaunge in das retardat kennen :c, und dorumbe.

so dy yin Gelengang vormals widder sy und andere versewmlich vermeynte gewerken in Plawnitczer 1">

anbringen, excipirt haben, woruml)e sy yn antwert nicht pliiehtig sind, sagen sy noch in irem uachsatz

widder dy gemelten er Lenhart und Cristoff Frideman , in moßen wy sy widder Rudolffen von der

riawnitcz und sinen anliaug gesaczt haben, das sy hirmith yngeezogen halten wallen und widder sy

ouch gedeiicken zu gebrauchen, und ist dy ineynunge, das sy vortrnwen yn forder keyne antwert noch

schutezrede pflichtig zu sien, es werde dann am allerersten durch dy grumten er Lenhart und Cristoff st.»

gnuglich erkund und erweißt, das sulche vermeynte zusampneslaung noch IxTgloufftiger.rechtgcbur-

licher weiße mit wissen, willen und volworte der gewerken ym Gelengang und der vorordenten uff

dem berge gescheen sey, das ouch milch ir vormeynt leben die zeeit eyn lehn geweßt und noch sey

und yn durch den bergmeister mit geburlichen moßen verlegen :c, nochdem dann dy gnnnten er

U-nhart und Cristoff Frideman ir vorbringen, replicacion und triplicacion glich den von den eilff 2'.

kuckßeu noch Wullen gesaezt haben und ettlichermoße in iren schrifften ouch noch setezen.

Hiruff und demselben noch sprechen wir glichcr weiße als uff der von den eilff kuckßen von

Plawnitczer und vom Gelengang vorbringen noch liergrechte vor recht. Ilaben dy gnauten er Leu-

hart und Cristoff ire Zubußen in gestalt der zusnntpncsluunge Plawnitczer und des Gelenganges

zeechen zu geburlichcr und uffgelegter zeeit unverbaldeu gegelien und so neben den Gelcngengorii 30

sulche zeechen obir vorwerte zeeit des bergrechten mit irer zubuße in bawlkhem weßeu helffen er-

hiddeu und gewinhafftig erbuwen und sulche ire zubuße ist von den Gelengengcrn addir irem Schicht-

meister ane rechte ynrede angenomen und ist donimbe rechnung gcschccn und er Lvnliart untl

Cristoff mögen das so gcschccn, als sy sich hemmen, wy recht ist, beweißen, so Italien dy gewerken

des Gelengangis stillesweigend und mit uffneinen der zubuße in dy ziisanipneslautige der benanten X>

zeechen gewilliget und dy gnanten ern I„eidiarde und Cristoff in gnugliche gewere und besitezung

derselben zusampnegcslagen zeechen mit ireu teilen komen laßen, dy yn dann hinforder nicht anders

dann mit rechter bergrechts forderuug gebruchen werden mag. So dann dy Gelengenger sy der ane

sulche rechte forderunge entwert, hetten sy mit unrechte gethan und setezen sy billieh widder in

sulche ire gehabte gewere und besitezung sy sulchir zeechen forder als ire mithgewerkeu neben yn 44)

noch bergwergß rechte zu gebruchenn laßen.

125. (Gewehre thun.)

/»/. 47>> Nochdem Heincz Ortel von stad Kranach vorbringet und claget zu Pauwel Mußler Schicht-

meister und saget, er halie cynen kucks ym Gelengang in gewere und beseß, dy ouch doran erlanget

124. a) Gelepuiu. 45

12*. DU l>r<x*ß>vkrif)<n in M<*r Xtrh, ttnth*,,rcJ,w Frtihcrg ? ,V<> / f„l. 7'2-»0.
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und erwürben untl den verezubußt, deshalbcn ym von Matlüas kegenschriber ein zccdel gegeben, dy

er dem Museler geantwert und laut dersellien yiu den kucka yns schichtbuch schribcu laßen, des er

dann also gescheen Pauwel Mußelcrs handschrifft habe und yiu Muselcr in keyncr aberede gesien

uioge, welche zcedel dorumbe zu vorhuren sieb doirzulegeiui mit ander notdurfftiger beweisung,

5 kuutsrhafft und allem dem, da» yni zu sinen rechten nod ist, nochzubringen und zu beweißen, wy ym
das ym rechten uffgelegt wirdet !c. Sulchs kucks habe er durch Verhinderung des obin gedachten

Schichtmeisters nicht können gnyßen noch gebrauchen. Bittet Mußler dohin zu weißen, das Ileincz

Ortel des itezt gedachten kucks von Mußler ungehindert gnyßen und gebrauchen möge, mit forden»

langen ynhalde tc. Dorkegen setezt Miibler und begert von Ortel sulcher schulde eyn gnugliche

10 gewert', lud noch gethaner gewere und er nicht saget er, (bis er dem guanten Ortel siner clage

nicht gestehe, das er in dem Gelengang ye den kucks gehabt addir noch halie noch einchfer|l«?y

gewere addir beseß, wv siebs zu rechte eigeut, doran erlanget addir erworben bette, mit forden»

ynlialde :c.

H. spr. w. n. b. v. r. Zum ersten das Heincz Ortel Pauwel» Mußeier noch siuer mntung

15 sulcher siner schulde billicb eyn rechte gewere thtit, dy vorburget, voqjfend addir zu den hilgen swert

Und noch gethaner gewere H»d ehir nicht spreche» wir fort, »ochde»i Ileincz Ortel den grtmd siner

clage uff das kegenbuch. schiebtbuch mid Mußlers adilir »eyn» schriliers zubußzcedeln, dy sulch kucks

ym Geleugang benennen sullen, stellet und dy Plawnitczer zeeche uß cratft der zusami>tieslaung mit

dem Geleugang als eyne zeeche ouch deti »amen zu der zeeit gehabt had, nuig da»» Heincz Ortel, wy

20 recht ist. erweißen, das er sulchin kucks. ehir dy zewu zeecheu Gelegaug und Plawnitczer zusampne-

geslage» sind, in dem Geleugang gehabt balw und eyu rechter mitgewerke des Gelenganges ehir

sulcher zusuinpiieslaung gewcsßt sey und Pauwel Mußelcr yn dann mit sulchem kucks als uß Plaw-

nitczer zeeche uulKSteiidiclichen verezeichent und des zu gebrachen» und zu gnyßen donuith vor-

binden hette und dy zusampneslaimg entlieh machteloß erkand wurde, so brenget Pauwel Mußler

25 de» guanten Ortel z» g»yß und gebruclnmg sulchs kucks ym Geleugang, wy er den vormals durch

recht gehabt had, billicb widder.

126. (Er hat uß der zeechen zewir nach dem erste» obirhmfft empfangen».) 1486 Sept. 2.

Noctidem Hans Jungenickel saget, er sey vor zeehe» jaren eyn Schichtmeister uff sent Jorge» („l 4s (i.rj).

zeeche uff dem Schueberg geweßt und habe a kucks verloren, such er bey *Phillipp*) Kiclicnbach, und

30 zu sulcher clage yu vorursacbe, das er mehir teil in derselben zeeche verkoufft, dauii er anfeuglich

dorynnen solt gehal)t haben. Donimhv so begerte er derselben siner teil eyu rechte ankunfft zu be-

weißeu und traw, es sulle billicb von ym so gescheeu. Doruß solt sich ertiuden, das er mehir teil

solt vorkoufft haben, dau» er anfeuglich dorynnen gehabt bette, dorumltc er ym stüchin halben kucks

als seyn enj)fremd gut mitsampt der erhaben »ßteilunge und erleden schedeu billicb widderkeren

35 solt, der meynunge mit langem ynhalde. Darkegen antwert *Phillipp») Iteichenhuch, er habe teil

in sent Jorgen, der habe er ettliche vorkoufft und et t liehe habe er noch, von den er zewir noch

dem ersten gerugbehen ane sine und eyns iglichen reclite anspräche obirloufft geiioinen 1
*) und sulche

sine teil in das achte jar in gerugliclier liesitczung und gcbruclumg gehabt, und mehir dann acht mal

ane yedermannes Ansprache dorvo» enpfangen habe. Dodurch so sulle er im hinforder dem guanten

lo Jungeiiirkel ankunfft sulcher siner teil zu beweißen addir ym antwert derbalben umbe dieselben sine

teil zu tbun nicht verpflicht sie», sulcher meyuung mit langem ynhalde ic.

II. spr. w. u. b. v. r. Kau Phillipp Itichenbach, wy recht ist, beweißen, das er uff sine teil

in sent Jorgen zeeche geniglichen und ane rechtlich ynnrede Hauußeu Jungenickels zewir noch dem

12«. „) 1'hillijf. //; Vtiyl, lin.jrfrhl ft. $ 33.

coi». mri.. »*x ii. l».
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erstell und uß obirflossikeit iuehir dann acht mal ohirloufft entpfangen habe, so had er dormith

sulchc sine teil in gnugliche gewere und besitezung bracht und ist nu hiuforder Juiigenickel Itewetsung

siner ankunfft sulcher teil addir derhalben autwert donunbe zu thun nicht pflichtig. Von lwrgrechts

wegen. Vorsigelt mit unser stad secret am fritag noch Eigidii anno doinini ;c. uxxxv«.

127. (Vorfreymarckt.) 1483 Hai ö. 5

f-.t. 48(i:rj). Unser gar fruntliche dinste. Ersainca weiten bsuuder guten frunde. Nachdem ir uns

zeweyer part schult unde Antwort Sebalden Maurider als eleger unde Hanlien Itaspen als antworter

belangent zeugeschickt uude doruber 7.cu sprechen geschrebeu habt So dann Madrider vorbrengk

unde saget, wy Haus Raspe vor etlicher czeyt vou yme entpfangen habe gelt unde cleyuot, das ge-

schattz ist uff zwey hundert unde funffwnezwenezig gülden Reynisch, an redelichem koffe, dovor solt 10

Raspe den gnanten Maurider eyn kucks in der Muntczer zeche am Molberge gelegen geben, mit

sulchem uuderschide, das der kucks von Raspen vorbawet solt werden Manrider zeu gutte, biß ßo

lange der gewinnhafftig wurde, sulchs könne Maurider aue gerichts hultfe nicht irlaugen, begert, das

Raspe nach ordenunge der recht doran geweyset sulle werden nach seyuer zeusage den gnanten

kuck» nachmals an in zeu brengen unde hinfurt nach lierglewfftiger weyße unde billichem irkantenili 15

halden, mit forderen! inhalde ic. Dorwider thut Hans Raspe eyn ortcilsfrage unde excepeion, dor-

durch er hoffe yeme zeu sulchen schulden nicht antwort vorpflicht seyn solt, unde saget , nochdeme

er Schalt Manrider in eynem freymarckte vorliewtet habe eynen kukes in der Muntczer zcheche in der

gerechtikeyt als er, den halie meyster Reichenbach noch, unde balie yn des in gutter zceyt gewert

unde er habe das yn seyne gewere entphangen, das dorezu gehabt unde gehalden gnuglich sich des 20

ungecussert unde von ym umbeclagt unde ane rechte eynrede nicht alleyue sechs wochen, dorj-nne

man nach bergrechte gwiunen unde vorlißen magk, sunder jor unde tag unde aber jor unde tagk

unde nach hewte des tags, er habe den och inne gehabt unde geswigen, dy weyle er tawseut gülden

unde faste mehr galt. Dodurch ßo yme der teil yn abefal sey, sulle her hinfurder och sweygen unde

sulle yme des antwort zeu thun hiuforder nicht vorpflicht seyn, der meynunge mit forderen! inhalde ?c. 25

II. spr. w. n. b. v. r. Hat Haus Raspe Sebalden Maurider sulchen kucks vorfreymarckjt]

unde yn des zeu rechter zceyt gewert unde Manrider hat den yn seyne gewere entpfangen unde den

sich von Rispen uubcelagit ubir bewerte czeyt des bergrechteu unde so lange er sich yn seyner

satezunge l>erumet, in seynen geweren gehabt unde behalden, unde der kucks ist yn mitler zceyt,

so vil als er sctcz[t], guldig wurden, unde Raspe kan das, wy recht ist, beweyßen, so lest sich Manrider 30

sulchs kucks hinfur billich begnügen, uude Raspe ist ym furder dorumbe antwort zeu thim nicht

pflichtig noch bergrechte. Vorsigelt mit unßer stad secret am montage noch vocem jocunditatis

anno domiui ijcxxiii.

12S.

fol. -V7«. Noctidem Erhart Snyder I-inge Hanße sinen bruder schuldiget, wy er ym i kucks in der 36

Ahlen Funtgrubeii, eliir dy gewinhafftig wurden ist, gegeben und dornoch ane sinen liewust dy helfftc

darvou verkouflt und als er ynn umbe sulchen kouff, wy der hinder ym gescheeu were, angeredt, yn

gebeten habe, er solt sulchin kouff zulaßen, er were silier swester halben benotiget, wolt got dy ding

127. l< in .1 cm »tulft-n- Hmvl (abtehrifllicli, Irin fimrtpl) mtchgttrwjen.

12S—13». l'trgl. üiir,- ,tif*r vielleicht ,<; Anlagt, dti lluche* entutuwlfu-n Spriirlw </<-« Vorbtrieht. 40

12*. I <./«<•/./ (»m Html A) ,iuf tinem uxtU erst k^Ut iiii tlie.nT Stritt eingthtfirlttn Zrltel. FfKit in Ii.
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zum besten fugen, sy betten an dem hallten kucks Injide eyn guuge. Doruff habe er ym bruderliehen

»ine gebuer ymie gelaßen, und der gnaute Bin bruder halte ym zugesagct, sieh auch vor biderbeu

lewten Itcrumet sulchen teil yn beiden zu gute von dem gekouifteu (V) gelde forder zcu buwen, des

ohirlouffts hallten »ich auch erl>oten ynu zcu vergüchen (V), und bewtet sich das allis, \vy reclit ist,

5 zu volkommeu. Doruoch in kurcz sey dy grübe gewynhafftig wurden und habe sich selber verleget,

desliallien er sich nicht hal>e mögen versweigeu, der meynunge mit forderm yuhalde ic Dorkegen

antwert Hans Lange: wennc») er sinen bruder den gnanten teil gegeben und eyn ettliche zeeit zu

gute verbauwet bette, als er ym ydoch nicht gestehe, so were doch eyn sulchs gescheen andcrhalb

jar ungeverlich, chir dy Aide Funtgrube fundig wurden were, das sich sein bruder dersell>eii teil ny

lü gelialden, in sine gewere genommen noch gefordert hette, dy noch bergloufftiger weiße mit zubuße

uicht versorget, sich sulchs teils mit forderunge des obirlouffto in jar und tag und forder !c. nicht

gelialden habe, mit forderm ynhalde ic

H. spr. w. n. b. v. r. Kan Erhart Snyder sulchs alles also gesehen, als er in siner anclage

und widderrede beruret und sich zu tlmn berumet, wy recht ist, volkommen, so leßt ym Hauß Lauge

lft seyu bruder sulchen teil dy helffte mit dem geburlichen obirlouffte doruff gefallen billicher und mit

mchrern rechten volgen, danne er sich des mit siner gesaezten autwert geschutezeu addir sich ym
des auitwert zu thun uflgehalden möge.

129. (Etliche gewercken haben eyne lehnschafft anc willen unde wissen der andern mitgewercken

verlihen.)

20 Spr. w. n. b. v. r. Haben diesell>eii uwre mitgewerken sulche lehnschafft ane uwcrn/W.4src (W).
willen und wissen verlihen und ettliche gerechtikeit uwrer zeeche obirgebeu und seyt dorezu durch

den obirsten bergmeister addir leiher uff eyneu namhafftigen tag nicht verbottet und habt ydoch

dry schicht an sulchen lehn adder funff achteil»), so had sulche lehnschafft und obirgeben nicht

macht, unnd sy mögen sich des, das es mit geheiße des obirsten bergmeisters gescheen sey, nicht

25 behetöfen noch das crefitig gemachen.

130. (Sie ins kegen- und schichtbuch ids mitgewercken schrieben lassen, zubuß von yn genommen

und domit erbt erbuweL)

Spr. w. n. b. v. r. Habenn die gewercken von Heßsteter zeech die gewercken uf dem GrabeM
in ire zeeche ins kegen- unnde schichtbuch als gewercken der Heßsteter zeeche schriebeu lassen, zu-

30 busse von yn genomeu unde mit hulffe dersclbtenn zubuße sulclie art ader ertz erbuwet, bo habenn

sie mit ufuemenu der zubuße in solch zusampneslahenn der zeechen gewilliget unnd mögen die ge-

werckenn vom Grabe nu hynforder von yn nicht gesundernn. Unnd ap etliche gewercken uff dem
Grabe ire Zubußen nicht bar ingelegt unnd doch daruf gelt bey dem Schichtmeister legende ader

daruff gegeben ader zusage, das or yn die Vorsorgen unnd unvorlustig halden woldc, von yn ent-

35 pfangeu halte unnd können das, wie recht ist, beweißenn, so bleiben sie gleichwol Itei iren teilen unnd

mögen der nach bergrechte sulcher ursachenn halben nicht vorlustig werdenn.

128. a) und wennc.

129. <iWprf (enn de, Hanl A) auf flivm Imen Blattt. — a) Verrjt. fin yr«*! Ii. # HO.

WO. AU in A.
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131. <I>cr innemer uiuui ußgeber der gruben hat etzliche ingenomen ußteilhmge nicht ober-

antwert.)

/;./. It'(i:t4). Spr. w. 11. I). v. r. Had Peter Muhlnrff i 32 teil au dei-scllten gruben gehaltet und Michel

Seidel als t*yit ynnemer und usgeber derselben grillten had sulch vir uGteihuige von siuem 32 teil

iii^renomvn und ym nicht geantwert und Peter had sulche ußteilung an Micheln zu rechter zeeit und 5

mit rechter anspräche gefordert und an ym nicht mögen erlangen und kan das allis muh toder

hand"), wy recht ist, beweißen. so thun ym Michels erlten muhe Milche ußteilunge, so fem dy noch-

gelassen guter Michel Seidels au sy geerbet unde gelangen, billich rechte antwert.

132. i IHe schult gründet siecht uff ingcnnmcii gelt unde nicht uf teil ader liergkwerg.)

/;./. 4l*u:i4\ spr. w. n. b. v. r. Xochdem dy schult Peter Mühldörfls siecht uf yiigcnomeu irclt und nicht 10

uff teil gründet addir bergwerk, so mögen sich dy erbticmen mit sulcher irer satezung siner ge-

salzten clage antwert nicht geschuttv.en, sundern thun ym der billich rechte antwert.

133. (Ap dy fursten bergwerg vorlyhenn mogenn. — Wurde eyne gewerckschalft neben eyme erlv-

stollenn ansitezen, «enge entploßcnn.— Wo gewerckschaffte ufl" zewen geugen neben eynander

biiwen. - Hat ymants mit syiiem st ollen getige vorschrotenn, daruffc eyne zeeit gebuwet 1">

unnd die legen lassen uimd eyn auder neben. — Man kan nymaiide arl>eit vorbieten, die

weihe der uff recht buwen will.)

f>J. /.vj». Sprechern! wir uff die erste uund ander uwre frage. So unnscr gitedigcn hertm lehn», maß,

erbstollenn je. solcher ader ander weiße vorleyen unnde vorschnellen, das vormals von eynem vor-

ordenten uund geswornem lyher nicht vorlyhenn uund irer gnademi fries ist, haben sie, mit welcher 20

freyheit das geschiet, uß fürstlicher macht zu thun, unnd dieselbigen gewercken, den es zo vou iren

gnaden vorlihen ist, halten das ouch, wiewol das widder Itergkwergs weiße were, ane hindernis zu

gebrucheiin unnd durften das forder von keynem lyher entpfan. I nnd ap sie eyniche genge mit irem

Stollen oberfaren wurden, der haben sie mit vierdebalben lehn nach bergkwergs weiße zu gebrachen"),

sie weren yn danne mit liocher freyheit vorschrieben, unnd müssen die bynnen acht tagen belegen. 23

Wo das nicht geschiet ader sunderlicbe frist daruber erworlten, so vorlegen sie sich dem Stollen

gleich in acht tagen'') unnd komen in unnscr gnedigen herren fryes, unnd ilanne so mag eyn vor-

ordenter lyher die fprder vor irer gnailenn fries vorlyhenn.

Sprechen uff die dritte frage. Wurde eyne gewerckschafft nach dato eyns fürstlichen brieffs

ader vorlyhunge eyns bergmeisters neben eyme erbstollen ansitezen, genge entploßenn unnd daruffe 3u

bawen, die der erbstollen nach nicht vorschroten ader obirfarn hette, unnd die gewercken des erb-

stollenns bynnen sechs woeben des keyne inrede telen, sn betten sie die in ire gnugliche gewehre

bracht, unnde wiewol yn die als den ersten muttern verschrielx-n weren, so hetten sie doch nicht

mehr an sulchen gengen dann ir stollenrccht. Hetten sie abir rechte inrede gethan unnd die-

jenigen wolten furder uff recht biß zcuui durchsinge arbeitenn, das nutchten sie thun. Krfundc :)5

siclis dann, das derselbe gang ym stollen verschroten were. so inustcn sie den stollengewcrcken,

so weit ir /.eil iinud lehn begriffe, rewmen.

131. f "iirr/il (ron In lhu.il A) unfriturm ir.ihl iciliLtirlirh hinter f.il, 41 ei,u/.-hffi.1e» IltäUchen. — n) t>y/. 4.

1.12. ( wio/il (von .Irr fftnvl A) imp/raw*« ll/alle wi> l'rtel Vit.

IM. Fehlt in A.— «) llcxjmht It. $ !>. I>) Ila.jrccht II. $ V2. -10

I
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Sprechenn wir uff die viertle frage. Wo gewerckschaffte uff zeweyen gengeu neben enander

buwen, die in der tewtteu zeu enander fallcnn, welche gewerckschafft datme die eider lehn haben,

die behalden ire gerechtickeit, uiuid die jungem lejinii müssen yii weichen, die weille ir gang in irer

virung ist. So der abir widder daruß gefallcnn ist, mögen sie ym widiler folgen, zo ir lehn zo

5 weyt begriffe.

Spreehenn wir uf die funffte frage. Hat ymandes mit seynem »tollen geuge verschrotenn,

(Liruffe cyne zeeit gebuwet mind die legen hiasenn, unnd eyn ander nelieu dem Stollen seße uff sulche

genge nnnde bauwete ane rechte innrede daruffe sechs wochen , unnde wiewol die gewercken des

stollenns sulche vorschriebimge betten, zo sie an eynem ende buwen wurden, das sie alßdaime darmit

10 alle ire maß bawhafftig gehalden hettenn, so betten sie sich doch, wie vor, an sulcher irer ge-

rechtickeit vorswigen unnd bcbilden anu solchen gengen nicht mehr daun ir stoUenrccht. Hotten

sie aiiir rechte inrede unnd in rechter zeeit gethauu unnd wurden mit offen durchsiegen zusampne

durchslagen, wurde dann dersell>e gaug im Stollen vorschrotenn sien, so musten yn diejenigen, die

nel>eii yn ingesessen weren, so fem ir maß fiaruffe wenten, weichen.

15 Sprechenn wir uff die funffte («ir) frage. Man kan uymande nach bergkrecht arbeit vor-

bietenm die weille der uff recht buwen will, sundemn ap ertz uff solchen gengen vorhanden were ader

erbuwet wurde, das mag man uff sulche zeweytracht vorbieteu unnd uf recht vorburget nemeu biß

zeutn rechten ußtrage, unnd welchem teille dann uach dem durchslage der gaug zuerkanth unnd ge-

teilt wirdet, deine folget das gehaweuu erfcs luit dem gange billich, so weit sein zeil begreifft, unnd

•>o diejenigen, die daruff gebuwet haben, vorließenn ire arbeit').

133. c) IWffl. lierrrrrhl Ii. § 1.9. 34.



ANHANG I.

Rechnungen der Freiherger Münzmeister, Zehntner u. 8. w.

1353—1485.

A lik Stian^n. A. d. = Ann« duruini. liert. = bertloht, ewit., «xhiL = c*B(«uiriu>, wnteowr. den., d. — denariuB, pfcnning.

dlrtr. = dinbibula. ebd. = «Montada. Erf. »f«w. = Eiftarter Küwicht. excl. = eirlutive. fec conji. (rac.j = terit roniutadotMMn i.raciorwnii. ö

feru, ßrd. = ferto, tlrdun«. Fr. — Friborir. gt. — grosaas, nioschon. h- — ha]len«U, heller, inol. = inclusive. I = lot. in. = marta, lnark.

med. = medieta* no. mo. = nov» nonete (Jor nnwen Bonn«), jure. = porotpta. }"n>K. tvw. — PrümM W*« trvickt. prior, uiu. um pnuri«

modele, qa. = nuimtin. unnn. = Quartale Zontnor). R. = Hrohuttng. «* ™ namma. >Hiild. = tfhildecht. «chill. tu wlüJlüig. eept. =
aeptinuuna. tal. ™ takmtnin. vorywü. rorKtwIairunitr OnnrMvi), ft = gexairona, Ncbuci. f/t

-- libra, pfunt.

Die Ahköriun'/en gelten auch für die Flexionen der betreffenden Formen. 10

Ausserden* wurde, so weil et ohne Beeinträchtigung des Sinne* möglich war. der Ter! der Rechnungen vielfach durch WegUistung com

Werfen «rt> item. rideJieet, i«m Zteischensumnicn, die rieh in der Hanptsumme iriedrrholcn, u, dgt. gekürti. Hcductitmen nm Silber in Münte («jtte

tadnnt in jrroe*is, tnciento« in ffniMiR u.a.) wurden vielfach nur durch — angedeutet Tfagrgen eindtur Erhöhung der l'ebcrtichtlichkcit die t'eber*

Schriften Puroept«, I)t*tribata in der Regel auch da hinzugefügt worden, wo sie in der Vortagefeklen. Aue demselben Grunde wurde in den Fällen, in

weicht» die Ausgaben vor den Einnahmen standen [wie e. B. bei R. *>> , S? , td , die Reihenfitlot geändert; auch sonst wurden einige Im- 15

Stellungen vorgenommen , ohne daeedice jedesmal besondere bemerkt wvrden ist. Stall der römischen sind durchweg arabische Y^ik'cn au'jm&ndt

werden. Grössere Rechenfehler, die mir aufgefallen sind, wurden in den Anmerkungen hervorgehoben, während die überaus tahlreichen kleinerem

unUrieksicJiHgt geblieben sind.

«inwii-Mo und Mflnxnn. 1 Pragisrks Mark = ifertme* oder Ui Lulh tu 4 (Quentchen [tu IS Hallnset mal. R, W). t Erfurter

Mark -• Ii IMh der Präger Mark irerft. R. 7!t. 1 Zentner ~ 110 ff oder 4 <)uartalia tu » actalia. 20

/ Schock = »i Umsehen. 1 altes Schuck — tn Gruschen. I Groschen — It HeJltr {tiSS—IUl, tUKl—lUSS, USS—litV; Mgl. X. t—~3,

«»>— 1/4 und tu [t, — U. tju,jrtal\l I Urutchen neuer Münte = IS Heller (UtT—MS, »Vis—tt«; tergl. R. 15—M, US—ist [l.—3. <fuart«l\y

1 Groschen toroetchtaaenrr frhUdichler) Müntes M Heller nwjif. R m, UI). I Groschen = VPfennige (/W4- lUlt; rergl. S. 7*—Jff [1.—3. iju.]).

1 Groschen = « Pfennige {Htti-lkM ; rergl. R. ISS, i.-H. ««.), I Schilling [Groschen, Heiter) = 1?.

l'eber die Handschriften der Rechnungen rergl. den Vorbcrichl. !Ö

1. Rechnung de» Münzmeisters Neotau« Manhmipt auf die Zeit von 1353 Mai 11 bisAug. 1 (10).

Abgelegt: Meißen, LIM Aug. 1 {AUeuburg, LJÖJ Aug. 16).

Ihüchr.: Hauptatatantrchüi l*rextien Cop. 5 fol.

^4nm. ; Eine aiviervreile \iedern-hrift itbrr diriteike Abrechnung (ebetultt fol. 8) irt Ihei/teetne yeittrichen und tciihi aJ»

Perccpta. Anno domini 1353 die Pctri ad vineula coniputa\it Xycolaus Manhoupt Myßna,

presentibu» dominis l-'ridrico de Wangchcim, Kristano de Wiczcelciben*) et Bertoldo notariu.

S» argeuti ad monetarn a sabbato post Johannis ante porlani Latinam usque iu predictum terminum

presentiiti \idelicet 12 septimanaruui 1815 m. 1 fert. 1

ji qu. De qnibu» delwutur dumiiio nomine

lucri 181V, Ii 2 gr. 3 h., ([uais debebit doniiuo in suis debiti» defalcare. 35

Distributa. Idein Ny. Manhoubt computavit Aldenburg anno predicto in crastino assuinp-

cionis bcatu \irgiuis, preseutibus dominis Fridrico de Wangheini, Kristano de Wiczceleiben, Hcinrico

de Kothewiez. Primo quitavit dominum apud Nycol. Jungen 67 '/, ß pro ]>aniiis ajmd ipsum recejitis.

1. u) jutlice curio Zumitz auf fol. H.

i
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Item Posch de Dresden 12 ß 11 gr. pro quitacionibus domino de Swarczburg Stuteraheim. Item

Smolner 13 ß 50 gr. pro stamme panai viridi. Item magistro civiuni in Lipczig 14 ß. Item 5 ß

Slabatoni, domino de Hornstein 5 ß. Item 18 ß pro spadone Tymoni de Grunonrode. Item Jo. Rul-

konis 50 ß pro eo, quoil renunctiavit officio magistratus moncium. 8" totalis 185 ß 31 gr. S» distr.

5 de moiieta 2<> ß 51 gr. S» edificionmi 38 ß minus 1 gr. S» totalis 244 ß 21 gr., quam de decima

moutanorum percipere debcbit, prout in litera domini desuper sibi tradita plenius coutinetur.

Dutum ut supra.

2. Rechnung de*xelben MTmzmeiMer* axtjf die Zeit von 1353 Atlff. 3 bis 1354 Apr. 28. Ab-

gelegt: /./.7.f Apr. >S.

10 UM, .: IlaupMottK.rchk Ihe.«leu Oy». 5 frt. M».

A. d. 1354 feria 2. ]>ost diem saucti Marcii conputavit Xycolaus Manhoubt de moneta, prc-

sentibus judice curie, domino de Waugenheiro , Heinrico de Kotewicz, a sablwto ante Donati 1353

(39 sept.).

Percepta. S* argenti, quod venit ad monetam, 5107 m. 1VS fert. 3',, qu., de quibus de-

15 bentur domiuo nomine lucri 510 ß 44

V

s gr. Einnahme aus der vorigen Rechnung') 1 S f
l

s ß 2 gr.

3 h. Item perrepit de civitate Friberg 30 ß de precnria ibidem sibi damla*). Item decimator dedit

eidem Nicoiao 1H4 ß de decima'). Sic erit s* liorum onmium perceptorum 90G ß IG 1
,'., gr.

Distributa. Item dominus dedit sibi unam ütteraiu 1353 infra octavam pentecosten 4
),

tenet 507 ß 24 V, gr. Item dominus dedit unam litteram in crastino assumpciotiis') Idenburg,

20 que tcuet 254 ß 11 gr.'). S" duaruni litteramm 755 ß 3 gr/). S' edificioruni 31 ß 15 gr. Item

Bertoldo uotario S 1^ ß 12 gr. Item jirdici curie 14 ß; debet in conquisicioue Jbenis defalcare. Sic

erit s' omiiium s"*" distr. 1155 ß 42',, gr.»).

Pereeptis omnihus defalcatis remanet dominus eidem Xycolao 249 ß 29 gr. Insuper iledit

notario monete 5 ß G gr. Item dedit 2 ß pro conputalibus. Sic remanet s* liarum omuiuin s*"'"

26 25G ß 35 gr.

3. Rechnung de» Zehntner» nuf die Zeit von 1333 Mai 4 Ms 1354 Apr. 28. Abgefegt: JJ»4

Apr. :JS.

ffdu-hi: : tlauptidaatttirchiv Drt-len Cnp. 5 fid. 14.

Percepta de decima per decimatorein a sabbato ante diem Johannis ante portani Lati-

;w »am 1353 lisque in feriam secundam post diem beati Marcii 1354 (51 sept.): 544 talenta 14 solidi

et 1 gr.; faciunt in grossos couvertendo 581 ß 3 gr.

Distributa deeime. Singulis septimauis ofticiahbus 1 ß 14 l

, t gr.; sie fiebant officiatus

videlicet 51 septimauis 03 Ii 22'/, gr. Domino Reinhardo de Honsperge 27 ß 12 gr.*), Keinemundo

de Kostenblot 35 ß 12 gr., Ruloni Timel 21 ß 20 gr., Ruloni Timel 140 ß, Reiufrido Grosin et suis

35 soeiis 29 ß, domino Reiuhardo de Honsperge 3 ß, Kolben et dicto Glucken IS ß, domino Iialthazar

20 ß, Ny. Manhoupt 184 ß\>. S* liujus 540 ß 35'/, gr.<).

Distributis defalcatis retinebit dominus cum deeimatoru 40 ß 27 1

1 gr.

2. <•) MV (cMllstüniHij Kiedcrhohen) percepta der vorige» /Mwim; irnden nachmals in l'ei'hnung gestellt, weil hei

der curigen Rechnung die Summe der Einnahmen am 'lern 1 1 nthitben de» MtkHZmei.ters nicht in Abzug gebracht

40 w<ltn ist. b) hie Michaelis Ui.Vf ftMge Mrrente, ccrgl. C,»l. .lipl. II. 12. 74. -7.5. e) Vag/. 'Arn 7.. Ö.

•0 M-i't zwischen Mm 12 nwl Mai 1«. e) /.7-5.V Aug. Vi. () nichtiger; 244 ß 21 gr.. cergl. X. >>'.

g) nichtiger: 761 ß 35'/» gr. (oder — cer/jl. Sole f— 761 ß 45'/, gr. h) Vielleicht unter Hinzurechnung

aielerer, nicht aufgeführter Any/ahnt.

3. a) Vcrgl. tW. dipl. II. 12, 71, 2». b) Ycrgl. „*,-n Z. 17. e) nichtiger; 641 ß 6\'
t
gr.
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4. Rechnung de» Mihizmcirters Nie. Manhoupt auf die Zeit von 1354 Apr. 28 bis Aug. 1.

Abgelegt: ll'tlf. Aug. 1.

HtUthr.: IluHplstatitsttnkie Dreien Cup. 5 f'nl. 14^.

A. d. 1354 feria G. in die Petri ad vincula conputavit Xy. Manhoupt de nioueta. preseutibus

judice curia, domino de Kothewizc et domino Johanne Magno iniliti (mV), Reynhardo de Honspcrg, a 5

foria 2. post dieui saueti Marcü usquo in diem prescute|m] conputaeioiüs (13 sept).

Pereepta. S" argenti, quod venit ad monetam, 3081 in. 3'
4 fert. 2 1

;, qu., de quibus

debentur domino noiniue lucri 308 Ii 12 gr.

Conputacio dccimatorLs. S* perc. per deeimatorem 271 tal. 8 sol., qui faciuut 281» ß 2H gr.

Hujus distribuit ofikialibns et aliis 28 ß 40 1

/, gr. Quibus defalcatis remausit deeimator 20O Ii 41 1

1 gr. 10

Item pereepta fronteyl 13 Ii 5) irr.: illani pcruniaiu recopit Xyc. Mauboupt.

S's""*perc. 042 Ii 2V3 gr.

Distributa. Dominus reiuansit douüno Xycolao de conputacionc facta Abbenburg*)

250 ß 35 gr. Em folgen zahlreiche Atmgtibeporien (Auhagen für den lAtnde»herrni. Pro conpu-

talibus 2 Ii. Item pro edifieiis castri in I-Yilierg 24 ß 7 gr. S* omnium distr. 1280 ß 17 gr. (!). \:>

Sic remanet dominus niarebio domino Xycolao (J44 Ii 14\ s ^r.

Item Pygnuwc 30 ß pro Wemhero de Wizeeleybcn. Item Jolianui Ruliconis 4 ß.

Sic remanet s* Ny. Manhoupt 078 ß I4' J4 gr.

5. Rechnung denselben MünzmcixierH auf die Zeit von 1354 Auff. 7 bt* 1355 Jan. 7. Abgelegt:

Dretulen, hSö't Jan. 7. 20

IhUckr.: IhiupiMauleurchir Dreyen Cop .1 fol. t(!K

AI) a. d. 1354 et festo Donati conputavit Manhoubt in Dresden usqne in feriani 4. post

epipbaniam 1355 (23 sept.), preseutibus coiisiliariis domini.

Pereepta. S' decinie*) 510 1

,

1

, ß 2 gr.; defalcatis sallariis ofticiatomm ae aliis distributis

pro anno factis remanet 442 ß 2U gr. S* perc. de inoneta 005h m. 7'
4 1., de quibus debentur 25

domino nomiue lucri 005 ß 51 gr. Sic erit s* perc. tota 1108 ß 11 gr. Item pereepit 40 ß de civi-

tate Friberg.

Distributa. S* distr. 1943 ß 12 gr. inclusi.s 100 m. pro redeiiqicione Rotclstctc adhue

solvendis. Item 75 ß pro rebus Nycol. Manboubt transactis teinporibus circa Renuni (V) amissis.

Item Job. de Schönow Ii) ß, super quibus babuit litteram doniiui. 3o

Pcrceptis igitur omnibus defalcatis remanet dominus Nicoiao Manhoupt 928 ß 18 gr.
1
).

Dazu kommen nach der Abrechnung noch verxchiedene Auxgahen. Sic erit s* totalis 1100 ß late,

super quibus habet litteram domini. S* ducis.se 47 ß 43 V» «1« qnibus fuerunt sibi assignatc 30 ß

in precaria Dresdens!. S* domini Johannis collectoris 4 ß. S* decinie (V) facla Nienburg feria 2. ante

Sebastian!
0

) Ol tal. 8 sol. lü h.

4. a) Vergl R. 2.

5. a) A'iW. Manhuupt verwaltete feit ViJii zugleich iliu Zclaitamt; er heißt l.'iöö urburtT, cetyl. O/'l. ilipl. Stur,

reg. II. 0\ 20. b) Richtiger: 919 ß 1 gr. e) l.Jöö Jan. I!>.
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ß. Rechnung dawlben Münzmci«terx auf die ZeÜ ron /.7.T.5 Sept. 14 (Oct. 27) bis 1356
März 20 (Apr. 10). Altgelegt: Freiherg, U'dJ März 20 /Tx-ipzig, 13.r,Ü Apr. 10).

H'Uckr.: H<mp4*taat*tir>-hie Jhemlen (\>p. .5 fal. IS>>.

A. d. 1355 die exaltacionis s. crucis') fccit conputarionem cum Xycola» Manhouht. Oiuni-

r» bus ]>erc«ptis defalcatis remansit summa debitorum 1449 ß 43 gr. 2 Ii.").

Item vigilia Simonis et Jude") conquisivit domino (14 ß 8 gr. S' otnniuin debitorum Xy-

colai Maiihoubt facta feria G. |K>st Simonis et .lüde
4
) Fril>erg, presentihus dominis judice curie et

Henrieo de Kotewicz, pereeptis omnibus riofalcatis 1387 ß 12 ffr., defakandis adhuc pereeptis a festo

exaltacionis s. ermis. Item defalcavit 2o0 ß de littera ilata.

n» A. d. 135(5 dominica reminiscere*) couputnvit Muiilionbt Friberg. presentibus judice curie

et FL de Kotewicz, a festo exaltacionis s. crucis 1355 (27 sept.) quoad defalcandum, set quojid distri-

buendum u vigilia Symonis et Jude.

Percepta de moneta 65G8 m. 1 fert., de quibus domino nomine lucri (>5G ß 49 Vt gr. De

deeima 4G1 tal. 7 sol. 43'/, gr.. de quibus in Vlrischperge') datis 24 tal., quibus defalcatis premissa

15 s" facit in grossis 501 ß 47';. gr.*). De quibus ofticiatis 47 ß r>T»
1 gr., item domino Balthasar

10 ß. Quibus defalcatis remanet s* domini de deeima 443 ß 52 gr. Sic erit s" tota de moneta et

deeima tangetis dominum IKK) ß 42 gr.

Defalcatis pereeptis remanet s* debitorum Xycol. Manhouht 97x ß logr. (!), inclusis 14 ß

Aiidree datis, 4 ß Heinfrido (Irozsen datis, 34 ß domino II. de Kotewicz, l2'/ 4 ß de urbura Kenipnitz-

20 ct-nsi exi>ensis domine, una littera continente 400 ß habita a consiliariis, 110 ß Xy. Jurinti datis.

Ex folgen nocJt eine Anzahl »jiöferer Aungahen.

Sic erit s* omuium parcium pretuissarum facta Lipczk dominica judica*) 1356: 1237 ß.

7. Rechnung de**elben Miinzmrider* auf die Zeit tnn 1.136 März 24 bi* 1357 Febr. 24.

Altgelegt: Dreyen, Febr. .%

aö M*ehr.: H,i»pt,U,at*tirchw Drehten <'„,,. .5 f»L 19.

A. d. 1357 feria G. ante invoeavit conputavit Xy. Maiihoubt Dresden, presentibus judice curie

et H. de Kotewicz., a feria 5. ante oculi 135G (48 sept.).

Percepta. S" deeime tota 928 tal. G gr., de quibus dedit in Vlrisperg 28 tal., retnanenti-

bus 900 tal. et G gr. — 9G0 ß G gr. De quibus domino Halthasar 20 ß, ofticiatis et Iteiuhardo de

3u Hons|*>pge") 88 ß 12 gr. Quibus defalcatis remanet s* jmtc. 851 ß 54 gr. S* perc. de moneta

1285G m. 3 1. 3 qu. - 1285 ß 3G gr. pro lucro domini. S" tota perc. deeime et mottete 2137 1
, ß.

Item moiietarius pereepit de precarin generali civitatis Friberg 10<> ß et de Dresden rivitate 2*M) ß.

Distributa. S" distr. presentis anui 1407 ß 57 gr. S* editicionim 39 ß 53 gr. 9 h.

S" littere 1237',, ß. S» tota distr. 2G85 ß 20 gr. 9 h.

36 Pereeptis omnibus defalcatis reiuane t s
1

distr. 253 ß"). E* folgen nachträgliche An*gal>en

izmnmmen 5(»' » ß).

fi. a) Sept. U. t>) l'rbrr >tie*r Abreehmmg , <iie m>hl dir Zeit /.V.5.J Jan. 7 bi* Sept. Ii brlraf, ftklen alle Kniet-

AW/«.. r) (hi. 27. <l) Oet. HU. e) Min 'JO. f) Wr.ß. .J>en A«. #77. gj Richtiger : 467 ß 14 Kr. Oia

ltat.= l fi 4 yr.; vefß. /.'. .'/!>>. h) Apr. 10.

4M 7. a) Veryl. CM. ,tipl. Sax. raj. II. /!>, 71. 'JH. b) Kehliger: 247 ß flO gr. 9 h.

t«V. »IM. Ml. II. 13. 48
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8. Rechnung fafa MummeiMern auf die Zeit i-oh 1357 Febr. 24 bin 1.158 Jan. 0. Ab-

gelegt: Gotha, MM Jan. 6.

Ihhehr.; Hmipütanttanhic iW™ Cop. .1 fol. 'JH.

A. «1. 1358 die i*pyi»hanie domini quc fuit sabhato excl. couputavit Ny. Manhoubt (Jota de

moneta, decima inoiitanorum a fcria Ii. ante üivocavit 1357 (4f) sept.), presentibus dominis Fridrico 5

et Balthasar marchionibus, 'ttieoderieo cotuiti (nie.) de Hornstein, Frid. de Wangenheim, Cristano de

Wiczeleben, Iliiirico de Kottewitz, Henrich de Brandinstein et Judemanuo.

Pereepta. Sa
perc. de moneta 12072 m. 3 fert. 3 1. 3 qu., de qiiibus cedit domiuo mar-

chioni nomiue lucri 12<t7 ß 17 gr. Dcfalcatis 4\, Ii scriptori datis reiiianet s* i>erc. 1202 ß 47 gr.

S* perc. de decima 1024 tal. G 1
,, sol. den., item 15 IS 34 gr. 4 h. S" tota decinie in grossis 1108 l> 10

32 gr. Defcdcatis sallario ofheiatomm et pecunia Heinhardi de Iloinsi>erg*) videlicet 79 ß 52
'/s gr.

et domino Balthasar 15 ß remunet s" perc. deeime 1013 ß 40 gr. 8" tota perc. uiouete et dcciuie

221G ß 27 gr.

üistributa S* tota distr. facta ad jussa domiiie (««) senioris 2GG3 ß 20 gr. Defalcatis

371 ß 30 gr. de civitatibus pereeptis remauet s" distr. 2293 ß 34 gr.'). Item pereeptis omnibus 15

de niontanis defalcatis remanet s* distr. 83*') ß 7 gr. Ileui 30 ß ad editicia in Dreßden. Item pro

IKK) fiorenis versus Avinionem 247 ß. S" tota premissorum distr. 3GO ß 37 gr.

Item Monhoubt conputavit idiam »- distr. specialiter ad jussum domini Friderici marchionis

se extcildencia ad 31 1! ß 9 gr. Unter Zurerfinung einiger Meiner AwtgahefHMtten : S* hujus tota

347 ß 9 gr. Super quibus habet litterain domini tiüiter, quod 100 ß in festo Walpurgis proximo et 20

247 ß 9 gr. in sequenti Michaelis festo debet levare de montanis et moneta.

9. Rechnung denselben MünaneuttrA auf die. Zeil tvm 1358 Jan. 0 bin 1359 Juli 20. Ab-

gelegt: Altenbnrg, MW Ju/i J j-

tkln-hr.: Jl«upt*taat„,rckw IW«. C.p. .5
f.,{.

.SU.

Cotiputacio Xycolai Manhoubt monetarii in Friburg facta Aldinburg feria 4. in vigilia 25

Jacobi 1359 a die epyphanie domini 13f>8, presentibus jndice curie et Heinrico de Kothewiez').

Pereepta. Primo de argetito, quod venit ad monetam, s" a die epyphanie domini usque

in vigiliam pentecostes") (19 sept.) GoSl >/. m. 3 1., de quibus debentur ilomino nomine lucri G08 ß

9 gr. Item alia conputacio deeime 580 V8
tal. et 1 ß 54 ur., facieute* in s" 027 ß 33 gr. S* duaruni

s"u" mouete et decinie 1235 ß 42 gr. Item dedit ofticiatis moucium 37 ß 50 1

/. gr., item domino so

Balthasar 5 ß. Quibus tlefalcatis remauet s" deeime et mouete 1192 ß 52 gr.

Item alia summa a sabbato in vigilia pentctosles 1358 usque in sablialum i\uiv Marie Mag-

dalene 1359 inclusive de argento, qmxl venit ad monetam, (02 sept.) 11358' „ m. 3 1

/, 1., de qiiibus

debentur domino nomine lucri 1135 ß 52 gr., item 18 ß 49 gr. de 3 sept., quaudo dediua plus sol-

vebat quam 10 libnis; sie erit s* 1154 ß 41 gr. S" deeime 727 tal. 14 sol. 3 den. et 9 ß 11' , gr., 35

facientes in grossis 788 ß 30» , gr. De quilms fiebant ofticiatis monciuin 123 ß 29 gr., item domino

Balthasar 25 ß de 5 quatuortemporilnis ; sie erit s" 148 ß 29 gr. Quilius defidcatis remauet sa deeime

ü4l') ß 7V„ gr. Sic erit s» duaruni s*'
0" mouete «>t deeime 1795 ß 48 gr. l>e qiiibus domino bur-

gravio
4

) 897 ß 54 gr., item domino marchioni in tautum.

Sa tota domiui marchionis 2090 ß 4G gr. 10

Ä. a) Y,T<ß. fi»/. ,UfJ. Sas:rrf/. It. VJJl, HUUiujn : 22111 ß I I gr. c) HU-M.jn : 77.

O. a) (iroiwitiliiH — Kothcwi(-Z ixt am .si Ä/ir.«<r ih-v Ibvhnwuj H'irhytlruyni. Ii) l.'töff Mai t!>. c) lüchlii/n-

:

•i lÜ. tl) Vertfl. >lif Ifmvleerselireilimui (tir Hwy<p-af Fcinh i< h cm Xürnhrrij </ rf. /.V.5 V Mni 14, «tin, A n <SS'J.
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Item percepit de bleche 52»/. ß, de precaria beute Wnlpurgis anno 1359: 8 1
.., ß. Sic crit

s* perc. 2151 ß 46 gr.

Distributa, Item una s* debitorum cxtraditorum (?) equorum 1432 ß 23'/» gr- Item aii-

tiqua s" conputata in Gotha ante epvphaniam domini anno 1358: 707 ß 46 gr.'). Item alia s* domini

5 marchionis ad jussum suum distributa 48») ß 31 gr. S* edificii de teraüno in terminura ut supra

f>6 ß 15 gr. Pro domino .ludemanuo 5 ß. S* domino Balthasar 64 ß 40 gr. Pro 14 galeis 3 ß

4u gr., pro 20 balistis 10 Vj ß, pro telis 9 ß. Pro couputalibus 6 ß. Sic erit s" omuiuni s""" distr.

2775 ß 45'/, gr.

Perceptis defalcatis reuianet s" distr. et debitorum omuium s"
u" 624 ß.

lo Item pro expensis domino Wilhehno 40 ß.

10. Meehunnr/ deiwiben Wntzmeiitters auf Hie Zeit ron 1339 Juli 20 bin 1300 Juli 19. Äb-

r/eler/t: Altenburg, 1-WO Juli 19.

IW*cfo:: H.iupMitiihw.hw Ihwlm (h/t. 5 fnt. .7/*.

A. d. 1360 dominica proxima ante Marie Magdalene couputavit monctarius de Frybcrg

lü Aldinburg a sabbato ante Marie Magdalene 1359 (1 anni). prcsentibus judkc curie et domino Heiurico

de Kotewicz C4incellario.

Percepta. S* argenti ad monetam presentat i 6253 in. 1 fert. 3 1. 1 qu., de quibus habebat

dominus nomine lucri 625 ß 20 gr. Item de 7 septimanis, quaiulo dccima 10 talenta excrescebat,

fuit s
R 50 ß 12 gr. S" tota monote 675 \ t ß 2 gr. pro domino marchioue. S* dccime 277 tal.

20 3 sol. den., item 37 ß 58 gr. 10 h. Sic erit »* decime tota in gr. 333 ß 37 gr. 4 h. S" monete et

dccime 10o!) ß 9 gr. 4 h. De quibus derivandtim est efticaciter 99 ß 54 gr. Sic remanet 909 ß

15 gr. 4 h. Medietatc hujus s° burcgravium de Xurcnberg tangente") remanet s* domini marchionis

454 ß 37 gr. 8 h.

Dist ributa. S* distr. 617 ß 18 gr. 9 h. Item remanet preteritc conputaciunis 664 ß.

S" tota 1281 ß 18 ^r. 9 h. Pro conputantibus 2 ß.

Perceptis defalcatis remanet s* debitorum 828 ß 41 gr. 1 h.").

11. Merlin mir/ ilrx Mün^nrixfrrx JleiiMrlhi Nchiekct auf rlie Zeit ron 1300 A ilfJ. 20 blM 1301

Juli 3. Ahrjebyt : LÜH Juli AT.

/{Mir.: IhuplAliiatiHimhiii lh-fttien (»p. .5 ful. 'i'2.

ho A. d. 1361 feria 5. post Margarete conputavit Ilensclinus Schiekel mouetarius Frybergeiisis*)

a sabbato äffte Kgidii 1360 usque in sabbatum post Petri et Pauli inclusive 1361 (44 sept,).

I'ercepta. SR
decime 402';, tal. 9\ s sol. den., 53 ß 51 gr. 4 Ii.; s" totalis in grossis

483 ß 51 gr. Item dcfnlcuto precio ofliriatorum et jiecunia domini Johannis Ma?ni, dicti de Hons-

perg et Theoderici Phingstland remanet s* perc. 434 ß 1 1 gr. Item defalcatis distr. ad montana

35 remanet »* 428 ß s gr. Item »* argenti ad monetam presentati 8294 in. I 1. 1 qu.. de quibus de-

bentur domino nomine lucri
b

) 1081 ß 52 gr. Dcfalcato sallario ofliciatorum remanet s" 1(43 ß

1 1 gr. Item s" remanentium de decima et moneta simul 1481 ß 19 gr.

Distributa. SR
distr. per monetarium ex parte domini 527 ß 55 gr. Partes distribu-

torum in pappiro proposilo edocentur.

40 U. e) IWffl. Ii. V (/.. 11 ». 10).

10. «) Vrtrft. Xn. XX'2. h) \Wr,t. Art. SS4.

lt. a) V<rgl. AV h) S,kitl,l »o/He vrm dei- Mark 8 Ch.gelvn; Ho.* „limml rlie IMmrn,, nirjit r,rmz.

<•) lUchtiqer: 1471.

4«»
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12, Rechnung i/WAm Miinzmcitder* auf die Zeit ivm VHil Juli 10 bis Oct. 13. Alytlegt:

Dresden, 1361 Oct. IS.

Ihisehr.: HauptstaaSswrrhic Drewteti Oip. 5 fei. .V.V*.

A. d. 1361 feria 4. ante Knlixti conputavit mouetarius de Frybcrg in Dresden a sabbato

ante Margarete ejusilem anni (14 sept.). 5

Pcrcepta. S
a

argenti ad monetam 3790 m. 1 fert. 1 qu., de quibus debentur domino

nomine lucri (conputando de marka 8 gr.") 505 ß 22 gr. S* decinie 213 tal., item 17 ß 54 gr.;

sie crit s* decirac in grossis 245 ß 6 gr. Defalcato sallario officiatorum et censualium remanet

s" decinie 213 ß 30 gr. Item pro subsidio montanomm 24 1J, quibus defalcatis remanet s
Ä
deeime

189 ß 36 gr. De quibus respondet dominus Johannes Bebir/cher"). lo

Distributa. ' Item numetarius conpiitavit distr. usque in presentcin diem videlicet 850 ß

33 gr. Defalcatis de moneta 346 ß 58 kt. residuum nionetarius sustulit in suis debitis. Item defalcatis

44 ß 48 gr. per dominum Johamiem de 3 deeima sihi data de residuo respondet dominus Johannes.

Sic erit s" percei>toruni mouetarii 391 ß 46 gr.

Hiis pereeptis defalcatis remanet s
a

distr. monetär» 4716°). 15

Item dominus reservavit cum domiiio Johanne omnibus conputatis et defalcatis usque in

feriam 4. ante Kalixti de t deeima 94 ß 48 gr., qua» postmodo dedit Frauczkoni de Meydeburg ex

jussu domini.

l.'t. Rechnung dewllten Miimmeixterx und des Rcrgwhreiherx iJoh. Rnbirtschrr) auf dir Zeit von

Vidi Oct. Vi bin VUiti Jan. Vf. ao

lliisckr.: IfauptstantfiPThii- Iheften Cup. .? fnl. .?•/'>.

Nota conputacionem factam mouetarii et notarii de moneta Frybergensi a feria 4. ante

Kalixti 1361 usque in sabbatum ante Fahiani exelusive 1362, presentibos H. de Kotlicwicz cancellario,

Thcoderico de IIonspcrge,
).

S* pereeptorum monete nomine lucri in grossis 480 ß 55 ur.' ), de quibus monetario 240 ß aö

27 1
,

1

, gr.'l. Residua |«irs sohlt domino bitrcgravio'
1

). S* |H*rc. de decüna 303 ß, de quibus Theo-

derico de Holczhusin 100 ß. Item pro solario officiatomm, pro cx|>ensis secretarioruni, pro sul>sidio

montanorum et 5 ß domino Jobanni notario et aliis debitis 50 ß. Residuam partein reeepit nione-

tarius, quam domino pro tempore futuro cum 240 ß 27 1
/« gr. prius signatis haliet in suis conputa-

cionibus defalcare. m
Item post conputacionem retinebit dominus cum domino Johanne Bybcrtscher V\t ß w.

14. Rechnung desselben MünzmeiMers auf die Zeit rtm i:t62 Jon. Vf bi* Apr. 23.

Htlxch .: Ilmiptilaotiarelac Dresden top. 5 fnl. .'i4 b .

Nota sunmiam 14 septimanarum monete a sabbato ante Fahiani et Scbastiani usque in

sabbatum pasce incl. 4888 m. 3 qu. Nota derivata domino in grossis nomine lucri 651 ß 40 gr. :$."»

Nota defalcatis sallariis notarii 27 ebd., item sallarium («n pictoris videlicet 18 sept.: hujus s* 5 ß

42 gr. Nota quod cum residua pecunia exsolvereut lineras domini. Piimam litteraui pro 10 ß. Item

quitaveiunt 60 ß, quas monetarius domino ahlmti Ccllensi Friberg paguvit, quandn pecunia eoncessa

Vi. a) Vtrgt. A«. HSH. A> i'ergt. A». SSI Anm. c) Veryt. «»/. dipl. II. I'J. 7S..1 und ,J>en A«. SS!).

13. ii) Di? Xetn/en stehen um SeJilutse der ftrrhnung. b) Atsu betrug, da der MunzmrixltT <S' (ir. roti Her Huri' zu 10

entrichten hrfte fAV HM), die Einnahme an Silbe,- .U'ftS m. 14 I. r) Vergl. A». ^.9. d) Vtnjl. So. ##2.
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per eives fuer.it pagata. Item quitaverunt 100 ß gr. ante dominienm invoeavit concessas in Cell».

Item quitaverunt 100 ß gr. domino Johanni Grozzen*) militi feria 4. pasce') pagata». Nota quod

de dechua domiui feria 4. predicta ad exsolveudas dictas littcras donatio a monetario concessi («'«)

04 ß 7 gr. (?).

5 /»>. Iteehituny </<w MünzmeixIcrH Johanne« auf die Zeil ran J'tO'i AtHj. 27 bin JVoi\ J2.

Ahjeleyi: IM2 Nor. 1/,.

IhUrhr.: llwipiflmittKrchie Ihewlen C.p. .7 /<»/. .7.5.

A. d. 13U2 feria 2. post Briccii Johannes monetarius Frybergensis*) couputavit de moneta,

presentibus Heinrich de Kuthewicz. The»deriw> de Honsiterg marschalco, Hartmaimo judico curie

10 aliisque secretariis.

Pcrcepta. A sabbat« post Bartholomei usque in sabbntum post Francis« ') incl. (0 sept.)

s* argenti ad monetani porrecti 1715 1
/, m. 2 1. 1 Vg qu., de quibus cedunt doniino nomine lucri 228 ß

45 gr. (conputaiido de marca 8 gr.). Item a sabbat» post Francis« usque in sabbatum ante Briccii

incl. s
n

argenti ad monetam 155>S ni. I fort. 1 Vs qu., de quibus cedunt domiuo nomine lucri 346 ß

15 4G gr. (ItenD dominus obtimüt ultra 8 gr. prius de marca siugulariter datos nomine lucri per

has 6 sept. 37 IS 8 gr.*»). SR
expensarum et (piod deperiebat iu fusione argenti ultimarum G sept.

9ß ß 31 gr. IQ h. ExjHMisis defalcatis remanet s" lucri 250 ß 14 gr. 2 h. S" perc. ambarum s*'*"

expeiisis defalcatis remanet 478 ß 55t gr. 2 h.

Di st ributa. S* omnium distr. Johannis monetarii a moneta usquo in feriam 2. post Briccii

•M remanet 803 ß 45 gr.

Perceptis preniissorum omnibus defalcatis remanet s" distr. 324 ß 40 gr/).

ffi. Herhnnny des Mi'nnmeisfrrx Hmrzlin auf dir Zeil ron J'tß't Mili 14 M« p/uli Jit. Ah-

grlrgii Alhclle, LIG-l Juli IU.

Ii.if.-hr.: //««»/rf.v/.i.ifwt/v/m- Dresden ('„,,. f,4.
.V//».

2b Ann» 13<i3 feria 4. ante Marie Mai{dalcnc couputavit Henczliniis monetarius de moneta in

Olk a dominica post ascensionem domiui (10 sept.), ultima septimana exclusa, presentibus Hcinrico

de Kothewit/, marschalko, judicc curie et domin» Nicoiao plebano in Olsnicz.

Pcrcepta. S* argenti ad mouetiuu 1874 m. 5 1. 3 qu., de quibus cedunt dotnino nomine

lucri 374 ß 51 gr. (conputando de marca 12 j,t.*'). Et sie pereipiet monetarius de media moneta')

3o 187 ß 25 nr.: residuani partem et equalein pereipiet judex curie").

Distributa. S* distr. monetarii 147 ß 24". f,T.

14. <t) Yenß. 0*1. di,J. II. 12, 7\ IU. I>) Apr. -20.

IG. <•) \'e,yl. A'n. MIO. M)2. I.) fhl. M. ,) llir.se Htrenthrte f.-l;fl
im (>>: hinter 'J.jfl ß 14 gr. 2 h.

{'/.. 17). d) Wenn *•..» d,r M«rk ,V Hr. her.ebnei 'rerdei,. m, ersten LV.IS 1 ,„. 2Viß b' ,jr. t»\tr mrirr Zu-

Hf> rrfhiwauj e»n '17ß A <jr. 'J.
r
)0 ß 14 tjr. Wie tiir .Summt- •I4>i ß 4b' tjr. eitltttmiien, Neibl unklitr. e) IWgl.

ihtzn Ci»l. 'lin/. II. I'J, 7S, 27. «•<> itl.< Ri:ntlUit riwr Alnrtchimwj ron I.IH2 .Vor. /./ tlie FurHmuufm 'Ifs .Mtmz-

mtixler* Huf 42S ß 4fi ijr. ft h. bnreimet teenleiL — Ihn l-'Men einer Itii httuiuj ülier <lie '/.fit cm f'16'2 Xae. 12

/•in l.'tH.'t Mai 14 erklärt sieh wohl ilarau», lUiß in 'tiefer Zeil ilie Münzmeitter nicht <it* Pachter, tinulem hIk I.e.

sM.1e llenmte der Ijnvkihrrre,, >tie Münze renraltelen. \ er,,l. X». ct.12.

41) Ui. a) l'er,/l. X». MKl. I.) Vor ,1cm llufrichter Httrtnuum c. Wehten he*aß Oehrharii v. duert'urt rfmviteeite die

Münze; eerijt. .Arn Xn. MH.
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Item distr. dcfalcatis remanet s* perc. 40 ß. Itt^ni nota s* dchitorum monetarii circa

festum asccnsionis prius conputata fuit 1476 ß 16 gr. Ab cadcm s" dcfalcatis 40 ß nunc perceptis

reraanct s" debiUmtm ntouetarii 1436 ß 16 gr. inclusa )itU>ra continenti 400 ß, quam habet super

monetam').

Deciina. &

S* decimc videlicet a die ascensionis 4
) 40 ß 34 gr. S* distr. per oftieia et aliis exposita

37 1

/, ß- Oistr. defalcatis remanet s* perc 10 ß 4 gr.

17. Rechnung dcMelben Mttnzmeirterx auf die Zeit von VUUl Juli 22 bin De». 16. Abgelegt:

AUseUc, 186,3 [Des. IG).

Ildtekr.: IhupMatUtarcMe Dreyen Co,,. .5 f.d. ,V7». 10

A. d. 1363 facta est conputacio in Cella.

Pcrccpta. A die Marie Magdaleue usque in sabbatum ante Mathci") s" mottete 1043'
? ni.

2'/', 1. S* lucri de motieta 191 ß 28 gr. (conputando de marca II gr.
H

). Item alia s" numete a

sabbato ante Mathei usque in sabbatum ante Thomc incl. 1 230 m. 1 fert. 1 V» q«- lucri hujus

argeitti (conputando de marca 10 gr.") 2of> ß 2 gr. S" tota lucri mottete 396 ß 30 gr. Dicte s" med. 15

videlicct 198 U 15 gr. cedit monetario, quam habet domino dcfalcarc; de alia med. habebit judex

curie res)K)iidere.

Distributa. SR
distr. monetarii 179 ß f>3 gr. 3 h.

Quibus dcfalcatis rem an et s* perc. 18 ß 21 gr. 9 h.

[Deciiua-l tf)

S* deeime 83 ß 38 gr. 5 h. S* distr. hujus deeime 102 ß 24 gr. Perceptis defalcatis

remanet s* distr. 18 ß 47 gr.

IS. Rechnung denselben Münsmeifiter* nvj die Zeit 1.164 Juni 7 (Htß'i Des. 21) bin

J.W4 Juni 22 (2,V.

Il-Uehr.: llauj**Huit*irelu» Drexlfn (>./>. .1 fiJ.UHl». 25

Ultima conputacio Johannis monetarii.

Percepta, S* monele a feria 6. j>ost Itotufacii 1364 usque in sabbatum ante Johannis

Iwpliste iuclusivc 3528 m. 3',» fert. 2'/» qu. argenti ad monetam, de quibus cedunt domino nomine

lucri 705 ß 46 gr.*). I)e quibus wmtingunt monetario 352 ß 53 gr.; alia med. langit judicem curie.

Item superadditis 34 ß 55 gr. 5 lt. prius conpittatis ad s"* monetarii premissam erit s" perc. motte- 30

tarii 387 ß 48 gr. 5 b. Item ideni pereepit 600 ß ab Augustino monetario '). Et sie erit s* tota usque

in crastinum beati Johannis baptiste perc. monetarii 988*) ß |48 gr.H 5 h.

Distributa. S" distr. a feria 6. |»ost lionifacii usque in crastinum Johannis baptiste 158 ß

58 gr. 8 h. Item exhibuit litteram continentem 1430 ß 16 izr.

Defalcatis jktc remanet s" distr. monetarii 606 ß 26 gr. in media moneta sihi jissignata'). 35

8"'
) medietatis monete a festo Thome usque Johannis baptiste tangens judicem curie 685 ß 44 gr.M.

16. c) Vergl. So. 890. »Kl, 894. d) Mb'.'/ Mm II.

17. <0 Sept. HS. I>) Vergl. So. fiUt. ,) Vergl. So. S9H.

IS. a) Für die M,irl 12 Gr., vergl. Sv.M9ti. XfM. /,) Vergt. So. SHH. e) nichtiger : 087. d) Sur d,„;k

Ver»ehen aufgefallen , urie die Summ*. '/.. -V.5 frfji*ti{. e) Vergl. So. Hill). /') Am StMunn- ilrr Hfrhitmuj. 40

<j) Hiernach wäre die ganze l.'ib'.'t Dez. 'Jl bit Juni 'J4 vereinnahmte Summe 1H17ß '20 gr. lU-ziehen

rieh die Eintuikmeu für die zwei HWlm l.'U!4 Juni»— 'J'J auf die (tmeerhiilluiimnßiij hohe) Summe mm 703ß
46,r-. «> bliebe fiir die vtrhogehemlen (25) Wochen die Summe vo,t MAß 4.^: üorig, der eine Siiberein -

naJime <xm» m. il l. I <fn. enttpnühe.

Digitized by Google



|
Decima.]

S* deeime a festo Thome 13(53 usque in diem beati Johannis baptiste 685 IS 23 gr., de

nuibus judex curie res|>ondebit. S* distr. 22b' ß 50 gr. Quibus defaleatis remanet s
a

perc.

458 ß33gr.

5 1H. Rech innig de» MünmeintriH Angtuttiu und de» Zehntner* auf die Zeit ron VJG4 Juni 24 Mh
1.W.1 Mürx H (Vi). Abgelegt: Dreyen, 13Ü~, März lt.

tH.trlu:: l/<iiij>t.it<ntt*ii chic Ihemlett Cup. .5 /«/. .'1.9.

[A. d. 1305] feria 5. post reminiscere conputavit Augustinus monetarius") fin Drezden,

presentihus dotninis Friderico et Wühclmo marchionibus, Friderico de Schonburg. Henrico de Kothe-

to wie/, Theoderico de Homberg, Dypol. Schoneveld, Frid. Kothewicz, Jan Leugcufuld tc| a festo

Johannis baptiste usque in snbbatuni ante reminiscere.

Percepta. S* urgent i presentati ad utouctani 10423 in. 2 1.
v
it qu. S* lucri hujus argenti

3951» 15 31 «r.").

Distributa. S" omnium distr. usque in diem Gregorii 5503 Ii 10 gr.

Iii Pore, defaleatis remanet s" ilistr. 1(503 ß 45 gr.*).

Conputacio deeimatoris.

8* pereeptorum deeime 1304 ß 19 gr. 4 h. S* distributorum deeime 1393 Ii 5»/» gr. Pore,

«lefalcatls remanet s* distr. 28 Ii 1(5 gr.

HO. Rechnung dnvrlttrn auf die Zeit ron J.'ißS Mftrz Vi Mm J.'iW Jan. 17. Abgelegt:

•20 Brenden, IMG Jan. 18.

lt,U.kr.: IhntphtmUMtrekiv lfre*le„ C.,p. .5 fU. .V.V*

A. d. 1300 in die Prise«, que erat in die dominica, Augustinus monetarius*) conputavit in

Drezden, presentibus domiuis a die I). Gregorii usque in sabbatum ante prefatiini diein Prisce ista

septimana exclusa (43 sept.).

:>:> Percepta. S* argenti, quod venit ad monetani, 13249 m. 5 1. 1 qu., quod facit in grossis

nomine lucri .'5091 Ii 30 gr.
1

*). Hujus med. cedit moiietario videlicet 154'» ß 45 gr. De residuo

respondebit Hartniaiiuus et Nicolaus Harnisch, quam inquam med. sustulit Hartmannus a die Grcgorii

usque in sabbatum ante Margarete') scilicet 096 ß 49 gr., quam sommam ediim jam dominis defalcavit.

Distributa. S" distr. monetani 2289 ß 50 gr. Item monetarius conputavit unaiu s™

30 distr. tiuigens solum dominum Balthasar 490 ß 44 gr. Item con]>utavit unam »"* distr., que re-

mansit in die Grcgorii, 1(503 ß 45 gr. Kt sie erit s* omuium distr. tangens monetariuin 43H4 ß

24 gr. 2 h. Item Augustinus monetarius assumpsit sibi unam h**\ riuam dedit Frauczkoni de Meide-

burg, scilicet 40 ß et pro conputacionalihus 10 ß.

Nota pereepti» omnibus defaleatis de media moneta remanet s" distr. monetarii tarn pre-

35 teritorum quam presencium 29K8 ß 35 gr. 2 h.*).

Decima.

Percepta. S* percept. nomine decima 991 '/» tal. (5 den. 30 ß 59 gr., que s
a
denariorum

facit in grossis 1054] ß 15 gr. Sic erit s* perc. deeime tota in grossis et douariis 1087 ß 14 gr. 3 h.

19. n) Vergl. Xu. S.97. *W>'. HOL b) the M.xrl id theil* mit /.i, theih mit Ii Vr. berechnet, rj \'er,,t. \o. HO'J.

40 »O. a) Venjt. A». .104. b) d. h. 14 Or.*d*n «m <ler Marl. c) Juli 12. <1) Ver9l. Xu. HOL Richtige, :

2888 ß 3i« gr. 1 h.
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Distributa. S* tlistr. docime 1034 Ii 48 gr. De quibus sustulit Hartmaunus 660 Ii 40 gr.,

quas doniinis defalcavit in suis debitis').

Distr. decimc defalcatis remanet s» perc. 52 ß 26 gr. 3 Ii., de quibus dominus Johannis

Bobirezer respondebit.

21. Hechnung derselben auf die Zeit l.'MG Jan. 17 bin Juli 23 (18). Abgelegt.: 5

.Mi JJ.

IhlM-h : Hauptamtmr.ltie Ihrx-len Chp. .5 f.J. 41.

Augustinus monetarius in Kr. roriputavit 1366 in die Marie Magdalene (*»>) a sabkito ante

Fabiaui usque iu dieni l>cati Jacobi, que erat sabbatum, ejusdem anni. presentibus dnimnis Kristano

de Wiczeleylmu, Theodrico de Honsiterg, Hold et Johanni notariis (27 sept.). 10

Percepta. S" argenti, quod venit ad nionelam, 6082 m. 1 fert. I '/* qu., ile quibus eedunt

domini» nomine lucri 1419 ß 13 gr. (conputando de marca 11 gr.), cujus inquani lucri med. scilieet

700 1

,

1

, ß 6 1
/» gr- sustulit pralictus Augustinus; reliquam vor« med. siLstulit Harthus, quam med. idein

Harthus dominis adhuc tenetur defalcare.

Distributa. Item idem conputavit uiuim s*" omnium distr. 573 ß 20 gr. 8 Ii. l
r
<

Item perc. distr. omnibus defalcatis remanet s" niünetarii perc. 136 ß 14 gr.. exclusa

hac s\ quam dominus obligatur predicto inonetario precedeutis conputacionis, de qiui nihil est

defalcatum.

Conputacio deeimatoris.

Percepta. S" perc. deeime usque in sabbatum ante Marie Magdalene videlicet 27 sept. 2o

319 tal. 17 '/* et 22 ß 35 gr., quod facit in toto in gr. 363 ß 47 gr. Item couputavit unam s"",

quam tenebatur solvere domiuo iu precedente conputacione, 52 ß 26 gr. Kt sie erit s* omnium |wrc.

deeimatoris 416 ß 13 gr.

Distributa. S* distr. deeimatoris 424 ß 33 gr.

Hiis perc. et distr. defalcatis remanet s* distr. deeimatoris 9*) ß 20 gr. 25

Partes hujus conputacionis reservabat Kristanus de Wiczdeybcu.

22. Rechnung den Mmzmeirttra Augiutimu auf die Zeit von 1366 JllU IS bis Vt6H Aj»'. 2.'t.

Abgelegt: UNlH Apr. J,J.

Ifrlxchr.: Ilmtptstauttarchir Dremlcn Oip. .5 fitl. 42.

Anm.: FMuf hWlinmu/ tlc*»tllirti AfktGineirient ührr <li,' Zeil l.'IUli Juli 20 (8 <lie b. Jacobi) Iii» t'SO'7 Sept. US 80

(vigilia b. I-aiuperti). auf /win ring.hr/hlitt hipirrldatt* rl»ivUt f.J. !>!>, tfifjt in Ktutakme wi Sitiirr U24l>> : ; m.

fnt. VI; <pt., ict/ui' <li<- Hrrrrn nomine llHri Ul'i'iß r
i4 <p: «W/#ti hiibru. in .hut/ultt ,%'IS fi

.%') i/r.

A. d. 1368 in die dominica qua cantatur misericordia domini, in quii fnit dies beati Georii,

feeit Augustinus monetarius in Friberch ultiinam suam conputacionem, presentibus Friderieo et Balt-

liasar inanhioiiibus, Friderieo de Schonbureh, Cristano de Wiczleylien , Theoderic« de Honsperg. 35

Friderieo de. Kothewicz, Heinrico de Laucha militibus, Holdoni de Ottendorf et Henrico de Leugenfelt.

Percepta. Primo conputavit unam s" ])erc, inonete videlicet a sabbutu mite diem beati

Jacobi 1366 usque in sabbatum auteGregorii 1368*1 exeluso sablmto biüusniodi, iu qua s" omia« alie

summe remanentes premissarum eonputaeionum sunt locate; et fnit s" 2f>7o ß. Secundo eonputavit

idem monetarius unam summam a predieto sabbato ante Oregorii iuelusiw usque in diem dominicam 4«

misericordia domini, in qua fuit dies b. Ueorii, 200 ß 51 gr. S* totalis i>ere. 2771 ß 21 gr.').

3?». f) Vergl. Xu. $05.

21. a) Hirhti<jer: 8.

22. u) Mar: II. b) Rirhüyo : -'770 ü 54 K r.

Digitized by Google



385

Distributa. S' totalis, in qua s* includuntur 2988 ß 35 gr., que remanseruut de antiqua

conputacinne*), 321 iS 32 gr. nomine edificiorum factorum in Castro Friberch, 100 ß, quas monctarius

dixit se dedisse domino Wilhelme marchioni, et 200 ß, de quibus se «lixit tradidisse oblivioni in

prioribus conputacionihus. qiias domini tarnen pro deliberacione et servicio (?) faciendi» in couputa-

5 cioue locaverunt, et fuit s* totalis distr. 40lfj ß 6 gr.

Perc. igitur singulis et distr. mutuo conputatis et defalcatis rein au et s' distr. Augustini

monetarii tota 1243 ß 32 gr.

Rechnung des Zehntners Johannen Bobirscher auf die Zeit von 1367 Sept. 18 bi* l.'JSH

Apr. 23. Abgelegt: UQH A}>r. £1.

10 lldtckr.: 1lauptstaatsarchiu Dre/uim Cop. 5 f'ot. 4'2*>.

Anno die loco prescutibus ut superius fetit Johannes Bobirscher raciouem de dcciniu in

Friberch videlicct a sabbato ante Mathei 1367 usque in sabbatum ante reniiniscere') 1368 (25 ebd.).

S' pereeptorum 132 ß 5 gr. 2 h. S' distributorum 112 ß 4f) gr. 2 Ii. Iliis igitur pereeptis

et distributis uiutuo computatis rem an et s* pereeptorum 19 ß 20 gr.

15 Secundo fecit idem deeimator conputacionem a sabbato aute Grcgori*) usque in doiniiiicain

misericordia domini. S* pereeptorum 36 ß 27 gr. 9 h. S' dis tributorum 08 ß 39 gr. Iliis

igitur pereeptis et distributis mutuo defalcatLs incl. 19 ß 20 gr. de rematientibus prioris conputacionis

ac eciam 50 ß, qiias idem deeimator nomine domini Fridcrici marchionis dedit Joliauui Cygeler occa-

sioue sumptuum factorum in Dresden, remanet s' distr. 32 ß 12 gr.

20 Item domini assignaverunt Sifrido de Schonenfeit militi 110 ß nomine dotis in deeima le-

vandas. Datum 13(18 in die Marcii'). Item Franczkoni de Meideburg 274 ß in deeima levandas

post pecuuiam aliis prius assignataiu. Datum ut supra. Item Nycolao et Hanemano Gruner fratri-

bus et corum heredibus 120 ß gr. in totali deeima in Friberch levandas, inmediate postquam Fraucz

de Meideburg s*" suam sibi ibidem prius assignatam iutegre levabit et complete. Datum judica 1369").

25 24. Rechnung der Münzmeister Nicolaus und Johanne* Hartweh und de* Zehntners auf die Zeit

voii 1368 Apr. 23 Ms 1369 März 17. Abgelegt: Dresden, [März 17].

Hdtchr.: HnuptMarttarchiv Dresden (bp. .5 fol. *V.

Conputacione facta in Dresden cum Nycolao et Johanni Harthus monetariis de Friberch*)

in presencia dominorum Fridcrici, Balthasar et Wilhelmi marchionum et suorum secretarioruni vide-

30 licet de omnibus pereeptis et distributis mutuo conputatis et defalcatis a dommica qua cantatur

misericordia domini 1368 usque in sabbatum post letare 1309 incl. (47 ebd.), pereeptis defalcatis

rem an et s* distributorum usque in diem hodienmni 4430 ßgr., prout hoc littera locacionis monete

super eo data de verbo ad vcrbiuu cavit manifeste").

Anno die loco et testibus ut supra fecit deeimator racionem de deeima Fribergensi (über

35 dieselbe Zeit). Omnibus distributis defalcatis remanet s* jjereeptorum 65 ß gr., quas ex voluntate

omnium dominorum dedit domino Friderico marchioni Mysnensi.

22. c) Vtr<A. K. 20.

23. <0 IM8 Marz 4. b) 1368 Md,-z 11. c) 1368 Apr. 25. d) 1309 Mär: 18. Vergt. duxu A'o. 914.

24. a) Ihr liestaltung Na. 909. b) Vergl. So. 914.

COD. IIIH, fAX. II tS
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iiii. Rechnung de* MünsmeiMerx .Mianne» (\igeler und de« Zehntneris Heluchin auf die Zeit von

1390 Mars 6 bi* VVJl Jan. 2H.

Ibhrhr.: llaufMatitwrkic Dretden. bv.-MM. IWhnuw, und IVrr-iV huu,», de, Zins und <i,Jt. LIM 14MS f.d.

Ahm.: lUe Reckmmijett au* den Jakren VttiH bi* 1.1.9(1 waren hj.-/,/ aufzufinden; nur einige Ah*rk/ü**e mui mu die.iei

Zeit bekannt: ceryl. oben No. XUS. .9.17. .94(1. .94S. 5

Jo. l'zigelcr fedt ronputacioncm de nioneta u dominica onili 1390 usquc in sabbatum post

conversionis Pauli 1301.

Percepta. Primo percepit de urgent o, quod venit ad monetain, in toto 11891 m. IV, fert

1 (|U., Iiujus 3. jwrs taugit domiiiuin videlicet 39G3V» m. 4 1

;, 1. 1 qu., facientes 5417 ß 28 gr. (1 ß

22 gr. couputando"). Item de precaria eivitatum 8iX) Ii. Item Sauder presentavit argentumN ad i<)

inonctiLiu 882 V» m. 5 1
;, 1- — 500 ß 17 gr.') (32 gr. de uiarca conputando). Item remansit doiuinu

debitus (mV) in priori conputacione 134« Ii. Item de cambio 4000 ß. S* tota ihtc. excluso ge-

krec/.i'ze 1 20G5 15 4.
r
> gr.

Distribnta. S* distr. presentatoruin domino, judeis et hinc itide. ut patet in partibus,

7827 Ii 48 gr. Item ad montana et edificia castri IM 4 ß 50 gr. Hujus tangunt cdificia casarum 15

336 15, cujus inedietas dominus Balthasar tenetur domino restitucre. S* tota omnium distr. 8772 Ii 38 gr.

Summis cotiputatis et dcfalcatis remanet s* perc. 321)3 15 7 ja*.

Hujus in prompto pagavit et dedit domino 293 Ii 7 gr. Kemanel s* perc. 3000 Ii.

Hclscbin dccimator fec conp.

Percepta. Summa decime 739 tal. 8 V, sol. 34 \, Ii 5 gr. 3 h., facit in grossis 823 Ii «•

18 gr. 0 h.; hujus 3. pars tangit doniiimiu videlicet 274 15 20 gr. 2 h.

Item budinczins 1 ß 5t» gr. Item huttimzins 8';, ß. Item teylerklcyne 2 ß 24 gr. Item

de tx. parte in StoUinmolian (V) 0 ß 40 gr. Item obirlouft in liruch monte incluso IG ß 22 gr. 3 h.

Item obirlouft in Schindelt au lehenschefteu 1 ß 5V, gr. Item obirlouft in .ludiubcrgo 25 ß 23 gr.

Item remansit in priori conputacione debitus 72 ß 4 gr. 2 h. Item de avena 10 ß consumpte in •£>

Richimzech et SisfcltlM?). S* tota perc. 418 ß 51 gr. 7 h.

I) i s tr i Im t a. Summa distributorum 474 ß 53 gr.

Conputatis") remanet summa distributorum 5ti ß 2 gr.

HG. Rechnung denselben Miiuzineinter» und Zehntner» auf die Zeit von J3U1 .Jan. f£H bix Mai 13.

ll.lvhr.: Ebenda /!*/. 7. tf». 3l>

Jo. Czigeler fec conp. a sabliato post conversiouis Pauli 1391 usque in vigiliam pente-

ebostes que fuit in die beati Johannis evangcliste*).

Percepta. S' perc de argento montis presentato ad nmnetam, in toto 435

1

1

: . in. G 1

/, I.;

hujus 3. pars tangit dominum videlicet 1450V, in. fert. — 1982 ß 27 k
> gr. (1 ß 22 gr. conputando).

S* ihtc. a Sander 413 V, in. 1 Vi fort-, de quo dedit domino 234 ß 44') gr. <34 gr. conputando). Item 35

remansit domino debitus in novissima conputacione 3000 ß. S* tota omnium perc 5217 ß 11 gr.

'(&. u) Sueh Abzug dt» Kauf/irn*?* nm zweiff/h.- I ß 4 i/r. (erry!. H. .'i0f')<f.) und der .SfünzhiM in»» wniäj*-

sekeinück 4 ffr.; drtm der trirliiche IIV//A der feinen Mark dürfte damuh xrie l'Sf/'J (Xn. f(Ö4) wttl in den /!»/•

tjendeti Jukrcn (Ii. 'JH—31) '2 '/» Muri- getctueii sein, b) Wakrtcheinlich fremde*, d. h. nickt au» den Frribertfer

(iruben kerriikrende» Silber, i) Hicktif/er: 470 ß 51 £r. d) *cil. summiK |»er. qjtonim et distributorum. 40

W. a) baptiste. Vertß. K. 2S. Gemeint ist wohJ die Ociace wn./okanni* ante partum Ixtiinam (Mui ti). b) Rick-

tiger: 31. ej llicktiger: 32.

Digitized by Google



387

D i s t r i bu t a. S* distr. hiiic inde datorum, ut patet in partibus, 1684 »/, ß (inclusive Petro f?)

pro Zcarbick [!]). Dedit zeu sture ad montana 45 ß. Itcin zcubus in Stobinberg 2(5 ß 4 1 gr. (circa

partes). S" tercic partis zcubus in Syffridis leyn 50 ß 46 gr. S* tcrcie partis zcubus Pherde-

8chindern, Letfeleni, Hunden 19« ß 21 gr. S* tota distr. 200.1 ß 18 gr.

5 Conputatis et defalcatis renianet s' [perc] 3213 ß 53 gr.

Post conputacioneni idein monetarius dedit domino de cambio 2286 ß 7 gr. Et orit s'

tota 5500 ß.

Hujus pecunie dedit illi de Schonfeit pro opido Radeburg 300 ß. Item dedit domino in

prompt« pecunia 200 ß. Et remanet domino obligatus 5000 ß.

10 Helschin dcciinator fec, conp.

Percepta. S* pere dcciine in toto 300 tal. 16 sol. et 14 ß 26 V* gr. 335 ß 17'/» gr.;

hujus 3. pars facit III ß 45 gr. 10 h. Item obirlouft zäun Bruch 1 ß 41 gr. (montc cxcluso), in

Judiiiberg 8 ß 59 gr. imonte imiuso, teilirkleyn in Jndenberg excluso), in Sclnrnfelt 2 ß 13 gr. 4 h.

(lenschaft iiiclnso). Item obirlouft, teilerkleyne in Pherdisehindern 10 ß 4 gr. et Hunden. S' tota

i:» perc 134 ß 43 gr. 2 h.

Di&trihuta. Primo zcubus zeu den Honstollin 2 ß 46 gr., zeu den Lumpen 18 ß 8';, gr.,

zeum Aldin Stobinberg 1 ß 13 gr. Item preeimn ofticiatorum et liuttinriter, stigittariorum :c» 18 ß.

Item magistro consulum (?) nomine preeii custodie casarum 3 ß 3 gr. (qualibet septimana 32 gr.),

quas dominus soll» exposuit, tarnen dedit in partem alteri custodi (?). Item distributa binc inde ex

20 jussu domini 68 ß 20 gr. Item dominus reniansit sibi debitus in priori conputacione [56 ß 2 gr.|.

S' tota distr. 168 ß 41',/) gr.

Conputatis remanet summa distributorum 34 ß 54 gr. 4 h.').

27. Rechnung der Söhne de* Joh. Czigeler auf die Zelt »« 13iU Mai 13 Mm 131)2 .Tan. 21.

If'bchr.: Ebaulatrlhitt fol. I'l.

25 Filii Johannis Czigeler fecerunt conputacioneni a vigilia penthecostes 1391 usque in donii-

nicum Agnctis 1392.

Percepta. S* jierc. primo de argento presentat« ad moiietam 2590 m. 3 qu.; de 3. parte

domini 3539 ß 40 gr. (1 ß 22 gr. conputuudo >. Item perccjterunt u Sander 484 '/» m. 1 fert. =
274 ß 45 gr. (34 gr. c«mputando). Item remansit domino debitus in priori conputacione 5000 ß.

30 S* tota perc. 8814 ß 25 gr.

Distr ibuta. S* distr. parcium liinc inde. ut patet in partibus, 7758 ß 59 gr. Item s' zeu-

lms, inclusive 382 ß expositis per dominum ad edificia castri, de quihus dominus Balthasar et

juniores partes suas teiientur restitucre, 1574 ß 1 1 gr. S* tota distr. 9333 ß 10 gr.

Et nota quod restabant 306 ß, que non fuerunt, qua« monetarius dicehat dedisse Ottoni

35 Phluge nomine Jans de Schonfeit
,

(|ne tarnen sunt conputate, ut patet in uovissima conputacione").

Conputatis et defalcatis remanet s* distributorum 518 ß 45 gr.

Set post istam summam dominus habuit conputare cum eis de cambio et lucro cambii et

debitis colligcndis et persolvendis. que tangelvmt racione cambii dominum et Czigeler, sicut tunc

conputatum fuenit, quando dictus Czigiler coneessisset de pecunia domini et sua colligenda et per-

40 eipienda 1414 ß 55 gr. Et conputatum fuerat, quod adbuc dominus et Czigeler deberent solvere

hinc inde 2137 ß 6 gr. Horum debitorum essent absolute solvende [a] monetario 1560 ß; de alia

summa superstite (?) dominus dotieret 3 partes solvere et monetarius l
u". Et fuerat conclusum, si

26. ,1) RiMtyr: 2 1
/,. *) Richtig: 33 6 58 gr. 4 h.

27. a) Vtrql. obfn 8.

49*
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et in qiuintum dominus conseutire vellet, debitis colligendis et pereipiendis a debitis j)er.solv*ndis

defalcatis, quod dominus tenetur solvere debitoribus 933 ß. Set dominus noluit consentire neque

in ista debita neque iu debita, in quibus eis remansit dominus in conputacione proxime signata ob-

ligatus. Post hec dominus fecit inventarium et feeit signari dercu'cta per Czigclcr, de quibus 3 partes

ascripserant (V) domino et 4"" monetariis. En folgt die Bestandsaufnahme, nach welcher vorhanden 5

waren in czeynen 575 m., in grossis uovis et platen 1270 iu. et (51 m., iu antiqua pecunia 1432 m.,

in argento puro 904 in., de kleyne gekreeze 40 vel 50 m.; ron dienen Beständen wird ein l^ierftl ßr
die Munzmeister berechnet. Et nota de hiia oni Iiibus inventis juxta extimacionem (sie) cedebat mone-

tariis 1643 6. De ista s' monetarii reeeperunt 1300 ß pro einpcione castri Scharffinberg. Set hiis

omnibus conputatis superius usque liuc signatis dominus noluit stare conteutus. Tandem inter domi- 10

num et monetarios condictum, ordinatum et conclusum fuenit, quod dominus debet monetariis ad Ula

13[<X)J ß, quas reeeperunt, 600 ß in prompto, quod omnes conputaciones facte vel fiende detarent

esse sopite, et equaliter ita, quod dominus nkhil tenetur monetariis nec monetarii domino, set domino

omnia inventa ]>arte eorum cum parte sua superius signata cedere debent et sunt totaliter domini

tarn in lucro quam in prompto; et ultra inventa superius signata dominus eciam absolute obtinuit 15

totum magnum gekreeze, quod taxatum est aetu (?) ad 2000 m., set de die in diem adhuc illud ge-

kreeze augmentabitur.

28. Rechnung des Zehntner* Helxekin auf die Zeit von 1.W1 Mai 13 bi* 1392 Juli 13.

Helscbiu deeimator fec conp. a festo Johannis cvangeliste que fuit \igilia penthecostes 1391 20

usque in sabbatum Margarete 1392 incl.

Perccpta. S* totius decinie 556'/» tal. 5 l

/f flol. et 100 ß 24 gr. 9 h., faciunt iu toto

694 ß IH gr. 4 h.; hujus 3. pars tangit dominum, que freit 231 ß 26 gr. 1 h.

Item pereepit de cygenschaft Leffeler, Pherdeschindern et Hunden 16*/a ß 5 gr. Item eygen-

sebaft de Lumpen 17'/', ß 5 gr. Item obirloirft zeum Bruch 10 ß 15 gr. Item obirlouft zeum Schon- 25

feit 2 ß 23 gr. Item von teilirkleyne 3 ß 19 gr. Item vom berge unde stadal zeu Pherdeschindern

11 ß 20 gr. Item huttinezins 9 ß. Item budinezins 1 ß 50 gr. S' tota perc 303 ß 43 gr. 1 h.

Distributa. Item distribuit primo zeubuz in Judinberg 5 ß 11 gr., zeum Aldin Stuben-

berge II 1

,,
ß 17 gr., zeum Honstollin 10 ß 4'/, gr. Item precium ofhciatonim 107 ß 19 gr. 4 h.

Hujus pecunic solus distribuit penile («>) pro custodia casarum 32 ß. 30

S" distr. ex jussu domini 170 ß 16 gr. Item dominus remansit sibi debitus in novissima

conputacione 33 ß 54 gr. 9 h. S' tota distr. 338 ß 31 \, gr. 4 h.

Conputatis et defalcatis remanet summa distributorum 34 ß 48 gr. 9 h.

2ih Rechnung der Mümmeister Benil Benholez und Sander auf die Zeit von 1392 Juli 13 M»

M*ehr. : Ebenitatelhst fal. Iß*.

Am».: Vrriß. oben No. 954.

Bend et Sander monetarii fecerunt conputacionem de moneta a festo Margarete 1392 usque

in feriam 2. vigüiam Elizabeth.

Percepta. S* i>erc. de argento monete et de 928 1
/» m- de gekreeze 4243 ß 25 gr.*) Item 40

a notario montis 28 m. czeynen focientes 37 ß 20 gr. Item a notario niontis ex parte domini 60 ß.

2». n) f>it Mark z» 2 ß, vergl. So. 954. Hiernach betrug die Ctnammtemnakme an fernem Silber etwa 2546 Marl ,

mit Einiehluß tlrr 92S'jt Mark GeirWze.

Nov. 18. :if»
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Item dominus presentavit eis, dum vis commisit monctam, debitis inclusis 3735 ß 15 gr. S* tota

omnium pcrc 8[0]76 ß*).

Distributa. S* distr. pro domino 3693 ß 26 gr. S' edificii in Castro 108 ß 54 gr.;

hujus s* 2 partes tanguut dominum Balthasar et dominos juvenes. Item ad casam domini 173 ß

5 29 gr. Item ad edificia civitatis 114 ß. Item sture zeu Lumpen 192 ß, in Erpstollin 5 1
/, ß 11 gr.,

mm Brach 4 1

/, ß, zeun Judenberg 3 ß, czum Schonfeit 5 1

/» ß, zeum Ilonstollin 3 ß 22'/s gr., czun

Stobinherge II 1

/» ß 22 gr. Item pro necessariis ad monctam videlicet carbonibus. sepo, annona,

precio monetarii, eudentibus ic, ut patet in partibus, 658 ß 22 gr. Item pro argento empto de

monte 549 ß 47 gr. S* tota omnium distr. 5634 ß 19 1

/» gr.").

10 Conputatis juxta illam couputacionem dominus debebat tantum invenisse 2442*) ß 40 ,

/t P"-

Sed dominus iuvenil, plus videlicet summam suhscriptam.

Primo in debitis. Pctir wechseler in Kcmpnicz tenetur 200 ß. Item Roseler 23 ß, Schon-

heneze 230 ß, ('ramer de Mitteweydc 24 ß, Hesse 236 ß, Brun goltsmid 100 D, conduetor in Delczsch

1000 ß, Sander 465 ß, Conradus famulus conduetoris 130 ß 16 gr., Wiczenhuser 314 ß, Nirzschen

15 Hertels eydem 45 ß, Francze Xuenkirchin 50 ß, Phingistland 50 ß, Paul Koman 12 ß, Benbolz 36 ß,

Petir Snyder 7 ß, Wolfgang 20 ß, Mönch Hennig 3 ß, Hensel goltsmit 2 ß, die Glenczelynne 2 ß

24 gr. S* debitorum 2949 ß 40 gr. Item remansit in argeuto purp 283 ni. pure. Item de

grossis nntiquis crematis 92 m. pure. Item abeschrot et czeyneu 350 m. Item in prompta pe-

cunia 464 ß.

20 30. Rrdmung derselben Münsmeixter auf die Zeit rnn 1392 Xor. 18 W* 1393 Marz 22.

IM*,hr.: EbcndtuM* foi. -J0.

Benholcz je monetarii fec conp. a vigilia Elizabeth 1392 usque in sabbatum proximum post

diem saneti Bencdicti quod est sabbato ante judica 1393 (18 sept.).

Percepta. S* i>erc, primo de argento monete et gekreeze 747 m. 21.= 1867 l
/» ß lT'/t gr.

25 (2 1
/, ß conputando). Item remanserunt in priori conputacione 382*) m. ~> 9&5 ß (2

1

/, ß pro

niarca conputando). Item remanserunt 350 m. zceynen = 466 ß 20 gr. (pro marca 1 ß 24 [sie] gr.
1

").

Item in prompta pecuuia 444') ß. Item in debitis 2949 ß 40 gr. S' tota perc 6682 ß 48 gr.

Distributa. S* distr. presentatomm domino ad cameram et sufm]ptus 2824 ß 52 gr.

8 h. S" distr. pro negoeiis monete 384 ß 4'/, gr. Item pro 100 m. argenti munczeaill)crs 106 ß

30 35*) gr. (marca pro 1 ß 4 gr. compntaiido). S* czubus, sture, koste ad Judinberg et ad casam et

edificia castri et civitatis 601 ß 54 V, gr. Hujus s* pertinet ad etlificium castri 19 ß 6 gr., quas do-

minus solus exposuit, de (pübus domini B. et juniores tenentur domino partes suas restituere. S* tota

onmium distr. 3918') ß 26 gr. 8 h.

Conputatis juxta illam couputacionem debuisset tantum remansisse 2764 ß 21 gr. Set plus

85 remansit, ut in partibus patet subscriptis.

Primo remsuisit apud monetarios in prompt«» 184
'/f m. puri argenti = 441'/, ß')- Item

de nova moneta 716'/» ß. Item de commmü moneta 424 ß. Item de hallensibus 118 ß, quas habent

civitates. Item in denariis et platen 150 [ß] 40 gr. Item in novis hallensibus 22 m. = 26 ß

24 gr.*) (pro marca 1 ß 20 gr.). Item ezeynen unde abeschrot 25 in. — 34 ß 20 gr. Item in debitis

40 1672 ß. /E* folgt ein Versriehni* der einzelnen Schuldner.)

29. b) vme lxxvi. c) Richtiger: 5623 ß 53'/, gr. d) nichtiger: 2441.

30. n) Richtiger: 375. b) S.M heißen lß HO gr. r) Richtiger: 464 (vergl. Z. 1.9). d) Richtiger: 40. e) Rich-

tiger: 3917. f) Sali heißen 461 'jt ß. g) Richtiger: 29 B 20 gr.
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31. Rechnung de* Iicrgschreilx-rs Pdru* (über die Münze) auf dir Zri( ron l.'t93 Mürx 29 bi»

1394 Mai 9.

M*kr.: Ebevhueth* fot. 'JS.

Dominus Petrus notarius montis in Fribcrg fec. conp. de moneta a sahbato vigilia |>almarum

1393, quod fuit sabbato post auniinciaciouis Marie, usque in sablwitum ante jubilate, quod ftiit vigilia 5

Gordiani et Epimachi 1394 (de 1 anno et 7 sept.), et partes sunt in data mea propria in Rocklicz.

Pcrcepta. S* argenti pereepti de moneta 3f>10m. 1 qu. Higus argenti tendebat doniino

de propriis suis argentifbdinis, quod non eniit, 970 in. 1 fcrL 1 1. 2 qu. Reliquas videlicet 2539 in.

2 fert. 2 fl.] emit pro 2708 ß 59 gr., ut in distributis infra patebit »c, l'rincijmlis summa videlicet

3510 m. 1 qu. couputate sunt secundum cursuni nionetc in pereeptis ad 8775 ß 2 gr. (de ni. eon- 10

putando 2 1
/, ß). Item pereepit 324 m. 3 1

;» I- argenti de soludone castri Wassinberg, que faciuut

810 ß 32 gr. Item remansit doniino debitus in novissima conputacione 3628 ß. Item de nova

moneta data civibus et rivitatihus 4456 ß 40 gr. Item pereepit extraordinarie ex parte domini

487 ß 19 gr. S' tota omniuni perc. 18132 ß 20 gr.").

Distributa. S* distr. pro doniino ex jussu domini 10807 ß 59 gr. 9 h. Hujus pecunic 15

reeepit ooQector in Mi/scn 632 ß, in Knrhlicz 80 ß und 40 ß. in Scliellinberg 90 ß und 20 ß, versus

Gryinme 250 ß, Turgow 34 ß. Item pro argento empto ad monetam 2708 ß 59 «r. Item pro sture,

huttenwerg, kleyne bergwerg et Magdeburg 5605 ß 34 gr. Item pro edifieiis castri 566 ß 41 gr.;

de ista summa dominus II. et domini juniores tenentur restituere partes suas. Item pro nunccÜB et

negocÜH nionetc 1355 ß 21 gr. Item pro sumptibus castri 264 ß. S* tota distr. 21304 ß 34 gr. 90

Conputatis remanet summa distribiitorum 3172 ß 14 gr.

Set concordatum nierat, quod dominus nemini aliquid teuetur, set ultra omnia ista dominus

habet et obtinuit in prompto in Fribcrg subscripta. Primo in certis pecunüs in debitis adhuc colli-

gendis, ut patet in suis partibus, 3583b
) ß 50 gr. Item in argento prompto 652 in. puri. Item

420 m. puri. Item in czeynen de eommuui moneta') 420 m. Item in denariis et czeynen 130 in. 2 r
i

Item in parat« peewiia 1400 ß. Item de nova moneta, quam vult quod suo tempore distribuatur,

1130 ß. Item abeschroten et czeyuen novo monetc 40 in. Item de proprio argento domini, quod

reeepit a quodam mercatore, 59 m. Item ecclesia Merseburgensis tenetur domino 200 m. arge.titi').

33. Rechnung de« Zehntner* HeUchin auf die Zeit voti 1392 Juli 13 bin 1394 Au^f. 29.

Helschin fec. conp. a festo Marie Magdalene * 1392") usque in sabbatum [i>ost| Augustini

incl. 1394 (de 2 annis et 7 sept.), et partes sunt in Rochlicz in mea propria cista.

Perccpta. S* iH-rc. deeime in toto 1 199 tal. 3',', sol. et in «rossis 149 ß 57 gr., facientes

in toto 1429 ß 4 *gr.
1

'); hujus tangit dominum pro 3. sua parte 47C> U 21 gr. 4 b. Et nota 100 tal.

faciunt 106 ß 40 gr., tal. couputando pro ß et 4 gr. Item de censu easarum 18 ß. Item budin- :v>

czins 2 ß 40 gr. S* tota perc. -197 ß 1 gr. 1 Ii.

Distributa. S* distr. pro prerio ofnYiatorum, balistariorum et Ilbur« 192 ß 48 gr. Item

distrihuit ex jussu doniini IHti'/j ß. Item dominus remansit siln dehitus in novissima conputacione

34 ß 48 gr. 9 h. S* Unn distr. 414 ß 6 gr. 9 h.

Conputatis remauet summa pereeptorum 82 ß 51 gr. 7 h. 40

31. «) IMtiijtr : 18157 ß 33 gr. h) Ursprihujlirh MMMCT.XXXni: <farut \n,nh r»r c sin ßitrhxttthr än<j**challrt,

r/«r v zu irin .wt.-mf. af'rr a>irh V rein ktomt>: r) \'rr>ß \». <i) Vtr/jl. Iiier&i lt. .7.7.

32. a) Si zu Uten für anno XCIll. b) S» zu lesen für sex.
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Reehnung de* Iiergsetireiber* l'etrua (über die Mimze) auf die Zeit iwi V.M4 Mai 16 bis

Vtitü Mai 1.

Hihrhr.: AWrurArf f„l. .7.5*.

Dominus Petrus notarius monete fec. conp. de moneta a sablmto ante cautate 1304 usque

5 iu sahbatum ante juhilatc excl. quod fuit »lies Walpurgis 1395.

Pcrcepta. 8" pereepti argenti, quod veuit pro parte ilomiui ad monetam, 47 1Ü in. 2 l.

Hujus argenti fuit de montanis domini 2349 m. 2 fert. 3 I. 2 qu. Kcliquum argentum eniit, ut infra

in distributis patebit. Hoc argentum facit in toto scilicet 12874 ß 21 gr. (in. conputaudo pro 2 ß

44 gr."). Item pereepit in prompta |»ccunia a domino et ex parte domini 2710 ß 53 gr. Hujus

10 fuit de ublacione jubilei") 2400 U exclusis 100 ß de eadem oblacione, quo. dakuitur < >tt«*ni Phluge.

Item in novissima conputacione remaiisit in pcireptis in prompt« iiecimia et czeynen et debitis

5010 ß 50 gr.; item in argento puro ranansit in novissima conputacioiie in pereeptis 1241) m. argento

domini Merseburgeusis incluso, item de deimriis de oblacione jubilei Hl in.; quod facit in toto 3002 ß

40 gr. (conputaudo ut supra). S* tota omnium perc. 24H70 ß 44 gr.

lö I)istril)iita. S* distr. presentntorum domino ad caineram et hinc inde ex jussu ipsius

12092 ß 49 gr. Itein pro argento, quod venit ad inoiietam ultra argentum domini, videlicet pro

2349 in. I fert. 3 qu.'), 2505 ß 55 gr. Item ad casum et Magdeburg, eivihtis ad ediheia civitatis,

sture et kleyne liergwcrg 4578 ß 50 gr. S* cihhcii castri 200 ß 42 gr.; hujus i>ecunie duas partes

dominus B. et domini juniores tenentur domino restitucre. S* distr. pro moneta exposita 1552 ß

20 34 gr. S* sumptus in Castro 177 ß 52 gr. precio defalcato. S* tota distr. 21708 ß 42 gr.

Conputatis juxta supr.Lscriptam computacioiicm remansit s* perc. 3102 ß 2 gr. Set

dominus plus iuvenil, ut putet in partibus subscriptis. Et folgt ein Vcrzeiehni* der Beutende an uu-

geprügtem und geprägtem Silber sowie der AtuuteiiKtände.

In »ubscriptis montanis dominus habet parteiu. Primo in Storenbcrg eyn schiebt. Zaun

25 Schonfeld an den leben drie achteil. Item /.cum Sclionfelde am erlte eyne schiebt. Item /.cum Bruch

eyne schiebt. Item /.cum Honstollin eyn achtteil. Item /.cum Judenberg eyn achtteil. Item zeum

Kolbcrge drie sechczcntcil.

34. Rechnung desselben Bergmshreiber* auf die Zeil ton 139S Mal 2 bi# l.HMt Juli 22.

ft-lnrhr.: £Vn</WM fui. J.V*.

3« Dominus Petrus fec. c<mp. de moneta a dominica jubilate 1395 usque iu sabbatum Marie

r
Magdalene 1390 (de 1 anno et 12 sept).

Percepta. SS* pereepti argenti, quod venit ad mouetam i»ro domino, 5422 m. 1 1. (de

proprio suo argento 3300 in. 3 I., gekauft: 2121 V* in. l'j s
fert.) = 22230 ß 27 gr. (conputando

4 ß 0 gr.). Item de 824 in., que remanseruut in novissima couputacione, in grossis fiebaut 2104 ß

35 48 gr. Itein remansit debitus 1200 ß gr. Item in debitis 4343 ß 45 gr. (400 ß exclusis, quas Bern-

wald in Kempnicz tenetur). Item remansit debitus 2121 m. argenti. Hujus exposuit in argento ex

jussu domini 1488 in.; reinanet summa in argento 032 V- m. = 2583 ß 15 gr. Item pereepit

paiticulariter a tinwhin Conducton, a domino et hinc inde 781 ß 20 gr. Item de 1200 ß cum

cli|>eis fiebant 1703 ß 41 gr. Item de 195 in. denariorum Boliemicalium fiebant 209 ß. S* jK-rc.

40 35345 ß 4t; gr.*) exclusis zceynen de novissima conputacione remauentibus et gekreezcze.

33. a) Die Erhöhung des Sitl/nirerlhes ittn 2 ß auf 'Jfi 44 yr. war die Fulye der Mmiziindenmg tx/rt 1HUS (veryt.

Nu. 956). b) Ver,,l. CW. tlipl. Sax. rr.j. Ii •>, '2M. r) ICichti.jer : 23(K) .p. 1 fert. 2 I. 2qn.

34. a) Itichtujer: 35336 ß 16 gr.
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Distributa. S* distr. ad moutana: zcubus, sture, civibus ad editk-ia civitatis et ad edi-

ficia castri et huttenkoste ?c, ut patet in partibus, 7247 ß 41 gr. Hujus tangunt edificia castri

516 IS 51 gr., que dominus ex]>osuit, set dominus Baltliasar et juniores tenentur domino partem

earuui exsolvere. Item pro 2121V, m. |1V» fert.] 2263 ß 20 gr., que venerum ad monetam. Item

servis laborantibus in moneta, carbonibus et omnibus aliis necessariis pro moneta, precio rc. 2573 V, ß. fi

S* distr. ex jussu domini Coldicz, Ilburg, ad cameram ;c. 15485 ß 24 gr. Item pro sumptibus castri

216 ß 36 gr. Hujus sustulit de ocioso precio 126 ß; rcniancnt distributa 90 ß 8 gr. S* totu

distr. 27660 ß 3 gr.

Conputatis remanet s* pereeptorum 7685 ß 43 gr.

Nota quod dominus estimavit exi>ensas et exposita pro casa et habuit in lucro 767 ß 8 gr. lu

35. Rechnung desselben auf die Zeil von 1396 Juli 22 b{« Des. 9.

Hdßckr.: EbauUue&Hfot. 4S.

Dominus Petrus fec. conp. a festo Marie Magdalene 1396 usque sabbatum ante Lucie incl.

(21 sept.).

Percepta. S* pereepti argenti presentati ad monetam 1211 m. 3 fert. 3 qu.; hujus vene- ij

runt de casa domini 788 m. 2 qu.*), et remanet 423 m. 3 fert. 1 qu. Hoc argeutum jacet integrum

in promto argento.

Distributa S* distr. ad moutana: zeubus, sture, civibus et ad casum 2229 ß 8 1

,

1

, gr.

S* distr. ad monetam, eudentibus et umnia alia necessaria 1087 ß 11 gr. S' distr. pro sumptibus

factis pro officiatis 70 ß 23 gr. Hujus venit de precio vacuo 60 ß 12 gr.; remanet in distributis äo

17") ß 11 gr. S* distr. pro domino in magnis partibus 5395 ß 58 gr. Item pro 423 m. [12 1. 1 qu.J

argenti 452 ß 1 gr. S* tota honuu distr. 9181 ß 29 gr. 6 b. Hujus remansit debitus in gr.

7685 ß 43 gr.

Juxta illam conputacionem remanet s* distr. 14196 ß 29 gr. 6 h. (!). Set dominus sibi

illam summain non tenetur, quia in lucro et argento et debitis presentavit domino subscripta. 25

Primo dominus habet in debitis, qui tenentur solum domino, 2553 ß 41 gr., 120O m.

in grossis Bohemicalibus, 180 ß Bobemieales . . .'), de novo cambio 1 12 ß. Item 1000 ß de . . . .').

Item in czcvnen 238 m. Item in argento 5959'/, De isto presentatc fucrunt domino Petro

155 m. 1 fert. Reliquum depositum fuit in 350 frustris parvis et magnis. De Ulis frustris dominus

reeepit dominica reminiscere") 150 frustra, que feecrunt in pondere 500 m., quas presentavit domino 3u

Petro, et loco istorum frustrorum sie reeeptorum apposuit 20 frustra ad ristam taxata ad 400 m.

Et remansit summa iu frustris 220 frustra. De ista ultima summa dominus reeepit de cista 30 frustra,

que fecerunt 251 ni., quas presentavit dominus feria 6. post pasche 1397*) domino Petro notario

36. Rechnung de* Zehntners auf die Zeit von 1394 Aug. 29 M« 1396 Dez. 16. X>

IMtchr. : Ebendaufo* fol. 48.

Decimator fecit comp, a sablxato post Augustini 1394 usque in sabbatum ante Tbome 1396.

Percepta deeime 2345 tal. 1 3 soL et 2 1 8 ß 28 gr., quod facit in toto 2720 ß 3

1

1

/, gr.

;

hujus 3. pars tangit dominum pro parte sua 906 ß 50' /, gr. Item census casarum 14 ß. Item re-

mansit debitus in novissuna conputacione 82 ß 54 gr. 7 h. S* tota \wxc. 1003 ß 44';, gr.
10

Distributa incl. precio oftkiatorum 927 ß 8 gr.

Conputatis remansit summa pereeptorum 76 ß 37 gr.

3S. a) VergL H. 37. b) RicMiy<r: 10. c) L'nkäar. J) 13H7 März IS. r) 1./.97 Apr. 20.
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.17. Rechnung über die Umde*herrliehe Hüde auf die Zeil toi VHMi Juli 22 bin Dez. 24.

IIMr. : Ebenriutettut f<J. Si.

Aum. : l'ergi. II. .W.

A festo Marie Mngdalenc 1 396 usque ad festum nativitatis Christi.

Perccpta argenti 788 m. >/, I. = 840';, ß 4gr. S* cupri 130'/, centener = 41(>ß 48 gr.

S* plumhi 371) centener — 302 b 12 p-. S* grossoram 1559 ß 34 gr.

Distributa. S" distr. 1171 ß 24 gr.

Conputatis remansit in lucm 388 ß 10 gr.

,1H. Rechnung über Münze, Hütten und /Anten nuf die Zeit ron l.'f96 Dez. 2X bis 1.HP7

1" Ort,,21.

IbM.r.: Ebendatelb« f.d. .Vi.

Moneta.

Perccpta. S* argenti, quod venit ad monetum a festo nativitatis Christi nsqtie in presen-

t«'in dietu undeeim niilium virginum, 2312 m. 1 q».*) Item dominus presentavit dominn Petro

15 2577 m. urgent! et 1 fert. S' s*
T'"" 4880 m. 1 fert. 1 qu. -= 20861 ß 2 gr. S* plumhi venditi

071 cent. facientes tantnni vel tot ß in grossis. S* de vacuo precio 85 ß 24 gr. S* s"*
m oninium

perc. 21618 ß.

Distributa. S" distr. per dominum Petnim pro domino et ad suum jnsMim 18246 ß

22 gr. S* distr. ad montana: tznbus, sture, koste, civibus 2181 ß 3 gr. S* pro argento exposito

•20 pro J»:J!J m. 6',, 1. 1 qu. 092 ß 27 gr. S' rlistr. pro moneta, endentibus et singulis spedunl ibus ad

monetam 2242 ß f»4 gr. S' sutupttiinu in eastro nun familia domini llf» ß 15 gr. et pro cerevisia

311 ß 23 gr. S* distr. pro casis") 2700 ß 12 gr. S" s
,r"° omniuni distr. 26607 ß 36 gr.

8" distr. excedit s*~ perc. in 4080 ß 36 gr. Et accrescencia est ex cumbio et ex lucro monete.

Hutten.

25 Perccpta argenti a casis 1402',, m. 5'/, 1. = 1406 ß 22 gr. 8* pereepti plumbi 459 cent.

— 450 ß. 8" nipri 127 cent. — 508 ß. S* s"" perc. in grossis 2463 ß 22 gr.

Distributa pro casi.s 2700 ß 12 gr. Ista distr. extendunt se a festo nativitatis Christi

usipie iul festum xi niilium virgimim 1307.

8" distr. excedit s*°' perc. in 328 ß
r

). Hujus venit ad gekreeze domini 156 ß 27 gr. Sic

30 reiuanet s' distr. 171 ß 31 gr., que deltent haben in myuera jiicenti super casis.

Decima.

Deciniutor fee. conp. a fest« nativitatis Christi 1396 usque ad festum xi niilium vir-

ginum 1307.

Perccpta deeime 655 tal. 10 sol.; hujus cedit domino pro 3. parte 218 tal. 13 sol. =
.{5 233 ß 3H

) gr. 6 h. Item in grossis pro iwirte doinini 8 ß 47 gr. S" tota 241 ß 50 gr. 6 h. Item

reniansit in ultima conputacione domino obligatio 76 ß 37 gr. 8* tota perc. 318 ß 27 V, gr.

Distributa. 8* distr. 281 ß 27 gr.

Conputatis rem an et summa pereeptorum 37 ß 6 h.

SS. a) Einrn Theil dieser Summe bildet wohl das au* den landesheiriichen Hätten vereinnahmte Silber, da* weiter

4u unten (/,. 2.1) cerrcclmet wird, b) Vrr.fi. /.. 'J7. r) Richtiger: 32ö ß 50 gr. d) Richtiger: 13.

COP. DIPL. 5AX. U. 1.1. 50
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39. Rechnung übe,- Münze, Hütten und Zehnten auf dir. Zeit ton 1397 Oct. 28 bis 1398 Mal 2S.

Ifdsckr.: Ebrnda*tlbst fol. .5ff».

MonctA.

De moneta facta est conputacio a festo Symoms et Jude 1397 usque ad vigiliam peuthc-

costes incl. 1398. 5

Percept a. S« argenti, quod venit ad monetam, 1810 m. 21.; hujus argenti fuit domini

1383 m. l
l

jt fert., et sie est s" argenti enipti 420 ro. 3 fert., ut infra patebit. S* argenti de ge-

kreezeze 28 V» »»• S* argenti pereepti de cista domini 1585 tu. 8" argenti pereepti de 200 sexag.

Boemicabbus per dominum missis 96 m. 8» argenti, quod remansit in priori conputacione. (392 in.

S» tota argenti pereepti 6983% m. 2 1.'). Nota: de ista s* ut supra distribute sunt 2385« m. isti lu

de Risenburg. Sic remanet s» argenti pereepti 4598 m. 21. = 18392 ß 32 gr. S" argenti pereepti

de czeym 278 m. = 395 ß 56 gr. 8a perc. de plnmbo veudito 582 ,
; < ß. S* de vaeuo precio et

partim de plumbo veudito 129 Ii 11 gr. S fl oiunium pereeptorum in gr. 21160") ß 9 gr.

Distributa de mandato domini et domiue 19806 ß 17 gr. Distr. pro moneta 2148 ß

23'/, gr. Distr. pro familia et sumptibus in Castro 86 ß 21 gr. S" tota onmium distr. 22041 Ii 1 gr. 15

Couputatis remanet summa distributorum 880 ß 22
'/s gr.

Case.

Percepta de casis priiuo 1383 m. I
1
/, fert. Perc. plumbi 256 ceuteuarios facientes iu

gr. 307 ß 12 gr. eouputaiido centenarium pro 6 sol. gr. Perc, cupri 113';, cent. facieutes in gr.

476 ß 42 gr. couputando cent. pro 4 ß 12 gr. S" onmium perc. de casis 2260 ß. 2o

Distributa ad casas 1889 ß 37 gr.

Couputatis estimatur hierum casarum ad 370 ß
r

). Hujusinodi lucrum argentuin et cuprum

per dominum Petrum est conputatum superius in partibus, set pliunbum jaeel iu Castro Friberg.

Helschin deeimator.

Percepta. S" perc. deeime 421*) tal. 5 1
/, sol. 21 ß 40% gr.; hujus cedit domino pro 25

3. parte 142 tal. = 152 ß*), item 3. pars grossonmi que cedit domino 7 ß 16') gr. S* tota i>erc. pro

domino 159 ß 16 gr. Iteui percepta huttimzins pro parte domini 7 ß 16 gr. censu de termino Wal-

purgis proxime preterito excluso. Item remansit in ultima conputacione obligatus *37*) ß 6 h.

Sa onmium perc. 203 ß 33 gr.

Distributa primo officiatorum 37 ß 20 gr. Distribuit iu toto 107 ß. 30

Couputatis remanet summa pereeptorum 96 ß 33 gr.

40. Rechnung de« JUünzmristee« Pelm*, den Zehntnem Hrlttchin und dex JteryHchreibtT* Francitru*

auf die Zeit von 1398 Juni 2 bis 139i> Juni 28.

IHschr.: Ebetulaselbst fol. 6".?».

Moueta. 35

Dominus Petrus fec. comp, de moneta a domiuica triuitatis 1398 usque in vigiliam Petri et

Pauli que fuerat die sabbati 1399.

Percepta. S ;l perc. argenti, quod venit ad monetain pro parte domini, 2620 m. 1 fert.

2 qu. Item pereepit de cista 1379 m. Item remanserunt in novissima com]>utacioue 60U m. Item

30. a) Kehtiyer: 4211 ni. 10 gr. I) Mehlig«: 1»500. c) IlUhtigrr: 370 fi 23 gr. .1) S>ll wohl hjßrn 426. 40

r) Hfchlitjvr; 151 B 28 gr. f) llichtiijir: 13'/,. </) xsxvill. Gim'yirl imcli ,ler eorit/rn fl>rhmtui/ und der
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de novo gekreczcze istius mini ad illtim monetam 212 ui. Item de Erfridestorff*) 16 1

/, in. 3 qit

Item de ollis et gestuppe collectis in commodis liincüide 194 m. Item pereepit a domina marchio

nissa 300 m. S» tota perc. in argento 5321 V, m. 1 fort. 1 1. 1 qu. = 21287 ß 9 gr. Item in

czeyuen, quo renianscrunt, 200 in. facientes, 272 ß 40 gr. Item rciuansit s» debitorum, in quibus

5 multe personc obligubantur domino, ut patet in partibus, 2555 ß 43 gr. Item de czapphengclde

14 ß 7 gr. Item de jjenis 6 ß. Item de vacuo procio 88 ß 57 gr. S* tota omnium |>ere. in grossls

et argento 24224 ß 36 b

) gr.

I) i s t r i b u t a. S» distr. koste zeu der hern leben 565 ß 8 gr. S" sture de 1 anno et 6 wtpt.

356 ß. Civibus ad edihria civitatis 114ß. S* s*™™ illanim trimii s«™m 1 135') ß 8 gr. Item koste

lo et czuhus ym Judenberge 1(546 ß 48 gr. Item czum Schonfeldc lchen uude erbe 768 ß 5 gr. Item

pro koste ad oiuuia alia particulariter monete 91 ß 44 gr.

Item ad casas pro minera, carbouihus, procio et alüs ueecssariis 3327 ß 27 gr. Et nota

ioco istius peeuuie preseutate sunt ad monetam 1995';, m. 5 1. argenti, 168'j, cent. cupri, item

334 cent. plumbi.

15 S* distr. ad monetam et |j>roJ necessariis ejusdem 1901 ß 0 gr. Item distribuit pro 616'/, m.

3 qu. argenti, quod euiit pro 699 ß 11 gr. Hujus argenti mit de Erferustortf') 16 1
/, m. 3 qu., aliud

totum argentum in poroeptis superius signatis fuenit dominL Item distribuit et dedit ad cameram

domini et hinrinde ex jussu domiui 152UO ß 51 gr. Item pro sumptibus factis in Castro 236 ß 2 gr.

S» tota.omnium distr. 25066 ß 22 gr.

20 Computatis rem an et s» distr. 842 ß 22 gr.
4
). Quantum dominus in prompto invenit tarn

in argento et kreezeze et grossis, de hoc constat domino, ita quod dominus sibi satisfecit.

Helschin.

Item Helschin fecit computacionem de deeima.

Percepta. S" perc, tocius deeime, que eonceruunt omnes tres dominos, 649 tal. et 68 ß

25 23 gr.; et de ista tota summa coutingit dominum pro 3. sua parte 216 tal. 3 sol. = 230 ß 34 gr.

et in grossis pro 3. parte 22 ß 48 gr. S» tota 3. partis de deeima 253 ß 22 gr. Item remansit

debitus in novissima computacionc 96 ß 33 gr.

Distributa. S» distr. offiriatis et huttenritern et aliis rebus 72 ß 10 gr. Item distribuit

pro domino et de jussu suo 232 ß 58 gr. S* tota distr. 305 ß 8 gr.

30 Computatis rem an et summa pereeptorum 44 ß 47 gr. cxcluso uutteezins, de quo adhuc

tenetur domino reddere racionem.

Item dominus Franciscus notarius montium computavit de precaria Michaelis 1398 et Wal-

purgis 1399 et aliis pereeptis per eum ex parte domini usquo in dieni commemoracionis beati

Pauli') 1399.

35 Percepta: 124 ß 47 gr. Distributa in negoeiis domini 75 ß 5 gr. Computatis

remanet s* pereeptorum 49 ß 42 gr.

41. Rechnung dt* Mimxmcitters Pdnui und de» Rergurhreiherx Francwcn* auf die Zeil von J.'t99

Juni 28 bin 1400 Äug. 21.

fitkehr.: Eltfwl'i fol. 84.

4t) Dominus Petrus fec. conp. de moneta a vigilia Petri et Pauli 1399 usque ad sabbatum ante

Bartholomen 1400 (de 1 anno et 8 sept.).

40. a) Vergl. Ko. .9.10. h) Richtiger: 43. c) Mehliger : 1035. ,1) Richtiger : 841 ß 46 RT. <) Juni .W.

50»
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Percepta argenti. Primo reservavit post ultiuiam conputacioneni 230 m. Item 19»54 l

i, in.

1
l

Jä !• de argento. quod veuit ad mouetain. indusis 507 in. 1 fert. emptis. Item ile gekreezcze

172 in. Item de cista domini 291 m. Item prcsentavit sibi domina 3H7 m. Item 12 »„ m. de

censu ErfurdeiisP). S» tota perc argenti ;(0:t7 ,

; J in. I
1
,, 1. I>e Istn s" defalceutur 10>

13 m. ß«/
s

1.

per euni expositorum. Sit- remanet s" j>erc. argenti *304ti\/) m. 31. = 121HG ß 45 gr. Item per- 5

ccpit in czcyncu 100 m. = 13<j ß 20 gr. Item presentavit siW dominus 1473';, ß. Item percepit

de civitalibus 1134 ß pro novis grossis, quos ipsis prius presentavit. Percepta de vacuo preci«» «57 ß

37 gr. Item 10 ß 3 gr. de !» cent. plumbi. Item renianent in debitis 2555 ß 43 gr. S' tota perc.

175Ü4 ß.

Distributa ad montana. Prinio koste czu der heru lehen 529 ß 22 gr. pro parte domini. lo

Sture 5G7 ß. Civibus ad editicia 120 ß. Ad omnia alia montana parva videlicet Schonfeit, Hostollen,

Frihen, Sperling, Geypel, Stornberg, ElbriclistortF et Gerstinberg 233 ß (i gr. Item pro 507 in.

fert. argenti 05 1 ß 51 gr. excluso alio argento, quod venit ad monetam. Distr. hine inrle de

mandato domini et ad camerani domini et alibi 12191 ß 41 gr. Item pro diversis necessariis monete

1299 ß 55 gr. Distributa ad extra 19 ß 59 gr. Item pro sumptibus in Castro 215 ß 50 V» SO"- 15

8" omnium distr. 18370 ß 1K*;
S
*> gr., inclusiv 2541 ß 55 gr. distributiv ad casani domini pro miiieris,

carbonibus. precio et aliis. Kt nota, quod loco istius pecunie datc ad casam venit de eadem rasa in

argento puro 1457 m. 3 1
,, 1. excluso argento adhuc cremando; quod estimatur ad 30o m. Item

venerunt de eadem casa 108\, cent. cupri et 102\, cent pluinbi.

Conputatis remanet s» distr. H00 ß 38','/) gr., pro quibus sibi dominus satisfccit. -M

Item eodeni die dominus Francis«« notarius moncium fec. coup. de perceptis et cxpositis

per cum. Percepta: 302 ß 17 gr. Distributa: 291ß40gr. Conputatis remanet s" |K!rc.

10 ß 37 gr., de quibus adhuc servo. qui curiain domini respicit, satisfacere debeat pro precio

suo deservito.

42. Rrchn ung den Zehntner* Franz Gerhard auf dir Zeil von UtiH» Srpt. 2 1 blt 14fH> Au ff. 22. 25

Kodein die Franczc Gerhard decinmtor fec. conp. a festo Matliei 1399 usque ad dominicam

ante liartholomei 14t>0.

Percepta decime videlicet tercie partis domini contincntis in lalentis G9 tal. 11 sol. et

herum in grossis partem domini concernentibus, in communi facientis 137 ß 42 gr. 30

Nota. Distributa nou sunt conpntata.

43. Redmnny de* Münzmeiulcrx Prien«, dt* Brrguchreiher* Fruncimn* und ihn Zi'hntner* Franz

Gerhard auf dir Zeit vm 14(M Auff. 21 bin 1401 Oer. 1.

//(/«•Ar. : f-:im*la»4,*l f»l. 10V'.

Dominus Petrus fec. conp. de moneta sabbato ante Hartliolomei 1400 usque ad sabbatum 35

post Michaelis i|*so die Remigii 1401 (de 1 anno et 5 sept.i.

Percepta. S" argenti, quod venit ad monetam pro parte domini, 1330 m. 1 fert. 2 1.

3 qu. (hujus dominus Petrus adhuc tenetur pereipere de parte domini 1U' 1Ä in.) ind. argentum emptum

videlicet 118',^ m. Item remansit pust uovissimam conputacionem 110 m. Item percepit de censu

Erfordicnsi 19 m. 1 fert. Item perc. de gerere et ollis 140 m. Item perc. de alieno exquisito <?) 4u

41. «) l«y. A». >) -MJ.Ml.vid. Kchtiw: WL- >') Hh-kli,,er : 18'/,.
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de cupro 2(» tu. 1 fert. 8- tota perc. argenti 1619 tu. I
\'

t fert. 3 qu.*) 7282 ß 14 gr.
b
) (4 V, ß pro

tiiarca conputando). S" jicrc. de ccyuen relictis 200 ru. = 272 ß 40 gr. Item dominus presentavit

sil>i 5906 ß 51 gr. Item percepit de 69 V» cent plumbi 130 ß 41 gr. Item perccpit de uuo equo

7 ß. Item pn> feno 3 ß 20 gr. Item percepit de debitis relictis in uovissima conputacione 462 ß gr.

5 Et sie remanet antiqua conputacio adhuc in 2098 ß gr. Item percepit de precio vacuo 133 ß 53 gr.

Et sie est s» omnium perc. 16296 ß 39 gr.

Distributa. S" distr. ad casam 2385 ß 24 gr. videlicet pro mineris. carbonibus, precio

et aliis necessariis. Et nota quod in illa sa remanent lingna quasi dimidietas, que adhuc debent con-

simti. Et nota qtiod loeo ist ins peennie date ad casatn venit de eadetn casa in urgent» puro ad

10 monetam 892 m. I
1
/» fort.; item 20 m. et 1 fert. de alieno exquisito (?) de cupro. Item venerunt de

eadein casa 165',^ cent. et 1 quartale cupri. Item 133 cent. plumbi et 1 quart. excl. 70 cent. plumbi,

que estimontur adhuc habere in casa; item excl. 50 ß gr., qua» Puschil adhuc tenetur conputare cx-

positas per eum ad Cassini. S" distr. ad montana: pritno koste czu der herreu leiten pro jwrte dotuini

606 V» ß 5 gr. l'ro sture proprie ad moutaua 580 ß. Civibus ad edificia 116 ß. Ad omiiia iüia

15 moiitatui parva videlicet Schonefeld, Hoestolle, Fryhcu, Haylsbach, Tirgarten, Geipel, Vle, Stornberg,

Sperling, Ittenberg, Saydow, Owrstetiljerg, Dypoldiswalde, Elbirsberg, Töpfern 276 ß 19 gr.

S" distr. pro argento empto videlicet pro 119 m. 158 ß
f

) (qnalil>et marca empta pro 1 ß 20 gr.) ex-

cluso alio argento, quod venit ad monetam. S" distr. jid cameram domini hincinde de mandato domini

11371 ß 51 gr. S1 distr. pro diversis necessariis monete 2211 ß 16 gr. S» distr. pro sutnptibus

•20 in Castro pro coquina 118 ß 43 gr.. item pro cellario 59 ß 54 gr. S« oinnium distr. 17*84 ß 1 gr.

Conputatis remanet s" distr. 1587 ß 22 gr.

Nota. Antiqua debita remanent 2098 ß. Item remanent in novis debitis 1294 ß gr.

Eodeni die Kranciscus notarius montis fecit conputacionem de pereeptis et expositis.

I'ercepta de eensibus, precarie et de montanis 353 ß 16'/* gr. Item remausit de no-

•2'» vissima conputacione 10 ß 37 gr. Item reinansit 8 ß gr. clippeat. S» tota perc, 363 ß 53'/, gr.

Distributa: 256 ß 46';, gr. Conputatis remanet s" perc, 107 ß 7 gr. Item idetn Franciscus

remanet s ß gr. clippeat. exponendo pro cambio.

Item eodem die Francze Gcrhart deeimator fec. conp. de deeima pro parte domini.

I'ercepta de deeima 105 tal. et in grossis 253 ß 47' ;, gr. 393") ß 47 V, gr.; 3. pars

30 concernit ad dominum 131 ß 16 gr. Item remausit in novissitua conputacione') 137 ß 42 gr.

S» tota perc. 268 ß «8 gr.

Distributa videlicet officiatis et exjussu domini 224 ß 1 gr.

Conputatis remanet sn jn-rc. 44 ß 57 gr. Item remanet de waltc/ins 7 ß 46 gr. Et sie

summa remanet in tote 52 ß 43 gr.

:$•> 44. Rirhinmj <f>rm/f>rn auf dir YSd mit 144H Ort. I Mm J40.'i Des. 1.

(

Hihi ltr. : Ebeiuliuefb* fiJ. IJ4*>.

Dominus Petrus fec. comp, de nioneta a die Remigii 1401 usque in sabbatum i>ost Andree

1403 (de 2 aunis et 8 sept.K

I'ercepta. S» argenti. quod venit ad monetam pro parte domini, 4(569'/, in. 9 qu. Et

jo nota quod dominus ad*) suam terciam |»artem deberet habere 1
x

\t m. 9 qu. /wo*. Hujus argenti

4X. >') l(M<i, r: in. :{ fei t. 2 1. A qu. !.) Ilkhlyer : <'2S" ß 1 gr. 2 h. <) iüMffr: IM ß 40 «r. <l) Kick-

ii,,,r: :!«;>. ,) \ W,,I. II. 4J.

44. <•) >i. Ii. mißtr.
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venit de casa tlouiini et de aücuo urgent« .'5231 »/, m. 7 1., item de brendekreezeze Hl m. 5 1., et sie

reiiiiinereiit 1406 tu. 1 fort., quas in cambio persolvit pro 1875 ü. Item presentavit sibi dominus de

cista 1 60 m. argenti. Item pereepit de gerchcre et winstein et aliis 560 m. arg. Item de camera

domini 38'/
s ui. 1 fert. 1 qu. R* tota pereepti urgent i 5428 in. 1';» fert. 2 qu. — 27142 ß (conpu-

tando 5 ß de marca). Item pereepit de ceynen 400 m. — 500 ß. Item pereepit 98 ß pro 54 cent. r>

plumbi, 354 ß 6 gr. pro 69 cent. cupri. Item de precio vacuo 196 ß. De debitis 525 ß 19 gr.

Item presentavit sibi dominus 700 ß. Item 4 ß de Füller (?). S" tota perc. 29520*) ß 25 gr.

Distributa ad casas 6937 ß 21 gr. Item venerum", de casis ad nionetam 3130';, m. 7 I.

pnri argenti. Item de alieno argento per ip.sum conparat« 101 m. puri argenti. S» argenti de casis

3231 V, m. 7 1. ad monetain presentat i. Item venerunt de cisdem casis 276 cent. et 3 netalia cupri, 10

item 288 cent plumbi, item 30 cent. combusti in alba aqua, et sunt taxati ad 50 ß, si vendi deberent.

Item dominus Petrus distribuit ad montana: primo koste czu der beni leben pro piirte

domini 1812 ß 5 gr. Item distr. pro equis ad dicta montana 47 ß 1 gr. Item distr. pro koste ad

parva montana videlicet Scbonfeld, Kip|>ersperg, Hostolle, Frie, Kepel, czu der Vle, Storcnberg, «i>er-

Unk, Letenberg, Saida, Gersteuberg, Dipoldiswalde, lieehersperg et Erwigestorff 765 ß 12 gr. Item 15

pro stuyre ad montana 1120 ß. Item civilms ad edificia 224 ß. Item pro negoeiis monete inclusi*

montanis emptis in Kippersberg 3154 ß 7VS gr. Item distr. ad cameratu domini et ad lites et ad

singuhi facta domini 18367 ß 54 gr. Item pro sumptibus castri 335 ß 22 gr. Item distr. in cambio

pro argento 1875 ß. Item 86 ß pro Kippersberge et pro balist[arüs].

R" omnium distr. 34724 ß 3'/, gr. cxclusis 331 florenis Vngaricalibus et 463 Rynen- 20

sibus Hörems.

Computatis rem an et s» distr. 5233 ß 8'/, gr.').

Item dominus Franciscus scriptor moncium fec. comp.

Percepta. De montanis hincinde ex parte domini 1144 ß 19gr. De precaria et a domino

Petro et de conduetu Erfordensi et alia hincinde percepta 1065 ß 44 l

Js gr. Item remansit domino •£>

in novissima comj)utacione obügatus 107 ß 7 gr. S» tota perc, 2317 ß 19*) gr.

Distributa, Pro avena, cerevisia ad expediciouem et in Schellinberg missa et ad cameram
domini et hincinde exposita et camibus emptis 1853 ß 9 gr. Item distr. ad edificia in nova curia

381 ß 3'/, gr. S» tota distr. 2234 ß 12 1

/* gr.

Computatis remanet summa perc. 83 ß 6'/s gr. *•

Francze Gerhard deeimator fec. comp.

Percepta pro parte domini 384 tal. 3 sol. 512 ß 16 gr."). Item in grossis 90 1

/, ß.

Item reeepit de waltczins 9\'
t ß 0 1

/, gr. Item remansit ultimatim debitus 52 ß 43 gr. S» tota perc.

66f» ß 5'/
s gr.

Distributa: 548 ß 35 gr. 8 h. 35

Computatis remanet summa pereeptorum llß 1

/« ß.

4f>. Rechnung derselben auf die Zeil von 1403 Dez. 1 hin 140Z Jan. 31.

IIHschr. : Ebendaselbst fiA. J'i4 k
.

Dominus Petrus scriptor monete fec. comp, de moneta a die crastino Andree fl403J usque

in sabbatum ante purifieucionis Marie 1405. 40

Percepta tota argenti primo de montanis 5013 m. 1 fert. 1 1. 3 qu.; bujus contingunt

domino pro sua tercia parte 1671 m. 1 1. 3 qu. et 8 hall., et titra illam s"" bujus tercie partis dominus

44. b) nichtiger: 2!>61ü. >) HicMger: 5*203 ß 38'/, gr. '0 IliMger : 10'/,. e) Richtige, -. 409 ß 45 gr.
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Petras |»ercepit 12 ui. 3 1. 3 qu.; et sie erit s» 1(582 tu. 3 1. 3 qu.*). Et de isto argento pars de casis

et empta in cambio nt infra. Item pereepit a domino et aliis hincinde 752 1 m. 1 fert. 1 qu., de

quibus presentavit doniino 74 m. 3 1. 3 qu., et sie remanet ista s* 67 m. 2 qu. S» tota pereepti

arj,renti 2402 m. 1 fert. 2 1. 1 qu. = 12014 ß 25 gr. Item remnnsit domino obligatus in novissima

5 conputacione 300 fni.] an ezeinen ^= 400 |ßj. Item rematisit domino debitus 1 100 ß. Item de

precio vacuo 70 ß 43 Kr. Item 83 ß de 15 cent. cupri venditi. Sa tota perc. 13(368 ß 8 gr.

Distributa. Primo ad casas 3214 ß 13 gr. Pereepta de casis primo de miueris 1 142 m.

1 fert. argeuti domino Petro presentati. Item ab hospitibus et testis 42 m. V« fert. argenti cciam

domino Petro presentati. Et sie erit »• 1 184 m. 1 fert. argeuti. Item |>ercepit de casis 175 cent.

10 cupri, 240 mit. plumbi. Distributa monete primo pro koste pro parte domini czur heru leben

1038 ß et «lc biis veniunt de lehinsebafft 491 Ii 56 gr., quos scriptor moncium cnmputabit. Item pro

koste ad |iarva montana videlicet Schonenfeld, Kip|iersperg, Dipoldiswnlde, Storenberg, Sperlink,

Erlwigistorlf, Lettenberg, Kerez (nie), Saida et (ierstenberg pro parte domini 393 ß 26 gr. Item

pro stnyre ad montana 620 ß pro parte domiui. Item civibus in FriWg 124 IS. Hein dedit ad

U> cjimeram domini et alias ex jussu domini 7164 ß 24 gr. Item 952 Li 48 gr. pro 1047 Üor. de Vngaria

et uno nobile et istos floreuos exposuit pro domino. Item 548 ß 48 gr. pro (586 flor. Kinensibus, et

hos florenos exposuit pro domino. Item pro negotii*} monete 1179 ß 35 gr. Item pro sumptibus

castri 153 ß. Item pro argento in cambio videlicet pro 540 m. argeuti minus 1 qu. 791 ß. Item

pro boruelou 3 ß 42 gr.

20 S« tota omnium distributorum 16182 ß 56 gr.

Frantiscus Gerhard deeimator in Fribcrg fec. comp, de deeima.

Pereepta tocius deeime 435 tnl. 9 sol. 113'/., ß 3 gr.; et hec summa facit in grossis pro

tercia parte domini 247 ß 38 gr.
k
). Item de waltczinse pro tercia parte domini 4 1

/, ß 3 gr. Item

mansit domino in novissima computacione obligatus 116 1
,', ß. S» tota perc. 368 ß 41 gr.

2;» Distributa: 280 ß 59 gr.

Computatis manet summa pereeptorum 87 ß 42 gr.

Item Frantiscus scriptor moncium fec comp.

Pereepta: 1025 ß 15 gr. Item remansit domino debitus in novissima computacione 83 ß

ü\ t gr. Et sie erit tota summa 1 108 ß 15°) gr.

3o Distributa hincinde: 790 ß 16'/, gr. Item pro edifieiis et piscinis 195 ß 3 gr. S» tota

omnium distr. 985 ß 19 gr. 6 h.

ComiMitatis remanet summa pereeptorum 122 ß 55 1
/, gr.

46. Rechnung dt» MünzmeUer* Pcii-us BornU auf die Zeit von 1409 Apr. 27 bin 1411 Apr. 25.

Abgelegt: 1$1J Febr. Iii.

35 Hiltchr. : Geineinschaßl. Arche Weinutr. .^füinbuclt I fiü. 'J.

Dominus Petrus Hornis fec. comp, de moneta in Friberg feria 4. jtost Valentini 1413, pre-

sentibus domino Mathic preposito sanete Marie Erifordcnsis, domiuo Courado Wolffliain plebauo in

Orlumunde, Francisco Wilden scriptore moncium in Friberg et domino Nicoiao Nebildaw plebano in

Dresden, a sabbato ante jubilate 1409 usque in sabbatum ante miscricordias domini iucl. 1411.

4o Peroepta argeuti ad monetam ]>ro parte domini lautgravii et dominorum FrUIcrici et

Willielmi 7051 '/» m. 2 1
/, 1. Hujus tangit dominos Fridericum et WUbclmum pro med. 3525 '/» m.

4fi. u) liichliyrr: t»Ä«l m. 5 l. 2 (|U. h) lliek!9rr: ß 20 f?r. (1 UI. ^Iß4 «t.\ c) liirhli^r: 21 '/„.
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*5*)1. 1 qu.; et ultra istam med. domini reeeperunt 7 m. 1 1. Hujus argenti veniunt de propriis

casis dominoruni 2120 1

/, in. 7 1. cum inclusionc lß in. 7 1. de brennekrerze. Et de ista s» med. do-

minus Petrus dedit Jolmimi Hessen 80 m. 3 1. 1 qu. Quibus ditfalcatis mauet s* argenti 3452',.* in.

3 L, de quibus fabricate sunt 7053 ß 20 gr. (de quaJiliet marca 2 ß et 13 gr. computando ). Kt de

ista sa grossonun dedit den waltworehten pro 1331 V, m. 1 feil. 1420 ß 32 gr. (pro qualibet in. 1 1> n

4 gr. computaudo).

Item pereepit de koppferklosseu 08
'/i in. \ t

fert. Item pcm'pit a domino Fridcrico 43 m.

7 1., que venerunt de Domenburg. S" 112 in. 1 1.
—

* 250 ß 23',, gr.
k

).

Percepta de alieno cainbio primo in gmssis 2730 ß 2 gr. antiquorum, que faciunt in |K>ndcre

1830 m. Item 3833 m. 1
\'

4 fert. in cisdem antiquis grossis. S" hujus r>003 ui. 1 >,» fert. in gr., que lu

faciunt in puro argento 1415'i» m. 5 I. 1 qu. Et quelibet marca empta est pro 2 ß 4 gr. Et sie

erit hierum dumiuorum in qualibet marca 9 gr. novorum. Item 2937 V, m. 7';'» 1- P«ri argenti emple

in cambio et erit hierum dominoruni de qualibet marca !) gr. Sa bujus argenti de eambio alieno

4353 ni. 4',
4 1. 1 qu., et erit lueri 053 ß 4 gr. Iiem 104 m. I

1

, fert. in grossis Hoemicalibus

:

marca est empta pro 1 ß 24 gr. Et in illo canibio diät se nulluni babuisse lucruni , propterea uon 15

est computatuin neque in perceplis nec in distributis.

Item de obirloufte et erczgelde de montibus 397 ß 6 gr. Item 200 ß jierc. a domino Fri-

derico ad cambium. Item a Francisco Jordan 10 ß di; tlieolonio videlicet de wju|Unwat. Item

312 ß 20 gr. de 184 cent. cupri, cent. pro 8'^ vel 8 solidis conputando. Item 20 ß 20 gr. de

jiecuniis domini Wilheltni defuiictP). Item de ledige Ion in dein pregehuse 2(1 ß 20 ffr. *
S» tota omniuin pcrceptonmi 1)523 ß 1 1 gr.

Distri buta. Primo pro instrumentis nionete emptis ab Vinco Grossen 22 ß 11 gr. Item

den waltworehten 1420 ß 32 gr. (*. o. Z. -7). Item pro expensis casaruni 3088 ß 14 gr. Item pro

stuyre ad moiitana 728 ß, qualibet septimana 7 ß computando. Item pro expensis ad moiitana 1477 ß

51 gr. 7 h. Item pro expensis domini Petri primo ad coquinam 1)2 ß 43 gr.. item ad cellariuin 45 ß :>:>

18 gr. Item pro sumptibus dominonim consiliarionim et familiarum eonmi, precio nuncioruin et ad

cameram dominonim misse et extra ordinetu 135;"» ß 31 gr. Item W !3 m. 3 qu. puri argenti, de

quibus dedit domino Friderico 38 m. 5'
s 1. 1 qu. et domino Wilhelmo 37'

;

4 m. 2'
lS 1. 1 qu., facientes

in gr. 170 ß 30 gr. Item dedit Johanni Hessen 114 ß novorum grossorum; item S 1

,

1

, ß antiquorum,

facientes in novis grossis 2 ß 5f> gr. Item dedit Johanni Hessen 18 in. 1 fert. puri argenti - 37 ß w
43 gr. Item 14'^ m. abeschrot — 18 ß 22 gr. Item 2 m. 3 I. abeschrot in hcllensibus 2',

4 ß

0 gr. Item 102 flor. Vngaricales et Rinenses — 32 ß 3!> gr. Item 2 nobeln -= 1 ß 28 gr. Item

0 ß, quas («V) nbligatur quidaiu faber dictus Mönch. Item 1 ß, quam obligatur Stargnian stiger.

Item 18 gr., quos obligatur dictus Storni. Item assignavit eidem Johanni Hessen *K ß in magistro

Steffano civi in Fribcrg pro 55 cent. cupri. Item pro negoeiis nionete videlicet munc/erlon, preger- 3ö

Ion, isengreber, carbonibus, lignis, hultenriter, nachriter. hrwuieschriber, gissor, janitoribus castri et

aliis necessariis 730 ß 37 gr.

S» tota oinnium (hstr. 9542 ß 54 gr. 7 h.
4
).

Compensatis et ditfalcatis distributis cum peneptis remanel s" distr. 19 ß 43 gr. 1 h.

Nota, Der lange Wolfgang obligatur dominis 7 ß pro duobus equis. 4ü

4ii. a) IV, 1. i*t ein SehreihfeMer , irtt sieh ««.» tler späteren Summe .'itöU'h tn. •'! /. ert/irht. b) llirrtiarh >r<ire tlie

Af. mit ungefähr 1
fi

Vi gr. berechnet uvrdrn. Willulm /., starb NO 7 Febr' 10. .1) Mehliger: 9442 ß

34 p. 7 h.
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47. lteehnungen de» ZeluUncr» tt'olfymuf au) die Zeit von 144>U Jutll H M* 1411 /<W>/\ 7 und

de» Zehnhwr* //mwmr. IfrMch auf die Zeil von 1411 *W/r. 14 bi* 1412 Ort. 2fh

Abgelegt: !.',!.' (M. .10.

Ilttf Ur. : IhiUfitxlfutiMrchiv Ifrrivleri. Luc. 4'i'i'i. I'rckntmg uwl Vrrsa'ehi '•>"/ 'ler Xnm u. *!iüt l.'tfUj— 14011 /«/. IS.').

•> Dominica ante onmium SiUicttimm |1412] Wolfgang decimator in Frilierg fec. comp, de

dcrima a sabbato jiost festum corporis Christi 140D iisque in sabbatum ante circumdedenmt Uli.

Percepta. S'jktc. tota 270 tal. Ii) sol. 247 It 2';
s «r., cujus med. est 135 tal. «»',', s«.l.,

item 123';, IS 1 gr. 3 Ii. Quc »* in imam »*' computate faciunt 208 ß 1 gr. 9 Ii. Item ]>ercepit pro parte

dominonim Friderico et Wilhelino dt; cen.su casularum 8 ß 7 gr. Et sie erit s" perc. 271! ß y gr. 3 Ii.

U> Distributa. Item distribuit pro precio ofticiatonmi 140 ß 48 gr.; s» med. 70 ß 24 gr.

Item Uli de llonsperg 4(1 ß 50 gr.; s" med. 23 ß 2H gr. Item hutteurytern 02 ß; s» med. 31 ß.

S* tota illarum mcdictatiim 124 ß 52 gr. Item rebus versus Itesinbitrg, Doxow je. pro parte domi-

iiorum Friderici et Willielmi fratrum 75 ß 53';, gr. Item magistro coquinc ;c. dictis fratribus 2f> ß

13 gr. S» distr. tota 225 ß 58»,, gr.

lf> Summis iierceptorum et distributorum simul coinpensatis rein an et s" perc. 50 ß 10 gr. 1) Ii.

Item eodem die computavit Ileniiaimus Dristich de decinia a sabbato ante exsurge 1411

ncl. usque in sabbatum post Simonis et Jude 1412 similiter incl.

Percepta: 2SS tal. 12 sol., item 28« ß 54',', gr.: s» med. 144 tal. 0 sol., item 143 ß

27 gr. 3 h., facit in gr. 2!>7 ß 22 gr. 3 h. Item pereepit. de hiitteueziiis pro parte dominonim Kn-

au derici et Willielmi 10 ß. S» omiiium perc. 3u7 ß 22 «r. 3 Ii.

Distributa pro parte dominonim Kriderici et Willielmi officialilms et Uli de Honsperg et

liutteurytern 137' j ß 11 gr. Item notario niomium 17 ß 44 gr., quas domini sibi obligabautur de

computacioiie sua. Item Plrilippo pictori in Dresden 20 ß pro fenestro fratrum minonun. Item 10 ß

Nicolai) Stuez pro editicio collegii*) sub data feria ti. ante Margarete") 1411. S* liorum distr. do-

25 minus Fridericum et Willielinum in communi concernencium 185 ß 25 gr.

Simonis jierc. et distr. mutuo defalcatis remanet s" perc. 121 ß 57 gr. 3 h.

Item distribuit post illain s*" 20 ß Conducton in hijiczk festo visitacionis Marie 1412.

Item 1 sex. 42 gr. pro ferinis in puerperio dumme. Item notaiiduin, quod non est mencio ticta de

soeiis, (pii missi sunt versus llddmingen').

X) 4M. Iteehmtng <lr* Mimztm-Ucr* Han« Jh**e über die Zeit ron 1412 Juni 11 Ms Sept. .1.

IMschr.: EhtmkuO*f,*. /<V7.

Hans Hess«! fecit. racioiiem de monete in Frilierg a sabbato post octavam cori>oris Christi

1412 usque in sabbatum post Egidii incl.

Percepta argenti de montibus omnium trium dominorum 758'/,, m. 1 1.; s» med. 379 m.

35 1 fert. 3 qu. Item de ista med. pereepit 381 % m. 3 1. Item nota argentimi de «isis et koppercloße

dominonim videlicet 182 m. 1 1. inclusum est summe preilicte. Kt sie remanet s", de qua dedit pro

marca dictis waldworchten 1 ß 4 gr., KK) m. 2 fort. 2 1., pro quibus dedit dictis waldworchten 212 ß

5(1 gr. Item de med. totius s" argenti facti sunt !>12 ß 48' gr., computundn <le marca 2 ß 23'
i t gr.*).

47. <i) IWmulkUrh >-m ilebihutr für rinn der btitlen t4V!l bct/rwvlcieu Ottlegieti zu l/ei\iäij. Vrri/I. (iul. iU/U, S<ix.

40 reg. II. II, 4. l>) Juli 10. <) l'rhtr ilie IMaitertmg nm IIrlilnnu/m (Etulf (MiJ'er 14/2) tvrt/t. Ihm.

Frietirirh der Streillmrr 4SO f.

48. n) I «•<//. .V.>. in.',.

IM|> UlPt. *\\ 11. 1-1,
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Item percepit dt; cambio iu Lipcxk, Jhcne, Aldenburg, Flaberg* ) 419 in. 2 fert. I 1. l
1

/« qu.

puri argenti = 930 ß 9 gr.'), de quulilict marca 2 ß 23'/, gr. coinputando. Pmlictum argeiituni

eniptum est pro 859 ß 0 gr.
4
», quandiliet marcain pro 2 ß 10 gr. coinputando. Percepit a

scriptorc inonciuni*) in FrilRTg 244 m. 1 fert. 1 qu., quc einptc sunt pro 512 ß 57 gr., marcaiu pro

2 Ii Ogr. coiiiputando. De quibus facte sunt 541 ß 27 gr. Percepit de cambio iu Jhcne, Lipczk, :»

Aldenburg, Koburg, Friberg et a scriptore inouciuin in Friberg'') 3229 m. 2 1. lcvium grossorum.

faiiunt iu puro argento 807 m. 4 1
;. 1. Et cmptc sunt pro 1(508 ß 23 gr., marcam pro 2 ß 4 gr.

coinputando. ltein d»' ista s* fabricati sunt 1789 ß 30 gr. Percepit de cambio 233 in. 1 fert. 2 I.

2 qu. in pecunia Bohcmieali, que enipte sunt quiilibet marca pro 1 ß 24 gr., faciunt 32« j ß 4») gr.

Item de hiis facto, sunt 357 ß 48 gr. cum addirione cupri videlicct ad quamlihet niaream 2 1. cupri. lo

I'ercepit de camlno iu grossis funflother 21 \t m. 2 qu., facieiitcs 0 1
.» in. 3\« 1. puri argenti, de

quibus facte sunt 14 ß 57 gr. Qui grossi enipti sunt pro 13 ß 59 gr., marcam pro 2 ß 4 gr. com-

|)iitaudo. Item O 1 ^ m. 5 1. Imnorum gr. czwclflother, facientes 4 in. 5'
;j 1. 1 qu. puri argenti, et

empte simt pro 8 ß 59 gr., murcam pro 2 ü 4 gr. computando. Et de hiis facti sunt 9 ß 20 gr.

8" iK-ra tota 4555 ß 58',* gr.'). ir.

Item de parva moneta videlieet hallcusihiLs et niediis denariis rcsultaut dominis 9 ß 33 gr.,

videlicct 17'
3 m. 4 1. Item de rcuuuicntc prioris computaciouis 937 ß 3 gr. 8 b.

Et sie erit s» perc. tota 5502 ß 35 gr. 2 b.

Distributa. Priuio dictis waldworchteu 212 ß 5(5 gr. jül Z. 17). Distr. ad casulas

210 ß 42 gr. Sumptus stuere, civitati je. 221 ß 2 gr. 2 h. Pro suuiptibus i>er monetarium in Castro 20

per 14 cluL 18 ß 54 gr. Pro suuiptibus consilfijariorum jc. 44 ß 2 gr. Pro curbonibus 1 ß 32 gr.

3 h. Nachreyse 7 ß 40 gr. Pro argento et grossis eniptis, ut snpra patet, 3390 ß 1 0 gr. Pro precio,

abeguug, isengreber :c. de 2114 in. puri cum cupro addito 143 ß 52 gr., de loo in. et cupro luldito

0 ß 48 gr. 4 h. ctiiuputaudu. S* distr. tota 4250 Ü 50 gr. 5 h.

S'" perc. et distr. mutuo def:dcatis remanel s" perc., in qmi monetarius dominis obligatur, 2">

1245 ß 38 gr.9 h.

Item dictus monetarius eodem die fecit computacionem de pereeptis et distributis pro domino

Friderico singulariter.

Percepta: 250 ß 17 gr. De remanente prioris computucionis 101 ß 41 gr. S* tota

417 ß 58 gr. :$o

Distributa: 242 ß 5 gr. 10 b.

Sis mutuo defalcatis rem an et s" perc. 175 ß 52 gr. 2 h. Item de isla s* defalcate sunt

10 ß pro precio Johauui goldscheyder, quibus defalcatis remanet s» perc. 105 ß 52 gr. 2 b.

Item uoU eodem die dictus mouetarius presentavit domino Friderico 5 m. 5',, I. puri auri

coufecti de rebus JudeorumM- *>

4(K Rechnuny de* Jiery*t>hrviber* Franz Wilde auf die Zeit von 14 12 Sejft. 10 bin 1413 Jan. 21
(1411 Mal 2 bis 1413 Aug. 26). Afxjelei/t: 1,^1-i Sept. 4.

Iblschr.: Uemrintchtifll- Arrhie Weimar. Mumbach l fitl. J*.

Dominus Franciscus Wilde notarius moncium fec. comp, de moneta in Fribcrg feria 2. post

Egidii 1413 a subbato jwst nntivitatis Marie incl. 1412 usque iu sablwtum Aguetis similiter incl. 1413. 4o

48. Ii) /A'e Summen mit 'Ith rinzelnen Wcchfrln siml einzeln angeführt. Stall Friberg rteht in (Irr llnlntutuj: liiti*c

cambnit |*r ms. c) Rieht«,,, : 1003 ß HO 1

/, gr. .1) IUcM..,n•: «K» ß « gr. r) \W,ß. An. »73. f) lürh.

tiffte : IU! 13 ß 11 gr. „) /li*\ht »ich auftUe Jwleucvf.J.jnw, r.m 14 11. I W,,l. MJIrr, TkttH,: hril,. rh„m. L>, TL»

;

l>. lUitihf. Wrfattmujt u V «•«'«//»««/*//«/•*. tn<n /hr»lrn l r 'J'JH ri. it.
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Percepta. Primo dt; hü», que inventa Hiermit apud .lohnnneui Hesseu, 928 ß 34 gr. 8 h.,

et erit s" med. 464 ß 17 gr. 4 1). Item perccpit a magistro Stetfaiio civi in Friberg 88 ß. Item

percepit ti couductori in Lipczk de cambio: 89 V» m. 1 qu. puri argenti = 205 ß 9 gr. 5 h.; item

in suit iquis grossis 405'/» in. 1 fert, = 101 m. 7 1. puri argenti — 232 ß 29 gr. 3 h.; item 14 1

/, m.

5 1 1. in grossis Boemicalibus — 21'/« ß 6 !»•: item 20 ß 15 gr. S" de Conducton in Lipczk 479 ß

24 gr. 1 '/» h. Item de Conducton in Aldinburg de cambio: 19 m. 3'/* 1. puri argenti — 44 ß 2 gr.

7'/s b.; item 102 m. 5 1. in untiquis grossis = 68'/* ß 6 1

,

1

, gr. iu novis gr.; item in grossis antiquis

fumtfloter H',3 m. 7 1. empte pro 6 ß 50 gr. Item de Hibischer 3(5 ß.

Percepta argenti de montanis iu toto 1313 m. Gl., et erit s* med. 656 m. 11 1. Et hujus

10 medietatis habet in s* 6151 m. 0 1. 1 qu. Hujus argenti vcnorunt de propriis casis dominorum 311 m.

2 1., item de brennekreezeze 10 m. 3 1
/, 1.; de qnibus facte sunt 736 ß 24 gr. 4 h. Et de aliis

280';. iu- 2 L, que provenerunt de waltworchtcn, fabricate sunt 643 ß 6 gr.

Item 285 V* iu. 4'/s 1. 1 qu. puri argenti de alieno cambio, in quibus domini habeut lucrum

iu qualibet marca 11 gr., et erit s" hujus lucri 49 ß 3 gr. 1 1

/4 h.*). Item de cambio in antiquis grossis

i:> 1 19 m. ^= 29 m. 4 I. puri argenti, et quelibet marca empta est pro 2 ß 4 gr., et domini habeut

lucrum in qualibet man'a *Vi l

it gr.
b

) et erit s* hujus lucri 6 ß 40 gr. 7\* h.

Item de cista dominorum in antiquis grossis 272'^ m. — 68 m. 2 1. puri argenti; et com-

putavit de qualibet marca 2 ß 17 1

/» gr., et erit hujus sa 156 ß 7 gr. 3 h. Item in gr. Boemicalibus

63 l

;„ m., et domini habeut lucmm in qualibet marca 5 gr., et erit hujus lucri s" 5 ß 17',', gr.

2o S» tota omnium jierc. pro parte dominorum Friderici et VVilhelmi fratnim 3247 ß 42 gr.

9V„ h.'). Et hujus erit s" medietatis pro j>artc domini Wilhelmi 1623 ß 51 gr. 4 h.

Distributa. Primo den waltworchtcn pro 280\'
s m. 2 I. argenti 299 ß 20 gr. (pro qua-

libet marca 1 ß 4 gr.). Item distr. ad casos 455 ß 19 gr. Item ad montana pro stuyre et koste

342 ß 51 gr. 5 h. Item Franczen Grossen 100 ß. Item cidem: 59 m. 6'/» 1. 1 qu. emptas pro

63 ß 22 gr., de alieno urgente 32 ,

/s ni. 5 1. emptas pro 68 ß 55 gr., in grossis Boemicalibus 7 m.

emptas pro 10 ß 27 gr., iu antiquis grossis 24','
t m. 1 fert. emptas pro 12 ß 48 gr., 22' , in. alns

schrot 29 ß 15 gr. (qualibet marca pro 1 ß 17% gr.), de gekreezeze uz der gösse 14 m. III.—
33 ß 13 Vj gr., von testen 4 1

/. m. Item distribuit pro domino Wilhelmo 554 ß 48 gr. 6 h. S" tota

omnium distr. pro domino Wilhelmo 1274 ß 15'/, gr.
4
).

M Computatis et diffalcatis distributis cum perc. remanet s* perc 349 ß 35 gr. 10 h., in

quibus notarius moucium domino Wilhelmo soli de hac computacionc obligatur.

Item eodem die fee, comp, de obirlouftc de mou»4inis de 1411 a sabbato ante jubilatc usque

in sabbatum post Üartholomci incl. 1413.

Percepta. tota perc. de obirloufte 148 ß 30','j gr. S» med. 74 ß 15 gr. 3 Ii. Item

percepit de casis de 108 cent. cupri 188 ß 38 gr. incl. 4 ß de una pena. S* med. 168 ß 34 gr. 3 h.

Distributa pro domino Wilhelmo pro sua medietate 48 ß 45 gr. 9 h. Item pro domino

Wilhelmo hincinde et ad cameram suam 192 ß 40 gr. S* tota pro domino Wilhelmo distributa

241 ß25gr. 9 h.

Computatis et diffalcatis distributis cum |>erc. remanet s* distr. 72 ß 51 gr. 6 h.

40 Nota. Omnibus et singulis computatis et diffalcatis distributis cum pereeptis tarn de moneta

quam de casis et obirloufte dominus Franciscus notarius monrium remanet domino Wilhelmo soli

pro parte sua obligatio \ ß 44 gr. 4 h.

40. ii) Riehtiqer; 54 ß 46'/j frr. b) xiih m. süaitd zuerM du: statt in. wurde irrthümlich die ZaM muyrtfrirken

und gr. darüber <)c*chrie}>en. r) Ri,:btiuer .- 3248 ß 12 gr. <» Ii. d) Ilieky.r: ß 33 «r. 1 1 >/, Ii. e) Die

4.
r
) Z,ihl iCr.XSl zeiyt zvei Rasuren; urspriiiu{lkh rttm<I teuhl das richtige nc LXXVI du.

51*
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Item dominus Franciscus fec, eodem «lie comp, de urgent» pro parte domini Wil-

hclmi pcrcept«.

Perccpta an Sithfrynäth 558 '[» m. 1 qu. L)e ist» argento postiit ad igneiu 3JH)'., m.

4 I., de quibus provenerunt 343 1

, m. (i 1. puri argenti. et in ista s* sunt diminute 45';,') m. G 1., quod

proprie dicitur abegang. 5

Distributa. Jobauni Hessin UM) m. »5 1. 1 qu. Item Franczen Grossen 97 m. 7',, 1.

Item aurifabro domini Wilhelmi 10 in. S» tota 207 ','» in. 1 qu.*). Item 45';
s m. G 1. abegang ut supra.

Computatis rem an et s" perc. 21» m. 2';
ä 1.

Xota. Notariiis moticium dieit se vendiihssc unuin equimi pro 9 1
/, ß in festo Micbaelis

proximc venturo solvendis, et hoc spectat ml amlnis dominos. 1<>

Item case sunt vendite pro 109 ß in festo Michaelis et Wulpurgis pcrsolvciidis.

~*0. Rechnung den Münzmeixtcr* Franz Groxw auf dir Zeit von 1413 Jan. 28 hin Sept. 2.

Ahf/clrgf: //f/.i Se/tt. ~>.

Ililsrhr. : f irmriiiM-h. . Im-AjV IVeimur. .\fUn;l»u h l ftJ. fl.

Francze Grosse fec. comp, du moneta in Krilierg feria 3. mite nativitatis Marie 1413, presen- 16

tibus domiuo Wilbelmo, Gunther» de ltunaw et Johanui de Oliiruicz , a sahbat» post c»nversioiiis

samti l'niili 1413 usque in sabbatum ante nativitatis Marie incl. (32 sept.K

Perccpta de montilms 3534 in. 2 ,

i', 1. 1 qu.; med. — 17G7 m. 1 1. 1'
IS qu. Mcdietas

vero hujus niedie sp pr» jwrte domini Wilhelmi 883',. m. 2'
1S qu. De predict» urgent» veuiunt de

propriis casis domiiiorum Friderici et Wilhelmi Sfjtl
1

, a
in. (! 1. 1 qu.; item de casis domiiiorum Fri- •->»

derict, Wilhelmi et Friderici GüM m. G I. 3 qu.; s* tota argenti de casis domiiiorum Friderici et Wil-

helmi fratrum G91 m. 5 1. '/
4 qu. Hujus s° medietas 345' , in. 2';, I. Kt sie sunt fabricati pro

Jurte domini Wilhelmi videlicet de 883* in. 2\ t
qu. mmiezesilkrs et huttesilbers 1451 ß 6gr.*).

Item pereepit a notario moncium 100 ß. Item ab eodem 51» in. 6'/
s

I. 1 qu., item 32'

.

t tu.

5 I., item de gekreezeze 14 in. 11 I.. item 4 1
,. m. de testen'». De predicto urgent» veniunt 255 ß,

1
1

j, Ii. Hujus s" med. pro parte domini Wilhelmi 127 ß 4(f i gr. Item ab eodem notario 7 ß 7'
s tfr.

Hoeinical. - 1 1 ß 4 gr. 8'/, b.; in mitiquis gr. 24", , in. 4 I. 14 ß 10 gr. 9 h.; al>eschr»t 22\", in.

29 ß 15 kt.; de koppferklossen 10 m. 6 1. = 23 ß *46") gr. 0 h. S- 433 ß 17 gr. 1 h. S» med.

2 IG ß 28 kt.

Item de cambio in Friberg 49t.) 1

;, m. 3':
s

1. 1 qu., et in istis domini halient hierum «»4 ß :{»

3 gr. 4 1

, h. (in qualiliet in. 11
'/» gr. et qualibet m. est enipta pr» 2 ß G «r.>. Item in grossis Bocini-

calibus 88 1

;. in. 7',
s I.; de hiis resultat dominis in hier» 7 ß 24 V, gr. Item 509* „ m. 4 1. in antiqiiis

«rossis - 127 in. 7 1. in pur« argen t«: in hiis domini ludient lucniin 28 ß 40 gr. Item de cambio

in Lipczk 77 in. 1'/., 1.; in hiis domini haln-nt hierum 7 ß 3\ a gr. 8" tota lucri de cambio 137 ß

11 gr. 4'i, h. F.t erit s» pro parte domini Wilhelmi pro sua 3. parte 15 ß 4.'5 gr. 9 Ii. :tf

Item |KTcepit a notario moncium de urgent» domini Wilhelmi !)7 m. 7'
s

1. = 223 ß 22 gr.

Item in hellensibus pro |>arte domini Wilhelmi 7 ß 32 gr.

S" tota oninium |terc. 15)44 ß 12 gr. pm parte, domini Wilhelmi.

4U. I) i:» l>l»jrr: 441'/,. ,,) RUM,,*- ; Ä»?"/, III. :

_
. I. II >|11

SO. n) liri ,1er }iern-hnittuj «IiV.wt Sntume in'wl die .'Ii,
1

} 1
,

1
! m. 'J'i; I, mit 'Jß fj'i; gr., ihr nt»t</ru J.V7 m. .>','* 4»

» ifu. (mnn«<>silbtT) n«f-A Abret-hnuiu, ruft 1ß 4 gr. Kaitf/H fi* für tlie Muri mit I
fl

l.'l'h ip-, tmtfest13.

Unter deti Autgithm fehlt ,1/ihrr ilrr Kimf/irri.* fur #/«.« .UkkutiA-t. !•) t'rrifl. R. 4!>. c) RUkiger; .TO.

>l) XXVI. Die rhfoigere Zahl 40 ist mit UtielMt auf die Summe eingebet* «'„nie».
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U i s t r i b u t a. Primi» ad inontnna, pro sture et ki>ste 509 ß 41 ) gr. 9 h. Item ad casa-s et

pro mynera empta 934 ß 27 gr. S» hujus 1444 ß 7 gr. Ü h., et hujus s" med. crit 722 Ii 3 gr. Item

ad camerain doniini Wilhelmi 701 15 30 gr. 6 h. S" totu distr. pro parte domiui Wilhelmi 1424 ß

40 gr. 6 h.').

5 Computatis omnibus et singulis et diffaleatis distr. cum perc rvnin.net 8» perc. 519 ß

31 gr. 6 h., iu quibus magistcr monetc domino Wilhclmo obligntur').

XI. Rechnung detse/ben MinsmaMm auf dir 7aH von 14Vi SejA. 2 hl* 141*1 Jtm. 10. Ab-

gelegt: Jan. 20.

Ihhchr.: ««W, ArtUt Weimar. I f,4. 7.

10 Franciscus Grosse monetarius fec. comp, de moneta in Fr. die domiidca Fabiani et Sebastian!

1415, presentibus domino Wilhelme, Gnnthcro de Hunaw et Johanne de Obirnicz, a sabbato ante

nativitatis Marie *1413") usque in gablwtiim ante AgnetLs 1415 (de 1 anno 20 sept.).

Percepta primo de montanis 0898 m. 0 qu., et de hac s* coneernunt dominum Wilhelmum

pro sua 4. parte 1724' 1

, in. I
1

,, qu. Et de isto argento veuerunt de propriis casis dominoruni

15 3010 m. 1 1.; de hü» coneernunt dominum Wilhelmum pro quarta parte de montauis 752 m. 0 1. 1 qu.

Et sie erit tota s" pro parte domiiü Wilhelmi 1)72 m. 2 1. */» qu. — 1 HM) ß 51 gr. Item de casis pro-

priis 752 in. 0 1. 1 qu. ^ 1724 ß 47 gr. S" hanim duuruiu partium 2915 ß 38 gr. Item de 10'/. m.

hellensium pro parte domini Wilhelmi veuerunt 11 ß 55 gr. 5 Ii. Item de kuppferklossen venenint

lO'i, in. 1
1

; s fert. = 24 Ii 55 gr. (qualibet marca pro 2 Ii 17'/, gr. coniputandaj.

20 Item de alieuo cambio iu Fril>erg einpte 1289 in. 7 1. 1 qu. puri argenti, de hiis pertinent

ud dominum Wilhelmum 429 m. 13 I., et qualibet marca est empta pro 2 ß 6 gr. In hiis dominus

habet hierum 82 ß 22 gr. lo 1

;, h. Item de eambio iu Lipczk 135 m.: et crit sÄ pro tercia jNirte

domini Wilhelmi 45 m., et qualibet marca empta est pro 2 ß 12 gr. et dominus habet in lucn» in

qualibet marca 5'
3

gr., et erit s* 4 ß 7'^ gr. E* folgen noch mehrere Betrüg»- au* dein Wechsel zu

26 iA tftzig ifitr Üi/fter, filtr und äö/ihuWk 1 (i'nwnWl ; da* hierum domini beziffert sich auf U ff 1 gr. -i h.

Item de winsteiu pro tercia parte 0 ß 24 gr. videlicct de 8 cent. Item de carbonilnts 1 ß.

Item de cutihiis venditis 21 Vi, gr. Item de autiquis follihus venditis 8 gr. Item de timo vendito

14 gr. Item rcmaiisit domino obligatus in iiovissima computacionc 519 ß 21 1

;, gr.

S* summarum omnium perceptonim 3598 ß 25 gr.
k
).

."»> 1) i s t r i b u t a. Primo pro sumptihiis ad montana et Htuyre et civitati 705 ß 4 1
x

\ t gr. Item

distr. ad casns 1021 ß 10 gr. Item pro suniptibus domini 21b -">G gr. 9 h. Item presentavit domino

post iiovissimam computacionem 2iH) ß. Item ad cnmeram domiui 944 ß iuchisa pecunia domino <le

Hichelingen presentata. Item ad extra pro edineiis cesis Alberti de ltrandeusteiii et walt-sture 05 ß

23 gr. 1 h. Item pro pabulo ad equos casarum 18 ß 14 gr. 5'/„ h. S» tota omnimn distr. 2977 ß

.15 25 gr. 3 Ii.*).

(Vmiputatis et diflalcatis distr. cum perc. rcinanet s" perc. 601 ß 51 gr."), quos presentavit

magislro camere*).

00. r) llieklvjer: 1421 B 31» gr. Gh. f) lliertm tchtießt sich eine am 6. Sept. 1413 <it></eJet/ie fteetnunu/ He*

Johanne* Anrifitlter in Freihrnj ülier rmpfmujrnrx Sifttrr um/ yetirfeiie (jolii-chmieiU-arheil.

40 Iii. n) mccwxuu. b) Mchtüjer; 367K B 59 gr. h. <) llichlüyr: 25*76 B 25 pr. fl'/, Ii. >t) tUrhtüfrr: 620 ß

59 !' Ii. e) quos — camorc wrfj*-«;/™. — IC* iu-IJirßt sich n'iu- tit.i Jan. '21 «hyrliijte Rtchmmij </<•»

l'.»/ft .« (inmjiu* tiu>t über Hie Eimuihmen au* <lrm Gerichte u. a. todhretul der Uiilm 'S Jahre an.
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5Ü. Rechnung de« Rerg»e/ireiben Franz Wilde aufdie Zeit ron 1413 Sejtt. U bin 1415 Jan. 19.

Abgelegt: Freiberg, 1416 Jan. !1.

Ilds.hr.: (iemeinsch. Archiv Weimar. »K*dh*k l f.J. Ä».

Dominus Franciscus Wilde scriiitor moncium i» Fr. fec. comp, in Fr. feria 2. ipsa die A^nctis

1415 a sabbato post nativitatis Mari« 1413 usque in sabbatum ante AgnetLs 1415 (de 1 anno et 20 sept.). r>

Percept a. Primo de obirloufte, cigenschaft et nuynteile pro parte domini Wilhelmi 100 ß

35 gr. 3 b. Item de cupro de rasis domini 34 ß 4>,
s
gr. Item de casis venditis 54", ß*). Item de

magistro monete pro lignis et carbonibus in casis consumptis 30 gr. Item 464 ß 38 gr. de 202 l

/s m.

4 )., quas in novissima computarione remansit obligatio, et qualibet marca pro 2 ß 17 1

,

1

. gr. compu-

tanda. Item remansit domino obligat 11» in novissima coinputacione 171 ß 48 gr. S» tota perc. 10

H55k
) ß 5 gr. 9 b.

Distributa. S" distr. ad extra et hiiieiiide (inclusis datis aurifabro") t>*4 ß 2 gr. 1 b.

Computatis remanet s" perc. de omnibus computadombus ])er I' ranciscum factis 171 ß 44 gr.'').

5.'t. Rechnung de* Zehntner* Hermann Diydich au/ die Zeit rat 1412 Oct. .'iO bitt 1415 Jan. Ii).

Abgelegt: I^IF, Jan. 2t. 15

UM,.: t.'emtiwch. Archiv Wtimur. Mmxbuch I fut. S».

Hermaimus Drystieh deciinator in Fr. fec. comp, de deeima moucium feria 2. ipsa die Agnetis

1415 a doiuinica post Simonis et Jude 1412 usque in sabbatum ante Agnetis incl. 1415 (de 2 aimis

12 sept.).

Pcrccpta de deeima 771 tal. 4 sol., item 31!» ß 18 gr. 2 h.: et hujus erit s" pro 4. i>arte 2»

domini Wilhelmi 192 '/j tal. 0 sol., item 79 ß 49 gr. 6 h. Ft ista 4. pars talentoram faiit in grossis

205 ß *39' gr.. talcntum pro 1 ß 4 gr. et solidum pro 3 gr. computaudo. Tota s" in gr. 285 ß 29 gr.

Item |K-rcepit de waltczinse pro 4. parte domini Wilhelmi 6 ß 40 gr. Item remansit domino ubligatus

in novissima coinputacione 60 ß 57', , gr. S» s"™"1 omnium perc. 353 ß G';s gr.

Distributa. Primo pro parte domini Wilhelmi ofririulibus videlicet den hutteritern et 2't

Honspergern 94 ß 14 gr. Item dedit ad cameram domini 173 ß 5 1

;, h. S" tota distr. 2(57 ß 14 gr.

C'omputatis et ditt'alcatis distr. cum perc, remanet s»perc. 85 ß 52';
s gr.

54. Rechnung de» Münzweitter« Franz CiroHsr auf die Zeil iwi 1415 Jan.26 bitt 1417 Febr. 'iS.

Abgelegt: 11,17 Feh,: ?S.

HiUchr.: Grmeintch. Archiv Weimar. Mittiztmch I fol. f). 30

Franciscus Grosse magister monete fcc. comp, de monetu in Fr. doininica invoeavit 1417,

presentibus domino Wilhelm», Gunthero de lUinaw et Johanne Hessen, a sabbato post conversionis

s. Pauli 1415 usque in dominicam invoeavit 1417 incl.

Percepta de waltworchten 9140m. 5',', I. pnri argeuti; hujus conceniit dominum Wilhelmum

pro 4. parte 2285 in. 5 1

', qiu -= 2799 ß 2 gr. laboratoribus prius de liiis solutis"). Item de casis 3."»

dominorum 3859 V, in. 7 1. puri argeuti ; de liiis conceruunt dominum Wilhelnxum pro 4.|»arte 964 ni.

7 1. 3 qu. - 1029 ß 20 gr. Item fabrieavit 17 m. 4 1. ad bellenses, qne faciunt in gr. 20 ß 8 gr. in

lucro, in qualil>et marca I ß 10 gr. plus quam in grossis. Item de koppferklosscn 42% m. (i I.; hujus

conceniit dominum W. pro 4. parte 10

'

Jä m. 3 1
,', 1. = 24 ß 34 gr.

52. 11) l'ergl. li..
r
>0. b) So corrig. tiu* <tem ursprünglich ihmtchtnilru Vlil'xxvi, icas richtiger war. c) /he |t«- 40

gilben ßr Johanne« aurifaher, ziaamwen 22ß 21 gr^ situl einzeln imgeßhrl. >}) Mehliger: 171 ß 3 gr. 8 h.

ß!t. <i) JXVI. IHe richtigere Ztthl .'i!>lj > ist eingesetzt, iceil die Summe Itemer ittizu stimmt.

04. <i) >l. h. nach Ahrerlinung <lc* ilcti Wtiltlwerken grtuh/feu Kaufpreüe* «1« /ß V gr. ßr ilie Muri.

Digitized by Google



407

Iti-iii de cambio in Kriberg 1081 m. 9 qu., et qualibct ni. est cmpta pn> 2 ß 0 Kr., et habent

lucrum iu qualibet in. 11 ',
a gr.; et de hü» concernunt dominum Wilhelnunn pro 3. parte 300 m. «5 1.

et erit lucrum domini 09 B 4 gr. f>Va
h. Item de cambio iu Lipczk lucnnu domini 4 ß 15 gr. 3 h.

Item iu Kriberg de cambio lucrum domini 1 ß 27 gr. 9 h.

>, Item de 2 i

fi cent. 1 quart. wiiistein pro parte 2 ß 12 gr. Item de wisholcze 15 gr. Item

de timo 12 gr. Itcui 0 gr. de rotis autiquis. Item remausit in novissima computacionc 1 ß 51 gr.

S 1
' totu 3952 ß 26 gr.

Distributa. Primo adcasas 2f»4i> ß 53'^ gr.; hujus concernunt dominum Wilhelmuni pro

med. 1273 ß 26'
s gr. Item ad uiontana et stuyrc 1973 ß 28 gr. 2 Ii., et erit med. pro domino Wil-

lo helmo 986 ß 44 gr. 1 h. Itein ad extra H ad annuale forum in Lipczk et pro sutnptibus domini

I42i) ß 3 gr. 4 Ii. inel. f»0H » ß, (|ue venerunt ad cameram domini. Item pro feno et avena pro equis

case 0 ß 58 gr. S» tota distr. pro parte Wilhelmi 3087 ß 12 gr.

Computatis et ditfalcatis distr. cum perc remanet sa iierc. 205 ß 14 gr.

.>•>. Rrchminym d*tt ßeryneh reibef* Franz Wilde und den Zehntnern Hermann Ihintieh auf die Zeit

ir« n,n lllX Jttn. 20 bis 1417 Mflrz X. Abe/ebyf: Freibery, Ijtl'März !.

llthfitr. : <.rw,WA. Archio Hv,Wr. Mmzlmch l f„l. Hb.

Dominus Kranciscus Wilde scriptor moiiciutn fec. comp, in Kr. feria 4. jwst invoca\it 1417,

prcseute domino Wilhelino, u sabbato post Agnetis 1415 usque in feriam 4. po.st invocavit 1417.

Percepta. Primo de Xicolao Fridericb civi in Kriberg 100 ß novorum. Item ab eodem

2i) 249 ß Boemicahuni 14 gr. Item de magistro camere 500 ß. Item de cupro et ])lumlKi 198 ß 28 gr.

Item de obirloutt'te, nuyntel et eigenschaft 188 ß 53 gr. Item remausit domiuo obligatio iu no-

vissima computacioiie 171 ß 44 gr. S* tota |H-rc. 14n8 ß 50") gr.

Distributa primi anni pro sumptibus domini, hufslag et schugeld 42 ß. Item pro duahus

Haseulis et gallo et galüna 109 ß. Item ad cameram domini 000 ß. Item ad extra 198 ß 50 gr. 0 h.

•J5 S* tota distr. lol l ß 19 gr.
k
).

Computatis et ditfalcatis distr. cum perc. remanet s" perc 397 ß 31 gr.

Hermanuus Dristich decimator in Kr. fec. comp., preseute domino Wilhelmo, a tempore usque

ad tempus ut supra.

Percepta. 8» tocius decime 500',, Ud. 1 sol., item 292 ß 40';» gv. Kt talonta pro

:K> 4. parte domini Wilhelmi eruiit 141 tal. 2'
lf sol. 18 b. = 151 ß 4 gr. 3 Ii.; item 4. pars iu sexa-

genis 73 ß 1 1 gr. 8 Ii. Item de hutteuezinse pro parte domini 5 ß 52'^ gr. Item remausit domino

obligatus in novissima computacione 85 ß 52 x

\ t gr. S" tota 317 ß 11',, Ii.").

Distributa. Primo dedit ad cameram domini 145 ß. Item ad litteras domini 30 ß.

Item precium oflicialium et huttenritern pro 4. parte domini 90 ß 1

7

\ t gr. S» tota di.str. 271 ß lT 1

,^ gr.

ar
> Computatis remanet s* perc, 45 ß 43',,, gr.

56. Iiechnuuy des Mnnzmrider* Johanne« Meidebury auf die Zeit eon I4'it Apr. 20 Mm Sept. 21).

Abyeb-yt: J-M Ort. I.

Hüieltr.: U- meinsirh. Archiv W'eimin: Mnntbtieh i f»t. 10.

JohiUines Meideburg magister monete fec, comp, de moneta die doininica post Michaelis

lo 1424, presentibus domino Wilhelmo marebione et Gunther«) de Uunaw marschalco, a doininica can-

tate 1421 in cundem diem s. Michaelis inel. 1421 (23'^ sept,).

.Vi. ltirhli;f.-r: H». h) Mchli'/rr : 1009 ß 5« ffr. (5 Ii. >) Hichtüjrr; 316 ß 1 1 Ii.
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Percepta argenti «ie lmmtibus u tempore ut supra 14339 in. 9 1. et de ista s* perveniunt

ilotnino Willielmo pro 4. parte 35K4 1

/» in. ü 1. argenti. llujus superioris magne su veiienmt de pnt-

priis casis domiuorum 4576' i, m. 2 1.; et de hiis Concormint dominum Wilhelinum pro 4. parte

1 144 m. 2 l

, 4 1. Item 35X4'/, m. 6 1. 1 qu. de argento umnciuiu — 4391 ß 29 gr. 9 h. Item 1144 m.

2 1
', 1. de casis domiuonim - 1220 ß 26" gr. 5

Item de alieno cainbio 37«',', in. 4 1. 3 qu.; dnmino Willielmo pru 3. parte 125'^ in.: in hiis

dominus hal>et iu lucro 20 ß, iu qiialibet marca 10 gr.

Item de hellensibus 305 m. 7 l

; 4 1.; hujus conccmunt domimim Willielnmm pro 4. parte

7G\» in.; in hiis dominus habet in lucro 89 ß l."> gr.

Item de brennekrcczczc pro 4. pari« domini Wilhelmi G m. I. - 1 1 Ii 4G «t. w
S* tota pro parte domini Wilhelmi 5732 ß ;*>(> *rr. 9 h.

D i s t r i h u t a pro sture ad montana pro ]Kirte duminorum Friderici et Wilhelmi 22SÜ Ii

4"> gr.; med. —-- 1140 Ii 22% gr. Distr. ad casus et pro miuera cmpta 3360';. IJ; med. ----- IGH<> Ii

1:') gr. Distr. pro sumptibus domini et ad eameram domini, in Itiseriburg ad ex|tedicioiiem et

armigerorum sumptus, precium nuiiciorum et hinciiide expositorum 2*<»2 ß 3s gr. S» tota distr. l?»

5023 ß 16 gr.

t'ompeusatis et diffalcatis distr. cum pere. rem an et. s" perc. 109 ß 40 gr.

t>7. Reehnting ile» ßtryivhrcihn-H Franz ttlblr auf <lie Zell r»n 1417 Mürs 4 bin J4'i4 Ort.

Al»jr/erf: Freit»-,;,, 1 (MJl.

lIMr.: tlernen»*. Arrki* IIWww. M'^bueJ, 1 fol. 11). S>

Dominus Franciscus Wilde scriptor moncium fec. comp, in Fr. feria 3. jKist Michaelis 1424.

preseutibus domino Willielmo marchione et Guuthcro de Dunaw marschalco, et ineipit comp, suam a

feria 5. jmst invoeavit 1417 et finit eam in dictam 3. ferinm jtost Michaelis.

Fercepta. l'rimo de Hermanno Dristich deeimatore 31 ß 47 gr. Item amngistro monete

40 ß. Item 99 m. 0 1. puri argenti presentate per Henricum mahnstmm caniere - 212 ß 50 gr. I h. 2:>

Item 22 ß 17';^ gr. eigenschaft de montibus. Item 40 ß presentate jter Ileiiricum magistnim eamere.

Item 1','j flor. Hin. = 5<l*gr.*) uwl vm-h mehrere Einzrll>eir<uje rttn zumuiivteit .'.'Sß JO ffr. Item

remtuisit dominus obligatio in novissima comp. 397 ß 31 gr. Item de plumbo et cupro »Mi ß 2<> gr.

4 h., videlicet de. 592 cent. plumhi et 201 cent. cupri, excl. ls';,, cent. ciipri missi in Aldinburg ad

campanam, item ad campanam s. Fetri 2 cent», item 3H cent. plumhi missi in Aldinburg et in Coburg. :v.<

S» tota perc. 1724 B 15 gr. 4 h.
h
).

Distributa pro eilificits curie per incendium dostruetis 54 ß 0 lt. Kit. Item pro struetura

curie iu primo ingres.su 75 ß 9 gr. S" tota omniiim dislr. hinoindo expositorum 17<)2 B 52 gr. s h.,

inclusive hamm duarum s*™ 1" de eiliticiis.

Computatis remanet s» perc. 21 ß 22 gr. « h. :tt

HH. Hrrhuuny den Zrhutiier* Xictx". Friilcrieh auf ilie Zeit ntn 1421 Apr. '£7 bin 14'14 Ort..'i.

M,;,ete<jt: J (M.

lhh.hr.: <;<m,-i,,»h. Arrkir \Vrin><„. Muuzlmrh lfd. IHK

An,».: iv-.y. /{. t!0.

Nicolaus Friderich deeimator in Fr. fec. comp, feria 3. jwist Michaelis 1424, el ineipit comp. 4u

suam a dominica vocem jocimditatis 1421 et tinit eam in pralletum terimmim (de 4 annis).

ü7. ») -<'x. i.) i:m,/,, : i»;.;:t ü rm m. it.
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Percepta de decima 999 tal. 6 sol., item 324 ß 18 gr.; facientia in grossis 1390 ß 13 gr.

De hiis concernunt dominum Wilhelmum pro 4. parte 347 ß 33 gr. Item de waltczinsc 4 ß 50 gr.

S» tota 351 ß 33 gr.*).

Distributa. Primo officialibus moncte et moncium pro 4. parte dorn. Wilhelnü 145 ß

5 37 gr. Item 160 ß 20 gr. ad litteras domini. S» tota distr. 305 ß 57 gr.

Computatis rem an et s» perc 45 ß 36 gr^ in quibus deeimator dommo Wilhelmo obligatur.

59. Rechnung dt» Münzmeiäers Liborim Senßleben auf die Zeit von 1428 Dez. 11 bin 1429
Mai 28. Abgelegt: 1^9 Juni 3.

IMnckr,: Gemeintch. Archie Weimar. Mänzbuch I fot. 11.

10 Liborius Semftdebin monetarius in Fr. feeit racionem de moneta ibidem feria C. post Mar-

celli[ni] a sabbato precedente*) 1428 usque in sabbatum post corporis Christi inclusive 1429 (24 ebd.).

Percepta argenti de montanis 1260 m. 10 1. 1 qu.; pro med. 630 m. 5 1. Percepta de

casis propriis 271 m. 2 1.; pro med. 135 1
/, m. 1 */i L De hiis faetc sunt in hellensibus 33'/» m. '/* L

S* perc. in pecuniis 957 ß 57 gr. 5 h. pro parte dominorum dueum concernentes.

15 Distributa. Primo uff die hüten 171 ß 7*^ gr. Distr. der sture und koste pro parte

dominorum dueum 330 ß 18 gr. Distr. pro consiliariis, stipendiariis in Frauwenstein et Hechenberg,

super litteris dominorum 21 1 ß 51 gr. Distr. pro domino lantgravio de pecuniis des ketezergeldes 27 ß.

S« distr. 740 ß 16 gr. 6 h.

Summis coinpensatis remanet s» perc. 217 ß 41 gr.

20 60. Rechnung de* Zehntners Nicolau« Friderich aufdie Zeil von 1421 Apr. 26 bin 1429Mai 28.

Abgelegt : 1&9 Juni 3.

fliUchr.: Gemeinsch. Archiv Weimar. Mänsburh I foi. 11.

Atm. : Da* Yerhüttni* dienet Rechnung zu R. !>H iit unilm:

Item die ut supra Nicolaus Friderich doeimator in Fr. fcc. rac. de deeimacione a sabbato

25 vocem jocunditatis incl. 1421 usque in sabbatum post corporis Christi 1429, spatio 8 annorum, pre-

sente Gunthero de Runaw marscbalco.

Percepta de decima 512 tal. 12'/, *soL») = 546 ß 46 gr. Item in pecunüs 348 ß. Per-

cepta waltczinß 29 ß 1 gr. S» perc. 923 ß 47 rt.

Distributa pro officialibus inoiiete et moncium 554 ß 38'/
s gr. Distr. super litteras

so domini 329 ß 27 gr. S» *distr.») 884 ß 5»/, gr.

Suramis perc. et distr. simiüter compensatis remanet s» perc. 30 ß') 41'/, ffr. Solvit in

Friberg statim post quitacionem dominorum 18 ß, residuum presentavit ad cameram.

61. Rechnung de* Münzmeister* IAboriu* Senßleben auf die Zeil von 1429 Juni 4 bi# 1431
Juni 9. Abgelegt: fjcipzig

, 11^1 Juni 1».

35 Tldtchr.: Gemeinnck. Archiv Weimar. Aliimbuch I fol. 11*.

Liborius Seiuftcleben monetarius in Fr. fec. comp, in Lipczk feria 6. in die Viti 1431 a

sablwto post ocUivas corporis Christi 1429 usque in sabbatum post octavas corporis Christi incl. 1431,

tiü. o) Richtiger: 352 B 23 gr.

6». a) .Sollte heißen poet coneepeionis M*rw. Der Abuchreiber hat nicht beachtet, daß zmWhen AT
o. .57 imd 58

40 verschiedene Rechnungen fehlen.

60. a) ß. b) poroeptorum. c) Richtiger: 39.

coo. nipi.. «ax- ii. u. 52
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prescntibus Gregorio Nebildaw canonico ecclesie Misncnsis, Thoma protonotario lantgravü Thuringie

et Heynrico Siez notario moncium.

Percepta argenti de montibus 2252 m. 5 1. 3 qu. *= 2559 Ii 7 gr. 6 h. Perc. argenti de

casis dominorum 841 m. 1 fird. 3 qu. = 898 ß 18 h. Item perc. de hellensibus 463 m. = 540 ß

10 gr., computaiido inarcam pro 1 ß 10 gr. S» de brennekreteze 6*/, m. 5 ,

/i 1., computando alz das 5

erste silber, = 8 ß 12 gr. 3 h. Item perc. des fromden gekouften Silbers 35 m., computando mar-

cam pro 9 Vi gr-, " 5 ß 32 gr. 6 h. Item perc. de cupro 138 [czent.], scilicet 27 czent venditis

pro 2 ß 6 gr., 24 czent. pro 2 ß 24 gr., residuum 2 ß 4 gr., 8» 294 ß 36*) gr. S* s»™» perc. de

moneta 4505') ß 39 gr. 9 h.; et erit med. dominos duces concernens 2252 ß 49 gr. 10'/» h.

Distributa. Primo distr. moncium et sture (ye die woche 14, 15 ad 16 ß minus vel 10

majus) 2673 ß 37 gr. Item distr. ad casas et pro minera empta 1417 ß 18 gr. S» s«™» distr. 4090 ß

55 gr. Et erit med. 2045 ß 27 gr. 6 h.

Suminis compensatis et defalcatis defalcandis remanet s» perc in toto 414 ß 39') gr. 9* h.,

et erit med. pro parte dominorum ducuin 207 ß 19 gr. 10'/, h., exclusis computaciombus pro camera

et expedicione ut infra. ir>

Percepta ab codem de moneta 207 ß 19 gr. 10 Vi h., in quibus mansit domiuis obligatus

in proxima racione. Item perc. 217 ß 41 gr., iu quibus mansit dominis obbgatus in alia racionc

etiam precedente 4
). Item pereepit 6 ß 40 gr. lebngeld von Nickel Wigharde. S« perc. 431 ß

40 gr. IOVi h.

Distributa predietc pecunie et primo pro curia dominorum et super litteris eorundem, 20

quas presentavit, 673 ß 46 gr.

Summis hmeiude compensatis remanet s* distr. 242 ß 6 gr.

Item monetarius emit avenam de jussu dominorum. Percepta pro avena eraenda 153 ß

20 gr. Distributa ejusdem avene 5149 modios facientes in pecuma 283 ß 16 gr. 8 h., modium

computando pro 3 gr. 4 h. Summis perc. et distr. avene hincinde compensatis remanet s» distr. 26

129 ß 56 gr. 8 h.

Et sie singulis computatis, ut supra apparet, dondni duces manent monetariis obligati in

372 ß 2 gr. 8 L

62. Rechnung desselben Münzmeider* auf die Zeil von 1431 Juni 16 bis 1433 De*. 24.

Abgelegt: 1^38 Da. 29. 30

Ildächr.: Gemein«*. Archiv Weimar. Mündmck I foL »».

. Liborius Setnfftelelien fec rac. de dicta moneta 1433 feria 3. que fuit crastina dies post

iimocentum, quam ineepit a sabbato post Viti incl. 1431 et finivit in vigilia nativitatis Christi

ejusdem annL

Percepta. Primo die munezmarg die zeeit') zu rechen und gekaufft vor 1 ß 4 gr. Von 35

munezsilber 333 m. 2 1. 3 qu.; med. pro dominis 1Ö6'/i m. 1 1. 1 Vi qu. — 258 ß 11 V» gr. Perc uß

der herren hudten 143 m. 1 1.; med. 71V» m. 2 qu. == 76 ß 16 gr.

Item ultra computaiido a sabbato coneepeionis') usque hodie scilicet de 2 annis das gekaufftc

silber nu furder zu rechen yc die mark vor 1 ß 12 gr. Perc hujus temporis von munezsilber 2262 'j, m.

3 1. 1 qu.; med. pro dominis 1131 m. 5 1. 2 l
jt qu. = 1601 ß 36 gr. 3 h. Perc de casis dominorum 40

714 m. 2 1. 2 qu.; med. 357 m. 1 1. 1 qu. = 428 ß 29 gr. 6 h.

Perc brennekreeze 6 m. 1 L; med. 3 m. Vi 1- — < ß 53% gr.

61. a) Riehliger: 6. b) nichtiger: 430Ö. c) Richtiger: 44. ,t) Vergl. Rtchn. 59.

62. a) J. h. 1431 Juni l(i bi» Dez. «. b) 14.3/ Dez. H.

Digitized by Google



411

Perc. von •fromden") bergwercken munczsilbir, ye die m. vor 5 gülden, 25 m. 5 L 3 qu.;

med. 12 1

,

1

, m. 2 1. 3 qu., uff igliche m. gerechint 57 gr., facit in s* 11 ß 52 gr. 6 h. Perc gancz

frorode') gekaufft silher vorerbeytet 83 m.; med. 41 l

/s va.; computando uff igliche m. 9 1

/» gr-, »cü

8«a;H gr.

5 Perc. 468 ni. zcu hellem geslagin; med. 234 in.= 273 ß, und es lauffct ye uff die m. 1 ß lOgr.

Perc. 6842 ß Behemisschir gr. gekaufft und vorerbeyted; med. 3421 ß, uff ye das ß 2 gr.

zcu rechin, facit s» 97 ß 22 gr.').

Item perc, de cupro 74 1
/, ceut., conputando den cent. pro 2 ß, facit &• med. 74 1

/! ß. Hic

nota quod de cupro remansit aliquid circa nionetarium, super quo consulantur domini, an velint

lo habere vcl extimacionem in pecuniis.

S» s"um omnium pereeptorum istius dimidietatis 2835 ß 45 gr. 3 h.

Distributa dimidietatis. S» distr. vor crez und uff die hudten 820 ß 45 gr. S" distr.

der sture uff die bergwercke und mid der koste ex parte dominorum 1431 ß 14 gr. 9 h. S» to-

talis 2252 ß.

15 De quibus remanet s» perc 583 ß 45 gr. 3 k, die hernach sind berechent und ußgegebm

nach myner herren geheißc und uff yren hoeff.

Sequuntur distr. pro expedicioue dominorum et ad jussa eorum et officialium: im Gamm
651 ß 43 gr. 3 h.

Superioribus sunimis cum inmediate precedentibus tarn in perc quam in distr. mutuo dc-

20 falcatis remanet s» distr. 155 flor/).

Littere sibi misse sui>er omni expedicione facta per tantum tempus dimisse sunt in Misna.

63. Rechnung desselben MTmsme'uters auf die Zeit von 1433 Dez. 19 bi» 1435 Jan. 15.

Abgelegt: JJßü Jan. 16.

Hdschr.: Gemeinsch. Archiv Wämar. Mllmhueh l fnt. Vt>>,

25 A. d. 1435 in dorainica post octavas epiphanie domini in presencia Hugoldi de Slinicz et

caucellarii Liborius Semfftelebin monetarius fec rac. de moneta ibidem
,
quam ineepit sabbato post

Lucie virginis 1433 et finivit in sabbato post octavas epiphanie donüni 1435 (spacio 1 anni et 3 ebd.).

Percepta bergsilbers 1743 1
/, m. 1 1. 3 qu.; med. pro dominis meis 87

1

1

/* m- 4 1. 3 1
/* qu.

= 1235 ß 4 gr. Perc. der hern silber uß den hudten 960«/,, m. 4 1. 1 qu.; med. 480 m. 6 1. »/, qu. =
30 576 ß 45 gr. Gekaufft silbir von den *fromdeu*) silbir an gesten in toto 53 m.; med. 26 1

/» m. =
4 ß ll'/j gr. Item des fromden bergsilbers gekaufft 11 L 3 qu. = 42 gr. 3 h. Item perc. an ge-

slagen hellern 65 m.; med. 32 1

/» m. = 37 ß 55 gr. Stt des kupphers 20 cent, med. 10 cent. = 20 ß.

Sa der gekaufften Behemischin in toto 14228 ß; med. 7114 ß; sÄ der wynnunge 237 ß 8 gr. S» sum-

marum an myner hern helfftc 2111 ß 45 gr. 9 h.

35 Distributa uff die bergwergke und die stewer 759 ß 54 gr. 6 h. S» distr. in die hudten

779 ß. S» omnium distr. 1538 ß 54 gr. 6 h.

Summis mutuo conpensatis resultatins» perc. pro medietate dominorum meorum 572 ß

51 gr. 3 h.

gu
s»mm omnium distr. zcu botclon, vorweised geld für haffer, für byr, vor aodir getreyde'

40 und der radgebin czerunge, die zcu Friberg gescheen ist, und auch mynes hern Sigmundis lagir und

den 6 schocken, die man im gibit für holcz, colen, haw und stro, 762 ß 46 gr. 2 h.

S" prefatis videlicet et pereeptorum de fruetu et obvencione monete et distributorum eorun-

dem mutuo conpensatis et defalcatis remanet s* distr. 189 ß 55 gr.

62. e) fremden, d) fronda *) Richtiger: 114 ß 2 gr. f) Richtiger: 67 0 68 gr.

45 63. a) fronden.

52«
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Nota der munezemeister had niyiicn heni gelegen 40 in., die had er zu hellem gcslagin und

gesand gein Drcßden zeum schiffe, die sind myno hern dem inunczemeistir nach schuldig. Item die

rechenunge ist zeu Aldinburg by mynen buchern.

64. Rechnung de» Zehntmr* Htm» Haberberg auf die Zeit von 1431 Mürx 30 bis 1435 Mai 28.

Abgelegt: WS Juni ü. 5

HJtcbr.: Gemein**. Archie Weimar. Münzbuch 1 f»l. 14K

Ilans Haberberg deeimator in Fr. fec comp, ibidem de deeimacione ineipiendo in vigüia

pasche 1431 et finiendo sabbato post vocem jocunditatis 1435 (4 anni et 2 ebd.), presentibus domino

Bussone Vitczthum miüte, Johanui de Schonenberg, Heinrico Loubing et Thome de Bottclstete can-

ccllariis jc, feria 5. ante penthecosten. 10

Percepta des ezehindeu. S* prinii anni 58 ß 3 gr., secundi auui 106 ß 50 gr., tereii anni

17 1 ß 45 gr., quarti anni mit den ubirgin wochin 04 ß 29 gr. S» tota 41 1*) ß 16 gr. Item percepta

de camera dominorum 66 ß 40 gr. Sa tota [4]77 8 56 gr.

Distributa ejusdem. Nota man had dovon gegebin und wochlichin l>eczalt eynem czen-

dener 32 gr., eynem bergschribere 32 gr., eynem bergmeister 32 gr., dryen, fyren ndir funff hutten- 15

reitern, nachdem die bergwerg gud sind und viil hutten zeu habin sind, iglichin die woche 8 gr. So

loned eyn muntezemeistir von dem gelde uff die stuhre den stygern und ubirsten huttenriitern.

S* der wochin 2 ß 16 gr. magis vel myuus propter addicionem unius huttenryters.

S* distr. primi anni 114 ß 4 gr., secundi anni 139 ß 36 gr., tereii auni 133 ß 36 gr., quarti

anni residue partis 64 ß 48 gr. S* tota distr. 452 ß 4 gr. 20

Et sie ex cedit sa perc. summam distr. in 25 ß 52 gr.; s» dimidiotatis 12 ß 56 gr.

Nota die register des czeuden blibin stetlichin bii e)Tiem bergschriber, der darezu gesworn

had, die der herschafft uud bii dem bergwergke getruwelichiu zeu belialdin.

6fi. Rechnung de« Münzmeidert TAhoriu* Senßlebcn auf die Zeit von 143H .Tan. IS bis Dez. 24.

Iltltckr.: GetueitvtcJt. Atvhio Weimar. Münzhuck l fnt. 15. 2:>

Liborius Seuifftelebin monetarius in Fr. fec. rac. de moueta ibidem, quam iueepit sabbato

post Felicis in pincis 1435 et hnivit in vigilia nativitatis 1435 (spacio 1 anni minus 14 dierum).

Percepta primo muntczesilbcrs 1580 Vj m. 2 1. 3 qu.; med. 790 m. [5 1.] 1';, qu. Nota

ex casis 984';, m. 2 1. 3 qu.; med. 492 m. 5 1. 1';, qu. Perc. brennegkreteze 13 in.; daran gebored

die helffte dem inuntezemeister, die andere helffte ist unser herren alür, et facit pro med dominorum 30

diicum 3 m. 4 1. Item perc. 64 m. zeu hellem gesliigin; facit pro med. 32 m. Perc. cupri 40 oenL;

pro med. 20 cent. Perc in grossis Bohemicalibus 2923 ß.

Nota alle obin geschrebin stugke und iglichs besundern angeslagin zeu gelde facit 2237 ß

47 gr. 2 h.; facit pro med. dominorum 1118 ß 53 gr. 7 h.*). Nota angeslagin der hern silbcr
1

') auch

uff gelt adir grosschin, netnlichin angeslagin die margk myuen hern als eyneu andern waltworcbten 35

ye vor die inarg 72 gr., facit in geld 1180V» ß 36 HX- 5 h.; das komit uff die helffte 590 ß 48 gr.')

2 Vi h. Item brennekreteze angeslagin die 3 m. und 4 1. = 7 ß 30 gr. 3 h.*) Item 32 m. an der

helffte, die mynen hern den herezogin zeustehin und zeu hellem geslagin sind, = 37 ß 20 gr.*).

Item percepta med. an dein cupfer = 40 ß.

Item perc. med. an dem Behemischin gelde (von dem scbogke 2 gr.) — 48 ß 43 gr. 40

S» s4™» allir inname 1843 ß 20') gr. V» heller«) pro media.

64. a) Richtiger: 401.

itß. a) In der Wertk <U* Müm#tben. 1039 ß 89 gr. 1 h. nach R. 67. b) nämtick ex cui«. c) 590 & 54 gr.

R. 67. ,1) 7 B 80 gr. R. 67. e) 35 B 20 gr. R. 67. f) Richtiger: 15. g) 1762 B 6 gr. 1 h. R. 67.
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Distributa ad moutaua, uenihchin uff die bergwergk, fiir die »teure, der stad, *deu*)

hottenriitern und den torwarten und wechtern pro parte dominorum dueum Saxonie 702 ß 43 gr.

Distr. ad casas dominorum et pro parte ipsius med. dominorum dueum ad diversas casus et pro lignis

et carbonibus 878 ß 14 gr. 6 h., puta dem smeltczer, herdehelffer, hudmanne, dem cleynsinede, ut

5 patet iu registro, und uff die bergwergke, quorutu noinina sunt, in registro, und vor czende und vor

such. S» s»™* distr. 1580 ß 57 gr. 6 Ii.

Item distr. extraordinaria et valdc in diversis negotii» maxime in inagnis sumnüs 677 ß

20 gr. 6 h., que patent ex registro per monetnriuin domiuo Sigismuudo tradito.

Summis omnium perc. neenon distr. tarn ad montana quam ad diversa [compensatio rem an et

10 s* distr. 419 ß 19 gr.').

Ultra hec idem monetarius distribuit 16 Öor. pro pauperibus, prout hec habuit ex mandato

cousiliariorum.

66. Rechnung de» Zehnlnem Han* Ihtherbcrg auf die Zeit von 1435 Juilf 4 bin 1436 Mürz 3.

Hdschr.: Oetneitueh. Archiv Weimar. Mihizbuch 1 ful. AJ*.

15 Hannß Haberberg zeendener zeu Kr. had gerecheut anzeuhebin am sunabeude vor pftngistin

1435 bis uff den sunabend noch invoeavit 1436, und ist P 4 jar.

r e r c e p t a. S» primi auni 1 83 ß 50 gr., 3 quartalium 1 13 ß 31 gr. S» perc. 297 ß 21 gr.

8* dimidietatis 148 ß 40 gr. 6 h.

Distributa. S» dLstr. unius anni 106 ß 48 gr., 3 quartalium 79 ß 1 2 gr. S» tota 186 ß gr.

20 S« dimidietatis 93 ß gr.

Et sie s* perc, e x c e d i t s"" distr. pro dimidictate 55 ß 40 gr. 6 h. De quibus dominus Sigis-

mundus reeepit 18 ß 33 gr. 6 h. Due relique partes dominorum Friderici et Wilhelmi dueum enint

37 ß 7 gr. De quibus Caspar Rechembcrg iu castro Rissenborg habuit 25 ß gr., residuos 12 ß 7 gr.

reeepit Kotericz submarscallus et dedit pro stipeudio soldanorum iu Stolpen ?c.

25 Suprascripte racioni interfuerunt Curd vom Steyn x., H. de Sliuicz, Apel Viczthum, Wede-

kind vom Lohe milites et Georgius de Hugewicz x.

67. Rechnung den Münzmeirter* Liborius Seiiftleben auf die Zeit von 1435 Jan. 15 biJt 1438
Febr. 1. Abgelegt: Uß8 Febr. (J.

1bitehr.: (temeinteh. Archiv Weimar. Mändmch l ful. IG.

30 Am dorustage Dorothee virginis had gerechend Liborius Senftelebin inuuczmeister unde

Heinricus Siez hergschriber zeu Fr. in geginwertikeid Conrats vom Steyn, ern Apel Viczthum, Heinrichs

von Slinicz, ern Caspar Koniges 1438 a sabatho post Felicis in piueis 1435 usque ad äabatum vigilia

puriticarionis Marie 1438.

Percepta primi anni: die Eintuthineponlen der Rechnung 6V7 (l^Jö Jan. IG bi« Dez. 24)

35 sind mit einigen Abweichungen in den Werihberechnungen (rergl. Noten dazu) wiederholt. S» tota

1762 ß 6 gr. 1 h.

Perc scciindi anni [cum 9 scpt.|*) primo mimezsilbers 1671 m. 3 1. 1 qu., dy helfte 835 V
1

. m.

1 1. l' Js qu. = 1133 ß 27 gr. 10 h.
Ä
). Item ex casa 993 1

/. m. 1 qu.; dy hebte 496 1

,, m. 4 1. «/j qu.

= 596 ß 0 gr. Item 66 m. 3 1. zeu hellem gemacht; dy helfte 33 in. 1 1. 2 qu. = 38 ß 30 gr.

40 OS. h) dem. i) RieJuiger: 415 Ii 8 gr.

67. a) 143.7 IM*. 24 bi* 1437 Febr. -J.f; etrgl. S. 414 Z. Vi. b) In der Ikchnwuj folgen die Beträge in GM e> *
später (icie in R. 65) ; ich habe nie hier und im Folgenden der Raumertparnis wegen zu den SilbeintmmeH getelst.
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Item 66 cent kupphers (den cent vor 2 ß) = 132 ß; dy bellte 66 ß. Item blies 100 cent, gegebüt

50 y den cent vor 54 gr. unde dy andern 50 y den zcentencr vor 52 gr., facit in toto 88 ß 20 gr.,

pro medio 44 ß 10 gr. Item 1223 ß Behemischcn gelds gewechsselt, daz machit obirlouftcs an gelde

20 ß 23 gr. S» tota 1898 ß 36 gr. 10 h.

Perc. tercii anni videlicet 3 quartaliuni cum 10 scptimanis. S» munczsilbers 1467 l
i t in. 5 1. 5

3 qu.; med. 733 1
,', m. 6 1. 3';, qu. = 912 ß 17 gr. 4 b. Ex casa H40 l

/ S m. 3 1. 2 qu.; med. 420 m.

5 1. 3 qu. = 504 ß 21 gr. Item 182 m. zcu hellem gemacht; med. 91 in. = 106 ß 10 gr.

Item 62 zeent. kupffers, den zeent. vor 2 ß 20 gr., facit 144 ß 40 gr.; dy helfte 72 ß 20 gr. Item

543 ß Beheniischer gr. gewechselt, facit in gr. pro medio 9 ß 3 gr. S" tota 1604 ß 1 1 gr. 4 h.

S» s"0» perc. omnium 2 S
;4 annoruui 10 ebd. 5264 ß 54 gr. 3 h. pro parte media dominorum 10

uostrorum Saxonie dueum je. S" der helfte allis »Ubers tempore prescripto 2555 m.

Distr ibuta primi anni montanomm videlicet sture, Stollen, den bürgern, huttenriiteru,

wechtern undc torwarteu 702 ß 14 gr. Distr. secundi anni cum 9 septimanis ut prius 855 ß 57 gr.

Distr. tercii anni videücct 3 quartalium 10 ebd. 699 ß 36 gr. S» s
an"n 2257 ß 16") gr.

Primi anni huttenkost und dem crezkouffe 878 ß 14 gr. 6 h.; secundi anni et 9 sept. 15

1082 ß 18 gr.; tercii anni videücct 3 quartalium 10 ebd. 772 ß 14 gr. S» s"0"1 der huttenkost

und dem crezkouffe 2733 ß 16 gr. 6 h.

S» s*""" omnium distr. 4990 ß 32 gr. 6 h.

Et sie defalcatis summis defalcandis monetarius remanet dominis in prescriptis obbgatus

videücet 274 ß 21 gr. 9 b. 20

Facta computacione prescripta idem monetarius fecit racionem gencralcm de distributis

primi anni. S* ejusdem 686 ß 10 gr. 7 h., incl. 189 ß 55 gr., in quibus domini de computacioue

ipsius proximc facta sibi obligautur, et 93 ß 20 gr. per ipsum expedite pro comparacione hellensium

ad expedicionem des slosses in Dresden. De anno secundo 127 ß 28 gr. 9 h.; item pro parte domini

Sigismundi et pro eo computavit 143 ß 45 gr. 8 h. De anno tercio 196 ß 52 gr. 2 h. De superfluis 25

ebdomadis 14 ß 27 gr. 8 h. S« s*™» distr. prescriptorum 1167 ß 11 gr. 1 h/
1

).

Et sie s* distr. excedit s""* perc in 894 ß 23 gr. 1 h., in quibus domini mei duces Saxonie

mouetario remanent obligati.

Nota. Deser obgeschreben rechenungen habin myu hera Friderich, Wilhelm dem munez-

meister ganeze ußrichtunge gethan unde on alür schulde beczalt, wii sich dii gemacht hetten, biß uff 30

den suntag Viti 1438'), uzgcslossen 1000 gülden blibeu am niyn hem schuldig, also das ir brif om
gegeben uff denselben tag ußwiset unde ynneheldet Was nu der munezmeister ußrichtet myn hera

noch dem suntag vorgnant, das sind sy om pflichtig zcu beczalen, datum im feldc vor dem Frauwen-

stein am suntag Viti anno ut suprar
). Item so habin inyne hera dem munezmeister und sinem wibe

vorgnant zcu losen und zcu sich zcu brongen macht gegebin Scassaw das sloß, das sollen sii ir lebe- 35

tage ynne habin; wenne sii beide von todes wegen »begehen, so sal das sloß Scassaw widder an myne

hera gefallen lediclich, sundern 700 gülden sullcn des munezmeisters unde sincs wibes frunden folgen,

dii sullin on myne hern geben und beczalen noch lute ires brives ic').

68. Rechnung des Mmzmtiäen Liborius Senßleben auf die Zeit von 1438 (Febr. 8) Juni 21
bis 1441 Mai 6. Abgelegt: Torgau, ItfS Jan. 15. 40

Hdsckr.: Gemeäuch. Archiv Weimar. Münzbuch II fol. 28.

Anw. : Ueber die Ausgaben de* Liborius Senftleben für die Bergwerke wahrend der Zeit oon 1438 Febr. 8 bis 1441

Mai Ü Hegen :wei speciale Kegitter vor (Hauptstaatsarchiv Dreyen Lac. 4402 Berg - Rechnungen 1438— 1338

fol. 1-21 und fol. 22—48). Das erste enthalt unter der Aufschrift: DUtribuU ad montM» per Liborium

67. e) Richtiger : 47. d) Richtiger : 1 168 ß 44 gr. 10 h. e) 1438 Juni 15. f) VergL So. 889. g) Eine specieüe 45

Abrechnung mit LandgrafFriedrich über die Zeit von 1438 Febr. 8 bis Juni 14 t. am Schlüsse oon R. (18.
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Senf[tleben] moneUrium »üb anno ra* ccccxxxv[m] Hie an jedem Sonnabend auszahlten Beträgt für samilkost

(mit Ausnahme der ersten Woche [43 Gr.] stets 20 Gr.), der hern lohen , Knechte und Schmiede, Untehlitt, IloU,

Donen, Leitern u. dgl. m.; eine Genammtsunmte fehlt. Das zweite Register ist überschrieben: Digtributa ad mon*

tana, sthner, riritati, magistro montium. Paul Benholcz et cnm hoc (?) vigflatoribos et janitori in Castro sab

5 anno xxxnn' und enthält die Aufgaben für der bern »tolle oder der hom lohen (in wechseMer llßhe), für Steuer

(wöchentlich 10 Gr.), für die Stadt (wöchentlich 1 Schock, fehlt seit 1438 Apr. 5), fit den Bergmeister Pflngkel

(wöchentlich 6 Gr.), den (obersten Hütttnreker) Benhntez (seit 1438 März 8, wöchentlich 4 Gr.) und Thorwärter

und Wächter (wöchentlich 7 Gr.). Die Gesammtsumme der Autgaben beträgt für die Zeit bin 14. Juni 252ß 14 Gr.

t! h. . für die übrige Zeit 2011ß 22 Gr. Schon daraus, daß nur die halben Uhne eingestellt sind (oergl. R. 6»
10 Note c), folgt, daß die Rechnung sich nicht auf die gesammten Bergwerke bezieht, sondern nur auf einen der beiden An-

theiir, in welche damals die Bergwerke zerfielen. Bis zu der Mitte Juni 1438 getroffenen Abrechnung zwischen dem

Kurfürsten Friedrich II. und seinem Bruder Wilhelm einerseits und dem Münzmeister andrerseits (oergl. R. 67 am
Schlüsse) ist dirß der Antheil des I/tndgrafen Friedrich; daher stimmen die Summen der zweiten Rechnung mit den

betreffenden der an R. 68 angehängten Abrechnung des Münzmeisters mit dem Ijondgrafen völlig überein. Von 1438

15 Juni21 an aber wird nur der Antheil des Kurfürsten Friedrich II. und seiner Brüder berücksichtigt : sabato post Vitt:

hic Liborius Senftlebin monetarius incipit ooonvarso ex parte dominorum ducum (fol. 3 k
, ähnlich fol. 25). Die

Ausgabesummen stimmen mit der nachstehenden Rechnung, welche offenbar die gesammten Bergwerke betrifft, nicht

Liborius Sanfftelebin munezmeister zeu Fr. hat gerechent von der muneze daselbst uff hüte

20 montag nach Fclicis in pincis 1442 alhie zeu Turgaw anezuhebin sabbato post Viti 1438 biß uff

sonnabind nach miaericordiaa doniini 1441.

Percepta munczsilbers in 28 wochen*) 610 1

,

1

, m. 7 L, zeu 7 Schillingen die marg gekoufft

zeu den waltwurchten und dovon bezealt, so obirleufft myn herren an y der marg 1 ß 13 gr., das

macht 743 ß 17 gr. 7 1
/, h. Item perc des silbern myner herren 396'/, m. 1 1. 1 qu., ye die margk

25 zeu 7 Schill, gekoufft, machet [4]82 ß 30 gr.

Distributa des munczsilbers uff die bergwercke zeu 7 schill. 742 ß 19 gr. Distr. der

huttenkostc 846 ß 16 gr.

S* myns herren silbers machet an gelde 482 ß 30 gr.; die gein der huttenkost abegezcogen,

so obertryt die huttenkost 363 ß 46 gr. S» oberlauffts von dem munezsilber ober die bergkost

30 58 gr. 7'/» h.

Sabbato post circumeisionis domini 1439*) usque in sabbatum post misericordias domini

1441 (spacio 2 annorum 19 wochen).

Percepta munczsilbers zeu 6 schill. gekoufft') primi anni 1134 m. 5 1. 3 qu., secundi anni

921 m. 3 1. 2 qu., in den 19 wochen 283»/, m. S* 2339 m. 1 1. 1 qu. So ist oberloufft myner herren

35 fron der Mark 1 ß 25 gr.) 3313 ß 42 gr. Item perc. myner herren Silber primi anni 773 m. 3 1. 1 qu«,

secundi anni 616'/» m. 1 1. 2 qu., in den 19 wochen 206 m. 4 1. 2 qu. S» 1596 m. 1 1. 1 qu. (zeu

schocken und 12 gr. angeslagen) = 1915 ß 17 gr. 5 h.

Distributa bergkkoste primi anni 1410 ß 32 gr., secundi anni 1466 ß 54 gr., der 19 wochen

402 ß 59 gr. S* 3280 ß 25 gr.

40 Also bliben nach 33 ß 17 gr. obirlauffts ober die bergkost

Distributa der huttenkost primi anni 1642 ß 48 gr., secundi anni 1288 ß 25 gr., der

19 wochen 430 ß ß gr. S- 3361 ß 19 gr.

Perc. des kupfers 314 cent. (zeu 2 ß 2U gr.) = 733 ß 50 gr.'). Item 53 zeent. (zeu 2 ß

15 gr.) = 119 ß 15 gr. Item 26'/, cent. (pro 2 ß 10 gr.) = 57 ß 25 gr. S» 910 ß 30 gr. Perc

46 des blvcs 29 cent. (zeu 3 schill. gr.) = 23 ß 12 gr. Item 82 cent. (zeu 50 gr.) = 68 ß 20 gr.

S*91 ß32gr.

6Ä. a) nämlich eon 14-'i8 Juni 21 bis 14.'iH Jan. 3. b) 1439 Jan. 3. c) Hic domini ineeperunt dare pro marca

arjrentt 6 boI. grossorum. Ausgabenregister des Ijb. Senftieben (s. oben Anm.) fol. 6'*. d) Richtiger: 732 ß40gr.
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Nach sollichcm abeslage obertryt die huttenkost den erezkoufft 444 ß gr., die mync herren

inbussen in 2 juren 19 wochen.

Item fremde silber 6 m. 3 L 3 qu. Doran geboren myn herren 2 15 12 gr. zeu obirlauffte.

Percepta argenti cx parte domini lantgravü 71 m. l
lt qu., gefallen von dem sonnabinde

nach I>orothee biß uff sonnabind nach oculi 1438"), ye die marg zeu 6 Schill, gekoufft und an der 5

margk oberlauffts 1 ß 25 gr. Das machet an der summen ICK) ß 35 gr. 10 h.

Distributa bergkost 7 wochen 99 ß 44 gr. 6 h.

Also hübet obirlauffts 51 gr. 4 h.

Tercepta myner herren silber 52 1

/, m. 4 1. 2\'* qu., die m. gekoufft zeu 6 schiU., das

machet 63 ß 22 gr. 10

Distributa huttenkost 93 ß G gr. G h.

Also obertryt die huttenkost den erezkmiff an 29 ß 44 gr. 6 h.

Percepta argenti ex i>arte lantgravii in 12 ebd.') yc die m. zeu rechen zeu 7 Schil-

lingen ' ).

Distributa bergkost 152 ß 30 gr. 15

Also obertryt das silber die bergkost 52 ß 1 gr.

Percepta argenti dominorum 92\ s m. 1 1. 3qu. (zeu 7 Schill.) = 112 ß 40 gr.

Distributa der huttenkost 181 ß G gr. G h.

So obertryt die huttenkost den erezkouft' in GH ß 26 gr. G h.

Brennkretze 2 m. 4 1. = 3 ß 8 gr. 20

Tercepta kupfers 19 cent. 3 quart und ein achtteil (den zeentner zeu 2 ß 20 gr.) = 4G ß

13 gr. 9 h. Item 45 cent plumhi = 3G ß gr.

Item fremde silber 8',^ m. 2 1

,

|

J qu, Doran hat man zeu obirlauffte 3 ß 7 gr. 1 h.

69. Rechnung des Bergachreibers Hau» Borner (über die Munzel auf die Zeit von 1441 Mai 13
W# 1442 Jan. 13. Abgelegt: Torgau, 11^1 •/<»«• IG. »

Ildschr.: Gemeinsch. Archiv Weimar. Münzbuch II frt. 30*.

Hans Borner bergschril»er hat gereebent alhie zeu Turgaw am dinstage nach Feücis in pincis

1442 und angehaben am sonnabinde nach jubilate 1441 und zcugeslossen am sonnabindc octavas

epiphanie 1442 (spacio 36 wochen).

Percepta myner herren silber 548 m. G 1. 2 qu., von yder mark lß 12 gr., herabe ge- so

ztogen von der huttenkost, s* 658 ß 1 1 gr. 3 h.'). Perc. des muuezsilbers 802 m. 3 l.
b
), ober die be-

zcnhing der waltworchtcr yc die m. an 1 ß 25 gr. gcrechent, s* 1 136 ß 26 gr.

Distributa der herckost 9 1 7 ß 51 gr.'). Doruber 21 8 ß 35 gr. haben myn herren ober-

lauflts, die der munezmeister schuldig hübet.

G8. e) 1438 Fei»: 8 bis März 22. f) nämlich 1438 März 22 his Juni 14. g) Xu Eintragung der fehlenden 35

Summe ist Raum gelassen. Nach der folgenden Berechnung betrug der Werth de» Silber* 152 fi
30 gr. -\- .Vifi

1 gr. = 204 fi 31 gr; da der Werth der Mark doch ipoW wie vorher 2 fi 37 gr., der obirlaufft also bei einem

Kaufpreise rar» 7 schilt. 1 fi 13 gr. betrug, so tciirrle hiernach die Ausheule lb'8 M. 4 Qu. sein.

6.9. a) nichtiger: C58 ß 5 pr. 4 Ii. h) Das von Homer geführte Rojristnim obir das »ilbir ytn wechsil fir diese

Zeit (Hau]4*taat*archio Itresden. WA. Bergtrerl-ssarhen Kaps. // An. /) enthält die teöchenttieh an ihn abge- 40

lieferten (juantitäten Silbers. Das meiste liefern die lAindesherren selbst, llilner urul Paul lösche!; andere Ge-

neiken erscheinen vereinzelt. Die Summe stimmt mit der hier angesetzten (iberein. e) l'ergl. da» m der Summe

iiltfreinstimmewle Rcgistnim stoln- und samilkoste (a. a. O. An. 2). Ei enthält die michentliehen Ausgaben

nff den haw, für SatnmeUyt.it, für Steuer (meist 20
fi), für Knechte, Körbe, Danen. Holz, Seile u.dgl., für die

Schmiede und Ximmerleute und die WochenUihne für l'aui Benholz (8 Gr.), den Bergmeisler (12 Gr.), die Thor- 45

tewter (14 Gr.), den Steiger (18 bis 20 Gr.) urul den Hutmann (erst 7, dann .9, meist 12 Gr.).
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Distr. der huttenkost 1031 ß 38 gr.
4
). Percepta cupri 131 Cent, (zu 2 ß 20 gr.) = 305 ß

40 gr. Doruber 67 ß 40 gr. 9 h. hat man an dem erczkouft'e ingebußet in 36 wochen.

Perc. wechßilgeldes 120 ß 30 gr. wynuung an dem wechsil von 3615 ß, von ye dem schocke

2 gr. Item 2(55 m. sübers gemunezet zeu hellcrn ye uff die margk 1 ß 10 gr., machet 304') ß 10 gr.

;> S" alles gewynnes von munezen, wechsil unde hellem (543 ß 15 gr., ußgescheiden etzliche heller und

weehsilgelt, das vor gemunezet gewechsilt und hiryn gezcogen ist.

70. .SchlufiHabrechnung <le* MünztneiMer» auf die Zeit von 1438 F(*tr. 1 bi* 1442 Jan. 14.

IMsrhr.: Gemeüueh. Archiv Weimar. Milnzbuch II fid. 31.

S» allis gewynnes und oberlauffts vom sonnabinde nach Viti 1438*) hiß uff den sontag Kelicis

10 in pinris 1442") 730 ß 23 gr., ingeslossen eczliche wocheu von myus herreu lantgraveu wegin

gerecheut').

In der vorgesclirihen zeiit hat die huttenkost allen gewyn des erezkouffs obirtreten an

891 6 30 gr.(?).

Die summe des gewynnes und obirtretung der huttenkost gegin einander abegezcogen so

15 obirtryt die huttenkost allen gewynn in 161 ß 7 gr.

A. iL 1438 vigüia puriticacionis'
1

) hebit der muuezmeister au zeu rechen von niyns herren

des lantgraven wegin biß uff den ptingstag 1440').

Distr ibuta 39 ß 19 gr. 6 h. ist man ym von der fordern rechmmg .schuldig blebiu. Item

148 B 34 gr. 8 h. vor mancherley stucke ußgegeben uff myns herren lantgraven brive. S» distr.

20 187 ß 54 gr. 2 h. ex parte lautgravii.

Hie hebit sich an eine ander rechnunge von myner herren von Sachsen wegin, anzitihcbin

;uu souuabinde nach Viti 1438*) biß uff sounabiud octava epiphanie 1442').

Distributa super litterns domiuorum 379 ß 25 gr. 8 h. vor botelon und mancherley ander

ußrichtunge, als das sine registcr ußwisen. Item (i2 ß gr. pro pau|>eribus spacio 3 anuoruni

•25 et 30 ebd.

S« aller schulde 7JKJ ß 2(i gr. 10 h. Doran ist dem muuezmeister bezcalt 400 ß von myner

herren von Sachsen unde des lantgraven wegin seligen. Also hübet man ym nach aller schult

schuldig 390 ß 26 gr. 10 h.

Oft. <t) Veri/l. 'im Registruni obir die hottenkoste (a. a. t). ,V«. Ii). hie triickenllicheu Ausgaben bestehen aus dem

30 erczgelt, d. h. dnu Kaufpreise für das aus den einzelnen Gruiten some aus dem Zehtien erworbene Erz utui

Schlich, den Btirägcn für Kohlen, den Fuhrlöhnen und den Löhnen für Schmelzer, llrrdhelfer umi Hutmann

(u-ikhenllich zusammen 2>jt— 3 Schock), den Brenner (2—4 Gr.) und den Erzläufer Benhotiz (24 Gr.); am
Sch/usse jeder Wnehenrechnung ist der Betrai/ des aus der Iliitte geJieferleti SiUiers angegeben. Fidgetule Gruben

lieferten Ertrttge: Aschen, Ragofen. Berat (Brent), Brendslucz, Bruch. Cnicae, Eysel (hinne czum Eisel.

35 Hisel hiimc), czuni Vasße, Viweg, Vogolgcsank, rzutn Frien, ttepe], Gerstenberg, (ülgonbcrg, «tum Hals,

Haiigende#ang, H&rtesrhaclit, Hern lin, s. Johannes, *. Jost, Juden Iterg, Kappel, Knoche, Korsenberg,

Luppen (»<). Modelers lein (Modelers lin, Moderlin, Modeler. Modelliner). Oheraeliar. Rieheezerbe, Rirht-

srharht, Rod Grube, !><-hel. Schonlierg, Schonveit, Smite, Swerdlin (Swenleßlirhin, Sivenleßlin . Sifenllin),

Toppeni. e) nichtiger: 30D.

40 70. a) 1438 Juni 21. b) 1442 Jan. 14. c) Vergl. den Schluß exm II. 6\S d) I4.SS Febr. I. e) 1440 Mai /.5.

FrMriek d. J. sta,i, 1440 Mai 4. f) 1442 Jon. VI.

con uii-L. eux. ii. 13. 53
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71. Rechnung des Bergsehreibers Hans Borner «von tler 3füme/ auf die Zeit von 1442 Febr. 24

bis Mürx 17. Abgelegt: Alienburg, 1US Dez. 11.

t/dtch:: (iemeinseh. Archiv Weim,rr. Afibdmdi II fol. 44.

Hans Boraer zcu Fr. had uf hüte mittewochen noch concepcionis Marie 1443 alhie zcu Aldcnt-

burg gerechent in geginwertikeit myns herren des canczlers von dem bergschriberamt von dem 5

soiinabiiid vor reminiscere 1442 biß uf sonnabiiid vor jinlica.

Pcrcepta der gemeynen silber in 3 wochen 37 m. 3 qu., die m. gekoulit vor ü Schill.,

machet 44 ß 27 gr. 3'/f h. Die Preg. m. gemuntzet uf 2 ß 44 gr., und die gewegin m. sal besteen

zcu 8 1., den sill>erkouf herabe geezogen lß 12 gr., die munezekost 14 gr.: so hat myn herrc ge-

wynnes au der fynen I*reg. in. 1 ß 18 gr., machet 48 ß 49") gr. 10

Perc. myn» herren »über vom erezkouffe 30 m. 2 1., y (he mark zcu 6 Schill., machet 36 ß 9 gr.

Diatributa. Dem erezkoutfer G4 ß 48 gr. vor alle huttenkost und crezkouff. 11>er den

kouff gewyunct myn herre 10 ß 21 gr. 4 Vi h. («'<•).

Item 24 ß 8 gr. 7 1
/, h. (sie) ubertryt dye bergkost allen gewyn myns herren. Die sa bliben

myn herren dem muuezmeister schuldig. i'>

Item uf mittcwochen noch invoeavit 1442 in geginwertikeit em Hans von Malticz hat der

munezmeister ingenomen 19 ß 14 gr. nuwes geldes, 36 ß an hellem, 24 ß 17 gr. an wechsilgelde,

77 1
/, m. Silbers = 140 ß 45 gr., 4 m. 3'/, 1. nbeschrot von gr. = 10 ß 32 gr. 9'/, [h.], 2 1

/, m. nbe-

schrot xi loter = 6 ß 55 gr., 1 ß 13 gr. myn herren zcu uffgcldc an dem obgeschriben wechsilgelde.

Item 107 Rinsclie hat mir er Caspar von Iiechemherg geantwert, der hab ich 100 dem houptmanne

gein Brüx gesant, so blib ich 7 gülden myn herreu schuldig. Item 28 ß habe ich uffgehaben von

landgeschosse, ußgeslossen hafem. Item 100 m. 2 1. silbers hat nur geantwert Hans von Maltiß.

doran habe ich gegeben dem cammermeister zcu Missen 266 ß.

72. Rechnungen den Bergtwhreihcm Harn Wighart und des Münxmrister« JInns Bonirr tiiber die

Münze) auf die Zeit von 1442 Mfirz 17 (Fel>r. 2fi) bin 1443 De«. 6 (1.1). Abgelegt: ff.

Altenburg, lJ^H Dez. 12 (13).

Itdschr.: Grmeinsch. Archiv Weimar. MänzbucJi II fol. .V.9.

Anm.: Eine in den Fannalien hie und da geänderte Niederschrift gleid^en Inhalt, ebenda fol. 77 (ff). Ein delfaeb ab-

weichender Axusttg ebenda fol. #9. Vergi. uueh H. 7.?.

Hans Wighart. bergschriber zcu Fr. hat gerechent alhie zcu Aldemburg am dornstage noch 30

eoneepeionis Marie 1443') von dein sonnabinde vor judica 1442 biß uff fritag Nicolai 1443( 8pacio

l'/4 anm).

Pcrcepta myns herren silbers prhni anni 560 m. 2 qu.") vom erezkouffe Prcgischs ge-

wichtes, das silber zcu Erffurder gewichte gerechent — 595 m. 2 qu., dorumb das die Pregische m.

eyn8 lotes swerer ist danue die Erffurter. Das vorgesebriben silber uf muneze zcu rechen, nachdem :*.'<

die Erffurder mark gemunezet ist, und die gemischte mark sal besteen zcu 7 1

/, loten, doruf man

82 platen schroten sal, also kompt von 15 lot zewu gemischte marke, die bringen an gelde 2 ß 44 gr.

Das machet an gelde 1564 ß 30 gr. <!). Item von yder mark 1 lot abzogen macht 595 1. = 37 m.

71. •>) Mehliger: 9-10. h) 14i'J Fcf,r. 'Jt.

72. u) in geginwertikuit myns (jnodigvn herren von Sachsen ?c. rarirzlorw y.uaxtz Ii. h) IHe vorhetdHeke» He 40

träge, aus denen sich diese Summe :ii.viinmen.«rt:l , sind ersichtlich au» der Rechnung den II. Wictart (Ilaupt-

staalsarchie Drevlen WA. BergtcerlcssachenK. II :Vo. J) mit der L'cberschrifi : A. d. M" etec* XLll habe ich Hann

Wickart angi-halan minor her» silhor izn »cliriWn. «Iy der lunnczmeister nn>>nnnien hat von Beynholoz.
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3 L Das vorgeschrihen silber und abcczog machen 1269 gemischte m. 3 1. fynes silbers, uf y die ge-

mischte mark geschroten 82 platen, machet an gelde 1 734 ß 49 gr. Die munezekost herabegeezogen,

nemlieben 148 ß 3 gr., hübet noch 1586 ß 46 gr.

Distributa. 8* huttenkost crezkouffs, kolen ?c 1057 ß 53 gr.").

5 8* in name des kupfers 148 cem\ 3 1

,

1

, quart.
4
) = 334 ß 11 gr. 11 h.

S» des silbers und kupfers von der hutteukost bekomen an gehle 1920 ß 57 gr. 11 Ii. Die

huttenkost davon geezogen hüben noch zeu gewynne 863 ß 4 gr. 11 h.

Inname des andern jares myus herreu silbers 336 1
/« m. 7 1. 1 qu.') von dem erezkauffe

Pregischs gewichtes ^ 35H m. Krffurder gewicht». Das »über zeu gemischten mark genschent

10 machet 760 1

;» m. 4 1

/* 1.'). l'f die gemischte mark 82 platen zeu schroten, und sal die mark be-

steen zeu 7 V, 1. Also gewynnen zewu gemischte mark 15 lot und breiigen an gelde 2 ß 44 gr. Das

allis au einer summen breuget 1039 ß 43 gr. Die mimczckost herabegezcogen, nemlichen 88 ß 4 gr.,

von y der mark 7 gr., so bliben noch 951 ß 39 gr.').

8» inname des kupfers 36 cent.
1

'), vorkoufft y einen vor 2 ß 30 gr. = 90 ß gr.

15 8» des silbers und kupfers von der huttenkost bekomen an gelde 1041 ß 39 gr.

Distributa. 8* der hutteukost erezkouffs, kolen ?c. 607 ß 49 gr.').

8o hübet noch zeu gewynne myn herren ulmr die muneze- und huttenkost 433 ß 50 gr.

Inname der gemeynen »über von den waltworchten gekoufll primi anui y die marck zeu

6 Schill. 796 m. 7 1. 2 qu. Item des andern jars 497 S
1

» m. 2 1. 2 qu. Sa 1294 in. 2 1.') Pregischs

•H) gewichtes, das machet am kouffgelde, die mark zeu 6 schilt gekoufft, 1552 ß 57 gr. Das uf Erflur-

tisch gewichte gerecheut machet 1375 m. Das iczunt gnante silber ist gerechent zeu gemischten

mark, nemlichen uf 2922') m. Von yder mark zeu munezekoste 7 gr., machet 340 ß 54 gr. Die

vorgeschrihen gemischten mark machen an einer summen an gelde 3993 ß 24 gr.; die munezkost

herabc geezogen, nemlichen 340 ß 54 gr., so bliben noch 3652 ß 30 gr.

l'ßgabe uf den bergen vor stewr, holcz und alle ander stucke 1240, ß 37 gr. primi anni;

des andern jares 909 ß 8 gr. 8» 2149 ß 45 gr."). 8" des gcldes vor das silber den waltworchten

gegeben 1552 ß 57 gr. 8» des kouffgeldes und bergkost 3702 ß 42 gr.

Die summen gein einander gerechent büßet myn herre in 50 ß 12 gr., die blibet man dem

munezmeister schuldig.

:to über alle obgerurten summen bliben myne herren zeu gewynn 1246 ß 42 gr. 11 h.

Inname des fryeu silbers des ersteu jars 5 m. 2 1. 3 qu., das beczalt man zeu 2 ß 10 gr.,

facit 11 ß 12 gr. 3 h.; secundi anni l'/
s
m. 3 qu. = 3 ß 21 gr. S» 6'/, ni. 3 1. 2 qu. = 14 ß 34 gr.

72. •) Vergt. die icikhmttichen Rechnungen Wigharts über die Huttrrdutten (HaupUtuuttarduo Ore»ten WA. Herg-

leerkssmhen K. II Ab. 6'), tUe im Allgemeinen den bei Rethn. f>'U AW d erwähnten entsprechen. Außer den

Sft meisten dort angeführten ericheinen Her noch folgende Grubennamen ; czum Bergmeister, Falkynberg, Vlei-

schirnberg. Gymbcrg, H«Hlilbcrg, crom Keisne, Kornberg, Krik, Krurasthacht, Nidege, Nuw Erbe, Kiue-

weg, Rotkrucz, Schusterberg, Sperling, Tormhof. d) Speci/iaerl in dem Register a. a. O. AT
«. 5. t) Vergt,

oben tfote b. f) Richtiger; 768 m. 5 1
/, 1. g) so — gr. fehlt H. h) Vergt. das Regia* a. a. O. Ab. 5.

i) Vergi. oben Note c. I) Speaeii aufgeführt in einem Register mit der Aufschrift: A. d. M*CCCC* XLn habe

40 ich Hans Wyckart ange[ha]bin exu schrybin. wy feil der m&nczmeister der gemeyn »Uber yngenomen hat

von tnyner hem wogen (a. a. O. Ao. 4). AU IJeferanten von gemeinem Silber erscheinen hier Hiiner, PuschU,

Eckil, Ruruff, Latce, Hotcxapil, Mergil; außerdem weiden Betrage aus verschiedenen der oben (Xote c, bes.

Rechn. 6'.9 Xote d) genannten Gruben angeführt. 1) Richtiger : 2988. m) SpedeU aufgeführt in einem Register

de* Hans Wgclart (u. a. O. No. 7), das in seiner Einrichtung (und in der Höhe der Löhne) dem bei R. Oft

45 Xote c ermahnte entspricht.

33 •
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4 h."). Gercchent uf Erf. gew. — 7 in. 2 1.; gerechcnt uf gemischte niiirk — In in. I
1

,

1

, 1. Di«

brcngen an gelde 20 ß 37 gr. 6 h. Das kouffgelt und munczkost davon geczogen so bliben noch

4 ß 19 gr. 2 h.

Item 482 m. fynes silbers bat der munezmeister sines eigen silbers vermuuezet nf slcgc-

schaez. Als gebort sich von y der mark 5 gr., das machet 40 ß 10 gr. Item 65 ß 20 gr. von $

hellem, die der munezmeister die zeiit von wechsilgelde und pagamund geslagen had. Item 2 m. von

testen uf dein sloße gebraud, gerechent uf Erf. gew. und zeu gemischten marken gemacht; davon ge-

boren sich 6 IS 9 gr. Item 60 ß 54 gr. von wechsilgelde im ersten jare (von y dem schocke 2 gr.),

item 72 ß 56 gr des andern jars").

Sumniis eomputatis so blibet die summe der iunaine und ultertryt die ußgabe au 1496 Ii 10

31 gr. 1 h., die blibet der munezmeister myn hern schuldig.

Hans Börner hat uf hüte fritag Lucio I44.*i zeu Aldemburg gercchent von dein sontage

reininiscere 1442 biß uf hüte (spacio l a
it anni 3 sept.).

Ußgabe vor gastung, botelou. nachreise, gebuwe, vor geselleschaffte, vor silher myn herren

und frauwen gesant, vor gewmid und viil ander stucke, als das sin recheuregister innheldet und uß- 15

wieset, item vor hier gein Grymme und SchellemlH?rg gesant ;c. 544 ß 26 gr. 6 h. l'ßgal>e in myiier

herren dryen lagern UU? »V- ~~-^>, IW H, JU* (ki. ,/) 33 ß 33 gr. 10 h. S» der

ußgabe 578 ß 4 h.

Alle summen gein einander abrechnet, so blibet noch die s* der inname und ubertryt

die ußgalie in 918 ß 30 gr. 9 h. 3»

Inname des hafern 36 mahl, von dein aldeu munezmeister empfangen. Vßgabe 26 mald.

1 mo«l. 3',, quart. Also bliben noch 9 mald. 10 uiod. V» qi»irt, avene, die der munezmeister myn
herren schuldig blibet.

Percepta siliginis 12 mald. 9 mod. Davon ußgegebin 2 mald. 7 mod. Manet obli-

gatus dmnino meo lo.mald. 2 mod. 25

73. Rechnung den Mitnzmei«ter* Hann Horner auf dir Zrit eon 1443 Hejii. 9 Mm f)ex. Iii. Ab-

gelegt: [Meißen/, 144» Mai 1.

lllKhr.: (ie,u. Archiv Weimar. Münzbneh II f.
4. S.

r
,.

Anm.: Vergl. R. TJ.

l'f somiabind Philippi et Jacobi 1445 hat der vorgnantc munezmeister gerechcnt von 30

17 wochen anezuheben am montag noch nativitatis Marie 1443 biß uf Lucie ejusdem anni von allem

silber iugenomen uf die nuwe muneze*) zeu slahen.

Percepta myner herreu silber 72 m. 10 l. 3 qu. I'reg. gew. Perc. des gemeyn sill»ers

200 m. 5 1. Preg. gew. 8» 272 m. 15 I. 3 qu. Preg. gew. 290 m. 3 qu. Erf. gew. Uff aide

groschen der nuwen muneze ") geslagen, die miuiczekost ( 1 2o ß 51 gr. 1
'/» d.) herabegeezogen, brenget »5

an gelde 738 ß 32 gr. «»;, d. der nuwesten muneze i«i<-\

75?. ") Vergt. a. «. (>. Sn. .5. IMnaeh kam da* freit SUhtr om IHfiptJilisnrtdde . WMcnnlein, l'eniij (Rmtyng,

ttenvcf??!, vom Wichtillierge: cm Quantum natn Bcynholcz en<?r frawin, amieret gaben PcutiUer unilJorge

SmaJha,*. ,,) Vergl. a. a. O. No. ."}.

7H. <i) fhe hier zurrt* erscheinende neue Münze i*l diejeiägr, tcelche Anfang 1444 eingeführt irunie ; ihre Aunprätfung 40

hegatm nach Mitrabuch II fij. 4h' 1444 Mttrz 17 (uro tlinsUg nurb ocilli). Veri/L oben Sn. li'.M Anm. umi

die Hort angeführten Schriften, ti) d. h. die <irix«:hen, die Kurfurxt Friedrich »cklagen ließ urui cm denen SO auf
diegemitchte Matt Erf. Uewidä* (mit halbem Zutat:), alt» tb'il auf die Ljthiye M. Erf Oetcichlt gingen.
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Perc. 58 m. 2 1. 2 1

/, qu. Erf. gew. von eni Bernharde von Kochperg hofmeister von des

alden munezmeisters und silier frauwen seligen gelaßeu gerethe, uf aide groschen gemunczet, über

die munczkost machet es an gclde 148 ß 6 gr. 1 d.

Item 78 ß 23 gr. wechsilgeldes auch vom hofmeister empfangen breiigen an fynem silber

5 35 in. 1 qu. Erf. gew., uff aide gr. gemttuczt, machet über die munczkost 85) ß 9 gr. r>', 3 d. der

nuwesten muncze.

Item 101 m. Silbers Erf. gew. gekoufft in ilie muncze y* die m. für 8 aide ß der vorgesl.

muncze -=> 27<) ß 40 gr. Diesellien 101 m. geimmczt uff aide nuwe gr. 7.cu 6 heilern über die

munczekost breiigen 258 ß 2(5 gr. 8 d. 1 h. der nuwesten muncze.

io S» perccpt. der nuwesten muncze 1234 ß 15 gr. 4 d.

Item 40 ß gr. vorgesl. m. von dem rate zeu Friberg empfangen, die Gla-sperg und der aide

bcrgschril>er geantwort haben von de» alden muncznieisters wegen. Item 8 ß von Spcrhoken auch

des alden muncznieisters gelde. Item 17 ß 13 gr. für guldynne ringe des alden munezmeisters ge-

west. Item 90 ß gr. von Thimen Riichhoupte voite zeu Misseu. Item 24 ß gr. vom gleiczmaime von

l
r
> Wisscnvcls. Item 50 ß gr. vom bleichmeister zeu Kempuicz. Item 20 ß gr. von Dobelin. Item

46 ß 40 gr. von Oschaczs. Item 40 ß von Friburg. S" 335 ß 53 gr. vorgesl. m.

Perc. 40 m. 4 1. silbers Preg. gew. vom gardian. Item 36 m. 7 1. vom gekretze des alden

munezmeisters. S» 7(5 m. 11 1. Preg. -= Kl m. 7 1. 3 qu. Erf. gew.; uf aide gr. der nuwen muncze

gemunezt = 2<>7 ß 29 gr. 3'/, d.

M S* s"" IB omnium perc. der nuwesten muncze 1441 ß 44 gr. 7'/* d.

Distributa: 1826 ß 40 gr. der nuwesten muncze zeu Ijpczk geantwort in die wechsele.

Item 100 ß der nuwen muncze in myns herren Cammer. Item 7 m. 15 1.
—- 18 ß 27 gr. der nuwen

muncze für myns herren plate. Item 12 m. 10 1. myn hern Wilhelmen zeu sinen silbern - 29 ß

1 2 gr. 6 d. der nuwen muncze. Item 33 ß 20 gr. meistern Jorgen für arbeit myner gn. frauwen der

2'» nuwen muncze; devmeiben 6 ß 20 gr. für arbeit myns jungen herren. Item 8 1. = 1 ß 10 gr. zeu

etzlichem silber gelebt mynem herren uff einen borten zeu slahen. Item 1 ß 10 gr. machelon davon

zeu geben. Item 50 ß gr. nuwe für 1350 mod. avene emptis. S» distr. 2066 ß 19 gr. 6 d. der

nuwesten muncze.

Item 154 ß 58 gr. 4 h. der vorgesl. m. für gastunge, botenlon, nochreise, gebuwe >c.

30 Sunnuis compensiitis man et s* perc. et excedit s»m distr. in 1 146ß 58 gr. der vorgesl. m.i*ie),

blibet der munezmeister myn herren schuldig an der alden rechnunge zeu Aldeniburg gescheen'); das

machet der nuwesten muncze 955 ß 48 gr. 3 d.

74. Rechnung de» Miinzmeirter* Hon» Römer auf die Zeit von 1443 De«. 6 M* 1445 Apr. 29.

Abgelegt: Meißen, IW> Apr. 29.

36 /Mm.'Ar. : (ietu. Archiv Writnw. Miinzhueh 11 fol. Hl.

desselben Miinzmeitters «>,,; die Zeil von 144.1 Dez. /.'/ hi* 1444 Frl,r. Iii
(fij. M) uml ».ri 144.1

Dez- 14 bis 1444 Juli 'J'J (fol. 45) wurden ausgehiMcn.

Hans Homer munezmeister zeu Friberg hat gerechent alhie zeu Misseu am dornstag noch

Marci in der silban tu*) 1445 vom fritage Nicolai 1443 biß uf dornstag noch Marci ewangeliste 1445

40 in geginwertikeit hern Johanns Magdeburgs canczlers (spacio 1 anni 20 ebd.).

Percepta niyncr herreu silber uß den hutten 343 m. 1 1 1. 1 qu.; doruff ist gegangen hutten-

kost 783 ß 47 gr. 6 h. Perc. der gemeyneu silber 373 m. 3 1. 1% qu. Perc. des fryen silbers

73. c) H. TJ.

74. <0 Die lAdiemi«) naeh dem IMojwot» (t-eiyl. (irolefeiul. Hatulbui h <lcr Hülm . Chnnmlmne 40), die *ieh otm hier

45 an Öfter fittflel, wurde in dtti folgenden lUchnungen auxjvlwuen.
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ynnewendig der mylen 372 m. 8 1. 3 qu., ußwendig der mylen 12 1. 2 qu.'
1

'). Perc. fryen silbers uß

dem Tyergarten 6 I. 2 qu. S* s»™m percepti argenti 1090 m. 10 1. 1 qu.

Perc. des kupfers 51 cent. 45 it. Distr. eupri 28 Cent geantwert myn herren gein Missen

und Dresden ; item 23 ccut, 45 it. verkoufTt tunb 65 ß 36 gr. vorgesl. munczc. Perc. plumbi 41 cent

17','» it., sind verknufft für 46 ß 3 gr. auch vorgesl. muncze. Sa perc. ex cupro et pluuibo vendito 5

111 ß39gr.

Distributa bergkost 1434 ß 10 gr. vorgesl. muncze die zciit gegeben zcu sture und andern

amptlutcn. Item distr. huttenkost 783 ß 47 gr. 6 h. vorgesl. muncze. Distr. für geineyne silber

505 ß 51 gr. 4 h.
e

i für 373 m. 3 1. 1 »i» qu.; de» sind 82 m. 9 1. 2 qu. zu 6 schill. und 290 m. 9 1. 3>|, qu.

zcu 7 schill. gckoufft vorgesl. muncze"). Distr. für das frye silber 746 ß 49 gr. 6 d. der nuwesten w
muncze für ,373 m. 111.3 qu., ye die m. zcu 2 ß der nuwesten muncze geknufft.

S* n"rnm aller ußgabe obgerurt 2723 ß 48 gr. 10 h. der vorgesl. muncze, item 746 ß 49 gr.

6 d. der nuwesten muncze. Nota 2723 ß 48 gr. 10 h. vongesl. muncze = 2269 ß 50 gr. 5 d. nuwer

muncze. S» aller ußgabe an die nuwe.ste muncze geslagen 3016 ß 40 gr. 2 d.

Percepta des silbers in die munczc 115S in. 13 1. qu. Erf. gew., ist vermunczt zcu i;»

Pfennigen. Die munczekost herabe geexogen, facit 2943 ß 1 >ir. 3 d. der nuwesten muncze. Die ist

der munezmeister myn herren schuldig.

Item 54 ß 40 gr. der nuwesten muncze von dem vorgesrhr. kupfer uß den hutten ingenomen.

Item 38 ß 22 gr. 3 d. der nuwesten muncze von dem vorgeschrilien bly uß den hutten genomen.

S* aller inname des nmnezmeisters 3036 ß 3 gr. 6 d. 2<>

Sumuiis mutuo compensatis manet s" perc 19 ß 23 gr. 4 d. der nuwesten muncze, die hübet

der munezmeister myn herren schuldig.

Rechnunge desselben munezmeisters von dem wechsil").

Zcum ersten 2702 m. 12 1.
"
s qu. fynes silbers bat er umb sin gelt gewechsilt und in die

muncze gckoufft und zcu Pfenningen gemunezet, über die munezkost, den slegeschacz herabe ge- 25

zeugen, facit 558 ß 4 gr. 2 d., blibet der munezmeister myn herren schuldig der nuwesten muncze.

Des vorschriben ingekoufften silbers hat er 1900 m. ußwcniüg Fr. utf den merckten gewechselt und

ingekoufft, von ye der m. 1 gr. vor kost und zeerunge, macht 31 ß 40 gr. der nuwesten muncze, ist

myn herre dem munezmeister schuldig.

Von den wechseln gerechent. Item vom bergschriber 7.cu Fr. als einem wechseler hat er W»

ingenomen 770 m. 10 1. Des vorgeschriben silbers 50 m. zcu hellem gemunezt machet 139 ß 15 gr.

5 d. Item 100 m. uf aide gr. gemunezt machet 254 ß 37 gr. 7 d. Item 620 m. uff pfennigen ge-

munezt machet 1574 ß 41 gr. 2 1
/* d. Item an goldwechsil derobriget 13 ß 20 gr., allis der

nuwesten munczc. Sa des vorgeschriben geldes 1981 ß 54 gr. f>'/, d. Herabegeczogen 1723 ß

47 gr. 7'/* d. für das vorgeschriben silber und inigamund gegeben; item 132 ß 4 gr. für 326 Ri- 35

nische und 54 Vngrische gülden gein Lipczk gesaut Reinharde wechseler. Item 126 ß 2 gr. 7 d.

blibet er noch schuldig myn herren der nuwesten muncze.

Esfolyen liechnmiyrn der Wrvhder «/ Großenhain, Drexdm, Mafien ,
Eilmhury, Toi-yau

und Oschatz.

Percepta') siliginis 10 malder 2 mod. a priori computatione'i. Distributa ejusdem 3 niod. 40

Harbaran Kochynne ex jussu domini Hernhardi. Ifen» 4 mod. dem rormeister. S* distr. 7 mod.

Et sie manet monetarius dominis nostris obligatio 9 mald. 7 mod. siliginis.

74. b) Yergl. »AcnAV !)9'j. .9.9t,\ c) nichtiger : 505 ß 58 gr. 7 b. d) Verijt. Uber den U,en .V... .9.94 (S. .90 X.2).

t) Vergl. An. 1 <)•>•> Atun. Danach hen'ehi »ich diene Sumine auf ilti* für die Xeit t»« 1444 März $ bis t445

Jidi 2.5 mm Wnhtel berechnete Gelil. f) l'im hier an bin zum ScUuß auf foL HS; doch gehören die Sitize 45

vuhrinheiitlu-h zu die*er, nicht zu der unmittelbar uorhergehetulen IL 7.V. g) Vergl. It. 72.
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Percepta avenc 9 mald. 10 mod. l
jt qmirt. a priori coinputacione. Iti'in 112 1

/» maldcr ge-

koufft. S* 122 mald. 4 mod. '/* quart. excluso geschoshaferu von 2 jarn in myus herreu nyderu hofe

ligeiide. Distributa 54 mod. 2 1

/, quart. = 4'/4 mald. 2»/, quart. Et monetarius manct obligatus

domims nostris 117 mald. 9 mod. 2 quart excluso ut supra.

5 75. Rechnung de« Münsmeüttera Huna Börner auf die Zeil von 1445 Mai 1 Mm 1446 Mai 28.

Abgelegt: Freiberg, 1UG Mai ~'8.

Ihhehr. : G,m. A.ckic H«W. Münzhuck II /W. .07.

Haus Bomer muuczmcistcr zcu Fr. hat uf hutc Sonnabend noch Vrbaiii 144u" hie zcu Fr.

gcrcchent von dem Sonnabende Fhilippi und Jacobi 1445 biß uff den olignanteii sonnabind (spacio

10 1 anni 4 ebd.), presentibus domiuis Thcodcrico de Milticz, Johanne Magdeburg cancellario, Ottonc

Spigcl und FritÄSchen von Herda voits zcu Wymar.

Percepta myner herren silber uß den hutten 332 m. 10 1. 1 qu. Perc. der gemeynen

silber von der stewer 122 m. 9 1. qu. (zcu 7 Schill, gekoufft prioris monete). Pen-, des fryen

Silbers ynneweiidig der mylcn 51 1 m. lf> 1. zcu 2 ß beczalt no. mo.*j. Item 5 m. 8 1. 1 qu. von f?e-

15 krecze uß dem brcunegadem. S* s*""" perc. argenti 972 ni. 10 1. 2 1

,, qu. Preg. gew. = 1033 m. 7 1.

1 qu. Erl gew.; uf pfenuinge gemunczl, breiiget an gelde*2624 ß 46 gr. 7 d. der nuwesten uiuncze

unde ist zcuvonib die munczkost herabe geczogen.

Item 7 m. 2'/, qu. ußweudig der pflege zcu Fr. beczalt zcu 2 ß 10 gr.") und gehöret »Heyne

myn herren hcrczogeu Fridrichen an.

20 Perc. des blyhes 136 ceut. 57 3
/ 4 it. vorkoufft und dafür ingcuomen 130 ß 34 gr. 3 d. 1 h.

der nuwen uiuncze. Perc. des kupfers 38 ccut. 42 it., vorkoufft für 96 ß der nuwen timncze.

S* &amm aller inname obgerurt 2851 ß 21 gr. 1 d. 1 h. der nuwen muncze,

DistTibuta huttenkost in myner lierren beiden hotten 697 ß 16 gr. 6 d. 1 h. no. mo. Uß-

gabe l)ergkost gegel>en zcu sture, uff der herren stollc und andern amptlutcn 888 ß 59 gr. 1 d. 1 h.

25 l'ßgabe für die gemeynen silber von der sture zcu 7 Schill, gekoufft 142 ß 59 gr. 8 d. 1 h. Ußgaln;

fur die fryeu silber 1023 ß 52 gr. 4 d. 1 h. S» aller ußgabe 2753 ß 8 gr. 3 d. no. mo.

Also ubertryt die summe der inname die summen der ußgalie an 98 ß 12 gr. 7 d. 1 h.,

die bliliet der munczmelster unseni herreu schuldig.

76. Rechnung den Münzmeirters Harn Borner auf die Zeil von 1446 Juni 4 bin 1447 Juli 29.
:«> Abgelegt: Grimma, 1M~ Juli

Ikhchr.: Gen. Arekiv Weimar. Mümbm* II fiJ. Sit.

Hans Börner muntzmeistcr zcu Fr. had uf hüte sonuabend Simplicii Feiiris sc. 1447 hie

zcu Grymme gerechent von dem Sonnabende vor Bouifaeii 144t> biß uf sounabeud obguaut (spacio

1 anni 8 ebd.), presentibus cancellario et domino Johanne de Schouberg milite magistro curie.

:«5 Percepta der gemeynen silber von der steur 200 in. 9 1. 2';, qu. Preg. gew. zcu 7 schill.

gekoufft prior, mo. Perc. der fryen silber in der mylen 844 m. 2 v
, t qu. Preg. gew. beczalt zcu 2 ß

der nuwen muncze. Perc der fryen silber ußwendig der mylen uml der pflege myn herren herezog

Friderichen alleyn angehörende 3 m. 12 1. Vi qu- Preg- Item 3 in. 10 1. Preg. uß myner herren

hutten. da sie den Krauweln gclaßcn wart"). 8» perc argenti 1052 m. 1 >,', qu. Preg. gew. =-1117 m.

4U 76. u) VergL obm, Au. UHU. b) VeryL ol«„ A*„. ÄW.
76. a) Vergl. «6m A«. 1000. 1001.
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12 1. I 1
/. qu. Krf.; uf pfennige gemunczt, brengen an gelde 2838 ß 56 gr. 3 d. der nuwen muneze,

und ist zeuvorab die munezkost herab geezogen. Zcu mercken der slegeschatcz der obgerurten

summen 230 Ii 46 gr. 3 d. 1 h. und ist in die obgerurte summe gerechent.

Percepta des blyes 12\', cent. und 1 steyu, den zeent. verkoufft vor 1 ß 7 gr. prior, nio.,

facit 11 ß 49 gr. 1 d. no. mo. 5

S" omniuni perc. 2850 ß 45 gr. 4 d. der nuwen muneze.

Distributa: 234 ß 2 gr. 1 d. 1 h. no. mo. für 200 m. 9 1. 2'
Ja qu. Preg. gew. uß der steur

der gemeynen silber. Item 1688 ß 4 gr. 6 d. no. mo. für 844 m. 2'/» qu- der fryen silber. Item

8 ß 8 gr. 4 d. 1 h. no. nio. für 3 m. 12 1. V* qu. ußwendig der pflege. Ußgabe liergkost zcu steur,

uf der herren Stollen und andern amptluten 889 ß 2(3 gr. 6 d. no. mo. S* der. ußgabe 2819 ß 42 gr. lo

der nuwen muueze.

Et sie s» perc. excedit s"" distr. in 31 ß 3 gr. 4 d., hübet der niunczuieister myn herreu scliuldig.

Item 83 ß 42 gr. 5 d. no. mo. a priori eomputacione schuldig hieben vor 2 jaren. Item

98 ß 12 gr. 7 d. 1 h. schuldig blelieu von der rechnuug 144(5"). Item 309 ß 41 gr. (5 d. zcu slege-

schaez von 1499 m. 13 1. 2 :

lh qu. umb des munezmeisters geld gewechselt und zcu Pfenningen ge- 15

nninczt'), von y der m. 12 gr. 3 1

/, d. Item 74 ß 26 gr. 1 d. von W'enezeslao empfanget! uß

dem Wechsel.

S* der obgerurteii schulde »97 ß*6 gr. 5 d. 1 h. no. mo.

Distributa: 285 ß 44 gr. 4 d. prior, mo. für silber. gohl, gastung, botelon, hier, eßig, wyn

und iiiandierlcy ander iißrichtuiig in myner herren und frauwen lagern, uf. patet in registro monetarii. A
Item 235 ß 50 }rr. 5 d. prior, mo. ußlosung, botelon der liehmen ;c. S» distr. 521 ß 35 gr. 1 d. I h.

prior, ino. — 434 ß 39 gr. 3 d. no. mo.

Kt sie s" perc. excedit sara distr. in 162 ß 27 gr. 2 d. 1 h. no. mo., hübet der munezmeister

unserm herren schuldig, des sal er 74 ß 2(3 gr. 1 d. in die Cammer antworten uß dem Wechsel von

Missen empfangen. 25

Beilage. Rechnung desselben munezmeisters von dem gehle so er von Halthasuni Arras

dem cammernieister empfangen had und von andern als hernoch volget. E i n n « h m e n : dem Mi'aiz-

meixler abergebene Gelder hez. da* dafir gekaufte fremde Silber (die M. zu ? Gulden, selten niedriger)

und an* dem Wechsel zu fjfipzig abgelieferte* oder rom Münzmcister au* eigenen Mitteln angekauße*

Silber. S" des silbers 2548 m. 4 1. 1 qu. Krf. gew. - 8154 ß 27 gr. vorgesl. muneze schild. gr., 30

doruf dassell)e silber gemunczt ist; mich Abzug der Münzkost (11 Gr. von der Mi und de* Kauf-

gelde* für das vom M'ünzmeistrr gekaufte Silber u.a. s" des gehles noch zu berechnen 5285 ß 11 gr.

(3 d. AVA Abzug ver*ehiedener für die Landesherren geleisteten Zahlungen bleibt der MünzmeiMer

davon noch nvhiddig 863 ß 42 gr. prior, mo.

-

77. Rechnuug de* liergscli reihern Paul Liudener auf die Zeit eon 1445 Mai 1 bin 1447 X>

Juli 29.

tfilxckr. : (»Vi«. Ai ritte tl'rimur. Mimztitfb II /"/, H>4.

Rechnung Pauli. Lindeners bergschribers zcu Fr. vom Wechsel von Philippi Jacobi 1445

biß uf Sonnabend Simplicii 1447 (spacio 2 ann. 13 ebd.).

Percepta: 903 m. 8 I. 2 qu. silbers Krf. gewicht« gewechselt und dem munezmeister zcu 4i>

Fr. genntwort. Dafür sind dem bergschriber wurden 2294 ß 48 gr. an pfennigen ober die muuev-

kost. Item 126 ß 2 gr. 7 d. a priori eomputacione. S" 2420 ß 50 fjr. 7 d.

r«. D Yor.ß i:. 7.;. \;f,,i. \„, io-j-j ,(»»».
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Distributa: 2UO0> Ii f)ti gr. 5 d. 1 h. für «über und iHiganu-nd ohgcrurL Item 33 ß 20 gr.

dein rate zcu Lipczk geantwert zcu beczalung myns herren von Brandeinburg. Item 273 ß 12 gr.

2';, d. gcin Aldemburg ad camcram dumiui. S* 2313 Ii 28 gr. 8 <L no. m».

Et sie s» perc. excedit rt
1"" distr. in 107 ß 21 gr. 8 d.. blibet der bergschriber myn

5 herren schuldig.

Dtiran uchließt *irh eine Rechnung den Hergnehreiber* roni I/ind'jenehom' Waljt. 1/,/,,', bin

\\
r

nfj>. 1 }J7, wiche rhu- Einnahme von 07ß 7 gr. { d. 1 h., eine Aufgabe von 5ß öl gr. 4 d, auf-

treixt; iü*o bleibt der Hcrgwhrciber schuldig GIß 10 (fr. 1 h.

7H. Rechnung de* Münzmeuder* Harnt Borner anj' du Zeil' von 1447 Jttli 29 bin Ort. 7
'. Ab-

10 yehyt: Freiherr/, f/,47 (kt. K>.

lltUchr. : dem. Archiv Weimar. Münzkiuk II (<A. IIIS.

Haus Börner munezmeister zcu Fr. bat uf Imte dornstag noch Dyonisii 1447 hie zcu Frilnjrg

gerechent von dem Sonnabende noch Jacobi 1447 biß uff Sonnabend nocli Francisci eodem anno

(spacio 1 1 ebd.).

t;> Percepta steursilbers 37 m. 12 1. 1 qu., gekoufft zcu 7 Schill, prior, mo. Perc der fryen

silber 102 m. 4 1. 2 1

/. qu. zcu 2 Ii no. mo. Item 10 1. 2 qu. ußwendig der mylen gekouit vor 1 ß

25 gT. 3 d. S» perc. argenti 140 m. 11 I. 1
1
/s qu. Preg. gew. = 149 m. 7 1. 3 qu. Erf. gew.: uf

Pfennige gemunezt facit 371» ß 39 gr. 7 iL, die munezkost herab geezogen.

Distributa: 44 ß 3 gr. 5 d. 1 h. für das obgerurte steursilber. Item 184 ß 15 gr. uff die

20 steur uß;ie<;eben. Item 205 ß 58 gr. für die obgerurten fryen silber. S» distr. 434 ß 16 gr. 6 d.

Et sie s» distr. excedit sm perc in 54 ß 3« gr. 8 d.. Milien unser herren dem muncz-

meister schuldig.

79. Rechnungen de« Zehntner* Peter am Ende auf die Zeit von 1444 März 21 irt# 1447 De». 2.

Abgelaß; Freiberg, 1U7 Od. U und Ikz. 1.

Vb IhUchr.: (Inn. Archiv Weimar. Münzbuch II fot. I0HK

Peter am Ende zeehendener zcu Friberg had gerechent uf hüte dornstag nacli Dyonisii 1447

hie zcu Friberg von dem Sonnabende vor letare 1444 biß uf Sonnabend noch Francisci") 1447 (spacio

3 ann. et 30 ebd.), presentibus Jorge de Beliemburg et domino Jo. Magdeburg cawcellario.

Percepta: 503 ß 11 gr. 7 h. prioris monete.

w Distributa: 292 ß 20 gr. den amtluten, mit namen 20 gr. dem bergschrilier, 20 gr. dein

iKjrgmeister, 24 gr. dem czendeuer, 18gr. dem obersten stiger und deu huttenryteni ir iglichem

8 gr., der sind zcu czyten eyuer, zewen ader dry gewest b
). Distr. super litteras dominormu 112 ß

10 gr. 7 h. S» distr. 404 ß 30 gr. 7 h. prioris monete.

Et sie s« perc excedit s"> distr. in 98 ß 41 gr. prior, mo., hübet der zeehendener unsertn

.15 herreu schuldig.

Derselb Peter am Ende had gerechent zcu Friberg am fritage nach Andree 1447 von dem

Sonnabende vor GallP) biß uf sonnal>end noch Andree eodem anno (spacio 7 ebd.).

Percepta: 21 ß 34 gr. 8 h.

Distributa: 9 ß 58 gr.

40 S* compensata remanet summa pereeptorum 11 ß 36 gr. 8 h.

79. a) Ort. 7. h) Vergl. .Am No. 1005 (S. III), e) Od. 14.

COD. DIPU «AI. II. I». 54
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80. Rechnung de» Münzmeufers Han* Börner auf die Zeit von 1447 Oct. 14 bis Dez. 16.

Abgelegt: Torgau, 11,47 Dez. 12 (!).

IMtchr.: Gr»,. Ar.-l.L- Weimar. M^huch II fol. 10.9.

Hans Börner munezmeister zcu Fr. hat uf hüte dinstag noch coucqrcionis Marie 1447 hic

[czuj Turgaw gerechent vou deni Sonnabende Calixti biß uff den Sonnabende post I.iicie (spario 9 ebd.), 5

presente domino Johanne Magdeburg caiicelhirio et Ottone Spigel.

Percepta steursilbers 30 m. 10 1. 3 qu., gekannt zcu 7 schill. prior, mo. Perc. der 67011

silber ynnewendig der mylen 77 ni. 7 L, zcu 2 ß der uuwen muueze gekoufft. Item 2 1. 1 qu. silbers

ußwendig der mylen, gekoufft vor 18 gr. 5 h. no. mo. Item 5 m. 4 1. von den testen. S* aller iii-

naine de» silbers 1 13 111. 8 1. Preg. gew. 120 111. 10 1. Erf. gew.; uf pfenuige geniunczt facit 306 ß 10

21) gr. I h. fuo. nio.|, die muuezkost herab geezogen.

Distributa: 35 ß 47 gr. 1 h. no. mo. für die steursilber. Item 145 ß 42 gr. 9 h. no. m<>.

uf die steur ußgegeben. Item 154 ß 52 gr. 9 h. für das fry silber. Item 18 gr. 5 h. für das silber

ußwendig der mylen. S» distr. für die silber 3.'ki ß 40 gr. 6 h. no. mo.

Et sie s" distr. excedit s"" perc in 30 ß 11 gr. 5 h., hüben unser herren dem muncz- lö

meister schuldig.

percepta: 162 ß 27 gr. 2 d. 1 h. no. mo. a priori coiuputaeione facta in (irvninie*), faciunt

194 ß 50 gr. 11 h. prior, mo. Item 863 ß 42 gr. prior, mo. schuldig hüben in die Cammer"). Item

80 in. silbers empfangen von dem wechseler zcu Lijiczk, geniunczt uf groschen der vorgesl. muneze,

die breiigen uß nach alieczoge der munezkost 241 ß 20 gr. Item 792 in. 12 1. silbers uiub des *>

uiuucziucisters geld gekoufft sind der rechnunge zcu Grynime, geniunczt uf groschen der vorgesl.

muneze, dovon gebort unsenii herreu zcu slegeschacz von y der mark 13 gr., facit 171 ß 58'
) gr. 11 h.

ejusdem mo.

S* omnium perc. 102 ß 27 gr. 2 d. 1 h. der nuwen muneze. Item 1277 ß 11 h. der vorgesl.

muueze. 8* tota perc. uf vorgesl. muneze gerechent 1 47 1 ß 57 gr. 7 h.

Distributa: 160 ß prior, mo. ern .Ihan von Toczschen für 400 Rinische gwlden gegeben

ym gesaut bie Rüdiger von Iioyticz sinem houptmaun uwl zaJdreiche underc einzeln aufgeführte Auf-

gaben. S» der ußgabe 1325 ß 6 gr. 3 1

; J h. prior, mo. Distr. commuuia 59 ß 35 gr. 14 h. prior, mo.

für hier, für die Inger, zeenmg der rete, botelon mal mancherley ander stucke. Item 54 ß 3(i gr.

8 d. no. mo. dem munezmeister schiddig Illeben iu 1 1 Wochen an der rechnung zcu Fr. gesehen
4
), ;»

faciunt 65 ß 32 gr. 4 h. prior, mo. Item 30 ß 1 1 gr. 5 h. no. mo. an der hutigen rechnunge dem

munezmeister schuldig hieben, facit 36 ß 1 3 gr. 8 h. prior, mo.

S" omnium distr. 1486 ß 27 gr. 14 h. prior, mo.

Et sie manet s" distr. 14 ß 30 gr. 7 h. der vorgesl. muneze.

Hl. Rechnung de* Bergnchreiber* Paul Lindener auf die. Zeit von 1447 Juli 29 hin _Dex. 12. X>

Abgelegt: Torgau, LU~ Dez. 1J.

IM*rltr.: (lern. Anhiv Weimar. Münzhueh II f«i. ItOK

Paulus Lindener liergschriber zeu Fr. hat uf hüte dinstag noch coneepeionis Marie 1447 hie

zcu Turgaw vom Wechsel gerechent vom souuabende Simpücii biß uff dinstag noch coneepeionis Marie

(spacio 20 ebd.), presentibus ut supra. 40

SO. ,,) Vergt. 11. 7ti (X. 424 X. TJ). t.) Vergl. R. 1H (S. 424 A. .Vi). e) Mehliger: 45. .1) Vergl. K. IS.
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Pcrccpta: 29 m. 13 1. qu. Erf. gew., uf pfennige geslagen facit 75 ß 46 gr. 4 d. no.

mo., die munezkost herab geezogen. Item 107 ß 21 gr. 8 d. schuldig Weben vom Wechsel in der

nehsten rechnunge'). S* perc. 183 ß 8 gr. 3 d. no. mo.

Distributa: 67 ß 23 gr. für das obgerurte silber.

5 Et sie man et s" perc. 115 ß 45 gr. 3 d. no. mo., blibet der bergschriber unserm

herren schuldig.

Percepta vom landschosse 22 ß 22 gr. 9 h. von eym ganezeu jar 1447. Item 61 ß 16 gr.

1 h. no. mo. in der liebsten rechnunge schuldig bieben. S" perc. 83 ß 38 gr. 10 h.

Distributa: 40 ß prior, mo. Franczen Rulken zeum buw zeu Bnix = 33 ß 20 gr. no. mo.

lo Item 50 gr. pro edifieiis ad curiam dominorum. S" distr. 34 ß 10 gr. no. mo.

Also blibet der bergschriber unßenu herreu schuldig 49 ß 28 gr. 10 h. der imwen mimcze.

82. Rechnung <le* Munsmeüdev« Hans Börner auf die Zeit »wi 1447 T>es. 16 Mm 144H Xov. 30.
Abgelegt: Meißen, 1J(H0 März 9.

Ihischr.: (lern. Archiv Weimar. Münzbuch II fol. 114.

15 Anm. : Vc,;jt. .He Rechnung Uber ,lie Zeil v,m 144 7 Dez. Iii bh 1449 Jan. .3 in N». 100S.

Hans Horner munezmeister zeu Fr. hat uf hüte montag noch oculi [1450] zeu Missen ge-

rechent von dem Sonnabende noch Lüde 1447 biß uff Sonnabend Amiree 1448 unserm alden herren

alleyn zeusteende'), presentibus ut supra [Georgio de Bebemburg marschalco et Gcorgio de Hugewicz

cancellarioj (spacio 50 ebd.).

20 Percepta stcursill»ers 152 m. 13 1. 2 1

/, qu. Preg. gew., die m. gekoufft zeu 7 Schill, prior,

mo., facit 162 m. 6 1. 2 qu. Erf. gew. Perc, der fryen silber in der mylen 550 m. 4 1. 1 qu. Preg.

gew. = 584 m. 10 1. 2 1
i 4 qu. Erf., y' die m. Preg. gekoufft zeu 2 ß der nuwen muneze. Item 5 in.

I 1. IV» qu. Preg., gekoutft die m. zeu 2 ß 10 gr., = 5 m. 6 1. 2 qu. Erf. Item von testen 4 m. Preg.

— 4 m. 4 1. Erf. S* omnium perc. argenti 756 m. 11 1. 2';, qu. Erf., uf sechsheller gr. gemunezt,

25 facit 1926 ß 51 gr. der nuwen muneze = 2312 ß 13 gr. Id. 1 h. der vorgesL munezc.

Distributa ufdie stcur 953 ß 41 gr. prior, mo. Distr. für die steursilber 213 ß 59 gr.

3 d. prior, mo. Item 1100 ß 32 gr. 7 d. 1 h. für die fryen silber, die m. zeu 2 ß no. mo. gekoufft,

facit noch alder muneze 1320 ß 39 gr. 3 d. Item für die fryen silber ußwendig der mylen 1 1 ß

1 gr. 1 d. 1 h. no. mo. = 13 ß 13 gr. 3 d. aldcr muneze. S* distr. 2501 ß 33 gr. 1 d. 1 h. prior, mo.

30 Summis compensatis manet s» distr. 189 ß 20 gr. prior, mo., in quibus dominus obltgatur

monetario. Doran gehen abe 66 ß 1 gr. 2 d. I h., die der bergschriber in 2 wochen in abewesen des

munezmeisters uf die bergwercke ußgegeben und dem munezmeister zeugerechent, die er auch uf

sich genomen hat; so bliben noch 123 ß 18 gr. 5 d. dem munezmeister schuldig.

Percepta uß den hutten unserm aldeu herren und Valentin Krawel zeustehendc. Primo

35 122 m. 7 I. 3 qu. uß der steurhutten -= 1 71 ß 28 gr. 5 d. prior, mo. Item 239 cent, 86 Vt tt. kupfers

uß der steurhutten => 719 ß 21 gr. prior, mo. Item 232 m. 14 I. 3'/. qu. uß der fryen hutten =
559 ß 2 gr. prior, mo. S» des geldes 1449 ß 51 gr. 5 d. prior, mo.

Distributa: 574 ß 24 gr. 2 d. uff die steurhutte. Item 559 ß 22 gr. 4 d. prior, mo. uff

die frye hutte. 8» 1 133 ß 46 gr. 6 d.

40 Et manet s" perc. 316 ß 4 gr. 6 d. 1 Ii. Doran geboret unserm aldeu hern 158 ß 2 gr.

3 d. prior, mo. und die ander helffte Krawel*).

H1. u) K 77.

#2. <>) Ver.jl. A'h. 1000 Anm. h) VergL oben A«. 1000 (S. 100 X. 2).

54«
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Item 6 m. 8 1. 3 qu. Prag, ußwendig der mylcn uiiserm alden heni alleyn zeustehende =
«i m. y»

J4 1. Erf. = 20 ß 14 gr. I h. prior, mo. Dorau gehen abe 16 ß 12 gr. 4 d. für beezalung

des Silbers, so bliben noch 4 Ii 1 gr. 4 d. unserni alden [heni] gehuremle, blibt der inüncznieister

unsenn herren schuldig.

H3. Rechnung den Erzkäufcr* Valentin Krawtl fünf die Zeit von 1447 Jtex. 16 bin 144H 5

yov. 30}. Abgcier/l: Rochlitz. Itf!) Juli 27.

IhUchr.: Gen,. Archiv It'oW. Mündmch II fnt. 112".

Eodem die*) had gerecheud Valentin Krawel erezkouffer uf ein jure.

Distributa: 574 ß 24 gr. 2 d. prior, mo. zu env.kouff in der stUerhütten , das hat der

munezmeister halb ußgegeben. Percepta des silbers in der stüerbutten 122 in. 7 1. 3 qu. = 171 ß 10

28 gr. 5 d. prior, mo.

Percepta des kupffers 239 zeent. 86 l
/s ü. kupffers. Distributa des kupffers 76 zceuL

31 V, it. verkoutft, y den zeent. für 3 ß, facit 228 ß 54 gr. Das had der inüncznieister halb genomen.

Ferner icurxlen durch Erzkäufer und MünzmriMer verkauft 28 Zeni.
, Jfö Zeni., Zent., 8'jt Zent.

(leisteregfür 2ß £7 gr. der Zent.) ; ferner uwrden 9 Zent. dem Ismdej>herrn und 2 Zeni. detn Mar- 15

schall übersandt; item 25 zeent. Marie Magdalene sind noch unverkoufft. S» distr. 239 zeent. HG 1
/» it.

kupffers. Davon geborit myn heni das halbe teil, neinlich 119 zeent, 98 V* <K, das allcß der muuez-

meister ingenomen had.

Percepta des silbers in der frien hütten 232 m. 14 1. 3'/, qu. Üaruff ist ußgegeben an

geldc 559 ß 22 gr. 4 d. zu erezkouff. Das vorgeschribeu süber bad der müneznieister gar ingenomen 20

und das geld halb ußgegeben, als er das lierechen sal.

H4. Rechnung des MünzmcUter* Hann Borner (vom Wechsel) auf die Zeil von 1447 Dez. 13 bi*

1449 Febr. 2.

HtUchr.: Gem. Archiv Weimar. Münzbuch II fnl. IM.

Hans Boraer inüncznieister zeu Friberg hat gerechent vom Wechsel von Lucie 1447 biß uf 25

purificacionis Marie 1449.

Percepta: 3144 m. 3 L 3 1

/» qu. Erf., geuiunczt uf nuwe schildechte gr. prior, mo., geboret

sich zeu slegeschacz 681 ß 15 gr. 1 d. prior, mo. Itein 26 in. Erl vom wechseler zeu Lipczk; da-

von zeu slegeschacz 78 ß 26 gr. prior, mo. S» pere, 759 ß 41 gr. 1 d.

Distributa: 14 ß 30 gr. 7 h. prior, ist ym unser herre schuldig bieben in der nehsteu 3*i

rechnung*). Item 510 ß 6 gr. 3 d. pro diversis, ut patet in registro suo. S" distr. 524 Ii

36 gr. 6 d. 1 h.

Also blibot der munezmeister unserm herreu vom Wechsel schuldig 235 ß 4 gr. 3 d. 1 h.

prior, mo.

S* der schulde, als der munezmeister unserm herren schuldig blibet von den hutten und vom 35

Wechsel in den rechnungen uf dismal gescheu, 398 ß 8 gr. 3 d. So ist ym unser herre von den berg-

wercken schuldig blcben 123 ß 18 gr. 5 d.
k
). Dieselbe s» uu abezuezihen, so blibet der munezmeister

unserm alden herren noch schuldig 274 ß 49 gr. 6 d. 1 h. prior, mo.

83. a) Die im Mtinzbuch II vorhergehende Rechnung ist alt H SU mityttheilt.

84. a) Ii. SO. b) R. S-J. 40
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HS. Rechnung des Rcrgsehrribers Paul Lindener auf die Zeit von 1447 Dez. 12 Mm 1449
Fettr. 2. Abgelegt: Rochlilz, 1^9 Jtdi J7.

IHschr.: dem. Ardiic Weimar. Miinzbueh II /»/. ///*.

L'f so»tag noch Jacobi 1449 albie zu Rochlicz had gerecheiit Paulus IJiulener bergschriber

:> zu Fr. von dem Wechsel daselbst von dem diustage noch concepcioms Marie 1447 biß uf purincacionis

Marie 1449 (spacio 1 anni 7 ebd.), presentibus domino eanccllario et Johanne de Kokericz mu-

gistro curie domine dueisse.

Percepta: 178 m. 13 1. 1 'j
ia qu., uf pfenniuge gerechent. — 4f>4 ß 12 gr. 4d. Item 115 ß

45 gr. 3 d. schuldig Milien vom Wechsel in der neusten rechenunge. Item 8 m. 14 1. 3 qu., zu

10 pfenuinge gerechent, - 22 ß 39 gr. 5 d. von Bastian Goltsmyd wechseler zu Oschatz empfangen.

S* 592 ß 37 gr. 3 d. no. nm.

Distributa: 401 ß 39 gr. ü d. I h. no. mo. für das obgeschriben silber. Item super litteras

domini 75 ß 44 gr. 7 d. prior, mo. — 03 ß 7 gr. 8 d. 1 h. no. mo. Item 2 ß 30 gr. Fabian Golt-

srayd obgenant für zeerunge, botenlon :c. Sa 467 ß 17 gr. G d. no. mo.

15 F.t sie m an et s" pere 125 ß 19 gr. 6 d. no. mo., die blibet der bergschriber myu

heru schuldig.

Die anschließende Rechnung über da* l/indgeschcß für 144$ ergiebt 71 ß 51 gr. 1 h. Veber-

schuß. (t'esammlxchuld de« Bergschreibers 197 ß 10 gr. G d. 1 h. Davon had er uf myns herren

brieff ettliche wochen die gemeyne stuer und huttenkoste verleget, als er das hernachmals be-

'JO rechen wirdet*).

SO. Rechnung des Zehntners Jakob Krau-el auf die Zeit von 1447 Des. 2 Mm 1449 Apr. 26.

Abgeletß: Rochlilz, 1449 Juli 37.

m*ch> .: dem. Arche Wrimor. Miimbuch II f.U. 112.

Jacoff Krawel zechender zu Fr. had uf denselben sontag noch Jacobi 1449 lue zu Rochlicz

2;*i gerechent von dem Sonnabende ante Rarbare. 1447 biß uf Sonnabend vor misericordia domini 1449

(spacio 1 anni 22 ebd.), presentibus cancellario et magistro curie domine ducisse.

Percepta: 149 ß 47 gr. 7 d. prior, mo.

Distributa: 81 ß 4 gr. den amtluten (die WmJienlöhnc wie oben R. 70, nur dem hutten-

ryter 12 gr. wochenlich). Item 51 ß 52 gr. vor hier gein Misscu, Schcllcmbcrg und Rochlicz. Item

•M) 2 ß 24 gr. pro 2 zeent. blyes geym Hayne geschickt. Item 2 ß 30 gr. den closterjungfrauen zu Fri-

berg heringgeldes uf iczliehe quatember 30 gr.*). Item 23 ß 20 gr. S|ierhacken uf myns hern brifl'*).

S" distr. 1H1 ß 10 gr. prior, mo.

Et sie s* distr. excedit perc. in 11 ß 22 gr. 1 h., die myn herre dem zcelieuder schul-

dig blibet.

3-, Item von Rarbare') biü uf misericordia domini 4
), das sind 22 wochen, darinne sind gefallen

7 ß 47 gr. G d.. als das zu Fr. durch meistern Heinrich Kngilhardi von herezogen Fridrichs, ern

Thomaße Rottilstete und cru Hansen Schencken von herezogen Wilhelms wegen mit ym abegerechent

ist. Die s" herabe geexogen, so blibet ym myn herre schuldig 3 ß 34 gr. 2 d. prior, mo.

8ß. a) Vrrql. lt. 82.

40 86. o) Vergl. tM. <Upl. Sax. rrg. II 12, 41S. 424. b) Xo. WOG. c) 1448 Dez. 4. .1) 144.9 Ayr. 27.
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87. Rechnung de» WecMrrs iViekel Monhaupt und de« Bergitchreibrrg /Wim Lindener auf die Zeil

von 1449 Febr. 2 bis 1450 Mftrz 8. Abgelegt: Meißen, 1450 März 9.

IhUehr.: Gem. Archiv Weimw. Munzbuch II /«/. 113.

Nickel Monhcupt wechseler zu Fr. hat gerechent zcu Missen um montage uoch oculi 1450

vom sontage purificacionis Marie 1449 biß uf soutag ociili 1450 (spacio 1 anni 5 ebd.), presentibus 5

Gcorgio de Bebeinburg et Georgio de Hugcwicz cancellario.

Percepta: (J095 in. 1 1. 1 V» qu. Erf. gew.*), uff nuwe st-hildechte gr. vorges). muneze ge-

slugen facit 1320 ß 30 gr. 0 d. prior, wo. zcu slegesihacz, die munezkost herabegeezogen. Item

77 ß 43 gr. am inkouffe des Silbers neher gekoufft dannc zcu 7 guldyn. S» perc, 1398 ß 19 gr. 0 d.

Distributa: 75 ß am abegange des ufgcsacztcu Silbers und dem oberkauffe, das er die l«

mark theuer daime zcu 7 guldyn hat müssen kouffen. Vcrtchiedene einzelne Posten. Iten) 19 ß 44 gr.

nachezerung uf den merckten silber zcu kouffen. Sa distr. 570 ß 5 gr.

Item 22 ß 48 gr. zcu ione dem wechseler. Item 23 ß 8 gr. 2 d. Pauln Lyudener dem berg-

schriber. Item 12 ß 2 gr. 5 d. 1 h. geschenckt dem wechseler und bergschriber« uf das sie dester

flißiger sin sollen. S* s«™» distr. 028 ß 4 gr. prior, mo. 15

Also blibet der wechseler unserm herren schuldig 770 ß 15 gr. 6 d. prior, mo. Item so be-

heldet er noch im Wechsel 3000 gülden an golde zeum ersten in das Wechsel gelegt, die stehen

für sich selbs.

Paulus Lindener bergschriber zcu Fr. hat gerechent -

.

Percepta: 197 ß 10 gr. 0 iL 1 h. a proxima computacione"). Item 11 ß 11 gr. h. »
vom landgeschosse zeur helffte. Item 1 ß 8 gr. 6 d. 1VS h. de censu in Sebenlchen. Item 14 gr.

1 d. 1 h. de judieiis ibidem. Item 111 ß 55 gr. 7 d. 1 h. gesammelter steur oberbliben von woch

zcu wochen. S" perc. 321 ß 40 gr. 6 d. 1 h.

Distributa. Außer anderen Einzclposten 1 13 ß 42 gr. 4 iL 1 h. die bergwerck und huten-

werg zcu verlugen in al)eweseu des munezmeisters. S* distr. 340 ß 57 gr. 5 d. 1 h. 25

S» distr. ex cedit s*" perc, in 19 ß 10 gr. 8 d., in quibus dominus dux obligatur dem berg-

schriber, der ist er beczalt durch Nickeln Monhcupt den wechseler ut patet.

88. Reeluuivg de* Münsmeixtrr* Nickel Monhaupt (rom Weehtel) auf die Zeil rwi 1450 Mflrx 15
hin 1453 Juli IS. Abgelegt: Dresden, I46X Nor. 5.

IH.vkr.: Gem. Archiv Weimar. Mündmh II fM. UV. 30

Nickel Monhoubt munezmeister zu Frilierg had gerechent zu Dresden am moutage nach

omnium sanetoram 1453 vom sontage letare 1450 biß uff Margarethe 1452 von dem Wechsel zu

Fribcrg (spacio 1 anni 20 ebd.), presentibus dominis Hildebrand de Kynsidel militc marescallo supe-

riori et Gcorgio de Hugcwicz decano Misnensi cancellario.

Percepta: 8(555 m. 2'.', qu. Erf. gew.. uff nuwe schild. gr. vorgesl. iiiiiucze geslagen = 35

1298 ß 15 gr. 0 h. prior, mo. zu slegeschacz. Item 79 ß am inkouffe des sill>ers erarbeit. Item

770 ß 15 gr. 0 d. prior, mo. a priori computacione*). Item .3000 gülden an golde zum ersteu in das

Wechsel gelegt. Item 1000 gülden an golde ym von Numburg gesant. S» perc, 3747 ß 31 gr. prior, mo.

87. a) IWffl. AV 1022 Anm. b) R. S5.

88. a) R. 87. 40
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Distributa pro diversis, ut docct registrum, 3485 ß 51 gr. 1 h. Item 700 fl. an golde =
280 ß gr. prior, mo. Hansen Monhoubtc wccliseler geantwert. Itcin 100 ß gr. prior, dem wechseler

geantwert Item 15 ß 59 gr. zeerunge uf den merckten im Wechsel. Item uf den süberkouff ge-

geben 22 ß gr. Item 34 ß zu lone dem wechseler die zeiit gancz uß. S» dLstr. 3937 ß 50 gr. 1 h.

5 prior, mo.

Siimmis compensatis distributa excedunt pereepta in 100 ß 19 gr. 1 h., in quibus obligatur

dominus Nicoiao Mouhoubt.

89. Rtehnuug <k« Erzblufer* uml ffittenmeider* Valtntin Cmuireter aufdie Zeit con 1431 Juli 17
bin 1453 Apr. 7.

10 HtUchr.: HauptutaalMiirchio Drmtm. Ia«. 4500. BerqxtrktMlcliei, zu Frriberg V»l. I fot. 7*.

Anm.: Interiert in AT». 10J1 (S. 147 AW yj.

Valentin Crauweler erezkeuffer und hottemeister had gerechent von dem sonnabinde saneti

Allexii 14f»l biß uff den sonnabiut vor quasimodogeniti 1453 (l 1
/, jar).

Die obguante czüt hat der munezmeister dem erezkeuffer gegeben zeu hottenkost

15 1110 ß 10gr.4 h.

Darkegen hatt der hottemeister geantwert in die muneze 110 m. silber» uß der sture, des

gildt nuuui igliche marg für 1 ß 10 gr. bertichte, facit 128 ß 20 gr. ader an alder muneze (1 m. =
1 ß 24 gr.) 154 ß gr. Item had geantwert an friem silber 301 m. 14 1. qu., igliche m. pro 2 ß

24 gr. alder muneze, — 724 ß 31 gr. 1 h. Item geantwurt 25 3
, 4 czent. copphers, iglicheu czenteiier

20 pro 3 schog alder muncz, —- 77 ß 15 gr. alder münez. S" tota, was er wydcrumb geantwert had,

055 ß 40 gr. 1 h., das sind schild. gr. alder nnmcz 24 für 20 bert. Item so had er am erezkouffe

verezehndet 12 ß 37 gr. S* tota 968 ß 23 gr. 1 h.

Defakatis blibt der huttemeister myuem gnedigen herren schuldig 180 ß 47 gr. 4 h.

Der hottemeister h;ul angeleget, do das hottewerg halb sin was, 1 133 ß 45 gr. 12 h. in

25 50 Wochen und had daruß geantwurt. 355 m. (5 1. 2'; a qu. silbers und 239 czent. copphers. Daran

had er wynn(un]gen gerechent 316 ß 5 gr. schild.

Der hottemeister had angelcgit, die wile er das hottwerg unßern gnedigen herreu geerbeit

had, 1 149 ß 10 gr. 4 h. in 1
3
/4 jar und liad daruß geantwurt 411m. 141. % qu. silbers und 25 czent

kopphers. Daran rechent er verbißt rechts houptguts 1 HO schild. ß 47 gr. 4 h.

:w> .VJs hat der hottemeister mit anlegunge der mynren summe in 50 würben, do das hottwerg

halb sin was, 490 ß 52 gr. 4 h. mer derworbin und ußbraclit, danne er hernach gethan had in l
1

,^ jar,

do (bis hotwerg myncr gnedigen herren alleyn was, mit anlegunge eyner grossem summe. Ist czu

fragen, durch wilchen weg der handel in der ersten kurezen czüt also gut und in der langen czüt also

bose und so verlustig gewest sey und das er des uiercklich Urkunde sage, dadurch man des gleube

35 und horej n
|
möge, das er damit recht habe umbgegangen.

Item nota der hottemeister had in der hotten fundenn, do er dii uffttam, an ercz, kollen und

wäre gewintert an 80 ß gr. Andere erezkouffere, die des Vorteils nicht den dißer myns herrcu ercz-

kouffer hat. und jhene erezkeuffer werden riebe uud dißer verhißt myn herren das houbtgut

Nota der hottemeister hat gekonnt ercz vor 714 ß 14 schild. gr. 3 h., das hat er czu silber

40 und copphir gemacht und hottenkost daruf gelegt 434 ß 46 schild. gr. 4 h., das ist das gelt, das da

wart angelegt die l
s
/4 jar, daran er verlorn had').

89. „) />«• xederr,, WrhwM.wjr» mit .lern Erskäufer *. «A«. .V», W27 (S. 147 X. l'Jfgy.).
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90. Rechnung de» Wechsler» Hau* Monhaupi. auf die Zell von 14(S1 Oct. 2J M« 1-/.5* Oct. 1H.

Abgelegt: Freiherr,, IjM CM. 18.

Hdtchr.: 'lern. Arehie Weimar. Mütxhn-J, // f.d. /.«*.

Anw.: Die Matter MS— 14V, IM- 1.51t ,/e» Mtai&whs II haben eine besondere Uatizahlu,Uj und bildeten daher

icnht tmprä/ifflich ein Faseil el fnr »eh. Sie enthalten (f.d. MS) Einnahm™ und Atwgttheu de* Hau* Monhaupt vom 5

Amte IMuri,Mein , nametüiirJt nun ilee Zinnifruhe „Rothe drnhe" eon 14.5V Dez. 2S hin I45S t)ct. 17, wobei der

IVeeMer l»l.5ß JSar. Id. Jh. »-huttUa Heil* ; (fol. MW') Einnahmen >le*tc/ben aus der Kammer: .V» -IG.Vt ß
A>. fi d.; (fit. 140— 14V) Angabe,', de**rl>>e» 1432 IM*: » VS.17ß 2.1 <p: Id.; (fit. 14V) AbweUuß,

nach welchem die Lmutetherren d,in Wnhsh-r 7Vß 44 ;,r. V d. «<AuA% bleibe),. Fol. MV cer<ß. oben AV 111.14.

Fol. /.5fl6 folifl tehliefilieh >„H-h die AMrift ,le.i rahenbrifes de* Kurf. Friedrieh d. d. WS Oct. :il (am diiu.UK 10

all allirh««iliKWl abend), nach reichem dernetbe die oben (fol. 14V) bereehnete Summe .rhutdi,/ bleibt.

Uff dinstag zeu alient noch »int Gallen faß« 1458 sind myner gn. h. von Sachsen rete zeu

houffen komeu zeu Fr. in bevelhung Hanses Mouhoupts des wechselers rechnung zeu hören und die

an ire gnade zeu breiigen. l*nd es sind von hertzog IViderichs sylen da gewest er Jurge von Huge-

witz canczler, er Nickel von Schonberg hofmeister und er Heinrich von Buuaw zeum Wciseustcin 15

und von hertzogen Wilhelms wegen Wilhelm Schotte niarschalk und Xythard Coder cammermeister.

Uff die uiitwochc fru bad man den liergschriher laßen furlegen des wcchsolers register und

fnrgenommen rechnung zen hören. Als had «1er wechseler vertzalt, das er an die register des slege-

schatzs halben, der darinne angeslngeu und vertzeichent sie, nicht gehe, er könne auch daruff nicht

gerochen , wanne es sie hie dem anslage des silberkouffs nicht hüben, es halte auch keyn niuncz- 20

meister noch nymand die ordenung gehaldcu, und had ander mehir Ursache furgewant, darüber er

uff die register nicht gerechon könne; sundern wolt mau ym den silherkouff setzen die marg für 3 ß

3 schild. gr. und das ym die 3 gr. an itelicher marg zeu gute gingen, so wolt er die rechnung thun

und schriben laßen, und es sie ym gar swer dem anders zeu thun.

Daruff had man im under vil Worten, doniit er ersucht ist, zeu antwort geben, das er die 25

rechnung noch lute der bucher laße uffschriben. Darnach so wolle mau sine kegenrede und insage

noch iiotturtft verhören und im unser mey innig verstehen laßen, was wir üi bevelhung haben. Daruff

had man die rechnung uffgeschriben noch lute der register und beslissung der fursten uff itzlichem

tage gescheen, als hiruoch geschriben steint.

Hans Monhmipt wediseler zeu l'r. had am mitwochen Luc« ewangeliste 1 458 gerechent 30

von dem tage undeeim inilia virginmu 1451 biß uff hüten (spacio 7 annorum minus 2 tage).

Percepta des gekoufften silbers von dem tage undecün milia virginum 1451 usque in diem

Simonis et Jude 1452*): 3714 m. 11 1. 3 1

4 qu. Daruff gehurt sich uff itzlich marg 7 gr. schild. zeu

slegeschatze, fach in s»432") ß 23 gr. 2 h. zeu Pegaw befolhen.

Item des kouffsilbers 1452 in die Simonis et Jude angehauen zeu Czytz bevolhen usque 35

1456 in vigilia palmaruin'): 14017 m. 1 1. 1 8'"', 1 II»*' 1

, nff itzliche marg 15schild.gr. 3'/
4 h. zeu

slegeschatze, facit an der s* an gelde 3554 schild. ß 5.*5 gr.

Pen. des kouffsillK>rs in vigilia annunciaciouis Marie 1450 J

) angehaben zeu Lipczk bevolhen

usque ad festum Lucio virginis ejusdem auni'): 1935 m. 1<> 1. 3'
14 qu., von itzlicher marg 13 gr.

3' h., facit an der s" 426 ß 24 gr. scliild. 4u

Perc. des kouffsilbers a die Lucie 145(5 usque in feriam 4. post misericordias domini 1458'i:

t>47.'J m. 9 1. 3»/,« qu-, daniff gehurt sich uff itzliche marg 8 schild. gr. zeu slegeschatze zeu geben,

fadt 863 ß 9 gr. minus 1 h.

90. a) 14.52 Oct. 28. b) HichtUjer: 433. c) 14SV Marz 20. ,1) 14.5V Mtirt 24. r) 146V Dez. M. f) 1458

Apr. IU. 45
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I'erc. des kouffsilbcrs a feria 2» Alluxii 1458') usque in diem s. Luc« cwangeliste ejusdem

anni") zcu Rochlitz entpfolheii: 2489 m. 5 I. 2 1

/» qu., ye uff die marg 15 gr. zcu slegeschacz zcu

rechnen, facit an der s» 017 ß 20 schild. gr. 4 h.').

Sa amm onmiuni perc des kouffsilbers per teiupus ut supra: 28(510 m. 7 I. *it qu. S» b*"uu

5 des slegeschatz daruff gegangen, der beiden fursten zcustehit, 5894 Ii 9 gr. 5 h. Also qweincu

itzlichem fursten noch lute dißer buclier zcu sincm teil 2947 schildechto ß 4 schild. gr. 12 h.

Auf die wiedtrhoäs Bitte <h* Wechtler*, den Silberkiuf auf 3 fi .7 gr. zu setzen, li.nl man

uffgeschriben biß uff unser gti. h. <ly 3 schild. gr., die er an iczlirhcr nim-g begert abczuthuii. die machen

an der s" kouffsilbers 143D schild. ß 30 schild. gr. Xaeh Abzug dienet- Summe vom SehlägrxcJtatz

lo Mibeu unseni g. h. l>ei«teu 44(i.rt ß 39 (fr. 5 h.

Daruff had der wcchselor beiden fursten abgerecheut 239 ß 3(5 gr. schild. für zeehrung uff

den uiergkten noch dem silherkouffc getan und für sinen Ion noch lute sines eigen registers, das er

getzwifacht und itzlichs fursten reten eyns had ul»crgebeu*). So bliben 4224 ß 3 schild. gr. 5 h. beiden

fursten. So geburt itzlichem fursten zcu sinem teile 21 12 ß 1 gr. 1

1

1

/, h., diu ist der wechseler

ift iglichem fursten schuldig.

Item nota der wechseler heischet gegolden und im an siner rechnung abezuthuu 75 scliild.

ß gr. für 25 m. silbers. die halte er verlorn, do Prußer gefangen wart, und ineynt, so unsern gn. h.

der gewyn des sillwrkouffs zeustehe, so solle yn die Verlust auch geburcu zcu tragen. Doch setzet

er das uff erkenteuiße irer gnaden.

2u Dißer uffschribung «lieser zeweer rechnung hivor berurt und alle vorgeschritten nrtikel ist

keyns von beider fursten reten uffgenommen, gewillet noch gevolwort anders danne das an iru furstl.

gn. zcu breiigen, wes sieb danne der wechseler- mit iren gnaden vertragen und voreynen mag, das es

dann« darby l»libe.

f>7. liechnung de« liaujibminn* Nwhl UfonJutn/tt von der Münze (1451 Juli 17 W* 14S6 Dex. 4),

Jf> dem Zehnten, dein Wechsel und der Vogtei (14S2-J430). Abgelegt: ltf'J (Jet. U.

HiUchr.: Htm. Archiv Weimar. Afiiuzbueh II fnl. 1S4

An,,,.: I -rher die Abrufe uwl die. Awtgt*** fir den liergh,,,, in der Xeit cm 144« AW. HO (irr,,/, II. H'J) l.i, Juli

I4.il lier/en Rechnungen nicht cor. Wach Xu. W'Jl wurde in dieser Zeit A5.5 M. I l„ Sleueixilher utul Ifi.'iO M.

freie* Silber vereinnahmt und fir errtcrex 7.<m sture und kost 1300
fi

verausgabt: die Marl StcuertUber wurde mit

30 Iß -'4 fir. (xhild.), die Mark freie, Silbe,- mit '2
fi

bertu-hlen drehen (- J fi 24 Gr. ML) bezahlt.

A. (1. 1459 am somiabend nacli Dyouisii confessoria hat Niki] Monhowbt howptman zu Frey-

berg rechenunge gethon beyden nieynen gu. b. von der inunty.e soliche ezeyt, als her muntzmeyster

gewest ist, auch von dem wechsil und der votye und was her von unser gn. h. wegen hot ingenomen

und außgebin. Dise recluiunge habin gehört und utfgeschrebeu er Nickel von Schoul)erg ritter hof-

35 meyster und Nithurdus Coder cainermeyster ?c

Nickel Monhowbt luvt gerechent von der muntze auczuliebin am Sonnabend saneti AUexii

1451 biß uf Sonnabend sanete liarbare 145(5 (5 jor 20 Wochen).

In na ine. Ligenomen an stewrsilber 33 m. 1 qu. Ingouonien an fryeui sill*er 2733 m.

7 1. 3 qu. Nota desselben frien silbers ist kouien von unser gn. h. waltworchtcrn 14(55 m. 8 1. 2'
t qu.

4» uud 12(57 m. 15 1. qu. von den gemeynen waltworchtern. Item ingenomen frie sill>er ußweudig

der mylen dt>ch in der phlege 1 m. 1 1. 3*/, qu. Item von silber, das von testen gemacht ist, 8 in.

OO. g) NM Juli 11. h) 143V IM. IX. i) Richtiger: 536 fl 1 ijr. 5 d. I) Eine Specificatim der Ausgabe,*

findet »ich fid. I3V.

tuu. uirt.. mi. Ii. 1». ™
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qu. S" tota alles silbers 277t> ui. 9 1. 2 qu. Treff, gew. 2950 in. I I. qu.

Erf. gew.

Nota rtiß silber ist geschlagen zcu dreyerley niiintze"). Zcu hellem 1071 in. 0 I. Erf. gew.,

also das dye gemischte marck löstet uf 4','. 1. und an schrote uff 72 wiße platen uf das lot. Dye

brengen uß unsern gn. h., das yren genadin zcustct über dy muntzckost, 3492 ß 5 gr. 0 h. liert 5

geldes = 4190 ß 30 gr. 0 h. schürt, gehles. So ist lies sUhers geslagcu zcu sechshellergroschin, alzo

da» dy gemischte marck bestet uf 2',, 1. und tun schrote uf 100 wiße platen, 150 in.; dy breiigen

unsern gn. h. über dy inuntzkost uß 470 ß f>o gr. bert. gr. -= 505 scliild. £ gr. Item so ist des sübers

gesehlagiu uf schild. gr. 1728 in. 12 1. '
, qu.. also das dy gemischte niarck liestet am körne uf 7 lot

minus*) 1 qu. und am schrote uf 87 wiße platen. Darvon enstet unßcrn gu. h. über dy muntzckost 10

»024 schild. ß F>0 schild gr. 14 h. S" tota, das unßcrn gn. h. zcustet von diser obgerurten howbtsuiu

süber», 10380 schürt, ß 21 schürt, gr. 5 h.

Item ingenomen an copher dy obgerurte zeit gar uß. dy weyle er muntzmeyster gewest ist,

277 zeent. 1 virtil 42 ,
,i

a it. Dye sind vorkouft für 914 ß 17 gr. schüd. 2 h. Nota der zeent

hat 110 it. 15

Item üigeuomen vom zeendeu dy gantze czyt uß 542 ß 22 gr. 1 h. schüd.

Item ingenomen von Wechsel, das hat er nicht lenger iune geliaht dann 14 wochen, als er

aiKpuini an dy niuntze. Dyesclben wochen hat er gewechselt 2140 ni. 12 I.
i

i i qu. Daseibist hat

mau gegebiu von iglicher fiiiea marck 7 schüd. gr. slegscliaczs. Das brenget u. gn. h. 249 ß 45 gr.

schild. 5 h. -t>

Item ingenomen an landgeschoß , des gcfellit iglichs jaris 22 ß 22' /, gr. schürt.; dye sind

eyn teyl in diseu 5 jaren gefallen an bertechtem gelde, das dy sum diser 5 jar hoeber Kniffet , dann

ab alleczeyt schürt, gr. iu cyuer wirrte gegangen hetteii, nach lawte des howbtmannis register; und es

louft dise 5 jar und 20 wochen uff 190 ß 30 schild. gr. 0 h.

Item vou den Sibbeulehu gefallin jerlich 3 ß 1 gr. schild. Dy hat eyn bergmeyster vil jar -J5

gehabin') und der howptmau hat das gehatien hiß uf disen tag 2 jar, faciuut 0 ß 2 gr. schild.

Nota es ist geratschlaget, das inyn gn. Ii. möglich den zeinß zeum Sebinlehin behalden

zcu «lein slosse, wann man des wol dor/cu bedarff, und mann kan eynen bergmeyster damiach

wol betonen*).

Item in Sibbenlehn liabiu myiie gn. h. eyn sunrterlich eygen gcrichtc, doran sind gefallen. das *»

der bergsihreyber bot innegehabt, 24 schild. gr.

Item der howbtman liat gerechent von den geriebten in der stad und in der phlege iu 7 jaren

bißher von gerichtis richtunge ufgenomen 90 ß 30 gr. schild.

Item die fleisschower gebin alle jar l
1

;, ß schild. schuldergelt, das hat er ingenomen 7 jar,

macht 10 ß 30 gr. scliild.

Item ingeiionieu an meystergelde, waun nuwe meyster werden in den hautwergen, so gibt

eyncr 10 schild. gr. und etlicher mer, des hot der howbtmami in 7 joren ingenomen 5 ß 2 gr. schild.

Item es gefallin zcu ostern etliche leinmer, das louft des jores uf 10 lemiuer myiiner ader

mer. (Ue sendet eyn aniptnian dem rate und siueu gesellen, dem bergschreyber und andern ic. und

gebmeht der selbs, das ist also heerkomen, das hehlet er, wy ineyn gn. h. wollen. Dye leiner gefallin 4«

von den fremden fleischhawern, die am ostcrabend feyle habin, und welcher au dem «ibiude uicht feyle

hot und eyu lam gibt, der darf das jar in der stat nicht feyle habin.

Ol. „) Uchfr Ar« Münzfuß cn-,,1. ,lm Münzt'rirf für XkM Monhuubi von Ml Juli 17 obe» \o. WJU «n>I -U<

/'«.</ <ßei,-bm fcttimmuMjm in •lern Mitnzhritfr fiir <lm lyifuiijn- Mwtimrixtrr Sl-ykmt «*« l-i.Vi, .\fttflwiJ. de.i

kgl. sürh*. AUenhumtcariiu l'S.UU. h) Ltiese* iiÜiiuk i*( tc<M irrtltümiich Am)e*rhulttl ; nach S». 10'JU *M V.'

<iie ,jm,Uchie Mark au» 7 L. I UtMdmn. .) Vcryt. ,A>m S». HHS (S. HU). 1000. UHU u. o. >t) Irnj/.

.V... W'J'J. UlU-J.
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Item dy schumecher gebin zcu iglichcn jare eym aniptman eyn J>ar stifelen. Desselbin gleych

gebin dy linweber iglich jar eym amptman drey tischtucher.

Item ingcuomcn a« howbtgelde 202 ß 43 bert. gr. — 243 ß 15 gr. schild. 9 h.

Item es gefallin in dtx phlege 40 scheffel hafern, das heyst schosliafer, der ist dem howbt-

5 man zeugesagit von unßern gn. h. zcu dein ampte mr seyn pherdefutter.

S* s"™- aller innam 12(538 ß 50 gr. 13 b.

Ußgabe. Nikel Monhewbt bat ußgegebin von doser vorgeschreben innaim\ als hernach

gesehrcbeii stet, eodein die et anno gerechent ut supra. /cum ersteu ußgegebin zcu gemeyner

stewre, dy man alle wocheu pblegit /.tu geben, hat er in den 5 jaren 20 wochen 2927 ß 3 schild. gr.

K> gegebiti. Item für 33 m. 1 qu. stewrsilber 46 ß 13 gr. 4 1

,

1

, b. schild., iglichc marck fur 7 Schill, be-

c/alt, das ist 1 ß 24 gr. schild., und was Pregisch gewichte. Item für 1267 m. 15 1. qu. silbers

Preg. gew. von den gemeynen waltworchtem entphangen 253.'$ ß 53 gr. 8 h. bert. geldes — 3040 ß

40 gr. schild. 2 h.'), und kompt 1 m. fur 2 ß 24 gr. schild. Item fur 1405 m. 8 I. 2',, qu. silbers ge-

kouft zcu den waltworchteni in meynes genedigen herreu hutten 4108 ß 50 gr. 11 h. schild. Item

15 fur 1 m. 1 I. 3'i, qu. fries silbers in der phlege 2 ß 25 bert. gr. 4 h. = 2 ß 54 gr. 4 b. schild. Item

dy buttenkostc von dem testsilbir zcu machen 23 schild. gr.

Item gegeben den amptbiten zcu tone 360 ß 28 schild. gr., und man gibt iglichs jares 24 gr.

dem bergmeister, 24 gr. schild. dem bergschreyber, 18 gr. dem stiger, lti gr. dem hotteriter dem
obirsten, 8 gr. eym colschriber, 9 gr. torwarten und wechtem uff dem schlösse. S* 1 ß 39 gr.,

au macht 1 jor 75 ß 48 schild. gr.; uiiderweylen hat man inynner gegeben.

Item so gibt mau in sunderheyt c>*mc undervogte iglichs jores 5 schild. ß, das hat Nickel

Moidiowpt 7 jar gegebin. das macht 35 ß schild. gr.

Item ußgegebin fur gebaw des slosses, was der gebaw gekostet hat, des hat der boubtmaii

meynen gneiligen herren eyn register obirgeantwurt, dorin clerlichen von stuken zeti stockiu ge-

•-'5 schrelien stet, was sollich gebuwe hat gestanden mit mureren, steymnety.en und zcymerlewten, holtz,

steynen, isin, naylüi, furlonc, tageloiie 3C, und louft in eyner houbtsumme per totum uff 745 ß

30 schild. gr. 13 h.

S* s»™» aller ußgal«, daz beyden fursten insampt zcu geldcn zeustet, 11357 ß 9 gr.

4'
.< d. scliild.

•M) Üefalcatis deftdeandis blibt der houptmanu lwydcn schuldig 1281 ß M gr. H l

h h. schild.;

so geburet iglichem fursten darvoii zcu seyme teyle 640 ß 55 scliild. gr. 4'
14 h.

Item X. Monhowbt hat gerochen t, was her emphaugen hat von wegin herezog Friedrichs

alleyne. Item 17 m. 15 I. 1
l

;t qu. Preg. gew. von Penig, Zcigcurcck, Kittel, Hute (?) ic; darvou ist

ubirlouft entstanden ubir das kouffgeld des silbers und ubir dy munezkost 9 ß 27 schild gr. 9';, h.

h:> Item so ist zu zeehnden dorvon gefallin 4 ß 6 gr. S" 13 ß 33 gr. schild. 9'.,, h.

Item X. Monhuwt hat berecheut , das er habe außgehin für herezog Fridrich in sunderheyt

von den 640 ß 55 schild. gr. 4'u h., dye er s. gn. ist schuldig blelien. Zcuin ersten hat er vorbawet

uff der burck sider der czeyt, das meyne gn. h. dy burck geteylet habin'), uff herrzog Fridricbs teyle

alleyue, ids er des eyn eygeutlich register dein hoffmeyster geautwort bat, 34 ß 54 gr. schild. Item

10 259 Ii 48 schild. gr. 9 h. fur allerleye gerethe und auch uaehzeerunge nach lute eyncs registers und

der brife, dy doruf halden, und uf meynes gn. h. gebeyß. Item 190 ß 19 gr. 1 h. ist mann dem houbt-

man schuldig blebin in seyner uehsten rechiiunge nach lawte synes vorsigelten reeeß. Item so bot

er mynem gn. h. selbs geliehen 20 bert. ß 24 schild. ß, des er s. g. brif hat. Item 100 gidden bot

»1. >) ItkMgrr: Mm Ii t «r. 2 I,. f) OA. ,H,,t. Xu. II. 12, 20H.
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Monhowbt den marschnlgen zeu Xorinlmrg tun lassin, des er oueh nieynes gn. h. brif hat, «ly machen

48 ß 20 ?r. schild. Item den clostcrjtingfrawen zeu Freylierg gegel>en in 5 jureu 5 1$ schild. gr.«).

Item 16 ß 4 gr. schild. 10 h. gegeben zeu botelon in achthalben jore. S* tota 578 ß 2li schild. gr. 2 d.

Defalcatis defalcandis bleibt der howjpjtmann herezogen Fridrichcn allein schuldig von den

640 ß JC. 62 Ii 29 schild. gr. 2'/
4 h. {unter Zurechnung der oben berechnetet) Eintuihmnt) 76 ß U

2schild.gr. 12 h.

Dafür') had er wurtz in hoff gesaut.

92. Rechnung de* Krzkäufer* Valentin Crawel vom Hüttenkaufe und der MünzmeiMer Htm* und

Paul Börner auf die Zeit von J4JS6 Des. 11 bin 1469 Ort. 1.1.

IHnehr.: Hern. Archiv Weimar. Müntbmh II fij. IUI. 10

Anm.i An die*e itechnmv/ schließt rieh wtmittetbar (fol H>7) eine Aluehrift de* ölten unter Xo. lO.'i'J miltjetheiltm

SekriflMUrke* an, da* mithin in den Ortober 14.5.9, niehl in rf«. Jahr 14.57 gtUirt. Dasselbe irt der Fall mit \„. lll.Vt,

iro ttuf die tutehstehende RerJuiuny ßesug genmnmrn trirtl (S. IG!)).

Valentin Crawel hat gerechent von dem hottenkouffe vom soimabind nach coneepeionis

Marie virginis 1456 biß uff den Sonnabend nach Dyonisii 1459 (2 jor 45 wochen). 15

Item Valentin hat inbracht silber von hottenkouffe iu der obgnanten zeit von friem silber

und stcwrsilber 910 m. 9 1. 3 qu. Er*') hat das crez gekoufft uff dem berge mit myuer gn. h. gehle

und hat das in yrer hutten zu silber gemacht. Er had das silber Hans unde Faucl Borner muncz-

meisteru czu Fr. geantwert').

Item Valcntiu hat inbracht an kopher 175 zeent. 1 virtil 5 it. koppers. 2u

Darkegin hat Val. Crawel emphangen, damit er das silber und koppher am elf/, gekouft und

es domit bereitet hat, 25)44 ß 41 gr. schild. 7 h.

Nota. Val. Crowil hot ytzunt in der huttin pobin sine rechenunge by Ki'.'g zeent. kop])hers,

ist wol bewegen, liß man die den munezmeystern. das sy yre enczeln schult damit gülden uud meyn

gu. h. niüsten der empereu. Dorum!) habiu wir Valentin geheyssin solich koppher und was er des 25

furder macht bey Xlcm howlitinann zeu legin hiß uff unser gn. h. furder bevelunge.

Hanns Horner und Pawil sin son haben gerechent —

.

Percepta. Hans Horner und sin son habin emphangin vmi Valentin Crawel unsern gn. h.

woltworchtern 910 in. 9 I. 3 qu. Freg. gew. Item von den gemeyrien woltworchtern (300 m. 14 I.

I
1

/, qn. l*reg. gew. Item von testsilbcr 4 m. 4 I. 2 qu. Preg. gew. S» tota 1521 m. 12 1. 2«;
t qu. an

Preg. = 101G m. 14 1. 2 qu. Erf.

Das ist gemuntzet uff zweyerley slegescliacz
1

')- 675 in. 4 I. 2-';
4
qu. sind also geschlagen,

das der sill»erkouff ist gesatzt dy fine marck für 3 Ii 1 2 gr. schild. zeu kouffen und 8 schild gr. von

eyner finen marck zeu slegeschatze zen gebin, und das korn hat gestanden uf 6 loten uml dye ufezal

86 wiße pbiteii. Als brenget der slag mynem gn. h. zeu gewin über dy muntzekost 2250 ß 58 gr. X*

1 1
l

i t h. schild^ der heller sind 18 an eynen gr. gegangen.

Item so sind 941 m. 9 1. 3\, qu. geschlagen. das der kouf eyner tinen marck hat gestanden

uf 3 ß 12 schild. gr. und von iglicher tinen marck 15 schild. gr. zeu slegeschatze, das koro hat ge-

standen uf 6 1. und dy ufezal uf 86 wißen platen. Darvon sind meynen gn. h. entstanden über dv

inuntzkost 3248 ß 35 gr. schild. h.
' «

iH. g) Vergi. C*l. dipl. Sa*. re,} . II. I'J, 41*. 4L'4 h) Her Sck/.,ßmtz wi allerer Hand.

O'i. a) Er — R..aiitwprt Zu**; von anderer Hand, b) Yergl. Ober den 14.',/,' ehu^Arten Münzfuß Khtzseh. Vrr-

mch einer ITmritiich*. Mitnsgesehichle 1,14Uff. u,W Mittheil'ungen de* tgl. ,ach«. Atterlhimmereiiut WMfgg.
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Kein so haltin dy muntzmeystcr emphangen von Val. Crawel dem hottemevstore 175 zccnt.

1 virtil f> &. kopphers, dy habin sy vorkouft und darfur emphangen 595 ß gr. schild. 10 Ii.

Item so habin sie emphon zcu zollenden 260 Ii 33 gr. der hochen were = 338 ß

43 Rr. schild.

r> S» aller iimame der muntzmeystere 6433 ß 17 gr. schild. 13 h.

Ußgabe der uiuntzmeister. Zcum ersten zcu geineyuer stewr 770 ß 48 gr. 7 h. schild.

Item für hottenkoste für das silber und für das kuppher, das Valentin Crawil am ertze gekouft und

auß meyner gn. h. bitten den muntzmeystern geantwert had, 2943 ß 31 gr. 7 h. schild. Item für dy

606 m. 14 I. 1'/» qu-, dy von den gemeynen waltworchlern in dy muneze komen sind, 1210 ß 1(5 gr.

io 8 d. hocher wert»= 1573 ß 21 gr. 15 h.') schild., und es kommit l m. für 2 ß 36 schild. gr. Prcg. gew.

S» tota 5287 ß 41 gr. 1 1 h. schild.

Die summen der innam und ußgal>e gen enauder abgerechent. so ubirtrit dy iunanie dy us-

gab 1 145 ß 36 schild. gr. 2 h., dy blibeu dy inuntzmeyster beyden meyuen gn. h. insampt schuldig.

So geburet iglichem forsten zu seyme teyl 572 6 48 gr. schild. 1 h.').

15 Nota der munezmeyster hat nach der rechnunge eyn inrede gethan, das im dy G75 m. 4 1.

2Va qu. igliche m. 8 schild. gr. zu hoch si gerechent zu gelden, wann das silber habe desmals nicht

mer gcgolden dann 3 ß 4 gr. und es ist im gerechent für 3 ß 12 gr. Dorumb hat er kanuige ge-

heischt der übrigen groscheu, das louft uf !)0 ß schild. gr. beyden fursten. Und als «lann das vor-

swegen was, bis dy rechnunge wart zcugeschlossen , wolden wir tlas nicht anderen, wywol das

*jo möglich gewest were, wann er des in der rechnunge zcu rechter zeit gedacht hette. Und wir habin

in domit geweyset an unsere genedige herren, dy wissen sich dorinn wol zcu halden.

iM. Rechnung den Münzweixteni Paul Horner und de* Hüttenlu'iufer* Vrt/enlin Crauwl auf die Zeit

von 14S9 Ort. #0 bis 1460 Aug. 14. Abgelegt: /4/JO Aug. II

Hrlt.hr.: //.7it. Archiv Weimar. Münzhurh II f.,1. 207. 2.18.

45 Anm.: Vergl. So. WM. 10HH.

A. d. 1400 am dornstag vigilia assum]xionis Marie hod Faul Borner muuezmeister zcu Fr.

rechnuiiK getan von der uiuntze von sounabende noch Luce 1459 biß uff hüte (42 wochen). Hiebey

sind gewest von niyus aldeu herren wegen er Hildebrand vom Eynsidel obirmarschalk. Gcorgius von

Hugewitz cancellarius, Heinrich von Runaw, von hertzog Wilhelms wegen Schenck Hans und Xithard

:«> Coder camermeister.

liinatne. Hans Monier had eutpfaiigeti von gemeynen stewersilber 2 111. 15 1., an ge-

meyuem fryen silber der gemeynen waltworchter 170 m. 7 I. 3 qu.; von Valtin Crauwel uß myner

gn. h. hurten 227 111. 13 I. 3 qu. S« 401 m. 4 1. 2 qu. Preg. = 420 in. 5 1. 3';H qu. Erf.

Diß obgerurte silber had der muntzmeister gegolden itzliche margk für 3 ß 12 gr. und gibt

35 uff itzlich margk 15 gr. zcu slegeschatze, als kompt 1 111. für 3 ß 27 gr., und das silber macht also

an eyner s" mit kouffgelde und slegescliatzs 1470 ß 50 gr. 14 h., das ist der muntzmeister schuldig.

Item der muntzmeister had ingenomen am zeehenden betzalt uoch der hochen were 64 ß

10 gr. 9';, d. = 83 ß 26 gr. 1 h. schild.

Item hat enpfangen an coppher 45'/, czent. minus 1 das ist verkoufft für schild. gelt,

40 der czent. für 3 ß 20 gr., und macht 151 ß 38 gr.

8* tota 1706 ß schild.gr. 15 h.

99. i ) Itichliqer: 1577 ß 56 gr. 3 h. <1) Eine Bereclmunq der Aitxlaaen He* Pmil Börner und feines Vater* für

Kurf. Mellrich IL allein in derselben Zeit (*> 2X1fi 20 Gr.) im IlaupMaattarehic /Wen WA. Mmzsmhm
Bl. 40r.
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i: ßgabc. Item 248 ß 2 h. für gemeyne sture uff den berg ußgegcbcn. Des ist komen in

die amptc 91 ß 1 gr.; so blibet in der stewer 156 ß 59 gr. schild. 2 h.

Itcin für die 2 m. 15 1. gemeyne stuwersilber 4 ß 6 gr. 18','. h. (1 ni. für 1 ß 24 sebild. gr.i.

Item für 170 m. 7 1. 3 qu. von den gemeyucn waltworchtern an hocher were 340 ß 48 gr.

1 d. = 443 ß 15 gr. 12 Ii. (1 m. für 2 ß bert. 2 ß 3« schild. gr.).

Item ußgabe Valtin Crawels hottenkoste, damit er riiß vorgeschriben silber und cupfer dir-

arl)eit had, 676 ß 44 gr. schild. 10 h.

S'distr. 1372 ß 7 gr. I«;, h.

Inname und ußgabe gein enamler usgelialH'ii und gefellet blibet der luunczmeister beyden

in. g. h. schuldig 333 ß 53 gr. 13 1
/, h. (jetlrm 1G6 ß 56 gr. I5 3

ji Ii .). 10

In dißer rechnung hat! man dem muiitzuicistcr eyn insagc getan, das er das silber nicht

hocher had geschriben zeu gelden dann für 3 ß 12 gr. schild. und das kouffsilber had 8 gr. und

undcrwilen 20 gr. mer gegolden, des had man erstutung von ym geheischt Darkegcn had er fur-

gelegt, das man ym in der nelüsten hivor getanen rechnung 6M und etzlich marg silliers zeu tewer

had geschriben') und solch verlust loufft uff 90 schild. ß gr. Als had man eyn ansprach gein der lf»

andern loß gelaßen.

Idem hau! er rechnung getau von entpfangen silber usscrhalb dem gerichte zeu Fr. und myn

alden herren alleyn zeustehit.

Ferccpta silbers 12 m. 14 1. qu. Preg. ^= 13 m. 1 1 1. qu. Erf.; macht an gelde mit

dem slegcschatzs 47 ß 18 gr. 1 d. 1 h. schild. *>

Czehende 2 ß 32 gr. 1 d. nuwer wehre = 3 ß 17 gr. 14 h. schild.

S" tota 50 ß 35 gr. 15',, h.

Distributa für betzalung solch» silbers 27 ß 54 gr. 9 h. der imwen wehre = 36 ß 16 gr.

3 d. (schild. |.

Suinmis compensatis blibet der munezmeister schuldig 14 ß 19 gr. 9 l

, ä
h. schild. '2.'»

Auf der RüekutiU <lüttes Blatten ei»e Anzahl einzelner Avuyitben de« Münzmeisfersfür Kur-

fürst FrleilricJi allein. S» 277 ß 29 gr. Item daran blil>e ich noch mynem alden herreu 97 ß

58 gr. schuldig.

Valentin Crauwel had gerechent eben dießclbc zeiit als der munezmeister.

Crauwel had von sich geantwort deui munezmeister 227 m. silbers 13 1. 2 qu. Item au .so

kupfer 45V, zeent. minus 1 it. Darkegin had er ingenomen, domit er diß obgenirt silber und kupfer

had gekoufft und emrbeit, 676 ß 44 gr. 16 h. Damm zeyhe man 151 ß 38 gr., die sind uß dem

kupfer komen, das ist dafür vorkoufft, so Milien noch stehen 525 ß 6 gr. 16 h., damit sind gekoufft

die obgerurten *227 k
) m. 13 1. 3 qu. silbers.

Nota wie kompt 1 m. desselben silbers in der hutten dirarl)eitV Man rechen 1 in. für 2 ß

36 gr., als man das fribe silber koufft, so machen die 227 in. 13 1. 3 qu. silbers an gelde 590 ß 12 gr.')

als ist das »über beczalt unrl bliben uberig 65 ß 5 gr. 2 d. Der ist das silber uebir gekoufft dann

frihe silber.

fUt. «) Vergt. Ii. U'J. b) ii'xvii. <•> RiM.j« • ß 26 (fr.
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M. Reehnung <U* WrcMer* llnn« Mimhau^ auf die YAi rou 14S8 Ort. 18 bin 1460 Aug. 17.

Abgelegt: 1400 Aw/. 17.

Ithr.hr.: Hern. Archie Weimar . .Ifthttdk // f.d. JW.
Anm.: Virgl. Sit. tO.'IH.

"> Hanns Monhouht wechseler had gerechend von mittwochcn Luc« evang. 1458 hiß uf hüte

suntag noch Assumpcionis Marie 14(5«). Doch hatl der wechsselcr dese zcyt uß 5 tirtel jars uß

ledig gelegen.

I u u a in e. S* allir inuaiiie, also der wwhsseler had in die niuuczc gegeben, 3504 ui. 3^ qu.,

uf iiilich in. 15 gr. zeu sIegeschatz zeu rechen, facit 876 ß gr. 16 h. Des had der wechsselcr iniie.

lo 732 ß gr. 1(5 h. unde der munczineister 144 6 schild. gr.

l'ßgabc von beider fursten wegen. En folgen eine Reihe einzelner /Wen. S* 52 ß

35 schild. gr. 3 d. So bltln-t der wechsseler beiden mynen gn. Ii. schuldig 079 15 25 gr. 10 h. (jedem

339 Ii 43 gr. miuus 1 h.).

So blibet tler munczineister beiden herren schuldig, also ol>gerurt ist in des wechsselers

15 rechcnuug, 144 Ii schild. gr. (iczlichen 72 ß).

S" .suniniarum blibit der liiuncznieister Paul Korner myti herren herezog Kridcrich schuldig

in siner unde des wechsselers rechnung 396 ß 4s gr. 7 s
i'4 h.

Der wechsseler zeu Friberg Hans Monhouht blibt myn herren schuldig 335) ß 43 gr.

minus 1 h.

20 Ußgabe des wechsselers für herezog Friderichen in sunderheit. E» fttlgm die Einze/pnden.

S* 027 ß ß gr. 8 d.

Suniiuis coinpeusatis blibet in. h. ilcni wechseler schuldig 2*7 ß 24 gr. 8 «L

Doruf'i had der wechsseler entpfangen vom zeehendener zeutn Ousiug 30 zeent. zceliens =

106 ß 50 gr. 5 d. I h., die im abegehen, y den zeentener für 3 ß minus 10 gr. gerechent*).

25 Ußgal« Paul Börners des muntzmeisters 1460 in 21 wochen. Folgen die EinzdpoMen.

S» 70 ß 2!) gr.

Silliums compensatio blibet Paul Horner myu herren schuldig 326 ß 20 gr., die hat der

liiuncznieister von stund obirgwuitwort.

Oft. Rechnung des Berg*chreiberit irvm JJüUcnknujc VttlenUn Krauweh) und de* Zehntnern Slejihnn

HO <Hamberg fron der Münze) auf die Zeil von 1460 Aug. 23 bin 1461 Jan. 10 i9).

Ihltehr.: dem. Anhio Weiuua. Muutbuch II fol. 'J3S*>. 243.

.tum.: Eine für Herzog Wilhelm bestimmt? Xintmckrif) Uber diene Alitvhtmng (Ilauptthtalsarchic Ihre/den WA.

Itrrgurerlriachen Kap». II So. 7 b) roriclil nur um .ScMiuur ab. Stephan (Hoxberg, der 14H0 Aug. 18 zum Zehntner

erruinnl wurde, hutte über tlie gesummten Einnahmen und Ausgaben der Münze Rechnung zu legen; eergl. oben

X, \o. lim. I0HS. - - L ebe, die Mämcerrmdertmg cm Septlrr. 14(10 «ergl. So. 10HS und Falle m den Afil-

theiiutyen de* t. mir*». Mierlhumteereir« 1<:,!)7.

Der bcrgschrilier had gerechent von dem liuttenkoiifl'e, den Valtin Krauwel seliger, der

nuwelich tot ist
, gehandelt had von dem souuabcnde vor Bartholome 1460 biß uff souimbend noch

der heiligen dricr konige tage 1461 incl. (21 wocheu).

40 1*4. <i) lloruf - ({tToi ht-nt ist n>« anderer Haml nachgetragen.
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Valtin had iiibracht an steuwersilber die obgtiante zciit uß 70 m. 7 I. silbers = (1 ra. für

1 ß 50 gr.) 129 ß 8 gr. 2 h.; an friem silber 80 m. 41. (1 m. für 3 ß) 240 ß 4f>gr.; 10\, zccnt.

2!) if, kopfers, das ist vorkoufft für 39 ß 2(5 schild. gr. Item so had Jurgc Puschel, der sien

schriller gewest ist, geantwert an geldc 4 1

,

1

, ü gr. S* 413 ß 40 gr. 2 h.

Item gerechent, was Valtin Krauwel had cutpfangeii, domit er diß vorgeschribeit sillier und 5

kupfer had gekoufft unde derarbeit. Uff die 70 in. 7 I. steuwersilber 154 ß 32 schild. gr. Uff die

80 m. 4 1. fries silbers 20 1 ß 3 gr. 8 Ii. 8» 415 ß 35 gr. 8 h.

So obertrit dilie inuanie, die er had entpfaiigen, das er von sich geaiitwort. had, 1 ß 4(5 gr.

ti h., die had diß silber und kupfer mer gekostet, dann es had ußgetragen, tu«! solche Übertretung

gehit unsern {in. herren zcu schaden. lo

Item was Valtiu Krauwel in der hutten an kollcn, bley und nnderm vorrate gehabt had an

unser liebeu frauwcn alieude assiiinpcioiiis"), das was allis unser gmtligen herren. und was er des

ytzund noch sinem tode mynner leßet . das had er zcu dißem silber und kupfer auch vertan und ist

zcuvoran vorlorn.

Nota. Die 10',, zccnt. kopfers, die Valtin itzund geaiitwort had, die waren, als er rechnete. i.
r
i

gereit in der hutten und myii gn. h. hatten die netzalt, es niocht auch der stcyn vor äugen und lietzalt

sien, darmit man die 11 zccnt. had volgemacht, das ist allis hir anderweit abgercchent und

ist vorlust.

Item Valtin Crauwel had *lK-katit
h

) an siem letzsten ende, er sie inviien gn. h. schuldig 20 ß,

«lie er voitan habe von dem gelde, das er yn der Vorlegung hatte, und had laßen bitten die zcu laßen ai

sinem wylie und kindeu. Item die rete sind eyn wurden, daß myn gn. h. dy 20 ß nemen, wanne Valtin

iren guaden nicht vil gewonnen hat. Darvou gebnren itzlicheiu fursten 10 ß gr.

Von untlcrcr Haml'i: Item Jurgc Puschel ist dorcli die rete ufgenoiiicn zcu eynein ercz-

kouffer den fursten beiden zcu gute biß uf suntag quasiiuodogcniti 1401 "> nf ferrer beider

fursten alsdanne liestcllung, presentibiis Ditherich von Miltitz, er .lurge von Hugewicz caueellario 25

von wegen myns jdden herren, Hchengk Rudolf unde Nithardo canienneister von wegeu myns

jungen herren.

.Stephan Glaßberg zeendener zcu Fr. had gerechent von der linintz zcu Fr. aufzuheben am

fritag für Rartholoinei 1400 biß uff fritag noch der heiligen drier konige tag 1401
1
wanne ym die

feile der iiiuutz gar bevolheu waren von dem mnntznieister iiitzuneinen die nbgerurt zciit uß und *»

darvon ußtzugelien von uiyncr gn. h. wegen (21 wochen).

In na nie an steuwersilber von genieynen waltworchtem 13 in. 3 1. 1 im. Item von ge-

meynen waltworchtem frye silber 82 m. 15 1. I qu. Item von Valtin Krauwel ingenomen uß inyner

gn. Ii. hutten stewersilber 70 m. 7 1. Item von friem silber uß der herren hutten von Valtin Krauwel

80 in. 4 1. 8» 240 m. 13 I. 2 qu. Preg. - 202 in. 4 I. 1\ qu. F.rf. Item das obgerurt silber had der 3.»

niiinczmeister hetzalt und dem zeendener dafur gegeben für itzlich inurgk Krf. 4 ß schild. gr., facit

1049 ß ö gr. 4 h. Ilem so had lnytien gn. h. zcu sicgeschatz gehurt von itzlicher in. 15 gr., facit

05 ß 34 schild. gr. V;
t

h.

Item der zeeudeuer had iiigenomen von zeehemlen diße zciit uß 58 ß 53 schild.gr. 10 h.

Item für 10\ zccnt. 29 U. kupfers in myiier gn. h. hutten gefallen had der zeendener in- 4«

genomen 39 ß 20 schild. gr.

S* tola das der zeendener had ingenomen des, das von den bergkwercken gefallen ist, 1212 ß

58 gr. lö\. h.

INf. n) iw,.14. b) Mzult. <) Ihne, Abmtz ftkltimler Atifza. tn.my fitr Herz«/ Wilhelm. <l) IMl .l/«r. VJ.

Vrr.ß. ol>e„ AV /«J.9. 15



Ußgabc zcu gemeyncr stewcr uff die bcrgkwcrckc 102 ß 27 gr. 9 h. Item für 13 m. 3 I.

1 qu. geuieyn stewer[silber] 24 ß 12 gr. 6 h. («lie m. für 1 ß 50 gr.). Item für 82 m. 15 1. 1 qu.

gemeyii frihc silber 248 ß 51 gr. 10 h. (1 m. für 3 ß gr.). Item für 70 m. 7 1. steuwersilber uß der

herren hulten 154 ß 32 grs das ist Ixttzalt mit der huttenkost. Item für 80 m. 4 1. frihe silber uß

5 der berren hutteu 261 ß 3 gr. 8 h. in der huttenkost Item den amptluten zcu lone 40 ß 50 gr.

S» tota aller ußgabu von der bcrgkwcrck wegen alleyn getan 831 ß 56 gr. 15 h.

Defalcatis defalcaudis so obirtritt die iimame die ußgabe 381 ß 2 gr. •/* <li«* * der

zcendener beiden herren schuldig (jedem 190 ß 31 gr.
l

lt h.).

Item der czendener had gcnomen von dem munbsmeister den slegeschatz von 4428 m. 5 I.

10 l», j qu. fines silbers (nämlich ffehmfles), von itzlicher m. 15 schild. gr., das macht 1107 ß (! schikl.

gr. (fürjedax Fürsten 553 ß 33 gr. schild.).

Sa tota, was itzlichem fursten geburt: 744 ß 4 schild. gr. Darobir') liabeti ire gnaden au

Valtin Krauels erben itzlicher fürst 10 ß gr. uf Johannis baptiste schirst zcu beczalen, da» sien wiep

unde son den houptmau zcu Fr. mid handgeben truwen globet haben also zcu thune. Actum ut supra.

15 Sulch 20 ß gr. bat Nickel Monhoupt der voit am fritage nach omnium sanctorum beider herrn reten

zu Friberg gcantwert. Als siud uuser gn. h. 10 ß gr. Steffan Glaßperg dem munczmeister geantwort

zu silberkouffe.

Item hat der zcehendener gerechent von entpfangen silber usserhalb den gerichten zcu Fri-

berg herczog Friderich alleyne zcustehenden von 21 wachen.

20 Percepta 6 m. 9 I. 2 qu. Preg. = 7 m. s
lS qu. Erf. gew. Brenget an koufgelde 28 Ii

17 h., au slegeschatze 1 ß 45 gr. 1 */» h., am zechenden 2 ß 14 h. S* 31 ß 46 gr. 10 h.

Distributa zcu teczalunge derselben silber 19 ß 46 gr. 15'/» h.

Blibet der zcendener m. h. schuldig 12 ß gr. minus 1 h.

Die s» alle zeusampne getragen blibit Stephan Glasperg herczog Friderichen schuldig

25 756 ß 4 gr.

U ßgabe Stephaus Glaspergs des zeendeners von myns alden herren wegen, ütfolym die

Eiitzetpotten. S» 418 ß 26 gr. 1 h.

Summis computatis defalcatis defalcaudis blibet der zcendener myn gn. h. schuldig

337 ß 38 gr.

30 »Ä. c) Sliitt lUt Folgenden giebt die oben angeführte Aufzeichnung die Autgaben de* Zelmtner* für Herzog Wilhelm,

zuitatamrn Sß .56" gr. 3 </. / A. . mul fi'ihrl dann fort: Defalcati» blibt der zamdener mym gnädigen berren

»rhuldig 735 ß 7 gr. 5'/, d. Solliclis geldeg habin Scbenck Rndolff und ich Nitliwd uff hnte dinstag ob-

geriirt von yni gtmoraen 6f>0 fi gr.; *t> blibt dum zemtduuer inne 85 ß 7 gr. 5'/, pf.. dy «a\ er innc habin zu

rurlfgunge der bergwerrke und nal dy fiirder btrwhen. Oie 6TjO D wurden un« in 5 socken, in cyine 200 ß,

:if» in cyine 150 ß und in dryen in iglichein 100 ß.

I'OI. DIPL S» I II. 13
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06—100. RechnuHf/cti de* Münzmeinter* Stephan GUufxrg auf die Zelt ron 1461 Jan. 17 bUt 1464 März 24.

Ildsckr. : Gem. Arrkiv Weimar. Münztmrh II fot. 24*. 251*. 255. 257. 2-59.

Anm. : Die Datei» der einzelnen Rechnungen, welche überall genau vier ungefitkr dem Dalum den A1*chlu**e* entsprechen, tötete die Orte, v» <i«

Rechnungen altjelegt tenrden, und die Permmen, in deren (legentcart es geschah, habe ich der Kürze halber beiden ReehiMnijen DO'—lh,

121 untl 122 ausgelassen. — Stephan Gbalierg trurde 140'I Mai 1U Münzmeisler ; rergl. oben .\.t, 1041. — R. 911—100 beziehen w* n.,r J

auf die im gemeinsamen lntr,ex»e der iMndesherren gemachten Eimuihmen uivl Aufgaben. Der Münsmeüler legte außenlern Spedalrfhnu^n,

über den Ataheil de* Kurfürsten Frie>lrich mtrie Uber den de» Herzogs Wilhelm ab, die auxgeUuten werden hmijen. Et lere schließen nri

unmittelbar an die llaupaechnungcn an; aueh um letzteren fantlen sich einige im (iemeituxhuftl. Archiv zu Weimar (lieg. I. pag. Jti .V .3

fal. .7.5. AO, pag. 21 A«. // /'"/. 2).

'Jti. Dl. HS. .9.9. M>.

14HI Jan. 17 bis

AV. •>.

14H1 Xoi:5bi*

|

I4H.1 Apr. 20.

14HH Apr. 1» bis

Aug. 4.

I4t;:i Aua. 4 bi»

14114 Ja,,. 12.

1404 .l.m VI

bi, Mätz >).

Percepta

t rafft r frt u icnr

SilhCT. A StuW.TStlli.M'i

i

i. 'i.

'

MI 1

MI Ilft III. « lllltti'll . :•>
. . s '.1

; K-

sr, i' 44 -

m:> ITH n l : 7 1 •£i J .

1>) von pinn ni'll wi\lhv.,ri htru r.n '1 '

t
t

, i

t
n>7 'X, ?! •JS ;')

1

1 1
]

*
:

>

:
•_ 1 .

Ii MI') l
1

.. i IE
*

i.iti mich Erfurter Gewicht 4.M! "' 1 :>•> \ Ii".» L
>

: •=.» ;.i:s

l> l'r\ c «illM-i von il.-r li.>ii<-ti fr iliui' '<) 1:' :> l', n; K |r
i 1

\

• it::;i 411 M i

:

i\
;>t:i

lWuu.<ga>4 ,;,h,:ft ,r„r,la> ta.;yn ... •UM in U ,-
V, 444 14 oi>r> 15 .M;i - s".

» ]
Sti i *

i

h 1 <r. h. . «r.
;

.i. K i f. 1.

l-'ji<-il an i>Mo>-) 1^4 n ;üi-.; f> % l'.;i-2 :i f)

—

•2h*> f

Kitmuhnie i-rrianftnn h,:i ,vrim*/rfMrm

7"

t;<i lo :',:> Ii •Jl

n>t n iL* 1 ir. VI II : 1

Slepi-sehatx v<.ti «lein lN'i
,

L'^ilti» , r ; ') IM r.'t;
-

1 -

S» iklliH g.<I.Us v..ii »II«t iiinam.' <U* Ut^witl^ . i'tW •«!• I »
'

1 t

-

h *'i ^ ,12 •-'<>«». 17 ! 1 i!i ÄfT! JÖ

HG 1O0. a) tewn Elbispcrg y.wtalz II. .9.9. b) l eber die h„he Freiheil vier Afünzfreikeit ,<ergl. <^«i A«. 1044 (S. 1S4). l!ei*piele der IU *

leihung mit hoher Freiheit A'<>. 1035. lO'.tl . 1040 u. ti. e) Davon kwl iler muntzmeister m. g. alden herren gc«ntwert 412 m. !*!•

item mrn jungen hcni 401 m. 12 1. t\. Daran hltd tayn alder borre incliir hynwoj; 10 in. 11 I. 3'/, q. dann inyn junger h«rf;

die sal der mnnczmeintcr von myns jiniRun hörn wogen z«ru tiirh ntuinn, also da» eyn furat an vil siltterK weg nynipt als «kr ander

Iura 4 m. 8 1. sind von der houptsurama Silbers abgangen, darumb das man etalich »illier anderweit bad mußem bortien Itfin

82 m. sind vcrkoufll zcn vfrlegung der bergwerck y die in. für 4 ß gr. gegeben. S» dra abgcLzogen und verkoufllen «ill*r>
(

'

900 m. V2 I. '.j q. d) Davon had herezog Wilhelm znivoniß 10 m. 11 I. 3V, q. gehurt noch lut der vorigen rechnung. IW
iV*f. e) 1 m. Erf. gew. 4 ß (R. !)ti) bez. 4 ß 12 gr. (/.'. .97 -100). f) Richtiger: 5*62» ß 9 gr. 3 h. g) 1 «ent. - «'

,

nuw.- ß gr. «. .96'. h) Von jeder Mark 15 Ur. (R. 9b) hez. 12 (ir. (R. 97. 9S).
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DG.

1461 Jan. 17 bi,

Ym- .5.

97.

146I.X.,e..5bi,

UHX Apr. 20.

OS. 90. 100.

WM Apr. IU In, 1463 Aug. 4 bi* ' 1464 Jan. 12

Aug. 4. \ 14H4 Ja». 1'2.
f

bis März 24.

Dintributa

L A. h. » iL I-.. n -•. i k.
|

.1- 1,.

'/<< ii ^ * in r v ij •*] >
C ii v. it tili Ikt^w 'T( k - .

•'>">
1:1 11 - _ 345 W5

rill iw > i ii w i i .s 1 1 [i i i

;i> tLL d'T !i<'it<mi Lutten /< u hitirT»'iiV»ii:-ri- •>•:,
1 Hl 17

1

.•(VI ... _ h!>:"> ; u ;

i.'n» öl ~ i
— —

10 ) in ilir ii irn mIIk': :

a> nli ii<-r ticrriTi litittr:i z.ti tmt rcnki^t.' .
IS". :i.s -' tu;. l'.i •t is; ;'

Iii 1hl

Ii) Ulli .lotl JJi'llll", Inn Villt «Hl i lifrli >- 571 _T>1 11 iini;> 17
'"'

l
1

/, v'hf. * S-l :>f l

Kur ilii- Ii .1 h c n f i i Ii .Mi - i 1 l.i' r 17 h s 51 1 .1? ! r

71 1h 113 iä 15 34 ..;
1

15 l'r» c.lifirüs .Iit ;il«f..|»r.»ti(.-ii huit<-:i») 33 -

l.Vi-l Ixt IL'M'J 1:, •
;: l'.t.M Vi

|-.'S7 •

l.'i-

l.V.l :n; :t

Sommis coin|ifti><ati» -.• ..U ltrirt die •>•> .l«-r in-

i:( Inn 1 sf.r. 1 8 h:;r. !'h-|

/07 Riflnutwjrn ilrwlbcn Mintzmeiiiirrx auf die Zeil ron 144}4 Mär» 24 bin 144iit All{/. '43.

IklKkr.: dem. Archiv Weimar. Mimsbuch II foL 2.V.h. 260. 26IK 26.1. 264*.

: Di* nrh anschließenden llechnangen für den Kurf. Friedrich bez. ,eiue Söhne lirtut uiui Albrecht allein, in icclchem u. a. die poreepta

»lepOM liaLz« — fw- dir UmlKhenmiinzr der feine» Mark bergNÜber /•> <»>., vm der feinen Mari kouffsilber 12 (»'/•., für diu Helier-

>y>n der feinen Marl- 1ß .Vi Gr. — einzetit aufgeführt irenlen, sind anngelmivn teonten.

30

101.

1464 März 24
bin Juni 5.

I0J.

14t>4 Juni .5 hit

Aug. 21.

10:1.

M4 Aug. 21 bi*

|

AV»r. IH.

104. 105.

1464 Nim /.VAiVl 146Ö Apr. .J bi,

146.1 Apr. .J.
\

Aug. 2tt.

Percepta

Präger Gewicht m. • '|U.

Silber. A. Stiiwrrnilber:
1

1") '219 3V, •m 10 •27,
1

410 1 2

b) von den tfcwiTtkcn zeum Biniberif

.

45 r.

-1
14 2

vwi ilfii utevriTtkMi vom KibiM|>erg(> r» 3 -

154

65 12

:ifj /Xf— /t*0. 0 r <l'p ra^k fnr 1 8 50 gr. !•> dio mark für » ß. 0 IticMger: 40. m) die mark für 3 1
/, » «nd «talirh mark eUlicher gr.

Iiochcr. »0 , 'T.*/'- <''"" -v"-
f-*»''

IM Z- J t) ") .Summe had der bergsebriber von ra. g. h. wegen ußgegeben. die

(teheii dem nninczuii'istcr an aincr schult abe. />) liier whlicüt sieh folgende liercchnuug an: IVrvcptA der gemischten marg, die

gemuntxt sint, 12555 m. 3 I.. tmlisscn in sich blies silbors 431G ra. 8 I. <[ii. Davon gebart sich zeu sle^oschatxa 1079 ß

8 gr. Davon muhet man 114 ß 2 gr. 14'/« h.', die tur in dem bergsilber gereehent sind ; als bübet noch alhie JW5 ß 5 gr. 3'/, h.

-10 Die ist der munUtneister m. g. b. wegen schuldig vou dem kouffsilbor. S* was der muntzineister beiden mynen herre»

»chnldig blibt. 1523 ß 18 gr. 8'.„ h. (jedem 761 ß 39 gr. 4V„ b ).
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101. 102. ML JOS. 10h.

1464 März 24 1464 Juni£ bü 14114 Aug. 21 i»" 146 4 Nt>r. LLbU 1465 Apr i hü

bin Juni i Aor. LL 146.1 Apr. £

Percepta

l'rayer Gririrht

R. l-'rihc sill.fr:

al nß .Irr Vrr.'n hutton

'Ii. L 1

1 ^ II-., L II

< S"-
II

»• Ll - ii in. L 9- &

iü

iü

1

1

üü

Iü

Li

ia

i

;

/« n

2

1

a
1 o

i\~
_^ ii

j_ i

Iii

'>,S<

!i

s

lü

JÜ

"''i' ">n/' Krfurtrr tivwirhl

1>. Sill.rr Ii n Ii f r t'rilmjr

Siiiniim sniuniarum de* «ilbers

Kft.it au fiflilr'')

S" yuum niuniutn |HTf an pJilo

I Mi 3 V, i,r.' a 1 o:st u L'.'', W'

ill 1J .

"TIA liiü

Iii 1

/ n

'

1

/

Iis

1

Li »;.
r
.i •i

Li

»177

*

ii

*"

44>; 'J ]'",, Hl m l

1

<i7-i

1

1
>

r

l

('.SS lä 2".

^=

1
1r r hl f 1 $ n.| |_L_L*ll4.| h.

i :»•;:?

Si ; 1
,

iNXil

w.'

26

M 1

1 :<.<:;

<>.»

11

lü -

ak w i aal

4fl|

7

:

1 1p i&

21

-.*>(* z ; 1 12 •>.-.
Iii uns-.! LL •i 1 :H49 ift;!i i

(

l

Distribnta

•
i. i. h 1 J. h. f «f. .i

Zeil urmi' yimr st.u» «m^'I .
, . m _ ir.ii INI ILi

Vnr hnft<.'iiknsf th-r * t n w-its 1 1 ln-r in der

lierren iiuUcji

.

. i;üi _ iü 2Ü & r»f»i u 711 *n SU

Kur (itnwiTsillicr ilcr cowivlirii znini Biru-

Uli Li ii LH & Liü jÜ - V,
1

J

Fnr lintteukiisi <lor 1'ri.hfii sill.cr uli li.-v

i
lllTOMl llllttfll iü' i

.-. _ _^ 21 2 1 Ulli Iii I Uli ül
:Kur fvihe sillior <lr.T ^ninryii wültwim'liti'ti LU u IV« & M'< 1 si;r, —

l'nr dio Ii ii f n friiicn süImt ÜI _1 IV, ut!i i u _ 3 -ii ü IV. 4 IV.

f ii r ilir ii in ))t 1 ii ! r Ü! iü 11 lü iL' _. IL 51 -
lüir t'i>w ii-li( ln'luiKIci! in .Ipi luitlcn rt |T'> >ili-

1 hl _ - -
l'Ur \ * vsrtuctU ift'.-i I 12

_ 1
ll-'t _- 1 mint) - l.'im ii - i,,. 11 - v, 1S:H> 1

Sa Iii «Ii !* rompoiisnlls blilit iI.t mmnzim-iBtcr

1Sl'lllllllit.' Mr. in SS, - 7--.»; l-i - i:i!«7 üü 1 •

101- lim. a) 1 m. = 4 ß 24 gr. b) \\'ö,kentlich LI ß. Vtrgl, A'.«. '/W, t) \\ryl. Cod. dipl. .fax reo. II. 1£ 4ML 42A. <1) 1 d 1 h. Df>

Abschluß rrwtut ilirß al* einen SchreibfeUer.
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J06- US. Rechnungen der Müuzmrittrr Heinz Marterrtrrk und Jlmw Arnold auf dir Zeit ran / W» > Aug. 23 Ms
1470 A»r. 16.

Iliixhr.: Cemeititrhafll. Archiv Weimar. Münzhuch II fol. 'J'JO. 223. MO. 303. 300K 313*. 333. .7.7.5. .7.77». 33!). Miinzbwh III

fol. 41). 49. XI.

r Erleichterung tief I 'eherm-hl *imi in tier nachfolgenden Tniietle je drei Rechnungen durch Addition der enttprechemleti IWrn bei.

in eine zusammengezogen worden. Ii. HS mußte iregen einz-lner Abweichungen in der Anlagt' (eergt. Sote g) abgejaovterl irerden.

10G—tOS. !' 100—111.
140.5 Aug.23hi* \ 1460' Sepl. 1 bis

1400 .Sept. 1. 1407 .V/rf. tti.

112— 11J,. Iii'. 117.

14117 Sei*. ->3 hi* I40M Dez. 3 bist

140/< Dez. 3. 1410 Juli 6.

1470 Juli tibi*

AW 10.

Pereepta

l'raf/n- Ceii i, 1,1 ). ... 1 » i. L m 1 L

miK*T \ Stil il <• r I 1 Ii t* r -

i-j.; ir.i ;t 2 fW- -.' 172 2

10 von ^rwcpkt n (zcmti HirnlK'fL' iiihI

m 11 a Ii :i il ti 70 :> :i :li

H Kryhe > il ln-r :

.i) nß ilcr li.-nvii Imid ti w> i 1 Ü
< KW • ir>:i ;» -'V,

>>: •>

]

:

r.Ti 10 i l-.S 4<i;s IV, 77 i i

:{ 7 1
- :i l r>

>
i

20 Summa lH'J •> 1171 i:r: l'-'s| :;1l'

-t.-; nwh l'rf'ttrtrr flririrht i : i r»«;:>
* l.JiU *; i:;o:i i

10 n, - -

ir.i:; « l :-'.:( 5 l:Wi <; l.ilVS 1 XV.! 7

L'l . il. k. c i i-. gr.| <L
[

h. Ii - r
1

*•

•& K.K i< Ml pc\A,-l-)
,

:!•..- !7 :«ii7 17 H1SH
1 1% .SK17 ;is

Zeehende 1 :r. 1r 71 10

vf.n l.h :i 1- -1 :

:'.0

.15

4«

4J.

106—118. n) und «tum Schonberge /f.M.tfc /f. /rttf. A> 1 m. — 2 B 12 j?r. hwher »cro (II. 100) brz. 2 ß 15 gr. (H. 107. 108), ntrim 2 &

20 «r. (lt. 10.9—117). c) Die Herechnung de> Zehnten ist nur big Ii. 109 mit der Ihnptrechnung eerbumlen; bei 11. 110 117 folgt

ne derselben ult be.vuulere liechnung wul ztcnr legt nie — «ligtsrheu tvn R. 117 , wo der Mm&ncirter muh den Zehnten berechnet —
der Ilcrgschreiber Catpar Freiherger ab ( Vergl. Uber denen Amtsantritt folgende Bemerkung am Schbutte von Ii. 109: Not« der lüde

liergschrilirr zetiipT Kail noch ym Rclaßcn de» ^ulile«, davon «t ha«l di> «tnwer gegeben, SU 6 2S gr. horhur wohns. da» in zewee

geteilt gehurt itzlioher hersrhafft 24! 6 44 gr.. die «al des bergsrhrifoern son beiden m. g. h. betzalcn und ist Caspar dem nuwen

bergschriber bovolben intzumanen und das m.g.b.zcu betzalen.) Die Summen den Zehnten betrugen: (Ii. 110. III) 118ß24gr 7'/,h-,

(II. 112- 114) 158 ß ft!» gr. 6'/, h.. (Ii. Uli— 117) 158 ß 11 gr. 13 h. (*o,r>n 2 ß 24 gr. von binderstelliger stewer m R. 117);

jrticr llerrtclmfl gebührt die Hälfte. A<uguben vna Zehnten sind nur in II. 110 angeführt (3 ß 1 gr. Anflogen bei (Megenheü einer

Prnbienint)). Den Vorrtnh in der Hütte eeranschlagt lt. 110 auf 472 ß. R. III auf 000ß; nach lt. 11.5 teuren 24 Cent. Kupfer

eorhanlen. I 7V«t die Her: Zehnte eifieatinn. die xirli im AtucMu.txe R. 11.5 Gem. Ar Wa
Reg. V pag. 24 S«. 0 fi,ulet, Awdrunft: Vom erezkouffe der stursilber 21 ß 15 gute gr. Per errzkouffer konffet daz errz <k» vil

dcaiti» nt'hir von ejine ydcruiuiiiiü, daz er den ziehndon, den «ie davon g<*in solten, für «y gibt, von iglichem sehogkc t» gute gr..

und koufflt das ercz umbe halb gelt- Item von den frien »übern von den gewerken dy Ton zehnden uacb den üchockeu vom

schocke ß gr.: wanne man abgeexyhet buttekoet nnd furo, so blibet czn vorczelinden 145 ß H>gr. 9ä^ dy brengen 14 ß 32 gute

gr., daz ist von dem »über, daz sie Kolba machen in m. g. h. hntto und oucli dy eigen hatten. Item von dem frien silber und

waltworchten uß der herren hutten dy vorezehnden von der marck und geben von der m. Vlt gute gr. und sind geweat 69 m. lf> I.

2 qu. = 8 ß 42 gr. 7 h. S" 44 ß 2fl gr. 7 h. Nota. Die da selb» eeez kouffen und eigen hutten habin . daz sinq\ »altworchter.

Der ist iczunt knyner mor danne Panwel Pusschel. Item die daz orcz gowynnen und verkouffbn daz den, dy da hutten habin.

d by Google
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im— in.

UH.r
> I >u). (»m 14HH .w. 1 «.

UMSept. /. 14ti7 Sept. Iti.

m>— los.

h

lU—ltJb. 115—117. IIS.

140 7 Srpt. 3.1 bi.< 140H /Vi. .V bi» 14 70 Juli H bis

UtlS Mr. H. 14 70 Juli ß. AW. /tf.

Percepta
...

h. .i • «f. •

—

l

h.

.-i

h.

"_' 1 92 10

;Von Trrkonfltem bly ir. - «1 m :
Hutkont von gcwenkon (vom errzkawffinr Ii. 117)

1_ •21 41 -- 0 i 10

Vor bly und glet l'J 47-

Sl*g*chatz-) von Broschen und pfennigen .... 372 •
r
'V, •107 _ 443 41 II 107 UV.

3 :">;> 10V, -<
1 — --1 —

•

4118 17 «V,i!i :1X14 4, 3521
«i i

<•. 709
t!)

47 v>

Distributa

V r» •i. h. l er. i rr -•'
i h. i •1

Zcu geraeyner wochenstur (vor ib'e genieynen
.

rtuwcrrilhw)») :J!»7 4(11 472 :\v, «35 _'u 9 124 30 _
Für crczkouff uud huttenkost der »tuwersilbcr

567 5 :,, 4 89S H u; 257 24 €

Zeil hetzalung der s t u wer si Iber der gemeyn

902

102 24 43 47 2-J »7 74 41 37 4

Kur wnckuuff und huttimkmt für die frylien

silber «iß der herren huttnn 273 l;i 2 «V. X20 .-»; «V. 31» 1 " 3!ll :;s 79 14 PZcu betxahuig der frylien »über von i<enuyri

UHU II 4 3 1120 4 «.»«»; 11 MV. 3 154 •

Zeil betxalung der hohen fryhen .silber 1
) . . 19 i:< 3 ,

j
._ -

4» 1

1

«V, 4f, 17 55 7 60 »:. 21 51

Für den 'Ireiber Sttgnickel i« ixrtchinleuen Xnvel-rn 1
-

[
1

Zubuß' für den HlOleiuehreiber Tiumti* Kider .
'.

.
' — 1

Zecrung und furlon des umiR/meUter* und

12 ;i2 » 22 ,:; 9 ,
it; !^ — 14 17 11

/«« IR </) l raont. - 2 ß 2 gr. (Ii. Il.'i) bis 2 6 10 gr. (It. 1/4). e) ihr einzelnen Summen und *peri(icie<t Ihr SrhJäge>cluitz nm 'ir.when

und Ifennüjm btirw/ (i Cr. wm •irr feinen Mark , der exm Hellem ursprüntflnrk 4 (ir., dann (von H. 10.1 nn) 3 (ir. Vergl. AtiUheil

des Ii. tächt. Aherih'imacereinii 17, H4. !H). Von Ii. III an teirdM Hellern überhäuft! kein Sehläijeschal; mehr berechnet. f) Unter

y.itret knwuj ibn auf'.'iß eeranitehhuften Zehnten am IH M. (it, R. 1 ()!)). ,/) Ihete Summe besteht iutch Ii IIS au* folgenden Kirurl- 'lj

poilen: 156 ß 28 gr. 12 h. dem monteincister an d«r nonUra n-t hnunge ikn fursten allen pttichtig hüben. Itoni 107 ß 30 gr.

empfangen von hortzogen Ernnton und hnrtxogen Albrecht. Item 179 ß 21 gr. «'/, h. vor 7« m. 13 L 3", qu_, vor die m. 2 ß

20 gr. . gemischt 151 m. •> I., geroöntzt und davon 7 ß 40 gr. 15V, h. zcu 6legc«chat2. Item 129 ß 22 gr. 9 h. vor 50 m. sill>er

Krfurdisch gewicht L»i<n.9 Schönbcrg vorkowfit, ye ein m. vor t>*/
4
gülden, den gülden vor 23 gr. gwruchont. Item 1H ß 20 gr. vor

7 m. ailkcr d«m monUmeMer nbeganck und vor abeschrot gerechent Item 39 ß % gr. 1 h. r.rehmlen inneb«»halden noch der 4<"

nesten rechnung. Item 22 ß 24 gr. inncbchalden hutteukost no<h der nosten rechuungn. Iteui 36 ß 19 gr. wehnden iteunt

ingenomen. Item 14 ß 42 gr. 17 h. buttenkoütcn itxnnt ingenomen. h) wöchentlich 7'/, ß (It lOli—ll t; die Angabe 15 ß

m Ii. WS beruht auf Inikum), 8 ß 22'., gr. (Ii. WH. Uli) uff da* Hwllcin, EHnslßlierg und «cu baldunge des stellen /£. UN. i) 1 m.

= 55 gr. (It. 106-). dann = 1 ß 4 gr. (It. I/o). Veröl. A'.». lo4». t) reuin Schonberg (It. 106'. 107). Der Kauf'prei* beträ-ß

/", bis J fi filr die M. Vtrgl. So. 104.1. I) 1 m. = 1 U 45 gr. (J'/t <«dtlm, vergl. Au, 1040). «
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106— 108.

t4ßßSept.l.
miß Se,M. / Am
14ß7 Sej». Iß.

112—114.

I4ß7 Sritt.lKtbi*

14ßH Dez. X.

115-117.

UßHDtz.Uhi,
1470./u/iß.

US.

UV) Juli ß bis

Anr. Iß.

Distributa

5 «
.El

•i h. .1. h. 8 i tt. .1. *.

I
.-- - 4 +1 -' :t

hir \~rr*rh,rtlr!,r.< ( 71 v.i.jrl, Irr, 1 ; (Up n ./,•< Vi//.."-

meiMert.. frhsw,,) >u; 4„ /, ,,.-„ /„-,V V llrrhi. „,;,,.„«-.> •l n ;i Iii

;

<; •1

2 ;i •_• 8

Hl 1h>ii nioiiciii'ti vur "J jrraw«' tui-h . .
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119. Rechnung den Münsmeiäera Hon* Arnold und den Bergnchrriber* Qwpnr Freiberger auf die Zeit rem 1470
15 Nov. 10 M« 1477 Mai 23. Abgelegt: l\l7 Max 19,!).

I{tischt.: (iemenimkafll. Archiv Weimar. Münzbueh III fttl. ,9t.

Anm. : Abgelegt in tiegenwart rks lAimlretilmeitiers firm* von Mergentiä und lies Albrecht Ermanßreifter, Hauptmann* zu Freibert/. — Ikts lim-

centraler 1474 Mai Iß zu Freiberg abgelegten llechnuruj (am 1470 Xitc. Iß an), tlat in einigen Zahlen Abweichungen zeit)!, hat -ien Vermerk:

Diese rechnunge ist vor keine follc rechnunge uflgenonien, sundern nur alleine ubcrslagen. als hernoch geschrebeu stehet (rln-iuln fnl. .S4).

if»» Cnwesentlich ist die 14 7ß Juni 'J4 abgelegte Rechnung lies Bergsehreibers (ebentia fol M).

Primi anni Secundi anni.
||

Tercii anni. ji (juarti onni.
I
Quinti anni.

1

Pereepta

III- L l. ,,u. IQ. 4U. In. 1. «in. m. l qu. qU. 1. qu.

2"> Silber. A. u ß unser g. Ii. h u t te n

:

a) stouuntillipr . . IV<*iy. Gew. 265 1 2 _

b) frey »über ...

t
75 13 99 s 70 3

|

1 65 11

... Erf. Gew. _ _ 1

,
_ 66 4 3V. 70 1

B. von den gewurgkun:

-130 a) Steuersilber . . Krf. Gew. - -
-l-l-l -1 11 12

JOß—118. m) Ii. IIS schließt fulgeiulermaßen: Inname der silber vorgeaehrelwn neinlieh .'KJ2 m. 7 1.
3*'

4
qu. Erf. llavon ist ußgeben also

vorgeschreben stehet: 76 in. 13 1. 3',, qu. vormöntzt und 60 m. vorkowflt Lucas Schönberg. Item 7 m. dem möntzincister zeu

vorschieken ader zru vorglirhen. die ym auch vorkowfft »eint. 5?» 133 m. 13 1. S';
t
qu. Summiii eompensatiK als« bleybet 198 in.

10 I. '/
4
qu. Krf. gew. Item an den 198 m. 10 L V4

qu. Krf. gew. haben m. g. h. die jungern 42 m. empfangen (solche silber ist

35 Jcronimus Ulaüberg zeu koppften geantwort), nomlich 26 m. 1 1. ye die m. vor 2 ß 35 gr. 2 d. V4 h. , facit 67 ß 28 gr. 8'/
4 h..

und 16 m. ye die m. vor 2 ß 30 gr., farit 40 ß, machen beyde Hiimmen von 42 m. 107 ß 30 gr. Ilamite seint u. g. h. die jungen

der 107 ß 30 gr., so die vorgeleget haben, gantz vorgnuget Also zcewhet man die 42 m. von den 1W8 m. 10 I. V4
qn, , also

bleybet 166 m. 9 1. »

4 qu. Davon 78 m. 4>,
4

I. qn. ytzliiher herechafft gebort

119. a) In diuem jar haben n. g. h. allen gewergken zugeben 8 jar freyheyt Erfurdisch gewicht das silber zu bezalnn ye 1 m. 2 ß

40 20 gr. — 7 fl., als sie das haben der fursten» briffan uff der stewer. Vergt. A'<>. 108t. b) das brenget der ertxkawffer yn.
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Percepta

Ii) frvv iiIMv l'mtj.üfU .

Krf. Gm:
< T.-«tsilWr . l'iuuAieti:

. I'rf. Gm:

smimi;inim

[iic fiii.lt wtrkantfl vof)

\ oriiuiiic/1

Xai'ii ilrr mMcli r.xt.imiik' srhul

iliif blt'lii'ü

Zrndo:

Vmm vorknwfftrm koppcr *

)

liotheiiko«t il«-u p'wn-^kci,

rfi'ilic «ttwfr L-i^ani mi (••-<'

LiiTi-i>- ;n\ .

I 'ff «Iic st«'W«r ••'•ii KurfU: .-I

Vnn llll.Tlnwfflf .Irr I.Ou'Um füllt

v« .tu rirnlnTL'.-

Schli'lfOSOhfttz \ 1 1
1 r <(.•[' Uirari.lr-

n 111 II
=- . und il:u n:«i !j t

Ttiti-r ». hcrrn luss.-ii :>i.t« iitftoii

il.ui rat /n l''r>'ilhT:,' - .

Summa Miiiiuaniiii
l ^ i 1 1 >»• im . • • nniiiczt

| i.-iitl.'llHülK /)

Summa suiiimuruii) aller imianie der ti j»r 2!» wochcn G(>12 b 2F» *r. 2 <l. ' ^ h. tuittclmuntz.

//». /M SM**preis brlrw/ im /., 2. w*l Jahr 7 GuUlen .
r>- 10 Gr. pro Mark (1 GMeti ^- 20 Gr.). im 4. u,„l .5. J. 0>:i 'M>*

(I Guhlet, - 2.i Hr. 4 >i I II). ,1) 4(1 Mark IJ I. I i>. IHe Muri- - 7 Guiln,, I GMrn - ZV Gr. .V ,!. t) 1 Muri - 'i
>"

20 23 Gr. f) 1 Zettln. :» 2 ß 30 Gr. ft. >../.), bez. I ß 40 Gr. (7. .1). ,,) Vnyl. ,lie Itefehlr Uber Armierung <ier ,1/iin.'
•

1474 Dez. 2,1 u,ul 147.5 /V?. !>: MM. 'In t. ». .\he,lhum,eere,„ t /*. .'«. !).',. /,) Der SrhUl.jesehatz ist im Km*htm Irr«*»'

i) ( Hier Autsrhlufi lier IlentiJrtde nn Kupfn u. *. ir.
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Terra anni. Quarci anni. Quinti anni. Sezti anni.

DistrJbuta

f» < '< < in '•
i Ii '_• wo« Ii <• Ii > 1 1> w. vi->

Krc z.kuw tT n n .1 hut Ii eii km t

[der •»(«.•» crsiUvr] uiul alkrkv

n.ift in* der lii.tlx-n. :il> «las ;ill<-

woclion worliciilit Ii ijcn'« linit wirf

10 vur i|«-n ftl)i|)tlt'ntt«'l) . in< ]. rolen.

lii.lt,:. Laim«, luind, luvt nii«i ue-

V»-'i«'

Krtzkawlf der Irt-yen sitlM-r uiul

hottenkost in u <

r'. Ii liulte

15 Vo r s t <• wc rs i I be r ilcri^wunki')) 1

Vor t'rey sillirr vuii «kn itc-

wi-n.-k'.'ii «>....

i>oii um p 1 1 eu t U'ii zu jtiflnn und

uff 3 (ttrl. 'S) lu-yLVe nbt-lnl«' •)

20 SUsgcmt/kfl ti.!in trdberzu lipmilS i l

Zii'ruii^f de« l»-ri;knii'istci>

IVn hawi-ni uff r»rjnin> ' lui-ti

.ler<lll. (tl«ßlHTU ZU den U'r|lt.-m zu

vorbilden von ben'/oi; Kni-t i:n«l

25 bereiog Albrtvlit we^cn )~'
. . . .

Zcrunjj;c u. Ii- liijir/'i.i; \Villndiu*

rt-te uff :i nuil «Munijet ln.-r/.ni;

w iit..:.!.

l'urlun miii 14 «ent. kui'jirr lich

30 Lipczk . die üimlt tut der m. k' b.

lioi/oi; Wilhelm u'enntv, nrf. ' >

Zu zwf v mol iii.ir-i li.-iilfii in «Inn

stullcu

Zu luiftb Ulli

35 Den um.!., ii ulf 4 .|ii:itiuu ti iu|»>ia.

nU >!« Iinl'i ii vi.i-M-lir« liini-«

L'Hl 1

(I. h. Ii rr. .1 h
!

IHM I-.'

;.M> :;s

25'3 27

51 2

94 2'

I

313

:>IS

7 — R 176

7 7 1

•23-25

1 24

M 32 -

4 -_

Suiuiu.'i MUiiiriiiruiii ( mIInü !!!' Müntz) 1751 In

mittclmiiiitz)

1 ! —

•ji

3iiH

SD

4

13 :

32

17-'

L'SM *>

•I. Ii. 1 ffT.i il.
|

>.. i

18-1

U irr <J

US 29

I--'1L' 23 f. - !
221 1'.'

I

i !K.v u; 5 i

:jl'i; 54

hlj 32

4

24

:t l s-,-> :m l

-H-l

sö

4

1

3

:iä —

411 -2,v 1

I

Der obirlegun

29 würben.

C er. <1. h

117 25

113

11

2

27

— 33

i" 42 17 4 1I" 42 1 i

!

"2 -

h.>l is

997

-

— *HC; 29 2

s
351 LI 7

Zum Redechen. FJweßberg. Pirnnerg, Mittelgebirge und ym erbstnllen (1. Jnhr); zum FJwoßberg, Pinibcrg und m cntbaldunge

4(1 des erbstullen Mittelgebirg und den stullen zn Elwcßbcrgk ('J. Jahr); zu «lthaldunge der zweier »tollen (•!— 7- Jahr). I) 1 m. —
1 6 4 gr. m) nichtiger : 12 B 3'2'/

4 gr. u) 1 m. = 2 ß — 2 ß 20 gr. o) Am Vorabende jeite* der drei großen Feste erhielten die

Amilettle tiaammm .}<¥ tir. Ich habe diese in der Rechwmg bcmmlert aufgeführten h>tteti p.m 2ß .54 gr. (1ß 27 gr.) tlem (am

Schlüsse iler Rechnung nprcificierten) l^thne der Amtleute zugerechnet, p) biß jar gen ab 10 ß '20 gr.. nernelich de» ertakawffcw der

38 wochen und der hutheusebreiber niebt am dinsle »indt geweat «yj \'ergl. So. 1030 (S.20I /..H). r) Die obgenante 3 stugke

45 sindt kegen eynander gegleicht.

OOl». PIPL. »AX. II. 13. 57
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Summa summarum aller ußgabc der 6 jar 29 wochen 6f>91 ß 30 gr. 2 d. mittelmuntz.

Sunimift compensatio so bleiben dy amptlcwt unsern g. herren [schuldig
|
20 B 55 gr. h.

Rxclusi» das imßer g. Ii. herczog Ernst und herczog Alberecht 100 K. gülden im 5. jar zu kolen und hultz und

andere nottorff geschigkt hant. Item in demselhigeu jar f>0 guldcnn zu schlagkcnn, als dy rechnung usweist. Item lim t

silberne muntz vom ungelde gegeben iu den oherley 29 wocheun gerecheut sindt , als mau das in herczog Ernst und her- .,

czog Alberecht der rechnung des ungelde» finden wirdet. Das in eyner s» macht 450 guldeun. Das werden ir aller «nade

sich des wol vorgleichen und wol vortragen.

Amptlcutte Ion. Dein liergmeister 14 gr. Dem bergschreiber 14 gr. Dem obernsteiger 1 1 gr. Dem

huttenreitter 9 gr. Dem wechter 4 gr. 4 d. 1 h. Dem torwerter 4 gr. 4 i 1 h. Dem stolnsteiger 1 1 gr. Dem

sclnuerer 8 gr. Dem erezkauffer 14 gr. Dem treiber 12 gr. Dem huttensdireiber 8 gr. Item der huthenitter is

:

nwnt das erste jar im ampt gewest.

120. Rechnung de» Munzmeirter* Hann Arnold und de« Berg*chreibern Chtptir Freiberger auf die Zeit ron 1411

Mal 2.'t W* 1481 Apr. 13. Abgefegt : Freiberg, USl Apr. Lt.

/Wr: Gemeinzchaftl. Archiv Weimar. Mtlmbuch III fot. JOS.

.tum.: Abgelegt tri (iegenmarl de* Herzog» Albrecht und HugtMs von Slinitz. Eine Rechnung des Itergmeister* über diu liergtcerl yn ifcr |5

Loßnitz (147S Jan. Hl bin 147& Juli 24) nebtl oerst-kiedenen dixzu gehörigen l'apieren; HaufttMiuitmrrhio lhe»len. Loc. 44.12. Jbrj-

Rechntmgeu 1438—153H. Vol. I foL 4fi. * Die Rechnung 120 uidernchevlet rieh von den p>altergehenden dwlurch, daß itic Einimhinefoern

theiltrcise $pecificiert tintl, wo* die mirhtiehetule I 'ehersieht urtherHekMchlitjt ließ. Xamrntlirh irt bei den Einnahme» an Sü%>r angtgtbm. nv

riet jede Worhe emlarn; die Abreihntmg fawl regelmäßig am Freilage «lall.

Ii

!><w Braten ja«. De» andern jar». Dea dritten jars
Des virtku j*r«

*'

(47 *orl»l

Innam«

Erfurter Gewicht m. !»_ m.

1

1.

r—

=

Ol. 1*

»1 67 14 16 7 1

—

.*

b) frey silber 103 2 £K» CS 11 2V, 63 2 SU

B. Von den gewercken: ») stewersilber») . 14 fi *V, 39 11 im <; 182 - »\

b) frey silber»1 ) . . . •15 12 1 164 1 1S2 9 3 225 2 «V.

1 B 9 »V, 1 9 IV. —

Summa den Hilbers 214 13 3«:. 362 f. 449 12 470 12 v.

120. a) l>as von den Gewerken gelieferte Steuerrilber wurde tunurhtt nach /hager Getriehte berechnet, dann die Summe m Erfurt"

Gemeht umgerechnet; ich habe nur die leideren Anritte aufgenommen, b) liei den einzelnen Ponten freien Silbeit »hui die abliefm

den Geirerken bez. die Gruben, am denen da* Silber kam, angemerkt. letztere rind : zum Hachen*berge , zum Birckenberge bei tler

Zarhoppe,' zum Brandstut/, zum Breitenstein (Nidernbreitenstein). zum Bruche, zum Gewpel, zun liolüuniden, zum 0re»>en-

»eharbt. zum Hängenden Gange, zum Hartenschacht, zum Hoenstollen, zun Hunden, zum Judenberge, zum Knochen, zum

KorsMjnberge, zur Lomnitz, zum Lnngenberge, zun Nasiben, zu ». Nirlau», zur Nydcck, zu s. Oswald, zum Kainuielaherjre. ^

zu Randock, zum Russler, zu Satlers leim, zum SrberhteJ, zur Srbiudelkaw, zum Spat, zum Sperling, zum Stabentwrip, ian

Todeuljerge
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I >«i vinli'ii jar*

(47 wocben ).

lnitame

*

ff
P- i >• u. V- I. 4

f> Suinimt .'Iii L'öl'lr' 1 ... 16 1 w"5 !iö ihm; >7 IV. 1I.U7 Kl fl l

s iI2 ^17 l 'j.'i 55 K !•) llili :U ..f.

Hutt«nko»t um .Ii ii lt<"v> . r. ki-n Iii ir, 1 h; 1 5 1 Ml 25 1 1 ;.7 :! >;

SlegxliHt/ ! . SM i:i 1 :»<.' 16 ) •Jl 51 1 1 16 l:s i

Vor vorkmiflie* Upper vom • n ; k njrti r i

) liS Iis 15

10 Von ir.-l.ll.'

1'i).m t pi. Ii. |i.il>ri, ;üli«'i i.--.-ntit In Tu um

Ittlll .'(Ulli kuppl TW IT« k Klllll \V]|«lcnlll:i!lli 7"

IV .Vi 1.

7f>7 R 11-1 l»« -l ' 14 Mi .Vi i:i7l 7 i

15 Iti-iii I B :>.") jrr. .

r
> d. ist Caspar Frilnwr in. k. h. am zh-iiIhth»' scbuldig lilibti» ' i.

Siiiimiii siumimrum aller inuaitie 4774 ß 37 trr. 7 <l.

1

t p d. h. «• k. •* ti- d. u .-1. •L
|
b.

Zu {•<•«!.•> ii- r *.i.-l.nist<-» fiiii.iz-1 «•iiilmMu'iL'ili-r «t<-uVn 18 8 1 211 ii 1
>>>

li 1 7 !

LI» \"i ir «
*
i'

i

/

k

1

1

H 1 1 1
1'

' r ~- ri - A f r> i
1 1 m 1 1'

1 1 lj ii j,, luillt 'ii .
in <} 42 II io

Vor i'i « /ki.ut; utfili" Iryrn mJI.«i\ vim- Imtfcnkoft iinil

.ill fi 7 KU KS 367 37 7 Ii! 14 16 8
'

\ .ir j.tcwcr'.illicr von iloii _"• wo! i k <• n M II isi Ii 1 Hl

V..1 t'lVv - :i 1.. T . oi: (i.'ll <_'••/. "rrk"llU im; 47 1 1 17 ;t 1" i-'i; 5 _>
"'• .v,',-, 25 1 !

25 l>.'i lunctl it" .',„•/ /wiviicii l.,n ntf dir l:, ilkvn t;iL'"

(.
J

. mal im Hin ' .
, ,

7.; 11 5s. l 1 7s 5»; 7(» L'H 4 :

In • aaiv'l ii' " >'T «i:i!.M-i;r*iiiit-i. Uirlrln iiml -.•imvlic 54 53 IS *

1 ;W> :hi

N.i.7ii« il

,

>L'.'ir im.! /, .tuiilt . 1
.

• t i i Inn k n> i i > t .1 T «• - c Ii in-

1

= 1 20 — = Uli : 15

ViO. r) 1 m. ~ 2 t 25 gr, </) Her Erikaufer lieferte com Kaufpreise für die Steuererze von Kl
fi I ß, am iler Aftirk frrim SiJbers uux

ilfv Herren llutle 7 (ir. 4 il. I II., tlie (inrerien cum Kaufpreise smeohl für ilie Steuer- al* f\& ih'e freien Siltier am 10ß Iß 11h.

/.wjem lmel trrrilm kleine Summen voll vorkoufftom lilny uml gi>lett von ilen gpwerckeii. e) Außer der Veizehittumj icie in Mole <•

wif h 21 ß 3!» gr. i\ <l. von «Ion 216 fl i'i «r. 3 d. vor SU lu. 'J 1. 3 <|ii froy silier, <lie nicister Andres von Saidi»torff iiibracht hau\ ye

1 tu. vor 2 ß •-'{> gr. und von H) ß eyns: 3 ß 4 i?r von « cvnl. kuppcr mit »illn«r mit all, die meisler Andren ^ein Keinpnitz Vlricli

•')•'' Schiitz^in vorkaufti hatl, 1 rent. vor 3 6 50 irr., von 10 ß eyro.. f) 'i'i ß 3 gr. 4 d. von dnn 264 m. III. sillwrs. diü uliri|{i'ii von Hainstui

Mnnlionpt (1 ra. - 5gr.i, ;/) 1 (TT.von llor feinen mark. <* 'eberulli*! «nitetfrhen, «ri> eirl </eim'*chle Mark zu (irusehen, hal/iert (inutchru,

lf'eunii)en unil Hellern vermiinzt teui-den, wie eiel l-'eiiu/ihaJt dietrllieu hallen u.t.ic. h) 1 Cent ^ 2 ß gr. i) Not«. Als Caspar

FrilicotiT l>erB*« lirihi-r zu l'rilM'rg ni. g. Ii hercwiRiMi Albns ht iln« ln^wi n k uff dem Z4-ytilxa-'jre zu KriU'rjr vorlopt hail, davon

hat er inennomiiii 61 ß 26 p-. nach ußwismi^c »ein» rtiristers. Doruff nBgvtwn n!l ß 30 gr. 4 d. Nach inname und ußgalx- hliht

40 er m. (? h. 1 ß 55 jrr. ö d. [s. huldip]. (Am ScUukh <ter Ileehmmj.) I) 1 m. = 1 ß 4 gr. I) 1 m. = 2ß 20 gr. m) HicM
;
,er :

3S2 ß 52 gr. 1 h. n) lHes4s beiden •""> denen der letzte, e Irlich 4 fl ff Hr. (im 4. Jahre J
fi

44 (ir.) Itelraqt. »ml gesondert

uufyefuhrl. •>) Jährlich Ölt Hr. p) Jährlieh I
fl.

57'

u uy vjk
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Ußgabe

D f • d. b. a. j b. 4. 1.

r>
.". 1 5" s 2* 8 1

TraiukßcH den hewuru vom diin-lultu/r im Hirnli.-i irc B

.•4 21 21

Vor 1.1.n in .Ii» ImKwt i" :iu :i :i 4

1

!«<: 52'. l 44

•J

Smnni.i aller n6K%\v - 1 1221 i:. 1 LM4 ;< :v 1 l.MMS 25 *!, —

Ii.

Summa

Nach i

aller ußgabc 4665 ß 4!» gr. 7 d. 1 h.

und ußgabe blibeu die amptlut m. g. h. schuldig IM ß 7 gr. 6 d. 1 Ii ').

Rechnungen de* MünxmnMen Harn Arnold auf die Mi von 14* 1 Apr. IX bl* J48S Febr. IS.

hin Dresden. WA. Rerijtrerlssorhett Kajts. II. S». 8. !).

Ann,.: l>ie Einnaltmtpntten sind tpeeificin-t u-ie bei R. 120. R. 121 nühäk die Summen wie im Text; dagegen besteht R. 122 wts Viertel

lieh.

121.

1.— 3. virteil j»r ».-7. virteil jw
/JA/ Apr. Vi bis

jj /JlV/ .,
.J4 bu t4A.j Mm .J4

Aug. 21. I1S2 Mai 24. {I4M Uni IVJ.

12J. 1481 Auf/. 24 hin 1 Feltr. IS.

S — 11. virteil jar 12 —14. virteil j« 20

lim Mai Iii bis l [14H4 Mai 21 bis

14»4 Mai 21. / ' 14S-> Febr. /*./

Innaine

Erfurter (iru-ichl in. i. ««"- in uu II. V
Silber. A. Aull u «. L. Imtt.- l-'rcy«'

sill«T (ilurrli (icii er. /koiifirr inbi.K lit* .
.!7 t 5 »r> 1

1

i SN 9 l.'i.-'. Li 1
*

H. Von ilt'ii ;!<•«. •r.'k.'ii:

s. S(,.w..|>il|.,.r-)
,

\i".< IS
.«

•.'Ii .2 »y
i«

22*» LS '.'4 Ii' 5<> H
1.) !•>•>.• -ilti.-rM . U7 II ... i

Ii
'* 2>;i 2 :ü« 7 :c. in r .

•J s

l~ i.'t M .w ,2 ts2

/20. 7) Einem bsweriL, der de» temmehts (?) wartet r) 4 6 dem inarschider zu raarsrheiilcn und zu zrpninß 27 gr. vorl»a*ot all ilcr

brynnkainoni. 14 gr. vor oin Iwwni und davon zu füren an den weg zum Judenberge zu temmen. 4 ß 1 1 gr. 3 d. zroning den
raumzmrister unil herksrhrilier nffzwu proliiruiiR riüii Zwirkaw. s) 24 gr. vor gewant dorn forster. 1 ß 2^gr. ertzfur zur sto«T.

I) Richtiger: 10i< ß 47 Kr. 8 d. 1 h. H.S

IX t. JS2. a) Wie in R. 120 «"»</ diene löstet, zun/ürhst in l'riujer Geiricht berechnet, tlann auf Erfurter (lewicht retiueiert. Als Steuerberyu-erle

ei*rheinett (unter Hnttekost) <lcr Biniborg uml iler Ellmbcrg. b) Ftügetule Gn&ennamrn erseheinet, : zum AldonberRO, zu 8*nt Anna,

sant Barbara, zum Bedient) lonir, Horgmeihter. Birkenl>erg<?, zur Botte (Butte), zum Brande, zur BrantKturz. zum Brcyt«i!it«>in

(N'edeni Breyteiistein), Hnirh«, Croutxc, Dibßgrunde, Dorren Scbonberffe, Ebintcwer, Elbspergsstoln, zun Erczcngeln. zum Esel,
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122. ttfl Atuj. 24 bis ljSß Febr. IS.

1. .Tvirteiljar '| 1-7. virtaU jar H - 11. virteil jar 12. -14. virt.nl jar

1481 Aug. 24 In* 1482 Mai 24 bis [1483 Mm 16 bis [1484 Mm 21 bis

14H2 Mm 24. [1483 Mm 16.]
|

14H4 Mm 21.} |l 148.7 Febr. 18.]

Inname

f rr. d. a. t J. 1, 6 **- _- .1 lu c i. h.

154 •14 r. IOL'7 17 1S -
1

4<> ->
IV,

*
im 17 4 1

Vor m"11i*t ilir ilrr U-»rt7tin v isttT vt.ii u

um Ii. w«v'pii muh Wilii.'inriiüi tlcni

H» nmii.z.wiNtn «••Hiit»<.rt hat . .
:isl :tt .1 57* 51; 1 1

f«ende h L'S 5 5H 1 .'1

1

:.»> 1 1''I7 n; 1 i\\ 47

Hnttekofct vim i\ru «rfwcrcki'H uff il.r

1?5 l 1 17 ;« f. II'.» 51« 5 1 157 15 4 IUI 4 5

'1 ->:: l-l 11 V, 511 :«) 1 Iii h _>:l 1

5 <; D- 1 11« *)- 11« vt

.Schuld ./,-r /. ;;J.-n Ni um 7 ti 1

1

SumilUl IllliT intlilhii' Tlilrti II.'UIT

:«ki;. > 6 V. lim II' 5 >'./• •J707 Jt(') 5 v.

Summa Aller iniiidii'' tun h >illi<Tn«T

30 mm,™ hj.; 2 nr.j 8 1SL-J s •_N>5«I 54 1 155H 1J

.12 /. 7V?. zum Gewpel, Geynrsberge, zun Goltumericn, zum Urunczwcigc, Uulden Ledclin, Hangenden (äange, Hartinschachte, Hocnstoln, zur

Jarpawden, zum Joden berge, Knochen, Korwenlwrgo, zur Lange Kaw, zun Lumpen, zum Lungenberge, Mittelgebirge, Modelere

lwi, Newen Krlie, Nowenfango (Newenfengern), zur Neydecke, zu sant Nidas, zum Notterbcrgc, zum Olberge, zu saut OAwalL,

zum Pfaffen »chacht, Akten Karomclsbcrge, Hosolur, Rotenbach, Scheie, Schonl»ergo, Sewborgu, Sommerschachtc, Sperling, Stuben-

25 berge, Todcnbergo (Mittelen, Nodirn, Oberen T ), zu Unser Frauen am spate, zu Unser Frauen am steige, zu Unser Frauen am
wege, zu Unser Frauen dem erbstein. Außerdem icird Si&er von Oederan (7. Quartal) und von einer Reihe einzelner Gewerten,

unter denen besonders oft Jorge Matten, Franz, Michel ttnd Gregor Koler, Veter mul VtUtin Ohme. Sichel am Pegau! utut Ihn» Mon-

k,,,qyt er*-hrinen, eingeliefert. 1 m. = 2 ß 25 gr., dnrm 2 ß 27 gr. Von 1482 Mai 24 an int der Geblberecknury die (neben der

bisherigen silbermuntz) ängefiOuie neue Wäh>-ung zu Grunde gelegt; vergl. über dieselbe Ö»lcr Augustens 1J und Falke in den Mitth.

•"11 de» t. tärJu. Attertbumttrrein» 18.103 f. Von den neuen Grosehen, deren jnler 6 nette Pfennige otier 12 neue Heller hatte, ginget» zwei

auf einen silbernen Groschen; 4 neue Pfennige bez. Heller sind gleich 3 alten Pfennigen bez. Hellern. Die Mark galt also nmimehr

4ß .5.5 Gr. d) An Zehnten war zu entrichten: 1) rom freien Sät/er aus der Herreit Hütte 14 bez.. 28 Gr. otm der Mark; 2) vom Sleuer-

silber der Geiccrkcn rle» Kaufpreises von 1ß 4 Gr. bez. 2ß 8 Gr. pro Mark nach Abzug der IHtttenkosten und des FuhrbJms;

3) mm freien Silber der Geicerken >!to <ies Kmifpreise* von 2ß 20 Gr. bez. 4ß 40 Gr. jnv Mark. Zu tüesen Porten tritt eer-

•':"> eittzeH der (Kupfer ) Zehnte Hans Monbtiupts (4. 10. V), der Zehnte mfi gletc (4. V.), der Zehnte tytm liirkenberge (.5. V.). e) An

•Schlägeschatz teird berechnet air der MünzHtulerung von 1482: 1 Gr. ron der feinen Mark; die gemischte Mark bestand bei den silbertiett

Groschen aus 15 Loth fein, bei halben Groschen utul bei alten 1fennigen aus .5 Lnth 1 (tu. fein, bei neuen Pfennigen mt* 4 htth 2 Qu.

fein, bei neuen Hellern aus 4 Ijoth fein. Nach der Münzänderung betnuj er bei neuen Groschen mvl halhctt Groschen (die gem. Mark

zu 5 Loth fein) 4 Gr. 3 d., bei neuen Ifetudgen (die gem. Mark zu 4 '/> AofA fein) mvl neuen Hctlet n (die gem. Mark zu 4 f-oth fein)

l<> 2 Gr. von der feinen Mark. Vergl. Falke, Mittheilungen des k. sächs. AHerthumscereins 18,103 f. f) kad der erotkouffer dein

munezmeiuter geantwort von Hannen Monhoupte vor kol empfangen, g) vou tosten zcara Birnberge 10 gr., vor 3 steyne gleto 1 ß

(6. V.). h) 16 gr. von verkoufftem bleyo (12. V.). i gr. vor teste [13. V.J.
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ui. 122. Aug. 24 hu !>,*'> Feltr. IS.

.— ;i. virtcil jar Ij 4.— 7. virteil jar 8 —11. virtcil jar
1

12. — 14. virteü jar

14*1 Apr. 13 bi*
jj
14dl ,lu}r. J4

j

um xfai 24 bi* {14X3 Mai Iii bU / 14*4 Mai 21 In*

Auf,. 24. 14*2 Mai 24.
|

[14S3 Mai Ib.]
\

14*4 Mai Jl./ 14XS Febr. IS/

Aufcgabe

i.pHHM-nr vt(M'li<Mis[cwcr')

Krr/li nnt't «ml Ii 11 1 1 eko.-, t der iiwwi

nüIxt 11B 11 ti htiU»M

Ynr <l«iTf illcr von den fjewerkrti

.

V.ir frey -ilber von den ^'Werken "
l . .

Halp luwl ni vom strwiTsillx'r voii dir

goworkon " 1

lirwlon Mun fny <ill»:-r Uli 11 u' Ii. hmtc

(und vr.iii Wildcmnan) "

IUI Im- furo vom >tf*iT.i!W der lt.it-

keii und vorn stflwon'nvc zum liiniLcrgc

I'«t ani|itlut<> l>nv) in'-.'. trnn-kHd

(/»ii'Wh loi.V-

hi n atuptliKcn tur «irit.TKvviint, Miv,.|n

und K'cni.rjitc'i)

'i rmipt'flil »nn den -dfiwiT-dllMMii dem

>ti'ip-r mm HiitilMTt."-' und dem onv-

k«mlT.T Slcinii.'k.d'K

Wiiitcr-t-v iint und lipnili M n- 11 i <• k 1 I n .

„ liuikiiit dem lintte-

rc» tt r 1

\ or l'lr y

An drr iM-wcn luittcn UTl.:i«et . . . .

);„ rrr*,-M,->l.;»- . 1 rjy//il.'.,7, (Zrhynug. I',»t, „

:,J„K t,„p,;;,v,t.-:i!i T: ,r,i yWrr u ... T.J .

1»<MI IKHI II f II .

-

..'ll>

110

lf. - —

I i

•V.

4- 4. Ii 1> 4. K ü

is-j :> 4 3!<1 L'l 4 1 371 17 5 1 •Ju-,

:>;>< - :i

4:i

\.
\

*!
V 7 7

4--.1

37 •j 7!eJ

l'.HI

'S-\

n; ms

!< & 1 1 J:ti- :..i J IK3--. 3 1Ö4T

3s _> I 1 11 4 1 — •1 4 — —

— Jl 8 1 ! Jl 1 1
' 31 3 'V,

i S 1 IX

•_".< 34 1 1 TN ;«-.' 3."i *)—

i 3* :t 3 1

fK> J 1

! •_M •J J4 •J

|-
3(1 "JH

)i.

f>fi 4 31

1

— i:>7 11 3 7t

JÜ s 4 3*

• 3<l -i 4 4

. 'iL

V -

121. 122. i) Zum Birnboum ml. Biniboiig, Wildenman, Elbspcrg, für stotnkost- Die u\<krnllkhm Summen and aufgrßhn. t) Die teöciunt-

licken Betrag« fitr den frrim Erxkwif (wobei außer mehreren der oben unter b angefiüirlen Gruben rwcA folgende ertchemrn : tax Cappel,

wim Falk<ralierp\ KocbsperRC, Grrstenbergc, *nr Oescllcnnceche, zum Glane, nir Goldenklufft . znm Hundo, zu ». Peter u. Paul ü
zur Randecke, zum Rnlel, zum Ricbtschacbte, zum Rosongart«, zu Satclerx len, zu Saydestorff, zur Schcdbe, zum Tlionnhof, Votrl

iresanjrc) wid für die freie Ihittrnloit (l£hnr fitr die Arbeiter tmi Beomtm — von denen der 1-jrzkaufer 14 bez. 28, der Hüttntfrhrribrr

oder lltittenreiter .9 bei. IS (ir. tcäekentiirb erhält sovie für Brennmaterial. Wertiewj u. n.) werden einseht aufyefiikrt. — Einzeine

Wochem echntmoen über freien Erzlauf und freie FfUtenltut wu dieter Zeit (nhne Jahrzahletx) im Hauptttauttureiiv l>rt»le>i UM
/Serffwerlwhen Kaps. 1 Hl. 12(1— 1.93. I) 1 m. ^ 1 ß 4 gr. bez. 2 ß 8 gr. m) 1 m. = 2 ß ») gr. bes. 4 ß 40 gr. nj jr von 4»'

1 m- 1 A. 1 h. (H. 121. 122 (2. V.j). o) yc von 1 m. 3 d. (Ii. 121. 122. IL 2. 4. l'.J). p) Der Woehenlolm da BergmeUten. und

Bertfiehreiber* bdrug 14 bez. 28 Gr., der de* Über$teiijer* 13 bez. 2(1 Gr. q) Die Patten rind in den Rechtmitgen gerändert aufgeführt,

r) In die,er Summe i,t enthalten der rm 11. ^«ir/.i/ mugetahllr doppeile Lohn über die Zeit «m 14<H Aug 24 hi* 14*4 Mai 21

(lö ß 44 gr ).
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1JL 122. lpil Aug. 24 bi* Febr. IS.

' 1.-8. virteil jar ||
4.-7. virteiljar '. 8.— 11. »irteil jar ji

12.- - 14. Wi-teil jar

I4S1 Apr. Vi bi, ml Arig -j4 U> 14X2 M<n 24 bis
'

I14$:i Mai 1K l,U \. 11484 Mai 21 bis

1 .419. 24. 14*2 Mai 24. j' [tm Mai Vi]. 14*4 Mm 21.)
!

' 14S5 Febr. 1H ]

'< Außgahe

I LT 4. LT,

1

—
"T"—

1

.1 Ii. .1. h. 1
i k. L-T. C L

Tylun i.len liri'»CTiiu'i.-tiT Kt:uitw»rt -
J>L'W huffowrislcr ii-in lir.-ilcn «i-snnl .

Hans (inrit.Tii^li' .'••in l»r«>.)iTi ^sant :*>

Kl Caspar um S< Uoti li-r>: i?.'iu .Mi«-» » t«-^nr im; 4»

ÖutiiUia aJli'r tißuatw.' n.vh ueiiiT ramirw .
5r.r. 44 K ;>4 1 7f!) 1 1 411t :hs l.

r
.

>•>

üilh«riimnt*<> IV, •».ri7 IS :i 7 :i
1

Ais t>lil>vT »Ijt 111 um ZKiri^tiT »rbuttlif.' . . .
TM 40 H IM 14 I j

*
184 U'i Hl 1',

Abo Woyl*i)ii imnwr n h dem wimrz-

1» mrister *-huldi£ ... ~~ - - L'4 -> -

Summa «immarum all.* imwm. .Kr !4 virM jar* W.» & >js ^ >
«1 [ ].

i

Summa sutuwaniui aller aiißgatMi .lor I I »irtt-J jars r,u3G £ •„':> nr. il
'

, Ii

>ilh, munr/

Ale blilx't .i.-r t.jmimiH^t.-r mLuI-ük .M4.-I 1! f. gr «i.
'

, Ii

silb immr,
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ANHANG IL

IHe ältesten Sehneeberger und Annaberger Bergordnungen.

I.

Ordnung des Kurfürsten Ems! und des Herzoys Albrechl für dir Bergwerke außer/ialh

der Pfieffe Freiberg. Meißen , 1466 Apr. 14. 5

/AOtAr. .- HuuptMatiitarchiv /hellen Cup. ÖS fol. .'IM 1'.

Aum.: Vergl. oben AV 104H Anm. und Au. 10ÖÖ.

Vonn gots gnaden wir, Krnnst — unnde Albrecht gcbruder — bekennen —

,

nochdeme unnde als in unnsernn landen linde furstenthumcn usaewendig der pflege zeu

Friberg vaste vil bergkwergk unnde gruben erregt unnd uffbracbt, die dann, als uns w
worbafftig vorkommt ist, durch unnordeiilieke arbeyt, czweytracht unnde vorsewmeniß

nicht so vulkomelich gefurdert unde gebuwet werden, sam wol not wcre, uff das nu die-

selben bergkwergk alle, der uns nicht vil nicht wissent sint, uns in künde konien unnde

hinfurder desto baß uffbracbt unde redelich ane betrig uns uusernn landen zeu nutz

unde gedeyen, auch zeu ynnbrengunge unnsers zeendeu gearbeit werden mögen, so \i>

haben wir yin besten vorgenomeu unde bestetiget ein bergkbuch unde bestetigen das von

unser fürstlichen macht mit crafft diess brives.

[$ \.\ Nemelich das alle bergkwerg in unsern landenn unnde furstenthuraen

ussewendig der pflege zeu Friberg, die itzunt gcreyte sint ader hirnochmals fnrgenoinen

unde von Hansen Gingen unnserm geswornnen bestetigten bergkmeister vorlyhen werden ao

ader von ynn ader andern bergkmeistern gereyte vorlyhen wem, sie zeyhen sich zeu

golde, silber ader kupfer, czehen ader anderm, woran das sey, keynnerley ussgeslossen,

dem genanten unsenu bergkmeister von stunt eygentlich vorezeichent gegeben unnde

durch ynn uude Caspar Ludewig unnsern nffgenomen globten unnde gceydten bergk-

schriber in dasselbige bergkbuch iglichs bey einem namen mitsampt den gewercken

unndc wunderlich, wie unde mit welcher niase unde freyheit die gelyhen sint unde werden,

eygentlich geschoben werden sollen, ab irgent zeweytraeht derhalben entstunden, das

sich ein yderman uff dasselbe buch geeziehen unde ein teyl mit dem andern von unsern

genauteil bergkmeistern unnde bergksehriber unnde andern, dy dobey not sein wurden,
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nach ynhalt des bergkbuchs doruß entscheiden werden mögen, volle crafft unnd macht

zeu haben als andere gerichtsbucherc in unnsern landenn unnde furstenthumcn, wenne

imde wie ufte sollichs not gesehen undc an ynn gesucht wirdet.

|tf 2.] Es sollen auch die oben gnanten unnser bergkmeister unnde bergkschriber

5 dieselbigen grubenn unnde *bergkwerck*) bercyten, eigentlich besehen unnde aehtunge

doruff halien, welliche gewynlich ader ungewinlich sint, auch das die mit redelicher

ordenlicher arbeyt und arbeytern belegt, getrawelich und czu nutze gebuwet unnde unns

unnser zeenden unnde ander unnser gerechtigkeit unverhalden unde gnuglich dovon ge-

geben werdeu. unnde alles, das durch die genanten zewene unnser amptlewte denselbigen

10 hergkwerckeu zeu gute also furgenoinen unnde geordent wirdet, das das gantze volle

macht haben unde von ydermenniglich unnzubrochen gehalden, auch das uf allenn gruben,

so vil der unde vom weme die gehen sint ader nochmals angefangen unnde gelihen

werden ussenwendig der pflege zeu Friberg, denselben bergkmeister unnde bergkschriber

von den gewercken von itzlieher zeeche bsunder vi nwc heller gegeben werden sali, uff

15 silber, kupfer, ziehen, das sie uf ein nwes itzunt schriben, zeeichen unnde zeu register

in das nwc bergkbuch brengen, unde vor von andern bergkmeistern vorlangst ader kortz

gelegen wurden ist, so weyt on die ampt in unnsern landen und furstenthum obin ge-

meldit vorschreben unde cntpfollen ist. Unnde was sie uf ein nawes aber an silber,

kupfer ader ezehen vorlyhen unnde do die seyl ynngeworffen werdenn unnde geschreben

20 wirdet, sali man on aber von itzlieher czcchc vi nuwe heller geben unnde reichen zeu

schreibgelde deine rechten bergkschriber. Wu aber dornoch henfurder uf silber, kupfer,

zeehen die obgnanten teyll von deine bergkmeister unde bergkschriber ader eime andern

zeukunftigen bergkmeister und bergkschriber einmall itzunt vorheen gelegen unndschribe-

geld gegeben were unnde nuc von den gewercken, wu das in unnserm furstenthumb ader

25 landen were, vorkauft, vorgeben ader vorbutt wurde, so ufte das von itzlichen gewercken

oben gemeldit gesehyt ader geschee, sali von dem bergkmeister unde bergkschriber

umbaust ane gelt geschreben werden.

[ff 3.J Unde in wellichem ampte der bergkschriber nicht tegelich noch wochen-

lich persoidich zeu Friberg gesein mag, so sali er an siner stadt uf sin Ion ader vor-

:tu gnugunge an allen enden einen bestelle[n|, so ein unnderbergkmeister ichts lyhe, das

das vorezeichent und geschreben werde bis uff sine zeukunfft in das rechte nwe bergk-

buch unde register zeu brengen unnde zeu schriben unngeverlichen ?c.

|| 4.) Is sal auch Nickel Friderich zeendener zeum Geyer unnser lieber ge-

truwer, so weyt om das zeemytampt entpfolen ist, ader ein ander ezenttener an siner

35 stadt zcukunfftiglich allewege den czenden nemen, unnde was denne der gewercken

silber ist, dortzu wir on allewege gelt schickenn wollen, on das in sunderheit nach wirden

also kaufsilber kewffen unde betzalcn lassen unnd sollich silber allewege aller in unnser

montze kein Liptzig ader wo wir alleynne montzen lassen, zeu aufwerten unnde sust

nyrgent anderswo meher hynkomen lassen, als vor nnpillich gesehen ist, bey vormey-

40 dünge unnser sweren strafunge unnd Ungnaden.

|| 2.| a) bergkwergkwerck.
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|§ 5.) Der czendener obin gemeldit unndc ein nachkomender czendener sollen

Iwy allein silber abetzutribene, wn der bergkschriber nicht gesein kau, personlich sien

uniule, wenne mit dem silber abgetreben wirdet, die balck allewege vorsigiln, uff da» da«

in geheyme mit silber nicht abegetreben werde, das uns an unsemn zeenden zeu schaden

komen mochte. Unde ab man uf einen tag meher denne in eyner hutten abetriben 5

*wolde"), das sali der czendener ader ein ander noch om zcukunfftiglich nicht zcngelien,

sundeni von unnser wegen macht haben eyine itzliehen gewercken einen bsundern nam-

haftigen tag geben unnde bestympnien, das der bergk&chriber ader ye der czendener

gewiglich unde personlich keynwertig bey dem abetryben gesein raagk unnde mit den

balgk halden, wie oben geschreben ist, unngeverlichen. Desglicben in allen ampten, so 10

weyt unnser fürstenthumb unnde lant, mit dem czenden, silber unnde abetriben unn-

geverlichen »all gehalden werden an allen behelf und wyderrede.

[$ 6.] Unnde die genanten zevvene, der bergkmeister unde bergksebriber, sollen

auch von unns und unnseni amptlewten, den wir zeu tune hiemit ernstlich empfellen. als uffte

yn das not sien wirdet, bey dieser unnser vorsehribunge, auf das sie von nymande oberfam 15

noch vorgeweidiget, vestiglich gehanthabt, gesehutzet unnde vorteydingt werden ungeferlieh.

liimf gebieten wir allen den unsernn unnde andern, was Status ader wesens die

sint, die in unnsernn landen unnde furstenthumen ussewendig der pflege zeu Friberg

bergkwerck buwen ader buweu werden, unnde gebieten ueb ernstlich bey vormeydunge

unnser Ungnaden unnde straffunge, das ir diese unnser ordenuuge unnde ussatzunge 20

unns, unnsernn landen unde uch selbst zeu gute ungewegert uffnemet unnde domoeh

richtet unde der in allen stucken oben berurt unvorbrochen unde unoberfarn gantze volge

tut unnde nachkomet, wenne unde wie ufte das not sien wirdet, auch den bergkmeister

und bergkschriber von itzücbem zeecho (sie) vi nwe heller, alß obin berurt ist, *vor*) ire

muhe williglieben unde unvorhaldeu aufwertet, dawyder ynn keynne wiese tut nach ueb 25

anders dann gehorsamlich dorynne erkennen lasset. Das ist unnser ernste meynu[n]ge

unde kompt unns von uch allen und uwer itzlichem bsundemn zeu gutein dancke. Zu

erkunde mit unnserm zeurucke uffgedrncgkten hertzog Emsts ingesigel, des wir hertzog

Albrecht hirtzu mit gebrueben, wissenntlich vorsigilL Datum Myssen am montage naeh

dem suntage quasimüdogeniti aimo domini je. lxvi'°. 30

IL

Erhscfa'ed zwischen den Gewerken von der Fundgrube und den übrigen Gewerken auf

dem ScJmeei*T(/e. Zwickau, 1471 Hot. 5.

N<U,hr.: <ltri,-h^li<ff Abschriften. IIauptMaal»a)ckie I>re»Un. IVA. Rerperrlswhen Kap*. VI H fot. 2 (A),

4 (C), 1 (D), Ü (Ii). U«. 44» I. VWtchrribu,^ über ßtrwml fol. 3 (B).

Anm.: Vertjl. Baymtefbueh jV<>. /. 110. 114.

Es ist zu wissenn, das die irlauchtcn hochgebornnen fursten und herren herren

Ernst kurturst je, Albrecht gebrnder hertzogen zu Sachssenn Je. uns hirnach geschribenn

|f 6.) a) Wold«!

[« 6.J o) wor. 40
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mit namen ilugolt von Slinitz die zeit obirmarsehalk , Hans Metzscli amptman zu

Krymptaehaw und Hanßcn von Mergintal lantrentmeister uff dinstag nach allir heiligenn

tag uff «'in tag gein Zwickaw geschickt haben in den gebrechin, so zwuschin den ge-

wercken von allen teyln uff dem Sneeberge widder die Fnntgrnbener uff demselbigen

h berge und sust yn andern gewest sind, das wir solliche gebreehin und irrunge zwuschen

den parthien unnd gewercken gutlichin voreyniget und entlieht haben.

Nemlich zum ersten zwuselün den Funtgrubeneni unnd den gewercken zur

Hoffnung und Ootsgnade und andere neben yn uff yrem bangenden*) doli flachen ganges

bnwendc, den die Funtgrubener in yrem »tollen mit dem andern gange erbawet haben,

10 also das die Funtgrubener desselbigen flachen ganges nicht lenger nach türder gebruchen

sollen denn yn yren maasen und sollicher weiße, so und wenne der gnant flache gangk

von yrem erbatollen mit sincken de« benanten flachen ganges virdehalbe lachter hen-

weck von yn gefallen bette und wo sollichs vonn den marchscheidern vorstufft unnd

vortzeichent wurde, doaelbst sullen die Funtgrubenern mit yrem sincken wenden und

15 nicht mehr henfur doran kein tiefls bauwen nach sincken. Sundern eins habin sich die

Funtgrubener mit den gewercken uff der Hoffenung und uff L'naer Liben Frauwen zeeeh

zur Obirschar voreiniget und vortragen, abs sichs ergebe, das die Funtgrubener mit virde-

halb lachter von yrem Stollen und die andern obgnanten zeechen auch nicht mit virde-

halb lachter von yrem schachte einander erreichin wurden unnd eine obirschare zwusehin

20 yn blibe
b
),

dieselbigc") sollen sie teylen, und wes d
) uff der Funtgrubener teyl und wie

weit dasselbige halbe teyl der obirschare des offt gnanten') flachen gange« unnd die snure

geben und bebalden worde'), das sollen die Funtgrubener auch behalden. l'nd so der

gnante flache gangk in vre und ander maase komen wurde, solden den auch also ge-

bruchen, die weil sie den in yren massen hetten, nemlich«) nachdem dieaelbigen gewercken

25 nicht mehr denn aiben lachter*
1

) durch recht die qwere durch vre maase gehaben mögen

unnd weg 1

) dortzu die halbe*) obirschare an dem flachen gange, das durch 1

) march-

scheider ader durch sich™) selbst voreinigen ader die snure gebin worden, das sollen sie

auch uff yrem flachem gange habin
k

). Also sullen alle gewercken eyner itzliehin zeeche,

die denselbigen flachen gang mit yren schechten erfuren, iu sullicher masse auch gc-

ao brueben biß an daa ende, do itzunt die vorlägen zeeche, so man itzunt bauwet, wenden;

und wo daaaelbige wenden wurde, so dann sal unnd mag ein bergraeister einem itzliehin,

wer lehn und masse von") ym muten wurde, nach bergwercks gewonheit und rechte, so

vil sie uff yren gengen von alt herkomen unnd uff andern bergwercken gewonheit und

recht ist, und sust in keiner andern weiße vorleihen und dieselbigen uff ir bangendes und

35 ligendes nicht mer zu bauwen vorleyhen, also itzunt gescheen ist, uff das die aide gc-

rechtickeit der bergwerck in wirden gehalden, uff das zweetracht und irrunge vor-

myden hübe.

II. u) hm^mAc ABOE. h) bliben AliCK. e) dieselben .IC. dinselhigwi Ii. rf) wan />. werß E. t) ob-

gnanten.je f) werde AC. g) nemlich ftklt DE. h) lachtem ABC. i)w»DE. t) halbe — habin

40 ABCE. halbe maß. darau die halbe ubirsebar an dem Hachen gange haboo nal D. I) die Xwx$U BCE.
m) sich ffhii AC. u)mBE.

5B'
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Und als die gewercken in Sniders, Zschorlers und Lochmans zeeche mit den

Funtgrubenern yres stehinden") ganges halben auch in irrunge gewest sind, nemlich, das

die Funtgrubener an solliehem yrem Mtehendeu gange nicht mehr denn virdehalbe lachtet

in das hangende wind virdehalbe lachter in da» ligende von yrem stellen gebruchen

sollen, und wenn sollicher stehinder gang uß sollichen yren massen qweme, so solden sie 5

deß nicht mehr gebruchen, also hat sich« funden, da» durch die bergmeister erkant und

ußge8prochin ist, das die Funtgrubener solliehin yren stehenden gang haben und ge-

brachen mögen in allen seinen feilen 1

) virdehalbe lachter in das hangende und virdehalbe

lachter in das ligende und anzeuheben und der gerechtiekeit des gnanten stehenden

gangs zu gebruchen von dem muntloch yres erbstollen biß zu dem lachstein yrer beryten 10

masse unnd erl>en q
), und wer denn solliehem yrem stehenden gange und solliehen yren

massen virdebalb lacliter in das hangende und virdehalbe lachter in das ligende zu nahen

wer, der solde denn von sollichitn yrem stehinden gange und uß yren massen weichen.

Also sal es mit allen gewercken unnd uff allen zeechen, so itzunt bawhaffrig

sind unnd hinfur bawhafftig werden mochten, gehalden werden, alß danne in dissem brive ift

uff
r
) itzlichs clerlich usügedruckt ist, also das man sich hinfur umbe sollichs der stehen-

den unnd flachen genge halben in den vorlegen zeechen und die henfur mögen vorlegen

werden, nicht irrunge haben dorffe. Sollichs allis ist mit aller") gewercken uff dem Snec-

berge, die der sachin in irrunge gewest sind, mit yr aller guten willen und wissen durch

die teydingslewte, so vormals in der Bachin gehandelt haben, gescheiden und ußgesprochen, 20

des sie sich auch alle unwidderspreehlichin gewilligct haben und von den itzt gnanten

unßer gnedigen herren reten
1

) vor das beste irkant und ußgesatzt. Des zu Urkunde habe

ich gnantcr Hugolt von Slinitz meyn insigel an dissen offen brive gehangen, des wir Hans

Metzsch und Hans von Mergentall m dissem male mit gebruchenn. Oeschriben und

gescheen zu Zwickaw am dinstag nach aller heiligen tage anno x. iaxi. jar. 25

///.

Bergorduunff des Kurfürsten Ernst und des Herzogs Alhrcchf für den SrkneeUrg.

Zwickau, 1477 Mai 12.

Ildsrhr.: Omcept. Hauptstaiü.'KP-chiv Ihesilen. WA. Bergwerkssachen Kap*. V Bl. ,5 (A). (iUichseitigt•Abschriften

ebnula Bl. .'f (Ba), Bl. 4 (IIb) und Loc. 4491. VersckreibutHf über lierteerck fat. M ((•). 30

Gedr.: c. Wagner in KiiUers Bergmann. Journal III. 'J.'JOO (nach einer glrichzeit. Abtchr. der Unhenkätsbibl. Jena).

Schmvl LHpit*THUt. Beitr. zur sächs. Gesch. 1^41.

Anm.: f)em Concepte (A) Hegt eine Liirzrrr und mehrfach a/iweifhoule Fassung zu Grunde, (reiche in <len beiden Ab-

schriften Ba, Bl> mvl einer dritten, genau Ba entsprechenden, jedneh univtllstandigen (Hauptstaattarehic Dresden. WA.
Bergteerkssachen Kap: V Iii. b) erhalten ist. Dem geitiulerten (imeepte lUiytgen entspricht die Abschrift C (hierruich X>

die neuere Abschrift rbetvla Abtheil XIV Bd. 107 An. IH).

Vonn gots gnadenn wir Fronst — unnd Albrecht gebrudere — thnn kunt mit

disser schrifft allen, den sie vorkompt, nachdem im ampt unser sorgfcldigkeit. so wir unns

unnser lande unnd lute halben schuldig irkennen in der milden gäbe des almeehrigen

gots, der mergliehen bergwergk, so sich uff dem Sneeberge ireugen unnd einsteils nützlich 40

//. o) stehindms/l. stehendem B. r) veldwi E. H) .»biß I). r) uff» AC. *) allen DE t) reto ABC E.
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I

angegangen sind, unns zcusteht aolliche bergwergk mit ordenung*) unnd Satzungen") in

ein redelich unnd geordent weßen zcu bringen, dodurch es nützlich unnd uffs förderlichst

irbauwet, gleichheit unnd gcrcchtigkeit dorbey gehalden und nymauts vom andern be-

trogen werde, haben wir mit zeitigem rate unnser rete und bergvorstendigenn etzliche

:» ordenungen und Satzungen gemacht, dornach man sich hintur
r

) mit bawen unnd anderm

handel des egeraelten Sneebergis halden aal, unnd thun sol liehe ordenunge und Satzung

hinnit, also hirnaeh folgert.

[§ l.| Zcum ersten haben wir den Sneberg mit den zeeehin doruff") in vier

virtel teylen unnd itzliehem virtel etzliche zeechen
b
) unnd gniben zeuorden lassen. Zcu

10 sollichin vir virteiln Bollen obir die vorigen amptlute, als bergrichter, bergmeistcr unnd c

)

keginschreiber unnd die geswomen des bergis, vier redeliche frome bergvorstendige manne,

dic
J
)
beregwergs*) an gengen, clufften und andirm wol vorstehin, der beregwerg geubett

und irfarin sind"
1

), geordent unnd f
) itzliehem ein virteil befolhen werdeu. Dieselbigen

sollenn") in yder zeeeh yrer virteil anweisung gebenn, wie man nach bergleufftiger weiße

15 bawen, das") dem berge und gewerckenn das allirnutzte ist
h
), auch alle zeit dobey sein,

das 1

) uff gedinge und wochenlon uff
k
) das glychste das gescin kan") gesatzt werde, auch

bey yren zugeordenten zeechin vleiß thun, das 1

) ordenlich und"') getruwelich dorynn ge-

bawet werde 1

"). Unnd ap es sich begebin, das yr einer zu stunden einer saehen, die")

sich begebe, und raths noturfftig und er selbir") nicht vorstendig gnug were, sal er mit

20 rate der andenin und"), abs not sein, mit den andern amptluten des bergis") dorinn

handeln. Denselbigen sal vonn den virteiln yn zugeordent ein gewonlieh Ion zu yrer

enthaldung gegeben werden p
), unnd sie sollen sich noch den amptluten und virteil-

meistern
<

') des bergis richtenn.

|ft 2.) Item uff*) das der gewercken kost gemynnert, gerruwelicher und baß denue

25 bißher gescheen zeugesehin, den gewercken ir gelt auffrichrig berechint"), sal
b
) von uiißer')

wegen den gewercken zcu gute obir") über ader sechs'
1

) zeechen nebin einander ligende,

als man sich des nach gelcgenhcit der zecchin voreinen wirdet, ein redcb'cher frommer

bekanter man zu einem Schichtmeister gesetzt durch unßcr*) amptlute des Sneebergis dar-

zcu
f

) bestetiget werden. Derselbige Schichtmeister') sal zu seinein ampte sweren dem berge

30 ///. a) ordenungen Ba. b) saezun« C. c) hinfnr frhtt IIa.

|§ l.| «0 mit — doruff über der Zeile tuwhgetrntjeti A. frhtt lt. b) zewh .-I. c) unnd fehlt Ii. d) die — Rind

am Ramie riachgetr. A. die »ich bergis genge und clufft verstehen B (durchstrichen in A). e) berge« C.

f) der C. g) «ollen fehä V. hl da» — ist fehlt Ii; über iler Zeile nachgetr. A. i) sollicb» Zusatz C.

k) uff- kan «JA«- iler Zeile A. ein Uymlich bcrglcufftig gelt B.(d«n**tr. A). I) die Zusatz Ii, dwehstr. A.

3:> m) und— werde über der Zeile A . mit bawe und anderm gebalden werden Ii (dwehstr. A). n) die — selbir

itm fiatule nachgetr. A. fehlt Ii. die Bich begebo und fehlt ('. ») und — 1m.trj» nachgetr. A, fehlt R. unnd

ap e* not wurde mit rathe der andern berglewthc C. p) werde A. >/) und virteilraeiHtoni nachgetr. A.

fehä HC.

|| 2.J \'trgl. IV 8 7. II. 24. V ß V. 17 ß Ö. — u) uff— berechint aiu f{m«le nachgetr. A. es B (durchstr. A).

40 b) aneb Zusatz B (durchstr. A). c) unßcr — oblr über der Zeile nachgetr. A. fehlt B. d) ader acht

durchstr. A. e) gesetzt dnreb unßer über der Zeile nachgetr. A vonn unaiM- wegen in Iwyweßon der Ii

(durchstr. A ; durch Versehen sind die Worte V01111 unser wegin stehen geblieben), f) danten - ichicht-

meUtor über der Zeile nachgetr. A. darera bestätiget. Der C. vorgenommen. Der B (durchstr. A)
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imnd gewereken der zeechen, dortzu er geordent, nach seinem besten vortnogen*) vor-

zcustehen h
). Dcmselbigen Rai von den gewereken der zeechin, den er vorstehin sal, ein

gcwonlieh Ion zcir seinem enthalt gegebin werden unnd sal sich nach den amptluten des

bergis und seinem virtcilmcister richten unnd halden.

[jf 3.J Item ein itzlicher Schichtmeister sal seiner befolen zeechen vleissig unnd o

getrauwelich warten, stets uff dem Sneeberge sein und vleis tlum, das treuwelich unnd

vlissig gebawet werde, und alle virtel jars vonn itzliehcr befolen zeech in sunderheit vor

den amptluten, sein virteilmeister und den gewereken, die darzcu geschickt'), redeliche

rechnnnge thun. Also sal es von allen Schichtmeistern, den etzlieh zeechen befolen sein,

gehalden werden. 10

|§ 4.1 Item es mögen auch die gewereken*) etzlicher
b
) zeeehe

r
), die so wirdig

sein, yr eigene Schichtmeister auffnemen und"
1

) haldin. doch das sie globen und sweren

sich nach den amptluten und firteilmeistern getruwelich zew haltin
d
>.

|ft 5.) Item alle Schichtmeister sollen alle virteil jars unnd nicht eher nach lenger

nach sunst") im jare zeubusse von den gewereken yrer zeechen nemenn. Unnd was sie 15

der
b
) uff itzliehe zcit

r

) nemen, sollen sie nach rath und aneweisunge der*) virteilmeister*)

unnd') amptlnte des bergis") thun.

|S 6.| Item es sollen alle unnd igliehe gewereken der zeechin des Sneebergis,

welchs Standes ader weßens die sind, alle virtel jars uff itzlich quatuortemper') vre zeu-

busse vonn yren teiln yren Schichtmeistern aueh unangelanget uund ungemant auff dem 20

Sneeberge gegebin adder zu gebin bestellen und nicht warten nach harren, das sie

dorumbe gemant ader zen yn geschickt wurde. Unnd wer doran sewmig unnd sein zu-

busse bynnen vir wochin b
) nach der quatember eins itzlichin virtel jars nicht gebin nach

zu gebin bestellin wurde, der sal von stundt mit der tat ane alle crinnerung, vorteylung

ader erkentnuß seiner teyl vorlustig sein, die den gewereken allen zu gute komen sollen; 25

es wer denn, das ir einer adir mehr in einem') virtel jars eehaftcr not halben doran ge-

hindert, alsodenn sal es yn uff sollich vorhinderung des") virtel jars ane schaden sein,

doch') das sie uff die ander quatemmer die vorsessene mit der andern zeubusse gebin.

Wer ahir alßdanne mit der vorigen vorsessen und der andern zeubusse sewmig wurde,

mit dem") sal es unabelessig, wie obgerurt, gehalden, dorwidder nymants keinen behelff

(I 2*1 9) vermögen tuichgetr. A, fehlt B. TOrmogen gntruwelich C. h) vorntehen vor »ein wolle B (cmrigiert

bez. durchttr. A).

[§ 3.] a) die — geschickt am Rtuvlr naehgetr. A. fehlt B.

[y 4.) Vergl. IVß II. Vß3. VIIgM. - die gowweken nw%rfr. .1, fehlt B. ^eUliche/i. zeechen Ha.

d) und - haltin nnchg.tr. A. doch das die yren eidt zu dem ampt* thun nnnd o» in andern stucken gleich 35

den andern wie obgerurt halden »olden B (durrh.fr. \)

|| 6.J Vergl. I V ß IH. — a) nicht /.Matz B, durchrtr. A. b) was nie der nachqetr. A. wie vil Hie H (d\trehstr. i).

c) zeechin .1. zreche lib. d) nach - der tmrhjetr. A. sich mit yren lia. »ich mit irem Bb (durchftr, A).

e.) virteilmeiRtern liu. f) unnd fehlt BC. g) unnd gewereken underredenn und das mit yrem rat

Z<a,,tz B, durchftr. A. 40

|$ ß.J Viergl. IV ß 17.-^ a) uff disse nehstvolgende quatemher in den pfing&teri anzuheben Zutat; BaC(cergl.

.\<>te ij). b) vir wochin AC (vurngiert nun:) virtzehin tagenn /{. e) ir — einem nathgetr. A. sie yn»

nehstknnfftigen B (durch*,: A). d) vorhinderung des wichgeir. A. erst B (durcfatr. A). *) doch —dem
uiuügetr. A. aber ernach B (durdutr. A).
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habin noch zcugelassen aal werden'), dornach sich yderman wisse zu richten, seine volle

gewalt uff dem Sneeberge zu haben, das seine zubusse uff obgerurte zeit gegebin unnd

betzalt werde, ap er seibist nicht keinwcrtig werc. Sulchc zeubusse sal sich itzimd uff

dieße nehate quatemmere den nawen Schichtmeistern zeu gebin anhebin*).

5 [§ ?.] Item man sal unns auch alle aide*) Schichtmeister aller zeechen vor-

tzeichent zuschickenn unnd yres handels in yrem ampte unnderrichtung thim. Wu wir

denn under den etzliche togelich erfinden, wollen wir schaffen n, das in etzliche zeeclun

uff obgerurte ineynunge befolen unnd die andern zeechen mit andern Schichtmeistern

vorsorget werdenn.

10 |# 8.) Item es sollenn auch alle aide") Schichtmeister uff dinstag in den pfingst-

beiligen tagen
b
) uff dem Sneeberge erscheynen, yrc zeechen den nawenn Schichtmeistern,

die dortzu geordent werden, ubirzuantwortten, die
c

) woehe gantz auß follin Ionen und

die woche noch trinitatis den amptluten uff dem berge und den gewercken, die darzcu

geschickt, irer inname und auügabc redeliche rechnunge thun, und was ir itzlicher an der

15 gewercken gelde inne luibin, das sal er nach getaner rechnung den uawen Schichtmeistern

obirantworten'). Sunder uff sonnabind nach trinitatis sollen die nawen Schichtmeister

anhebin zeu Ionen, und der'
1

) nawen Schichtmeister Ion sal
d
) uff den pfingstsontag

angehen.

IS ö.J Unnd also bißher von etzlichin lichtfertigen leuten in den nawen an-

20 gefangen zeechiu und feltgebeuden mit uffnemeu solchir gebewde imd verkeuffen in

solchin lehn, do doch zeu nutzlichim bergwergk keine schiekunge ist, *die
11

)
gewercken,

die ir gelt truwelich
1

') darzcu gelegt und dareyn gekaufft'), betrogen sind, uff das solch»

hinfur nicht mehir geschee unnd das nicht anders denn auffrichtiger und getruwer hanriil

dorynne vormerckt werde, so wollen wir nw hinfur in solchin ungeschickten und felt-

25 gel>cudcn, da keine art adir schiekunge zeu beregwerg ist, von den gewerken nicht

lenger gebawet sollen werden und das nymand keine teil auß solchin beregwercken vor-

kouffen sal. Wer abir obir solch unßer satzunge nach dem sontage exaudi sc-hirsten"
1

) uß

solchin beregwercken teil vorkoufften und nach den pfingstheüigen tagen lenger doran

bawen unnd die nicht abstellin unnd wir durch unßer amptlute, die geswomnenn unnd

so virteilmeister des bergis, die wir solchs uff allen gebeuden umbe den Sneeberg gelegen

zeu besehin schicken wullen, des underricht wurden, so wullen wir die, die solchin vor-

kauff getan unnd furder baweten, die leute also unnutzlich umb ir gelt betrogen*) und

brachten, zeu dem, das yn solch beregwerck abgetann unnd zcugcfult wurde, an leibe

18 D bsbiit — werden iwchyetT. A. furbringen mag B (durchsir, A). g) Sulche — anhebin nachgetr. A,

35 fehlt Ii (cergt. Note a).

|| 7.) a) aide nachgetr. A, fehl! H
|| 8.| u) aide nachgetr. A, fehlt Ii. I) (lind Lag — tagen nachgetr. A. rnontag vor pfingHten (las int der montag

nach exaudi Ii (durchsir. I). e) die — obirantworten nachgetr. A. unnd uff montag, dinstag, mitwoch

nnnd die pfingstwoche gante uß yrer inname unnd außgabe rechnunge thun, doch sollen nie in yren

40 zeechen den arbcytern Ion biß uff aonnabuid in den ptlngstlieiligen tagen . dcnselbigen sonnabind mit

eingoslosaeu Ii (durchttr. A). d) der — sal nachgetr. A. yr Ion sal Ii (durchttr. A).

|| V.) Fehlt K. In A am Sc/Uuue nachgetragen. — a) den AC. b) getruwelicb C. <j und Zusut: C. d) Mai IS.

e) betrigenn ('
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unnd gut straffen. Also wulle wir alle den auch thun, die in andern bercgwercken be-

triglieh liandilten, domit sie die leute umb ir gelt unnd gut betrogen, als wir vornomen

bißher inanehfeldiglicli geseheen in solchir weiße, das sich etzliche zcusampne runden,

frerabden unnd andern froraen Inten zcu gebor') und gesiebten*) einen kauff gemacht,

doran doch nichts gewest unnd nur uff das, das sie ander lewte so vil umb die teil zcu 5

gebin brechten unnd betrogen, das gar ein boße tadt gewest unnd in keiner weisse sein

sal. Von wehin wir das adir in ander weilte, das einen betrogk uff sich treget, irfareu,

wullen wir an alle gnade an leibe unnd gut straffen. Dornoch sich ein iglieher, welchs

Stands adir wesens er
h
)

ist, zcu richten habe, wanne dorynne nymands sal vor-

schont werden. 10

Unnd wir obgnanten rarsten gebieten hirmit uß unnser turstlichenn macht allenn

unnd iglichenn gewercken des offt bestimpten') Sneebcrgis sich unnser obgerurten ordc-

nunge, Satzung unnd geseheffte gehorsamlieb zu haldenn bey penen, wie obgemrt. Dör-

nach sich yderman wisse zu richtenn unnd vor schaden zu hüten. Zcu Urkunde mit

unserm hertzoge Emsts angedruckten petzschafft vorsigelt unnd gegebin zcu Zwickaw 16

uff montag nach voeem jueunditatis anno domini K\ iax septimo.

IV.

Ordnung (/es- Kurfürsten Ernst und des Herzoys AU>recht fiir den Sr/tneeftt'rf/.

Dreaden. MTO Nov. 17.

Hilerhr.: ClL-ichzeit. Absekrift bez. Coneept. llauptxlaatmrchie Ifresden. Lw. 44H1. Vemehreibunf) über BenceryL- 20

fof. 73 (A). Seuere Abfchr, e/tmcUi AM. XI 1* Bd. 10 7 A'... 17 (B). KUwurf § (! an). llaupMaatmrehie

Dresden. WA. Ber<ftcerlc*t<uhen Kap». I' HL 42>> (C).

(jetlr.: Sthmid hijitomnt. lieitriltj* 1,4 Ii.

Anm.: ('elter ilie um 1. .Sr/rf. 147!) den Landesherren iibrrreirMe Eitu/alte, die zum Theil zu einem Kntirurf der iw-
/iVy««4-H Ordnuruj amgewbeiM mtrdett ul (£), ivrgl. den \'orberü-hl. 25

Von gots gnaden wir Ernst — unnd Albrecht gebruderc — vorkundigen und

tun kunt allen und yeden hirmit geinwertiglich. Als uns die gewercken des Snebergs

unnd ander umligender gepirge etzlich iming, gebrechen unnd beswernis angetragen, der

sie sich hin und usscrhalben gerichts manchfeldig beswert beduncken'). unnd uns doruff

mit vlissiger l>ete ersucht haben denselbigen zcu begeynen unnd in Ordnung zcu stellen, 30

damit sie gcleichtet unnd gerieht und die gepirge und berckwerg desto baz angeschickt

unnd gebawet werden mnehten, da« wir irem unnd bevoran gemeynem nutz zcu gut

unnd zcu furderung der gepirge, der aller wir gneigts willens allwege gewest unnd noch

sein, sulch ir gebrechen , irnis und beswerung mit unsern reten und andern vorstendigen

bedacht und ermessen und sie uff dise hernach volginde weiß und maß geordent und 35

gesatzt haben, setzen unnd wullen, das solch hirnoch volginde Statut und Satzung in und

usserhalben geriehts hinfur von menniglich geübt, gehalten unnd von nymands libertären

1$ 9-1 f) g*horenn ('
<j) geM-hkhten ( '. A) er frltä A. i) gestinipte» A.

IT. ,1) bedimckt I.
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werden sollen, mit vorbehaltung uns dieselben zeu dewten, zeu bessern und zeu vor-

andern, als solchs die gepnr wirdt erfordern.

|jf I.] Zcum ersten als uns tnancherhand gebrechen angezeeigt, die uß ge-

strengkeit des richten» unnd gerichts uff dem Sneberge soltcn geübt und vorgenomen

5 sein anders, danne in andern unnser furstenthum bergkgerichten gewonlich unnd her-

komen sey, nemlich das umb persönlich spruch als geltschult und anders derglichen

berurende daselbst gericht werde, hiruff ist unnser meynung, nachdem das gericht uff

dem Sneberge nicht alleyn zeu bergrecht ader berggerieht, sundei n auch als ein geordeuts

statgeriebt verordent und gesalzt ist, deshalben richter und scheppen daselbs nit allein

10 sacliin die bergwerg betreffend, sundern auch allerhande ander clage, als in andeni

steten unnd geordeuten gerichten gewonlich und herkoinen ist, zeu riebten habin, so lasen

wirs der persönlichen und ander clag baibin bei solcher geineyner uhung und wie es

in audem steten unnd gerichten*) domit gehalten wirdt, auch an discro ort bliben, doch

also, das die sachen, die bergwerg betreffend und in bsunderheit zeu bergkrecht
b
) ge-

15 boren, als umb sammekost unnd vordints lidlon, umb clufft und genge, maß und teil und

derglichen, nach slechter
c
) und lawter vorbringung an allis gezeengk und uff das slechts

unnd richtigst, so ymmer bescheen mag, vorhoit unnd, als in andern unnserm fursten-

thum berggerichten gewonlich ist, uff das sinnigst geendt werden.

[fc 2.| Item wir wullen, das nymands hinfur, dem rechts nicht versagt nach ge-

20 wegirt ader des an geburlichen enden bekomen mag, kein teil ader ußteilung dem andern

arrestiren, kommern ader vorbiten sal umb eynicherhand clage ader anforderung, sye

werd danne umb sammekost ader lidlolm ader umb teil ader ußteilung augesatzt, unnd

alsdanne sullen solch arrest unnd vorboth nach anzeal, maß und wirderung der an-

gesalzten clagen gemessigt und mit pfantschafft ader redlicher burgschafft zeu eroffen

25 gestatt weiden.

[K 3.| Item uff das solchs gericht mit desto vorstendigern luten bestalt imd be-

satzt werde, so wullen unnd setzen wir, das itzlieher cleger unde derselbige alleyn*), so

er clagen unnd sein clage in gericht ansetzen wirdt, v*') groscheu eynlege, der vir den

seheppen und eyner dem gerichtsschriber
b
) vor ir muhe unnd domit sie des gerichts desto

so baz ußwarten, zeustehen unnd uff die vorlustige partt in widerstatung der gerichtskost

vorteilt werden sullen.

L$ i.\ Item wir wullen unnd setzen auch, das man hinfur kost unnd Scheden

mitsampt der hauptsachen fordern unnd doruff erkennen und kein naw gericht darobir

gestaten sal, ußgeslossen irmessigung, die nach gesprochnem urteil, wie gepurlich ist,

35 bescheen mag.

(# 5.| Item weine auch uff clage ader anforderung, so zeu berckwerg ader

berckrecht in besunderheit gehören, eyns gastgerichts not sein wirdt, der sal dem richter

II !•! •>) Wgkgerichtcn IS. b) bergkßcrieht ti. c) solcher B.

|| Ä.j Vtryt, hVeiberger liergrtekt H § .V.J.

40 || 8.| a) Ulldo dernelbigu aJleyn nachgetragen (am uwlerer Hawi, teit tiudt ilie später eneähnten Karhtrüge) A.

b) v — Kt'ricktssckriber uui Katuie statt da- uiuoestrichetttn Worte zeehen gruochoti iulcgen, die den

»OI>, DIPL SAl II. 13. 51»
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allein vi groschen und zcu helffgelt n groschen allein gebin. Sust utnb ander sachen,

8«) nmb ander anclagc ader anfordemng angesatzt werden, sal man dem richter von

einem gaatgerieht xvm gr. und dem schriber zcwcy") groschen unnd, es sey gast- ader

ander gericht, vor helffgelt nach wirderung der behapten uund erstanden elage ye von

hnndert gülden eynen gebin. Sulch helffgelt, wu das uiub berckwerg ader berckrecbt 5

geschit, sal dem berekmeister, sust in allen andern sachen dem gerichtte gefallen unnd

zustehen.

[§ 6.| Item furbas der gesworn halben wullcn wir, das man*) uli den hutluten.

steigern ader von der knapschafft vir die trefflichsten und berekvorstendigsten, die man

nwmals wol gehaben mag unnd uff den berge gesessen sint, neme unnd 1
') das sich die- io

selben umb das stufengelt stillen benugen lasen
b
).

|# 7.) Item") es sullen auch hinfur sechs Schichtmeister über den Sneberg ge-

ordent werden. Die sullen zcwir im jar vor den zcweyen jarmarckten zcu Lipzk uff

Michaelis unnd uff ostern und virzcehen tage zcuvor vor ydcm jarmarckt irs ampts halbin

alles innemens und uligeben» rechnung thun, nemlich dem bÖuptman uff den Sncbcrge in

unnd acht person, so wir darzcu vorordent und die uff dieselbe zeit vor den jarmarckten,

nemlich") uff dy mittewochen nach dem ostertag uff den abint und für dem herbist-

markt uff des heiligen knicz tagk exaltacionis''), uff dem Sneberge erseheynen sullen ').

Unnd dieselben acht person sullen von aller') gewercken gelt allcyne, die wile sie uff

dem berge obir
1

*) der rechnung unde bestellnnge des berges'
1

) sint, zeeren, doch") das 20

der prclatten unde erl>er die czeit keynner obir dry unde dy andern keynner obir 11 pherde

unde perschon bey sich habe; wu sie das abir noch myner gemachen« ist deste noczer').

Üesglichcn widt zeur zeit der rechnung ymands von gewercken i*ei sulcher rechnung

sein, die mit auch anhören, sal wol vorgunst werden, doch das er do sey nff sein eigne

zeerung. Wultten') abir eczliche gewercken ir zeechen selbst versorgen, sal in icztzcii- 25

gelassin werden').

|ft 8.1 Item es sollen auch die geordenten Schichtmeister kegen iren steigern

rabusch hal>en unnd vorbrengen, wie vil hewer und arbeiter ein yeder die woche gehapt

had. Unnd dieselbin hewer unnd arbeiter sullen alle sonnabent mitsampt dem Steiger

vor den Schichtmeister komen, und yn sal in irer beider geinwertickeit gelonet werden. 30

Darzcu sal der hutman ansagen, wie vil yra") an''} eisen, unslet unnd andern des bergs

notturfft uff die woche gangen. Das alles sal der Schichtmeister zcu gelde rechen und

Iff 5.] o) xvm — zewey nachgetragen am Rande A.

|f 6.| VergL VII § .Vtf. VIII ß Id. — a) nie Zustitz Ii; über der Zeil, naehgetr. A ; fehlt V. b) unnd - U&cn

nachgetragen V (statt eines getilgten Satzes). 35

(| 7.J Vergl. III § 2. 3. 7. 8. V § .?. — a) ltCTD — snllen naehgetr. C; ursprünglich irar der Wortlaut ein ytm;

anderer, b) nomlich — exalUrioniü Zusatz am Rande A; fehlt C. r.) aller corrig. aus der A. der V.

4) obir — berge» naehgetr. am KaruU A (IheilveUt nligeschnitten und nach R ergänzt) ; fehlt C. e) doch —
noczer naehgetr. am Ramie A ; fehlt C. f) WuUton — werden corrig. aus: l'ber das ist den gewercken

behalten die friheit, doroit sie begnadt sein wurden von uns, welch noch hernach irgent ir zeeeben 8«]bst 40

veniorgen wullcn, das xal yn an alle wedenwrh und Verhinderung Torgunst werden (so (') A. Einzeln*

Steilen, die auf 'lern abgeschnittenen Rande standen, sind nach R ergänzt.

II S.J Vergl. VI § 100. VII # 40. - a) yni fehlt C b) an naehgetr. A.
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uff ir beider rabusch sneiden; so sal der Schichtmeister sulch ußgabe auch in sein rcgister

schreiben.

[ff 9.| Item dieselbigen rabusch sullen alle halbe jar") von iglichem Schicht-

meistern vor die rechcnhern, die zcu den zcweien merkten 1

') kotnen, gebracht und vor-

s gelegt werden, domit sie nicht allein uß den büchern adcr registern rechnung thun,

mindern das auch mit den rabuschen anzecigung möge gegebin werden.

|§ 10.J Item so ein Schichtmeister vordingen wult und kondt des gedings mit

sampt sinem hutman mit dem arbeiter nicht eins werden, so mag ein Schichtmeister wol

zwenc der geswoni fordern in die grübe ader zeech mitzeufarn und den stein zcu be-

10 stechen. Dovon sal der scliichtmeister iglichem geswoni, so vil der in die grübe faren,

zewene groschen gebin, doch also das die geswornen die stufen, so der Schichtmeister

vordingt had, es sey vil ader wenig lachteni, slahen sullen. I tauglichen so ein arbeiter

sin gedinge uffgefarn had, sal abermals der Schichtmeister zewene der gesworn lasen das

gedinge abnemen und iglichem zewene groschen gebin.

15 IS U.] Item wir Wullen, das man zewene, drey, vir, funff ader vi zeecheu, die

uff clufften und zeugen au einander gelegen sint, zcusammenslahen und den einen hut-

man gebin sal"). Doch welche zeech sich selbs versorgen wollen
b

), die mögen iren eigen

Schichtmeister habin: dergliehen welche zeechen allein sein und hüben wil, das hab sie

auch zu dessir czeit
L

) macht zu thun, dachd ) das sie nach irer wirdc unde anezal die kost

au der acht rechenhera mit tragen sollin'
1

).

|§ 1 2-j Item es sal auch kein Schichtmeister, huttman ader Steiger bei sinen

pflichten keinerley gemeinschafft haben an den gedingeu.

|g 13.] Item man sal keinen hewer, der gedinge had in eyner gruben, hinfur

kein übrig gelt uff die gediug gebeu, sundern iglichem hewr alle wochen eins hewrs Ion

25 gebin, davon er sein enthaldung haben möge. So er aber sein gedinge uffgefarn had

unnd das gedinge abgeiiomen wirdt, sal der Schichtmeister derselben zeechen dem hewr

einem ader mehr, so vil der am gedinge ist, an alle vorhinderung yn reichen unnd geben

ir Ion, was sie am gedinge erübrigt habin.

18 1 4.| Item es sal ein iglicher Schichtmeister, als ferre er mag, nachdem er

so zeechen unnd von der gewercken wegen inhaben wirdt, Vorrat kouffen und bestellen an

unslet, eisen unnd ander notturfft, domit das in einem zcimlichen kouff den gewercken zcu

nutz komen und kein unkouff*) beschee. Es sal auch der Schichtmeister bey siner pflieht

den gewercken solch» nicht anders nach hocher rechen, danue wie er das gekoufft unnd

bestalt had.

X> |f »,| „) halt* jar nwhgetr. /ur ,ta* ,l,ir.k*tri,iir»c virtail jare ('. h) w woieii merkt™ <*<•»*. für quattnmber C.

|* 10.J Vergl. VI >' 14.

\H II.] Vergl. III $ 2. 4. - (i) sat itwchMriehen .1. fehlt Ii b) woltcn II. wil <'. c.) zu dfwsir asoit nachgetr.

•in Rimile (<ibge*c}mitia,) A, rrgibtSt nach II; fehlt C. d) dach — «otlin ixuhgetr. A ; fehlt C.

U 12.] Vergl. VI # 14.

4D |« 1S.| Vergl, VI § 14.

(I 14.] Vergl. VII § JO. — ,,) furkauff Ii.

39
•
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IS 15.] Item so dem berge ein merklicher unrat zeugestanden igt uß dem, das

die Schichtmeister das gelt, das eyner zeechen zeugestanden had, einer andern gelihen

habin, sulcha aal furbaz yn auch bey iren pflichten vorpoten sein; sundern was ubrigs

gelte vorhanden blibt, sal an furrat angelegt ader sust derselben zeechen zeu gut ge-

halten und vorbawet werden, wie vor vormelt ist 5

[g 16.) Item so man zeu den halben jaren zewu zeit reehnung thut, wie vor-

gemelt ist, sullen alsdann die Schichtmeister ein vlissige mainung haben dieselben rechenn-

bern zeu berichten und mit einander doreyu sehen unnd ratslahen, welche zeechen

anlegung einer zcuhitß notturfftig sein. Dieselbe zeubuß sal kein Schichtmeister hinder

den rechenhern anzculegen habin, sundern nach irem rat unnd wolgefallen vorge- io

nomen werden.

IS 17.1 Item es sal auch kein Schichtmeister kaynen gewerckenn sunderlieh

schützen unnd kein nawe zeubuß innemen von einigem gewerckeu, er hett danne die

aide zeubuß vor bezealt Danne wu sich ymand darinne halden wurde unnd sein zeubus

zeu beqwemer zeeit nicht vorlegte, dem solten sein teil ußgeschriben werden in gein- 15

wertickeit der rechenhern hir obin vermeldt.

IS Item nachdem auch merglicher nnrat uß dem bißher ist komen, so ein

alder Schichtmeister ab ist gestanden, das er danne den newen uff hinderstellige schult

vorweißen had, solehs sal hinfur nicht mer geseheen, sundern was ein iglicher Schicht-

meister schult had ader gemacht had, die sal er selbs inbringen und bezealen. 20

(S 19.] Item es sullen auch hinfur die geordenten ader rechenhern, so sie ein

Schichtmeister uffnemen wollen 1
), keinen uffnemen danne einen besessen, domit die ge-

wercken ir habe vorsorgt und vorsichert sint. Wu aber sust ein tüchtiger vorvi], den

mag man auch uffnemen; so er aber nicht beerbt ader beseßen ist
b
), sal er zeu solchem

genncsam vorburgung thun"). 25

(S 20.] Item nachdem an uns merglich clage von den gewercken komen ist, daR

man yn nicht had wullen vorgonnenn in die zeechen zeu farn, darinne sie doch teil unnd

gemeyn gehapt haben, zeu besichtigen, wie doch ir gelt vorbawet wurde, ap das hofflich

ader unhofflich wer, wullen unnd setzen wir, welche tail ader gemeyn an den zeechen

haben und einfaren wullen, das yn solehs pillich gestatt sal werden. 30

[S 21.] Item wir wullen unnd setzen, ap einem Schichtmeister etwas vorvi], da-

rinne er rata bedurfft, da« er denselben rat bei den andern Schichtmeistern eynem ader

zeweyen suchen sal, es mocht auch ein sache so groz sein, die er nicht gesparn kont biß

uff die obgemelten jarmercktc ader zeukunfft der reehenhern, so mucht w auch rat bey

den geswornnen suchen, die im dorinne getrewlich rat und beistant thun sullen. 35

IS 22.| Item wir wullen auch, das die zeechen, die den Schichtmeistern entpfolen

werden, uffs glichst, als man das treffen mag, under sie geteilt werden.

[115.1 V<„jl. vu § Vi.

NM«-] Vtr.ji.1m5.

II 17.1 v<*'ß iiH'i- 40

II 19.) <$) cvrrvj. für wuldeu .1. h) ist — thun corrüj. wu wer, »idc er tusent gülden vorlmrgon nach notturift

(m C) .4.

Digitized by Google



469

|§ 23.] Item des kirehcngclds halbin, was des bisher gevallen unnd die Schicht-

meister nach hinderstellig schuldig eint, sal bey der kirchen bleiben und hinfur mit

eynichem kirchengelde nymant beswert werden, er wults danne gerne thun.

|§ 2*.) ünde was der slchjichtmeister Ion sein sal nnde zcn welicher czeit in

5 das gefall in, das sal von den acht rechenherren gesaezt werden.

Des zeu orknnde haben wir herezog Ernst unser insigcll, des wir herezog Albrecht

hirezu mitte gebruchen, wissentlichen an dissen briff lassen hengen, der geben ist zeu

Dresden am mitwoch nach Brixii nach Christi geburt xmi c unde dornoch ym lxxix jars*).

V.

10 Kleine lieryordnnny Kurfürsten Friedrich und ihr Herzlye Alhrecht und Johann

für den Schncebery. 8chneeberg, 1487 Jan. 19.

/«**.: Or. top. Gem. Art*. Weimar Jfcy. T fol. J Xu. 1. I. IX« Heiden SS. topierde.ke auf der Rüciteile

aufgedrückt.

Gedr.: (Klalztch u. GnuM,) Sa,»,»!, eenn. Xae*rirhten WMti <WA einer begUrubigten Abschrift).

i
r
> Von gots gnadin wir Friderich des heiligen Romischen reich» ertzmarechalck

kurfurst, Albrecht und Johans gevettern und bmder hertzogen zu Sachsen landgraven

in Düringen und marggraven zu .Meissen. Nachdem manigfcldige clage und geschrey

erschullen ist, das vi) unordenunge und beswerunge uf diesem Sncberge und umbligenden

bergwergen furgenommen und nachgegangen werde, dadurch der bergk und die berg-

20 wergk in merglieh abnemen und fal komen, die gewereken auch zu bawen venlrißlich

und nachlessig worden, das alles wir nicht gern vernomeii nach gehört haben. Ein solchs

abezuwenden und zu vorkomen haben wir ander unser merglich gescheite zurück ge-

slagen und uns persönlich heruff gefuget sollichs falles und abnemens zu erkunden,

auch den zu vorkomen nach unserm vermögen und zuvor nftintlich laßen anslahen und

25 verkünden, ap ymands des bergs halben zu thun ader zu clagen bette, hie zu erscheynen,

sohle er gnuglich gehört und yu rechts verholffen werden. Und also wir beruf kouien

und sollichen gebrechen nachgefragt, sind vor uns ersehynen die gewereken des bergs

in merglicher zcal und etüch gebrechen unser fürstlich oberkeit belangende und anders

furbracht, dergleichen etüch andere von unordentlichem bawe und verleyhnnge der

:w ezechen, deßgleichen beswerlich ufsetae und abbruch, die von den inwonern und steygero

des bergs der gemeynen knapschaft unnd den frombden an der zerunge geschehen.

|$ l.| Das zu underkomen, zu furderunge und gedyhen des bergkwergs haben

wir mit wissen und verwilligunge gemeinlich der gewereken geordent und gesatzt, das

im hinfort nymands sal gelyhen werden, denn wie bergkwergks reeht ußweißt*) und ge-

x, wonheit ist.

(jf 24| und der Schluß itt in ,i nachgetragen und fehlt in C. Vergl. III # 2. VI jf 5. 24. — a) Dazu fugt IS in

Klammer (nyM nach einem alleren Exemplar): nach Christi uiuiot» b«rn geburt tauwjnt vier hundert und

nach in nein nnd siebenrigsten jbar an mitwoch nach Martini de* bischofc und beichtiger». IXcm Fort»

hatte <Lu Datum auch in dem Exemplar, da» Meitzer (Start- un-l Bergchrwuea «xm Sehneeberg ,7.<W. 1113)

40 vorlag.

|f 1.] a) Vergl. Freit,. Bergrecht A jf 1. 11. 12. B § 2. !>. 16. (VI § VJ.)
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[§ 2.| Und wo bißher ymands uß gnaden ader sust weytcr ader mehr maß ge-

lyhcn ader verechriben, auch durch zusammenslahen bey einander wcren, denn sich von

bcrgwcrgs recht gebirrt, die aal ein iglicher «wuschen hir und ostern belegen und fürt

alle zit in rechtem bawe haldcn. Wo das durch ymands nachgelaßen wurde und yrgent

ledig feit umbelegt ader nicht mit rechtlichem bawe gehalden wurde, das aal verlegen 5

und unser freies sein; unser bergkmeister sal das auch, wie sich nach bergrechte gebnrt

eym iglichen, der dorumbc bittet und bawen wil, ungewegert leihen.

(§ 3.] So auch in vorzeyteii auß zeitlichem rate zu abelegunge oberiger kost

der gewercken ist furgenomen, das mann einen gemeinen Schichtmeister in den un-

gewinnchafftigen gruben solle haben, die weil sich der gemein mann des beswert be- io

dunckt, haben wir vorgunst, das ein iglich zeeche iren bawe nach irem willen und bestem

vermögen bestelle, doch das nicht anders gebawet werde, dann wie bergwergs recht unnd

gewonheit ist. Ks sollen al>er ein iglich Schichtmeister ader vorstchr einer iglichen zccchcn

schuldig sein unsern amptlutcn, die hir uf dem berge sind ader wen wir darzu schicken,

rechnunge und underrichtunge yrs ußgebens und bawes zu thun, so uns des nod be- 16

dunckt und sie dorzu erfordert werden.

|§ 4.| Wir wollen auch dem gemeynen mann zu gute, das hinfurt kein inwoner

nach sunderlich person uf ader nahe umb den Snebergk ein Zcwickawische maß bira.

waßerley hier es scy, nicht tewer sal geben dann umb drey nawe pfennige, auch das

cym iglichem gnuglich volle maß gegebin, und das das also gehalden werde. Darzu 20

sollen ein getrawes ufseheu haben richter und schepfen des stetichins uf dem Sncberge

bey vermydung unser unnachleßlichen straffe.

[£ 5.| Wir wollen auch, das kein steyger in den kawen hier schencke ader

gastunge halde weiter ader mehr, denn durch gemeyne bergkreeht yra zugelaßcn wirt

ader uf andern umbligenden bergwergen gewonlich ist üj

IS 6-1 Ks sal auch kein steyger, ap der ein burger hy uff dem berge were,

keynen knappen ader arbeyter dahin dringen, das er bey ym zu der zecche gehe ader

zeere, bey vermydunge unnßer und unser amplute swerlicher straffe.

[ft 7.| Und uf das, das ydennenniglich magk mercken, das wir zu ufnemen

unnd beßerunge des bergs gneigt sein, so wollen wir von unser fürstlichen obirkeit, der 30

wir bißher gebraucht und zu gebrauchen habin, den gewercken zu gute ein nachlaßunge

thun und wollen, was silbers hinfurt gemacht wirt, da« ehr denn mann uns den zchinden

ader den stollern das newnde davon gibt, sal mann die huttenkost davon zihen und

nemen und darnach erst uns uuseru zehinden und den in dem Stollen yr newndes gebin.

|f 8.J IWtjl. »•///.>' 77. 3»

18 S.| Vergl. 111$ 2. .7. / V § 7.

|f 5.) Veryl. dm hVriheitsbrirf von 14-SJ Ihz. H: l'nd was hewser auf dorn St'hneeberg oder aiidera umbligen-

den gebirgen den zeechen zu gudt gebawet sind oder noch gebawet werden . sy sindt fnndig oder un-

fimdig, sol ktiin Wer noch annder gotrwncko inno goachannckt uder umb da» geldt vorkauft werden.

(Auch Vl§ 10 Xole.) *°

IS «-J y>rgl. Vl§ Ib'(Xote).

|8 7.) VergL VW § 40.
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Deßgleichenn in welcher zceche ader gruben mann silber machte, doch nicht als vil, das

mann eynicherley oberlauftt über die bergk- und huttenkost bette, haben wir yn zcwey

jar die gnade gethann, das sie davon den zehinden und stollenrecht nicht geben dorffen.

Sohalde aber sie so vil silber machen, das sie eynicben oberlauft haben, sollen sie von

5 stund wie ander gewinhaftige gruben yren zehinden und stolleurecht unabbruchlieh geben.

Hiruber behalden wir unus uü fürstlicher macht und obirkeit, ap wir in ob-

gemelter unser satzunge, so die ein zit in ubunge gehalden were, darnach erlinden und

erkennen wurden, das dorinn nach heyschungc der nottorfft den bergkwercken und in-

woncm des Snel>ergs zu mer gedyen und enthaldunge ichts zu mcrern, zu mynnern ader

10 zu andern nutze, gut und uns zu erleyden were, das wir das zu thnn habin »ollen und

mögen unwiderredt und ane alles geverde. Mit urkund dieser unser satzunge under

unsern hertzogen FridericliB unnd hertzogen Albrechts ufgedruckten insigeln, der wir

herzog Johanns mit iren liebden liirzu gebrauchen, versigelt, (üebin uf dem Sneberge

am fritag nach Prisce virginis anno domini millesimo quadringentesimo octiuigesimo

is septimo.

VT.

Erste große Bcrgordnnng des Kurfürsten Friedrieh und der Ilerwge Johann und Georg

für den SrAnwberjf. 1492 Jan. 9.

Ildsekr.: Gleichztit.Abseht: llerzogl. Bibl. Gotha. Cod. 212 fitt. 11 (A). ttonfMaaUwchiotheiden. h*: 15022.

'<JÜ Anmtbtrg. u. it. liergordnungen und Berggesetze (B).

IJedr. : Schmid Diplom. Beitrüge zur Sachs. Gesch. l.O.'i.

Ann».: Grvfitentheils wörtlich gleichlautend ist die „zweite" Schieelierger Bergordnung derselben mu 1497 Apr. 7

(am freitag nach dem snnntag quaMmodogeniti). Gleichzeil. Abschriften in der Herz. BihL Gotha G*l. 212 /'.V. 32
und in der Bibl. der Bergakademie zit Freiberg Cod. 242 fol. 132. Gedr.: Schnöd Diplom. Beitr. zur Sachs. Gesch.

25 1,103. Ich habe dieselbe deshalb nicht abgedruckt, sondern die tee*etJlirheren Abweichungen in dm Noten fingegeben.

Nachdem wir von gots gnaden Friderich — churfurst, Johanns und Jorg ge-

brudere und vettern — vil Unordnung, unkost und missehandlung, so iu mancherley

stucken nnns, unnsern lannden und dem gemeinen berckwerck zu schadeu und vorteil

aufm Sneberg") geübt sein, underrichtnng erapfanngen, derhalben wir denselben unnsern

30 lannden, bcrckwerckcn, gemeinem nutz und berckleuthen zu furdrung und zu trost unnser

rethe und berckvorstendigen in mcrcklicher b
) zcale

c
) auf Mertiui negst vorschinen'

1

) zu

vordruckung und zu vortilgung gemelter Unordnung, unkost und missehanndlung doselbs

auf dem Schneberg gehabt, die dann auch mit ratb mercklicher zcale der gewercken

etliche artigkel begriffen, unns ferner zu betrachten furgetragen und wir mit weiterra

3R zeeitlichem ratb betracht und bewegen haben, thun kund und wissen allen und iglichen

den, die aufm Schneeberg rnid umbÜgenden gebirgen dem Sneeberg auhengig bawen,

VI. a) und umbligenden zugehörigen gepirgen 149 7. b) mancherley B. c) nemlicb eni Heinrichen vom

End boffmeister, ern Hannsen von Mynckwits obermam-halh, ern Hannsen Hundt lantvoyt zu Sachti-senii,

cm Heinrichen von Ejnuidel, ern Heinrichen Mönch amptman zu Wyda, ern Heinrichen von St&rwhedel

40 alle rittere, Hannjen Lermbacb und Georgen von Widebaeh lantrentmeisterc (Zusatz) 1497. d) auff
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das wir die volgennde unnser Ordnung und artigkel hinfur bey unnser sweren straffe

und ungnade unvorruckt und unvorbruehlich wollen gehalten haben.

[§ l.J Nemlich und am ersten also, das man nicht andere dann auf rechten

haubtgengen vorleihen und nymandts auf keinem beygannge, es sey dann, das der ganng

vorhin entplost und der berckmeistcr denselben besehn had, das er den hauptgengen 1
) s

nicht zu nahendt sey, douiit kein teil von dem anndern ubereilt oder zu naheut bawe; und

kein Schichtmeister sol auf dieselben oder kein aunder gniben oder zceche an einen gnug-

lichen bestalt aufgenomen noch zubusse anlegen gestat, domit solch geldt zu nutz vor-

bawet werde 1

).

M 2.1 Item ein anhanng in dem stucke, ob sich begebe, das die eniploste gelinge 10

oben am tage dem baubtgannge oder den vor vorlihen massen ferne gnug weren und

doch in die tewff, als wol muglich ist, denselben vor vorhheu genügen und massen ent-

gegen zu nahent sein und fallen wurden*), wann daun der berckmeister zusambt den

gesworn und annder berckvorstenndigen und unvordechtige bey sich zeihn und solchs er-

kennen wurden, das er dann dieselben von stundt abweise, domit man sich uinb solche 15

und dergleichen in kein rechtlich gezeengk begeben und dieselbe unkost vonnyden bleibe.

|§ 8.| Item wer dann auf solchen beigenngen kauffen wolde, der frage den

berckmeistcr, wie das vorlihen ist, oder annder, die es vorstehn, domit zu entschuldigen,

bette er das vor gewust, so wolt er nicht darein gekauft haben.

[§ 4.1 Item wann ein zceche aufgenomen wirdt, so sol der aufhemer mit rath der 20

gewerckeu ein leidlich zubusse erstlich anlegen. Wann dann die zceche mit gewerckeu

vorsorgt und die ander*) zubusse vor dem berckmeister und den ambtleuthen berecheu

und alda ein redelichen vorstendigen Schichtmeister mit rathe der gewerckeu und vor-

willigung der ambtleuthc dartzu geordent Vorsorgen mit vorstandt und annder nodtdurft

also, das der Schichtmeister zu den heiligen sweren sol der gewerckeu ingenomen geldt ar»

nicht annders dann zu nutz der zeechen zu gebrauchen und auszugeben bey swerer

pusse und pene (sk).

IH ft.| Item so dann die ambtleutbe des bergs under den Schichtmeistern irgendt

einen so redehchen merckten und in seinem thun vleissig erkennen, mögen sy mit wissen

der gewerckeu einem funff, sechs, acht gemeine zecchen bevclhen und im seinen lone so

nach anzeale und muhe auf ein yede zceche setzen und machen, doch das ein iglicher

Schichtmeister die wochen von sechs oder acht zeechen über xxv oder xxx gr. auf das

meiste") nicht habe.

|$ 6.) Item man sol alle quatember zubusse*) anlegen, also
b
): der Schichtmeister

sol alle quatember vor dem berckmeister und ambtleuthen
1

) den gewercken rechen*
1

), als S5

II l.J I'f"/ Vll § I- Vlll § / — o) dem haubtgange I A) winlt A.

jf 2.J l'«y. Vll ff 1. 40. Vlll f>4. — a) wurde .1.

Vtr.ß. Vllfjß. Villi},'».

j« 4.| Vtrgl. Vll ff 5. Vi. Vlll ff /;. — a) anndern .1.

II ö.| Vfrgt. III § -J. IV § 11. 24. Vit ff IH. Vlll ff 9. — a) mynste A. 14» 7. 40

|f «.) Vrrrfl. IV $ 7. 17. Vll ff 15. Vlll ff 10. — «) ob f» not Zusaht 1497. b) ilno .1. uf da« H. 1497.

c) unud Zusatz B. d) reebon fehlt .1.
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dann die gewercken mit rathe des berckmeisters und ambtleuthe nach wirden und not-

durft der zceche zupusse wider anlegen, in vier wochen von einem yeden gewercken

beatalt und geben werden. Welcher dann were"), der seine teil mit der zubusse in vier

wochen nach der anlegung nicht vorlegt, sol der Schichtmeister das register für den

5 berckmeister und ambtleuthe tragen, der sol zu stnndt ausgethan werden, nnd die ge-

wercken mögen dieselben teil bey sich in allen zu gudt behalten oder anndern leuthen

umb dieselbige zubusse geben.

|| 7.| Item bey swerer straffe und pene sol kein geordenter oder Schichtmeister')

in keiner
b
) zceche mer teil machen, dann ein grübe von recht haben sol. Und ob auchc

)

10 ein zceche ligende blibe, das dannoch der scliichtmeister oder sein vorstandt einen rede-

lichen aufrichtigen bescheide
11

) umb das ingenomen gelde thun.

[| H.| Item es sol auch keiner auf ein wochen in zweien zcechen Schicht faren

und arbeiten oder in einer zccch mer dann einen Ion auf sich schreiben laben. Wo das

uberfunden wurde, sol der steiger sunderlich, dartzu derselbige arbeiter an gnade gestraft

16 werden, es were dann, das ein ledige schiebt zu notdurft oder aniider redelich Ursache

hette, die der berckmeister mit den gesworn erkennen wurden.

|| 9.) Item es sol ein iglicher Schichtmeister auf dem berge sein und an wissen

und willen der ambtleuthe vou dem berge nicht zeihen und sol vlcissig auf den steiger

und der steiger auf die hewer und arbeitter sehen, domit der steiger sein Schicht für fol

20 auffar*), das er am sunabendt zu Ionen wisse und, wann alle schiebt nicht aufgefam

wem, ine an irm lone wider abzuziehen.

|| 10.| Item es soll ein iglicher arbeiter alle wochen am sunabendt umb das

lone auf ) das thorhause gehn'). Üoselbs sol ein yeder Schichtmeister allen seinen ar-

beitern, es sey hewer, potticher, smidc oder annder arbeitter, Ionen, den dann ein yeder

26 personlich auch holen sol, es were dann, das die, die
h
) zu der zeeit in der gruben wem

und ir schiebt furn und konten dcrhalbcn nicht da gesein, die mögen die im dobin schicken

und solchs
e
) holen lassen. Und wann man dann also geloudt, sol der Schichtmeister und

ambtleuth
J
)
allwege auf den rabisch sneiden lassen.

|| 1 1.| Item der gegenschreiber, so ytzundt gesatzt oder zukunftig gesatzt wirdet,

ao sol alle zcechen, so ytzt bawhaftig sind und binfurdt bawhaftig werden, die gewercken

einer zceche und dem Schichtmeister*) nicht mer dann xn nawe pfennyng geben (nie)

und darnach, so ofFte er überschreiben wurde, von einem uberschreiben, es were ein

kukes, ein halben, zwene, drey oder mer, das doch in einer zceche und b
) einem uber-

|f «.] e) wer« fehlt Ii. 1497.

35 Ii 7.| Vergi. VII § 16. Vlll § It. - a) noch suiist nymant Ziuatz 1491. b) e>ner 1497. c) Und ob auch II.

1497. ItaniobA ii) bescboJde Ali. beocheidt und redinung 1497.

II 8.| Vergi. VII § 0 0. Vlll § IJ.

[% 9.| Vtrgl. Vllg H. Vlll $ 1.3. - a) vorfar R. anfaro 1497.

(I 10.] Vergi. IV § 8. VII § ÜJ. Vlll if 14. — a) auf— gehn Aß. an oynem geinoyneo nid creebeinon nach

40 beTelbe der ampüeute 1497. b) die, die A. die H. »io 1497. c) wlcbs fehlt H. 1497. ,1) und arobt.

leuth fehh B.

II 11.] Vergl. VII § Sil. Vlll § 1.1. - a) aebichtregister A. b) einer «wehe und fehlt II.

COD. DlPt. MX. II. 13. 60
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schreiben were, nicht mer c

) dann sechs nawe pfennyng geben. Und*1

) wann ein nawe

zceche aufgenomen wurde, das dann der gegenschreibcr da« register nicht eher einzu-

schreiben fordert*
1

), es sey dann die erste zubusse vorpawet, auf das die gewercken nach

Ordnung vor in das register bracht wurden, und ob') sich retardat in einicherley zceche

vorfallen, diesselben sol der gegenschreiber umbsuust auß- und einschreiben. 5

(§ 12.] Item ob ein zeche nu hinfiur ligendt blibe und in unnser freies kerne*),

die sol der berckmeister dem ersten muter, es sey nawer oder alter gewercke, leyhen
1
").

|# 13.] Item die Vorsteher einer zcechen mitsambt dem t>erckmeister und ambt-

leuthen sollen einen vorstendigen Vorsteher und Schreiber, die hutten za Vorsorgen,

aufnemen, getrawlich zuzusehen bevelben, domit die gewercken zu Vorsorgen. Wann iu

sy aber ir eiuer oder sy beide untuchtich oder unvleissig erkanndt wurden, sol man al-

wege einen tuglichen aufnemen und bestellen.

|§ 14.] Item wann man nu hinfur in einicherley zceche vordingen wil, sollen die

gesworen zuvor die ardt*) besehen, den stein zu hawen b
), auch eigentlich zu erforschen,

wie hoch das vorige geding gewest und wie vil daran erübrigt sey, auch ob der stein in 15

demselben alden') vallc sneittiger oder vester worden sey, und dann auf das negste

dingen. Und so dann ein hewer solch gedinge annymbt, sol er das zu gewynn und vor-

lust auffum. Und das der steiger noch Schichtmeister kein teil am gedinge habe, bcy

straffe Icibs und gudts. Man sol auch keinem mer dann sein wochenlon alle sunabendt

geben, und was er erübrigt, sol man ime darnach gütlich bezcaln. so

(ft 15.] Item es sol nymandts kein ertz hindcr den zcehendern fum, tragen noch

sineltzen, vorkauffen, vorgeben noch hanndeln bey grosser straffe.

(§ 16.] Item der huttenschrciber sol wissen und getrawiichen erforschen umb

das vorlauffen, umb ein »glichen zusatz mit Wey, floß und slacken oder annder notdurft

und alwege vleisaig bey dem auslassen sein und sol auch teglicbcn probirn und deu 25

zcehendtner alle tag bringen, was den tag gemacht wirdt

]§ 17.] Item wann man in einer zceche fünft"*) oder sechs gülden*) ausgeteylen

kan und das dieselbige zceche dennocht drei oder vier wochen ungeverlich in vorradt

II 11.] e) uberschreiben — mer A. 14H7. uberfordertt B. <i) und — fordert fehlt B. t) es Ztwäz B. 14.97.

|| 12. |
Vergl.V§2. Vll§#.— a) oder ycnuutt newe oder alte brücke aufheulen wolt .Zurate 14.97. ijleyhun AIS. 30

ungeweygert leyhen und im des ein schriftlich bekentniu geben, doch da» der muter nach bergreebt bawe

und belüge 14.97.

||1S.] Verffl. VII §K4. VIII § 17.

|| 14.] Vergl. IV §10. 12. 13. VII §37. HS. VIII § 1.9-21. - a) ertht B. ort 14.97. b) zw behawen B.

14.97. r> alden fehlt B. 35

ff IG.] Vergl. VII § 59. VIII § 23.

|| 16.] FMi 14.97. Dafür: Item auch soll keyu Steiger oder Schichtmeister auff den »erben oder kauwen Wer

schencken noch gastung oder kostgeber halten weiter oder mer, dann durch gemeyne berglrwergk* recht

zugelassenn. Es soll auch keyn »teiger oder Schichtmeister, ap der ein eynwoner oder burger uffm

Sneebcrg wer, keynen knappen oder arbeitet dohin dringen, das er bey ime za koste oder zeche geho 40

oder zeche, bcy vonneydung unnser und unnser amptleute swere straffe (mu Vß 5. 6'). Vergt. VII

#50.62. VIII §24.

(| 17.| Vergl. VII § Uli. VIII g 25. ,,) funff - gülden All. /.wen gülden oder wer auff einen kuke* 1497.

I
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behilt die zceche domit zu erhalten, sol man, in massen vormals auch vorlassen ist,

austeilen
b
).

[% 18. | Item so man had auszuteiln, sol man nyrgendt annders dann auf dem

Schneeberg austeiln, es were dann auß merckliehen Ursachen, die unnsern ambtleuthen

b durch die gewercken oder deu merem teil der gewercken*) wurden vorbracht und

also beweglich gudt zu sein erkanndt, das die austeylung annderswo geseheen soll
b
).

Dannoch, so das geschee, sol nyrgendt dann zu Zwigkaw oder Leiptzk ausgeteilt

werden').

[ff Item die zeehendtner sollen*) alle wochen am freitag oder in der

10 woehen den zeechen, den sy schuldig sind, auf ansuchen der Vorsteher gelt geben, domit

sy kewfen auf die zeechen eysen, unslet und annder notdurft, doch also das sy wider

eysen, unslet, bley noch annders von der gewercken wegen nicht borgen an rath noch

wissen der ambtleuth.

IS 20.) Item nachdem in etlichen zeechen die hewer an ferlichen Stetten, in bösem

15 werter, in wassersnodt und ferlicheit in den schechten und Stetten*) arbeiten müssen und

doch einen geringen lone und nicht mer dann ein annder, der in feldtgepeude arbeit, ist

beslossen, das der bergkmeister und die geswornen in
h
) dieselben und alle annder zeechen

farn und besichtigen sollen und einem yeden seinen Ion, nachdem er vordint, setzen.

Und welcher Schichtmeister darulKjr mer geben wurde an erkentnus der geswornen, der

•20 solt hertiglich darumb gestraft werden').

|| 81.) Item es ist im besten betracht, das man des nachts in den feldtgebewden

nit arbeiten solt, dann nymandt sieht zu und ist zu besorgen, man arbeit doch suöst

nichts austreglichs bey der nacht und nymbt es dannoch vorlondt. Werden die zeechen

domit von demselben lone die zeeit gefreiet und erledigt,

•25 |S 22.| Item man sol nu hinfur dem gerichskneebt von einem auUruffcn nicht

mer dann vier pfennyng*) und von einem brive anslagen n pfennyng geben.

(§ 23.] Item man sol auch hinfur kein vorbottene muntz alhir auf dem berg*)

außgeben oder domit ablonen.

|§ 24.] Item die gewercken und Vorsteher raitsambt dem berckmeister unnd ge-

30 swornen ambtleuthen sollen ermessen vleissig die muhe, so ein Schichtmeister in einer

|| 1 7.f b) bey swercr straffe Zusatz 1407.

\%\%.\Vergl.VII§M VIII § 25. — oder— gewerken fehlt B. 14.97. b) «ollen A. r) »ungeteilt werden

fehü B.

|| Vergl. VIII § 26. — a) auch Zusatz A.

35 f| 20.} VergL VII § lf-3. VIII $27 — n) und Btetten fekU B. b) ine A. c) Hinter § 20 folgt in 1497: Item

es ««II ein yder Schichtmeister, so diu smeitzer die schicht schatten, dobey sein und tioissigk zusehen

nrab einen igh'cben rasata» mit bley. flößen, «lacken oder annder notdurft. auch das die schiebt lang

gnug gnschuUe werden. Kr soll auch dobey «ein, wann man wider aufilechst (corrig. aus außleftt) und

soll von iglicher Schicht ein probe nemen, den geswornen probirern unYereogenlicb antworten. VergL

40 <Aen § Id. VIII § 28.

||21.| Vergl. VIII § 2»

|« 23.) Vergl. VIII § 30. - n) nawe pfenningk B.

(| SS.) VergL VII § 25. VIII ß - a) alhier auf dem berg fehlt B. 14.97.

|| 24.) Vergl. IV § 24. VII § .5,?. VIII § 32.

CO*
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yeden*) zceche hal>en muß, und ime dann einen lone, der den gewercken und auch dem

Schichtmeister leidlich ist, setzen
b

).

[§ 25.] Item nachdem hisher merckliche zeerung und unkost auf fundigen und

unfundigen zeechen von den Vorstehern und anndern gewercken mit darlegung und

annder unnutzer kost und gerichtskost offtmals an nodt gehalten und geacht*) ist, sol
b
) 5

nu hinfur kein Vorsteher oder gewercke kein tag oder zeerung legen au wissen und willen

des merer teils der gewercken, des berckvoits nnd ambtleuthen zu legen haben'). Wer

das darüber tette, sollen dieselben alle zeerung deshalben gethan selbs bezealen und in

keiner zceche vorrechenndt werden.

Zua
) Urkunde mit unnacr iglichs innsigel besigelt und gescheen am mantag nach 10

Erhardi anno ic. xcud0
.

VII.

Entwurf einer Bergordnung des TJerzogs Georg für die Bergwerke am Schreckenberge.

[1499/1500]

Hdm-Jw.: Gleich:. Abschriften. llauptMaatsnrchit! Dresden. Tjoc. 15022. Annaberg, uml aiulcre Bergtrrdnungen und 15

Brrggr.vtzr f4.9.9 — 1.739 (Aa) untl BibL der Bergakademie zu Freiherg Cod. 242 fol. 156 (Ab). Gleichzeitig«

Abnckr. mit wenig späteren Zusätzen und Correcturen. IlaupUtaatMirchie Drtflen. Luc. 44.94. Annaberger Berg.

Hungen 1501—1.50.1 (Ii). - Protokoll aber Verhamllungen Kegen dieser Ordnung 149.9 ebenda Lac. 44.94.

Annaberguche Bergordnungen 14.9.9 -153.9 fol. 40— 52t (Q. Entwurf ebenda fol. 1—12, 37—7.9 (D).

()ow*pt ebetxla fol. 53—01 (F.). 90

Gedr.: Schmid DipUimat. Beitrüge zur Sach*. Geschichte 1,11(1 (nach Aa und B).

Anm.: l'eber das Verhältnis der benutzten Handschriften siehe den Vnrbcrichl. IUe ans der Schneeberger Ordnung

von 14.97 (vergt. Anm. zu No. VI) entlehnten Stellet, siiW durch kleineren Druck kenntlich gemacht.

Wir") Oeorge vonn gots gnaden herzcog zu Sachssen landtgrave in Düringen

und uiarggrave zu Meysscn bekennen —. So und der almechtige got ane zweivell viln »
frommen lewthen dieser unsir landen und andern zu gute mit newen bergwerckenn bey

und umb den Schuckenberg*
1

) merglich vil gute und gnade irewgent und irtzeygt hart,

ist zu vorhoffenn, wue derselbigen gnade gots zymlich gebraucht, auch demselbigen an-

gefangen bergwergk trewlich, nutzlich und vleissig furgestanden, das hynfnrder und

zukünftig vil mcher nutzs und fromen daraus irfolgenn und vließenn möge. So uns so

danne anstadt und von wegen des hochgebornenn furstenn unnsers lieben hern und vaters

hern Albrechts —*) zustehet und geburt seiner lieb und*
1

)
gemeynem nutz zu furdern

|g 2t.] a) yeden fehlt B- 14.97. b) Hinter § 24 folgt in der Ordnung ron 1497: Item man Holl hinfur kein

Uepnu»»uf Zocbcnoderhutt«nnyeniantiig«hen. VtrgL VII ß 69. VW # 33.

{§ 25.] VerglVll§70. VIU §34. — a) gemacht 1497. b) so B. man Zusatz 1497. c) tn legen haben fehlt 1497. 36

d) Der Schluß lautet 1497: Und sollen alle bergk«acben, die inn tmnaarn nrdonnngen nicht avrßgpdruckt

sein und inn der gute nicht Tortragen werden mögen, nach bergkm'ht gehandelt und gescheiden werdenn

unwiderred und an alle* garenie. Mit urkund diaer unnsor ordenong und «atsung mit unnaorm hertzog

Georgen hiraufgedrocktem »ecret vonrigelt, des wir bnrtzog Friderich nnd bertzog Johanns mit »einer

liob hirzu gebrauchen. Geben am freitag nach dem sonntag quaftimodogeniti anno domini millesimo 40

quadringentesimo nonagesimo septimo.

Vit. a) Der ganze Eingang fehh C; auf einem eingeklebten Blatte (f<d. 6) nachgetragen D. Vergl. den Eingang

eon X. b) turnt Annaberg corrig. B. c) anstadt— AlbrechU - durch Unterstreichen getilgt B. d) »einer

lieb und A. unsern corrig. B.
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und nochdem keyne sache an guthe ordnunge wol mag irhaben vil weniger irhaldenn

werdenn und wiewol in*) beschrieben bergkreehten') vil ordenunge der bergwerck be-

grieffenn, dennoch begeben sich mancherley sachenn, wirdt auch vill und oftmals geubet

und begunst*), dye in bergkrechten nicht befunden, das auch sunderlich durch fürstliche

5 regirunge muss abgewandt und zu besserunge geschickt werden, unnd snndcrlich
h
) noch-

dem vill betriglicher handell, untleyssig crbeytt und manchteldige zwietrechtt uff an-

gezeigtem newen 1

) bergkwergk befunden ist und") sich auch ein itzlicher, der uff diesen

gebirgen bawet ader cntheldet, der unwissenhevt nicht hab zu entschuldigen, das er der

ordenunge des berges nicht wissenn hette
k
), solichs abtzuwenden haben wir neben dem

10 bergkrechte, das wir auch vehstiglich wollen gehaltenn haben, nochfolgende meynunge

und artickell aus fürstlicher oberkeytt vorordent, dye wir nu uund hynfurder bias uff

unsir widerruffenn wollen von ydermann vehstiglich gehalten haben. Gebietten auch

hirmit ernstlich allenn unsern amptlewthenn und dartzn vorordentten berurts bergwercks,

dye itzundt sein ader zukunfftig sein werden, bey unser sweren straff und Ungnade

15 soliche nnnsir ordnunge unvorbruchlich zu halten und zu handtbabenn, wue auch dye

ubergangen, mit herttigkeyt und ernst zu straffenn und das nicht anders zu halten.

Daran geschiet unnser gentzhehe meynunge.

Was der bergkmeister than sali, was er ans (-rafft aeins ampts zu thun macht hadt.

[§ l.| Item der bergmeister sali alle wochen allein einen tag, nemlich den mit-

20 woch, so aber einer ader zwene feyertage noch einander gefielen, den nehsten wercktage

damoch in beyweßen der gesworen und vorordenten
11

)
vorleyhen. Und ehr danne er

vorleyhet, sunder
h
) noch gethaner mntunge sal der bergmeister besichtigenn, das er uff

klufften ader gengen verleyhe, ap der muter mit solicher maße inkomen und inc der

bergmeister noch bergleufftiger weyße darbey muge behalten, doch ab andre genge und

2a klaffte zufieln, den andern Vorlieben zeechen in irer virunge an schaden irrunge der

parthen zu vormeyden. Aber dye mutunge mag der bergkmeister annehmen, wenne

und wo er wil, unnd also, das der muther dem') bergmeister tag und stunde seiner mu-

tunge und der bergmeister dergleichen wiederumb in einer*) zcedel ubergebe') und e

)

bynnen') vierzeehen tagen seiner mntunge volge thu, seinen gangk entplößc"); wue aber

30 das nicht geschee, so sali solichs in unser freyhunge*) sein, und der bergkmeister mag

das einem andern vorleyhenn. Auch sal der bergmeister alle leyhetage dye muttunga-

zcedel
h
) erstlich inlegen, vorleßen und eynschreiben laßenn.

|§2.1 Item uff dieaelbige mitwoch und leyhetage sollen") dye verordenten bey

einander wartten an einer angezeigten stadt von xu biss ufs seygers eins, und ap

35 VII. f) im Aa. f) bergreebt Aa. g) wirdt — begunst A. durckttricken, Hafitr am Rande und gebrechen B.

h) sonderIieh magestrichen Ii. i) newen fehlt Abli. I) und — bette fehlt D.

|f l.J Vergi. VI § I. 2. VIII § I. 2. X§ 5. 6. S. 10. - a) und vorordenten .hirckttrieken H. b) sunder desgl.

c) dem — übergebe und fehlt CD, am Rande zugefügt K. d) «einer AbB. e) und - eutplöfie A. da*

der ufihemer in znu tagen seinen gang entplomc und Heiner mnthunge volge tbue corrig. B. f) inn AbB.

40 g) unser freyhungo ABE. m. g. b. firores CD. h) muihmedcll corrig. B.

[« 2.J Fehlt CD. Veröl. VIII§ 2. X § 8. W. - a) der bergkmeUter und (Zusatz am Rand«) B.
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allewege
b
) nicht zu leyhen were, so sollen sie doch alle bergsachcn gnuglichen vorhoren

und der außwartten.

(§ S.| Item so eiuer eine zcechen uffnympt und dye genge vorechurfft, kubel

und Reyl eynwirfft, sal derselbigc dye gewcrgschafft vor sich alleyne ader mehr dem

hewptman vorzceichent nbergebenn. 5

\% 4.| Item so dye gewerckcn in iren zcechen in*) schecbten, strecken ader

Stollen klufft ader genge uberfareii''), dyeselbig klufft ader genge sal der bergkmeister

nicht vorleyhen, sunder zuvor denselbigen gewercken anbietten und außmffen laßenn

dye in xiui tagenn zu belegen. Wue den solichs in mitler zeeit von den gewercken nicht

belagert
1

), allererst sal es der bergmeister den, dye es begert haben, vorleyhenn
d
). 10

|$ 5.] Item wenn ein zeech uflgenomen») wirdt, so sali der bergkuieyster dem auffhemer,

wie er yme vorleyhet auff waserlei genge ader cluffte, einen zcedel
b
) geben und dergleychen

in sein bergkbuch ordentlich zceychen laßen, wie und uff welichen tag und auff waserlei

genge') er
d

)
vorlyhenn hat, alzo das das bergkbuch und der*) gegeben zcedel dem

auffnemer') gleychs lauts uberein heldt, domit zukünftiger irthumb zewuschen dem berg- 15

raey8ter und auffnemer vormyden. So das geschehen, «all der auffnemer mit rate de« berg-

meysters und*) der verordenten h
) ein zcymiicbo zubus«) anlegen, das dieselben angesnitten und

vor dem bergraeyster und amptleuten bereebent werden. Welicher solichs nberfure und

zubus einnerae und der eingenomen zubus nicht guten nnderricht thete, dy zccchc Mibe

lygen ader nicht, der sali darumb mit ernste gestrafft werden'). '.»

(§ 6.| Item wer auff boygongen kauften wolt. der frage den bergkmeyster, wie das vorlyhen ist, ader

andere, die es vorstehen, domit zu entschuldige», bette er das vor gowust, so wollt er nicht darein gekauft haben.

[§ 7.| Item der bergkmeyster sali einem itzlichen mutcr ader auffnemer nicht

wegern das bergkbuch zu lesen, damit sich die mueter ader auffnemer ires ansynnens

desta statlicher weisen mugen. iß

[§8.J Item ap ein zcoche nw hinfur ligend plibe und ins freyhe qnerae ader ap ymant newe ader aide

bruche auffnemen wollt, die sali der bergkmeyster dem ersten mueter. es sey new ader alder gewercke, ungewegert,

wie obin angeztieygt
11

), leyhen, doch das der auffnemer vier wochen anslage, ap der
h
) alden

gewercken einer') mitbawenn wolt, des"
1

) ein wissenschafft hette'), den er*) sali zulaßen,

[| Ä.j b) allewege durchstrichen B.

|| 8.J Fehä CD. Am Hände nachgetragen E. VergL X § 15.

|| 4.J Fehä CD. Am fotnde nachgetragen E. VergL VIII § 6 Note a. X§ 22. - a) in fehlt AbB. b)

füren Ab Ii. c) belegt corr. B. d) doch da« der liergkmeixter die zuvor besehe, ab dieselben <

belogens wirdig and ab es ane schaden zu thtin sey (Zwttz um Ramie) B.

(| 6-1 Fehlt C. VergL VI § 4. VIII § I. X § 10. 1.5. 17. a) angenomen Abli. b) brieff I). c) gange DE 95

gongen R. d) er fehä A, nachgetragen Ii. e) der fehlt AHE. f) dem auffnemer durchttrichen B.

g) und — znbus ABE. die ersten andern dritten und eyn igliche zupuefi D. h) geschwornen mrrig. B.

i) Welicher — werden ABE. t'nnd so die zccchc mit gewercken vorsorget, daß man alsdan nach ratbe

und mit vorwllUgung der amptlewte einen redlichen vorstenndigen Schichtmeister dann vorordenen mit

vorstant — pene (fast uHtrtUeh nie VI § 4) D. 40

|# 6.] FehäC. - VergL VI § 3.

If 7.J Fehlt C. Vcgl. X § 7. 2.1.

|| 8.J Fehä C. — VergL VI ß 12 Note a. b. X § 7. 11 — a) wie obin angezeeygt. Zittau am Rande. D.

b) der vorznponten Ab. der zcagebnsten Ii. r) einer ader mehr AbB. seine vorige vorlegtte teill Zu-

satz am RanU B. d) da* sie e« B. e) betten B. f) den er ADE. die der uffnemer awrig. B. 45
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uimd da» er») nach Lcrgkrecht bawc und belege. Unnd h
) der autftieiner sali niclit gedrungen wer-

den in den vier wocheun dicselbige zceche zu belegen, auff das er gemereken kann,

wellich aldt gewercke nach laut der Ordnung mit yme bawenn will
h
).

()( 9.] Umb die*) gcbewde, dorcin kubel und seyel gcworffen b
), sali es alzo ge-

5 halden werden. So f
) ymant zu dem bergmeyster komc und bcgerte ein zcechenn, als die

inns freyhe gefallen sey, in lehcn zu erapfahen, sali der bergkraeyster soliehs raffen^
laben. Ap c

) die alden gewercken'1

) redliche ureachen furbringen mochten, sali der berg-

meyster die zeechen zu verleyhen den alden gewercken zu gute xmi tage ungeverlichen

verzeyben. So die alden gewercken mittler zeeit solicher trist die zeechen nicht wolten

10 bawen, alsdann mag der bergmeister dieselbigen zeechen dem mueter'), doch den vor-

zubusten gewerckenn, die
f

) sich lauts der Ordnung angeben '), ane schaden, vorleyhen8
).

|§ 10.1 Umb die gemessen mass, wie*) lang die vorligen mugen, sal es bey ge-

meinen bergrechten
b
), was in dieser Ordnung nicht ausgedruckt wirdt, pleybenn").

|| 11.] Item so die zeeche iren schacht gelegt
1
), kubel und seyl einwirfft und

15 der bergmeyster ersucht wirdt im seine maß zu uberslahen, sali der bergmeyster alzo

thun. Üorumb man 1

*) dem bergmeister von dem wehr funff groseben, von dem lochstein

drey groschen geben, und so die grabe masswirdig wurde, so sali solich gelt dem berg-

meister an seinem') vollen mass- und lochsteingelt abgezcogen werden. Doch das der

bergmeyster xuu tage zuvor au den gebirgen, do er messen will, öffentlich ausruffen und

20 anslahen laße, auchd
) den Schichtmeister derselbigen gebirge vorkundige4), damit nymant

Unwissenheit halben an seinem rechten vorkurezet werde. Unnd so') der eldiste im fehle

sein mass zu haben begert, sali im vor dem neweu linder erstlich vormeßen werden,

doch') das') der eldiste im felde vorhin 8
) seinen gang entploßet, seyl unnd kubel ein-

geworffen und seinen baw auff den gangk, daruff er mass haben will, zuvor auff-

-ü gericht habe').

II 8d ü) CT ADE. «ech fiorrig. B. h) Und — will fehlt D.

(f ».| Vergl. X $ 7. — a) die newen CD. b) und geschärft ist Zusatz CD. c) So — ap ACDR Durch-

strichen, dafür am Rande: Wörde imand ein aide zeche, die ins freye solide gefallen sein, muten, das »all

der bergkmniater anschlan lassen. Wu Ii. d) raffen— geworcken Ali. den gewercken, so etwas darauf

30 gowant, adder irem schi(cb]tmei»ter zu erkennen geben, ap sie die forder zu bawen gedechten. So dio CD.

e) dem mueter AB. einem andern CD. f) die — angeben AB, fehlt I). Zusatz am Rande H. Uuts

unsers g. h. onknung C. g) Dergükick sali es mit dem schürfen gohalden werden. Zusatz CD. Durch-

strichen in E.

|| 10.) a) wie— plyebenn ABDE. bleytz boy gemeynen berckrechton und ordenung unsers genedigen herren C.

35 Item umb die stellen und zrochen, wie man dio bawhafftig halden, sali es pey gemeynen bergkrechten

und ordenung unser g. b. beleyben. Zusatz C. Item umb die Stollen, wie man die bawhaftig halten, sali

es auch bey gemeynen bergkrechten, was davon in diser Ordnung nicht begriffen wlrt, bleiben rfmrA-

strichrn D; fehtt ARE. Vergl. Bergrecht B § 12. b) Vergl. Bergrecht A § 12. B § 17.

|| 11.) Vergl. X ß 24. 25. — u) beleget B. b) Dorumb man AaCDE. L'nd wo sich nicht volle moss ergeben

40 noch erstruckenn wiU, wollenn wir unß vorbehaltton haben, damit noch unserm gefallen zu pauen zw

thune unnd zu lasnenn. Und vom uberschlaen sali man AbB. In B ist noch erstreckenn — lassenn

durchstrichen; dafür am Ramie: nnd sich auch uff ein weher nicht irstregkt, so sali der bergmeister

suleh oberschar bey den nestligcndcn tzechen tzu glich austoylcn. Wu aber ein woher ader darüber

ist. das sali der bergknunnter vorleyhen. c) seiner AB. d) auch — vorkundige fehlt AbH. e) so —
46 doch fehlt B. f) doch das — habe fehlt CD. Item es sali auch hynfurder keyne virung vorlyhen werden

Zusatz (durchstrichen) D. g) ehr dann sein nackbar ort* troffen hat E (unterstrichen).
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[§ 12.] Item es sali auch hinforder nicht anders dann noch' dieser und, was die

Ordnung nicht ausweyaet, nach bergrechte verlihen und zu bawen gestadt werdeu.

Was den sehichtmeystern in ton gebärdt.

[§ 13.] Nachdem auch merglicher schade den bergwercken und gewercken durch

unflci&s und unverstendigkeit der Schichtmeister bißhere zugefuget, sollieha zu vcrkomen f>

sali') hinfurdcr ane zulassunge des amptmans und berckmeisters kein Schichtmeister
k

)

nicht aufgenomen werden. Und dicselbigen beide amptlewt') sollen hinfnr vleissig dar-

fur sein, das kein nnverstendigk und unfleissig ader unngetrawer Schichtmeister, auch

nicht ane guugksamen furstanndt
0

) zugelassen werde. Und"
1

) wo ein redelicher Schicht-

meister erkandt ader befunden wirdt, das demselben meher dann eine zeeche, so vidi er 10

woll bestreiken tnagk, noch erkentnus der amptlewthe und volmechtigen uf vorstandt

unnd eyde, wie biefur gesatzt, befolhcnn werde"1

).

[§ 14.] E« sali auch hinfurder ein itzlicber wbichtnieister uf item berge sein Und ime nicht ge-

stadt werden sich anderswo zu enthaldcn. Er sali auch ane sonderlich eriewbnu» der amptlewt

nirht berabc zeihen. Ime sali auch ane redeliche Ursache nicht erlewbt werden. Wellichcr 15

auch über sollichs anders befunden, der sali ann leib und gutt gestrafft werden. Und der

Schichtmeister sali uf de» steiger und der Steiger auf die hewer und arbeitter vleissig »eben, dannit der »teiger seine«)

ücbicht vor voll verfaron werdu''|, da* er am somialHJudt zu Ionen wisse, unnd wenn alle schiebt nicht angefaren

werden, ine an irem lonn wider abezeihen.

[$15.] Die») Schichtmeister sollen allewege ire
b

)
rechnunge den nchsten sonabendt 20

vor der weichfasten teschliessen und den montagk darnach vor dem bcrgkmeüter und ampt-

icwtten den gewercken rechnen»»); ausserhalb in pfingsten sali biß auf den montag noch trinitatis

verZCOgen werden *). Als denn die gewercken <•) mit ratbe de* berokmeister» und anipüewt*) nach wirden und

notdurfft der zeechen zuhass wider anlegen«) nnd in vier wochen von einem yeden gewercken bestaldt und gegebe»

werden, wollicher dann seine teill mit der zubuss in vier wochen noch der anlegunge nicht verlegt, »all der schiebt- 25

meüter das register vor den berckmeister und amptlewt tragen, der sali zu stirodt aufigetbann werden , Und die-

selbigen teill, so also in das retardat körnen, sollen den') vorzubustenn gewercken heim-

gefallen sdn r

). Unnd ab yemants auß den gewercken solliche teill anneinen woltte, sollen

die andern gewercken, dem ader den dieselben teill vor andern lewttenn verkaufft, noch

rathe der verordenntten vergönnen und zustehen lassen n. So aber keiner auß den 30

gewercken solliche teill zu haben begeret, alsdenne mugen die volmechtigen der zeechen

(| 12.1 c- VW1- V§
jf 13.] Fehlt V. »Vrjrf- 17 § 4. 5. X§3t>. — a) »all — ampüewt ist in I) <««. Rank zuaefmjt statt der «w>-

gatrichenm Warle berckvoit und borgkmelstcr. b) kein Schichtmeister fehä AaDE. e) auch — fur-

stanndt Zusatz am Rande I). d) Und — werde thircJutru-hen H. 36

(f 14.] Fehlt C. Vergi. \l§ .9. VIII # 8. X# U. 40. - a) der Htciger seine AaDE. die AbB. I>) vor voll

verfärben werde AaE. volfarenn werde Abft. für voUe anufharu I)

[flg.] Der Anfang (/..-JO-'J*) fehlt C. Vergi. Vl§H. X § 47'. 4M. Ali. A4. AA. .57
'. AS. — a) Di«- werden A

.

Die Schichtmeister »ollen alle quatuor tempora vor dem bercJaoeistcr unnd ampUewten den gewercken

rechnen D. Ebenso E, durchstrichet^ ; durch (brreetur ist der Wortlaut von A hergestellt, b) iro—rechnen A E. 40

Ausgestrichen, dufter um Itawle: ire rechnungen heschlisaen und uff montag darnach die dem amptman,

bcrgkmeUter und andern verordenten vortragen und, was sie in rcchnuug schuldig Meyhen, bar über-

legen Ii. e) die gewercken ausgestrichen, •iarüber sali Ii. d) und ampüewt ausgestrichen II. e) anglcght

cm-rig. Ii. f) den — sein fehä H.
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dieselben teill mit wissen nnnd rathe der vorordenntten deß berges ufs trewlichste noch

nutze ane werden. Wurde aber yemanta ausserhalb wissen und rathe der verordenntten

derselben teill kauften ader annemen, sollicha sali von unnkrefften sein 8
).

[§ 16.) Bey schwerer straffe und pehnn sali kein geordennter ader Schichtmeister noch SUnsten

5 liyemantS*) in einer zcecben mebr teil machen, denne eine grübe von recbt haben »all. L'nnd ab aucb die xceche

ligend bleibe, daß dennoch der Schichtmeister ader sein vorstandt einen redelichenn aufrichtigen beschiodt Und

reebnunge umb das eingenomen geldt thuen sollenn.

[§ 17.] Item es sollen alle Schichtmeister, die do schmeltzen, allen vorratt, so in

den hwtten behalden, es sey an hley, schlacken, gekretze, offenbruch, deßgleichen auf

10 dem berge eyssen, unnßlct, ertz und waß das sey, in rechnunge bringen, uff das die ge-

wercken wissen, waß man inn furrathe habe, und dassclbige tieissig bewaren.

[% 18.] Item es sollen die Schichtmeister ire cinname und ausgäbe dewtlichen

den tag und jare, von weme, wie tewer und wie viel, setzen, sollen auch ire cinname

und ausgaben von ine noch silbern schocken verrechent und angezeeigt werden.

iö |S 19.] Die Schichtmeister sollen in iren rechnungen die namen unnd zunamen

der Steiger, bewer, wasserknecht unnd jungen underscheidennlich eins noch dem andernn

setzen unnd verzeeichen.

|§ 20. | Auch sollen die Schichtmeister vieissig aufsehen haben, unnslct, eyssen,

seyll, tröge unnd anders, so zum berge nott ist, umb der gewerckenn geldt aufs nehste

20 zu") erzcewgen und b
) zu kauffen und nit umb ir geldt, uf das sie in irem eigen nutze')

nicht den gewercken mehr darauf setzen"
1

), unnd ab daß anders befunden, sali an leib

unnd gutt gestrafft werden*).

|§ 21.] Die Schichtmeister sollen von allen fündigen zeechen das geldt den fur-

rathe zu kauffen bei den, die der*) gewercken geldt innen haben, fordernn unnd b
), waß

25 sie schuldig bleiben, in rechnunge von stunde auflegenn b
).

|$ 22.) Ein itzlichcr Schichtmeister »all alle gewerckeschafft mit dem uberant-

wurtten register, so sie zu einer itzlichen*) rechnunge thuen werden, unnd darüber alle

register mit Dewtzscher zcall annzeeigen unnd setzenn.

II 9) W"*' »ollichs von den volmechtigun ubergangen adder mehr volmechtiger uff ejner zeechenn sein

30 worden , »nllen die verordentten den gewerckenn zu gutt sollich teyllc nutolich zu vorkauffeon vor-

sehaffenn Zusatz Abli.

(| 1«.J Fehlt V. Vergl. VI § 7. X § M. — a) über unser Ordnung Zusatz Abli.

[« 17.) Fehlt C. h H hinter ß 18. Vergl. X§ 48. GR.

ff 18.) Fehlt C. Vergl. X § 48.

35 j| 19.) Fehlt C. Vergl. X § J.V. 48.

|f 20.J F'Ut W- ' § X g 39. — a) zu fehlt .1. nachgeb. Ii. b) aufs — und nachgttr. I). r) in

irem eigeu nutze narhgetr. D. d) und zu kauffen — setzen dwehstr. H\ diifiir am Httnle: und sollen der

kein» den gewergken selber verkauften . uff das dio gewergken nicht ubersam werden, e) und ab —
werden itaehgetr. I).

40 (| 21.| Feh/t C. Vergl. X ß 48. — a) der fehlt A. nachgetr. It. b) nnnd — anflegenn fehlt D.

Ig 33.) Fehlt C. Vergl. X ß 48. — a) einer itzlicben AB. der nohstkunfftigen D; ebenm E, durchstrichen,

COD. DIPL. M*. II. IS. <51
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(§ 23.] Es sollen aucb die*) gewercken, so sie besserung erkennen, mit bewust

und rate
b
) der amptlewte unnd verordentten zwischen der rechcnung

0

) die steiger
d
) unnd

scldchtraeister zu setzen unnd zu entsetzen macht haben").

[§ 24.] Alle Schichtmeister sollen ire rechenung hinforder dermaß machen und

besUessen'): von ersten die einnhame, doroach die außgabe aller pergkost, dornach hütten- 5

kost und den besließ, nach dem besließ allen vorradt auf dem berge und in der hütten

und
h
) alle schult der zcecheu

b
).

(g 25.] Den arbeitern sali nit annders dann») mit unser vetter und unnser^) müntz

und die
e
) von ine unnd unnsd

) zugelassen''), gelohnet werden f
).

[§ 26.] Ks sali auch alle wochen von einer itzlichen») zcechen ein halber groschen 10

gegeben und von dem Schichtmeister denjhenen, so dorzcu verordent
1

'), Überantwort,

davon 1

) denn sechs geswornen J
), dem anelewter unnd, so es erreichen mag, dem scyger-

steller sali gelonet unnd inn die rechenung bracht werdenn.

[§ 27.] Ea sollen auff einer zcechen Schichtmeister unnd Steiger nicht vettern

adir brüder sein. i»

19 28.] Die Schichtmeister sollen*) wüchenlich lohnen und alle person eigeuntlich

mit nainen unnd wu adir was die arbeiten vorzeeieben und die feyerschiecht aberechen
b
).

II 29.] So die Schichtmeister selbs nicht schreiben können, so sali dem Schreiber

nicht von der gewercken, sunder von des Schichtmeisters gelde gelonhet werdenn»).

(| 30.| Es sollen auch die Schichtmeister auf den zcechen nicht zugelassen unnd 20

inn derselben zcechen») zeu arbevten gestatet werden, es sey dann auf itzlicher zeeehe

zwene, drey adir vier der gewercken inn dreyen adir vier wochen ungeferlich gevol-

mechtiget unnd den amptleuthen zeuvor vorkundet b
).

(I 23.] Fehlt C. Ytrgl. X § 38. — a) da» meist« teil der corrig. Ii. b) und rate AE. rath und willen

corrig. Ii. r) unnd — rechennng ditriJistrichai H. d) currig. aus huÜewte E. e) § 23 lautet in D: 25

Es sali auch eyn iczlichor schR-htmeifttar. so es die nuUurfft erfordert, mit bewust und rath des berck-

meisters zwuseken der rechnung diu huÜewte zu setzen und zu entsetzen, ho sie fühl und gebrach daran

spuren, macht haben.

|| 24.] Fehlt C. Vergl, X§ 4S. — a) behaldcn I). b) und — zcechen fehlt /).

(| 25. | Fehlt C. Vergl. VI # 23. X g 42. — a) Ihr Anfang corrig. «im; Item es sollen alle Schichtmeistern 30

den arbeitern Ii. b) vetter un<l nnnscr AE. gncdlgon herren von Sacbssen l). >) in ordenung

lutchgetr. Ii. d) von inc unnd unns durchstrichen H. *) ist wchgetr Ii. f) gelohnet werden corrig.

aus Ionen D.

[ji 2ß.| Vergl. VIII ß 22. Xß 45. — a) unfundigen Zusatz C, durchstr. I). b) denjhenen — verordent airrig.

aus riehtarn und schöppen auff der Nawenstat I). c) durch die gemclten Schichtmeister, richter und 35

Schoppen zeum ersten Zusatz l\ durchstrichen D. d) iglichem xv gr., darnach Zusatz C, durchstrichen I).

(| 27.] Fehlt C. Vergl X§ 40.

II 28.j Fehlt C. Vergl. X ß 42. 43. — a) (nach) voriger ordenung Zusatz D; ausgestrichen in E. b) und soUen

die Schichtmeister neben den steygern alle wochen vor den arbeitern rechnung halten Zusatz IX

|| 29.| Fehlt C. Vergl. X §51. — a) Item es sollen die itaigen Schichtmeister in voratant gedrungen werden, 40

und welche den nicht vorrougen. so sali der bergkvoit den gewercken bevelhen einen andern zu schicken

Zusatz 1K durchstrichen (vergl. ß 13 \i*e c).

|| 80.) Fehlt AbliC. — a) unnd — zcechen AaE (currig.). adder £>. b) inn - vorkundet Aa. kegenwertig ge-

volmochtigt und das den bawenden zcechen soliche voilemacht in drey adder vier wochen auch zu vor-

fugen aufgelegt adder wo das nicht geschiet zu bawen vorboten werden D. Aehnlich E, dann durchstrichen 45

wul ctHTtgiert tne Alt.
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Ig 31.1 Auch sali den Schichtmeistern bevolhen werden, das") sie allen vleis tun

unnütze kost unnd darlegung uf den zeeehen zeu vorhüttenn 4
).

(§ 32.] Da« gekretze, die teste, do das silber auff gebrandt wirdt, unnd annders

den gewercken zugehörende sali getrcwlichen aufgehaben, l)ewart und ann der gewercken

r> nutz unnd bestis gewandt werdenn*).

[ff 3S.| Es sali nyraandt keine slackeun ane loube der amptleuthc dan die ge-

wercken, den sie zeustehn, smeltzen.

Von den amptlewthen und geswornen.

|§ 34.J r>ie geswornen sollen sich zu allen des berges Hachen den aniptman 1
)

10 unnd bergkmeister gebrauchen lassen und
1
') sollen allen mügeliehen vleis thun und an-

keren, da» der gewercken gelt aufR getrewliehste vorbauwet wcnle, unnd alleR das-

jenige, da« unnser c
) unnd der gewercken schade ist, bey den amptlewthen warnnen b

).

Unnd sunderlich der bergkmeister sampt den geswornen unnd aller knapschafft , auch

allen andern personen, so sich auf dem bergkwergk unnd inn der «tat seßhafftig unnd d
)

15 ennthalten, sollenn dem amptman*) gehorsam unnd gewerttig sein, unnd der amptman*),

desgleichen der bergkmeister unnd die geRwornnen sollen diese') ordenung zu haldcn

ernstlichen gebiethen, auffs vleissigst auch ufsehen die inn keinem punckt zeu übertreten.

Wn auch solchs annders befunden unnd nicht mit ernnste gestrafft wirdet, das wollen

wir') selbest ann unnsern*) amptlcuthen ungestrafft nicht lassen.

20 [§ 35.] Ks sali auch den geswornen eingebunden werden wochenliche adir ye

inn vierzeehen tagen alle zeechen zeu befaren, die arbeit zu besehenn unnd, wo sie ge-

brechen befinden adir dorauß irthumb kommen miieht, solchs dem bergkvoite unnd

bergkmeister*) zeu vormeldcn
1

').

19 36.J Item wu auch auf fündigen adir andern gruben zu dingen au den ge-

25 sworaen gesonnen wirdt, die sollen sich") ane wegerung dorzu l)egeben
b
) und allein ires

[| Sl.| Fehlt ('. — a) da» — vorhüttenn ARE so sie mit gelde nicht geschickt «sin, dadurch die arbdter mit

unslit, eysen und anderm nicht mögen gefertigt werden, sich der arbeiter auch zu ewßern. damit nn-

nützlich gelt außzngoben vorhut und vonnyden wurde l). Es «allen auch die Schichtmeister, so vil inc

tauglich, nach dem gedinge arbeiten lassen /.<mii: I).

30 || 82.
J
a) Da» - • werdenn ARE. Item da« gekretze sali hinfnr durch die Schichtmeister empfangen, enthalten

und den gewercken berechnet werden. So aber die kirchvetter die gewercken (zu uffriebtung gots erc

darumb naehgetr. Ii) ersuchen, werden sie sich der gebur. ap sie etwas thnn wollen, wol wissen zu

halten CD. So aber — halten durclutricken E.

|| 38.) Fehlt CIK nachgetragen E. Ver.fl. X§ 75.

3-
r
> || 34. j I-ehli C. Vergi. X f} -II. - a) corrig. mm bergkvoit IX b) und warnnen fehlt Ii e) unser arrig.

au» unser gnedigen herren E. H) seßhafftig unnd fehlt l>. unnd awujesliichen R. e) corrig. wu die vorige

unnd jetzt erstreckte /). f) wollen wir ARE. will meyn gnediger herre /». g) den I).

|| 85.) Fehlte Verijl. VIII § AV. Xff'IO. fi> dein amptman ader bergmeister (eorrig. mu bergmeister unnd

liergkvoyth) Ii. b) Itcra auch sollen ir vier voronlent werden, die wocheiilich und alle tage tu den

4t» unfumligen gruben ghen. wie do gearbeit wirt. auff steyger. hewer und arbeitcr gute achtung haben, daß

sie trewlic h arboyten. damit der gewercken gelt zu nutz vorbaweth werde. Darumb sali eynem itzlichen

alle woeben und wochenlich zwelff groschen gegeben werden. X>i*aiz (.ha-cJuitrichen) I).

|| 86.) Fehlt C. Vergi IV
.

§ 6. 10. X§ H'2. — a) tzum wenigsten zweno nachgetr. B. b) gebrauchen lassen

corrii/. R.

61»
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stuffengeldes
c

) gewartten uiind
d
) dorumb sali wochenlich der halbe grosche gleych so

woll von den fundigen gruben als andern gegeben werden*). Unnd wann new gedinget

wirdet, bo sollen die geswornen, die das geding machen, mit') namen vorzceychent wer-

denn, und f

)
dieselbigcn »ollen') das gedinge auch widerumb abenemenn').

[S 37.) Wann man nu binfur in cinicher zecche verdingen will, sollenn die gvschworaen zuvor die orther 5

besehen, den «tein behawenn. auch eigentlich heforschenn . wie hoch da« vorige gedinge gowest und wie vil doran er-

übrigt sei. lind denn* uff» nechate zu dingen»). Und so dann ein hewer Kolich gedinge annyrapt, »all er da« getreu-

lichen^auffan». Wu*) aber das gesteine so gar vehste wurde und doch getrewlicher vleys

beym arbeyter gespurt, sali es bey irkentnis der geswornen sthcen
c

).

Ii 38.] Unnd da« der stttyger noch Schichtmeister keynen teil am gedinge haben bey straffe leib» und 10

gut*. Man «all anch keynem mehr dann seinen lonn alle sonnabent geben, und was er») enibrigt, sali man ymc dar-

nach gütlichen bezealenn.

39.) Wurde auch eynich arbeyter vom gedinge ader von sein gedingter zeeit

zu erbeyten entweychen und*) nicht abekeret, wie sich geburdt*), derselbige sali auff

keiner andern zeeche ane des willen, dem er entwichen ist, auffgenomen und von den 15

amptleuten gestrafft werdenn.

[§ 40.) item ap »ich« bogeb«, das imingen zutilcn umb die cntplosten genge, wie dann

der erste atlickel dieser Ordnung meldet, alzo das die entplosten genge oben am tage dem hawptgtujge

ader vorlyhen niascn fern gnugk wem unnd doch in der tewffe. als woll möglich ist, denselbigen vorlyben geogeu und

maßen entkegen zu naJient »ein und fallen wurden, wann dann der bergmeystcr zusampt den geftwornen und andern 20

Torstendigcn und unvordecktigen l>ey »ich zeyhen und solid» erkennenn werden , das der bergkmeyster dieselbigen

von stunde abeweyst. doroit man »ich nmb solicis und dergleyeben in kein rechtlich gezeengke begeben und dio-

sclbigen unkoste vormyden bleybon.

[| 41.) Es sali den volraechtigen eingebunden werden vleyßigs auffsehen zu

haben, domit nützliche und vleysige arbeit geschee, unnd was gebrechen sie befinden, 25

der sie nicht geandern mugen, solichs dem bergkmeister und den verordenten zu ver-

meiden darwider zu trachten.

(§ 42.) Auff welichen zecchen auch hinfurder nicht drey schiebt gearbeyt werden,

sollen die amptleute die naehtschicht*) nicht gestaten.

[§ 43.) Die amptleute sollenn unvorzcogenlich vororden das gelt") vonn allenn 30

zeeehenn cinzunemenn, domit den geschwornen zu Ionen unnd forder solichs ordentlich

zu berechcnn b
).

[ft 44.) Auch sollen die amptleute in iczliche smeltzhutten einen darzu getrawe

und vorstendig vororden vleyBig auszusehen, darmit yederman trewlich und nützlich

gearbeit und uberige unkost verhut und ersparet werde. 35

|$ 88.| c) darvon nachgetr. B. d) unnd — werden durchstrichen B. Vergl. ahm § 2ft. e) mit — sollen durch-

Mrichen, dafür stuffen schlau and darnach Ii. f) und dieselbigen — abenemenn fehlt D.

|f 87.] Fehlt C. Vergl. VI § 14. X § 32. 33. — a) tu dingen A PF. vordingen B. b) in gewynne adder

vertust D. c) Wu — stheen fehlt D.

(§ »8.1 FehÜ C. Vergl. VI § 14. X§ 34. — a) er fehlt Mi. 40

[% 8».j FMt ('. Am Hawle nuehgetr. D. Vergl. X § 35. — u) und — geburdt fehlt lt.

jf 4«.j FehltC. Vergl. VI § J. X § .92.

|« 4I.J Fehlt C.

|f 43.] Fehlt C. Vergl. Xß 84. — a) zu arboytenn Zusatz AbB.

II 48.] Fehlt C Vergl. X § 4-1. — a) Vergl. § 'JH. b) Es sollen auch noch zwene vorstenndigra zu ge- 46

swornen aufgenommen und vorordent werden Zusulz. durelmrtchen lt.

(| 44.] Fehlt C. Vergl. § S4.
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[§ 45.] Wann hinfnrder einer dem andern teyl vorkaufft, alsdann sali dereelbig

ufta lengste*) in \ier woehen darnach die geweher von dem andern fordern. Wu aber

solichs in obberurter zceit nicht beschiet, sali alsdann dersclbige der gewehr nicht schuldig

sein. So aber ein teyl, der kauftet ader vorkauffer, nicht vorhanden werenu ader sich

5 nicht wolde rinden laßen, da« alsdann vor ausgangea der vier wochen der kauffcr, wie er

gern gewert were, ader der vorkauffer, wie er seiuen kauffer gernn wcrnn wolt, dem

amptman ader bcrgineyster ansage mit bete seines erbieten» bekentlich zu sein, unnd so

befundn, das einer uff hinderlist sich nicht bette wollt finden laßen, das alsdann derselbige

gestrafft werde.

io Was steyger allein sonderlich unnd mitsampt dem- scbichtmeyster thun sollen.

|§ 46.] Es sali keyn steyger zcwu zcechen ader meher ynne haben ane wissen

und willen des bergmeisters und der gewercken*).

[9 47.) Es sollen auch alle steyger in allen wechßeln der schichte selber auff

der zceche sein, unslit und eysen selber geben, uff das sie sehen, welicher seine schiebt

15 vorferth. Sie sollen auch nit gestatten keynem unslit hinwegk zu tragen wider in lichten

noch ander weyße.

[jf 48.) Es sollen auch die steyger*). so fündige zcechen ynne haben, dieselbigen

verschloßen machen, das ercz vor allen dingen mit vleys bewarn, uff das den gewercken

kein abbrach noch schade geschehe.

20 |$ 49.] Alle steyger mit den schichtmeystern sollen zugleych*) hinforder zu der

rechnung komen und yre rabisch der gedinge mitbringen.

50.] Keyn ttey%er ader schichtmoyster «ollen auff den icechen »der kawen bier schencken noch

gantungo ador kostgonger balden weyter ader mehr, dann durch gemein borgkrecht zugelaBenn.

(§ 51.] Es sollen schichtmeyster und*) steyger unslyt"), eysenn ader pleye
c
) un-

25 gewegen nicht nemen u
).

[§ 52.] E» sali auch kein steyger ader schichtmeyster, ab der einwoncr ader barger uffm berge were,

keinen knappen ader arbeyter dahin dringen, das or bey ymo zu koste ador zcochc gehe ader zeere»), bey vonueydung

(§ 53.] So man inn stellen ader strecken genge ader cluffte uberferht, das der-

30 selbige steyger*) nffs wenigste einen hewer doniff legen und eine zceit daruff arbeyten

lasen sali. Und das yme in seinen eydt gebunden, das er alles, das er weyss, den ge-

wercken und nochvolgende Steiger ader hutman offinbarn »all. Und so got ercz beschert

(| 45.] Vergl. X § 94. 93. FJne Verordnung dieses Inhalts war 1498 Nae. 15 (doneretag nach Martini) er-

gangen; der Schluß So aber ein teil u. s. v. ist später hinzugefügt wunlai. VergL C (fol. 45>>). — o) \xBs

35 lengste fehlt D, nachgetragen in E.

|f 46.J Fehlt C. VergL X§'<¥/. — a) ader der gewercken ausgestrichen B.

|| 47.] Fehlt VI). Vergl X § $2.

|| 48.] Fehlt C. Vergl. X § 41. - a) huÜewth D. Daraus arrrig. steiger E.

(| 49.] Fehh C. Vergl. IV § S. — a) nnvoraoglich AbB.

40 (| 50.J Fehh C. Vergl. VI § 11! Note. X § 41.

(| 61.] Fehlt CD. Nachgetragen E. Vergl. X § 44. — a) und ausgettr., darüber den Ii. b) und nachgetr. B.

c) ader pleyo ausgestrichen B. d) nemen ausgestrichen, darüber geben B.

(| 52.] Fehlt C. Vergl. VI § 10 Note. X § 40. - a) ader zeere durchstrichen B.

[§ 5«.] Fehü CD. Vergl X § '26. - a) hutman durchstrichen, darüber »teiger E.
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und treffen worde inn alden ader newcn zcechcn, sollen von stundt der stcigcr nnd schicht-

meyster dem houptman nnd dem zceendcner
b
) brcngen unnd') oflinbarenn'

1

).

.IS 54.) Alle ausfarende hcwer «ollen auff den fundigen gruben eygentlieh besucht

nnd, wue die ander» dann recht befunden, noch vordinst gestrafft werden.

|| 55.1 Alle selüchtmeyster und Steiger »ollen über den voretandt, den die schiebt- 5

meyster thun sollenn, den amptleuten geburliehe eyde unnd pflicht thun.

Was der gegensebreiber thun sali.

|# 56.) Der gegen sehreyher. der irrt ist ader zukunfftig geaaezt wirdt. Sftll*) SUnderlich vereydt

und mit voretandt angenomen werden. Unnd derselbige") saJl alle mvhun. so iezt bawhafftig

»ein und hinfur bawhafftig werden, die gewcrckcjj einer zeerhen cin7.US<'hrcyben
b
) nicht mehr dann xn newe 10

pfening ncmcn c
) unnd dornoch. ho off» pr ubemhrnyben wurde, von einem iiberschroyhen . es were ein kukU.

zewnnc. drey »der mer. da» doch in einer zreche und einem ubersebreyben were. nicht mer dann vi nawn pfening

geben, und wann ein zecebe uffgenomen wirdt. das dann der gegensrhreyber das register nicht eher einzuschreyhen

fordert, cw soyen dann die tristen Zubußen verbawet. auff das die gewercken narh Ordnung vor iun da» registcr bracht

werdrnn. Unnd ap sich retardata inn eynicherley zeechen vorfallen, dieselben sali der gegenschreyber iimhsunst aus- 15

und einschreyben.

Was allenthalben dijhenigen, so ampte nnd dinste auff dem berge ynne haben, thnn sollenn.

|§ 57.) Sich sollen der bergkmeystcr, gegensekreyber, gesehwonien") unnd Schicht-

meister stets auff den gebirgen enthalden und ane lawbe des amptmans sieh von dannen

nicht wenden. 20

II *>S.| [>ie gewercken und vursteher mitsampt dem bergktneister und goswornon sollen ermessen

vlcysig die muhe, so ein Schichtmeister in einer »icerben halten mns, und yme dann einen Ion, der den gewercken und

Rchkhtmeyster leydiich ist. setzen, dornach sich auch der schichtmeyster vorweyss und sein vleys

irkant wirdet.

[§ 59.) Man sali kein ercz an des bergkmeysters beywesen ader weme er das 25

bevilht nicht nachslagen und, was gut ercz ist, in verseil loßenu kübeln auszeybenn*).

Es»') sali auch nymant kein errz VOH den zeechen furo, tragen, smeJczcn, vorkeuffen nuch banndeln her

grosser straffe^).

|j|
r»3.| fc) und dem zeeendener naehytr. E. e) brengen unnd durchstrich™ Ii. d) Und sulch ertz sali vom

bergkiiieister ader geschworoeii von stund tiefaren und besichtiget werden , die orter wie vor berurt sali 30

man ane zidaasung des bergkmeyHterR nicht legen lassen nncbqctr. lt.

|| .V*.| l-M C.

(K 55. | l-'thlt C. In Ii iirrrii/. aus: Item man sal auch alle Schichtmeister und steyger mit eyden ul>er den vor

standt. den die Schichtmeister thun sollen, vorpinden. In H durchstrichen, dafiir am untern Xtamie nachtjetr.

:

Tnser amprman und bergkmeister «ollen snmjitlkh von allen schichüneiütern voretandt. auch von 35

Schichtmeistern und steigern geborliche pflicht nemen. Der vorstandt soll den Schichtmeister nmb
mißhandelung straff nicht Ionen. \'<r>ß. III ß 4 X ß l.i.'i'i.

H 56.| FM C. Vrr,,/. VI ß II. X ß IS. — a) sali — derselbige naduftSr. I). h) einzusrhreyben nacharir.

am Raiulc statt des durchstrichenen unnd den Schichtmeistern l>. r) nemen nachgrlratfen l>.

(9 57. | Fehtl C. Vergl. ,J>en ß 14. X ß 'J. - a) geschworne nachgetr. l>. 40

l&58.| Fehlt f. Ver.ß. VI §'24. Xß IS.

[» 5».| Mit <: VTyl VIS 1.7. X $ M. - a) Es sal nu hjnfnrder nicht anders danne die dritten schiebt

gearbeit und die zu rechter zeeit angefahren werden. Zusatz Ii. Wu befunden . dafi mit schaden ge-

smeltzt wurde, solirh* sal vorkeimen und nicht gestatt werden. lit*gi, liwrehstru-htn. h) Es sali auch

das ertz nicht annders dann inn fe&lcin unnd bolenn vor di hutten gefurtt werdenn. Zusatz A*B. 4d
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Von den arbeytornn.

[§ 60.) Es »all keyuer») uff «ine wochen in xcweycn zeechen schiebt farn und arbeyten»-) «der in einer

Wochen mer dann ein Ion") auff sich schreyben laßen. Werc de« aberfanden wurdt, «all der steyger d ) Runderlieh,

darzu derselbige arbeiter ane gnade gestrafft werden, es«) were dann, das eine ledige Schicht zu notturfft ader ander

,
r
> redliche Ursachen bette, die der bergmeister mit den geßwornonn erkennen werden«).

[| 61. |
Es*) sali auch hinfurder nicht weniger dan acht stunden vor ein schiebt

gearbeit und die zu rechter tagzeeit angefarn werden, es were dan durch ursach von den

vorordenten
1

') zugelaßen*). Unnd wu drey dritteyl
c
) auff einer zeechen auff einem yedem

ort tag und nacht gearbeit, so sali kein hewer ausfarnn, es sey dan der ander wider am
iü ort ader4

) der steyger ausklopf1

). Auch wu zewu schiebt gefarn werden, so sollen die

nach einander des tags des morgens umb vier anzufarn bis umb xu ein schiebt und der-

selbige sali nicht eher ausfarn, es sey dan der ander uff dem ort, und von xu bis auff

achten auch ein schiebt zu arbeyten und nicht eher auszufani. Und das solichs dem

Steiger und Schichtmeister bertiglich eingebunden werde bey iren pflichten und eyden

15 trewlich darob zu sein, das derae alzo volge geschee. Wu aber nur ein schiebt gearbeit

wirdt, sali derselbige arbeyter kein ander schicht dann die frweachicht, das ist des morgens

umb vier bis auff zcwelff, arbeyteun.

|| 62. | Auch sali ein itzlicher arbeyter alle wachen am »onnabent umb da« lone ZU Seinein Schicht'

meyster in eigner person komen*). Doseibst sali ein yeder scbkhtmeyster neben dem steyger

20 allen seinen arboytoni, es sey hewer, Schmidt, pottieber ader ander arbeyter, Ionen <>), es were dann, das die zu der

zeeit in gruben wem ader vre schiebt farn unnd konntenn derhalbenn do nicht geseynn.

|§ 63.| Man sali keinen hewer die wochen über newn groschen geben, aber dem

he8peler Unnd jungen wie vor*). Und nachdem in etlichen zeechen die hewer in forücben steten unnd

bösem weiter, inn Wassersnöten und ferlickeiten arbeiten müssen, sal b) der bergkmeister und geswonicn Inn dtc-

25 selben und anndere zeechen f&ren und die besichtigen unnd deuselbigcn ir e) lone, nachdem sichs erfordert, setzen.

Und welcher Schichtmeister dorubor mehcr geben wurde ane erkenntnis der geswomen . der sali herttiglich ge-

llnib die marchgeheidenn*).

|| 64.] So der marchscheider
b
) die gewercken in gemeynen zeugen adir in einem

30 zeuge1
'), der mehr auf sich tregt, adir an einem verlorn"

1

)
zeug mit dem lone übersetzen

|f 60.) Fehlt C. Vergl. VI § 8. X § 83. - a) ane des bergkmoistors vorwulung nachgetr. B. b) und arbeyten

durchstrichen B. c) von grubenarbeit narhgetr. Ii. d) staiger und schichtmoyster Abli. e)ee— werden

durchstrichen, dafür nnehgetr, aber dach sali nyroandt bey seiner weyle im selber ader nmb Ion zu

schorffen Vorboten sein. B.

35
[j (il.J Vergl. X § 84. — a) Es — zagelaßen ABK. Eh sollen auch bynfur allenthalben in unnaer» gliedigen

hern furstenthumben auf silberwerg, auff hutten unnd bergen eyn schicht gehalten unnd ein Ion gegeben

werden noinlich acht stunden auff eyn schicht gearbeit. D, ähidich C. In D schließ sich hieran der Schluß

exm § 98 an: Wue aber — laßen und dann erst die Fortsetzung am § 67, die in C sogleich folgt, b) von den

vorordenten ausgestr. ; vom bergmeister cmrig. B. c) schicht CD. d) ader—auaklopt fehlt CD ; aachgetr. E.

40 |g «!ä.J Fehlt C. VergL VI§ 10. X§ 42. — a) zu—komen ABE. an eynem gemeynen ende erscheynen nach bevelb

der amptlewte 1) (vergl. VI § 10 Sote a). b) den danne ein jeder personlich auch heben sali Zusatz V.

[f 68.) Vergl. VI § 20. — a) In C tmdet der Schluß : Es wer dan auf solichen orten) , die do heys woren- adder

in boxHern wetter ader in ander scblamiger wasseriger arbeit mag man demselbigen einen groseben

weniger oder mher zulegen, doch das es geschehe nach erkentnis des berckmeisters und der geswomen.

45 Were das überführe, sali inn mein» gnedigen hom ader seiner g. ampüewte straff gefallen sein, b) ist be-

gossen daß I). sali oim'g. E. c) denselbigen ir AB. sollen und eynem jedem »ein D. corrig. wie im Texte E
(« 64.) Vergl. X § Hl. - a) martseheiden A.iE. uiambeidcnu AbB. b) martscheider AaE. marscheidor Abli.

c) werhezeng Abli. d) whr CD.
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wolte, solch» sollen der amptman, bergkmeister und geswornen zcu messigen macht

haben, unnd was die hirinnen setzen adir erkennen werden, dabey sal es der raarch-

scheider") pleiben lassen').

Gemeine pnnckt

[§ 65.] Wenn mann inn einer zeechen zwene gülden adir mehor auf einen kukes außgeteilen kan und 6

dieselbigen acochen dennoch VOH einer rechenung biß ZCU der andern*) in vorrathe beheldet die zoechen

damit zu erhalten, sali man alsdonn b
) aufteilen <").

|§ 66.| So mann hat außzuteiln. sali mann nyrgent ander» dann auf der Nauwen8tat') außteiln.

es wer« dann autt merklicher Ursachen, die b ) die amptleute durch die gewercken unnd also bewilliget gut zu sein cr-

kant, daß«) die außteilung anderswo geschehen solt b ). W

[§ 67.] So ein gewercke inn zeechen auflassen wolt, do') außgeteilt ist, sali er

mit der zubuß thun
b
).

[§ 68.1 Mann sali denjenigen, der das gelt der gewinhafftigen zeechen itzt auß-

teilt adir hinfür außteilen wirdet, einen gülden und nicht meher von einer gewerckschafft

ye auf eine außteilunge für seine muhe geben, und der anßteiler sali doruber kein lipniß 15

adir geschenncke durch sich adir imants anders furdern adir nenienn.

[§ 69.] Man «all hinforder kein lipniß uff zeechen adir hatten*) gebenn.

\$ 70.] Nachdem bißhur mergtichu zeerunge und unkoat uf fündige und unfundige*) zeechen von den

Vorstehern und andern gewercken mit dariegung und unnutze kost und gcrichtskost oftmals ane nodt gehalten und

gumaeht, sali mann nw hüifttrdcr keinen fursteber adir gewerdten keinen tag adir cecrung legen ane wissen und willen 30

der
b
)
VOlmechtigen der ZCCchen, des bergvoits und aroptleuten''). Wer das dorther thete, der sali die-

selbigen zeerungen alle seihest bczralen und inn keiner zeeche vorrechent werden, l'nd sollen alle btTgksacben die

inn dieser ordenung nicht außgedruckt sein und inn der gute nicht vortragen uugen werden, nach bergkrecht') ge-

handelt und entscheiden werden ane widderrede unnd alles geverdH).

[| 64.] e) Item der marscheider ort zu gedengken und das sie sich ane laube des bergkmeister« nicht gebrauchen 25

lissen. Nachgetragen B.

19 6Ä.J Fehlt V. Vergl. VI §17 Noten. X ß 60. — a) von — andern currig. aus drey adder vier wochen un-

geverlich D. b) in massen vormals auch vorlassen D. c) bey swerer straff Zusatz (atagestr.) D.

[g eu.| Fehlt C. Vergl. VI ß 1H Noten. - a) (der Newenstadt ader) sanntt Annabergk (genantt) B; da» Ein-

geklammerte durchstrichen, b) die — solt ADE. durch amptlewte anders zugelassen cvrr. B. c) daß 30

fehlt AE.

[f 67.) Fehlt CD. Nachgetr. E. — a) vormals Zusatz AbB. b) Und also wen der nymer bauen will, so sal,

der nicht baueu wyl, eh den di vyr woeben außgehen, wy (?) angetzelgt, auslassen, her selber ader

durch seyn schryfft dem gegenschreiber ader ein folle macht Word es ader von ymancz obergangen,

so sal der Schichtmeister sich an den theüen, so der auffetn borg hett, ader anderm soynen czubuß er- 35

beben und noch außgangk der vyr wochen yn das rethardat seezen. Zusatz auf einem eingehefteten

ZetleL E.

|| 98.] Fehlt D. Vergl. Xß 63.

10 »t».j Fehlt C. Vergl. VIß 24 Note b. X § 4.'i. — a) ane ewers bergkmeisters willen nachgetr. B.

\% 70.] Vergl. VI § 25 Noten. X ß 96. - a) und unfundige fehlt B. b) der - ampÜeuUsn setzt C (fol. 43) 40

fitr das ursprüngliche ane wissen und willen des inneren teyl der gewercken. Durchstrichen ; am Rand

nachgetr. amptmans und bergmeister) B. c) wie volgct nachgetr. B. d) llieratif folgt in D: Item

daß nach allem besließ der ordenunge ein reeeßbuch von unsers g. h. geschickten rethen vorsigelt und

vorpetzschaft und dasselbigc wol bewart cnthalden und von dem bergkmeister ein abschlifft allen und

jetxlirhen gewercken, den es von noten sein wurde, auf ire ansynnen abschrifft zu gel>en hehaldcn werde 45

(durchstrichen). Item es sali nu bynforder die redinung von den zeechen alle quatuor tempora auff der

Nawenstat vou den gebirgen des Schreckennberg« und umbligenden gehalten werden (vergl. § 13).

1
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[§71.1 Auch sali uf kein zcechen cinigk gros hawß anders dann zu blosser not-

turfft gebauwet adir zcu bauweu gestat werden.

[§ 72. | Auf allen fündigen gruben, wie obberurt"), sal der schacht verslossen

und ein guter vester verslossener schrot gemacht und ein außgehauwen trogk dorein auch

5 veralossen gesatzt und das gut crtz wol dorinnen vorwart werden nnnd das gut ertz inn

verslossener thüre gepucht
b
).

[ft 73.] Es sal auch von einer zcechen auf die andern gar keinerley ane wissen

der gewerckeun vorliehen werden.

[§ 74. | Es sal auch hinfürder auf keinem ertz gedinget") werden.

io [§ 75.) Nymants sal eyniges ertz zcu probiren gestat werden dann alleine den,

die dorzu verordennt sein.

[§ 76.) Die") probirer sollen auch einem itzlichen, der ine ertz brenget, dassclbige

uffs getrewlichstc versuchen. Desgleichen, so yn etwas neuwes zukumpt, das sich") mit

silber beweyset, sollen sie das dem b

)
amptmann unnd 1

') zcehendner in kegcnwertigkeit

15 des, der das ertz zcu probiren gebracht'), ehebesser offenbani. Und d
) sal ym zu lone

von einer probe einen groschcn und von dem ansieden') zwene groschen geben').

(g 77.j Item es sollen schiede, beredung, trist, steuwer uf die zcechen zu geben

und anders bcrgkwcrgk belanngende nicht cratft haben, es sey dann vor dem bcrgk-

meister, geswornen unnd verordentten") erganngen unnd vorzceichcndt
h
).

20 Umb die erbstollenn.

(§ 78.] Wu die erbstolleu inn ein") frembde maß getrieben und ertz erreichen,

sollenn sie das ertz funff virtel der lochtern von der wasserseyge über sich biß ann die

tirst unnd ein halbe lachtern inn die wcyt, vierthalb Freibergisch eilen für ein lachtern

gerechent, und nicht höcher nach weytter nhemen und hauwen. Wu abir ein kamp b

)

525 If 71.] Fehll C. Vergl. X ß 41. — IV'//. den Freiheit*brief für den .
,

<chiteef>erg höh I4SI IMz. 8: Und 80 — uf

den uinbligcmdon gebirgen als Mulberg. Woltisbcrg oder der ander» eins oder mehre - fündig und aaf-

komen wurde, da« alndann niraant kein besondere wonung mit hausung, scheuk&teten noch kein ander

gebeudt doselbst aufzurichten unnd zu bawen sal vorgunst werden — . Wo es aber nach crkentiüs eina

borgmeisler» der heuer und Arbeiter halben not Kein, no mucht mit des bergmeixterg wissen und er-

30 leubung ein bau» zcu bauen vorgonnt werden, das sich die hener und arbeiter dorinne enthalten muchten.

Meitzer Schiteeberg. Stadt- und Berg-Chronica 'Jb'ö.

[§ 78.] Fehä ('. Vergl. Xß 41. - a) Vergl. § 4S. h) gesucht Abll.

[% 78. j Fehlt C. Vergl. IV ß It. X ß 4H.

|§ 74.] Fehlt C. Vergl. X ß .TJ. — a) Tcjrg.-dinget -<* vordingt Ii.

35 (f 75.] FehU C. Vergl. X ß .93.

|g 7«.] FehU CD. Vergl. Xß .93. — a) Die - da» sich durchstrichen, dafür nachgetr.: En M)Uen nn hinfordor

von unsern amptroan und bergkmeister vorstcmlige probirer tzwen ader drey verordeiit werden und sust

sali nymandt kein new ertz probirn; ader in hutten ertz, das man zu achmelUen darein brenget. mögen

die huttensrbreitM<r zu nutz der guwergken probirn lassen. I'nd so den verordeuten probirern etzwas

40 newes zukompt, das sollen nie uffs trawlichst versuchen. Und wu sich» Ii. h) dein fehä Aa. c) unnd —
gebracht nachgetr. E. il) und bU zum Schluiuc detgL e) von dein an»ieden durcJatr.

,
ilafür nuebgetr.

wen man da« ertz ansiden muß H. f) gegebenn werdenn Ab; eben»» Ii, ilurekttrichett, darüber nachgetr.

(f '?•] ^'*'*'f — ") u"d verordenten durclutrichen Ii. b) etngeschriben carrig. Ii.

45 || 78.] Vergl. Xß S7. Bogrecht Ii ß 10. «> ein fehll Abli. I.) karopff AaE.

ron. tun.. *»«. it. IS. «~
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adir feste zcuvielen, das statt auff des atnptmans, bergkmcisters unnd geswornnen der

berge erkenn biis.

|$ 7».J So aber ein stalle getriben wurde in ein zceche ader mass, treff ertz und

bette docb der tewffe nicht*), die ein erbstoll babeu soldt, dasselbige ertz sali der zcechen

unnd nicht dem stallen zustehen. 5

|§ H0.| Sunst uinb die erbstollenn, wie man die bawbafTtig halden, sali es bev

gemeinen bergkrcchtenn , waß darvon in dieser ordenunge nicht vormeldet wirdet,

bleiben.

Wie mana uf der Xawstadt») die gerieht bestellen sali.

($ 81.] Was in sich seibat bergkwergk ist und bergksachen") berurdt, dasselbige io

sal vor bergkgericht gelianndeldt und gerechtverttiget werden. Wali aber nmb schulde

und gulde und ander Sachen, die nicht in sich selbst bergkwerg sein, abs gleich darauß

geflossen were, dasselbe sali nun hinfnr vor dem Stadtgericht unnserthalb zu der Nawen-

stadt") gehanndelt und gerechtfcrttiget werden, doch das uff beiden teilen kein furreder,

der umb geldt ader genieas sich des zu thun understanden, zugelassen werde 0
). 15

[§ 82.] Umb der hewer lonn und hulffe zu den teilen bleibt eß bcy*) gemeinen

bergkrechtenn
b
).

[§ 83.] Es sali nun hinfurdt kein morder ader todschleger anders dann zu recht

gleitt werden und auch, ab gleich die thatt mit dem part vertragen, so sali doch demselben

(§ 79.| Vergl. X £ SU. — a) An $ 7fi schließt sich in (' (foi. 41) folgende liemerhmg an: Wie ticff aber ein 20

»toll einkomen solle, damit er dem ander sein gerechtikeyt benhenie, die weyl das geroeyne bergrecht

nicht ausdrucken, sind von boyden teyleii bewegung einbracht wie volget. Et folgt ein längeres Gut-

achten lies Rathen tu Frriberg: wurumb \*>*wsr sny nicht uiasso zu geben, wie üeffein »toll unter dem
andern einkomen stille, damit er demselben sein gerechtikeyt benhenie, und ein Gcgengutachten unterer

liergnerständiger. /He ianleskenlichen Räthe schließen rieh der Ansicht de* Freiberger Rothes an. Vergl. 25

Hergreeht R § S.

|| SO.] Fehlt C. Nachtretragen 1). Vergl. X § S6.

a) der Nawstadt (Newen-. Nawenstat) ACDE. »antt Annaberge /*.

|| Hl.] Vtrgl. X§ !>!>. —n) ist und bergksachen (' b) Newenstadt ader »anntt Annabergkß. r) C(fnl.43*)

fährt fort: iVenbalben <lie rethe an einen orbarn ratb zu Freybürg von unser« geiiedigen hirrn wegen 30

gesunen ire gerichuordenung beyder obgemelten Teile uns wegen unser g. h. voreeychend uberzuant-

worten, du sie also gethan, wie volget. Wie »ich die borckrecht zu Kreyberg gehalten.

Item wu einer dum andern in ansprach hat. was berckwerck als hutten, teyl. vordint Ion und

alles ander» dessclbig belangende, elagt er »olichs vor dem berckmeister, der danne nach berckrecht

darubur zu recht. Itcin der hewer hat umb nein vordint Ion die wilkur zu den tejlen addor umb Kein 35

Ion zu dagen. Item so der hewer nmb »ein vordinten Ion clagen will, muß er sein clag bey dem berck-

tneister anstellen. So er das in dreyon anfharendon schichten, das druy tag «ein, erlangt hat. al(s]-

danne hihft irae der statvoit als zu seinem Tordinten lone, daß dann anß dem gninde boschiedt, so uald

ein ding von bergkwergk hcrkouibt zu gelde wirdt, kan der bcrcksieuter , die weyl dieselben schuldiger

im statgericht sitzen, die hulff ulmr sie nicht haben. Was aber auiuerhalben der statgericht in bergk- 40

sacken clage und irrung erwachssen . es sey umb hutten . teyl und anders , das berckwerck belanget,

darüber hat der barckmeititer zu richten und zu hclffen.

[| S2.| Vergl. Hergreeht Ii § 'Jl-'JfS. .15. - a) vorgeschribener ordenung unnd ausgestrichen l>. b) und ordenung

unsere genedigen berren Zusatz ('.

|| Fehlt CD. Sttehgetmyen IC Vergl. X $ UM. 45
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der bergk zu ewigkeit verbotten sein, es were denne, das er durch nott unnd andere be-

stendige wege darzu verursacht*).

Von den hatten nnnd schmeltzenn.

[§ 84.) Item») die volmechtigen einer zcocheu mitsauibt dem bergmeUter und ampUewten »ollen noch

5 einem vorstendigen Vorsteher und Schreiber trachten, der »ich SchmelzceilS lind probirens Wol Y*ersteht
b
),

den aufnemen die butten zu versorgen, ime getrewlich aufsehen zu Laben bevellien. darmit die gewercken vorsorget

werden. Wann aber ir einer ader nie beido untugelich ader unnfleissig erkant werden, «all man allewege einen tuge-

ii<-hca ufnemen und bestellen, sunderlich darauf achtunge zu haben*), das man das ertz erstmals

revn scheide und, wo es nott were, woll mische, uff das einem iczlichen ertzc sein be-

10 quehmer zusatze mucht gegeben werden. Und ab unreyne ertze vorgefurdt wurdejn], »all

man daß auf die schiebt nicht furlauffen, darauf dem huttenreitter befolhen sunderliche

achtunge zu haben.

|§ 85.] Werne zu sehmeltzen gestadt wirdet, der sali von niemants abegedrungen

werden, ehr dann er sein ertz und schlacken noch einander gar aufgearbeit hart*).

16 (ft 86.] Auch sali kein schmeltzer an der hatten teill ader einteile gerechtig-

keit habenn.

[§ 87.J Von grosenn ader kleinett blicken sali vom abetreiben nicht mehr dann

zwenzeig*) groschen gegeben werden.

[§ 88.1 L)as die abetreiber auch nicht mehr dann zwen groschen über einem

20 wercke vertrincken, es sei*) groß ader klein.

IS 89.) Ks sali der Vorsteher der hatten alle schiebt zu rechter zeeit des tags

erbeitten unnd von itzlichem offen die Schicht sunderlich probirn*).

19 90.] Ks sollen der Schichtmeister unnd schmeltzer zu guldigcm ertze hart blei,

glet*) unnd stein nicht sparenn. und ab der stein zu rohe were, sollen sie demselben stein

25 zuvor ein fewer ader zwei geben noch erkentnus unnd also gebrandt auf die Schicht

strewenn.

|| 88.| a) unnd — verursacht durchstrichen, dafür naehgetr. ailer andere gute ursachin darzu komon B.

(§ 84.j
Vergl. VI § 13. X § 6.5 76. — n) Item — haben ABDE Erstlich wil sie lnjduncken not rn «ein , das

man fleysig trachtet nach denjhenigen. die sich in hatten des schmelzen» wol verstunden , auch probirn

30 künden, sunderlich C (fol. 46'). b) Ein durch V'ervtinmgKnchm hierher bezogener Zettel (v. n. II.) lautet:

desgleichen yn iczliche hutte einen oberschmelcater, dornoch sich dye andern scbmeltczcr, so yn dy bot

auffgenoraen werden, müssen richten mit auffnehmeu der Hchmertczer knocht schobmacher (?) und vor-

lauff>T und dorzu gethreulichen auffexusehen der gewercJtenn und mein g. h. ym nuez und den hutenhern,

als vil eher czuglas&en ist. treulichen czu schaffen und wer darweder gehandelt wird angeezeigett, das

3,
r
> her dorvor antwordtt geb und der sthraff warten und alaso das di eher nicht geschändet werd und des-

gleichen mit dem eid also czu thun voreydtt werde und dem oberschmelescr ein cxünlicher Ion von den

offen |.'eheii. E

|f 85.) Fehlt C. Vergt. X § 74. - a) Es »all anch kein blick unprobirt hynforder auß der hatten genommen

werden Zmntz l)

40 |f 8«.| Fehlt C. Vergt. Xß 67.

II S7.j Fehlt C. Vergl. X § 73. — a) XX auagrtfriehen, tUirüber xxx B.

|# 88.j < - rtrtf- * ß 73. — a) »« fehlt Aa

|| 8S.J Vergl. X § 67. - a) Dy »thunde, wen man anlassen sal, sthett nicht yn der urdenung. BeigAefieter

Zettel E.

45 [| »0.1 a) glet fehlt AbB.
6'2*
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(§ 9I.| Die Vorsteher unnd schmcltzer der hutten sollen darzu vereydt werden

unnsers*) und der gewercken bestes hirinnen vleissig zu betrachten und nach höchstem

vleiss zu schmeltzcn.

[§ 92.J Es") sollen etzliche de« schmeltzens vorstenndig ein zeeit langk ver-

ordennt werden in den hutten nutzlichen zu schraeltzen aneweissunge zu thun*), denc
b
) 5

dann die schineltzer und arheitter in hutten. Schichtmeister unnd Steiger, ertzpucher ge-

horsam leisten» sollen
0
).

(§ »3.| Item es sollenn zwen hutten reitter, einer uff den Over, der ander uff den

Schreckcnnperg"), die sich des schmeltzens, abetreibens und probirenns woll verstellen,

verordent und gesatzt
b
) werden, die tegelichen die hutten bercitten ader belauffen und 10

vleissigs aufsehen haben, das alles ertze nach guttein nutze gcarheit werde, unnd in

wellicher hutten dieselbigen gebrechen finden, das wider diese ordenunge gehandelt were,

es were an schmeltzern ader schichtmeisternn ader auch siinsten, das sie') sollichs ane

vorzcihen
d
) dem hawbtman und amptlewtten*) zu irkennen geben, darmit solliche ge-

brechen geändert, ungehorsam ge»trafft
r

) und furder schade verhwtet werde. 15

M 94.| Was man auch denselben huttenreittern vor ire muhe zu lone woehelieh

geben, dasselbige sali man uf die hutten noch anzcall der offenn setzenn.

[§ 95.) Ks sali kein huttenherr dem andern sein koler absjKsncn bey*) pene und

straffe, die wir uns daran vorbehaldenn*).

|ft 9ft.| Es sali in keyner hutten das koln tewrer dan den (Jeyrischen kubel vor 20

sechzeehen pfenning gekanfft werden bey unser straffe*).

[§ 97.J Ks sali kein huttenherr noch koler dem holczhawcr von einem maldcr

holcz meher dan vi A auffs höchste geben und das holcze sali die lenge drittehalb Frey-

bergisch elen haben auffs aller kurezest. Wer das uberging, der sali an alle gnade in*)

unnser straffe gevallen sein
b
). 26

|g »l.J Ytrgl. X§ 67. — a) unser» gnedigen henren P.

|j} t*f.] a) Es— thun AHE- Czura sechsten soll gut min, daß man ettliche hutteiihern von Freyberg und anderswo

eine wochen drey oder vier uf den Schreckenberg vorordent mit bvelb ufsehen zu haben uff allen

hutten und anweysung zu geben, wie ein iglieb ertze nach suinen wirden gcarbeit raucht wurden C.

Elxtuui (mil einig™ Aeiidmtnger,) l>, <htn kttri> hrn, am Har«l* wirJu/rtr. u?i> im Trjie. b) dene bi» mm 30

Schlüsse fehü CD, c) # !rj ül in Ii d,trcA*trichen . dafür w^: Alle Schichtmeister, srhmeltzer.

abtreyber und ander arbeitet, so in iteu hutten zu thun halten und gebraucht werden, sollen den ver-

ordenten Imttenrcitern nnd uffcehern gehorsam leisten, »ich mit schluchzen und anderm irer anweisnng

halden.

(§ 9t.] Vergt. X § 76. — a) den Schruckcnnperg A ('DE. sanntt Annanherge Ii. b) und gesatzt aufgettriehen B. 35

c) her D. d) abschaffe ader was er nicht daran vorandern mag nachgeti. D. e) und ampüowtten

durchstrichen D. f) ungehorsam gestrafft fehlt C. nat-hqelr, I).

|# t).».] Vergt. X § 7.0. — u) bey — vorbehaldenn AHE. pev eyner pene. so mein g. h. darauf setzen magk C.

.Sit ituch in D, durchstricht», dafür nachgelr, «nie im l'extr,

|<S 99.) a) Es — straffe AHE. Zum neuralen das kein huttenher das kol tewrer dann es gesalzt ist. bezaln sali, 40

auch |>oy einer pene, so unser g. h. daruf setzen mag. Zum sehenden da» kein huttenher den Geyerischen

kubel aufs teweret über XVI d. kowffon sali |>oy der pene JC- ('. In I) im ein dem zweiten ixwstekendsn ent-

sprccheivler Sau eorrigiert worden wie im TcjIc.

[g »7.J Vergt. X § 79. — a) in nnnser straffe gevallen sein AUE. durch mein g. h. oder seiner g. amptlewte

gestrafft werden C. S> auch D, dai.n corrig. wie im Texte, h) Item wil not sein . das unser g. here den 45

von GoBler des bleyes halben schreyb, wie sich die gewercken alnthalbcn in seiner gnaden landen
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18 1WM Es') sollen auch hinfur allenthalben ein schiebt gehabten und ein Ion

gegeben werden, nemlich acht stunden auff ein schient vor dem ofen stehen, ane das

zumachen und arbeyten'). Wue aber der schmelczcr und Vorsteher der hurten an etlichen

erezen, alzo die guldigen, auch die seygern und untiußigen crez, die die schiebt mit

5 froiuen nicht gesmelczen kann, vormercken, alsdann mögen sie auch nach irem erkentnis

die schichten kurezer machen und die schmclezer die ofen noch erkentnis der Vorsteher

dester eher ausgehen laßen.

|§ 99.1 Die schichtmeyster") und gewercken sollen hinfurder nicht gedrungen

werden abezutreyben, eher danue sie woll darzu geschickt seyn.

io |§ 100.] Es sali hinfurder alles silber, so auflF angezeeigtem bergkwergk ge-

macht winlet, an keinen andern enden danne in der hüten und von denjenigen, so wir

sunderlich darzu verordent, abgetryben werden.

[§ 101.] Item es sollen vier obmannen aus allen gewercken gekom und geordent

werden, wu die gebrechen erkennen, das die von wegeim aller gewereksehafft macht haben

15 sollen darum!) zu reden und soliehs, ap das die not erheyscht, an uns ader unnser*) ampt-

lente gelangen laßenn, domit soliche gebrechen geändert.

[§ 102.] Es sali kein wergk abgetriben werden, es sey danne vorhin, wie vil das

wergk wyget und an der probe silber heldet, dem houptman vorzeeichent ubergeben und

ein zceychen von yme genomeu, unnd so es abgetryben, sali der blick mit dem zceychen

20 in den zeehenden geantwort werdenn.

boclagt wie sie ir bley gemeiniglich unrein machen . so man das hie »ließt , findet man vil kobelt und

wildigkelt darin, dadurch den gewercken grosser abgangk be&cbiot. /.motz C.

18 !'«»•/'• X § f>1- — «0 Es — arbeyten AHE. Czura vinlen were not, da« man in hutten ein recht»

schiebt setzet, wie lang die achmeltzer vor dem ofen »then sollen V (/U. 4(!>>). Den Anfang in D und C
25 (fal. 46) s. $ Hl A'.rfe a.

|§ 9».| Fehlt V. — u) schroeltwr AbB.

|§ 100 - 102.| Frklen Abli: dafür finden suh kirr fn/,/fna> HeMimmungen : lluttennacbreyber inn der hutten sali

allewege vor itzlichem offenn das bley, wi vil er vorschiebet, wegen, und widerumb das eygennttich, wi

vil bleyht. auch wegenn, was er vor itzlicbem offen außbrenngt, auch was inn itzlicher schiebt silber i»t.

30 l>a»«clbig sali der Schichtmeister dersclhigcn zechenn auch alle wox'hen vum hiitten&cbrvyber vorzeeiebennt

nehmen, unnd der Schichtmeister sali allewego dorbey sein . wenn man treybenn will, nnd das. werek

vor alle» gewegunn wirtt, uund durbey bleybenn, bis »ollkb« werck abegetriebenn i»t. Audi »all man
deme hewptman allweg das werck. wi vil das wiget. auch wi vill silber dnrynne ist, vorzeichennt geben.

Auch *o man treyben wiU vom bcwptuian ein zeichen «oll genomen werdenn. an das »all nymand

35 treybenn. Der Schichtmeister sali vloyß haben, das er gemeiniglich dorliey tat , wenn man da» werk

probirdt. und das eygenntlich uffzeiebenn. Es saU nymand treybenn denn dyjcnigen, so vonn aropt-

leuttenn dorzu verordennt nnnd zugelassenn werdenn-

|§ 100.) Fehlt CD. Vtrgt. X § 70.

|$ 101. | ii) un» ader unnser t-orrig. aus unniHirn gnodlgen hern ader »einer gnaden D.

40 (8 102.) Frhlt VI). In Eist ß 102 nnchgttragtn anstatt de* durchs/rühmen Satzes: Item es sal kein wergk ab-

getriben worden, c» sei dann das man vorhin ein zeeiehen vom amptmanne habe, unnd nach dem abe-

treyben »al der blick mit demselben zeeicheu inn den zconden geantwort werden. IWgl. X § 70.
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VIII.

Dritte große Bergordnung des Kurfürsten Friedrich und der Herzoge Johmni und Georg

für den Schneefterg. Schneeberg, 15O0 März 25.

Hdschr.: Abschriften Saec. X VI. Herzogl. ltiblmlhek Gotha. M»cpl. A. 212 f«l. 57 (A). Bergakademiebibliothek

Flaberg. Mtcpt. 242 fol. 142 » (B). Urfl/l. Stolberg. Bibliothek Wernigeritle. Mscpt. Zk 1 fol. 2 (C). b

Gedr.: Schmid Diplomat. Beiträge zur Särlu. Gesch. 1,151.

Ann,.: In C folgen sich die Artikel folgendcnnaßen : § 1. 3. 2. 4. 5. 1H. /<¥. V.l. 22. '2(i, 15. 7. .9. <*. 13. 24. 21.

28. 17. .T2. 12. 14. 27. 20. 10. 8. 11. 23 25. 38. 31. 33. 34. 35. 3.9. 2.9. 30. 36. 37. 40. Ikt hinter § 5

ein Ziwttz gemacht ist (.*. Note zu § 5) und die §§ 15 und 34 in je 2 Abschnitte zerlegt sind. so hat C 43 §§ , die-

selben sind sdmmllich mit Ueberschriften versehen. >lie ernten I!) auch numeriert. — In der Anordnung entsprechen 10

C die Abschriften au» der Mitte Saec. XVI im Gem. Archiv Weimar lieg. T f«t. 2 So. I—5 Iii. 7#. 20. —
Vergl. den Vorberkhl.

Wir von gots gnaden Friderich kurfurst je, Julians und Oeorg gebrudere ge-

vettern und herzogen zu Sachssen je. tliun kunt, wiewol wir unser bergkwergk deB

Sneebcrgs und umbligender gepirge*) mit ordenung, wie es darauf solle gehalten werden, 15

vielmaln vorsehen, darawß wir uns vermutet
11

), das solch bergkwergk uns und den ge-

wercken zu gute zunemen und in besserung steygen solt, so wir aber befunden, das

vorige uunser ordenung in etlichen artickeln übergangen, awss dem und andern Ursachen

das bergkwergk yn falle komen, haben wir vorige unser ordenung mit etlichen punckten

erstreckt, die wir auch also hinfurder zu bessening des bergkwergks naehvolgender 20

meynung veatiglich wollen gehalden haben.

\% \.\ Zum ersten solle der ytzige oder zukunftige bergkmeister einem itzlichen

muter nach bergkleuftiger weise, zu welcher zeit er angesucht wirt, der mutung gestendig

sein und von stund an dem muter ein bekentnuszedel geben, aufweichen tag und wie

die mutung gescheen ist, dergleichen auch wider ein zedel nemen, und «olle aiodanu fleissig 25

besehen, das er nkbt anndere d«nn auf rechten h«ipt«Bngen oder auf beigengen und duften, die an

tag bracht und emplöst sein und dobey er den aufnom« bohaiden mag, verioyhon. Und so der bergk-

meister solch» besichtiget, wo danne der muter auf den vorleyhetag in sitzender bangk

den bergkmeister mit seyner mutezedcl umb verleyhung des lehens ansucht, allidanne

solle ime der bergkmeister verleyhung nit weigern ; doch aoff wwer Köngen und duften und in 30

welcher art, mit wieviel massen und mit welcher underscheidt, auch aufweichen tag dyo ver-

leyhung geschiedt, soll der bergknidsler dem aufnemer cyn bukcntituszedel geben und dieselben meynung ins bergk-

buch »chreil)cn lassen

.

|§ 2.| Der bergknieister «He alle wochen des raitwoebe* oder, sw feyertag sein, den nochsten wergktae

darnach an munhaftiger ntat in beywesen der geswornen und Vier Unser vwordenten burgern der Stat von 35

zwolffcn bis zu einer stunden nachmittag sitzen und») in gCStalt Und form, wie oben angezeigt, verleyhen

und zu verleyhen warten*), üp auch yraand fristung oder anders bergkwergk belangende

vom bergkmeister haben oder erlangen wolde, solchs solle auf obbestimbten tag in bey-

wesen und mit rate der geswornen und verordenten gescheen und ins bergkbuch ver-

VIII. a) mbligondwi gepirgon A. umbligenden gebirgo B. b) vermute A. Termuthen H. 40

IS 1.) VergL VI § 1. VII § 1. 5. X§ 5.

18 2.J Vergl. VII § 1. 2. — a) und — warten fehä C.
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zeichent werden, und ausscrhalben des aolle kein verleybung, fristgebuug oder mutung,

die nicht mit zedeln beweißt oder ins bergkbuch gesehriben were, nicht statt oder

macht 1
') habenn.

|§ 3.| Und ob der bergtneister ymands mutung wurd weigern awü Ursachen,

5 das solch lehen vorhin von eynem anndern gemute sey, das solle er demselben mit der

zedeln, die er lauts diser ordenung von dem ersten muter emphangen, von stund an

beweißenn.

|ft 4.] Itflin op aicha begebe, da» die etnploBton genge oben am tag dem hauptgange oder den vorlyhen

nassen ferne gnug weren und doch inn die towSc, als wol niogcnlkhen int, denselben vorlyhen gungen und masst-u

1U entgegen zu nahend sein unnd fallen wurden , wann dann der bergkmeister sambt den gnswornen und andern bergk-

ventendigen unferdechtigeo solchs besichtigen, sollen sie den eyneu teyl, der dem andern zu

nahe ist, ZU entweichen Weisen, domit rechtlich gezengk nnnd unkost vermyden bleibe

18 Wo ymand auf solche» beygenge» kauffen woldc, der frage den bwgknieUter, wie soklis ver-

ijhen ist, sich darnach zu richten*).

1'. |*G.| Item wann ein zeche aufgenomen wirt , ho solle der aufnemer mit rate der gewercken eyne leid-

liche zuhufte entlich anlegenn. Wann dann die zeche mit gewercken venorget und die ander zubuße vor dem

bergmeistcr und anipUeuten berechent wirt, alBdann Holl ein verstendiger Schichtmeister mit rate der gewercken und

verwillung der amptleute darzu geordent werdenn.

|| 7.J Es solle kein Schichtmeister annders dann der vorstendig und togenlich

20 geaebt und erkant ist, auch nicht anders dann auff gnugsamen vorstandt aufgenomen

und vestiglich voreidt werden, uns und den gewercken getrewe zu sein, der gewercken

Sachen nutzlich und trewlich nach höchstem vermögen zu handeln, inname und awßgabe

zu berechen und alle dinge den gewercken aufs gleichst und nechst zu erzcwgen.

(g 8.| Es «ollen »ich auch dieselben Schichtmeister nicht anders dan auf discin bergkwergk mit stetem

25 wusen enthalden und ane lawbc unser» amptraans nicht von dannen roysen, den auch onc merglich Ursachen Ulld

SUnderlicll lange Zeit nicht solle erlawbt werdenn

|§ Ö.j So dann die amptleute des berge« einen Schichtmeister so togenlich erkennen und In seinen

bendein fleissig vermercken. dem mögen sie mit wissen der gewercken fünf, sechs. Bieben oder achte gemeyne zechen

lieti'lhet) und iino seinen Ion« nach anzale unnd achtung seyner muhe auf igliche zeche setzen . doch das dorscJbige

30 Schichtmeister igliche wochen von sechs, sieben oder acht zechen über xxv oder xjuc groschon nicht habe.

liU 10.] Man solle alle quatombor. wo es not ist, zubuSo anlegen, dio der Schichtmeister vor unsern

ampüeuten und borgkmeister zu der andern quatember den gewercken solle berechen. Alüdann mögen die gewercken

mit rate der amptleute und bergkmeisters nach wirden und notdurft der zechen wider zubtutse anlegen , die in vier

wochen von eynem yden gewercken solle gegeben werden. Welcher aber »eyne teyl nach anlegung der zuhusse in

36 vier») wochen nicht vorlegt, den oder die solle der Schichtmeister den amptlcuten und bergkmeister im register»»)

[§ Ü.J 6; oder macht /cWT <:.

|§ 3.J VrgLXgJi.

(9 4.| Vergl. VI § 2.

(9 5.| Vergl. VI § 3. — u) In C folgt hier alt § II : Ob gange oder klufft uberfarn wurden und von cyninn

40 andern gcinuth, sal uiau den gewercken, mit der geldo sie urstlich erbauth, von dem bergmeister an-

geboten werden, und wo es von den in virtzehen «lagen nicht belegt, alsdann muegen sie für frey go-

Uehn werden. (\Wgt. VII ff 4.)

18«.] r«y. vi ff 4.

(9 7.J Vergl. VI § 4.

45 |§8.| Vergl. VI § H. VII § 14. S7.

(§».| Vif?.',.

19 10.J Ver.,1. Vif! K. - <,) «ler fünften C b) im register/>AA /{.
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anzeigen, die von stundt sollen awßgethan werden, und die gewerckene) mögen dieselben teyl bey Bich*) ine allen zu

gutu behaldan oder andern lewteu umb die zubussc oder sunst vorkewffcnn').

|§ 1 1 .] Es soll kein Schichtmeister oder geordontor, auch sunst nyniand in eyner zeche raer teyl machen,

dann ein grübe von recht haben solle. Und op auch ein zeche ligend blibe. dannocht solle der Schichtmeister oder

sein vorstandt aufrichtig und redliche bettchiodt, roebnung lind eiltrichtung thun. 5

|$ 1 2.] Es solle auch kein arbeyter auf eyne wochen in zweyen zechen Schicht farn oder arbeytcii, auch

in einer zeche nicht naer dann einen lou auf »ich schreiben lassen, o» wert« dann, das ein ledige schiebt zu notdurft

oder awß andern redlichen Ursachen von dem bergkmoister und den geswornen zugelassen wurde. Wo solrhs aber

andere erfunden wurde»), solle der steyger sunderlich, darzu dcrselbig arbeitcr ane gnade gestrafft werdunn.

[§ 13.J P«t Schichtmeister solle tleissig auf den steyger und der steyger auf die hewer und arlieiter 10

sehen, domit der steyger sein schiebt vor follc anfare, das er am Sonnabend zu Ionen wisse, und wan alle schiebt nicht

angefarn werden, ine an yrem lone wider abziehen.

IS Ein iglicher arbeitcr solle alle wochen am Sonnabend») umb das lone an eynem gemeynen end

nach anzeige und l»evelhe der amptleute ersebeynen. Ikiselbst solle ein yder Schichtmeister allen seinen arbeitern. es

sey bewer, botticher, smidt oder andre, Ionen, welchen lone eyn yder persönlich holen solle, es wer danne, das sie zu 15

der zeit in der gruben ire schichte furn. die uiogcn yren lune holen lassen, lud wenne*1
) mau also gelonet, solle der

Schichtmeister und amptleute allcweg auf den rabusch sneydenn.

[§ 1 5.] Item der gegenschreibor. der ytzund gesatzt oder zukunftig sein wirt, solle alle zechen, so ytzund

bawhaftig sein oder hinfurder bawhaftiR werden, und die gewercken derselben zechen inschreiben,

darvon ime der Schichtmeister von einer zeche nicht wer dann zwolff newe pfimning solle geben, und äi

solle furder, so offt er darnach überschreiben wirt , es sey ein halber kukes. einer oder uier, das doch in einer zeche

und mit eynem überschreiben gescheen mag, nicht mer dann sechs newe pfenning nemwi. Und so ein newe zeche

aufgenomen wirt, das dann der Regenschreiber das register nicht eher inzuschreiben erforder. es sey dann die erste

zubusse vorbawet, auf das die geworckeii nach onlenung zuvor in das register bracht werden, l'nd op sich retardat

in einicherley zechen gefallou. diu solle der gegensebreiber umbsunst awß- und inschreiljen. 25

16.] Op auch ein Oller Hier zechen nu hinfur (igen bleiben und in unser freyes quemen oder

ymandt newe o<lcr alte briicbe anfnemen wolt. die solle der liergkmeister ilem ersten mutcr, es sey newe[r] oder alder

gewercke. nach obbestimpter unser ordenung, doch die Rideil Zeclldl nicht anders dailll dell VOr-

zubußten alden gewercken one schaden, vorleyhen. Und so die verleyhung geschieht,

solle der bergkmeister solchs öffentlich anslahcn. Wo dann die alden vorzubuüten gc- 30

wercken in vier wochen nach dem anslahcn ire teyl vorlegen, darzu sollen sie gelassen

werden; wo aber nicht, so mag der aufnemer dieselbigen teyl andern widerfaren lassen.

|$ 1 7.| Die Vorsteher einer zechen niftsouibt den amptlcuteii und l»>rgkmeister «ollen einen vorstendigen

Vorsteher und schreiber tlie butten zu Vorsorgen aufnemen. getrewlich aufzusehen, domit der gowerrken nutze verfugt

und schaden verhütet werde. Wo aber derselbigen Vorsteher einer oder tuer tintogenlich wurden befunden, so sali 3ö

allezeit nach einein andern und togerilichern getracht werdenn.

(jf 18.) Ks sollen auch vier bergkvorstendige zu geswornen aiitgenomen und ge-

burlich VOreydt werden, die auch ein igliche wochen aüe zeche» sollen l)efam, die arbeit besichtigen Ulld,

|§ 10.| r) snllen und /.malz (,'. //) bey sieh frklt C. t) doch das kein deyl. do man ertzt bawot o<ler sunst

trostlich ist, vorkawfft werde, es geschue dann mit wissenn des ambtmans, bergmeisters unnd der ge- 40
schwornenn I tind das solchs dennaeh geschec offenlich an dem vorleyhedage. Z<u«il; V.

IS 11-1 I '«•,;/. VI $ 7. VII a HJ.

|g 12.] Virql. VI $ S. _ aj wurde fthlt A.

|§18.J Vcral. VI$».

|« U.J Veröl. Vlg 10 (\utt-„). ,,) am sonnabend frlth C. I>) wem A. 46

[»15.J r«y vi au.
|§16.| Vcr.jl. Via 12. Vlia*. ''

|3 17.] Vergt. VI § VI.

is ig.] i «•-,/ iv

a

q. vu a <i'>-
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wo den gewercken zu schaden gearbeyt wirt, solchs fürkomen oder den araptleuten und

beTKkmeistcr vurmeiden. die auch allezeit dowider sollen gedencken.

(§19.) So man nu hinfar in einicher zechen vordingpn will, sollen der geswornen ZUm Wenigsten

ZWen zuvor die ort be«ehen. den »teyn behawcn. auch eigentlich erkunden, wie hoche das vorige gedinge gewcst and

& wie viel daran eruberigt sey . auch op der steyn »neytiger oder herter worden sey , und aUldann aufs nechst darnach

dingen, domit den gewercken und arbeitern gleich gescbee. Und «ollen das gedinge

ordenlich vorstuffen und Vorzeichen, auch dasmdbig« gediuge wider abnemen. und die stuften sollen

in iglicher zeche biß auf nechste reebnung steen pleiben und darnach gerechent werden.

Davon auch die gesworuon nicht mer dann ir» stufTengeldes nach alder gewonheit »ollun gewarten. Und die gedinge

10 »ollen xu gewynne nnnd vertust aufgefaren werdenn.

[§ 20.| Man »olle auch einem arbeit«-, der do dinget, an dem gedinge, die weil er

arbevt, nicht mer dann anff igiieben arbeiter geraeyne wochenlone Und, SO er die arbeit Volbringen, da« hinter-

stolu'ge vor fidle hinawft geben.

IM «1.] Keyne steyger oder Schichtmeister sollen am gedinge nicht teyll babenn; wie da« annders be-

15 funden. solle an leybe und gute gestraft werdenn.

18 22.] Und auf das die geswornen gemeynes bergs nutze, darzu sie verordent

sein, dester bas awßgewarten mögen und mit andern sachen sich nicht beladen dorffen,

solle binfurder von iglicher zechen alle wochen ein halber grosebe» UUSCrm amptuiail gereicht nnd den ge-

swornen davon gclonet werdenn.

20 |§ 28.| Ks solle nymandü keyn erU hindw den zehendern füren, tragen oder «meltzen, verkanffen,

vorgeben oder domit handeln bey grosser strafte.

[§ Auch soll kein steyger, »cWcbtmeistor odur ander auff den zechen Wer schencken, gastung oder

kostgenger haiden. Und nachdem das viel mal die Steiger mer nach arbeitern getracht, die

yre gelt bey inen verzert dann den gewercken nutzlich gearbeit haben, wollen wir, da« kein

25 Schichtmeister, steyger oder ander einichuu arbeiter kost oder zurung bey imo zu thun dringen, den auch der-

halbenn nicht aufnemen, sunderu ein iglicher steyger solle im hinfurder von unBern)

amptman uns und den gewercken aufs trewlichst zu dienen voreydt werden. Welcher

darüber annders befundenn, den sollen unseramptleutean leybe und gute mit ernst straffen.

(ft 25.J Wan man in eyner zeche xwcji oder mer gülden über das, domit die Zeche von

30 eynem virtel jars zu dem andern mag erhaldenn werden, awHgeteyion kann, das solle auf

igliche zeit der rechnung gCScheen. lud diusolbo außtoylwig «die an keynem andorn ort dan uf dem

Sneeberg gegelten werden . es were dann , das solchs durch die gewercken oder unscni amptlcuten awß merglichen

Ursachen anders erkant und zugelassen wurde.

(j) 20.| Die lebender »ollen alle wochen am freitag oder sunst auf cynen andern tag schicbtmeiitern*)

35 oder Vorstehern *>) der zechen, den sie schuldig sein, gelt geben. SO viel sie ZU Vorlegung Und llOtdurft der

zechen bedurffen Und SO ferne die Schuld gereicht, und" darüber solle Vorsteher oder Schichtmeister

einer igüchen zechen Wey, eysen oder unslet an rate und wissen der amptteute nicht borgenn'").

18 io.| v<r9i. n§i4. vn§.v;.:n.

I» so.) vgl*
40 I» 21.] Veryl. VI §14.

|f 22.] Vergl. VII ff 26.

|§28.J Vergl. VI $15.

(§24.J Vergl. VI ff IS Anw

[| 2&.) Vergl. VI ff 17. IS.

45 |§ 26.J Vergl. VI ff Iii- — a) steygorn Zusatz C. b) Vorsteher A. r) kawffen C.

CUD DIVU- MX. II. IS. 63
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[$ '11, \ Nachdem in etlichen zecheu die bewer an ferlichen und au wässerigen Stetten, in bösem weiter

und andern ferlieheiten arlieiten mimen und doch nicht mer lone haben dann ander, die in veltgebewden arbeiten,

wollen wir, da« der bergkmeister und die geswornen derselbigeu arbeyt «ollen besichtigen und nach irer achtung ilen

lone vorbessern und setzen. Welcher Schichtmeister auch darnber onc erkeutuus bergkmeisters Und der ge-

swornen mer lone gebenn wurde, der solle hertiglii b gestraft werden. si

[§ 28. | Ks soll ein yder Schichtmeister, so die sineltzcr die Schicht schütten, gegenwertig sein und

fleissig zusehen arab einen iglichen zu*atxn mit Wey. flössen, slacken oder annder tiotdurft . auch das die schiebt lang

gnug beschnt») wenle. »oll auch dobey sein, wann man wider awßlescbt, und von iglicher schiebt ein probe nemeu.

die den geswornen probierern unvcrzogenlieh antworten» >').

[§ 29. | So auch in veltgebewden. do itymandt zugesehen mag, narlitarlx'it schedlich ist, wollen wir. da« 10

in denselben veltgebewden keyne na<-htarbeit hinfur nicht solle zugelassen werdenn.

|§ 30.] Dein «erichtzknocht soll mau von eynuui awßruffeii nicht mecr dann vier pfenning unnd von

eynem brive anzunähen zwen pfenning geben.

(§ 31.] Man »olle auch hynfur kein verpottenc muntz awßgeben oder Ionen.

(§ 32. | Der Schichtmeister lone solle von den amptleuten, bergkmeister und geswornen nach achtung K»

irs Hei» und muhe gesalzt werden.

(§ 33.] Mau soll hinfur kein Uepnus aufl zechenn oder in hntten gebenn

(§ 84.) Nachdem auch manchfeldige uberige zerung und unkost auff fündigen und unfundigen zechen

mit gerichtsbendcln und anderm bißher befunden ist, wollen wir, das uu hinfur kein Vorsteher oder gowercko tajjo-

loistung oder zening in bendein thun »olle onc wissen und willen des nieren teyl der gewercken unnd des amptraans. 20

Wer das übergeht, der »oll solche zerung selber tragen und in keiner rechnung verrechtut werden, lud alle Sachen

bergkwergk betreffend, die in unser ordenung nicht awßgedrnckt »eyn und in der gute nicht mögen vertragen oder

Bescheiden werdenn, sollen one Widerrede nach bergkrecht gehandelt und awßgutragen werdenn.

I§ 85.] Und als auch dag von gemeynen gewercken diser unser bergkwergk

für uns komen, wie zu viel maln etlichen gewercken umh schuld, so auch vom bergk- 20

wergk nicht tiiessen, zu yren teyln und awßteylung verholffen, das do wider bergretrht

sein solle, wollen wir, das solch« binfurder nicht annders dann nach bergrecht") sol ge-

halden werdenn.

|§ 36.| Als auch biUher viel leichter zweytraeht auf diesem unsenn bergkwergk

und in diser stat begunst, dardurch manigfeltige todslcge ergangen sein, haben wir ver- *>

ordent und wollen, das ein iglicher, der one nodtwere und one beystandt der gericht

einen ersluge, op sich der auch mit den clegern wurd vertragen, dannocht sollen der oder

dieselben teter zu ewiger zeit auf diß unnser bergkwergk unnd in dise «tat nicht gelassen

werden"). Welche auch nach der täte begriffen, sollen nach recht und yrein verdinst

gestrafft werdenn. 3r.

(§ 37. | Und als etwan die gewerckschaften der Newen und Alden Kuntgruben,

Sant (Jorgen, zu den Heiligen Dreyen Konigen, tSant Katherinen und in der Morgenrote

|» 27.] Vergl. VI ff 20.

|| 28.J Vergl. VI ff
'20 ,V* r (rergl. £ 10). — a) beschütte .1. gewhut (

'. h) balthen <
'.

||2».J Vergl. VI 8 '21- 4H

(g 80.] Vergl. VI ff 22.

|| 81.] Vergl. VI ff 2.1.

[|S2.| Vergl. VI # 24.

|H 88.] Vergl. VIff24.\oteb.

(| 34.] Vergl. Vlff2.'i. 45

H BS.) a) Vergl. Bergrecht H ff •!<>

|f 88.) Vergl. VII ff *.V. - a) werden fehlt A.

|# 87. |
Vergl. V ff J
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viel leiten und massen zu sieh bracht und doch die bißher nach bergleuftiger weise nicht

gebawtt, haben wir mit willen derselbigen gewercken vre freyheiten, was sie über solche

lehenschaften und uiassen gebapt, aufgehaben und wollen, das dieselben leheu alle, welche

nach achtung bergkmeisters und der geswornen hawwirdig »ein. nach Irergkleuftiger

5 weise sollen belegt und gebawet oder von unnserm bergkmeister vorlvhenn werden; und

der bergkmeister soll hynfurder mer danne eyne zeche mit cynicherley arbeit bey ein-

ander zu haldcn nicht gestatten.

18 38.| Wir wollen auch vorfugen, das auf disem bergkwergk ytzund one vor-

ziehen solle gemuntzt werden, domit die gewercken yre awliteylung, die dinstlewt unnd

Ii» arlwiter yren lone dester bass bekomen mögen.

|§ 39.] Es solle auch zu iglichcr rechnung das gelt, so zu gemeynem nutze de«

bergkwergks und zu erhaldung der geswornen von den ziehen gegeben wirt, ordenlich

berechent werden.

|§ 40.| Und auf da» die gewercken diss l>ergkwergks zu furdrung yres besten

i;> unsern gnedigen willen vermercken, sie auch ire angefangen und zukunftige bewe dester

statlicher mögen volnfuren, haben wir allen gewercken de* Sneebergs uud umbligender

darzu gehörender gepirge awß «inderlichen gnaden nachvolgend freyheit gegeben, die

wir ine auch gegenwertiglich und hirmit wollen gegeben haben, also das nn hinfur sechs

jare lang von allen zechen, do nicht überlauft!
1
)

ist, nicht meber dann die xxix. mark

•jo silber oder der xxix. zentner kupffer zu zehenden solle gegeben werdenn: zu welcher zeit

aber ein zeche hynnen den sechs jaren ul»crlaufft*) awßzuteylen halwn wirt, solle uns der

volle zehend silbers und knpffers ungeweigert volgen. I>och
b

) so solle von unsern zehen-

dern an silber und kupffer') auch die sechs jare langk die huttenkost, so viel sich auf

den xxix. oder zehenden teyl in rechnung linden wirt, abgezogen werden. Darzu haben

25 wir die gewercken des Tieften Stollen vermocht, das sie bewilliget angezeigte sechs jare

langk die huttenkost des newnden auch abzurechen mit solchem bedingnus, das sie mit

diser naetdassung nach awßgang der sechs jare ane irer gerechtikeit nicht wollen be-

geben haben.

Alle und iglichc artickel in diser unser ordenung und vorgeschrilHm punckten

so begriffen wollen wir von yderman vest und unverbrochenlich gehalten haben, gepieten

auch darauf unserm amptman, berckmeister und geswornen, auch allen andern, den dise

unser ordenung zu hauthaben und zu halten geburt, ernstlich und vestiglich dise unser

ordenung mer imd fleissiger dan bißher bescheen und gantz unverbrochenlichen zu halden,

unnd wo solchs bruchig oder ubergangen befunden wirt, das mit ernst sunder nachlassung

35 zu straffen. Wo auch die straffung geweigert oder enthalden wurde, solchs wollen wir

an unsern amptlcutcn selbst ungestrafft nicht lassen. Und des zu warem urkund haben

wir herzog Friderich und herzog (r«org unser yder sein secret an dise ordenung ge-

druckt, der wir herzog Johans dißmals mit gebrauchen, (*eben uf dem Sneeberg am

mitwocheu unser lieben frawen tag annunetiationis anno je. xv°.

40 [g 40. j
Ytrgl. V § 7. — u) uberiauffr .1. h) Doch - kupffer fthH C

63*
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IX.

Neue Bergordnung des Herzogs Georg ß'tr das Bergwerk Sand Anwdterg. 1503 Man 6.

Hdtchr.: Gleicht. Abschrift. Haiiptttaatsarchic Drexien 1jh\44!>4. Amwbertjer Berijortbtungen 1.501—1S03 fot. 'J4.

Wir George von goto gnaden hertzoge— thun kunth— , wiewoll wir mannicherley

punckt unnd artickel dießenn unßerm bergwerck sanntt Annaberge genant unnd den 5

gewerckenn sich des gebrauchende zcu guth geordnet, ISo babenu wir doch etzliche ge-

brechen befunden, neraelich da« gar zcu vill schichtmeyster byßher gebraucht seindt

unnd etwann vil doranff gegangen unnd doch wenigk der gewerckenn unnd unßer nutz

dorch sie geschickt ist, auch da» die zeupuß nicht wol eynbracht ist unnd der teyl halbenn,

ßo in das retardat komen, mannicherley gebrechen unnd argkwonickeyt entstandenn unnd 10

sunst anderB, dorumb etwas foriger tinnßer ordenunge besserunge unnd zeusatze zcu

machenn noth ist

|§ 1.1 Demenach ordnen unnd setzenn wir byß uff unßer voranderuuge, das nun

hinforder uff dießetu unßerm bergkwercke*) eyn schichtmeyster ubcr
b
) seclis zeechen,

darunder nicht über zewu fundig sein, nicht sal innen habenn. Doch ßo undter den un- 15

fundigenn zeechenn eyner ader mehr fundig wurden, die ime anfenglich unfundig cyn-

gegeben unnd bevolhen sein, die mag er forder, byß ßo lange er der von den gewerckenn,

unßerm amptmanne unnd bergmeyster sunst auch ander ursach nicht') entsetzt wirt,

woll
d
) in vorsorgniß behaldenn. Unnd dcrselbigen Schichtmeister sali keyner von den

zeechenn, die ime itzundt dorch unser rethe unnd amptlewte awß unßerm bevelh') eyn- 20

gegebenn unnd bevolhen sein
f
), von den gewerckenn ane unßers amptmans unnd bergk-

meysters wyssenn unnd willenn gesatzt8
) ader sunst

1
") die zeechenn vorandert werden;

sunder ßo
1

) dy gewercken ader unßer amptlewte bey schichtmeisternn ursach funden,

donimb voranderuuge zcu thune nott ist, das sal dorch unßer amptlewte niitt wyssenn der

gewerckenn ader die volmechtigen, wie die lawts foriger unßer ordenunge vorhanden sein, 25

gescheenn'l. Dieselbigcn Schichtmeister, ßo hinforder sein werden, sollenn vleysRigenn

die zeupueß unnd sunst der gewercken gelt nutzlich den gewercken zcu guth anzu-

wenden unnd den steygernu, das nutzlich unnd woll gearbeyt, auch unnutze kostgemyeden

wirth, auffsehenn unnd ire rechnunge *lawto foriger
k
) unnßer ordenunge halden unnd der

gewerckenn gelt unnd guth in keyneu wege an der gewerckenn nutz gebrauchend so

|§ 2.] Es sal auch hinforder eyn itzlich gewercke noch der zeeit, ßo die rechnunge

uffs viertel jars von allen zeechen gehört unnd beschlossen ist, *bynnen a
) vier wochen sein

[g l.J Ver.,1. VII § Vi. M. 14. IS. tft-JO. 22. 24. X g .77. .7*. - ,i) Ks sollen nn hinforder uff aUen

zechen die gewerken gemeinlich ader der meiste teill macht haben schirhtmeistcr und »teiger mit unser

aiuptleutc und bergmeister* vonrülung uffzuiiemen und zu unteotzen, da« ein: Nachtrag am Rande, 36

iler wohl an Steile iler \Vi>rte da» nun — bergwenke treten mttlle. b) über tmchgetraijen über dem d>irch.

mrichnten undter. c) sunst — ideht atugettricheJI. d) woll deagl. e) die ime — Dcvelh awtgettrichen

;

darüber nachgetr. im also. f) man dunkriricAeu, darüber nathgetr. werden. g) gesatzt dwrdutrtchen,

Haflir nacJigelr. nicht enteatzt, h) sunst durchttrichen. i) ßo— goscheenn durelutrichm. ü) foriger lawte.

!• 2-1 r'rrgl. VU § IS. X § 10. SA. .57. SH. — a) boynne. 40

Digitized by Google



501

zcubuß gebcnn. Unnd noch beschloß der rechnunge sollenn alle Schichtmeister in der

fünften wochenn nff eynen ader zcwene tage, wie imc dy vom hewbtmanne unnd bergk-

meyster bcnandt werden, fürkomen unnd die gewerckenn, dy ire zeupuü byß uff die zeeit

nicht geben, ansagen. Dieselbigen teyl sollen auch uff die zecitt in unßer amptlewte

5 kegenwertigkeit auß den schichtregisternn unnd auß dem kegenbuch geschrieben werden.

Dieselbigen teyll, die also ins retardat komen und außgeschrieben sein, sollenn denselbigenn,

der sie gewest sein, wo man solche teyll umb gelt vorkewffen mögen, mytt ader an der

gewerckenn willenn umbsunst ader zeupuß nicht wider werden, sunder die teyll, ßo in

das retardat komen, sollenn dy amptlewte von stundt eynem itzlichenn Schichtmeister

10 bevelhenn uffs thewerste den gemeynen gewerckenn zen gut zeu vorkawffenn ader, wo
die nicht mögen vorkawfft werden, umb die zx-upuß ader, wo das auch nicht sein möge,

umbsunst zeu vorgeben 6
), sollichen kawff unnd gäbe den gewerckenn das begerende vor

andernn sollenn gelassenn werden. Wue auch die vorzeupuesten gewerckenn wurden

bevclhen retardatteyll unvorkawfft unnd unvorgeben gemeynen gewerckenn zeu guth zeu

15 enthalden"), das sal also geschenn. doch das dyselbigenn teyll auch gemeynen gewercken4
),

wen es beschlossen ist, im kegenbuch zeugeschrieben werden. Dann, ßo eyn Schicht-

meister der retardatteyll vorkewfft vor die zeupueß ader umbsunst geben, die sal der

schichtmeyster auff eyn vorleyhetage unnd sunst nicht in gegenwertigkeit unnd mitt

wyssen des bergmeysters unnd geschwornen, ßo die zeeitt *kegenwertig"') sein, in das

20 kegenbuch, do der kegenSchreiber alle vorleyhetage gegenwertigk sein sali, schreiben

lassenn. Unnd welche teyll auß den retardata anders eyngeschrieben werden, als doch

nicht sein solle, ader auch ins kegenbuch nicht komen, die sollen allezceit gemeynen ge-

werckenn zeustehen unnd pleyben.

[§ 3.1 Es sal keyn scluehtmeister bey ernster straffenn den gewerckenn ire

25 zeupueß zeu gebenn über geordente zeeit nicht nochlaßen ader frist geben, auch keyuen

gewercken mit der zenpuß uff sich nehmen, dorumben auch den schiehtmeysternn hin-

forder zeu den teylenn ader sunst umb zeupueß keyne hulffe geschenn sal).

I§ Unnd nochdem byßher in ubnngc herkomen ist, auch tbrder ane schadenn

schwerlich mog vorandert werden, das von fundigen zeechenn im beschlyß der rechnunge

;ki das meyste silber eynbracht wirt, davon dann dy außteylunge gefallen sali, unnd doch

tinmogelich ist dasselbige silber ßo schire in gclde zeu vorandernn, darumb auch die auß-

teylunge, nochdem wochenlieh vill uff die zeeche gehet, etzliche zeeitt noch der rechnunge

muß vorzeogen werden, des sich dy gewercken beschweren, ßo sie ire außteylunge zeu

vorlegunge irer teyll nicht mögen gebrauchen unnd ßo auß mangel ires geldes ire teyll

35 mnsten inß retardat komen lassen, dy weyle dann dy außteylunge noch zeur zeeit ßo

eylendts auß vorberurten Ursachen nieht mag bereytt werdenn, uff das deshalb keyn ge-

wercke inn schadenn kome unnd sein teyll vorlyeße, welcher gewercke dann außteylunge

[f 2.) l>) (hrrig. ata vorkowffou. c) ader dl« ander sich glich nach anezal «n tuylen imehgetragen. d) «der

itzlicbcan nein gebör sunderlich um Harnte nackgetragen, e) kegenwertigkeyt

40 (»Sj Vergl. X § 55.

II 4.) Vagi. X §56.
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zcu nehmen hatt, der seyner außteylunge zcu vorlegunge seyner teyl bcdarff uund nicht

•binnen*) der zeeit, dorinne dy teyll sollenn vorleget werden, bekomen kan, der magk

den Schichtmeister zen dem außteyler bringen unnd mitt dem gelde, ßo er zcu zcnpueß

geben sal, an seyne außteylunge weißen. Demselbigcnn sehiehtmeyster sal der außteyler

zcu bekentniß eyn zcettel seyner hanthschrifft geben, wie vil er vorweyBt ist, unnd ßo da« »

gelt zcnr außteylunge bereyt unnd fertigk wirt, dem schichtmeyster dasselbige gelt, auch

dem gewercke, ab der etwas dorober zcu außteylunge behalden, sein rest entrichten.

Unnd welche also die schichtmeyster an ire außteylunge weyßenn, die sollenn domitt ire

teyll vorlegt^ haben n.

|§ 5.| Item ßo nun hintbrder ymandt eyn leben ader zeechenn vonn newes uff- in

nehmen wirt, ßo magk der uffnehmer dieselbigenn zeechen eyn viertel jar rechnunge mitt

schichrmeysternn vorsorgenn laßenn unnd mittler zeeit demselbigen lehenn ader zeechen

gewerckenn machen. Unnd noch dem viertel jars sal der uffnehmer die zeechen ader

lehenn mitt den gewerckenn in das kegenbuch schreibenn unnd dem bergmeister ansagenn

dy eynem vleyssigenn schichtmeyster zcu bevelhenn, unnd welche lehenn ader zeechenn 10

nach zeeit de« *uffnehmens*)in nechste rechnunge ader uff nehstenn vorleyhetage darnach

nicht im kegenbuch *fnnden') wirt, sal vor unßer freyes geacht unnd gchaldenn werden 1

).

I§ 6.| Unnd als «ich byßher dy Schichtmeister von wegenn der gewerckenn

selber zeum schmeltzenn haben mitt pley Vorsorgen müssen, dorauß vil] undrats ent-

standen, haben wir geordnet unnd wollenn, das eyn itzlicher huttennherre zcwisehenii hie 20

nnnd nehstkunfftigenn osternn sich dorzcu schiekenn unnd hinforder in seynen hutten

schlacken, Schlackenstein unnd flusse, was zeum satze gehört, unnd dorzcu pley schicken

sal, also das die gewercken ader Schichtmeister dasselbige in den hutten finden unnd uff

itzlich male, ßo vil man des zeum schmeltzenn zcu itzlicher schiebt bcdarff, bekomen

mögen, welches alles die hnttennherrenn ader derselbigen Vorsteher nicht hocher, dann 25

wy sy es erzcewgenn mögen, sollenn sampt andernn huttenkost foriger unßer ordenunge

nach bezealt nehmen. Unnd ßo doch eyn itzlicher Schichtmeister das pley wegenn, nehmen

unnd, was er dt« nympt, auffzeeichen unnd sali in itzlicher huttenn eyn wage unnd

Leypzeigseh gewicht sein, domitt das pley eynem jedenn recht vorgwegenn werde. Unnd

welcher schichtmeyster ader gewercke sein eygenn pley noch vorberurter zeeitt ge- 30

brauchen will, den» sal zcu schmeltzenn nicht vorstadt werden.

I§ 7«I Wyr haben auch vorordent sechs abtreyber, die sunderlich dorzcu vorordeirt

sein, darüber auch keyn ander abzeutreybenn sich undterstehenn sali. Dyselbtigenn ab-

treyber sollenn' sich ires lones, wy zcu vor geordent ist, settigen unnd benugen lasaenn.

|§ 8.) So abgetriben wirt, sali eyn itzlicher Schichtmeister beym abtreybenn 3ö

kegenwertigk sein unnd den plyck der huttennvorsteher von stundt probyrenn unnd

|§ 4.| n) beynnc.

(f 5.| Vergl. X ß 15. — <>) uffhehtners. h) «Inden. . ) «AI — werden durelutriehen ; .Itifitr m«%*r. am Ramlt:

die «all uns v HÜbem ß vorfallen sein und saez (?) vom uflhemen und einschnnben.

I# 8-1 Vll§ 17. X.if (17. (18. *<>

|§7.| Vergl, X § 70.

[§ 8.J Vergl. VII § 102 urW Note zu $ 100— 102. X § 11.



wegenn, auch desselbigenn hantschrifft zceichenn lassen, was der plyck gehalden unnd

gewcgen hart, unnd solch vorzceiehens sainpt dem plyck den zcehentnern bringen.

I§ *M Unnd als wir befinden, das an vil enden den gewercken nnnd gemeynein

bergwerge lessig, unordentlich unnd schedlicb gebawet wirt, habenn wir unßerin bergk-

5 meyster bevolhemi sampt den gesehwornen dorauff zcu sehenn unnd, was sie vor nutzliche

bew, es sey mitt richtschachten ader andrem, den gewerekenn zcu guth erkennen werden,

sollicbe bew zcu vorsehaffen imud anzeugebenn; wollenn wir, das densclbigenn ires an-

geben» sal vorfolget werden.

Unnd nochdeme dieße artickel alle unnd itzlicher auß guter betrachtunge ge-

10 meynem bergkwerge unnd den gewercken zcu guth von uns geordnet sein, wollenn wir

solchs von eynem jeden, den es betreffen magk, gehalden habenn; unnd an welchem

anders wirt befunden unnd sunderlich die schichtmcystcr, wo die unnßer ordenunge uber-

treten, solienn mitt ernste gestrafft werden, unnd gegenn denjhenigen, die sich unßers

willens unnd bevehels halden, wollenn wir uns in sunderlichen gnaden erezeygenn.

15 Datuni am sontage invoeavit anno n\ tercio.

X
Herzog Georgs Bergordnung für Sand Annaberg. 1509 Febr. 5.

(Wr„- Krstf Atugahe, gedruckt [1509] tzu LeypUk durch Melchiorem Lotter; wry/. «her tU wvl über tpäiert

ao Art. 1. Wir Georg von gots gnaden hertzog tzu Sachssen Romischer keiser-

licher majestat und des heyligen reichs erblicher gubernator in Frießlanden lantgratf in

Doringen und marggratf tzu Meysen thun kuudt allermeniglich. tio als der ahnechtig

gott «n tzweyfel aus sunderlieher gnadt zu raehrung seins ewigen lobes und vil menscheu

tzu besserung yn kurtz vergangner tzeit eyn new bergkwergk uff und umb sandt Anna-

25 berg verligen und mit mergklichen nutz ereuget hat, daraus höflich ist, wu Bolichs mit

gntter regirnng vorsehen und fleissig bestalt wirdt, noch liinforder gots gnad meher er-

scheinen unnd vill guts daraus ervolgen werde, welichs wir unns als fürst der binde,

darinne bemelt l>ergkwergk gelegen und begriffen ist, nach unserm vermögen tzu furdem

schuldig erkennen, und ap wir woll tzuvor uff gemelteu unserm bergkwergk mancherley

30 Ordnung tzu nutz und notturtft gemeynes bergkwergks gestelt, so ist es doeh mit rechter

Ordnung nicht tzusamne pracht, auch noch mancherley tzu verorden notturftig befunden,

darumb wir mit guter betrachtung und tzeittigem rath vorige unser Ordnung mit tzim-

licher und nutzlicher vorbesserung in andern form haben stellen, die in dmck bringen

lassen, uff das yederman, dem es nodt ader nutz werden mag, sobeher unser Ordnung

35 underriebt bekomen und sich allenthalben darnach richten möge, auch sich nymandt in

mißbrauch derselben der Unwissenheit tzu entschuldigenn habe.

1. i'ertjl. I II (Einfang).
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Art 2. Unnd uff das gemeynem bergkwergk wol und nützlich vorgestanden,

unser Ordnung in nachvolgcnden artickelen vlcyssig und vest gchaldcn, unrecht ge-

dempfft und gestrafft, gemeiner nutz gefordert, jederman sich bemelter bergkwerck ge-

brauchende geburlieher schütz, fried und gerechtigkeit geleist werde, haben wir uff

geraelt bergkwergk einen tuglichen heubtman an unser Stadt, dartzu einen bergkmeister, 5

acht geschworne bergkvorstendige man, tzwene tzebendner, tzwen huttenreytter, eyn

austeyler, einen kegenschreiber und bergkschreiber gesteh, aucli gericht und recht in

bergk- uud andern sachen tzu bekomen verordent. Und was itzlichem tzu thun geburt

und eingebunden ist, wirdt sich aus nachvolgenden artickeln clerlicber befinden. Und
sollen derselbig unßer amptman ane unßere laube, die andern obbestimpten amptleute, lo

alle Schichtmeister und Steiger ane nnßers heuptmanns tzulassung nicht vom berge reißen,

den auch ane mercküch ursach nicht sal erlenbet werden*).

Artj 3. Czum ersten sali unßer heuptman an unßer Stadt vleissigk auffsehen,

das fried, gerechtigkeit und dieße unser ordnung unverbrüchlich gehalden, aller betrieg,

boßheit und unrecht abgewendt, und wu es befunden, mit ernst gestrafft, gemeynes bergk- 15

wergks und aller menschen sich des gebrauchende nutz und fromen gefordert werde,

und sal mit allen andern obbemelten am])tlcuten und verordenten, desgleichen mit allenn

der stat sandt Annaberg und ampts doselbst verwandten und jederman tzum bergkwergk

gehörende von unßern wegen tzu schaffen, tzu gebietten und tzu verbietten haben, dem

auch biß tzu unßer Veränderung von jederman oben vorraeldt gleich unßer person vol- 20

komener gehorsam bey vermeydung unßer sweren straff sali geleist werden.

Art. 4. Es sollen auch der heuptman und bergkmeyster tzu abwendung

manicherley argwenigkeyt, so daraus volgenn magk, in tzeit derselben irer ampte uff

sandt Annabergk unnd den tzugehorenden gebirgen keyne bergkteyl haben, auch in

keynem verborgen schein nutzes davon gewarten. 25

Art. 5. Der itzige und tzukunfftige bergkmeyster sollen macht und gewaltt

haben uff den gebirgen, ßo in bevolhenn seinn, nach außweissung bergkleufftiger weiße

unnd der bergkrecht uff alle nietall l>ergkwcrgk tzu verleyhen. Und muttung des uff-

nemeus sali er tzu keyner tzeyt auch nymandc weygem, den er bey dem, ßo gemutt

wirdt, getrauet tzu behaldcnn. Doch sal er vonn itzlichem eynn tzedel neraenn, was er 30

genmttet, uff welicheu tag und stunde dye muttung geschehen, desgleichen der bergk-

meister tzu beweyssung der muttung dem uffnemer auch ein tzedel geben sal , und von

einer muttung nicht melier den einen groschen nemen. Doch so der bergkmeyster in der

muttung befindet, das der uffnemer bey seiner muttung aus rechten Ursachen nicht bleyben

magk, sali er im des warnuug thun; so aber der uffnemer davon nicht abstehen n, sal 35

der bergkmeister nichts weniger sein gebur und muttzedelu, wye vorberurt, nemeu

unnd geben.

2. a) Veryl. VII §.07. 14. (VI § !>. VIII $ V.)

3. Vtrgl. VII §34.
6. Vergl. .Sta.llrerhl C<ip. XXX I II § I'J. liergrechl D § 2. VII § 1. VIII § 1. 3. 40
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Art. 6. Nach geschehener muttung sal ein itzUcber uffnemer bvnnen nechst-

volgenden viertzchen tagen sein gangk entplossenn, den auch der bergkmeister beaichtigeu

aal, uff das er nicht andere dan uff duften ader gengen vorleyhe. Und wu nach achtung

des bergkmeisters der uffnemer l«y seiner muttung bliben und ein rechte geburliche

5 maß nach bergkrecht und dyser unser Ordnung einkomen magk, sal der uffnemer bynnen

angezeigten viertzchen tagen im sein lehcn uff verordenten leyhtag den bergkmeister

nachvolgender weiße leyhen und bestettigen lassen. Unnd weliche muttung ane sunder-

liche tzulassung des bcrgkmdstcrs binnen viertzehen tagen wie oben bernrt nicht be-

stetiget wirdt, sal darnach wider in unsser freyes gefallen sein. Der bergkmeister sali

io auch ane sunderlich genügsame Ursachen der bestettigung keine frißt ader nachlassung

thun; unnd, ab es notdurfft und billigkeit worde erfordern, sali es doch über tzweymal

nicht geschehenn.

Art. 7. Wurde ytnandt aide tzechen vor unser freyes mutten, der sali in der

muttung tzum wenigsten mit tzweyen gesehwornen beweißen, das diesclbige tzech ane

ir. des bergkmeistere tzulassung drey anfarende schiebt niefit bauhafftig gehaldenn sey*),

unnd sali alßdan mit muttzedeln und bestettigung wye uff neuen gengen gchalden wer-

denn. Doch sali der bergkmeister vor der Verleihung der alden gewercken ursach horenn,

wudurch die tzech nicht ins frey gefallen, und wu ire ursach nach bergkrecht genugsam,

sali er syc darbey bleiben lassenn.

if) Art. 8. Alle wochen sali der bergmeister sampt den gesehwornen uff dye mitt-

woeh ader, wu uff soliehen tag fever were, den andern tag darnach tzum wenigsten von

tzwelffen bis tzu einer stundt und darüber, so lange es nach gelegenheyt der Sachen die

nodturfft erfordert, bey einander sein, doselbst alle muttungen mitt verleyhung und ein-

schreiben sollen bestettiget, friste gegeben, schide beschlossen, auch soliebs alles naeh-

aü volgeuder ordenlicher weyße eingeschriben werden, unnd was der ane das geschiet, sali

nncrefftig und vor nichte geaeht sein.

Art. 9. Wu der beuptman ander geschefft halben nicht verhindert ist, sali er

alle verleyhtag gegenwertig seyn, uffseheu, das uußer Ordnung genungk geschehe.

Art. 10. Uff itzlichen oben vormelten leyhetag sali der bergkschreiber neben

30 dem bergkmeister und gesehwornen gegenwertig sein und sali alle aide und newe tzechen,

wie die uff die tzeytt verlyhen und bestettiget werdenn, nach antzeigung der muttzedeln,

die man vor allen dingen ufflegenn sali, eigentlich einschriben, wen die muttung ge-

schehenn, uff was gengen ader duften und uff welichen tag, auch weine, wie und mit

welchem underscheidt verlyhen ist, des auch dem uffnemer, wie es eingetzeichent wirdt,

»5 vertzeiehnis geben und sali tzu newen ein sunderlich, desgleichen tzu den alden tzechen

auch ein sunderlich buch haben. In uffncniung der alden tzechen sali der bergkschreiber

eigentlich neben andern, wie oben vormeldt, tzeichen, durch weliche geswornen die tzeche

frei beweist sey").

6. Yrr.,1 VII gl (MSI- inigi.)
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Art 11. Kyn itzlich nffnemer alder tzechen Hall nach dem uffhemen von stundt

öffentlich anslagenn, weliche tzcch er uffgenomen, das anschlagen vier wochen stehen

lassen, unnd weliche aide vortenbusten gewercken irc teyl hawen wollen, »all er dartzu

kouien lassen. Kr »all auch nicht gedrungen sein in denselbenn vier wochen die tzech

tzu belegen. 5

Art. 12. Der bergksehreiber Rai auch uber alle fristung und stewer, über alle

schide unnd vortrüge, uber alle massen, wenn unnd wie die gegelien werden, auch über

alle retardata. wie die nachfolgender weiß« werden vorbracht, tzu itzlkhem artickell ein

sunderlich buch haben. Tzu denselben buchern sali eyn käst ader lade verordent werden,

dartzu der bergkmeister einen und der bergksehreiber auch ein schlussel haben unnd 10

darein alle mall die bucher, so man der tzum einsehreiben nicht gebraucht, verschliessen

sollen. Der bergksehreiber sal von einer newen tzechen ein halben groschen, von einer

alden ein halben grosehen, von einer fristung ein groschen, von einem schide von itzlicher

gewergkschafft ein groschen und von einer stewer ein groschen von der masli eintzu-

schreiben nemen und die retardata umbsunst einschreiben. Unnd was der obbestympten v>

stuck unnd dergleichenn bergkhendel in beiweßen des bergk meisters unnd geswornen in

angetzeigte bucher nicht eingesehribenn wirdt, sali uncrefftig geacht und gehalden werden.

Art. 13. Wurde auch ymandt einen andern eine tzeehe in scheine tzuschreiben

lasseu, des sali die tzeebe bleybenn, dem sye tzugeachriben wirdt. Unnd wn betriegk

in solichen uberschrevbenn befunden, der sali mitt ernst gestrafft, und derselbig, der vor- 2t»

teyl gesucht, sali in derselben grübe tzu keynen teylenn gelassenn werden.

Art. 14. Der bergksehreyber Ball alle tzubußbrive snmpt des bergkmeysters

schreyber tzngleych schreibenn unnd auch gleichen genieß, doch beide von einem bryve

uber cynn groschenn nicht nemen.

Art. 15. Item so aide ader neue tzechen, wie berurt, verlyhen unnd bestettiget 25

werden, sal der ulfnemer uff denselben verleihtag seins uffnemens ader den nechsten

verleihtag darnach dem bergkmeister sein gewercken vertzeichent ul>ergeben, dieaelbig

vertzeiehnis man auch in oben angetzeigte lade sali verschliessen. Der uffnemer sali die-

selbig tzech nach gefallenn des inehrn teils seiner gewercken, doch mit wissen und willen

unßers heuptmans und des bergkineisters einem tughehen Schichtmeister und steyger be- 30

velhn, denne der heuptman und bergkineyster nach achtung irer muhe Ion setzen, vom

Schichtmeister und Steiger, wu die vormals nicht vereyd sein, lauts nachvolgender ver-

tzeiehnis pflicht nemen, desselbigen lauts auch alle Schichtmeister unnd Steiger verbunden

werden sollenn, welche vormals nicht pflicht getan.

Art. 16. Wurde auch einer, tzwene, dreye ader viere uffs meiste eine ader mehr 35

tzechen bauen und den selber tzugleieh ader einer daraus die vorweßen wollenn, das

sollen uff vorberurte geburliehe pflicht unser heuptman und bergkmeister gestatten.

11. l'ayt. VII ß«.
12. Vergt. I ß J.

13. Vi-riß, fin/rtj . Irl. 20.

16. V<ryi. MIß .7. .5 fAWi> M. SS. IX # 5.
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Art. 17. Ks Ball ym auch der uffnemer uff obbestimpte tzeyt den bergmeister

nach »einer achtung bis tzu ncchstvolgender rechnuug notdurfftige tzubusßen anlegen

lassen, die nutzlich verbauet und uff nechstvolgende reehnung nach der anlegung sal

laut» nachvolgender ordenung angeschnitten und berechennt werdenn.

5 Art. 18. So dyeselbe tzubusse verbauet unnd berechent ist, sali der uffnemer

alle gewerckenn, die ire tzubuü gegeben, in» gegenbnch schreybenn lasBen unnd nicht

meher gewerckenn, dann wye sich gebnrt, machenn, davon der gegenschreiber, der mit

vorstände sali angenonienn unnd mitt geburlieher pHiehtt dait/.u verbundenn werdenn,

vonn einer tzech, aldtt ader new, nicht über ein tzintigroschenn unnd sunst votin einem

io uberschreibenn eins ader meher kukuU in einer tzech ein halbem) tzitiKgroschetin sal

nemenn unnd die retardata laut« unlicr Ordnung umbsunst aus-, auch denn vortzubnsten

gewercken tzuschreybenn.

Art. 19. Der kegenschreiber sali nymande tevl abschreiben, er sey dan gegen-

werttig ader thu glaubwirdigen bevelh. Wurde ymandt deshalben durch de« kegen-

15 Schreibers Unvorsichtigkeit betrogen ader in schadenn gefurtt, de« schaden» sali er sich

am kegenschreiber erholen.

Art. 20. Wurde auch ymandt andern leuten in scheine teyl tzuschreibenn lasßen,

des nutzes selber davon gewartenn wollen, dyeselben tcill sollen der bleiben, denn sie

tzugeschriben werdenn, und ap dieselben der teil nicht haben wolden ader diejhenen, den

20 sie tzugeschrieben, nicht in weßeu weren, alsdann sollen sollich teil als verlengkentt unnd

verburet gutt geacht unnd gehaldenn werdenn.

Art. 21. So eyn aide tzeche uffgeiiomenn unnd tzu pawen aiigefaiigeun wirtt,

sali er das tieffstc streckenn unnd sunst keinn andere ortter belegenn, sie seinn denn

tznvor aus bevelh des bergkmeisters durch geschwome besichtiget unnd bestochen. Unnd

25 uff dennselbenn tzechenn sali der bergkmeyster keyne halde ane unßernn willenn tzu

deinen ader tzu waschen n gestattenn, auch uff andern tzechenn, ab dye gleich vom raßen

altzeitt erbawett unnd keinn mal ins frey komen weren, sulchs nicht vorgonnenn, welche

dye tieffenn nicht bawenn.

Art. 22. Worden gewergken in iren massen in stollen, strecken ader sunst mit

30 andern gebewen genge adder cluffte uberfarn, die aal der Steiger den gewergken tzu gute

belegen und daranff ausbrechen. Wu aber die verlassen und von andern gemutt, die

sali der bergkmeister nicht verleien, er habe dan solch« den gewercken ader yren ver-

sehern, die sie uberfarn, angesaget ader verkündiget So aber dieselbigen in xim tagen

nach der verkundung soliche cluffte ader genge nicht wider belegenn, sali der bergk-

35 meister die andern leuten verleien.

Art. 23. Der hergkmeister sali nymande weygern underricht tzu thunn ader

auch das bergkbuch yn artickel, daryn es einer bedorffen worde, tzu verlessen lassen,

17. Vergl. VII § 3.

18. Vergl. VII § IV. M. IX § 5.

40 20. Vergl oben Art. 13.

22. Vagi. VII §4.
23. Vergl. VII § 7.
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was und wie verlihen ist, damit sich jederman nach seiner nodturfft darnach habe

tzu richtenn.

Art. 24. So eine tzeche iren schacbt belegt, kewbel und seyl einwirfft und die

gcwercken am bergkmeister begern yre masß tzu uberslagenn, das »all er nicht weygcrn.

Und wu sich ym uberschlahen nicht volle maßen ergeben unnd sich uff ein weher nicht 5

erstreckt, sal der bergkmeister soliche oberschar bey den nechstligenden tzechen tzugleich

außteilen. Wu aber ein weher ader darüber ist, das sali der bergkmeister sunder-

lich verleihen.

Art. 25. Der bergkmeister sali vom uberslahen über ftinff groschen und vom

locbstein über drey groschen nicht nemen. Und so dy tzeche maßwirdig wirdt, sali der 10

bergkmeister rechte mas geheim und doch Bolichs tzuvor viertzehen tage außruffen lassen,

einem yederman, den es belanget, darnach tzu richten, und sali nach alder gewonheit

geburlich messegelt nemen, doch, was er vom uberslahenn und lochstein tzuvor genumen,

am messegelde abgehu lassen.

Art. 26. Czu welicher tzeit in einer tzech ader Stollen ertz troffen wirdt, das sali 15

man dem heuptman und bergkmeister unvortzugklich ansagen, das der t>ergkmeister un-

vcrtzugklieh sellber besichtigen ader durch die geswornen sal besichtigenn laßen, und

vor der besichtigung sali man nicht» vom ertz brechen. Man sali auch kein ertz ane des

bergkmeisters beiwesen ader derjhenen, den er hevelh gibt, nachslahen. Unnd das gute

ertz sal man in verschlossen kewbcln austzihen und nicht verstatt werden yraande ertz »>

von tzechen tzu tragen, das tzu verkeuffen ader dainitt tzu handelnn dan denjhenen, den

es bevolhen ist, die auch das ertz nicht anders dan in feßlein ader hoelen vor die schmeltz-

hutten schicken sollen.

Art. 27. Der bergkraeyster sali nicht leichtlich ane mergkliche nottdurfftige unnd

nutzliche ursacbenn frystunng gebenn. So aber aus gnugsamen ursachenn in eyner 25

tzeche tzweyrnal frist geben wirdt, sali er forder davon keyns nuttzes meher gewartten.

Art. 28. So man in einer tzechen tieffe Stollen, strecken ader ander ortter uff-

lassen, verbawen ader versturtzen wil, das sal tzuvor dem bergkmeyster gesagt werden

das tzu besichtigenn, wie der bergkmeyster alletzeitt vleissigk thunn ader tzu thun sali

verfugen, unnd weliche ane das ichtes nfflasßen, verbawen ader versturtzen ader auch *>

sunst denn bergk in stollenn ader tzechenn in tieffe ader streckenn, ap die auch mit

willenn des bergkmeysters verlasßenn werenn, sturtzen und den nicht an tag bringen,

der ader dye sollenn mitt ernst an leyb unnd gutt gestraffrt werden.

Art. 29. Der bergkmeyster sal vleyssig utfsehen und die geswornen uffsehen

lasßen, das in allen tzechen nicht unnutzlich gebauet werde. Und wu er schedelichen 35

bau befindet, sal er abschaffen und nutzliche baue angeben. Darinne sali ym auch volge

und gehorsam geleist werden.

24. Ver.jl. VII § It(Xattb).

25. Vrrgl. VII § 11.

2«. Veryt. I II g .5.7 (Sole d). (S,Me b). 40
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Digitized by Google



f>09

Art. 30. Die geswornen sollen alle xnii tag ein itzliche tzech befaren, eigentlich

besehen unnd erkunden, wie darinne gebauet wirt, imnd »ollen nach irem höchsten ver-

mögen vleissigen mit irer anwcissung und wie sie das tzu thnn wissen, das unßer Ordnung

vestiglich gehalden, uns, den gewereken und gemeinem bergkwergk tzu nutz gebauet

5 und gehandeltt werde, und was sye scbcdlichs ader gebrechen befinden, das sollenn sie,

wu es möglich, selber abwendenn ader soliehs ufF die verleyhtag, auch, wu es nodt ist,

mittlertzeyt dem heuptman und bergkmeister ansagen, die alsdann ferner schaden ver-

kommen, streflichs, wu es befundenn. straffenn, das gute ungeseumbt fordernn sollen.

Art. 31. Die geswornen sollen auch dem bergkmeister gehorsam sein, sich tzu

io allen bergksacheu williglich gebrauchen lassen unnd sich seins bevelhs halden.

Art. 32. Man sali nun hintbrder ane des bergkmeisters willen ader sunderliche

tzulassung uff ertz und in fundigen tzcchen nicht mitt gedinge arbeytten lassen. So es

aber tzugelassen, in fündigen ader unfiuidigen tzechcn tzu dingen vorgenomen wirdt und

die geswornen das geding tzu machen erfordert werden, sollen tzuni wenigsten ir tzwene

ir> dartzu knmen, die ortter, darauff man dingen wil, tzuvor besichtigen unnd behawen, auch

ab vormals daruff gedinngct ist, ap der arbeyter gewunncn ader verloren, erkunden und

alüo das geding uffs nechste nach irem bedencken machen, damit der hewer tzukomen,

die gewereken nicht ubersatzt werden. Und des gedinges, wie es gemacht, sollen die-

selben geswornen stuften slahen und das gedinge darnach, so es nffgefam, wider abnemen,

20 davon sie allcine ires gesatzten stuffenngeldes auch sunst keyns andernn genieß sollen

gewarten. In unfundigen tzechcn sali man, wu es ane schaden gesebeen magk, mit ge-

ding arbeyten lassen.

Art. 33. Weliche hewer gedinge annehmen, dye sollenn ire gedinge vleissig und

genugsam verfuren und darvon nicht meher dan ires gesatzten Ions gewarten, es were

25 dann, das möglicher vleis vorgewandt aus redlichen Ursachen die arbeitter nichtt hetten

tzukomen inogen. A Iiidan sollen dye geswornen nach irem gutduncken uffs gleichste

darein sehen, damit dem arbeyter sein mnhe vergleicht werde.

Art. 34. An gedingen, wie die geschehen, sollen Schichtmeister ader Steiger kein

teil ader geniesß haben, wie der magk erdacht werden, bey Vermeidung schwerer straff.

30 Art. 35. Und welich hewer darüber von seinem geding ader sunst seiner an-

genomen arbeit entweichen und wie sich geburt nicht abkeren, der ader die sollen ane

des willenn, von des geding ader arbeit er entweichen, uff keiner tzech ader mit ander

arbeyt gefordert und dartzu von unsern amptleuten mit ernst gestrafft werden.

Art. 36. Und als hiebevor*) gesatzt ist, das der meiste teyl gewereken mit willen

36 und tzulassung unßere heuptmans und bergkmeisters scliichtmeister unnd Steiger uffnemen

»0. Vrrgl. 17/ >*.?.?.

81. Vtrgl. Vit §34.
38. Vtrgl. VII § 74.36.37.

83. Vergt. VII ß 37.

40 34. Vtrgl. VII §3*.
8&. Vtrgl. VII § 3.9.

86. Vergl. Vit § 13.55. — a) Ohen § 15.
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mogeu, sollen gemelte unßer aniptleute alletzeit vieissig uffsehen, das keyn unfleissiger,

unverstendiger ader ungetrawer Schichtmeister angenomen werde. Sie sollen auch von

itzlichem Schichtmeister geburlichc pflicht und vorstandt annehmen, alßo, das dye ge-

wercken und yederman dasjhenig, so er tzu thun und tzu pflegen schuldig ist, auch wes

er schadeu thett ader Schadens ursach were, an ytn bekomen mögen. Derselbig vor- b

standt, wu er in betriegk befunden worde, sali im nach verdienst peynlicbe straff nicht

benemen.

Art. 37. Es sali auch keinem Schichtmeister über sechs tzechen tzu verwelien

gestat werden, doch das darunder nicht über tzwu fundig sein. So sie aber bey im fundig

werden, mag er dye woll in Versorgung bis tzu entsetzung behalden. 10

Art. 38. Der heuptman und bergkmeister sollen semptlich macht und gcwalt

haben ein itzlichen Schichtmeister mitt und anc der gewercken willen seins dinst tzu ent-

setzen und sollen doch von gewercken ane des heuptmans uund bergkmeysters willen

nicht entsatzt werden.

Art. 39. Dye Schichtmeister sollen alles, was sie von der gewerckenn wegen 15

einnehmen und entpfahen, trewlich und wol bewaren, der gewercken sach raitt gebewden

und was man dartzu bedarff uffs nutzlichst bestellen, alles, das tzu nodturfft der ge-

wercken und irer tzechen rauli gebraucht werden, es sey unslit, eyßen, seyl, tröge, keubel,

holtz, breth, nagel und alles anders, nmb der gewercken gelt uffs nechst, als es tzu be-

komen möglich, bestellen und selber an solichen stucken gar keins nuttzes gewarten, ••*>

auch aus gunst ader freuntschafft mit der gewercken nachteil nymande deshalben keyn

nutz ader vorteyl tzuwendenn.

Art. 40. Es sollen auch die Schichtmeister und Steiger uff einer tzechen nicht

bruder ader vettern seiun, sich auch in keyne sunderliche eynigkeyt geben, die den ge-

wercken tzn nachteyl komen magk. Sunder ein itzlichcr Schichtmeister sali vieissig 25

uffsehenn, das sich der Steiger mit seiner arbeyt und gebewden dieser uusser Ordnung mit

aus- und anfartt und allem andem trewlich halde, den hewern forder uffsehe, das sie

recht und woll arbeittenn, auch rechte schiebt halden, unnd weliche das nicht thun, das

den ir Ion dargegen abgetzogen und dartzu gestrafft werden, nnd das der steiger die

arbeitter nicht dringe cost ader tzechen bei in tzu halden, das er auch keinen arbeitter 30

deshalbenn tzu- ader ablege, sunder das alßo allenthalben trewlich und ungeverlich ge-

handelt werde und, wu anders befunden, das er solichs unssern ampltjleuten ansage

derhalbenn geburliche straff vortzuwenden.

Art. 41. Die Schichtmeister sollenn auch darob sein unnd verfugen, das alle

fundige tzechen, wu es möglich, verslosscn, ein gutter vester schrott, darein cyn vester 35

verschlossener trock gesatzt, das gut ertz darinne vorwardtt und in verschlossener thur
-

37. Vcr,,l. IX # I.

38. Vergl VII g 'J't. IX g I.

3». Vergl. VII g 'JO.
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gepucht werde. Und sali sunst uff keine tzech eynich groß haus anders [daun] tzu blosser

nodturfftt niebtt gebawet, auch uff keyner tzech nicht geschanckt werden.

Art. 42. üie Schichtmeister sollen alletzeit uff den lontag beym anschneiden

gegenwertig sein, doselbst sie auch in beiwessen irer steiger allen arbeittern und hant-

5 wergksleuten , was uff iren tzechen gearbeitt wirdt, mit guter muntz, so in der rauntz-

ordnung tzugelassen ist, und mit keinem andern gelde Ionen und solichs itzlichem arbeitter,

desgleichen dem steyger seinn Ion selber tzu banden reichen und keynein arbeitter sein

Ion uffslaben sali. Die tzcit auch die arbeitter alle selber gegenwerttig sollen erscheinen

iren Ion tzu entpfahen, si wurden dan durch nodturfftige ader nutzlich Ursachen daran

10 verhindert. Welcher arbeyter ym aber seyn Ion gerne uffschlahn lest, dem sali man

nachvolgende nicht dartzu helffen.

Art. 43. In demselben abtönen sollen die Schichtmeister eigentlich namen und

tzunamen aller arbeitter, den sve Ionen, und was itzlicher gearbeitt und wuvor der lone

ausgegeben wyrdt, antzeychen, solichs forder in sein rechnung bringen. Und sollen ane

16 des bergkmeisters wyllen uff tzechen ader in hutten keyn lipnis geben.

Art. 44. Ks sali auch ein itzlicher Schichtmeister seinen steyger selber unalitt

und eyßen nach dem gewichte reichen, das auch nach dem gewichte in rechnung tzeichen.

Art. 45. Eyn itzlich Vorsteher der tzechenn ader Schichtmeister sali tzu erhaldung

der gesebwornen und ander gemeins bergkwergks nodturfft von itzlicher tzech, sie werde

•20 gebawt ader mitt frist erhalden, alle wochen ein halben tzinßgroschen geben. Dassel big

gelt sali nnßer haupttnan dem bergkschreiber eintzunemen, austzugeben und tzu berechen

bevelhen, doch das ein feste sunderliche lade in der tzehendner gemach dartzu verordent,

dartzu drey schlussel geboren sollen, der eynen der heuptman, den andern die tzehendner,

denn drytten der bergkschreiber haben sollen, darinne das gelt und die register darüber

25 alletzeit sollen verschlossen werden.

Art. 46. Es sollen Schichtmeister und steiger von einer tzech uff die ander weder

gelt, unslit, eyßen ader einichen andern vorrath ane tzulassung des bergkmeisters

nicht leyhen.

Art. 47. Es sollen auch unßer hauptman, bergkmeister und andere, so wir dartzu

ao verordent, uff itzliche quattember von allen Schichtmeistern und Vorstehern der tzechen

rechnung hören, wie itzlich virteljar den gewercken vorgestanden und mit irem gut ge-

handelt sey. Wu darinne durch Unwissenheit einichen gewerken verseumnis ader nach-

tcil geschehen were, das sollcnn unsser amptleute vorgeraeltt binforder verkomen. Wu
auch durch nnfleis ichtes den gewercken verseumbt were, des sollen sie den gewercken

36 von denselben, die es tzu verantwortten schuldig, erstattung verschaffen. Wurde aber

4Ä. Vergl. VII # 'JH. 62. 25.

43. MI $ 19. Uf>.

44. Vergl VII §51.

4ö. Vnyt. VII § 26. 43.

40 4«. V*cgi. VII § Vi.

47. IVV- VHS «
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betriegk, dewbe ader ander öffentlich unrecht befunden, das sali mit ernst unnacblessig

gestrafft werden.

Art. 48. Und dem so nach sali ein itzlicher Schichtmeister ader der tzechen

Vorsteher alle virteljar uff sonnabentt vor itzlicher weichfasten sein rechnung heschliessen,

anfengklich, eigentlich und deutlich mitt Deutzschen wortten und tzal alles gelde und 5

vorrath, es sey an blcy, wergk, nnslit, eyssen, holtz, breth, scyell, gefeße und alles

anders, so den gewercken tzustendig und er entpfangen, vor einname setzen, darnach,

was er vor die tzech in hutten und sunst tzur gewercken nutz ausgegeben, auch eygent-

lich antzeigen, was, wivil, weune und weme er davon ausgegeben, was, wie tewer er

itzlich stuck und von weme ers gekaufft, wie er dieselbige gekauffte wäre wider von 10

sich gcreycht, was in tzeit des virteljars mit ader ane gedinge und wye lange über dem

gedinge gearbeit scy, was uffs gedinge ader arbeytter gegangen, und dieselben arbeitter,

knecht und knaben namhafftig machen und tzuletzt was noch allenthalben im vorrat

bleybt auch stuckweili eigentlich. Und welicher von wegen seiner tzechen stollenstewer,

schachtRtewer, wassergelt, Iwrgkforderung, vierdeu pfennigk ader dergleichen gelt von 16

sich gibt, der sali von itzlichem, dem er desselben geldes gereicht, schrifftlich bekentnia,

das er solichs entricht habe, nemen, diesclbig schrifft also mit der rechnuug vorlegen.

Und ab einer in seiner rechnung gelt im vorrat hebelt, das sali er von stunndt sampt der

rechnung ufflegen.

Art. 49. Es sali auch ein itzlich Schichtmeister ader Vorsteher, der silber in 20

tzehenden geantwortt ader tzu Verlegung uff vorstandt, wie nachvolgt*), gelt von tzehendnern

entpfangenn, mitt den tzehendnern abrechen, uff das er solichs in sein rechnung bringen

und, wn es verhanden, außgetcylt werde.

Art. 50. Und sollen alßo die Schichtmeister dermassen ire rechnung uff vor-

bestimpten sonnabent beschlicssen und eyn itzlicher seinn gewerckschafft vertzeichent 2&

sampt seiner rechnung uff tnontag nechst nach den weychfastenn , allein uff ptingsten

montag nach trinitatis, unsern amptleuten vorgeinelt vortragen, die besichtigen und über-

legen lassen. Dieselbigenn rechnung sollen alle sumarien in einen reces aller artickell

darinne begriffen aus bcvelh unßers hauptmans bracht werden, den getzwiffacht sali uns

einer geschickt, der ander in ein lade ader kästen mitt dreyen schlössen verwardt sampt so

allen registern sollen beschlossen werden, dartzu unßer hauptman eynen, der bergk-

meister den andern unnd der bergkschreyber den dritten schlussel haben sollen.

Art. 51. Üye Schichtmeister unnd der tzechen Vorsteher, die nichtt selber schreiben

können, sollen kein schreibegelt uff die gewercken rechen, sunder solichs von irem lone

vorlegen und fleyssigk uffsehen ire rechnung gerecht und ungetadclt tzu vorfertigen. So 35

aber ire rechnung tadelhaffrig fnnden werden nnnd ap eyncr ader meher, wie etzlich mal

geschehen, sagen wolden, es sei ungeverlich nnnd auß vorgesligkeit geflossen n, ap es

48. VtrgL VII g 1.5. I7-J.9. '21. TJ. V4.

4». a) Ycryl. Art. 67.

ÄO. VrrgLVIlg l.}. 41)

61. Vergl. 17/ g 2U.
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gleich also were, dennoch »all itzlicher dyeselbig »ein Unvorsichtigkeit gegen uns nach

ufflcgung unßers amptmans verbuesßen, die unaßer araptraan einbringen, unns das forder

sampt andern, so ym tzu berechen bevolhen ist, uberreychenn lasßen. So aber untrew

ader betrieg darinne befunden wirdt, das Bali an leyb und gutt gestrafft werden.

Art. 52. Unnd ap gleyeh ein tzech tzwusehen den quattembera lygen blybe,

nichts weniger sali uff nechstvolgende tzeit der rechnung gleich andern tzechenu, wie

vorberurt, rechnung davon geschehen.

Art. 53. Unnd so dye rechnung unnd register nach der rechnung angenomen

werden, dennach sali unßer hauptman eynem ader tzweyen dai-tzu vorstelligen soliche

io register mit guter musße ubersehen unnd, wn etzwas vormals übersehen und nachvolgendc

funden worde, sali nichts weniger nach vorigein unßerin bevelh gerechtferttiget, verbust

und gestrafftt werdenn.

Art. 54. So eyn schichtiueyster ader tzechenvorsteher seynn rechnung, wie vor

angetzeygt, gethan unnd überreicht hatt und so vill vorrat nicht bleibt, damit er seyne

K» tzeche bis tzu nechstvolgender rechnung bawhafftig erhaldenn magk, der sali von stundt

ime unßern hauptman unnd bergkmeyster als verhorer der rechnung nach irer achtnng

und nodturfft der tzechen tzu nutzlichem baw eyn tzubuß anlegen lasßen und vom bergk-

meyster ein tznbußbrieff nenien, den »all er von Btundt anschlagen und nach gethaner

rechnung vier gantze wochen stehen lasßen. Denselben brieff sali nymandt bynnen den-

20 selben vier wochen bey schwerer straff abreysßen.

Art. 56. So tzubuß uff eyn tzeche, wie vorberurt, angelegkt unnd angeschlagen

wyrdt, sollenn alle unnd itzlicher gewergk derselben tzechen in denselben neehstvolgen-

den vier wochenn nach gethaner rechnung ire tzubuß geben, unnd die schichtiueyster

sollenn keynen gewerckenn mitt der tzubuß uff sich nemen, dem auch über vorbemelte

•25 gesatzte tzeit keynn forder frist geben ;
sye sollen auch dye tzubuß von den gewerckenn

tzu fordern nicht schuldig seynn. So aber eyncr ader meher gewerckenn uff sanndt

Annal>ergk vorleger hettenn, dyeselben vorleger in tzeytt der tzubuß auch schriftlich

anslagen werden, wu man Bie sali finden und irer gewercken tzubuß bekomen, bei den-

selben sollen die Schichtmeister dye tzubus manen. Und wu etzwas den gewercken

3« durch die Schichtmeister, das sye die tzubuß nicht fordern, verscumbt worde, das sali den

Schichtmeistern unnd nicht den gewercken tzu schadenn gereichen.

Art. 56. Und als die austeilung nicht alletzeit forderlich gefallen magk aus

ursach, das gemeyniglich alles silber erst uff die rechnung das meyste teyl einkompt

unnd mitt der eile so vil muntz über des berge» nodturfftige Vorlegung nicht magk vor-

35 ferttigt werden, uff das nymandt, der solicher austeilung tzu Verlegung seyner teyle be-

darff, deshalben tzn schaden geursacht werde, so dan eyner, der austeylung tzu nemen

hat, einen ader meher schichtiueyster an den austeyler weist, was unnd wyc vill er

5*. Vergl. vu $ tu.

54. Vrry! Ml § 16.

40 55. » Vry/. VII §16. IX §2. 3.

58. Vergl. IX §4.
Cl>l> IHPL. J»X. II. IS 65
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itzlichem von seyner außteyluug geben sali, des sollenn dye schicbtmeyster benugigk

seyn. Der außteyler sali den schichtmeystern. von wem unnd mitt wie vil gelde er vor-

weist ist, seyn hantschrifftt geben unnd vonn demjhenen, der dye vorweyssung thut, auch

vertzeiehnis nemen, und was der außteyler angeweist wyrdt, »all er, so im gelt eynkomptt,

entrichten, unnd dem anweysser, ab ym über das vcrweyste geltt etzwas überlaufen r>

worde, auch uff sein erfordern überreichen, l'nnd diejhenen, die tzu erhaldung irer teyl

dermasscn anweyssung thuu, sollen ire teyll erhalden, als ap sye mitt barem gelde vor-

legt weren.

Art. 57. Und so dye vier wochen wie vorberurt') verlauffen, welich gewerck in

derselben bestympten tzeyt seyn tzubuß nicht geben wyrdt, der sali Beyner teyl ver- 10

lustig seyn.

Art. 58. Nach außgang der vier wochen sali der schichtmeyster vertzeiehnis

machen, weliche gewercken ire teyll obberurter weyße nicht vorlegt, dye in der funfften

woeb uff den vorleihtag ader weliche tag sunst vom hauptman ader bergkmeyster dartzu

ernant werden, soliche unvorlegkte teyll alß retardata unßerm hauptman, der alletzeit 15

wu es möglich uff soliche tag gegenwertigk seyn sali, unnd «lern bergkmeyster vortragen,

dieselben unvortzubusten gewercken vertzeichent namhafftig ubergeben. Dyeselben teyl

sollen alßo in kegenwerttigkeytt unßer beyder amptleute ader des eynen aus der schicht-

meyster register unnd auß dem kegeubuch unnd ins bergkschreyber» retardatbuch ge-

schrieben werdenn. lJyesell)en teyll, dye alßo ins retardat komen unnd ausgeschrieben w
werden, sollen denselbigcn, der sye gewest seyn, mitt ader ane der gewercken wyllen

umbsunst ader tzubuß nicht wyder werden, sunder unßer vorgenante amptleute sollen

von stundt den schichtnieystern bcvelhen soliche retardata und abgeschriebene teyll den

gemeinen gewercken uffs tewerst tzu gut tzu verkeuffen ader, wu die nicht mögen ver-

kaufft werden, umb dye tzubuß ader, wu das auch nicht seynu magk, umbsunst tzu ver- 25

geben, tzu solichem kauff ader gäbe die vortzubusten gewercken derselben tzech den

vorgangk haben sollenn. Wu auch dye vortzubustenn gewercken der mehre teyll worden

liegern dyeselben retardata teyll unverkauft unnd unvcrgelien gemeynen gewerckenn

tzu uberschreyben ader die under sich tzugleych nach antzall austzuteylen, das sali alßo

geschehen, doch daß dyeselbigen teyll gemeynen gewercken ader yederm sein gebur 30

wunderlich, wie es beschlossen wirdt, ader, wu die sunst wye vorberurt andern verkaufft

ader gegeben, alletzeyt sollen ins kegenbuch in beyweßen der amptleut gesehryben werden.

Art. 59. Es sali auch nymandt, der seine teyll lautzs vorberurter Ordnung uff

itzlichc weychtastc mitt tzubuß vorlegt, ap auch tzwuschen derselben und nachvolgenden

weychfaste dye tzech liegen blibe, wider uffgenomen und tzubuß angelegt worde, die- 36

selbigen seine teyll verseumen ader verließen, sunder so derselbige seine teil, die er uff

nechst tzuvor angelegte tzubus vorlegt, uff uechstvolgende rechnung darnach, was mitler-

tzeit angelegt were ader uff dasmal angelegt worde, laute vorl>emelter unßer Ordnung

mit tzubus vorlegen wirdt, der ader dieselbigen sollen bei solichen iren teylen bleyben.

67. VrrgL 171 § 13. IX ß '2. - a) Vrryl. Art. 33. 40

68. IVry/. III§ 1.7. IX § 2.
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Das aber auch dem uffnemer deshalbcn keyn vcrknrtzung geschehe, »all nymandt ge-

drungen sein soliche tzechen, die tzwischen tzeit der reehnung ligen bleyben und uffgenomen

werden, bis tzu nechstcr reehnung nach dem uffnemen tzu belegenn. Es sali aber auch

nymandt die tzu bawen und tzu belegen damitt verbotten sein.

5 Art. 60. Und so ein Schichtmeister von wegen seiner gewerckenn silber im

Gehenden hat, sal er bei swere straff wochenlieh nicht meher davon nemen, dan so vil er

tzu blosser nodturfft der tzechen und der gewercken sach austzuriehten bedarff, das mit

den tzehendnern auch gegen einander in vertzeignis bringen und was ubcrlaufft, wu uff

ein kukes tzwenc gülden austznteylen ist, sali uff geordennte tzeit ausgeteilt ader, was

lo sich tzur austeilung nicht erstreckt, den gewercken tzu gut in tzehenden tzu vorrath

enthaldenn ader mit tzulassung des heuptmans und bergkmeisters den gewerckenn tzu

yrem nutz, was über nodturfft der tzechen sein wirdt, volgen lassen.

Art. 61. Wurde ein Schichtmeister von wegen seiner gewercken ertz am stein

ader silber im wergk haben und von tzehendnern Vorlegung begern, sollen sich die

15 tzehendner des ertz und Silbers halben der warheyt erkunden und, ap gleich ertz ader

wergk verhanden ist, doch keinen, der nicht silber im tzehenden hat, ane gnugsamen

vorstandt vorlegen. Damitt sollen die tzehendner ir sach in achtung halden unnd uff die

tzechen hinforder keine schuldt schlagen, dan es sali den tzehendnern tzu keyner schuldt,

die nu hinforder gemacht wirdt, uff der tzech verholffen werden.

ao Art. 62. Ab sichs begebe, das einem Schichtmeister tzwischen tzeyt der reehnung

tzu Vorlegung seiner gewercken tzechgelt mangeln wurde aus tirsach, das die angelegte

tzubus nicht eynkomen ader, so die einkomen, nicht gereichen mochte, so mag der Schicht-

meister die tzeche tzu erhalden mit willen und rath des bergkmeisters so vil schuld uff

die tzeche machen, als tzu erhaldung der tzechen bis uff nechste reehnung darnach nodt

26 sein wird. Und so der Schichtmeister seins dargelegten geldes ader gemachten schuld

uff dieselbige nechstvolgende quatember nicht entricht wurde, demie sali ime der bergk-

meyster tzu der tzechen helffen. Tzu derselbigen tzeche sali der Schichtmeister aber bis

uff die ander quattember darnach frist haben die tzech tzu belegen. So aber die tzeche

darnach nnbanhafftig und, das nach unlier Ordnung nicht damit gebaret werc, befunden

30 worde, denne sali die tzeche frey ane schuldt vorlihen werden. Wehcher Schichtmeister

aber ane willen ader tzulassung des lwrgkmeistere schuld uff tzechen machen wurde,

dem sal tzur tzechen und gelde nicht geholffen unnd, so die tzech liegen bleibt und wider

uffgenomen wirdt, keyne schuldt davon beczalt werden.

Art. 63. Es sali auch der austeyler alles geltt, was in itzlicher reehnung austzu-

35 teyln beslossen wirdt, von unßeni tzehendnern empfahen unnd itzlichem sein gebur davon,

so erst ym solich gelt einkompt, uff ansuchen trewlich ungeweygert entrichten, sali auch

nicht meher dan von itzlicher austeilenden tzech ein Keynischen gülden tzu seinem ver-

dienst habenn und sali darüber von der tzech ader gewercken der austeylung halbcnn

durch sich ader yraanndt anders keiu lipnis ader geschenckc nichtt fordern.

40 60. Vertfl. VII §65.
68. Vergl. VII § 68.
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Art. 04. Und als got lobe gemelt unßer bergkwergk mit vil schmeltzhuttcn wol

versorgt ist, wollenn wir, das an andern enden nicht Rai gesmeltzt werden dan in den

hatten tzu angctzevgtcm bergkwergk gehnrende, es were den das ein schiehtmeyster

ader der tzechen Vorsteher an andern enden seiner gewercken nutz mcher geschaffenn

mocht. Das sali er unsemi heuptman, bergkmeister nnd hutteureyttcr anRagen. Wu sie 5

dan der gewerken nutz daraus befinden, so sali es einem itzlichenn verstat und tzu-

gelasßcn werden.

Art 65. Welche eygene hutten ader teyl an hutten haben, die sollen in andern

hutten nicht tzu huttenschreibern gebraucht werden. Und unßer heuptman uud bergk-

meister sollen daran sein, das ein itzliche schmeltzhutten mit einem getrauen, vorstendigen 10

und vleisßigen huttenschreiber vorsehen!) werde. Dye sollen auch itzlichcr sein pflicht

thuu, in masen wie hirnach befunden wirth.

Art. 06. Dyeselben huttenschreiber sollen ires gesatzten Ions benugigk sein, von

tzngeugen der hutten ader von den gewercken, so darynne schmeltzen, kein andern ge-

niesß tzu bekomen trachten ader ßynnen. 15

Art. 67. Ks sollen auch dieselbigen huttenschreiber sich mitt guten, vorstendigen

schmeltzen) alletzeyt vorsehen, die den gewercken nutzlich tzu schmelezen wissen. Die-

selben schmeltzer sollen voreyd werden und an den hutten kein teyl haben. Dye buttenn-

schreiber sollen auch mit koll, bley, schlacken, schlackstein, flössen und andern tzum

tzusatz gehörende in der hutten alletzeyt geschickt sein, uff das Schichtmeister ader der 20

tzechenn Vorsteher solichs tzu ircr gewercken nodturfft alletzeit bekomen mögen, den

auch die huttenschreiber dieselben stuck alle und itzlichs uffs nechst ane allen gewyn

lassen sollen. Und man sal auch in einer hutten schmeltzern und anderm gesindc nicht

meher Ion dan in der andern geben. Man sali alle tag in hutten frue umb fünfte anlassen

und ane das tzuinachen rechte schiebt acht stunden halden, es were den das nach achtung 25

der huttenreitter, huttenschreiber ader Schichtmeister gantze schiebt tzu schmeltzen eynem

ertz schedlich were; denne mögen dye schmeltzer nach tzulassung der huttenreitter ader

huttenschreiber eher schiebt machen. Und ein itzlichcr huttenschreiber sali vor dem an-

lassen, deßgleichen so man schiebt machen will, personlich in der hutten gegenwerttigk

sein und nffsehen, das uffs trewliebst und vleyssigst allenthalben in der hutten gehandelt 30

unnd gearbeitt werde und das sie nach dem ablaßen alletzeit, wie nachvolget, die wergk

probirn und mit den Schichtmeistern davon vertzeichnis machen mögen.

Art. 68. So eyn Schichtmeister ader der tzechen Vorsteher in einer hutten tzu

schmeltzen hatt, sali er alletzeitt vor dem anlasscnn selber gegenwertig sein, vom hutten-

schreiber tzu nodturfft seyner gewercken ertz, bley und andern tzusatz, wye vil man des 35

uff dieselbig schiebt bedarff, und sunderlich das bley gewegen annehmen, mitt dem

huttenschreiber davon ordentlich vortzeichnis machen.

«5. Vrrgl. VII § 84. 91.

67. Vergl. VII §*(>'. 91 IX § H. VII § 98. 89.
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Art. 69. Desgleichen sollen die Schichtmeister bei dem ansiaßen auch gegen -

wcrtigk sein, das wergk probiren laßen unnd wegen, wie vil er bley wyder außbracht,

solichs alles vertzeichenn und dieselbig vertzeichnis mit tzum anachnidt bringen und sali

allctzeit seine wergk unnd bley in einem kästen in der hutten vorsehlossen halden, dartzu

5 der Schichtmeister unud huttenschrciber itzlicher eyn sehlussel habeu »ollen. Und so ein

Schichtmeister aus andern seiner gewercken nützlichen sachen nicht alletzeit, wie oben

vormeldt, beim schmcltzcn sein mocht, ßo mag er ein andern vorstendigen, doch nicht uff

der gewercken gelt dartzu schicken sein Stadt tzu vorweßen. Die proben und abschnitte

sollen die huttenschrciber den gewercken widergeben und vom probirn nicht mchcr den

10 sechs pfenning nemen.

Art. 70. So eyn Schichtmeister biß tzum ahtreybeu gescbmeltzt hat, sali er ny-

mandt anders dan dy gescliwornen abtreiber, der unßer hauptman sechsse die vorsten-

digsten verorden sali, abtreiben laßen. Doch so sal der Schichtmeister ader der tzechen

Vorsteher, eher dan er treiben lest, den tzehendnern, was dye wergk, so uff das mal sollen

15 getrihen werden, an gewicht und silber halden, vertzeichnent breiigen, das die tzehendner

forder einschreiben, den Schichtmeister mit seiner vertzeichnis tzum hauptman weißen,

dem er die vertzeichnis laßen und ein tzeichen von ym nemen sal, das ym tzu treiben

erlawbt sey, anc das auch nimande tzu treiben sal gestat werden.

Art. 71. So der Schichtmeister ader der tzechen Vorsteher das tzeychen wie vor

ao angetzeigt erlangt, sali er selber bey dein abtreiben kegenwertig sein unnd nach dem

abtreiben den bligk in der hutten wegen laßen, was der bligk [gewegen hat] vom hutten-

schreiber irer hantschlifft vertzeichnis nemen unnd alßdan den bligk sampt der vertzeichnis

den tzehendnern überantworten, den probirn laßen und deßhalben vertzeychnis von in

nemenn, uff welichen tag und wie vil sie von ym entpfangen, unnd ferner den bligk

•25 bornen laßen.

Art. 72. Ihre tzehendner sollen alles sylber, so uff angetzeigt bergkwergken

gemacht wirdt, trewlich einfordern und uffsehen, das fürstlicher gebuer unnd den ge-

wergken daran niehtts entzohen werde, von demselben irem einnemen sie ordenlich

rechnung halden. Es sollen auch dye Schichtmeister alletzeyt, so irer gewergken sylber

30 gebrandt wirtt, gegenwerttig seynn, uffsehenn, ßo das sylber tzuwhlagen wyrdtt, das es

wol uffgeleßen und tzusamne gchalden werde, und nach dem brande sali er dye teste

wnll besehen, ap den gewergkenn etzwas daraus magk geclawhet werden, alßdan aber-

malß vertzeichnis mirt den tzehendnern machen, wye vill nach dem brande blieben, uff

das die schichtmeyster ire rechnung darauff machenn, dy gewergken auch, was in über

35 fürstliche gebur daran tzusteht, wissen und bekomen mögen.

Art. 73. Dye abtreyber sollen vom abtreiben nicht meher dan ires geordenten

lones gewartten und über eyuem abtreyben der gewercken gelt nicht über tzwene groschen

69. Vergl. VII § 17. VIII ß 28.

70. VrrgL VII ß 100. 102. IX § 7.

40 71. V<r<fl. IX §8.

7S. Vtrgl. VII §87. 88.
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vertrineken. Und man «all von grossen ader eleyncn blycken nicht mchcr dann xx groschen

tzu treiben geben.

Art. 74. Welichetn sehychtmeyster ader der tzcchenn Vorsteher in einer hutten

mit einem ader meher ofen tzu schmeltzen verstadt wirdt, der ader die sollen nicht ab-

gedrungen werden, sie haben dan ir ertz und schlacken gar uffgeschmeltzt. 5

Art. 75. Es sali auch itzlicher tzeche ire schlacken in der hutten, darinne sye

gemacht, vergunst werdenn, so offt das nutz ader nodt sein magk, tzu sehmeltzenn ader

tzum tznsatz tzu gebrauchen. So aber schlacken von gewereken verlasßen werden, sein

sie in unßer freyes gefallen und nymandt sali der ane unsser sunderliehe tzulasßung

gebrauchen. 10

Art. 76. Dve huttenreytter sollen alle tag die hutten besuchen und in itzlicher

hutten u(fachen und vleyssig erfoi*schcn, ap unßer ordnuug gehalden, ab trewlicb und

vleyasig gehandelt und gearbcytt werde und nach itzlichem ertz, das man schmeltzt,

fragen, wie man das tzu schmeltzen furgenomen, und sollen Hinderlich verfugen, das man

alles ertz woll pnch und scheide, auch reyn mache, damit man dester baß erkennen magk, 15

wye man itzlichs am nutzlichsten schmeltzen sali. Und wu sie befinden, das wider unßer

Ordnung ader sunst betrvegklich ader unlleissig gehandelt wirdt, das sollcnn sye bey

iren gethanen pflichten unßcrm hauptman vormeldcn solichs mit ernst von unßem wegen

tzu straffen und wu sie darynne scumigk befunden, sollen sye selber herttigklich ge-

strafft werden. au

Art. 77. Wurden auch die huttenreitter befinden, das ein ertz uff ander weysse,

dan es die schmeltzer vorhaben, tzu schmeltzen und meher nutz damit tzu schaffen were,

das sollen sye angeben und darnach tzu halden verschaffen, deßgleychen die hutten-

schreiber auch uffs schmeltzen vleissigk sehen und, was sye schedlichs vonnercken, ab-

wenden [u|nd nutzlichs fordern, weß sie des auch durch sich nicht verfugen mögen, solichs as

den huttenreyttem ansagen sollen.

Art. 78. Dye huttenreytter sollen bey allen personen tzur hutten gehörende und

sich der gebrauchende gehorsam haben sich nach irer anweysßung tzu halden.

Art. 79. Es sali keyn huttenher dem andern seyn koler abspenen bey vermeydung

unßer sunderlichen straff unnd von einem malder holtz nicht über eyn balbenn grosehen ao

tzu haweu geben und das holtz sali drithalb Freyl)ergisch elen halden.

Art. 80. So als bißher befunden ist, das vil steiger in dorffern umb sandt Aima-

bergk seßhafftig gewest, die vilmal irer narung und eigen gescheft ausgewart, iren dinst

genug tzu thun seumig gewest und deshalben den andern arbeittern nicht uffsehen mögen

und, ap si hei denselben arbeittern gebrechen runden, nicht dawider geredt, uff das sie 35

auch selber irer eigen verseumlikeit halben nicht beschuldiget werden, dem sonach wollen

wir, das kein steiger sal uff tzechen gebraucht] ader angenomen werden, der binnen drei

74. Vergl. VII $ ,> 6.

Ib. Vergl VII § .7.7.

?6. Vergl. VII ß 84. HJ. 40

79. Vergl. VII § M. 97.
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meilen umb sandt Annabergk anders dann in der atadt wonhafftig scy. Weliche aber ire

wonung in der Stadt ader auch ausserhalb drei meilen haben und sunst tzu steigern

tuglich sein, die sal man tzulassen. Doch so sal nymandt kein Steiger anders dan mit

wisüeii unßers berckmeistera setzen ader entsetzen, uff das betryegk darauß flyessende

5 verkomen, auch dye steyger mytt pflichten verbunden werden. Wu e« in dieliem artickel

anders befunden, so sali der steyger, der sich dartzu gebrauchen lest und der yn uff-

nympt ader gebraucht, mit ernst gestrafft werden.

Art. 81. Es sali auch ane unßers bergkraeisters tzulassung keinem Steiger meher

dan eine tzeche tzu vorweßen vergunst werden.

10 Art 82. Eyn itzlicher Steiger sali tzu itzlicher schicht uff der tzeche gegenwertig

»eyn und uffsehen, das dye hewer und arbeitter rechte schicht anfahren und halden, und

sal die hewer unnd arbeitter vleyssig anhalden und underweysßen den gewercken vleissig,

treulich unnd nutzlich tzu arbeitten. So er auch worde befinden, das einer ader meher

hewer ader andere arbeitter rechte schicht nicht halden, den sali er solichs in keynem

15 wegk tzu guthe halden, sunder wu einer gleich auß redlicher ursach sein schicht tzu

haldenn seumigk gewest, dennoch sali demselben sein Ion nach antzall darkegen ab-

getzogen werden. Wu aber einer aus boßen Ursachen nachlessig befunden worde, den

sali der steiger dem bergkmeister ansagen, dem auch der bergkmeister nicht allein seinen

Ion sali lassen abrechen, sunder mitt ernst dartzu von unßem wegen straffen. Und eyn

ao itzlicher steiger sali den hewern selber alle schicht eyßen und unslit geben und, was sie

deß ernberigen, von der tzech in iren nutz tzu wenden nicht gestatten.

Art. 83. Man sali alletzeytt frw tzu vier hören die erste schicht, dye ander tzu

tzwelffen, die dritte tzu achten des nachtes anfaren unnd alßo itzliche schien» acht stunden

volkomenlich in der arbeitt bleiben unnd, eher der steyger außclopfft, nichtt vom ortt faren.

25 Und tzu itzlicher schicht sali man ein stunde tzuvor anleutten, damitt sich die arbeitter

darnach tzu richten und dester weniger jrer vorsenmlichkeyt tzu entschuldigen haben.

Art. 84. Uff welicher tzeche nicht drey schicht gearbeyt werdenn, sollen unßer

amptleut dye nachtschicht nicht gestatten, und wu eyne schicht alleyne gearl>eit wirdt,

da sali man dye frweschicht des morgens umb viere halden.

so Art. 85. Es sali auch keyn hewer ader hespeler ane des bergkmeysters vor-

willigung in tzweyen tzechen schicht arbeytten ader in einer wochen von gruben- ader

stollenarbeyt meher dann ein Ion nemen ader uff sich schreyben laßen. Wu es anders

erfaren wyrdt, da sali man steyger unnd arbeyttcr herttigklich straffenn. Aber doch sali

nymande bey seyner weyll ym selber ader umb lon tzu scherffen verbotten seyn.

36 Art. 86. Und alß sich bißher vyll irthnm der Stollen halben ergeben, das wir,

so vil es möglich, tzu verkomen geneigkt, demnach wollen wyr, das ein itzlicher erbstolle

81. Vergl. VII $4H.
82. Vergl. VII § 47.

88. Verql. VII § Hl.

40 84. VII $42. HI.
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und alle andere Stollen, was in dießer nacbvolgenden unßer Ordnung nicht verändert

wyrdt, sein gerechtigkeyt haben und behalden, auch sal gebawet werden, wie gemeine

bcrgkrecht und altbherkoniende ubungen das geben und außweißen.

Art. 87. Und wu ein erbstolle in fremde maß getriben wirdt, darinne ertz be-

funden, so mögen die stolner fünft* Nirtel einer locbter von der wasserseyge über sich bis 5

an die firste und ein halbe lachter in die weitte, vierdehalb Freibergisch ele vor ein lachter

gereehent, das ertz hawen und tzu sieh neuien. Wu aber ein kampff vorfyele, steth es

bcy des hauptmans, bergkmeystera und der geschwornen erkentniß.

Art. 88. Wörde aber ein stolle in ein tzeche ader maß getrieben und treffe ertz,

hette doch der teuffe nicht, die ein erbstolle haben sali, dasselbig ertz sal der tzech und 10

nicht den stolnern tzustehen.

Art. 89. Und als uff dießem bergkwergk vil unordenlicher bewe wyder alther-

komende bergkleufftige weiße in «tollen geschehen und deßhalben vil tzweitracht erwachBen

ist, orden und setzen wyr, das ein itzlieher stolle mit seiner waßerseige nach alther-

kommender bergkwercks recht und ubung sal getrieben und einiche gespreng darinnen lr»

tzu thun nicht gcstat werden, es begebe sich dan, das kemme ader dergleichen vesten

tzuvielen, alßo das der «tolle aus nodturfftigen Ursachen muste erhaben werden, weliche

dennoeb ane besichtung und tzulassung de» bergkmeisters nicht gescheen sali. Und wu

eine tzeche wassere ader wettere halben eins Stollens bedorffte, derselbigen tzechen magk

der stolle, doch mit tzulaßung des bergkmeisters und ane das nicht, mit einem orte durch ao

gesprenge tzu hulff komen und damit in derselben tzech das neunde erlangen. Welich

stolle aber ane lawbe des bergkmeistere sein ortt mit gesprengen in eine ader melier

tzechen treiben wirdt, der sali damit kein recht erlangen. Wurde aber ein stolle mit

bergkleufftiger altberkomender weiße in ein tzech getriben, dem sal nach altherkomender

gewonheyt und bergkrecht unverändert seyn gerechtigkeyt volgen. 25

Art 90. Es sal sich auch nu hinfonier uff vilgemelten unßenn bergkwergk

nimandt marckscheidens nnderetehen, er sei dan von unßerm heuptman und bergkmeister

tzugelaßen, die auch keynen tzulasßen sollen, er sey dan tüchtig und seiner kunst ferttig

befunden, dartzu sie auch ire geburliche pflicht thun sollen.

Art. 91. Es sollen sich auch dieselben inarckschider ein yedern tzu seiner nod- ao

turfft gutwillig gebrauchen laßen, doch sich kein« gemein tzuges, wehertzugea ader ver-

lornen tzuges ane wisßen und willen unßers hauptmans und bergkmeisters underetehen.

In denselben tzngcn, so sye die thun, sollen sie die lewt mit unpfleglichem lone nicht

ubersetzen. Wu aber ymandt deßhalben beschwert worde, das sali bey unßers hanpttnans

und bergkmeisters messigung stehen. 35

Art. 92. Ab siebs begebe, das andere enplosten genge von eynem hauptgange

ader verlyhen maaßen am tag genug ferne von einander weren und doch in der teuffe

87. Vertf. VII § IS.

88. \W,jt. I II # 7».

91. Vrr<fl. Vllg «4.

»2. Vcrgt. Vit §40.
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tznsamnc fielen, getzanck daranß entstünde, alsdan aal! der bergkmeister aarapt denn

gcschwornen und andern unvordechtigen bergkvorstendigen die gebrechen besichtigen

und nach irem gutduncken eynen teyl dem andern tzu weichen weißen, des sich auch

itzlich teil alßo aall halden, damit unnutzlich getzenck und hynderung de» bergkwergks

5 gemiden werde. Und ab sulchs durch de» bergkraeisters und der geschwornen nicht

entachiden erlanget, aall es rechtlich entscheiden werden. Und ab einer den andern

in seyner maß ertz entbawet, ab gleich die sach nachvolgentt rechtlich entachiden

wirdt, sali doch das ertz, so vor dem vorbott gehauen ist, dem bleyb[en], der es

gehawen*).

10 Art. 93. Es sollenn alle tzeyt tzwen vorstendige probirer von unßerm hauptman

und bergkmeister verordent und mit eideaptlichtten dartzu verbunden werden einem yedern

uff aeynn begern trewlich, vleyssig und recht tzu probirn, über die auch sunat nymandt

umb gelt ader umbsunst new ertz probireu aal. Aber in hutten mögen die buttenachreyber

ertz, das man tzu schmeltzenn darein bringtt, den gewercken tzu nutz woll probirn ader

15 probirn laßen. Wu auch denselben probirern new ertz ader art tzu versuchen tznkompt,

das sollen sye uns vleiaaigst probirn. Und wu sichs mitt ailber beweyst, da« sollenn sie

dem hauptman und tzehendnern in beyweßen deajhenen, der das ertz bracht, ansagen

und von einer probe nicht über eyn groschen und, welich ertz man ansyden muß, tzwene

groachen nemen.

20 Art. 94. So eyner dem andern teyl wyrdt verkauffen ader vorgeben, ßo aal der

verkeuffer dem keuffer im gegenbuch dye geweher binnen vier wochen thun und der

keuffer sali auch verpflieht sein die geweher in bestympter tzeyt tzu fordern. Szo aber

dye ertbrderung nicht geschieht und mangcl der geweher am verkeuffer nicht gewest,

aal er alßdan forder tzu geweheren nicht achuldig seyn, sich befunde dan, das der keuffer

26 dye geweher tzu fordern mergklicher unnd redlicher Ursachen halben verhyndert were.

Art. 95. Wurde auch eyn teyll, der keuffer ader verkeuffer, nicht verbanden seyn

ader sich nicht woldc finden lasßcn, so sali der keuffer, wye er die geweher tzu bekomen

begert, ader der verkeuffer, wye er dye gewehcr gern thun woldc, dem hauptman ader

bergkmeister ansagen. Uamitt sal er genug getan haben. So aber befunden worde, das

ho cinich teil betryegklich in solichen fall gehandelt, der aal mit ernst gestrafft werden.

Art. 96. Nachdem auch mit unnutzer tagleistung tzwischen partheien WU schaden

ergangen, orden und setzen wir, das nn hinforder keyne gewergksehafft bergkaachen

halben eyniche tagleistung ane unßers hauptmans und bergkmeisters wyllen nicht üben

aollen, sunder so sich getzengk begeben und an unßer obgemelte amptlente gelangen,

35 wu sie die gutlich nicht mögen entscheyden, aollen sie nachvolgender weiße rechtlich

entschickt werden.

92. a) Vergl. Bergrecht R §
98. Vergl. VII ß 7.5. 70 (Noten).

94. Vergl VII jf 45
40 »ß. Vergl. VII $ 4,",.
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Art. 97. AIb wir auch unßern lieben getrawen richter und rath der stadt sant

Annaberge« unßer bergkgerieht bevolhen, orden und setzen wir, das alle bergksaehen

was sich der hinforder begeben, tzum ersten an unßern bergkmeister sollen gelangen,

der, wu er die selber nicht entacheidenn raagk, sampt unßenn haupttuan vleissigenn die

parth gütlich tzu vereinigen ader mitt beydersevt willen sie uff unßer erkentnyß tzu 5

rechtlichen austragk verfassen. Wu aber den parten beiden ader einem teil meher ge-

lieben werde die sach vor geordenten dingklichem gericht austzutragen , alsdan sali die

sach an obbemelt unsßer bergkgerieht, richter nnd schoppen sandt Annaberges geweist

werden, die den parthen citation und alles, was sich nach bergkrecht eygent, sollen wider-

faren unnd geschehen laßen. 10

Art. 98. Und ap siclis Iwgebe, das eynich parth uff gesprochenn nrteyll leutternng

bitten ader das urteyl stratfen unnd sich deßhalbcn beruffen worde, dem sali man einmal

doch nicht nnnodtnrffrig leutternng, auch sich an uns tzu beruften nicht vorsperren, doch

das »olichs beydes uff unverwandtem fueß nach herkomen der bergkrecht geschehe. In

ander weyße appellacion sali man nicht gestatten. 15

Art. 99. Es sali auch vor demselben unßerm bergkgerichtt auch in hendcln vor

uns selber ader unßern amptleuten nymandt kein redner, der geistlieh ader eynich ding-

nitet an im hatt, gebrauchen, unkost und schedliche einfurung tzu vermeyden, sunder ein

geistlicher und der dingnitet an im hat magk seyn eygenn sach vortragenn.

Art. 100. In allen bergksachen unnd von bergkwergk fliesßende, waß sich des 20

ausßerhalben geordents rechts begibt, darinne kommer, verbott ader gebot tzu thun

nodt seynn, sollenn alle durch unsßem bergkmeystcr geschehenn, wye von alder gewon-

heyt herkomen ist.

Art. 101. Wir behaldeit uns auch unßer gerichtt tzum bergkwergk gehörende,

alßo das unßer bergkmeister alle sachenn von unßern wegen tzu straffen unnd tzu buessen 20

macht haben sal, was vormals nach herkomen unnd ausweyssung der bergkrechtt andere

bergkmeystcr tzu stratfen macht gehabtt, doch ßo sali der bergkmeister soliche buessen

unnd straffen mitth rath und willen unLiers hauptmans entricht neinen, was davon gefeit,

uns jerlich berechen und entrychten.

Art. 102. Ab sich auch sachen unnd tzweytrachtt begeben, dye dem bergk- 30

meyster tzu straffen, wie üben vormeldt, tzustehen, und ab die that gleich an den enden

geschehe, da alleine dem bergkmeister von unsßem wegen die gericht und der antast

tzustehen, dennoch sollen die gerichtshalder uff sandt Annaberck umb meher frides und

gehorsam» wülenn mach« haben an denselben enden freveler ader ubeltetter antzu-

tasten, dve in ire vorwanmg tzu brengen; ßo aber dieselben sachen sollenn abgetragen 30

werden, sali der bergkmeyster, wye vorberurt, denselben abtragk von unßern wegen

annehmen.

»7. Vrrgl. vu s st.
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Art. 103. So einer uff sandt Annabergk ader den tzugchorcnde bergkwergk ane

nodtwere eyn todtschlagk thut, dem sali dye statt und bergkwerck, ab auch die sach

gleych vertragenn wirdtt, ewygk verbotten seyn.

Der teehendier eydt.

5 leb N. schwere, das ich wyll meynem tzehendcnnamptt trewlich unnd vleysßigk

vorstehen, fürstliche gerechtigkeit unnd der gewergkenn glitt, waß mir des eyntzunemen

und außtzwgebenn eyngebitudenn yst, yederman seynn gerechtigkeytt eygentlich ver-

samelnn, redliche und genügsame rechnung unnd entrichtung darvoii thun, meynes gne-

digen henen Ordnung ve«tiglieh hanthaben, die selber halden und, wu ich dye ubergangen

10 befinde, warnen und ansagen, keinerley nutz ader genieß, den der mir von meinem gnedigen

hern tzugelaßen ist, in dem allen gewallten, mich auch wyder diß alles keyn nutz, gäbe,

gunst, freuntschafft ader feyntschafft bewegenn lasßen, sunder will solichs alles nach

meinem besten vermögen halden, trewlich und ungeverlich, alß mir got helff und alle

seyne heyligen.

15 Des bergkmeinters eydt

Ich N. schwere, das ich will meinem gnedigen hern hertzog Georgen getraw und

gewerttig Heyn, das berckmeisterampt trewlich und vleyssig vorweßen, seyner fürstlichen

gnadenn gereehtigkeyt hanthaben, der gewercken und gemeins bergkwergks nutz fordern,

jederman, was sich von recht und billichkeytt eigent, gestatten und vorhelffen, meins gne-

20 digenn hern Ordnung allenthalben hanthaben und selber, was mir darin uffgelegt ist,

Volbringen, alles nach meinem besteu vorstentnis und vermögen, will auch in dem allen

keyns andern geniesß, dan der mir von meinem gnedigen hern tzugelaßen ist, gebrauchen

und mich wider diß alles keinen nutz noch gäbe, gunst, freuntschafft ader feyntschafft

bewegenn laßen, als mir gott helff und alle seine heyligen.

25 Der geeehwornei eydt.

Ich N. schwere, das ich wyll meinem gnedigen hern hertzog Georgen getraw

und gewerttig seyn, seiner fürstlichen gnaden und gemeins bergkwercks bestes fordern,

schaden treulich und vleyssig warnen und abwenden, meyns gnedigen hern Ordnung

vestigklieh hanthaben, wn ich die übergangen befinde, warnen und ansagen, dye auch

so unverbrüchlich sellwr halden, allcR nach meinem höchsten vermögen, in dem allen keins

nutz ader genieß, dan der mir von meinem gnedigen heran und in seyner fürstlichen

gnaden Ordnung tzugelaßen ist, gewartten, mich von dem allen keyn nutz ader gäbe,

gunst, freuntschafft ader feyntschafft nicht bewegen lasßcnn, alß mir gott helff unnd alle

seyne heyligen.

35 10«. VergL Vit § *3.
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Des austeylers eydt.

Ich N. schwere, das ich wyl meinem gnedigen heim hertzog Georgen getraw und

gewerttig »ein, seiner fürstlichen gnaden unnd gemeyns bergkwergks nutz fordern,

schaden warnen und abwenden, eynera yedern sein außteylung, wye mir die tzugerechent

und gereicht wirt, unvermyndert uberreichen, darin nimande verkurtzen, selber auch 5

darinne keins nutzes, dan mir tzugelaßen ist, gcwartten, meyns gnedigen hern Ordnung

vestiglich haldcn und, wu ich die ubergangen belinde, warnen und ansagen, mich wyder

diU alles keynerley nntz, gäbe, gunst, freuntschafft ader feyntschafft bewegenn laßen,

sunder solichs allenthalbenn nach meynem hochstenn vermögen halden, trewlich und un-

geverlich, als mir got hellff und alle seine heyligen. 10

De« bergksehreibers eydt.

Ich N. schwere, das ich wyll meinem gnedigen hern hertzog Georgen getraw

und gewerttig seyu, seiner fürstlichen gnaden unnd gemeyns bergkwergks bestes trewlich

unnd vleyßig fordern, schaden warnen unnd abwenden, meinem bergkschreyberampt

trewlich vorstehenn, racins gnedigenn heran Ordnung vestiglich halden, wu ich die über- 15

gangen befinde, warnen unnd ansagen, yederman, was mir aus crafftt meines ampts

eygent, gelcisten, darinne keyns andern nutze ader gcnyes, dan mir tzugelaßen und ge-

ordent ist, gewarten, mich dawyder keinerley nutz, gäbe, gunst, freuntschafftt ader feynt-

schafft bewegenn laßen, ßunder wyll solichs alles nach meinem höchsten vermögen halden,

trewlich und ungeverlich, als mir gott helff und alle seyue heyligen. ao

Gleichmeßigen eydt sal der kegenschreiber thun.

Der Schichtmeister eydt

Ich N. schwere, das ich wil meinem gnedigen hern hertzog Georgen getraw und

gewertig seyn, seiner fürstlichen gnaden und geroeins bergkwergks bestes trewlich fordern,

schaden warnen unnd abwenden und meynem ampt, ßo mir bevolhen ist, und sunderlich 25

meynen gewergken trewlich vorstchen, alles, damit ich iren nutz mit rechtt steygen und

und ertzeugen magk, uffs höchst vleyssigen, keynerley thun ader vorhengen, das mein

gewercken tzu schaden ader nachteyl reichenn magk, mich allenthalben meins gnedigen

hern Ordnung unverbrüchlich halden, wu ich die übergangen befynde, warnen und an-

sagen, keins genieß ader nutz, dan so mir in meines gnedigen hern Ordnung tzugelaßen 30

ist, in dem allenn gewartten, mich wider dis alles kein nutz, gab, gunst, freuntachafft ader

feintschafft bewegen laßen, sunder wyl solichs alles nach meinem höchsten vermögen

halden, alles trewlich und ungeverlich, als mir got helff und alle seync heyligen.

Gleychmesßigen eydt sollen dye steyger thun.
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Der huttenreytter ejdt.

Ich N. schwere, das ich will meinem gnedigen hern hertzog Georgen getraw und

gewerttigk seyn, seiner fürstlichen gnaden und gemein» bergkwergks nntz und bestes

fordern, schaden warnen und abwenden, meinem ampt treulich und vleiüig vorstehen und

5 uffsehen, das fürstlicher und der gewergken gerechtägkeyt mit schmeltzcn nicht verkurtzt,

treulich, nutzlich und woll geschmcltzt, aller betrieg und unrechter vorteilt gemiden, mich

des selber meyden, meines gnedigen hern Ordnung allenthalben vestigklich hanthaben,

selber halden unnd, wu ich die ubergangen befinde, warnen und ansagen, keins andern

genieß ader nutzes, dan mir tzugelaßen und verordent ist, gewartten, mich wider dis alles

10 kein nntz, gäbe, gunst, freuntschafft ader feintschafft bewegen laßen, sunder wyll dem

allen nach meynem höchsten vormogen genug thun, treulich und ungeverlich, als mir got

helff und alle seyn heyligen.

Gleichmeßigen eydt sollen die huttenschreiber thun.

Der schmeltzer nnd abtreiber eydt.

16 Ich N. schwere, das ich wyll meynem gnedigen hern hertzogk Georgen getraw

unnd gewerttigk seyn, seyner fürstlichen gnaden unnd gemeyns bergkwergks bestes

fordern unnd sunderlich meynem dynst mitt schmeltzen unnd abtreyben trewlich unnd

vleyssigk genug thun, tzu mehrung furstlichs tzehenden unud der gewergken nutz mitt

ineyner kunst besten vleysß vorwenden, darinne gar kein gefeher betriegk üben ader

20 ymandt tzu thun wisßentlich vorhengen, meynes gnedigen heran Ordnung in allem, das

mir darinne tzu thun eyngebunden ist, festiglych haldenn, keyns nutz ader genieß, dan

ßo vill mir tzugelasßen unnd geordent ist, in dem allenn gewartten, mich auch keyncrlei

nutz, gab, gunst, freuntschafft ader feyntschafft davon bewegen lasßenn, sunder wil dem

allen nach meynem höchsten vermögen gnug thun, trewlich unnd ungeverlich, alß mir

25 gott helff und alle seyne heyligen.

Dyße unßere Ordnung sali in allen artickeln bis tzu unser voranderung, die wir

uns aus fürstlicher oberkeit altzeit tzu thun vorbehalden, unvorbruchlich von yederman

gehalden werden, und waß in dießer Ordnung nicht begriffen ader außgedrugkt ist, sali

es bey gemeynen bergkrechten und alder herbrachter bergkwergks ubung bleibenn. Es

30 sollenn auch unßer amptleute, hauptman, bergkmeyster und andere, so von uns befclh

haben, vleysßig und trewhch darob Beyn und uffsehen, das dyeße unßer ordmmg vestigklich

gehalden und, wu anderß befunden, kegen yederman mit ernst gestrafft werde. Wu wir

auch dyeselben unßer amptleutt yn dem seumlich ader nachlesßig befinden, sollen sie

selber unßer schweren und ernsten straff gewartten. Und dyeße Ordnung yst beschlosßen

3S und vorknndigett montagk nach sandt Blasius tag nach Christi unßers hern geburt funff-

tzehen hundert und im neunden jar.



Ö2ß

AuBtrug und artickel di&er Ordnung.

Art 1. Dye vorrede.

Art. !. Wie viel amptlewtt geordent seyn. Das dye amptleutte, schichtmeyster und steyger

ane laube vom berge nicht reißen sollen.

An. 3. Waß der hauptnian thuu und im thun macht sal haben. 6

Art 4. Das der hauptinan und bergkmeyster auff dem bergwergk sandt Annaberge nicht

bergkwergk bawen Bollen.

Art h Was der bergkmeyster tzu thun macht hatt. Wye sich der l#rgkmeyster in der

muttung halten sali.

Art 6. Das der bergkmeister eher, dan er leihet, clufft und genge, daruff sal vorühen werden, 10

besichtige. Wye der auffnenier in xnn tagen nach der muttung sein leben sal Ijestettigen lasßen.

Das soliche bestetigung ane gute Ursachen, doch mit des bergkmeisters tzulasung über tzwei mal

nicht sal erstrackt werden. Waß in xmi tagen nicht bestätiget und mit des berckmeisters willen

nicht erstrackt wirdt, sali ins frey gefallen seyn.

Art 7. Wie sich der bergkmeister und auffnenier in muttung und vorleyhung alder tzechen 15

halten Hullen.

Art 8. Was der bergkmeister sambt den geschwornen auff vorleihetagcn thun sollen.

Art ». Das der hauptman, wu er mussig, am vorleihtage neben dein bergkmeister und

geschwornen seyn sali.

Art 19. Das der berckschreiber alle vorleihtag kegenwerttig scy. Wye er sich imder- 20

schidlich mit einschreiben aller hendel halten und dartzu sunderlicher bucher haben sal.

Art. II. Von anslahcn der alten tzechen und tzulaßung der alten gewercken.

Art. 1?. Tzu was hcndeln der bergkschreyber sunderlyche bucher haldcn ßal. Wye die-

selben bncher sollen vorschloßen werden. Was der bergkschreyber vom eynschreiben nemen sali.

Art IS. Das nymandts dem andern vorborgener weyße in scheyn tzeche sali tzu- 25

schreiben laßen.

Art. 14. Das der bergkschreyber alle tzubußebryfe mit des bergkmeysters schreyber tzugleycb

geben sollen.

Art 15. Wie nach auffnemen der tzechenn gewergken sollen angegeltenn, dye tzeche mitt

Schichtmeistern bestalt werden. 3t)

Art 11 Weliche yren tzechen selber vorstehen mögen.

Art. 17. Das der uffnemer im tzubuße lasße anlegen.

.Art 18. Wye dye gewergken ins gegenbuch sollen geschrieben werden. Was der gegen-

schreyber davon tzu lonc haben sali.

.Art. 1». Wye sich «1er kegenschreyber im tzu- und abschreyben der teyl haltenn sidl. 35

Art M. Wu ymandt in scheyn eynem andern lest teyl tzuschreyben, wie es domit ßall ge-

halten werden.

Art. 21. Wye man sich mitt bawen div alten tzechen, ß« die wyder auffgenomen werden,

halten sali. Werne dye halden tzu cleyuen sollen nicht vorstat ader vergunst.

Art. 22. Wie es mitt uberfaren gengen ader clufften sali gehalden werden. 40

Art. 2». Das der bergkmeyster nymandts des vorleybens berycht tzu thun ader die bucher

darüber tzu vorleßcn sali wegern.

Art. 24. Wye sich der bergkmeyster dye masßen tzu uberslahen und, wu sieb nicht *folle»)

masßeu begelien, halten sali.

24. a) falle. 46
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Art. 25. Was der bergkmeyster vom überschlagen und rechten maßsen nemen und wye er

sich domit halten ßal.

Art 24. Wie es mit new getroffnem ertz sali gehalten werden.

Art 27. Wye sich der bergkmeister frist tzu geben halten sali.

5 Art 18. Wye man sich halten sali, ßo einer ortcr, stelle, tyefste ader dergleichen bawe

vortzymern, vorsetzen ader vorsturtzen wyll. Das ycderinan den bergk aus der tzechen fordern sali.

Art. 2t. Das der bergkmeyster nutzlich tzu bawen sal angeben, darinne ym sali ge-

folget werden.

Art. 3«. Das dye geschwornen dye tzechen befain, nutz furdern, schaden vorkomen, misße-

10 brauch der Ordnung ansagen sollen.

.Art 51. Das die geschwornen dem bergkmeister gehorsam sein sollen.

Art 32. Wu man mit ader ane gedinge arbeiten sal. Das die gewercken bei dem gedinge

sein sollen. Wie es mit dem gedinge sal gehalten werden.

Art 33. Wie sich dye hewer in gedingen halten sollen.

H) Art. 34. Das Schichtmeister und Steiger an gedingen keinen teil haben sollen.

Art 3i. Von der arbeitter straffe, die von gedinge ader arbeit weichen.

Art 36. Wie die Schichtmeister sollen auügenomen werden.

Art 37. Das kein Schichtmeister über sechs tzechen in bevelh haben sal.

Art 38. Da* der bauptman und bergkmeyster macht haben eyuen itzlichen Schichtmeister

20 tzu entsetzen.

Art 3». Wie sich die Schichtmeister gegen den gewergken und mit der gewergken gut

halten soDen.

Art 44). Das Schichtmeister und steiger auff einer tzeche nicht bruder ader vettern seyn.

Wie der Schichtmeister dem steiger, der Steiger den hewern aufsehen Hullen, das kein arbeitter vom

25 Schichtmeister ader steyger tzur ohost ader tzeche sal gedrungen werden.

Art 41. Wie die tzechen sollen vorschloßen, das ertz vorwart unnd gepucht werden. Das

auff den tzechen nicht sali geschancktt ader ein groß hawß darauff gepauet werden.

Art. 42. Wie sich die Schichtmeister auff den lontag und mitt dem Ionen halten ßollcn. Das

den arbeyttern, dye iren Ion auffschlahen laßen, nicht sal geholffen werden.

30 Art 43. Wie dye Schichtmeister den lone sollen anschreyben und daß sie kein lipnis

geben sollen.

Art 44. Das iglicher Schichtmeister nach gewichte eyßen und unslett geben und in rechnung

schreiben sal.

Art. 44. Wye man quatembcrgelt geben, das vorwaren und davon Ionen ßal.

36 Art. 4«. Das Schichtmeister unnd steyger von eyner tzech auff dye ander nichts vor-

leyhen sollen.

Art. 47. Wie man rechnung hören und sich darinnen halten sal.

Art 48. Wen und wye die Schichtmeister mith iren rechnungen stillen geschickt sein.

Art 4». Das itzlicher schichtmeyster vor der rechnung mit den zehendnem abrechen sali.

40 Art SO. Auff welchen tagk die Schichtmeister yrc rechnung vorlegenn sollcun. Das die

register in einen kästen bracht und vorschlosseu werden.

Art 31. Wye dye Schichtmeister unrechter rechnung halben sollen gestrafft werden. Das

keyncr den gewergken schreybgelt tzurechen.

Art 32. Dye tzechen, so tzwuschen quatembern ins frey komen, tzu berechenn.

45 Art 33. Das der hauptman nach der rechnung die regyster besehen lasße.

Art 54, Wye der sehychtmeister tzubuße sali laßen anlegemi, tzubußbriefe anschlagen, wye

lange dye stehen
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Art. 55. Wie sich die Schichtmeister tzubuße einteubrengeii halten sollen.

Art. 5*. Wye Bich dye schichtmeyster mit der tzuhus sollen an den austeyler weyßen lastten.

Art. »7. In welcher tzeyt eyn gewerck der tzubussc halben seyne teyll vorliesßen magk.

Art. 58. Wye es mit den rctardatateyln sali gehalten werden.

Art. 5». Wye eyner in tzechen, ilie tzwuschen deii quatembern ligend bleyben, seyne teyl 5

erhalten magk.

Art M. Was die schichtmeyster anß dem Gehenden tzu fordren macht haben. Wie sie sich

darinne halten sollenn. Das der überlauft" ausgeteylt ader tzu der gewergken nutz gewant ader im

tzehenden enthaldcn werde.

Art. «1. Das dye tzehenden an« vorstant nicht vorligen, das nu hynforder kein schuldt auff 10

tzechen sali geschlagen werden.

Art. 62. Wye sich dy Schichtmeister tzwuschen den quatembern tzubuß erholen und ire

tzechen erhalden sollen.

Art. W. Wye sich der außteyler halten soll.

Art. 64. Das ane laube an fremden enden nicht sal geschmelczt werden. K>

Art. «S. Das der hauptman die hutten mit guten Vorstehern vorsehen und keyner, der eigene

huttc ader teil daran hat, sali tzu Vorsteher eyner andern hutten nicht gebraucht werden.

Art. M. Das die huttenschreiber alleine gesatzts Ion sollen benug sein.

Art. Vi. Das die schmeltzer an hutten nicht teyl haben sollenn. Wye dye huttenschreiber

mit nodturfft tzum schmeltzcn vorsehen und sich sunst allenthalben in der hutten halden sollen. 20

Art. €8. Das der Schichtmeister vor aulaßen in der hutten gegeuwertigk sei, vom hutten-

schreiber nodturfft tzum schmeltzen neme.

Art. tt. Das dye Schichtmeister l»ey dem außlaßen sein sollen unnd was sie darbey

thun sollen.

Art. 7«. Wye man sich mit den» abtreyhen halten sali. 25

[Art. 71. Das der Schichtmeister bey dem abtreybenn gegenwertig sey und wye er sich

darinnen halten sal.]

Art. 72. Waß dye tzchendner thun sollen.

Art. 73. Was man vom abtreyben tzu lone geben sali.

Art. 74. Das nymaudts vom schmeltzen sal gedrungen werden. 30

Art. 75. Wye man es mit den schlacken halten sali.

Art. 7«. Was dye huttenreyttcr thun sollen.

Art. 77. Wye man in der hutten tzum schmeltzen auffsehen sali.

Art. 78. Das alle ])ersonen tzu den hutten gehörende den huttenreyttern sollen gehor-

sam geleisten. 35

Art. 7t. Das keyn huttenher dem andern seyne koler absjienen, auch vom holtahawen über

dye Satzung nicht Ionen sali.

Art. St. Was vor steyger und wye die sollen auffgenomen werdeun.

An. 81. Wye vyell tzechen cyn steyger under haben magk.

Art. 82. Waß der steyger thun und wie er sich kegen den hewern und arlieyttern halten sali. 40

Art. 83. Wye und weliche tzeyt man anfaren sali.

Art. 84. Wye die naclitschichtt nicht sali verstat werden.

Art. 85. Das dye hewer und arbeytter ane laube tzwu schiebt nichtt loen nemen sollen.

Art 84— 88. Von gerechtigkeyt der Stollen.

Art. 8t. Wye dye Stollen sollen gebawet werden. 4ö

71. Ergänz! nach de, havbeirnftticier, l^ber^hrif) de* Artikel, im Exemplar des Hauflrtaatmrthiv* t» Dretdeu.
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Art. 99. Von den martschiden.

Art. 91. Von dem martscheiden und dum lonc davon.

Art. 92. Wye dye gebrechen umb eutbloste tzufullende gonge sollemi vortragen und ent-

scheyden werden.

5 Art. 93. Von probirefrjn, irem lone und wye »ich die halten sollen.

Art. 94 und 95. Von geweher der teyl, die einer dein andern vorkaufft.

Art. 9*. Das ane lawbe der amptlewtt in bergksachen keyn tagleystuug sali gehalden werden.

Art. 91— IM. Was der bergkmeyster tzu richten hat Und wye das bergkrecht hiufurder

sali gehalden werden.

10 Darnach folgeun eyde derjhenen, dye lauts der orduung pflichtt thun sollen.

Darnach volgt der beschlyeß, dorinneu der füret die Ordnung tzu vormyndern und tzu

besliern vorbehelt unnd dye tzu straffen mit hartter draw ernstlich gepewtt.

Güll. MPl Ii. LS, tu
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